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Wenn  eine,  speciellen  Interessen  gewidmete  und  eben  des¬ 
halb  auf  einen  kleineren  Kreis  beschränkte  Zeitschrift,  wie 
das  Serapeum  ist,  ihren  dreizehnten  Jahrgang  ohne  Alters¬ 
schwäche  antreten  kann:  so  haben  sich  die  Unternehmer  der¬ 
selben  allerdings  Glück  zu  wünschen,  zumal  wenn  sie  Jahre 
wie  die  zuletzt  verflossenen  überdauert  hat ,  welche  streng 
wissenschaftlichen  Unternehmungen  aller  Art  ungünstig  waren 
und  auf  dem  Gebiete  der  Litteratur  manche,  noch  jetzt  sicht¬ 
bare  beklagenswerthe  Spuren  der  darüber  hingezogenen  Wetter 
hinterlassen  haben.  Es  sei  daher  Allen  ,  welche  auf  irgend 
eine  Art  unsere  Zeitschrift  förderten ,  hiermit  der  verbindlichste 
Dank  gesagt! 

Oftmals  ist  von  Freunden  und  Gönnern  des  Serapeums 
der  Wunsch  ausgesprochen  worden ,  dass  ein  Register  über 
die  bisher  erschienenen  Jahrgänge  desselben  angefertigt  werden 
möchte,  und  ich  selbst  habe  vielfach  empfunden,  wie  sehr 

XIII.  Jahrgang.  1 


dieser  Wunsch  gerechtfertigt  sei.  Ich  hatte  mich  daher  unter 
Zustimmung  des  Herrn  Verlegers  bereits  entschlossen  ,  ein 
solches  in  den  nächsten  Monaten  anzufertigen ,  so  dass  es 
spätestens  um  die  Mitte  dieses  Jahres  in  den  Händen  der 
Abonnenten  sein  könnte.  Kaum  aber  batte  ich  einen  unbedeu- 
ienden  Anfang  dieser  Arbeit  gemacht,  als  ein  dankbar  zu 
verehrender  Gönner  des  Serapeums,  Herr  P.  Gottfried 
Reichhart,  Subprior  und  Bibliothekar  des  Benedictinerstiftes 
Göttweig  in  Oestreich,  mir  brieflich  meldete,  er  habe  ein 
alphabetisches  Inhaltsverzeichnis  über  die  bisher  erschienenen 
zwölf  Jahrgänge  angefertigt  und  biete  mir  dasselbe  zum  Drucke 
an.  Wenn  es  nun  durch  solche  Liberalität  möglich  ist,  ein  so 
oft  gewünschtes  Register  schon  mit  einer  der  nächsten  Numern 
versenden  zu  können  (da  das  Manuscript  sich  bereits  in  mei¬ 
nen  Händen  befindet):  so  werden  die  Leser  und  Benutzer  des 
Serapeums  gewiss  mit  mir  für  das  dargebrachte  Opfer  dem 
fleissigen  und  gelehrten  Herrn  Verfasser  danken,  der  übrigens 
in  diesem  Jahrgange  aus  den  reichen  Schätzen  der  von  ihm 
mit  aller  Liebe  gepflegten  und  verwalteten  Bibliothek  mancherlei 
willkommene  und  interessante  Mittheilungen  machen  wird. 

So  sehr  auch  das  Publikum  durch  seine  Theilnahme  das 
Serapeum  unterstützt  hat,  so  haben  Verleger  und  Herausgeber 
doch  mitunter  Gelegenheit  gehabt  zu  bemerken,  dass  dasselbe 
an  manchen,  namentlich  kleineren  oder  geringer  dotirten, 
Bibliotheken  noch  fehlt,  dass  man  es  indess  gern  an- 
schaffen  möchte,  wenn  die  Ausgabe  für  die  bereits  erschienenen 
Jahrgänge  nicht  zu  bedeutend  wäre.  Deshalb  hat  der  Verleger 
sich  entschlossen,  für  die  nächste  Zeit  die  bisher  erschie¬ 
nenen  Jahrgänge  I— XII.  (1840—1851.)  statt  für  54  Thlr.  für 
36  Thlr.  denjenigen  Anstalten  oder  Privaten  zu  erlassen, 
welche  sich  zum  Abonnement  auf  die  Fortsetzung1  von  nun  an 

o 

verpflichten. 


Man  sn  an  ii. 
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Ueber  die  Königliche  öffentliche  Bibliothek  zu  Berlin  und 

deren  Bereicherungen  seit  den  letzten  fünf  Jahren. 

(Aus  dem  Kön.  Preuss.  Staats-Anzeiger,  185t.  Num.  124.  —  Auch  als 
besondere  Schrift  erschienen:  Berlin,  gedr.  bei  Decker,  16  SS.  8.) 

Die  grossen  Bereicherungen ,  welche  die  Königliche  Bi¬ 
bliothek  seit  dem  Regierungsantritt  Sr.  Majestät  des  Königs 
und  insonderheit  während  der  verflossenen  letzten  fünf  Jahre 
erhalten  hat,  sind  zwar  in  öffentlichen  Blättern  hin  und  wieder 
angedeutet,  jedoch  nicht  so  vollständig  bekannt  geworden,  als 
es  den  zahlreichen  Benutzern  dieser  grossen  Anstalt  angenehm 
wäre  5  es  erscheint  daher  angemessen ,  eine  kurze  Uebersicht 
der  bei  ihr  in  den  Jahren  1846  bis  1850  eingetretenen  wich¬ 
tigeren  Veränderungen  mitzutheileu. 

I.  Vermehrung  den  ESibliothek. 

Der  im  Jahre  1844  von  des  Königs  Majestät  genehmigte 
Etat  bestimmt  für  die  Anschaffung  von  Büchern,  Handschriften, 
Kupferwerken,  Karten  und  Zeitschriften  ,  so  wie  zur  Bestrei¬ 
tung  sämmtlicher  Buchbinder-Arbeiten  die  Summe  von  jährlich 
10,000  Thalern,  und  vorübergehend  für  Vervollständigung  des 
musikalischen  Faches  auf  die  fünf  Jahre  1845  bis  49  jährlich 
500  Thaler.  Dieser  letzte  Zuschuss  ist  seit  dem  Jahre  1850 
weggefallen,  dagegen  sind  bei  besonderen  Veranlassungen  aus¬ 
serordentliche  und  sehr  bedeutende  Geldbewilligungen  Sr.  Ma¬ 
jestät  des  Königs  durch  das  vorgeordnete  Königliche  Ministe¬ 
rium  der  Anstalt  zu  Theil  geworden,  so  wie  sie  denn  auch 
durch  eine  bedeutende  Anzahl  Werke,  welche  als  Pflicht-Exem¬ 
plare  der  inländischen  Buchhändler  und  Buchdrucker  unentgelt¬ 
lich  abgeliefert  wurden,  durch  zahlreiche  und  werthvolie  Ge¬ 
schenke  Sr.  Majestät  des  Königs,  der  Königlichen  Ministerien, 
der  Königlichen  Akademie  der  Wissenschaften,  auswärtiger 
Regierungen  und  vieler  hiesiger  und  auswärtiger  Gönner  und 
Freunde  vermehrt  worden  ist. 

Bei  den  Anschaffungen  wird  von  dem  Grundsatz  ausgegan¬ 
gen ,  so  viel  als  thunlich  alle  bedeutenden  Erscheinungen  in 
den  verschiedenen  Gebieten  der  Wissenschaften  zu  erwerben, 
ohne  jedoch  die  sich  darbietenden  Gelegenheiten  zu  besonderer 
Bereicherung  einzelner  Fächer  ausser  Acht  zu  lassen.  Zugleich 
besteht  aus  älterer  Zeit  die  Bestimmung,  dass  von  dem  jähr¬ 
lichen  Fonds  1000  Thaler  zu  Anschaffung  kostbarer  Werke  und 
Handschriften  verwendet  werden  sollen,  eine  Vorschrift,  die 
auf  der  richtigen  Ansicht  beruht,  dass  in  dieser  Bibliothek  die 
grossen  und  kostbaren  Werke  nicht  fehlen  dürfen,  deren  wis¬ 
senschaftlicher  Werth  feststeht,  deren  Anschaffung  aber  minder 
bemittelten  Sammlern  ,  Gelehrten  und  Geschäftsmännern  nicht 
möglich  ist.  Indem  so  ein  Theil  des  Fonds  zum  Ankauf  neu 
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erscheinender  Werke  zur  Verwendung  kommt,  wird  ein  oft 
nicht  minder  bedeutender  Theil  in  Anspruch  genommen,  um 
mit  Hülfe  der  Verbindungen,  welche  die  Anstalt  im  In-  und 
Auslande  unterhält,  und  hei  denen  sie  in  so  vielen  Fällen  durch 
die  geneigte  Vermittelung  der  Königlichen  Gesandten  ,  Gene¬ 
ral-Konsuln  und  sonstigen  Geschäftsträger  aufs  dankenswer- 
theste  unterstützt  und  gefördert  wird,  die  aus  früherer  Zeit 
vorhandenen  oder  wegen  unzureichender  Mittel  neuerdings  ent¬ 
standenen  Lücken  der  Sammlung  allmälig  auszufüllen.  Die 
rascheste  Vermehrung  aber  ergab  sich  aus  dem  Erwerb  meh¬ 
rerer  Bibliotheken,  auf  deren  Bildung  die  einsichtigen  Besitzer 
viele  Jahre  und  grosse  Kosten  verwendet  hatten  ,  und  deren 
Schätze  nun  im  Ganzen  der  Königlichen  Bibliothek  einverleibt 
worden  sind. 

a.  D  r  u  c  k  e. 

Die  Anschaf funge n  gedruckter  Werke  während  der  Jahre 
1846  bis  1850  beliefen  sich  auf  13,948  Nummern,  wofür  33,833 
Thaler  bezahlt  wurden.  Die  Ankäufe  geschahen  bei  Buchhänd¬ 
lern,  Antiquaren  und  sonstigen  Besitzern,  so  wie  auf  Audionen, 
in  Berlin,  Altona,  Augsburg,  Bayreuth,  Bingerbrück,  Bonn, 
Breslau,  Brüssel,  Bulak,  Calkutta,  Canton,  Celle,  Cöln,  Con- 
stantinopel,  Copenhagen,  Danzig,  Florenz,  Frankfurt  a.  M., 
Göttingen,  Haag,  Halberstadt,  Halle,  Hamburg,  Hamm,  Han¬ 
nover,  Holzminden,  Kairo,  Leiden,  Leipzig,  London,  Lübeck, 
Madrid,  Mailand,  Marburg,  München,  Neapel,  New-York, 
Paris,  Prag,  Piom,  Stockholm,  Strasburg,  Turin,  Ulm,  Wien, 
Zürich,  so  wie  in  Asien,  Australien  und  Amerika  bei  Gele¬ 
genheit  der  Weltumseglung  der  Königlich  dänischen  Korvette 
,,Galatheau,  durch  die  gefällige  Bemühung  des  Herrn  Pro¬ 
fessor  Beim. 

Die  Zahl  der  von  preussischen  Buchhandlungen,  Buchdrucke¬ 
reien  und  Selbstverlegern  eingesandten  Pflichtexemplare 
belief  sich  auf  3324  Werke 5  ausserdem  empfing  die  Königliche 
Bibliothek  eine  grosse  Zahl  kleinerer  Werke,  Flugschriften, 
Programme,  Universitätsschriften,  Kreis-  Wochen-  Unterhal¬ 
tungsblätter,  Predigten,  Beden,  Gelegenheitsschriften  und  Flug¬ 
blätter,  welche  nach  Gegenständen  geordnet  und  zusammen¬ 
gebunden  werden.  Beispielsweise  betrug  die  Zahl  der  Gym- 
iiasial-Programme  in  den  beiden  letzten  Jahren  370,  wovon 
243  aus  Preussen,  97  aus  15  anderen  deutschen  Staaten,  30 
aus  Dänemark.  Die  Universitätsschriften  beliefen  sich  in  der¬ 
selben  Zeit  auf  etwa  600.  Die  Einforderung  und  Behandlung 
der  Pflichtexemplare  nimmt  zeitweise  die  Thätigkeit  eines  ei¬ 
genen  Beamten  in  Anspruch,  indem  desfalls  mit  jeder  Verlags  - 
Buchhandlung  der  Monarchie  und  manchen  Druckereien  und 
Selbstverlegern  zu  korrespondiren  ist.  Die  Pünktlichkeit  und 
Ordnung,  womit  hierin  von  sehr  vielen  Seiten  der  Anstalt  ent- 
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gegengekommen  wird,  erleichtert  das  Geschäft,  und  verdient 
nicht  mindere  Anerkennung  als  die  dankenswertste  Liberalität, 
womit  manche  der  Herren  über  die  gesetzlichen  Bestimmungen 
hinaus  durch  [Jebersendung  schön  und  dauerhaft  gebundener 
Exemplare  ihrer  Yerlagswerke  der  Anstalt,  welche  dieselben 
für  Mit-  und  Nachweit  aufbewahrt,  ihre  Theiinahme  bezeugt 
haben j  im  Allgemeinen  aber  wäre  zu  wünschen,  dass  durch 
bestimmtere  gesetzliche  Vorschriften ,  wie  dieses  in  England 
und  Frankreich  der  Fall  ist,  manchen  Zweifeln  vorgebeugt  und 
das  Geschäft  vereinfacht ,  gesichert  und  erleichtert  würde. 

Enter  den  G  e  s  c  h  e  n  k  e  n,  wodurch  die  Königliche  Biblio¬ 
thek  in  diesem  Zeitraum  ausserordentlich  bereichert  wurde, 
nehmen  die  ihr  in  den  Jahren  1846,  1847  und  1850  durch  die 
Gnade  Sr.  Majestät  des  Königs  auf  Antrag  der  Herren  Mini¬ 
ster  Dr.  Eichhorn  und  von  Ladenberg  zu  Theil  gewordenen 
vier  Bibliotheken,  des  hiesigen  Oberlehrers  Bledow,  des  Gra¬ 
fen  Mejan  in  München,  des  ehemaligen  Königlichen  Bibliothe¬ 
kars  von  Liano ,  zuletzt  in  Neuwied,  und  des  Freiherrn  von 
Meusebach  in  Baumgartenbrück  bei  Potsdam,  die  erste  Stelle 
ein.  Die  von  dem  Oberlehrer  Bledow  hinterlassene  Bibliothek 
von  Werken  über  das  Schachspiel  ergab  einen  Zuwachs  von 
404  Drucken.  Die  im  Laufe  eines  langen  Lebens  unter  den 
günstigsten  Umständen  und  mit  einem  grossen  Kostenaufwande 
in  Frankreich,  Italien  und  Deutschland  gesammelte  Bibliothek 
des  Grafen  Mejan,  14.170  Bände,  gewährte  besonders  in  den 
Fächern  der  classischen  Philologie,  der  französischen  und  ita¬ 
lienischen  Literatur,  der  Geschichte,  Theologie  und  Jurispru¬ 
denz  einen  Schatz  der  wichtigsten  Bereicherungen,  so  wie  der 
Königlichen  Bibliothek  dadurch  auch  eine  kostbare  Sammlung 
von  Incunabeln  nebst  Holzdrucken  und  Pergamentdrucken,  und 
die  vollständigste  Sammlung  der  Aldinen  in  den  herrlichsten 
Exemplaren  und  den  reichsten  und  geschmackvollsten  Einbän¬ 
den  zu  Theil  ward.  Es  würde  zu  weit  führen,  auf  das  Ein¬ 
zelne  dieser  kostbaren  Erwerbungen  einzugehen  oder  auch  nur 
die  Drucke  von  den  60er  Jahren  des  löten  Jahrhunderts  an 
anfzuzählen;  es  mögen  allein  von  Holzdrucken  die  Vita  Johan¬ 
nis  Evangelistae  und  die  Ars  moriendi,  von  Pergamentdrucken 
höchster  Vollendung,  welche  die  hiesige  Deckersche  Geheime 
Ober-Hofbuchdruckerei  würdig  zu  erreichen  strebt,  die  I ly- 
pnerotomachia  Poliphili  von  1499  und  der  Petrarca  von  1501 
mit  sieben  Miniaturen,  als  Perlen  erster  Grösse  hervorgehoben 
werden.  Die  Bibliothek  des  ehemaligen  Königlichen  Biblio¬ 
thekars  von  Liano  gewährte  eine  Bereicherung  von  921  Wer¬ 
ken  ,  grösstentheils  theologischen  Inhalts,  auch  spanischer  Li¬ 
teratur,  Die  Bibliothek  des  Geheimen  Revisions-Raths  Frei¬ 
herrn  von  Meusebach  von  ungefähr  25,000  Werken  in  etwa 
36,000  Bänden  ,  bekanntlich  die  reichste  Fundgrube  für  deut¬ 
sche  Literatur  von  dem  Ausgange  des  löten  bis  ins  19te  Jahr- 
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hundert,  wie  sie  nur  einem  einsichtsvollen,  eifrigen  und  glück¬ 
lichen  Forscher  in  den  Zeiten  der  Auflösung  alter  grosser  Bi¬ 
bliotheken  zu  vereinigen  einmal  möglich  war,  ergänzt  aufs 
Glücklichste  den  alten  Bestand  der  Königlichen  Bibliothek,  be¬ 
sonders  aus  der  von  Naglerschen  Sammlung,  und  enthält  mit 
ihm  verbunden  die  reichste  urkundliche  Geschichte  des  geistigen 
Lebens  des  deutschen  Volkes,  wie  sie  sonst  nirgends  gefunden 
wird.  Die  Ablheilung  der  deutschen  Dichter  des  löten,  17ten, 
18ten  Jahrhunderts  zählt  4515  Nummern,  sodann  Fischart  235, 
das  deutsche  Volkslied  569 ,  darunter  1200  fliegende  Blätter 
des  15ten ,  löten  ,  17ten  Jahrhunderts.  Das  geistliche  Lied 
zählt  1273  Nummern,  darunter  245  Nummern  fliegende  Blätter 
und  19  Quarthefte  aus  dem  löten  Jahrhundert,  Luthers  Ge¬ 
sangbuch  30,  Liederdichter  des  löten  bis  19ten  Jahrhunderts 
502,  katholische  Gesangbücher  vom  Ende  des  15ten  Jahrhun¬ 
derts  an  144  Nummern.  Die  Theologie,  insbesondere  vorlu¬ 
therische  Bibel,  Geyler  von  Kaisersberg,  Abraham  von  S. 
Clara  u.  a.  4298  Nummern.  Luther  3272  Nummern,  worunter 
2579  deutsche  und  149  lateinische  Autographa,  290  Nummern 
Bibel,  deutsche  Theologie,  254  Gesammtausgaben,  Lebersetzun¬ 
gen  ins  Niederdeutsche  u.  a.,  welche  mit  dem  bisherigen  Besitz 
der  Königlichen  Bibliothek  vereinigt,  die  reichste  Grundlage 
zu  einer  demnächstigen  vollständigen  und  kritischen  Ausgabe 
lutherischer  Werke  bilden.  Die  dramatische  Literatur  beson¬ 
ders  des  löten  und  17ten  Jahrhunderts,  Satire,  Scherzschrif¬ 
ten,  Erzählungen,  Politisches,  Volksbücher  des  löten  Jahr¬ 
hunderts,  Romane,  Sprüchwörtersammlungen ,  umfassen  1932 
Nummern,  Geschichte,  Recht,  Naturwissenschaft,  Philosophie, 
Mythologie.  Kunst  3061  Nummern  5  Sprache  und  Schrift  2724, 
darunter  allein  60  Wörterbücher  aus  dem  15ten  Jahrhundert. 

Ausser  diesen  vier  Bibliotheken  verdankt  die  Anstalt  der 
Gnade  Sr.  Majestät  des  Königs  eine  Anzahl  kostbarer  und 
wichtiger  Werke,  darunter  das  auf  Befehl  Sr.  Majestät  ge¬ 
druckte  einzige  Pergament-Exemplar  der  Werke  König  Fried¬ 
richs  des  Grossen  und  ein  Exemplar  der  Prachtausgabe  in 
Quart,  22  Bände  Fortsetzungen  des  Pracht  -  Exemplars  der 
Documents  inedits  sur  Phistoire  de  France,  einige  seltene  deut¬ 
sche  Volksbücher  und  eine  kostbare  Sammlung  von  1546  üri- 
ginaldrucken  spanischer  Theaterstücke  in  110  Bänden.  Ihre 
Königliche  Hoheiten  der  Prinz  von  Preussen  und  Prinz  Adal¬ 
bert  von  Preussen  bereicherten  die  Königliche  Bibliothek  durch 
seltene  und  werthvolle  Werke.  Andere  Geschenke  empfing  sie 
von  hiesigen  Königlichen  Behörden,  so  wie  von  auswärtigen 
Regierungen,  den  Königlichen  Ministerien  der  geistlichen,  Un¬ 
terrichts-  und  Medizinal-Angelegenheiten,  der  auswärtigen  An¬ 
gelegenheiten  (494  Bände  der  englischen  Parlaments-  und  ame¬ 
rikanischen  Kongressverhandlungen),  des  Innern  (939  Bände), 
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der  Finanzen,  des  Handels,  dem  Königlichen  General-Direktor 
der  Steuern,  der  Königlichen  Akademie  der  Wissenschaften 
(501  Werke),  dem  Königlichen  General-Postamt  und  anderen 
Behörden  3  von  dem  Herrn  Staats-Minister  Pr.  Eichhorn  Ex- 
cellenz  ein  vollständiges  Exemplar  der  loco  dictaturae  gedruck¬ 
ten  deutschen  Bundestags-Protokolle  von  1816  bis  1846,  44 
Bände  Folio,  von  dem  Wirklichen  Geheimen  Käthe  Herrn 
Beuth  Excelienz  die  Propheten  1538  mit  Luthers  eigenhändi¬ 
gen  Anmerkungen,  Herrn  Dr.  Heine  den  einzigen  Pergament¬ 
druck  von  Phil,  de  Lignamine  vita  Ferdinandi  1462  (1472), 
Herrn  Dr.  Tross  in  Hamm  den  Pergamentdruck  des  Renerus 
de  Kruxelia  1848  3  eine  bedeutende  Zahl  anderer  wichtiger 
Werke  in  Berlin  und  im  preussischen  Staate  von  den 
Herren  :  Geheimen  Medizinalrath  Dr.  Albers,  Prof.  Dr.  Becker, 
General-Lieutenant  von  Below  Excelienz,  Dr.  Bethmann,  Schrift¬ 
setzer  Blücher,  Prof.  Dr.  Bopp,  Kustos  Dr.  Brandes,  Medi¬ 
zinalrath  Dr.  Bremer,  Medizinalrath  Dr.  Brück  in  Driburg, 
Kammerherr  Leopold  von  Buch,  Prof.  Dr.  Curtius,  Prof.  Dr. 
Dove ,  Prof.  Dr.  Ehrenberg,  Seminarlehrer  Erck ,  Prof.  Dr. 
Erichson,  Dr.  Firmenich,  Hofrath  Dr.  Förster,  Benoni  Fried¬ 
länder,  Bibliothekar  Dr.  Friedländer,  Medizinalrath  Dr.  Gedike, 
Prof.  Dr.  Geizer ,  Prof.  Dr.  Gerhard ,  Kustos  Dr.  Gosche, 
Missionar  Halleur ,  Geheimer  Medizinalrath  Prof.  Dr.  Hecker, 
Prof.  Dr.  Heine  in  Bonn,  Prediger  Henry,  Geheimer  Ober- 
Trihunalsrath  Prof.  Dr.  Homeyer,  Wirklicher  Geheimer  Rath 
A.  von  Humboldt  Excelienz,  Frau  Geheime  Regierungs-Räthin 
Ideler,  Herr  Dr.  N.  H.  Julius,  Justizrath  Jung,  Geheimer  Ar¬ 
chivrath  Klaatsch,  Prof.  Dr.  Koch,  Bibliothek-Secretair  Kunst¬ 
mann  .  Prof.  Dr.  Lepsius,  Dr.  J.  G.  Ludde,  Gesandter  Frei¬ 
herr  Karl  von  Martens,  Prediger  W.  Meinhold,  Kriegsrath 
Müchler,  Mühlmann ,  Prof.  Dr.  Münter  in  Greifswalde,  Ge¬ 
heimer  Justizrath  Neigebaur,  Königlich  schwedische  Gesandte 
Freiherr  d’Ohsson  Excelienz,  General-Direktor  der  Museen 
von  Olfers,  Major  L.  von  Orlich ,  Dr.  Parthey,  Frau  Ge¬ 
sandtin  von  Perponcher  Excelienz,  dem  Königlichen  Ober-Bi¬ 
bliothekar,  den  Herren  Dr.  Peters.  Dr.  Th.  Philippi,  Biblio¬ 
thekar  Dr.  Pinder,  Prof.  Preuss,  Wirklichem  Geheimen  Ober - 
Regierungsrath  und  Direktor  der  Archive  von  Raumer,  Ge¬ 
heimen  Regierungsrath  Prof,  von  Raumer,  Hofrath  Raupach, 
Reer,  Legationsrath  Dr.  von  Reumont,  Dr.  Reuter,  General - 
Konsul  von  Richthofen ,  Konsistorialrath  und  Prof.  C.  Sack, 
Staats  -  Minister  von  Savigny  Excelienz,  Hofrath  Schneider, 
Kustos  Dr.  Schräder,  Geheimen  Ober-Finanzrath  Sotzmann, 
Bibliothekar  Dr.  Spiker,  Baron  von  Sternberg,  Vice-Öber- 
Ceremonienmeister  Freiherr  von  Stillfried,  Kustos  Dr.  Sybel, 
Dr.  Virchow,  Dr.  Walpers,  nordamerikanische  Gesandter  M. 
Wheaton  Excelienz,  Prof.  Wiese,  G.  H.  de  Wilde,  Geh.  Ober- 
Tribunalsrath  von  Winterfeld.  Ausserdem  vom  Bureau  der 


8 


preussischen  Staatszeitung  durch  Herrn  Prof.  Dr.  Zinkeisen 
und  vom  Montagsklub  in  Berlin. 

Aus  anderen  deutschen  Bundesstaaten:  Von  der 
Kaiserlich  österreichischen  Regierung,  der  Königlich  hanno¬ 
verschen  Regierung,  Sr.  Kaiserlichen  Hoheit  dem  Erzherzoge 
Johann  von  Oesterreich,  Sr.  Königlichen  Hoheit  dem  Prinzen 
Johann,  Herzog  zu  Sachsen.  Aus  Braunschweig:  von  Herrn 
Sander.  Dresden:  von  den  Herren  Fabricius  und  Bibliothekar 
J.  Petzholdt.  Göttingen:  von  den  Herren  Ebert  und  Wüsten¬ 
feld.  Hamburg:  von  Herrn  Archivar  Dr.  Lappenberg.  Han¬ 
nover:  von  Herrn  Sander  und  der  grossen  Lesegesellschaft. 
Jena:  von  Herrn  Prof.  Dr.  Schleiden.  Kiel:  von  Herrn  Bi¬ 
bliothekar  Prof.  Ratjen  und  von  der  Versammlung  deutscher 
Land-  und  Forstwirthe.  Leipzig:  von  den  Herren  Prof.  Flei¬ 
scher,  Salomon  Hirzei ,  Prof.  Mommsen  und  Prof.  Wetzstein. 
Liebenwerda:  von  Herrn  Landrath  von  Rohrscheidt.  Lübeck: 
von  den  Herren  Bibliothekar  Deecke  und  Prof.  Classen.  Mar¬ 
burg:  von  Herrn  Prof.  Richter.  Nürnberg:  von  Herrn  Tücher. 
Prag:  von  Herrn  Prof.  Tomek.  Würzburg:  von  Herrn  Bi¬ 
bliothekar  Prof.  Reuss.  Wustrow  in  Mecklenburg:  von  Herrn 
Stever. 

Aus  dem  Auslande.  England  (grösstentheils  durch 
gefällige  Vermittelung  Seiner  Excellenz  des  Königlichen  Ge¬ 
sandten  ,  Herrn  Geheimen  Raths  Ritter  Bunsen  ,  und  des  Kö¬ 
niglichen  General-Konsuls  Herrn  Ritters  Hebeier  in  London, 
denen  die  Königliche  Bibliothek  auch  mehrfache  persönliche 
Geschenke  verdankt):  von  der  Königlich  grossbritanischen  Ad¬ 
miralität  in  London,  von  dem  Public  Record  Office  in  London, 
von  dem  British  Museum,  dem  Athenaeum,  der  Royal  Asiatic 
Society,  der  Philological  Society,  der  Historical  Society,  der 
Church  Missionary  Society,  der  British  and  foreign  Bible  So¬ 
ciety,  der  Gesellschaft  der  Dilettanten  und  dem  anatomischen 
Museum  des  St.  Bartholomäus-Hospitals  zu  London,  der  Wodrow 
Society  zu  Edinburg,  von  den  Herren  Babbage  ,  Beke,  Bell, 
Botfield,  Britton ,  Elliotson,  Marshall-Hall,  Kay,  Kemble, 
Latter,  Colin  Mackenzie,  Mayo ,  Parkes,  Redheld,  William 
Reid  ,  Southey  und  James  Yales  in  London.  William  Selwyn 
in  Cambridge,  Maitland  in  Canterbury,  P.  Chalmer  in  Edin¬ 
burg,  T.  Prideaux  Tregelles  in  Plymouth,  Rev.  David  Thorn 
in  Li  verpool  und  Colonel  Sabine  in  Woolwich.  Frankreich: 
von  der  französischen  Regierung,  von  den  Herren  Bergson, 
Daremberg,  Georgii,  Guenoux,  Libri ,  Martin  und  Mnteau  in 
Paris  und  Bibliothekar  Duthilloeul  in  Douai.  Russland:  von 
der  Kaiserlich  russischen  Regierung,  von  dem  Kaiserlich  rus¬ 
sischen  Finanz-Ministerium,  von  der  Kaiserlichen  Akademie 
der  Wissenschaften  und  der  Kaiserlichen  archäologischen  Kom¬ 
mission  zu  St.  Petersburg,  von  der  Gesellschaft  für  Geschichte 
und  AI terth ümer  zu  Odessa,  von  den  Herren  von  Demidoff, 
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Horaninow,  von  Koehne,  von  Kupffer,  von  Muralt,  Puschaerew, 
von  Reichel  und  von  Sakolewski  in  8t.  Petersburg’,  von  Mercklin 
in  Dorpat,  Knorr  in  Kiew,  von  Peucker  und  von  Recke  in 
Mitau ,  Böhmer  und  Heylmann  in  Warschau.  Schweden: 
von  dem  Königlichen  Ministerium  der  auswärtigen  Angelegen¬ 
heiten  in  Stockholm,  von  Herrn  Ober-Bibliothekar  Prof.  Schröder 
in  Upsala.  Dänemark:  von  Seiner  Majestät  dem  Könige 
von  Dänemark,  von  der  Königlichen  Bibliothek  und  von  der 
Gesellschaft  für  nordische  Alterthumskunde  in  Kopenhagen,  von 
den  Herren  Sörterup ,  Thomsen  und  Werlauff  in  Kopenhagen, 
Kilp  is  in  Helsingör,  Wegener  in  Soröe.  Niederlande:  von 
der  Königlichen  Bibliothek  im  Haag,  von  der  Universität  zu 
Leiden.  Belgien:  von  der  Königlichen  Akademie  der  Wis¬ 
senschaften  zu  Brüssel,  von  den  Herren  de  Grelle  in  Antwerpen, 
Uarton  in  Brügge,  Gorges  und  Quetelet  in  Brüssel.  Schweiz: 
von  der  Stadt-Bibliothek  in  Zürich  ,  von  der  naturforschenden 
Gesellschaft  in  Neuenburg,  von  den  Herren  Bibliothekar  Horner, 
Roth,  Wolf  in  Zürich.  Italien:  von  der  Königlich  sardini- 
schen  Regierung,  von  der  Königlich  neapolitanischen  Regie¬ 
rung,  von  den  Herren  Pauizzi  und  Porte  in  Mailand,  Fusco, 
Gervasio  und  Grimaldi  in  Neapel,  Bonaini  in  Pisa,  Braun, 
Mommsen  und  Herzog  von  Torlonia  in  Rom.  Griechenland: 
von  Herrn  Tipaldo  in  Athen.  Türkei:  von  Herrn  Stephan 
Karatheodoros  in  Konstantinopel.  Vereinigte  Staaten 
von  Nord  -  Amerika:  von  der  Regierung  der  Vereinigten 
Staaten  von  Nord-Amerika ,  von  der  American  ßible  Society 
und  der  Agricultural  Society  zu  New-York,  von  der  American 
Philosophical  Society  in  Philadelphia,  von  der  Smithsonian 
Institution  in  Washington,  von  den  Herren  Harris  in  Cambridge, 
Nast  und  Pulte  in  Cincinnati,  Gibbs ,  Moore  und  Sholfield  in 
New-York.  Gould  in  Washington.  Brasilien:  von  Herrn 
Marquis  de  Marica  in  Rio  Janeiro.  Uruguay:  von  der  Re¬ 
gierung  des  Staates  Uruguay.  Ostindien:  von  Herrn  Allan 
Webb  in  Kalkutta. 

Die  Zahl  aller  dieser  Geschenke  beläuft  sich,  ausser  der 
Meusebachschen  Bibliothek,  auf  9805,  also  zusammen  auf  34,805 
Werke,  was  mit  den  Erwerbungen  durch  Ankäufe  und  Pflicht- 
Exemplare  einen  Zuwachs  von  52,077  Werken  ergiebt. 

b.  Wissenschaftliche  Zeitschriften. 

Im  Jahre  1845  wurden  423  wissenschaftliche  Zeitschriften 
gehalten  ,  davon  239  für  1161  Thaler  20  Sgr.  9  Pf.  gekauft, 
186  unentgeltlich  geliefert;  diese  Zahl  stieg  in  der  Folge  noch 
um  einige,  fiel  aber  dann  durch  das  Eingehen  vieler  Zeit¬ 
schriften  im  Jahre  1848  auf  330,  wovon  215  für  1032  Thaler 
2  Sgr.  6  Pf.  gekauft,  115  geliefert  wurden.  Die  ganze  Aus¬ 
gabe  für  den  Ankauf  wissenschaftlicher  Zeitschriften  beträgt  in 
diesen  fünf  Jahren  5174  Thaler.  Dem  Inhalte  nach  gehörten 
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in  das  Fach  der  Literatur  43,  der  Mathematik  und  Kriegs¬ 
wissenschaft  19,  der  Naturwissenschaft  49.  der  Geschichte  66, 
der  Theologie  38,  der  Staats-  und  Rechtswissenschaft  27,  der 
Technologie  22,  der  Pädagogik  23,  der  Medizin  43.  Der 
Sprache  nach  befanden  sich  darunter  220  deutsche  und  110 
fremde,  wovon  erschienen  in  Preussen :  119  deutsche  und  1 
polnische:  im  übrigen  Deutschland  79  deutsche 5  in  Oesterreich 
8  deutsche  und  1  böhmische 3  in  der  Schweiz  9  deutsche  und 
2  französische;  in  Russland  5  deutsche  und  7  französische. 
Unter  den  fremden  waren:  50  französische,  42  englische,  1 
polnische,  1  böhmische,  1  spanische,  8  holländische,  3  däni¬ 
sche,  2  schwedische,  2  norwegische.  Davon  erschienen  in 
Belgien  8,  Frankreich  33,  Spanien  1,  England  33,  Nieder¬ 
lande  8,  Dänemark  3,  Schweden  und  Norwegen  4,  Amerika 
3:  zu  Boston,  Philadelphia,  Newhaven,  Asien  5:  zu  Kalkutta 
3,  Singapore,  Batavia;  in  Australien  1:  zu  Mobarttown. 

c.  Handschriften. 

Der  Handschriftenschatz,  welcher  Sr.  Majestät  dem  Könige 
bereits  die  kostbare  Sammlung  Sanskrithandschriften  des  Ober¬ 
richters  von  Bengalen  Sir  Robert  Chambers  verdankt,  vermehrte 
sich  um  1256  Nummern,  wovon  440  für  3629  Thaler  11  Sgr. 
4  Pf.  angekauft  wurden,  816  als  Geschenk  hierher  gelangten. 
Unter  den  Käufen  findet  sich  die  nachgelassene  Handschriften  - 
Sammlung  des  Oberlehrers  Quix  zu  Aachen,  160  Bände,  wo¬ 
durch  der  vaterländischen  Geschichte  wichtige,  in  den  Zeiten 
der  Kriege  und  der  französischen  Herrschaft  zerstreute  Quellen 
gerettet  sind;  die  für  deutsche  Literatur  wichtige  Haudschrif- 
ten-Sammlung  des  Professors  Hoffmann  von  Fallersleben  ,  59 
Stück;  das  eigenhändige  Original  der  Memoiren  der  Mark¬ 
gräfin  von  Bayreuth,  Schwester  Friedrichs  des  Grossen;  das 
Registrum  Boemundi  und  Cunonis  archiepiscoporum  Treviren- 
sium;  Fragment  eines  prächtigen  Bandes  der  deutschen  Min¬ 
nesänger  mit  Miniaturen,  gleich  der  Manessischen  Handschrift; 
Hans  Sachs5  Gedichte  vom  1.  Mai  1543  bis  Ende  1546,  eigen¬ 
händig;  Göthe’s  Briefe  an  Knebel  von  1774  bis  1831;  die 
Sanskrit-  und  andere  orientalische  Handschriften  aus  A.  W. 
Schiegels  Nachlasse;  31  im  17ten  Jahrhundert  gemalte  indische 
Bilder  zur  Geschichte  der  grossen  Mogol  von  Schach  Akbar 
bis  Aurengzeb ;  birmanische,  pali,  georgische,  armenische,  sechs 
äthiopische  Handschriften  mit  Miniaturen;  ausserdem  ist  durch 
Vermittelung  des  Herrn  Dr.  Max  Müller  für  die  Vervollstän¬ 
digung'  der  Sanskrithandschriften-Sammlung  eine  Verbindung 
mit  Indien  augeknüpft.  Die  seit  einigen  Jahren  begonnenen 
Sammlungen  von  Handschriftenverzeichnissen  sämmtlicher  öf¬ 
fentlicher,  städtischer  und  bedeutender  Privat-Bibliotheken  in 
Preussen  wurden  mit  geringer  Ausnahme  vollendet  uud  gewäh¬ 
ren  bereits  vielfache  Förderung  für  wissenschaftliche  Üntersu- 


chungen.  An  Geschenken  empfing1  die  Königliche  Bibliothek 
von  Sr.  Majestät  dem  Könige  den  philologischen  Nachlass  und 
die  Marmorbüste  Friedrich  August  Wolfs  ,  542  Nummern,  20 
Handschriften  der  Mejanschen  und  Bledowschen  Bibliotheken, 
12  drusische  von  dem  Königlichen  Generalkonsul  in  Syrien, 
Herrn  von  Wildenbruch,  übersandte  Handschriften,  die  eigen¬ 
händigen  Originale  von  Lessings  Emilia  Galotti  und  der  Brocken¬ 
scene  von  Göthens  Faust,  und,  nebst  anderen,  143  meistens 
der  deutschen  Literatur,  Geschichte,  Rechtswissenschaft  und 
Theologie  angehörige  Handschriften  der  Meusebachschen  Bi¬ 
bliothek.  Herr  Dr.  Heine  überbrachte  dem  Königlichen  Ober- 
Bibliothekar  aus  Spanien  das  Pergamentblatt ,  worin  hier  die 
Bruchstücke  des  98sten  Buchs  des  Livius  entdeckt  wurden  5 
Herr  Legationsrath  Küpfer  das  Originalkonzept  des  Ministers 
vom  Stein:  ,, Ueber  die  zweckmässige  Bildung  der  Behörden 
in  der  preussischen  Monarchie,  Juni  1807uj  andere  Geschenke 
verdankt  die  Anstalt  den  Herren:  Dr.  Bötticher,  Bibliothekar 
Dr.  Friedländer,  Prof.  Geizer,  Dr.  Goldstücker,  Oberst* Lieu¬ 
tenant  von  Griesheim,  Prof.  Hieronymi,  Major  von  Hoppe, 
Wirklicher  Geheimer  Rath  A.  von  Humboldt  Excellenz,  Frau 
Geheime  Räthin  Ideler,  Herr  Dr.  N.  H.  Julius,  Dr.  Karsten, 
Geheimer  Archivrath  Klaatsch,  Prof.  Lachmann,  Prof.  Lepsius 
drei  äthiopische  Handschriften  mit  Miniaturen  ,  Geheimer  Me¬ 
dizinalrath  Dr.  Lichtenstein,  Baron  von  Maltzahn ,  H.  Moser, 
Antiquar  Mertens,  Dr.  Peters ,  Dr.  T.  Philippi,  Prof.  Preuss, 
H.  Reer,  Vice-Ober-Ceremonienmeister  Freiherr  von  Stillfried, 
Geheimer  Secretair  Wilken  in  Berlin,  Archivar  Beyer  in  Koblenz, 
H.  Goldhann  in  Wien,  Geheimer  Regierungsrath  Gronau  in 
Pustleben,  Direktor  Dr.  Grotefend  in  Hannover  (einen  Back¬ 
stein  mit  babylonischer  Keilschrift),  Prof.  Haupt  in  Leipzig 
(Bruchstücke  des  Otfried),  den  Herren  Prof.  Kleine  in  Wetzlar, 
Prof.  Stenzler  in  Breslau,  Archivar  Wigand  in  Wetzlar.  Ueber 
die  wichtigsten  solcher  Erwerbungen  hat  der  Königliche  Ober- 
Bibliothekar  von  Zeit  zu  Zeit  in  der  Königlichen  Akademie 
der  Wissenschaften  Nachricht  gegeben. 

(Beschluss  f  0 1  gt.) 


Bruchstücke  altdeutscher  Handschriften  in  der  Königl. 
Universitätsbibliothek  zu  Würzburg. 

Mitgetheilt  von  Prof.  Dr.  Reuss. 

I. 

Zwei  nicht  zusammenhängende  Pergamentstreifen  einer  Quart- 
haudschrift  des  dreizehnten  Jahrhunderts,  vom  Einbande  eines 
Missale  Herbipolense  impr.  G.  Reiser,  1481  f.  abgelöst,  mit 
Homilien.  Probe: 
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„Johannif  apoftoli  et  evangeliftae.  Johanne!  apoftoluf  et 
evangelifta  virgo  eft  electuf  a  domino  atque  inter  ceterofmagif 
dilectuf.  Liebin  hiute  ift  der  tac  def  gutin  fancte  iohannif  evan- 
geliftin  der  unfif  lierrin  trut  waf.  deine  unfe  herre  def  gonde 
daz  her  intflief  ufe  finin  bruftin.  def  nachtif  u.  s.  w.u 

IS. 

In  Nuiii.  4.  des  Jahrg.  1841.  dieser  Zeitschrift  wurden  die 
Textesabweichungen  zweier  vom  K.  Oberbibliothekar  Herrn 
Dr.  Ruland  abgelöster  Pergamentstreifen  eines  untergegangenen 
Nibelungen  codex  mitgetheilt ,  deren  Schrift  sich  aut  dem 
Leimüberzuge  des  Buchdeckels  verkehrt  abgedruckt  hatte  und 
mittelst  eines  Spiegels  leicht  entziffern  liess.  Die  Wiederauf¬ 
findung  der  beiden  seither  verlegten  Bruchstücke  bei  dem  Amts¬ 
antritte  des  Herrn  Dr.  Ruland  im  Januar  d.  J.  setzt  mich  in 
den  Stand  ,  nunmehr  einen  vollständigen  Abdruck  derselben  zu 
liefern.  Beide  Streifen  bilden  zusammen  ein  beiderseits  be¬ 
schriebenes  Folioblatt  mit  zwei  Columnen  und  49  linierten  Vers- 
zeilen.  Die  Anfangsbuchstaben  der  einzelnen  abgesetzten  Stro¬ 
phen  sind  roth  durchstrichen,  die  Verse  derselben  nicht  abge¬ 
setzt  und  der  Schluss  jeder  Strophe  mit  einer  rothen  Schlan¬ 
genlinie  bezeichnet.  Die  Schriftzüge  gehören  dem  Beginne  des 
vierzehnten  Jahrhunderts  an. 

(1542.  1.  bei  Vollmer,  der  Nibelunge  not  und  diu  Klage.  Leipzig, 
Goeschen,  1843.  8.  S.  158.) 

Si  ilten  abe  ir  verte  als  iz  mvz  fin. 

fi  fallen  in  der  vinfter  der  lichten  fhilde  fhin. 

do  enwolt  hagene  nicht  lenger  fi  verdagen 

wer  iaget  vns  vf  der  ftraze  daz  mvfte  Gelfrat  do  fagen 

Do  fprach  der  margrave  vzer  beieriant. 
wir  fvchen  vnfer  viende  und  fin  her  nach  gerant 
Ich  enweiz  nicht,  wer  mir  hvte  minen  vergen  fluc 
der  was  ein  heit  zvn  handen  des  ift  mir  leide  genvc. 

Do  fprach  von  troni  hagene  was  der  verge  din. 
der  wolde  vns  nicht  furen  des  ift  die  fchvlde  min. 
do  fluc  ich  den  recken  deifwar  des  gie  mir  not. 

Ich  bette  von  finen  handen  nahe  genvmen  den  tot 

Ich  bot  im  zv  mite  golt  vnd  ouch  gewant 

daz  er  vns  vber  furte  heit  in  din  lant. 

da  tzvrnte  er  fo  fere  daz  er  mich  do  fluc. 

mit  einer  ftarken  fhalten  des  wart  ich  grimmic  gemvt 

Do  cjvam  ich  tzu  dem  fwerte  vnd  werte  im  finen  tzoru. 
mit  einer  ftarken  wunden  des  wart  der  heit  verlorn. 
daz  bringe  ich  vch  zv  fvne  wi  vch  dvncket  gvt 
do  gie  iz  an  ein  ftriten  fi  waren  herte  gemvt 
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Ich  wefte  wol  fprach  gelfrat  do  hie  vor  gireit 

Giselher  und  fin  gefinde  daz  vns  tete  leit 

hagen  von  tronie  nv  fol  er  nicht  ginefen, 

für  des  vergen  ende  der  heit  mvz  hie  bürge  wefen. 

Si  neigeten  vber  die  fchilde  tzu  ftiche  nu  di e  fper 
gelfrat  vnd  hagene  in  was  zv  einander  ger 
elfe  vnd  dancwart  vil  herticlichen  riten. 

Si  verbuchten  wer  fi  waren  .  da  wart  vil  grimme  geftriten. 

Wie  möchten  lieh  verbuchen  immer  hehle  baz. 
von  einer  ftarken  tyoft  hinder  daz  örs  gefaz. 
hagen  der  kvne  von  gelfrades  hant. 

Im  braft  daz  furbuge  da  wart  im  ftriten  bikant. 

Von  ir  ingefinde  chrachte  der  fchefte  fchal. 
do  irholte  oveh  fich  dort  hagen  der  e  was  zu  tal 
kvrnen  von  dem  ftiche  nider  an  daz  gras . 
wan  er  vnfamftes  mvtes  wider  gelfraten  was. 

Wer  in  die  ros  bihilde  daz  ift  mir  vnbekant. 

fi  waren  tzu  der  erden  kvrnen  vf  den  fant 

hagen  vnd  gelfrat  ein  ander  liefen  an. 

des  hvlfen  ir  gefellen  daz  in  wart  ftriten  kvnt  getan. 

Wie  bitterlichen  hagene  tzu  gelfraten  fpranc 

der  edele  margrave  des  fchildes  im  hin  fwanc 

ein  michil  ftucke  daz  für  drote  dan  . 

des  was  vil  nahe  irftorben  der  kvne  Guntheres  man. 

Do  bigonde  rufen  hagene  vil  vafte  an . 

hilf  lieber  brvder  ia  hat  mich  biftan. 

ein  heit  zu  finen  handen  der  lat  mich  nicht  genefen. 

do  fprach  der  kvne  dancwart  des  fol  ich  fcheider  wefen. 

Der  heit  fpranc  do  naher  vnd  fluc  im  einen  flac 
mit  einem  fcharfen  wafen  da  von  er  tot  gelac. 
elfe  wolde  gerne  rechen  do  den  man. 
er  vnd  fin  gefinde  di  fchieden  fhädelichen  dan. 

Im  was  irflagen  der  bruder  felbe  was  er  wunt. 
wol  achzehen  finer  degen  bliben  da  zu  ftvnt. 
mit  dem  grimmen  tode  der  herre  mvfte  dan 
fluchticlichen  wenden  von  den  Guntheres  man 

Do  die  von  beier  lande  wichen  von  dem  wege. 
da  horte  man  nach  helden  die  freiflichen  flege. 
do  iagten  die  von  troni  ir  vianden  nach, 
die  fin  nicht  eng vlten  wan  den  was  allen  zu  gach. 
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Do  fprach  an  ir  fluchte  dancwart  der  degen. 
wir  fvlen  wider  wenden  balde  yf  difen  wegen, 
vnd  Iaze  wir  fi  riten  fi  fint  von  blvte  naz. 
vnd  gäbe  wir  tzu  frvnden  ich  rat  vch  werlichen  daz 

Da  fi  hin  wider  qvamen  da  der  fchaden  was  gifchehen. 
do  fpracli  von  troni  hagene  beide  ir  fvlt  bifehen. 
wes  vus  hie  gebrefte  oder  wen  wir  han  verlorn. 
hie  in  difem  ftrite  durch  den  gelfrates  zorn. 

Si  hetten  verlorn  viere  die  invften  fi  verciagen. 
di  waren  wol  vergolten  da  wider  was  irfiagen. 
der  von  beier  lande  w  ol  hvndert  oder  ine  baz. *) 
des  waren  den  von  troni  ir  fhilde  trvbe  vnd  naz. 

Ein  teil  fchein  vz  den  wölken  des  lichten  manen  brohen. 
do  fpracb  aber  hagene  niman  fol  veriehen 
den  minen  lieben  herren  waz  wir  hie  han  getan, 
lat  fi  vns  morgen  ane  forge  biftan. 

Do  fi  nv  nach  im  (jvamen  die  dort  ftriten  e. 

da  tet  dem  ingefinde  die  mvde  harte  we. 

wi  lange  ful  wir  riten  des  fragte  man. 

do  fpracli  der  kvne  dancwart  wir  mvgen  nicht  herberge  han. 

Ir  mvzet  alle  riten  vnz  iz  werde  tac. 

Volker  der  fnelle  der  des  gefindes  phlac 

bat  den  marfchalc  fragen  wa  fvl  wir  hinte  fin 

da  geraften  vnler  more  vnd  ovch  di  üben  herren  min. 

Do  fpracli  der  kvne  dancwart  ich  kanz  vch  nicht  gefagen. 
wir  mvgen  nicht  gerven  e  iz  beginne  tagen, 
wa  wirz  denne  finden  da  lege  wir  vns  an  daz  gras, 
da  fi  di  mere  horten  wi  leide  fvmeüchen  w^as 

Si  bliben  unvermeldet  des  heizen  blvtef  rot 

vnz  daz  die  fvnne  ir  liechtez  fhinen  bot 

dem  morgen  vber  berge  daz  iz  der  kvnic  fach. 

daz  fie  geftriten  hetten  der  heit  vil  tzornidichen  fprach. 

Wie  nv  frvnt  hagen  ich  wen  vch  verfmahet  daz. 
daz  ich  bi  iv  were  da  vch  di  ringe  naz 
Sin  worden  von  dem  blute  wer  hat  daz  getan, 
er  fprach  daz  tet  elfe  der  het  vns  nehechten  biftan 


1)  me  im  Texte  gestrichen. 


Durch  den  finen  verteil  wir  wurden  angerant. 
do  fluc  gelfraten  mines  brvder  hant. 

Sit  entran  vns  elfe  des  gie  iui  michil  not 
In  hvndert  vnd  vns  vire  bliben  in  deine  ftrite  tot. 

Wir  kunnen  nicht  bifcheiden  wa  fi  fich  leiten  nider. 
alle  die  lantlvte  die  gefriefben  fi d er 

daz  tzu  hove  furen  der  edelen  vten  kint 
Si  wurden  wol  enphangen  von  den  eilenden  fint 

Der  edelen  kvnige  obeirn  der  bifhof  pilgerin 
dem  wart  vil  wol  tzu  mvte  do  die  neven  fin 
mit  alfo  vil  recken  qvamen  in  daz  laut, 
daz  er  in  willic  were  daz  wart  in  fchiere  bechant. 

Sie  wurden  wol  enphangen  von  frvnden  vf  den  wegen, 
da  tzu  pazzowe  man  koude  ir  nicht  gephlegen. 

Si  mvften  vber  daz  wazzer  da  fi  fvnden  velt. 
da  wurden  vf  gefpannen  beide  hvtten  vnd  gezelt 

Sie  mvften  da  bliben  allen  einen  tac 

vnd  oucli  die  nacht  mit  vollen  wie  fbone  man  ir  phlac. 

dar  nach  fi  mvften  riten  iu  des  kvniges  laut. 

dem  wurden  ouch  die  mere  dar  nach  vil  fchire  bikant. 

Do  die  wegemvden  rue  genamen. 

vnd  fie  dem  lande  naher  qvamen. 

do  fvnden  vf  der  marche  flafende  einen  man. 

dem  von  troni  hagene  ein  ftarkez  wafen  angewan. 

Ja  waz  gibeizen  eckewart  der  felbe  ritter  gut. 

er  gewan  dar  vmme  vil  trurigen  mvt. 

daz  er  verlos  die  di*  wafen  von  der  hehle  vart  *  sic 

die  marke  rvdigeres  di  fvnden  fi  vbele  biwart. 

Owe  mir  dirre  fchande  fprach  eckewart, 
da  ruwet  mich  vil  fere  der  burgonden  vart. 

Sit  ich  Sifriden  verlos  fit  was  min  vrovde  irgan 
owe  berre  Rvdeger.  wi  han  ich  wider  dich  getan. 

Da  horte  vil  wol  hagene  des  edelen  recken  not. 
er  gab  im  wider  fin  wafen  vnd  fechs  bovge  rot. 
di  liab  dir  heit  tzu  minne  daz  du  min  front  fift. 
du  bift  ein  degen  kvne  wi  eine  dv  vf  der  marke  lift. 

Got  Ion  vch  ewer  bovge  fprach  do  eckewart, 
doch  ruwet  mich  vil  fere  tzu  den  hvnen  ewer  vart. 

Ir  finget  Sifriden  man  ift  iv  gehaz 

daz  ir  vch  wol  bihvtet  entruwen  rat  ich  daz. 
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Nu  mvze  vns  got  behüten  fprach  do  hagene 
ja  enhant  nicht  mere  forge  dife  degene 
wir  Ainden  nindert  vefte  vns  vvere  wirtes  not 
der  vns  noch  hin t  gehe  durch  fine  tvgent  fin  brof. 

Do  fprach  aber  eckewart  ich  zeige  vch  einen  wirt. 
daz  ir  tzu  hvfe  feiten  fo  wol  kvmen  hirt 
In  dihein  laut  als  vch  hie  mac  gifchehen. 
ob  ir  vil  fnellen  degene  wellet  rudegeren  feilen. 

Der  fitzet  bi  der  ftraze  vnd  ift  der  befte  wirt 
der  ie  rjvam  zv  hvfe  1  in  herze  tvgent  birt 
alfam  der  fuze  meye  daz  gras  den  blvmen  tvt. 
wenne  er  fol  dienen  beiden  fo  ift  er  frolich  gemvt. 

Do  fprach  der  kvnic  Günther  weit  ir  min  bote  fin 
ob  vns  welle  enthalden  doch  (sic!)  den  willen  min. 
Min  lieber  frvnt  Rudoger  mine  mage  vnd  unfer  man 
daz  wil  ich  immer  dienen  fo  ich  aller  befte  kan. 

Der  bote  bin  ich  gerne  fprach  eckewart, 
mit  vil  gutem  willen  hvb  er  fich  an  die  vart. 
und  fagte  do  Rudegere  als  er  het  vernvmen. 
jm  was  in  manigen  tziten  fo  über  mere  nicht  kvmen. 

Man  fach  tzu  bechlaren  ylen  einen  degen. 

Selbe  irkante  in  Rudeger  er  fprach  vf  difen  wegen, 
dort  her  gahet  eckewart  ein  Chrimhilde  man. 
er  wände  daz  viande  im  leide  betten  getau. 

Do  gie  er  vor  die  phorten  da  er  den  boten  vant 
daz  l'wert  er  abe  gvrte  und  leit  iz  von  der  hant. 
die  mere  die  er  brachte  die  wurden  nicht  verdaget. 
dem  wirte  und  finen  frvnden  iz  wart  in  fchire  gefaget 

Er  fprach  zum  margraven  mich  hat  zv  vch  gefant. 
Günther  der  herre  von  burgonden  lant. 
und  Giselher  fin  bruder  vnd  ovch  Gernot 
der  recken  itflicher  iv  finen  dieneft  her  enpot. 

Daz  leibe  hat  ovch  hagene  vnd  volker  mit  — 

(1585.  1.  Vollmer  a.  a.  0.  162.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger  :T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Ueber  die  Königliche  öffentliche  Bibliothek  zu  Berlin  und 
deren  Bereicherungen  seit  den  letzten  fünf  Jahren. 

(B  es  chlu  s  s.) 

tl.  Landkarten. 

Der  Zuwachs  davon  belief  sich  auf  290  Nummern,  wovon 
71  für  370  Rthlr.  27  Sgr.  angekauft  wurden,  32  als  Pflicht¬ 
exemplare,  196  als  Geschenke  eingingen.  Die  ganze  Samm¬ 
lung  umfasste  im  Jahre  1849  217  Atlanten  und  972  einzelne 
zum  Theil  sehr  kostbare  und  vielblättrige  Karten,  darunter  97 
Zeichnungen.  Die  Vermehrung  konnte  der  beschränkten  Mittel 
wegen  fast  nur  auf  Anschaffung  und  Fortsetzung  der  grossen 
Generalstabskarten  gerichtet  werden  3  unter  den  Geschenken 
waren  10  von  Seiner  Majestät  dem  Könige ,  5  von  dem  Kö¬ 
niglichen  Ministerium  der  geistlichen ,  Unterrichts-  und  Medi- 
cinal-Angelegenheiten ,  5  von  der  Königlichen  Akademie  der 
Wissenschaften,  von  dem  Königlichen  grossen  Generalstabe 
der  Armee  die  von  ihm  herausgegebenen  21  Karten,  132  von 
der  Königlich  Grossbrittanischen  Admiralität,  2  von  der  Nord¬ 
amerikanischen,  1  von  der  K.  K.  Oesterreichischen  Regierung, 
5  von  Herrn  Prof.  Dove ,  1  von  dem  K.  K.  Bergrath  Herrn 
Haidinger,  17  von  den*  Custos  Prof.  Schmidt. 

XIII.  Jahrgang. 
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e.  Portraite  und  Kupferstiche 

werden  regelmässig  nicht  angekauft $  die  vorhandenen  Samm¬ 
lungen  vermehren  sich  durch  einzelne  Pflichtexemplare  und 
Geschenke;  im  Jahre  184G  ward  jedoch  die  von  dem  Königl. 
Generalstabs-Chirurgus  Dr.  Goercke  hinterlassene  ausgezeich¬ 
nete  Portraitsammlung  von  Aerzten,  deren  Stamm  die  Möhsen- 
sche  bildet.  3820  Blätter,  zum  Theil  von  grosser  Seltenheit, 
für  250  Thaler  angekauft,  und  dadurch  die  aus  früherer  Zeit 
in  der  Königlichen  Bibliothek  befindliche  Rudolphische  Samm¬ 
lung  vervollständigt.  Die  Zahl  der  vorhandenen  historischen 
Porrraits  beträgt  ungefähr  30,000. 

f.  Musikalien. 

Die  musikalische  Sammlung  vermehrte  sich  um  821  Num¬ 
mern  oder  gegen  2000  Bände  5  280  Nummern  davon  wurden 
für  1145  Thaler  2  Sgr.  9  Pf.  angekauft,  für  Einbände  534 
Thaler  17  Sgr.,  also  im  Ganzen  1683  Thaler  18  Sgr.  verwen¬ 
det.  26  Nummern  kamen  als  Pflichtexemplare,  178  Nummern 
als  Geschenke  an  die  Königliche  Bibliothek.  Sr.  Majestät 
dem  König  verdankt  die  Anstalt  namentlich  den  von  Allerhöchst¬ 
denselben  angekauften  handschriftlichen  Nachlass  Beethovens 
nebst  dessen  Originalportrait,  und  den  musikalischen  Nachlass 
des  Königlichen  Kapellmeisters  Otto  Nicolai.  Jener  ist  beson¬ 
ders  werthvoll  durch  die  eigenhändigen  Verbesserungen,  Zu¬ 
sätze  und  Durchstreichungen  ,  worin  das  unermüdete  Streben 
und  die  Wege  des  Meisters  zur  Vollendung  seiner  Werke  er¬ 
sichtlich  sind  5  die  Nicolaische  Sammlung  enthält  82  Nummern 
handschriftlicher  Compositionen  und  sehr  seltener  alter  Drucke. 
Aus  der  Bibliothek  des  Instituts  für  Kirchenmusik  wurden,  durch 
Verfügung  des  Königlichen  Ministeriums  auf  Antrag  des  Kö¬ 
niglichen  Oberbibliothekars,  360  Nummern  abgegeben,  wodurch 
der  Königlichen  Bibliothek  ein  Reichthum  deutscher  und  frem¬ 
der  Componisten  des  lGten  und  17ten  Jahrhunderts  und  die 
vollständigste  Sammlung  von  Kirchencantaten  vor  und  in  der 
Badischen  Zeit  zu  Theil  ward.  Von  sonstigen  werthvollen 
Geschenken  erwähnen  wir  den  musikalischen  Nachlass  des  Kö¬ 
niglichen  Kammergerichtsraths  Hoffmann,  dessen  Opern  und 
andere  Compositionen,  welche  dessen  Erben  der  Königlichen 
Bibliothek  übergaben 3  sodann  drei  Compositionen  Sr.  Excellenz 
des  Königlichen  Grossbritannischen  Gesandten  Grafen  von 
Westmorland;  Weisse’s  Miserere  durch  den  Musikverein  in 
Copenhagen ,  und  einige  von  dem  Custos  Professor  Dehn  in 
heutige  Tonschrift  umgesetzte  Compositionen  des  Orlando  Lasso, 
Hans  Gerle’s  Musica  und  fünfstimmige  deutsche  und  französische 
Lieder. 

g.  Autographen. 

Die  erst  seit  wenigen  Jahren  durch  die  Krasitzkyschen 
Mappen  begründete  Sammlung  von  eigenhändigen  Schriften 
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bedeutender  Männer  erhielt  ausser  andern  ohne  Kosten  be¬ 
wirkten  Bereicherungen,  als  Geschenke  Sr.  Majestät  des  Kö¬ 
nigs  ,  den  Briefwechsel  Fr.  August  Wolfs  mit  einer  bedeuten¬ 
den  Anzahl  Gelehrter,  und  1069  Autographa  der  Meusebach- 
scheu  Bibliothek  aus  dem  16ten  bis  19ten  Jahrhundert,  unter 
denen  ein  Schreiben  Luthers  an  seine  Frau,  Briefe  Melanthons, 
Blüchers,  Gneisenaus  und  sehr  viele  andere,  geschichtlichen 
und  literarischen  Wertli  besitzen.  Eine  erwünschte  Vervoll¬ 
ständigung  gewährte  das  von  dem  Herrn  Hauptmann  Formey 
in  Dessau  der  Königlichen  Bibliothek  gemachte  Geschenk  von 
41  Mappen  mit  1108  Briefen  aus  dem  Nachlass  seines  Gross¬ 
vaters,  des  ehemaligen  Sekretairs  der  Königlichen  Akademie 
der  Wissenschaften  Formey. 

h.  B  üch  er  ein  bände. 

Die  dafür  ausgegebene  Summe  betrug,  mit  Ausnahme  der 
musikalischen  Abtheilung,  10,243  Thaler  7  Sgr.  10  Pf.,  also 
durchschnittlich  jährlich  über  2000  Thaler,  wofür  sowohl  die 
neugekauften  als  die  von  den  einheimischen  Buchhändlern  und 
Druckern  gelieferten  Pflichtexemplare  eingebunden  und  ausge¬ 
bessert  sind,  auch  die  Numerirung  der  Bücher  bestritten  ward. 
Mithin  blieben  von  der  etatsmässigen  Summe  für  die  Vermeh¬ 
rung  der  Bibliothek  und  Buchbinderarbeit,  jährlich  nicht  ganz 
8000  Thaler  für  Ankäufe  von  Büchern,  Zeitschriften,  Karten 
und  Handschriften  zur  Verwendung  übrig. 

II.  Einrichtungen. 

Den  bedeutenden  Erwerbungen  entsprach  die  Erweiterung 
und  Vervollkommnung  der  zur  Aufnahme,  Erhaltung  und  Be¬ 
nutzung  so  grosser  wissenschaftlicher  Schätze  vorhandenen  Ein¬ 
richtungen.  Im  Jahre  1846  wurden  zwei  zur  Sicherung  gegen 
Feuersgefahr  nothwendige  und  schon  früher  beantragte  Bauten 
ausgeführt}  die  Anlage  einer  fünf  Fuss  breiten  eisernen  Treppe 
von  111  eisernen  und  2  steinernen  Stufen  in  9  Absätzen  im 
nördlichen  Pavillon  bis  zum  Dach  des  Gebäudes  ,  während  im 
südlichen  Pavillon  eine  eiserne  Wendeltreppe  gleichfalls  bis 
zum  Kupferdache  der  Bibliothek  führt,  in  der  Mitte  aber  die 
grosse  steinerne  Treppe  im  zweiten  Stock  endet.  Sodann  die 
Anlage  eines  Wasserdruckwerks,  wodurch  vom  Bibliothekhofe 
aus  das  Wasser  durch  alle  Stockwerke  in  die  Höhe  getrieben 
wird  und  sich  auf  dem  Boden  durch  die  sechs  mittelst  Brand¬ 
mauern  geschiedenen  Abtheilungen  des  Dachraumes  in  sechs 
durch  Kupferröhren  verbundene  grosse  hölzerne  Kufen  ver¬ 
theilt,  neben  denen  sich  eben  so  viele  Spritzen  befinden,  wo¬ 
durch  an  jeder  Kufe  der  ganze  Wasservorrath  verwendbar 
wird.  Eine  von  dem  vorgeordneten  Königlichen  Ministerio 
unterm  2.  Februar  1845  genehmigte  Feuerordnung  bestimmte 
die  nothwendigen  Vorsichtsmassregeln  sowie  das  Verfahren 
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bei  Feuergefahren.  Der  Ausbau  der  Räume  des  nördlichen 
Pavillons  ward  vollendet  und  ein  T heil  derselben  zum  Auf¬ 
stellen  von  Büchern  benutzbar 5  auch  in  den  nördlichen  Räumen 
des  Erdgeschosses  durch  Heizungsanstalten  für  eine  gleichmäs- 
sigere  Temperatur  gesorgt.  Die  Bestimmung  der  südlichen 
Räume  des  Erdgeschosses  ward  Michaelis  1850  dahin  verän¬ 
dert,  dass  das  Geschäftszimmer  der  Beamten  in  den  südlichen, 
das  Lesezimmer  nebst  dem  Journal  -  Lesezimmer  in 
den  östlichen  grossen  Saal  verlegt,  und  dadurch  der  westliche 
Saal  zu  neuen  Bücheraufstellungen  gewonnen  ward.  Ausser 
den  dadurch  für  die  Benutzer  und  die  Verwaltung  erreichten 
räumlichen  Vortheilen  und  Annehmlichkeiten  war  ein  weiterer 
Gewinn  ,  dass  nun  die  Aufsicht  über  beide  Leseräume  Einem 
Beamten  übertragen  und  einem  dringenden  Bedürfnis  solcher 
Leser  abgeholfen  werden  konnte,  die  mündlichen  Piath  für  ihre 
Bücherauswahl  begehren  und  sieb  nur  in  dessen  Ermangelung 
an  die  wissenschaftlichen  Kataloge  wenden.  Diese  letztem 
finden  sich  im  Geschäftszimmer  der  Beamten,  und  ihre  Einsicht 
steht  jedem  frei,  dem  die  von  dem  Custos  des  Lesezimmers 
oder  andern  Beamten  erhaltene  Auskunft  nicht  genügt. 

Die  Kataloge  dienen  theils  zur  Geschäftsführung,  theils 
zur  wissenschaftlichen  Lebersicht  und  zum  Auffinden  der  ein¬ 
zelnen  Werke.  Die  Geschäftskataloge  sind  so  eingerichtet, 
dass  darin  Tag  für  Tag  die  neuen  Erwerbungen  unter  fort¬ 
laufenden  Nummern  verzeichnet,  und  dabei  die  Namen  der 
Verkäufer,  Geschenkgeber  u.  s.  w. ,  der  bezahlte  Preis  (bei 
ausländischen  Büchern  nebst  dem  Originalpreise  in  Schillingen, 
Franken,  Gulden,  Reichsthalern  u.  s.  w.),  der  Tag  der  Ab¬ 
gabe  an  den  Buchbinder  und  der  Rückgabe  an  die  Bibliothek, 
und  der  Nachweis  im  alphabetischen  Kataloge  bemerkt  wird, 
so  dass  nicht  allein  die  Höhe  der  Ausgaben  für  jede  Abtei¬ 
lung  leicht  zu  übersehen  ist,  sondern  auch,  da  auf  dem  vor¬ 
deren  Deckel  jedes  Buches  die  laufende  Zahl  des  Geschäfts¬ 
katalogs  eingeschrieben  wird,  alle  für  die  Verwaltung  not¬ 
wendige  Nachrichten  über  jedes  Buch  rasch  zu  finden  sind. 
Die  wissenschaftlichen  Kataloge  gewähren  die  systematische 
Uebersicht  aller  vorhandenen  Werke  in  der  Ordnung  wie  sie 
in  der  Bibliothek  aufgestellt  sind  5  sie  enthalten  jetzt  gegen 
250  mit  kurzen  alphabetischen  Registern  versehene  Bände. 
Ein  allgemeines  alphabetisches  Register  hingegen  über  sämmt- 
liche  vorhandene  Bücher  gewährt  der  grosse  alphabetische 
Katalog,  der  zu  G50  Bänden  angewachsen  ist.  Die  seit  dem 
Jahre  1844  begonnene  Ausarbeitung  eines  neuen  wissenschaft¬ 
lichen  Katalogs  ist  so  weit  gefördert,  dass  gegen  200.000 
Werke  auf  Zettel  verzeichnet,  ein  grosser  Theil  derselben 
geordnet  und  23  Bände  des  neuen  Katalogs  vollendet,  auch 
die  betreffenden  Fächer  numerirt  sind.  Diese  neuen  Kataloge 
führen  die  einzelnen  Bücher  in  wissenschaftlicher  Ordnung  ohne 


Trennung'  der  Formate  auf}  letztere  werden  durch  die  Colum- 
nen ,  worin  die  Nummer  des  Buchs,  rechts  vom  Titel,  einge¬ 
tragen  ist,  bezeichnet.  Die  Nummern  werden  auf  den  Rücken 
des  Buchs  gedruckt.  Durch  Verbindung  von  Buchstaben,  von 
A,  Aa  u.  s.  w.  bis  Zz  und  Zahlen  von  1  bis  9999  ist  das 
Mittel  gegeben,  siebentehalb  Millionen  Werke  (von  A.  1.  bis 
Zz  9999)  zu  unterscheiden.  Indem  diese  Zahlen  nach  dem 
jetzigen  und  dem  wahrscheinlichen  künftigen  Bedürfniss  auf  die 
verschiedenen  wissenschaftlichen  Fächer  vertheilt  werden,  ist 
durch  diese  elastische  Numerirung  die  Aufgabe  gelöst,  jedem 
Werke  eine  feste,  nicht  zu  verwechselnde  und  leicht  zu  be¬ 
haltende  Bezeichnung  zu  geben  und  doch  bei  Vermehrung  der 
Bibliothek  bis  zum  Zwölffachen  ihres  jetzigen  Bestandes  die 
streng  wissenschaftliche  Anordnung  der  Bücher,  wie  sie  sich 
als  die  unbedingt  beste  erprobt  hat,  aufrecht  zu  erhalten,  ohne 
auch  durch  Veränderungen  der  Baulichkeiten  und  selbst  die 
Uebersiedelung  in  ein  ganz  anderes  Gebäude  gestört  zu  wer¬ 
den.  Es  bedarf  keiner  Bemerkung,  dass  wo  die  Bibliothek 
alle  Werke  einer  Reihe  besitzt,  z.  B.  zehn  chronologisch  auf¬ 
einanderfolgende  Ausgaben  eines  Schriftstellers,  die  Zahlen 
gleichfalls  aufeinander  folgen ,  z.  B.  Xp.  197.  Xp.  198.  Xp. 
199.  Xp.  200.}  hingegen  da,  wo  grosse  Erwerbungen  für  die 
Zukunft  zu  erwarten  sind,  die  Bezeichnungen  um  Hunderte  nnd 
Tausende  springen,  z.  B.  von  der  Geschichte  von  Pensylvanien 
auf  die  von  Virginien. 

Die  Frage,  ob  es  zweckmässig  sey,  die  Kataloge  auf 
Kosten  der  Anstalt  drucken  zu  lassen,  muss  bei  der  König- 
„  liehen  Bibliothek  in  Beziehung  auf  die  Kataloge  der  gedruckten 
Werke  unbedingt  verneint  werden,  indem  Geldmittel  dazu  nicht 
vorhanden  sind,  neu  zu  gewährende  Zuschüsse  zweckmässiger 
auf  Vermehrung  der  Bibliothek  und  Verstärkung  der  für  die 
neue  Katalogisirung  beschäftigten  Kräfte  verwendet  würden, 
ein  Ersatz  der  Kosten  durch  den  Verkauf  nicht  gehofft  werdeu 
kann,  und  ein  heute  vollendeter  vollständiger  Katalog  durch 
die  während  des  Drucks  erfolgten  neuen  Erwerbungen  unvoll¬ 
ständig  würde,  also  wenigstens  alle  paar  Jahre  kostbare  Nach¬ 
träge  erforderlich  seyn  würden,  durch  welche  die  Schwierigkeit 
des  Gebrauchs  wächst.  Dagegen  ist  der  Druck  wissenschaft¬ 
licher  Kataloge  der  Handschriften  seit  neun  Jahren  ernstlich 
in  Aussicht  genommen  worden.  Die  Vorbereitungen  dazu  sind 
zuerst  auf  die  orientalischen  Handschriften  gewandt,  und  jetzt 
so  weit  gediehen,  dass  mit  dem  Drucke  begonnen  werden  konnte. 

Um  der  grösseren  Zahl  der  Besucher  einen  Ueberblick  der 
verschiedenartigen  Besitzthüraer  der  Königlichen  Bibliothek  zu 
geben  ,  wurden  im  Jahre  1847  zu  den  vorhandenen  zwei  noch 
fünf  Schaukasten  angefertigt,  und  darin  eine  Auswahl  merk¬ 
würdiger  Werke  ausgestellt,  wodurch  die  Entwicklung  der 
Schrift  und  des  Drucks  von  der  ältesten  bis  auf  unsere  Zeit 


veranschaulicht  wird.  Die  Babylonische  Keilschrift,  Egyp  tische 
Hieroglyphen,  die  Hebräische  Lederrolle,  Griechische  Papyrus, 
Lateinische  Metall-,  Elfenbein-  und  Pergamentschriften  vom 

1  steil  bis  15 ten  Jahrhundert,  Deutsche,  Arabische  und  Türki¬ 
sche,  Sanskrit,  Pali  Prachthandschriften,  Chinesische,  Indische 
Gemälde,  Mexikanische  Hieroglyphen  bilden  die  erste  Abtei¬ 
lung:,  darauf  folgen  im  dritten  Kasten  die  merkwürdigsten 
Drucke  und  llolzdrucke  des  15ten  Jahrhunderts  von  der  Gut- 
tenbergischen  und  Fustschen  Bibel  bis  auf  den  Aldinischen  Pe¬ 
trarca^  der  vierte  Kasten  enthält  das  lGte  Jahrhundert,  die 
Handschriften  und  Drucke  Luthers,  Melanthons,  das  sogenannte 
Stammbuch  Lucas  Cranachs,  den  Theuerdank,  im  fünften  Kasten 
sind  die  vollkommensten  Drucke  unserer  Zeit  aus  Deutschland, 
Frankreich,  Italien,  England,  Amerika  neben  einander  aus¬ 
gelegt}  der  sechste  enthält  Handschriften  der  neuern  Zeit,  der 
Preussischen  Regenten  von  dem  Grossen  Kurfürsten  bis  König 
Friedrich  Wilhelm  UL,  deutsche  Dichter,  Gelehrte  und  Staats¬ 
männer  von  Hans  Sachs  und  Leibniz  bis  auf  Göthe,  Schiller 
und  Stein.  Im  siebenten  Kasten  sind  musikalische  Handschrif¬ 
ten  vom  Uten  Jahrhundert  an  his  auf  Friedrich  den  Grossen, 
Mozart  und  Beethoven,  und  merkwürdige  Drucke  vereinigt. 
Die  weitere  Ausdehnung  dieser  beständigen ,  jedem  Besucher 
täglich  offenen  ,  Ausstellung  wird  beabsichtigt. 

III.  Benutzung. 

Die  Benutzung  der  Königlichen  Bibliothek  und  ihrer  Samm¬ 
lungen  ist  seit  dem  Jahre  1842  nach  dem  steigenden  Bedürfniss 
erleichtert  worden,  so  dass  der  Lesesaal  statt  von  2  bis  4 
und  im  Sommer  bis  5  Ehr  Nachmittags  jetzt  täglich  von  9  LIhr 
Vormittags  bis  4  Uhr  Nachmittags,  das  Journal-Lesezimmer, 
statt  15,  wöchentlich  24  Stunden,  von  10  Uhr  Vormittags  bis 

2  Uhr  Nachmittags  geöffnet  ist,  und  das  Entleihen  und  Zu¬ 
rückgeben  von  Büchern  nicht  zweimal  sondern  an  allen  sechs 
Wochentagen  von  9  bis  12  Uhr  gestattet  wird.  Die  Grenzen 
der  Benutzung  sind  in  der  zuletzt  unterm  18.  März  1850  von 
Seiten  des  Königlichen  Ministerii  erlassenen  Ordnung  so  weit 
gezogen ,  als  dieses  mit  dem  Zweck  der  Anstalt  und  den  vor¬ 
handenen  Mitteln  irgend  zu  vereinigen  steht.  Je  grösser  die 
Zahl  der  Benutzer  wird,  um  so  mehr  stellt  sich  die  Nothwen- 
digkeit  heraus,  den  Gebrauch  der  Bücher  im  Gebäude  selbst 
möglichst  zu  erleichtern  und  zu  begünstigen,  und  da  hier  selbst 
die  kostbarsten  Werke  der  gelehrten  Benutzung  freistehen,  so 
ist  damit  allen  billigen  und  ausführbaren  Wünschen  genügt. 
Ein  Riecht  auf  Nachhausenahine  der  kostbarsten,  selbst  un¬ 
ersetzlichen  Werke,  Handschriften  u.  s.  vv.  den  Tausenden 
Benutzern  der  Anstalt  einzuräumen  ,  würde  mit  der  Sicherheit 
solcher  Werke  unvereinbar  seyn ,  und  in  kurzer  Zeit  die  em¬ 
pfindlichsten  Verluste  herbeiführen,  und  hat  daher  auch  in 


keiner  Bibliothek  der  Welt  je  bestanden1);  dagegen  ward  der 
Bestimmung  der  Anstalt  gemäss,  die  Förderung  aller  acht 
wissenschaftlichen  Zwecke  auf  jede  mit  der  Verantwortlichkeit 
des  Königlichen  Oberbibliothekars  vereinbare  Weise  als  Pflicht 
betrachtet  und  geübt.  Für  den  Lesesaal  ist  die  Einrichtung 
getroffen  ,  dass  zu  Befriedigung  solcher  Besucher ,  welche  be¬ 
stimmte  Werke  ohne  allen  Zeitverlust  zu  erhalten  wünschen,  in 
einem  aussen  am  Gebäude  angebrachten  verschlossenen  Kasten 
zu  jeder  Zeit  Zettel  niedergelegt  werden  können,  und  die  darauf 
geforderten  Bücher,  je  nachdem  die  Zettel  vor  oder  nach  9 
Uhr  eingelegt  sind,  täglich  von  11  und  von  2  Uhr  an  im 
Lesesaal  bereit  liegen.  Ebenso  werden  auf  die  im  Zettelkasten 
bis  9  Uhr  Vorgefundenen  Scheine  die  Bücher  regelmässig  um 
11  Uhr,  auf  die  später  eingelegten  Scheine  aber  am  folgenden 
Vormittag  um  9  Uhr  verabfolgt.  Die  durchschnittliche  Zahl 
der  täglich  zur  Benutzung  in  und  ausser  der  Anstalt  verlangten 
Werke  beträgt  dreihundert,  und  eine  gleiche  Zahl  gelangt 
wieder  in  die  Bibliothek  zurück,  was  auf  jährlich  300  Ge¬ 
schäftstage  90.000  aus  -  und  eben  so  viel  eingehende  Werke 
beträgt.  Die  Zahl  der  ausserhalb  des  Gebäudes  an  Entleiher 
verabfolgten  Werke  betrug  in  den  Jahren  1845  bis  1850  170,788. 
Davon  fielen  auf  die  Jahre  1845,  1840  und  1847:  30,499, 
34,520  und  32,500  Bücher;  auf  1848  nur  20,123,  auf  die 
folgenden  25,730  und  20,825.  Das  Jahr  1848  zeigte  943  ab¬ 
gehende  und  nur  590  neu  hinzukommende  regelmässige  Be¬ 
nutzer.  An  auswärtige  Gelehrte  wurden  von  1845  bis  1850 
im  Ganzen  2175  Werke  versendet;  die  grosse  der  Anstalt  da¬ 
durch  verursachte  Mühe  ward  überwogen  durch  die  Rücksicht 
auf  die  bedeutenden  wissenschaftlichen  Arbeiten,  deren  För¬ 
derung  mit  der  Befriedigung  der  Bedürfnisse  der  hiesigen  Ge¬ 
lehrten  vereinigt  werden  konnte.  Denn  für  diese,  für  die 
Pflege  und  Erweiterung  der  Wissenschaften  in  der  Hauptstadt 
des  preussischen  Staats,  ist  die  Anstalt  von  ihren  Königlichen 
Gründern  und  Beschützern  vorzugsweise  bestimmt,  und  was 
sie  in  dieser  Hinsicht  wirkt,  das  bezeugen  die  von  den  Mitteln 
der  Anstalt  getragenen  grossen  wissenschaftlichen  Leistungen 
Berlins,  an  welche  sich  so  eben  als  jüngstes  Glied  Jaffe’s 


1)  Das  ist  die  Forderung  eines  übrigens  wohlwollenden  Beurtheilers 
in  der  Beilage  zu  N.  206.  der  Allg.  Zeitung  von  1850,  welcher  auch 
darin  irrt,  wenn  er  berichtet,  die  Königliche  Bibliothek  verschwende, 
gleich  anderen  Bibliotheken ,  einen  grossen  T heil  ihres  Einkommens  auf 
den  Ankauf  gewöhnlicher  Schul-  und  Handbücher.  Das  ist  nicht  der 
Fall;  gewöhnliche  Schul-  und  Handbücher  werden  nicht  angekauft,  son¬ 
dern  allenfalls  nur  dann  behalten,  wenn  sie  als  Pflichtexemplare  abge¬ 
geben  werden,  und  dabei  ihres  inneren  Werthes,  ihrer  Verfasser,  ihres 
ausgebreiteten  Wirkungskreises  wegen ,  eine  gewisse  Bedeutung  haben. 
Damit  fällt  auch,  was  über  die  auf  solche  Werke  verwendete  Arbeits¬ 
kraft  gesagt  ist. 


ganz  in  der  Bibliothek  erwachsene  Regesta  Romanorum  pon- 
tißcum  anschliessen  5  wie  aber  die  Bibliothek  dabei  dem  Be- 
dürfniss  der  Staatsverwaltung ,  den  verschiedenen  Ministerien 
und  den  Behörden ,  den  Kammern  und  ihren  Mitgliedern,  und 
allen  ihren  gebildeten  einheimischen  und  fremden  Benutzern  mit 
ihren  Schätzen  entgegenkommt  und  zu  dienen  geeignet  und 
bemüht  ist ,  davon  gewährt  das  tägliche  geräuschlos  bewegte 
Leben  der  Anstalt,  worin  Ein  Beamter  im  Laufe  eines  einzigen 
Vormittags  neben  seinen  amtlichen  Geschäften  nicht  selten  zwan¬ 
zig  bis  dreissig  der  verschiedenartigsten  Anfragen  zu  beant¬ 
worten  hat,  eine  für  die  Anstalt  selbst  höchst  befriedigende 
Ueberzeugung.  Dass  sie  es  in  gleichem  Maasse  für  die  Be¬ 
nutzer  gewesen  sey,  dafür  scheint  die  durch  so  viele  Geschenke 
ausgesprochene  Gunst,  und  die  in  den  schwierigsten  Augen¬ 
blicken  der  vergangenen  Jahre  bezeugte  allgemeinste  Theil- 
nahme,  der  Anstalt  eine  auch  für  die  Zukunft  bedeutsame  Bürg¬ 
schaft  zu  gewähren. 

Berlin,  den  12.  November  1851. 

Der  Königliche  Geh.  Regierungsrath  und  Ober-Bibliothekar 

Dr.  Pertz. 


Aus  einem  Schreiben  Dr.  M.  Steinschneiders  in  Berlin 

an  die  Redaction. 

(Den  Oxforder  hebräischen  Catalog  betreffend.) 

. Meine  Absicht,  Ihnen  schon  jetzt  einen  ausführli¬ 
chen  Bericht  über  meine  diesjährige  Thätigkeit  in  Oxford  zu 
erstatten,  ist  durch  unerwartete  Verspätung  meiner  Rückkehr 
aus  Mähren  für  den  Augenblick  unausführbar,  ich  werde  mich 
daher  vorläufig  auf  eine  kurze  Mittheilung  beschränken. 

Die  Hälfte  des  Sommers  nahm  noch  die  Besichtigung  der 
Ausgaben  biblischer  Bücher  des  Talmuds  und  seiner  Theile  und 
der  verschiedenartigen  Ritualien  in  Anspruch ,  so  dass  ich 
endlich  an  den  Druck  des  Katalogs  der  hebräischen  Druck¬ 
sachen  zu  gehen,  und  zwar  mit  den  ßibelausgaben  zn 
beginnen  gedenke,  wobei  ich  die  bibliographischen  Angaben 
bei  Le-Long-Masch,  Wolf  und  De  Rossi  in  einem  bedeutenden 
Umfange  zu  berichtigen  und  ergänzen  hoffe.  Dieser  Abthei¬ 
lung,  welche  die  anonymen  Schriften  eröffnet,  sollen  dann 
die  Ausgaben  des  Talmuds,  der  Ritualien  und  sodann  die  ver¬ 
schiedenen  Anonyma  in  alphabetischer  Ordnung  folgen.  In 
Bezug  auf  Talmud  war  ich  unter  Andern  so  glücklich ,  das 
vollständigste  Material  über  Romberg’ s  Ausgaben  (drei  als 
solche  bezeichnete  und  noch  Nebenausgaben  einzelner  Bände) 
sammeln  zu  können,  da  mein  gelehrter  Freund  Herr  Zedner 


»5 


(am  Britischen  Museum)  mir  sein  Verzeichniss  der  zahlreichen 
Bände,  die  sich  von  früher  und  aus  Michaels  Bibliothek  nun¬ 
mehr  im  Britischen  Museum  befinden,  mittheilte,  worunter  auch 
einige  Desiderata  der  Bodlejana.  Ad  vocem  Desiderata  be¬ 
merke  ich  Ihnen ,  dass  ich  die  in  Oxford  fehlenden  Anonyma 
der  MichaePschen  Sammlung,  so  weit  sie  nach  dem  Britischen 
Museum  gekommen,  daselbst  in  den  ersten  Tagen  dieses  Monats 
(November)  in  Augenschein  nahm,  um  auch  meine  Angaben  über 
Desiderata  möglichst  zu  berichtigen,  da  der  MichaePsche  Ka¬ 
talog  viele  Fehler  enthält,  —  befremdlicher  Weise  hat  man 
hin  und  wieder  mich,  der  ich  doch  nur  ein  berichtigendes 
Register  zum  Handschriftenverzeichniss  dieses  Katalogs  an- 
hängte,  mit  dem  Verfasser  des  Letzteren  identificirt!  —  Für 
die  in  Oxford  fehlenden  Schriften  genannter  Autoren ,  welche 
in  meinem  Katalog  hinter  den  anonymen  Schriften  kommen, 
hat  mir  Herr  Zedner  seine  freundliche  Hülfe  zugesagt.  Meine 
nächste  Aufgabe  ist  es  nun,  die  oben  erwähnten  Materialien  zu 
ordnen,  und  das  Manuskript  umzuschreiben,  da  es  von  der 
tabellarischen  Form  abgekommen,  deren  Probe  ich  der  Gene¬ 
ralversammlung  der  Orientalisten  im  vorigen  Jahre  vorgelegt. 
Es  wird  sich  vielmehr  der  Katalog  der  äussern  Form  nach 
dem  allgemeinen  Katalog  der  bodlejanisohen  Bücher  mit  der 
Modification  anschliessen,  dass  anstatt  des  unbequemen  Folio¬ 
formats  ein  bequemes  Quart  eintritt,  die  auf  einzelne  Werke 
und  Ausgaben  sich  beziehenden  litterarischen  und  bibliographi¬ 
schen  Anmerkungen  wie  bei  Ebert,  Panzer  u.  s.  w.  in  Klam¬ 
mern  mit  kleiner  Schrift  angefügt,  alle  allgemeinen  Bemerkun¬ 
gen  über  hebräische  Drucke  und  Drucker  der  Einleitung  über¬ 
wiesen  werden.  Der  Druck  wird  hier  in  der  Friedlände r- 
schen  Officin  ausgeführt,  und  wahrscheinlich  erst  nach  Be¬ 
endigung  desselben  werde  ich  nach  Oxford  zurückkehren,  um 
das  Material  für  den  Handschriften  -  Kat  alo  g  zu  ver¬ 
vollständigen. 

Was  ich  für  diesen  wichtigeren  und  interessanteren  Theil 
meiner  Aufgabe  in  den  wenigen  Monaten ,  die  mir  bis  jetzt 
dafür  gegönnt  waren,  bereits  gethan,  kann  ich  für  heute  eben¬ 
falls  nur  von  der  äusserlichsten  Seite  aus  berichten.  Was  zu¬ 
nächst  den  Umfang  der  zu  beschreibenden  Handschriften  be¬ 
trifft,  so  war  mir  ursprünglich  der  Auftrag  geworden,  Alles 
aufzunehmen,  was  nicht  bereits  bei  Uri  und  Nicoll  verzeichnet 
ist,  also  zunächst  die  Oppenheim7 sehe  und  MichaePsche 
Sammlung,  sodann  die  andern  seit  Uri’s  Zeit  hinzugekomme¬ 
nen  Sammlungen,  wie  z.  B.  die  Mehrzahl  der  BisliclPschen  — 
durch  Zunz’s  hebräischen  Katalog  (rrbört)  bekannten  —  Hand¬ 
schriften  l) ,  110  Nummern  aus  der  Bibliothek  eines  venezia- 


1)  Vgl.  meine  Anzeige  im  Serapeum  1850.  No.  3.  4.,  wo  ich  die 
im  vorigen  Jahre  angekauften  Nummern  angegeben,  zu  denen  noch  die 
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nischen  Klosters  und  mehrere  Einzelheiten.  Aber  auch  aus 
den  alten  Sammlungen  Pocock’s ,  Huntington’ s  etc.  sind  noch 
einzelne,  mitunter  interessante  Bände,  aus  mir  unbekannten 
Gründen ,  nicht  an  Uri  übergeben  worden.  Ich  betrachtete  es 
als  mein  erstes  Geschäft,  ein  vollständiges  Nummernverzeich- 
niss  darüber  zu  erhalten,  und  da  mein  Vorschlag,  im  Schluss¬ 
register  über  Namen  und  Titel  auch  die  Codices  bei  Uri  und 
Nicoll  einzuschliessen ,  schon  im  vorigen  Jahre  Billigung  ge¬ 
funden ,  und  in  diesem  Jahre,  in  Folge  einiger  Entdeckungen 
noch  ein  Anhang,  enthaltend:  Corrigenda  und  Addenda  zu  Uri 
und  Nicoll ,  nebst  den.  nöthigen  Excerpten,  Facsimile’s  u.  s.  w. 
gewünscht  ward:  so  verfertigte  ich  mit  Hülfe  der  handschrift¬ 
lichen  Hand- Kataloge,  so  wie  des  alten  Catalogus  Manuscrip- 
torurn  Angliae  und  der  Gagnier’schen  Mittheilungen  in  Wolfs 
Bibi.  hebr.  —  oft  richtiger  und  genauer  als  der  Uri’sche  Ka¬ 
talog  —  u.  s.  w.  ein  vollständiges  vergleichendes  Register 
über  alle  Bodlejanische  Handschriften  an,  wobei  ich  die  auch 
sonst  stets  bewiesene  energische  und  unermüdliche  Unterstützung 
Seitens  des  Herrn  Oberbibliothekars  Rev.  Dr.  Randinel  mit 
voller  Dankbarkeit  anerkennen  muss.  Es  bedurfte  auch  nur 
meines  Wunsches  gegen  denselben,  um  zu  veranlassen,  dass 
alle  noch  nicht  paginirten  Handschriften ,  die  ich  zu  diesem 
Zwecke  bezeichnete,  mit  Seitenzahlen  (von  5  zu  5  Blatt)  ver¬ 
sehen  wurden.  Hierauf  ging  ich  zur  Sache  selbst  über  und 
verschaffte  mir  zunächst  eine  oberflächliche  Kenntniss  aller 
neuen  Erwerbe,  um  die,  —  bei  einer  so  reichen  und  aus  ver¬ 
schiedenen  Sammlungen  zusammengesetzten  Bibliothek  häufi- 
gen  —  Doubletten  und  zusammengehörigen  Werke  stets  zu 
gleicher  Zeit  vornehmen  zu  können,  und  zerfällt  in  dieser  Be¬ 
ziehung  meine  Arbeit  derart,  dass  ich  zuerst  die  jüdisch - 
arabischen  Handschriften  —  fast  alle  und  ausschliesslich 
hei  Uri  und  Nicoll  zu  finden  —  zum  Zwecke  der  erwähnten 
Zusätze  und  Berichtigungen  durchging,  und  sodann  zu  den 
Oppenheim’ sehen  bereits  im  gedruckten  Katalog  nach  Fächern 
geordneten  Nummern  nebst  ihren  Doubletten  und  Correlaten  in 
den  andern  Sammlungen  überging,  von  welchen  letzteren  ich 
bis  jetzt  Bibel  und  (Kommentare  —  Theologie  und  Phi¬ 
losophie  fast  vollständig  durchgenommen  habe. 

Sie  werden  nach  dem  oben  Vorangeschickten  nicht  erwar¬ 
ten  ,  dass  ich  mich  in  ein  Detail  des  Neuen  und  Interessanten 
verliere,  welches  ich  fast  mit  jedem  Tag  in  dieser  unstreitig 
ersten  Sammlung  hebräischer  Handschriften  zu  lernen  Gele¬ 
genheit  hatte,  noch  weniger  wird  es  nöthig  sein,  auf  die  Un- 


Nummern  49.  61.  62.  65  [enthält  den  unter  Nachmanides  Namen  mit  Zu¬ 
sätzen  gedruckten  (Kommentar  zum  Hohenlied]  66.  67.  71.  79  so  eben 
nachgekauft  wurden,  so  dass  nur  die  Nummern  4.  11.  13.  19.  33.  36.  52. 
56.  70.  74.  77  noch  in  Berlin  zu  haben  sind. 


Brauchbarkeit  des  Oppenheim’schen  und  IJri’schen  Katalogs 
einzugehen ,  welche  bereits  ais  constatirt  betrachtet  werden 
kann.  Ich  werde  mir  nur  noch  erlauben ,  aus  dem  Wust  von 
ungeordneten  Materialien,  da  ich  in  meiner  neuen  Wohnung 
noch  nicht  einmal  eine  äusserliche  Ordnung  meiner  Papiere 
vornehmen  konnte,  ein  Specimen  aus  den  Einzelnheiten  zu 
geben ,  welche  die  verschiedenen  Seiten  meiner  Aufgabe  zu 
beleuchten  geeignet  sind,  natürlich  mit  besonderer  Rücksicht 
auf  das  Publikum  dieser  Zeitschrift.  Ich  beginne  mit  einem 
bekannten  Autor: 

Dem  Saadia  Gaon,  mit  welchem  sich  nach  Paulus1)  gerade 
in  letzter  Zeit  Gelehrte  wie  Munk,  Geiger,  Ewald  und  Dukes,-— 
Munk  und  Ewald  in  Oxford  selbst  —  beschäftigt  haben, 
gehören  folgende  arabische  Handschriften  der  ßodlejana  an: 
1)  Uebersetzung  und  Commentar  der  Proverbia, 
welche  Nicoll  einem  Schüler  des  Maimonides  zuschreibt,  obwohl 
gleich  in  der  Einleitung  —  die  ich  vollständig  copirt  habe  — 
sich  die  Saadia’sche  Eintheilung  der  Gebote  in  irbp^  und 
iTJPED  (rationale  und  positive)  findet,  die  Maimonides  aus¬ 
drücklich  tadelt,  obwohl  ferner  Nicoll  selbst  die  Verweisung 
auf  die  Einleitung  zum  Commentar  über  Ijjob  —  der  doch  in 
Oxford  selbst  lieg}!  —  und  auf  den  Commentar  zu  Leviticus 
IV,  23  fand,  wo  Ihn  Esra  das  hier  Erwähnte  im  Namen  des 
Saadia  anführt,  so  wie  die  Steile  25,  1.  mit  dem  arabischen  Com¬ 
mentar  zum  Buche  PTiti  (in  Oxford)  übereinstimmt.  Aber 
auch  der  ganze  Charakter  des  Werkes,  bis  auf  den  allegori¬ 
schen  Titel  (n/^nbN  sbta)  ist  Saadia’nisch,  und  wenn  es  noch 
weiterer  Beweise  bedürfte,  so  finden  sich  dieselben  in  folgen¬ 
den  Stellen:  24,  21.  (verglichen  mit  Kimchi  rad.  ,  2G, 
10  (derselbe  rad.  *025)5  [26,  18,  nach  Ihn  Esra  "irr»  nstü  8l 
beweist  nichts,  da  Letzterer  selbst  iibnbr:cD  vergleicht]  28, 
23.  (Kimchi  rad.  *im)5  29,  13.  (ders.  rad.  “pn)  30,  1. 
(p"tn  no.  119)^  30,  15.  (Kimchi  rad.  npiby) ,  31,  3.  (Ihn 
Esra  nm  nstü ,  45).  Solchen  Beweisen  gegenüber  müssen 
wir  bei  Kimchi  einen  Irrthum  annehmen,  wenn  derselbe  (rad. 
bin)  angiebt,  dass  Saadia  (zu  Spr.  23,  34)  bip  durch  Schiff 
wiedergebe,  während  in  unserer  Uebersetzung  und  Erläuterung 
das  Wort  anders  aufgefasst  wird. 

2)  Eine  arabische  Agenda  (viV'D),  welche  für  die 
Geschichte  der  hebräischen  Liturgie  und  Poesie  von  höchster 
Bedeutung  ist,  nicht  bloss  durch  interessante  Varianten  in  den 
gewöhnlichsten  Gebeten  - —  selbst  im  sogenannten  Achtzehn¬ 
gebet,  welches  bekanntlich  den  Männern  der  grossen  Synode 
zugeschrieben  wird,  fehlen  hier  Stellen,  namentlich  die  mit 
■o  anfangenden,  welche  man  als  ,,Motivirungenu  bezeichnen 


t)  Die  bekanntich  von  ihm  herausgegebene  Handschrift  des  Jesaias 
soll  bereits  wieder  in  Oxford  sein,  wie  ich  in  Breslau  vernahm. 


könnte  —  sondern  auch  durch  eigene  alphabetische  gereimte, 
aber  unmetrische  Hymnen,  wie  z.  B.  über  die  613  Gebote 
im  Decalog,  und  ältere  Stücke,  wie  namentlich  den  ungereim¬ 
ten  Versöhnungstagshymnus  des  Jose  ben  Jose,  welchen  Dich¬ 
ter  selbst  Zunz  noch  vor  15  Jahren  (Geigers  Zeitschr.  II,  306) 
in  das  11.  Jahrhuudert  und  nach  der  Provence  verlegte. 

3)  (Buch  der  Erbschaften),  eine 

juridische  Monographie,  welche  zwar  Wolf  nach  dem  Catalogus 
manuscr.  Angliae,  aber  keiner  der  genannten  Gelehrten,  die 
über  Saadja  schrieben,  erwähnt!  Als  ich  im  vorigen  Jahre 
in  Oxford  nach  diesem  Werke  forschte,  schien  sich  zu  erge¬ 
ben,  dass  der  betreffende  Huntington’sche  Codex  nicht  in 
die  Bodlejanische  Bibliothek  gelangt  sei  5  allein  ich  fand  die, 
leider  schon  halb  unleserliche  Handschrift  in  einem  noch  un¬ 
beschriebenen  Codex,  worin  verschiedene  zu  andern  Codd. 
gehörende  Fragmente  sich  fanden.  So  fand  ich  auch  in 
Cod.  Bodl.  283  die  Einleitung  des  tairv'  nsiö  von  Isaak  Halewi 
ben  Elasar.  Autor  und  Titel  sind  im  Catalogus  manuscr.  An¬ 
gliae  und  bei  Wolf  (I.  p.  670)  richtig  angegeben;  allein  Uri 
(486)  wusste  mit  dem  incompleten  Buche  nichts  anzufangen, 
und  Dukes  glaubte  vor  Kurzem  Beides  zuerst  entdeckt  zu  haben. 
Aus  der  Einleitung  (die  ich  copirt  habe)  geht  hervor,  dass 
es  ein  grammatisches  Werk  nach  Anleitung  der  Schriften  des 
Chajjug  mit  Benutzung  der  AbulwalkCschen  sei,  und  bestätigt 
dies  vielleicht  meine  Conjectur  über  das  Buch  desselben 

Autors  (s.  Jüdische  Litteratur  in  ErsclTs  Encyklopädie  S.  416. 
Anm.  45). 

4)  Das  mbii:  (s.  Jüd.  Lit.  S,  429.  A. 

36)  ist  nur  die  wörtliche  arabische  Uebersetzung  eines 
hebräischen ,  oft  gedruckten  Gebets  von  Saadia. 

Zweifelhaft  Saadianisch  ist 

a)  ein  imperfecter  Commentar  zum  Hohenlied,  da  die  von 
Ibn  Esra  zu  I,  1.  angeführte  Erklärung  sich  nicht  findet  und 
andere  äussere  positive  Zeugnisse  fehlen.  Ich  werde  bei  einer 
andern  Gelegenheit  Proben  daraus  mittheilen. 

Noch  mehr  zweifelhaft  ist: 

b)  nNwbsbN  ‘■pDsn  ein  Hymnus  (nicht  Com¬ 

mentar,  wie  Uri  163.  hat)  über  den  Dekalog,  ähnlich  demje¬ 
nigen,  der  in  Cod.  Bislichis  No.  50  dem  Saadja  zugeschrieben 
wird  (s.  Serapeum  a.  a.  0.  S.  62)  und,  ebenfalls  von  der  letz¬ 
teren  Handschrift  etwas  abweichend,  als  Marginalzusatz  in 
Cod.  Uri  134  hinzugeschrieben  ist,  wo  wieder  eine  verschie¬ 
dene  ethische  Bearbeitung  des  Dekalogs  schon  im  Text  selbst 
steht.'  „  Uri  zu  Cod.  134  nennt  als  Autor  des  Werkes  Saadia 
ben  Marzuk  (was  ich  ebenfalls  noch  bezweifle,  die  Identität  des 
Autors  mit  Saadia  ben  David ,  die  Uri  aus  Wolf  stillschwei¬ 
gend  acceptirt,  ist  höchst  unwahrscheinlich),  aber  Cod.  Uri 
96  ist  dasselbe  Werk  wie  134,  und  ebenso  Uri  107  dasselbe 


Werk  über  Genesis  wie  Uri  133  ,  und  doch  nennt  Uri  zu  107 
und  96  gerade  Isaak  Gaon  als  Autor,  ohne  dass  eine  Spur 
dieses  Namens  in  dem  Buche  zu  finden ! 

Meine  Mittheilung  ist  bereits!  unwilikührlich  so  angewachsen, 
dass  ich  hier  plötzlich  abbrechen ,  und  was  ich  noch  diesmal 
über  den  von  mir  entdeckten  Pentateuchcommentar  des  Jehuda 
Jbn  Balam  (blühte  um  1090  in  Toledo)  hinzufügen  wollte, 
einer  andern  Gelegenheit  überlassen  muss . 


Reoherches  sur  le  texte  original  des  Essais  de  Montaigne 
d’apres  des  corrections  autographes. 

Depuis  quelques  annees  on  a  senti,  en  France,  la  neces- 
site  d’appliquer  aux  grands  ecrivains  modernes  cette  critique 
philologique  qui,  depuis  le  seizieme  siede,  epure  les  classiques 
de  Fantiquitö.  Mr.  Victor  Cousin  est  entre  un  des  premiers 
avec  eclat  dans  cette  voie  par  son  beau  travail  sur  les  Pensees 
de  Pascal  (insere  d’abord  dans  le  Journal  des  Savants,  1842, 
reimprime  en  1843  en  un  volume  en  8°.,  seconde  edition  1845) 
et  par  ses  articles  sur  le  manuscrit  de  V Emile  de  Jean  Jacques 
Rousseau,  conserve  a  la  bibliotbeque  de  la  Chambre  des  re- 
presentants r).  Mr.  Walckenaer  a  donne  le  texte  des  ca- 
racteres  de  la  Bruyere  etabli  avec  le  soin  le  plus  minutieux 
d’apres  Fexamen  de  toutes  les  editions  publiees  du  vivant 
du  Theophraste  moderne  et  que  ce  grand  ecrivain  ne  cessait 
de  modifier  et  de  refaire.  Le  savant  auteur  du  Manuel  du 
Libraire  met  la  derniere  main  ä  de  curieuses  recherches  sur 
le  texte  primitif  de  Rabelais.  Mais  rien  n’a  encore  ete  tente 
pour  Fillustre  philosophe  auquel  on  doit  les  Essais,  pour 
Montaigne,  et  toutefois ,  circonstance  bien  rare,  une  grande 
partie  de  son  oeuvre,  ecrite  de  sa  propre  main,  se  conserve 
encore  aujourd’hui. 

C’est  la  bibliotbeque  publique  de  Bordeaux  qui  possede  ce 
prücieux  autograj)he.  II  se  compose  d’un  exemplaire  des  Es¬ 
sais,  edition  de  Paris,  Abel  FAngelier,  1588 5  les  marges  et 
les  interlignes  sont  couverts  en  maints  endroits  des  corrections 
et  additions  que  Montaigne  avait  faites  dans  le  but  de  pre- 
parer  une  edition  nouvelle. 

Empressons  nous  de  dire  que  ces  additions  et  corrections 
ne  sont  point  inedites.  Elles  ont  ete  meme  ä  profit  pour 
Fedition  que  Naigeon  mit  au  jour  en  1802  (Paris,  4  volumes) 
mais  le  manuscrit  de  Montaigne  fournit  encore  matiüre  ä  un 
travail  des  plus  curieux  et  qui  consiste  ä  examiner: 

1)  les  corrections  et  suppressions  faites  par  Montaigne 
dans  tout  ce  qu’il  ecrivait  sur  le  volume  de  1588. 


1)  Voir  le  Journal  des  Savants ,  septembre  et  novembre  1848» 
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2)  Ies  passages  entiers  (et  il  y  en  a  (Passez  longs)  les 
mots  qui  se  trouvaient  dans  Fedition  de  1588  ou  dans  Ies 
precedentes  ’)  et  que  Montaigne  a  supprimes  ou  remplaces. 

II  y  a  lä  toute  une  mine  de  variantes  (Fun  interet  tres  vif  et 
que  nul  editeur  moderne  n’a  songe  ä  relever. 

II  est  cependant  bien  facile  de  saisir  du  premier  coup  d’oeil 
tout  ce  qiFofifre  d’ interessant  au  pareil  examen. 

Nous  pouvons  appliquer  ici  ä.  Fauteur  des  Essais  ce  que 
dit  Mr.  Cousin  du  precepteur  d' Emile : 

Que  fait  Montaigne?  II  modifie  quelques  endroits ,  partout 
il  raffine  Fexpression ,  seme  9a  et  la  des  traits  piquants  ou 
brillants,  et  fortifie  Ia  couleur  de  certains  passages  pour  frap- 
per  d’avantage ,  pour  exciter  et  soutenir  Fattention.  Nous 
voici  ä  cöte  de  Montaigne  dans  le  plus  entiere  de  ce  secret 
laboratoire  oü  nu!  artiste  ne  laisse  penetrer  un  regard  profane. 

Il  est  seul  devant  son  oeuvre  presqu’achevee  ,  avec  sa  riche 
et  industrieuse  palette.  Le  moindre  coup  de  pinceau,  Ia  moindre 
touche  d’une  teile  main  doit  etre  observee  avec  soin  et  recueillie. 

N’oublions  pas  non  plus  la  judicieuse  observation  de  Mr. 
Nodier : 

,,La  collection  des  editions  originales  de  nos  classiques  doit 
,, fixer  Fattention  des  amateurs  Ies  plus  delicats.  Qui  pourroit 
,,dedaigner  ces  titres  de  notre  gloire  litteraire  dont  les  moindres 
,,variantes  inestimables  aux  yeux  du  goüt,  revelent  Ies  secrets 
,,Ies  plus  interessans  de  Ia  composition  et  les  ddveloppemens 
,,du  genie  eclaire  par  Fexperience  et  muri  par  le  temps.“ 

On  nous  saura  donc  quelque  gre  de  placer  ici  le  releve 
de  quelques  unes  des  le^ons  qui  figuraient  dans  les  editions 
anciennes  des  Essais  et  qui,  ayant  ete  modifiees  par  Mou-  • 
taigne ,  sont  aujourd’hui  absolument  ignorees. 

Pom'  point  de  comparaison,  avec  Fedition  de  1588,  sur 
lequel  se  fait  notre  travail ,  nous  prenons  deux  des  meilleures 
editions  modernes,  celle  publiee  ä  Paris  en  1836,  chez  Fir¬ 
min  Didot  (un  vol.  grand  in  8°.),  revue  par  Mr.  J.  V.  Le¬ 
dere,  le  savant  editeur  de  Ciceron  et  celle  donnee  par  Mr. 
Amaury  Duval,  Paris,  1820,  6  vol.  8°.  Cette  derniere  re- 
produit  le  texte  tel  qu’il  est  dans  Fedition  de  Naigeon,  tandis 
que  Mr.  Leclerc,  ainsi  que  tous  les  autres  editeurs  modernes, 
ont  suivi  Fedition  de  1598  donnee  par  Mademoiselle  de  Gournay. 

Nous  nous  bornons  d’ailleurs,  pour  le  moment  du  moins, 
ä  notre  ce  que  presentent  de  plus  saillant  deux  chapitres  du 
premier  livre  des  Essais.  Liv.  I.  chap.  24.  Quant  aux  phi- 


1)  L’edition  de  1588  est  indiquee  sur  le  fronüspice  comrne  augmentee 
dun  Iroisieme  livre  et  de  six  cenls  addilions  aux  deux  premiers  et 
comme  etant  la  cinquieme.  O11  n’en  connait  cependant  que  trois  ante- 
rieures,  Bordeaux  1580;  Bordeaux  1582;  Paris  1587.  Toutes  sont  re- 
vues,  corrigees,  augmentees.  Yoir  l’excellent  travail  de  Mr.  J.  F.  Payen: 
Notice  bibliographique  sur  Montaigne.  Paris ,  1837. 
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iosophes  retirez  de  toute  occupatioo  publicque,  ils  out  este 
aussi  quelquefois,  ä  la  verite,  mesprisez  par  la  liberte  comi- 
que  de  lenr  temps  leurs  opinions  et  fagons  les  rendent  ridi- 
cules  (Edition  Didot,  p.  55 ;  Amaury  Duval,  t.  J.  p.  217). 

Apres  les  mots  leur  temps,  Pedition  de  1588  porte:  mais 
au  rebours  des  nostres ,  car  on  envioit  ceux  lä  comme  estons 
au  dessus  de  la  commune  fagon. 

~r  ils  estoäent  encore  plus  grands  en  toute  action  (Edition 
Didot,  p.  563  A.  Duval,  p.  218)  plus  grands  en  toute  autre 
perfection  et  excellence  (edition  de  1588). 

II  vault  mieulx  dire  que  ce  mal  vienne  de  leur  mauvaise 
fagon  de  se  prendre  aux  Sciences  (Edition  Didot,  p.  56,  A. 
Duval,  p.  221).  II  vault  mieulx  dire  que  cela  vienne  ä  nos 
maistres  d’escole  (edition  de  1588). 

Le  soing  et  la  despense  de  nos  peres  ne  vise  qu’ä  nous 
meubler  (garnir,  1588)  la  teste  de  Science :  du  iugement  et  de 
la  vertu  peu  de  (nulles ,  1588)  nouvelles  (p.  56  et  221). 

Que  disons  nous  nous  mesmes?  que  jugeons  nous?  (qu’opi- 
nons  nous?  1588)  que  faisons  nous?  Autant  en  diroit  (feroit, 
1588)  bien  un  perroquet  (p.  57  et  223). 

Ce  iPest  pas  assez  que  nostre  Institution  ne  nous  garte 
pas;  il  fault  qiPelle  nous  change  en  mieulx  (Didot,  p.  59;  A. 
Duval,  p.  229).  IPedition  de  1588  ajoutait:  et  qiPelle  nous 
amende  ou  eile  est  vaine  et  inutile. 

L.  I.  cb.  25.  De  nPestre  ronge  les  ongles  a  Petude  d’Ari- 
stote  (et  de  Platon,  1588)  011  opiniatre  aprez  quelque  Science 
(so  lide ,  1588)  ie  ne  Pay  iamais  faict  (ce  n'est  pas  mon  oc- 
cupation ,  1588)  Didot,  p.  61,  Amaury  Duval,  p.  242. 

Je  laisse  courir  mes  inventions  sans  en  replustrer  et 
recoudre  les  defauts  que  cette  comparaison  m?y  a  descou- 
verts.  II  fault  avoir  les  reins  bien  fermes  pour  entreprendre 
de  marcher  front  ä  front  avecques  ces  gents  lä  les  escrivains 

indiscrets .  (Didot,  p.  62;  A.  Duval,  p.  244).  Dans  Pedi- 

tion  de  1588  apres  les  mots:  nPy  a  descouverts ,  on  lisait : 
car  autrement  Pengendrerois  des  monstres  comme  font  les  es¬ 
crivains  indiscrets..... 

Si  iestolfois  (furdois,  1588)  Pun  de  mes  discours  [de  ces 
riches  despouilles  (peintures,  1588).  Didot,  p.  62;  A.  Duval, 
p.  246. 

Je  vouldrois  qu’il  corrigeait  (un  peu,  1588)  cette  partie  et 
qiPil  commenceait  ä  la  mettre  sur  la  montre  (sur  le  trottoer, 
1588)  quelquefois  luy  ouvrant  (monstrant,  1588)  chemin,  queL 
quefois  Ie  luy  laissant  ouvrir  (luy  laissant  prendre  le  devant, 
1588)  Didot,  p.  64,  A.  Duval,  p.  252. 

Apres  les  mots:  ce  (jiPon  luy  avoit  donne  ä  cuire  (Didot, 
p.  64;  A.  Duval,  p.  254)  Pedition  de  1588  ajoute:  ,.On  ne 
cherche  reputation  que  de  Science.  Q,uand  ils  disent  c’est  un 
homme  savant,  il  leur  sembie  tont  dire.u  Elle  modifie  ainsi 


la  phrase  suivante:  Nostre  anie  ne  bransle  qu’a  credit  liee  et 
contrainte  ä  Pappetit  (au  Service)  des  fantasies  d’aultruy,  basse 
(serve)  et  captive  (croupie)  soubs  Pauctorite  de  leur  ie^on. 

Ils  ne  scauroient  le  veoir  sur  un  cheval  rebours,  ny  contre 
un  rüde  tireur  le  Höret  au  poing  ou  la  premiere  arquebuse 
(Didot,  p.  65 3  Duval,  p.  258)  le  veoir  tantost  sur  un  cheval 
farouche  ,  tantost  un  Höret  au  poing ,  tantost  une  harquebouze 
hazarder  un  peu. 

On  Pentretiendra  <jue  c’est  que  logique,  physique,  geo- 
metrie,  rhetorique  (Didot,  p.  69,  A.  Duval  p.  273).  JVedition 
de  1588  substituait  la  musique  ä  la  physique. 

II  n’y  a  point  de  prinse,  rien  qui  vous  esveille  Pesprit 
(rien  qui  vous  chatouille,  1588).  En  cette  cy  Pame  treuve 
oü  mordre  et  ou  se  paistre  (et  oü  se  gendarmer,  1588)  Didot, 
p.  69,  A.  Duval,  p.  274. 

Elle  faict  estat  de  sereiner  les  tempestes  de  Paine  (de  la 
fortune ,  1588)  et  d’apprendre  par  raisons  naturelles  et  pal- 
pables  (grossieres  et  maniables,  1588)  Didot.  p.  70,  A.  Duval, 
p.  276/ 

Le  passage  assez  long  qui  vient  apres  les  rnots :  voicy 
mes  le<;ons  (Didot,  |».  74$  A.  Duval,  p.  290)  et  qui  se  ter- 
mine  ä  ceux-ci:  de  l’indifference  en  son  goust,  etait  d’abord 
beaucoup  nioins  etendu  dans  Pedition  de  1588  oü  il  se  pre¬ 
sente  ainsi:  voicy  nies  legons  ou  le  faire  va  avec  le  dire  car 
a  quoi  sert  il  qu’on  presche  Pesprit  si  les  eft’ects  ne  vont 
quant  et  quant?  On  verra  ä  ses  entreprinses  s’il  y  de  la  pru- 
dence,  s  il  y  a  de  la  bonte  en  ses  actions ,  de  Pindifference 
en  son  goust. 

Menander  ayant  les  choses  et  la  uiatiere  disposee  (et  ran- 
gee  1588)  en  Pame,  il  mettoit  en  peu  de  compte  le  demourant. 
Depuis  que  Ronsard  et  du  Hellay  ont  donne  credit  ä  nostre 
poesie  (Didot,  p.  75  5  A.  Duval,  p.  297).  II  mettoit  en  peu 
de  compte  les  mots,  les  pieds  et  les  cesures  qui  sont  ä  la 
verite  de  fort  peu  aupres  du|reste.  Et  qu’il  soit  ainsi  depuis  que 
Ronsard  et  du  Rellay  ont  mis  enhonneur  nostre  poesie  (1588). 

Ln  manteau  en  echarpe ,  la  cape  sur  une  espaule  (Didot, 
p.  76,  A.  Duval,  p.  300)  laisser  pendre  son  reistie,  porter  sa 
cape  en  echarpe  (1588). 

Nous  ne  pouvons  arriver  ä  la  graudeur  d'ame  et  de  cog- 
noissance  (ä  la  perfection  de  Science,  1588)  des  anciens  Grecs 
et  Romains  (Did  ot,  p.  77,  A.  Duval,  p.  303).  L?edition  de 
1588  ajoutait:  d  autant  que  le  langage  ne  lenr  coutoit  rien. 

(La  suite  ä  un  autre  numero.) 

Bordeaux.  q m  ßrunet. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  O .  Weigel  Druck  von  C.  F.  Melzer  in  Leipzig. 
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Rassische  Bibliographie. 

Das  Ermavü sehe  Archiv  für  wissenschaftliche  Kunde  von 
Russland  giebt  im  ersten  Hefte  des  achten  Bandes  S.  5  ff. 
einen  abgekürzten  Aufsatz  des  Herrn  W.  Undolskji ,  welcher 
in  dem  Moskwitjanin  vollständig  zu  finden  ist.  Wir  geben  hier 
aus  dem  Auszuge  einen  nochmaligen  Extract,  da  für  die  Leser 
des  Serapeum  die  Andeutungen  genügen  werden. 

Der  erste  russische  Bibliograph  war  der  Grieche  Maxim, 
ein  Mönch  vom  Berge  Atlios,  der  zu  Anfänge  des  XVI.  Jahr¬ 
hunderts  nach  Moskau  kam  und  den  Auftrag  erhielt,  die  Bi¬ 
bliothek  des  Grossfürsten  Wasilji  Iwamowitsch  zu  ordnen.  Es 
soll  derselbe,  was  jedoch  zweifelhaft,  ausser  dem  Kataloge 
der  griechischen  Werke,  auch  ein  Verzeichniss  der  russisch - 
slawischen  Handschriften  gefertigt  haben. 

Ihm  folgte  der  Metropolit  Makarji,  welcher  sich  mit  gros¬ 
sen  Kosten  Abschriften  von  Büchern  verschaffte  und  in  der 
von  ihm  verfassten  Minia  (Lebensgeschichte  der  Heiligen)  eine 
Sammlung  fast  aller  in  russischer  Sprache  existirenden  reli¬ 
giösen  Bücher  lieferte. 

1581  ward  eine  „Beschreibung  der  neu  angekauften  und 
herausgekommenen  Bücher,  welche  aus  dem  Petschatny  l)wor 
in  die  Bibliothek  unter  Aufsicht  des  Bibliothekars  Mardarji 
übergegangen  sind,“  gemacht,  welche  uns  mit  dem  System 
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bekanntmaclit  ,  das  von  den  Herausgebern  und  Correctoren 
der  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrh,  in  Moskau  gedruckten 
Werke  befolgt  wurde.  Unter  den  Handschriften  befindet  sich 
ein  Polybius  (Kniga  pismennaja  ,  na  gretscheskom  jasykö, 
imenujemaja  Poliwijewa). 

Im  Jahre  1653  wurden  auf  Veranlassung  des  Patriarchen 
Nikon  behufs  Verbesserung  der  Ritualbücher  Handschriften  aus 
39  russischen  Klöstern  gesammelt.  Per  Katalog,  welcher  über 
dieselben  angefertigt  wurde,  befindet  sich  jetzt  in  der  Moskauer 
Synodal-Bibliothek  und  besteht  aus  89  Folioblättern.  Bei  ei¬ 
nigen  Handschriften  dieses  kurzen  aber  interessanten  Ver¬ 
zeichnisses,  unter  welchen  sich  viele  pergamentene  linden,  sind 
sowohl  die  Namen  der  Verfasser  als  die  der  frühem  Eigen- 
thümer  angegeben. 

Im  Jahre  1675  stellten  im  Aufträge  des  Patriarchen  Joachim 
der  Mönch  Jewfimji  (Euphemius)  und  der  Hierodiaconus  Hyakinth 
ein  alphabetisches  Verzeichniss  der  griechischen ,  lateinischen 
und  polnischen  gedruckten  und  handschriftlichen  Werke  so  wie 
der  slawischen  Manuscripte  zusammen ,  die  nach  der  Zeit  des 
Patriarchen  Nikon  aus  dem  Auferstehungs  -  (Woskresenskji  -) 
Kloster  in  die  patriarchalische  Gewandkammer  eingeliefert 
wurden. 

Im  Jahre  1676  verfertigte  Iwan  Postnikow  auch  einen  Ka¬ 
talog  der  vom  Beichtvater  des  Zaren  Alexius  Michailowitsch 
aus  demselben  Kloster  entnommenen  und  zur  Verfügung  der 
Canzlei  des  Patriarchen  gestellten  Bücher.  Diese  beiden  Ka¬ 
taloge  sind  vom  Patriarchen  Joachim  eigenhändig  vidimirt. 

1680  ward  durch  den  Mönch  Jefrem  Apraxin  ein  Verzeichniss 
der  Bücher  des  Dreieinigkeits  -  und  St.  Paulsklosters  (Troizko- 
Pawlow  monastyr)  angefertigt. 

1696  ward  ein  Verzeichniss  der  gedruckten  Bücher  und 
Handschriften  in  griechischer  und  polnischer  Sprache,  die  sich 
im  auswärtigen  Amte  (Posolskji  prikas)  befanden,  aufgesetzt, 
welches  sich  noch  im  Moskauer  Archive  des  Ministern  der  aus¬ 
wärtigen  Angelegenheiten  befindet. 

Um  dieselbe  Zeit  schrieb  Sylvester  Medwjedew  eine  Liste 
von  Büchern  und  derer,  welche  sie  verfassten,  in  198  Para¬ 
graphen  nach  den  Schriftstellern  geordnet,  mit  Angabe  ihrer 
gedruckten  und  handschriftlichen  Werke  und  Uebersetzungen, 
nebst  Anführung  der  ersten  Zeile  jedes  Buches  und  jeder  Ab¬ 
handlung.  Pie  Autorschaft  dieses  Katalogs,  welcher,  100 
Quartblätter  enthaltend,  noch  in  der  Moskauer  Synodalbiblio¬ 
thek  sich  befindet,  wird  auch  dem  gelehrten  Fedor  Polikarpow 
zugeschrieben. 

Im  Jabre  1727  wurde  (wahrscheinlich  vom  Corrector  der 
Synodal -Druckerei  Iwan  Maximowitsch)  ein  ,,  Register  der 
gedruckten  und  handschriftlichen  russischen  Bücher,  die  sich 
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in  der  Typographie-Bibliothek  zu  Moskau  befinden,  in  alpha¬ 
betischer  Ordnung66  zusammengestellt. 

1742  erschien  in  Petersburg  ein  ,, Verzeichniss  der  gedruck¬ 
ten  und  handschriftlichen  in  der  Bibliothek  der  kais.  Akademie 
der  Wissenschaften  befindlichen  Bücher. 66  3  Thle.66  8.  sowohl 
russisch  als  lateinisch,  das  schon  zu  Bacmeisters  Zeiten  sehr 
selten  war. 

1771  ward  ein  neues  Register  über  die  russischen  Hand¬ 
schriften  der  Synodalbibliothek  ausgearbeitet ,  dem  sich  das 
Register  der  Gnadenbriefe  und  Dienstlisten,  der  Aktenstücke 
über  Rechts-  und  Gränzhändel  und  der  Kaufbriefe  ,  nach  den 
Städten  vertheilt,  in  118  Numern  anschloss. 

1776  erschien  J.  V.  Bacmeisters  Essai  sur  la  bibliotheque 
et  le  Cabinet  de  TAcademie  des  Sciences  k  S.  Petersbourg, 
welches  Buch  ebendaselbst  1777  in  deutscher  und  1779  in 
russischer  Cebersetzung  erschien.  Letztere  ist  von  Kostygow. 

Der  Bischof  Damaskin  Semenow  -  Rudnew  verfasste  1785 
eine  Russische  Bibliothek,  oder  Nachricht  über  alle  in  Russland 
seit  Anfang  der  Buchdruckerei  erschienenen  Bücher.  Dies  Buch 
zerfällt  iu  drei  Theile:  1)  von  1518  bis  1742,  2)  von  1742 
bis  1769  und  3)  von  1769  bis  1785.  Für  russische  Litteratur- 
und  Buchdruckergeschichte  ist  namentlich  der  erste  Theil  dieses 
von  Bibliographen  noch  nicht  benutzten  Werkes  wichtig. 

1795  ward  ein  Verzeichniss  der  im  Archiv  des  Dreieinig¬ 
keits-Klosters  aufbewahrten  Bücher  und  Manuscripte  verfertigt, 
welches  810  Handschriften  und  1225  Druckstücke  nachweist. 

1806  erschien  als  erster  Band  des  ,, Museum  Demidow66  ein 
Katalog  der  russischen  Bücher  in  der  Bibliothek  des  Paul  De- 
midow,  unter  dem  Titel:  ,,Cata!ogue  systematique  des  livres 
de  la  bibliotheque  de  Paul  Demidoff. ...  arrange  suivant  son 
Systeme  bibliogra j)liique.  Depose  et  mis  en  ordre  par  lui-meme. 
Publiö  avec  une  preface  par  le  Professeur  Fischer.  Moscau 
1806.  LXX1II  u.  275  SS.  4.  Es  sind  einige  alte  rare  Hand¬ 
schriften ,  aber  wenig  Palaeotypen  in  dieser  Sammlung. 

Die  1811  von  A.  Storch  und  F.  Adelung  erschienene  sy¬ 
stematische  Uebersicht  der  Litleratur  in  Russland  zwischen  den 
Jahren  1801  bis  1806  gehört  nur  in  ihrem  ersten  Theile  hier¬ 
her,  da  der  zweite  die  in  fremden  Sprachen  geschriebenen 
Werke  enthält. 

1812  wurde  von  W.  N.  Karasin  ein  Katalog  der  werth¬ 
vollen  Handschriften  des  Professors  Bause  in  Moskau  ausge¬ 
arbeitet  und  durch  K.  Th.  Kalaidowitsch  zum  Drucke  vorbe¬ 
reitet.  Das  Original  befindet  sich  im  Besitze  des  Bibliophilen 
A.  I).  Tschertkow,  die  Handschriften  gingen  beim  Brande  von 
Moskau  zu  Grunde. 

Sopikow  gab  1813  den  ersten  Band  seines  ,, Versuches  einer 
russischen  Bibliographie  oder  eines  vollständigen  Wörterbuchs 
der  von  Einführung  der  Typographie  bis  zum  Jahre  1813  in 
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classischer  und  russischer  Sprache  gedruckten  Werke  und  Ue- 
bersetzungena ,  welchen  bis  zum  Jahre  1821  noch  vier  Bände 
folgten,  deren  letzter  von  Anastasewitsch  nach  Sopikows  Tode 
nachgeliefert  ward.  Mitarbeiter  waren  der  Metropolit  Tewgenji 
und  K.  Th.  Kalaidowitsch ,  welcher  namentlich  die  Vorrede 
schrieb,  in  der  die  Geschichte  der  Typographie  abgehandelt 
wird.  Recensirt  ist  das  Werk  von  Linde  in  Pamietnik  Wars- 
zawski  und  von  Koppen  in  Bibliographitscheskije  listy. 

1817  verfertigte  P.  M.  Strojew  eine  detaillirte  Beschreibung 
der  Büchersammlung  des  Joseph-Klosters  in  Wolokoslamtzk, 
in  welchen  sich  090  Handschriften  vorfanden.  Im  folgenden 
Jahre  wurden  die  Handschriftensammlungen  des  St.  Sabbas- 
Klosters  in  Swenigorod  und  1820  die  des  Paphnutius-Klosters 
in  Borowsk  untersucht,  doch  enthielt  erstere  nur  17,  letztere 
60  Nuinern. 

Peter  Sokolow  gab  1818  heraus:  1)  Detaillirter  Katalog 
der  in  der  Bibliothek  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften 
befindlichen,  in  das  Gebiet  der  Theologie  und  Kirchengeschichte 
gehörigen,  russischen  handschriftlichen  Werke,  in  welchem  89 
Manuscripte  in  Folio,  124  in  Quart  und  19  in  Octav  beschrie¬ 
ben  wurden.  2)  Katsflog-Handschriften  aus  dem  Fache  der 
russischen  Geschichte  und  Geographie,  worunter  155  in  Folio, 
69  in  Quart  und  4  in  Octav. 

1825  erschien  die:  Detaillirte  Beschreibung  der  slawisch  - 

russischen  Handschriften  in  der  Bibliothek  des  _  Grafen 

Th.  A.  Tolstoi  zu  Moskau,  herausgegeben  von  K.  Kaleidowitsch 
und  P.  Strojew  (LXV1I  und  817  SS.,  8.  mit  5  paläograph. 
Abbild.),  der  in  demselben  Jahre  ein  Anhang  (perwoje  pribawT- 
lenie  18  SS.  8.)  und  1827  ein  zweiter  (wtoroje  pribawlenie 
IX  und  100  SS.  8.),  beide  von  P.  Strojew,  folgten.  Recen¬ 
sirt  wurde  diese  Arbeit  von  Koppen  in  Bibliogr.  listy  1825. 
Nr.  19  und  von  Lelewel:  Dodatek  do  pisma  Danilowicza  o 
katalogu  biblioteki  Tolstowa. 

Die  bibliographischen  Blätter  (bibliographitscheskie  listy), 
welche  Koppen  1825  in  43  Numern  herausgab,  und  welche  VIII 
und  625  SS.  4.  haben,  verzeichnen  alle  slawischen  Drucke  bis 
1600,  so  wie  Nachrichten  von  Manuscripten  etc. 

Das  Verzeichniss  der  Bücher,  Handschriften,  Medaillen, 
xMiinzen  und  anderer  Gegenstände,  die  sich  im  Besitz  der 
Moskauer  Gesellschaft  für  russische  Geschichte  und  Alterthümer 
befinden,  erschien  1827. 

Anastasewitsch  gab  1828  ein  Register  der  russischen  Bücher 
in  der  Lesebibliothek  A.  Smirdin  s  in  St.  Petersburg  heraus 
(LXXVII 3  tl2.  u.  XCIII  SS.  8.),  welches  9934  Werke  ver¬ 
zeichnet.  Anhänge  erschienen  1829  und  1832.  Die  Bibliothek 
Smirdins  gehörte  früher  dem  Buchhändler  Plawdlschtschikow 
(t  1824),  und  der  Katalog  ist  nach  dem  gleichfalls  von  Ana- 
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stasewitsch  bearbeiteten  Kataloge  Plawilschtschikows  umge- 
arbeitet  und  in  verbesserter  Form  herausgegeben. 

1829  erschien  P.  Strojew’s  Obstojatelnoje  opisanie  starop 
etschatnych  Knig,  d.  h.  detaiilirte  Beschreibung  der  in  der 
Bibliothek  des  ...  Grafen  Th.  A.  Tolstoi  befindlichen  slawi¬ 
schen  und  russischen  Palaeotypen  (Moscau  8.  XXIV  u.  592  SS). 
Die  Sammlungen  des  Grafen  Tolstoi  sind  in  die  öffentliche 
Bibliothek  zu  St.  Petersburg  übergegangen.  Der  Beschreibung 
zufolge  enthielten  sie  1310  Manuscripte,  303  mit  Kirchen  -  (d.  h. 
altslawischer)  und  75  mit  gewöhnlicher  Schrift  gedruckte  Bücher. 

Durch  Sokolow  ward  1833  ein  detaillirter  Katalog  der 
theologischen  Werke  in  Kirchen-  und  gewöhnlicher  Druck¬ 
schrift,  welche  sich  in  der  ersten  Abtheilung  der  akademischen 
Bibliothek  (XXX VIII,  IV  und  81  SS.  Folio)  befinden,  heraus¬ 
gegeben,  der  systematisch  geordnet  247  Folianten,  31G  Quar¬ 
tanten  und  705  Octavbände ,  also  im  Ganzen  1268  Werke 
aufzeigt. 

In  dieses  Jahr  gehört  auch:  Register  alter  slawischer  Druck¬ 
schriften  aus  der  Bibliothek  des  Herrn  A.  S.  Schirjajew  (162 
u.  34  SS.  8.),  welche  Bibliothek  jetzt  mit  der  der  Akademie, 
der  Wissenschaften  vereinigt  ist. 

P.  Strojew  kehrte  im  Anfänge  des  Jahres  1834  von  einer 
archäologischen  Reise  zurück  und  gab  einen :  chronologischen 
Anzeiger  der  Materialien  für  vaterländische  Geschichte,  Litte- 
ratur  und  Jurisprudenz  bis  zu  Anfang  des  18.  Jahrhunderts 
heraus,  welcher  im  zweiten  Bande  des  J.  Ministerstwa  narodnago 
proswjeschtschenija  für  1834  zu  finden.  Um  dieselbe  Zeit  ar¬ 
beitete  Strojew  auch  einen  Katalog  einer  sehr  merkwürdigen 
Collection  aus,  die  in  der  Folge  der  Bibliothek  des  Professors 
Pogodin  in  Moskau  einverleibt  wurde. 

1836  erschien  von  P.  Strojew  die  ,, Beschreibung  slawischer 
in  der  Büchersammlung  des  Moskauer  Kaufmanns  ...  Iwan 
Nikititsch  Zarskji  befindlichen  Paläotypen  (VIII  u.  454  S.  8.), 
worin  286  slawische  Incunabeln  beschrieben  werden.  Die 
Sammlung  befindet  sich  noch  in  Moskau  und  wird  immer  mehr 
vergrössert.  In  demselben  Jahre  erschien  auch  ein  Katalog 
seiner  slawisch-russischen  Handschriften  (III  u.  78  SS.  8.), 
aus  440  Numern  bestehend,  darunter  148  Urkunden.  Dieser 
Katalog  soll  jetzt  mit  Zusätzen  u.  s.  w.  in  vergrösserter  Form 
erscheinen. 

Wostokow  stellte  ein  Verzeichniss  slawischer  Manuscripte 
zusammen .  welche  Herr  Norow  auf  seiner  Reise  im  Orient 
erworben  hatte,  und  Hess  dasselbe  in  das  J.  Minist.  Narodn. 
Proswjesch.  für  1836  einrücken. 

In  derselben  Zeitschrift  1837  ist  ein  Artikel  von  Schewgrew 
über  die  slawischen  Handschriften  der  Bibliothek  des  Yaticans. 
Im  vorigen  Jahrhundert  waren  dieselben  schon  von  Assemani 
verzeichnet  worden,  jedoch  viel  genauer  1820  durch  Mich. 
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Bobrowski  im  5.  Bande  der  Scriptor.  veter.  nova  collectio  Va- 
tican.  codd.  edita  ab  Ang.  Majo. 

In  der  1837  erschienenen  Liste  fopis)  der  bei  der  K.  Aka¬ 
demie  der  Wissenschaften  im  Gebäude  der  Kunstkammer,  im 
sogenannten  Cabinet  Peters  des  Grossen  aufbewahrten  Gegen¬ 
stände  (51  S,  8.)  ,  sind  unter  Nr.  34  die  zum  genannten  Ca¬ 
binet  gehörigen  Handschriften,  gedruckten  Bücher  und  die 
Sammlung  von  Karten,  Plänen,  Zeichnungen  und  Kupferstichen 
aufgeführt. 

1838  erschien  A.  ü.  Tschertkow’s  ,, Allgemeine  russische 
Bibliothek  ,  oder  Katalog  von  Büchern  zur  Kenntniss  unseres 
Vaterlandes  in  allen  Bichtungen  und  Details  (Moskau,  XII  und 
031  S.  8.)  Dazu  erschienen  bis  1845  zwei  Anhänge,  deren 
zweiter  1800  Bände,  darunter  30  Manuscripte  und  einige  In- 
cunabeln  ,  (auf  X  u.  568  SS.  8.)  verzeichnet. 

Von  der  Beschreibung  der  durch  Herrn  Sacharow  gesam¬ 
melten  Handschriften  erschien  1839  die  erste  Abtheilung  (Slaw- 
jano-sasskija  rukopisi,  oldjelonie  perwoje.  St.  Pbg.  V  u.  32  SS. 
8.) ,  worin  45  Handschriften  beschrieben  werden.  Es  wird 
jetzt  an  einer  neuen  Auflage  in  Quart  gedruckt,  welche  sämmt- 
liche  in  der  Bibliothek  Sacharows  befindliche  Handschriften 
(mehr  als  300)  enthalten  wird. 

Perewoschtschikow  gab  1840  das  Register  der  Bücher  und 
Handschriften  der  Kais.  Buss.  Akademie  (160  SS.  8.),  in 
welchem  ausser  den  gedruckten  Büchern  9  Urkunden  und  133 
Handschriften  namhaft  gemacht  werden. 

Im  Mai  1837  trat  S.  M.  Strojew  eine  Reise  in’s  Ausland 
an,  und  untersuchte  im  Laufe  von  16  Monaten  die  slawischen 
Manuscripte  von  25  Bibliotheken  und  Archiven.  Nach  seinem 
Tode  gab  sein  Bruder  P.  Strojew  die  Denkschrift  dieser  Reise 
unter  folgendem  Titel  heraus:  ,, Beschreibung  der  in  den  öf¬ 
fentlichen  Bibliotheken  Deutschlands  und  Frankreichs  aufbe¬ 
wahrten  Denkmäler  der  slawisch- russischen  Litferatur  (Moskau 
1841.  X  und  175  SS.  8.)  Im  Ganzen  sind  72  Handschriften 
meist  theologischen  Inhalts  angeführt. 

Der  Jfleissige  P.  Strojew  gab  1841  die  Beschreibung  sla¬ 
wischer  Paläotypen  als  Ergänzung  zu  den  Katalogen  der  Bi¬ 
bliotheken  des  Grafen  Tolstoi  und  T.  N.  ZarskjPs  (VIII  und 
276  SS.  8.),  worin  Nachricht  über  155  Bücher  in  Kirchen - 
und  5  in  gewöhnlicher  Druckschrift  mitgetheilt  wird. 

Das  1.  Heft  der  altrussischen  Denkmäler  (Russkie  drewnije 
pamjatniki)  1842  von  Sacharow  enthält  unter  andern  ein  chro¬ 
nologisches  Register  der  russischen  Bibliographie  von  1491  bis 
1627,  eine  Beschreibung  der  slawisch-russischen  Handschriften 
aus  der  Woskresensker  Neu-Jerusalems-Kloster-Bibliothek  und 
eine  Chronik  der  Buchdruckerkunst  in  Russland.  Zwei  seltene 
theosophische  Bücher,  ,,die  geistliche  Speise“  und  ,.das  ideelle 
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Paradies“  ,  sind  ausführlich  beschrieben  und  mit  8  Facsimiles 
begleitet. 

1842  erschien  Wostokow’s  Beschreibung  der  russischen  und 
slawischen  Handschriften  im  Museum  Rumjanzow  (St.  Petersb. 
III  und  899  SS.  4.). 

Bei  dem  1844  erschienenen  Werke:  Die  Wahrheit  überdas 
Solowezker  Kloster  (Istina  swjatoi  Soloweskoi  obiteli)  befindet 
sich  ein  Auszug  aus  dem  zur  Zeit  des  Patriarchen  Nikon  ver¬ 
fertigten  Kataloge  der  Klosterbibliothek  (S.  203 — 6).  Diese 
sparsamen  Notizen  sind  das  einzige  Denkmal  einer  Büchersamm¬ 
lung,  welche  1378  Werke  zählte. 

P.  Strojew  gab  1845  die  Beschreibung  der  Bibliothek  der 
K.  Gesellschaft  für  russische  Geschichte  und  Alterthümer  (Mos¬ 
kau,  VII  und  354  SS.  8.)  heraus. 

Wenn  wir  hier  noch:  Tewgenji  Lexicon  der  russischen 
Schriftsteller  aus  dem  Laienstande  ,  welches  Pogodin  heraus¬ 
gab,  so  wie  desselben  Verfassers  Lexicon  russischer  Schrift¬ 
steller  aus  dem  geistlichen  Stande ,  Kalaidowitsch  Johann  Exarch 
von  Bulgarien,  Koppen:  Liste  der  russischen  Alterthümer, 
Gretsch  :  Geschichte  der  russischen  Litteratur  undSellius:  Ka¬ 
talog  russischer  Autoren  anführen ,  so  sind  alle  Hauptquellen 
für  das  Studium  der  russischen  Bibliographie  aufgezählt. 

Dr.  Merzdorf \ 

Bibliothekar  in  Oldenburg. 


Die  rabbinische  Bibliothek  des  Bethamidrasch  zu  Berlin.*) 

Das  Bethamidrasch  oder  Talmud  -  Schulhaus  in  der 
Ileydereutergasse  schliesst  eine  Sammlung  hebräischer  Werke 
ein.  die  für  den  Gelehrten,  den  Dilettanten,  und  in  mancher 
Hinsicht  für  den  blossen  Freund  religiöser,  und  wissenschaft¬ 
licher  Fortbildung  Bedeutung  hat,  und  der  wir  um  so  eher 
einige  Worte  widmen  dürfen,  als  wir  gewiss  sind,  dass  es 
öffentlich  die  ersten  sind,  die  über  diese  Anstalt  gesagt  wer¬ 
den,  während  daher  die  meisten  Leser  erst  hierdurch  von  dem 
Dasein  einer  solchen  Anstalt  in  Kenntniss  gesetzt  werden  mögen, 
dürften  andere  die  mit  derselben  in  neuester  Zeit  vorgegan¬ 
genen  Veränderungen  nicht  ungern  lesen.  Wie  wenig  Antheil 
den  hebräischen  Bibliotheken  an  der  Aufmerksamkeit  der  ge¬ 
lehrten  Bibliographen  bisher  gegönnt  ward,  zeigt  unter  An¬ 
derem  das  ,, Adressbuch  der  Bibliotheken“  von  Petzholdt,  in 
welchem  die  geringfügigsten  Sammlungen  grosser  und  kleiner 


*)  Abdruck  aus  der  Berliner  Nationalzeitung. 
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Städte  aufgeführt  sind ,  dagegen  aber  die  berühmte  Bibliothek 
hebräischer  und  rabbinischer  Werke  des  gelehrten  Michael  in 
Hamburg  dem  Verfasser  unbekannt,  wenigstens  dem  Leser 
verschwiegen  bleibt,  obgleich  jetzt  die  Druckschriften  derselben 
den  Stolz  des  British  Museum  und  die  Handschriften  den  Stolz 
der  Bodlejana  ausmacheu.  In  seinem  ausführlichen  Berichte, 
betitelt:  ,,I)ie  königliche  Bibliothek  in  Berlin  in  den  Jahren 
1846  bis  1850u  verschmäht  es  der  Ober- Bibliothekar  Herr 
Geheimerath  Pertz,  seines  eigenen  Verdienstes  um  die  Be¬ 
reicherung  des  rabbinischen  Faches  zu  gedenken,  obgleich  man 
die  Hälfte,  und  zwar  die  bei  weitem  kostbarere  Hälfte  des 
Bestandes  seiner  Fürsorge,  und  meist  aus  den  Jahren  1846 
bis  1850  zu  verdanken  hat,  nachdem  sein  Vorgänger  Wilken 
zwar  das  Tagewerk  seines  Berufes  und  Lebens  mit  dem  An¬ 
käufe  der  Moserseben  Sammlung  beschlossen,  dennoch  aber 
das  rabbinisch-hebräische  Fach  lückenvoll  hinterlassen  hatte. 

Die  Bibliothek  eines  Bethamidrasch  hat  die  Eigenthümlich- 
keit,  dass  ihr  Gehalt  ausschliesslich  aus  Büchern  in  hebräisch  - 
rabbinischer  Sprache,  und  fast  ausschliesslich  aus  talmudischen 
Werken  besteht 5  die  des  hiesigen  ßethamidrasch  umfasst  auch 
bloss  Werke  dieser  Sprache,  aber  sie  zeichnet  sich  jetzt  vor 
andern  Anstalten  dieser  Art  dadurch  aus,  dass  sie  eiue  öffent¬ 
liche  und  zwar  von  früh  Morgens  bis  spät  Abends  zugänglich 
gewordene  ist,  und  dass  die  ihr  vor  wenigen  Tagen  gewor¬ 
dene  Bereicherung  sich  auch  auf  Fächer  ausdehnt,  die  nicht 
mit  dem  Talmud  in  unmittelbarem  Zusammenhänge  stehen.  Sie 
ist  übrigens  die  einzige  ausschliesslich  rabbinisch-hebräische 
Bibliothek  in  Berlin,  die  dem  Publikum  offen  zur  Benutzung 
steht,  während  hier  Privatsammlungen  sich  finden,  die  mehr 
oder  weniger  zn  den  reichausgestattetsten  gehören.  Wir  nen¬ 
nen  hierbei  die  Sammlungen  der  Herren  Dr.  Biesenthal,  David 
Cassel,  Dr.  Holdheim,  F.  Lebrecht,  Rabbiner  Oettinger,  Dr. 
Sachs,  Dr.  Steinschneider,  Kommerzienrath  Steinthal  und  Dr. 
Zunz. 

Die  oben  genannten  Bereicherungen  des  Bücherschatzes  der 
Anstalt  treffen  durch  einen  merkwürdigen  Zufall  zeitlich  mit 
den  gründlichen  Verbesserungen  zusammen,  welche  die  Ver¬ 
waltung  für  die  Räumlichkeit  der  Bibliothek,  ihren  Zuwachs 
und  hauptsächlich  für  die  Bedingungen ,  sie  zu  benutzen,  ge¬ 
troffen  hat.  Gleichsam  als  schönster  Lohn  für  die  wohlthätige 
Reform  sollte  die  grössere  Hälfte  der  hebräischen  Büchersamm- 
lung  des  im  März  1851  verstorbenen  Rentiers  R.  S.  Gumpertz 
dem  Bethamidrasch  einverleibt  werden.  Gumpertz  war  zwar 
mehr  Kenner  als  Anbeter  des  Talmud  und  sein  Herz  schlug 
kalt  für  den  Sitz  des  Talmudstudiums,  das  Bethamidrasch,  aber 
die  Pietät  für  seinen  längst  verstorbenen  Vater,  einen  streng 
orthodoxen  Juden,  lebte  so  fest  in  ihm,  dass  er,  den  Manen 
des  Vaters  zu  Liebe,  der  Wohlthäter  einer  Anstalt  wurde, 
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deren  Zwecke  und  Richtung1  er  missbilligte.  Unter  dem  Ein¬ 
flüsse  dieser  Pietät  bestimmte  er  sämmtliche  hebräisch-rabbi- 
nische  Werke,  die  den  Stempel  oder  die  Namens-Inschrift  des 
Vaters  trugen,  für  die  Anstalt,  und  diese  schon  im  Jahre  1846 
getroffene  Bestimmung  war  ihm  so  heilig  geblieben ,  dass  er 
noch  vom  letzten  Krankenlager  herab  ein  grösseres  Werk  aus 
dieser  Sammlung,  das  er  vor  Jahren  einem  hiesigen  Gelehrten 
geschenkt,  von  diesem  zurück  erbitten  liess ,  ihm  ein  anderes 
viel  schöneres  Exemplar  dafür  sendend.  Es  bestand  aber  diese 
Sammlung  aus  mehr  als  600  Werken,  wobei  an  250  in  Folio, 
mehre  Seltenheiten  ,  kostbare  Ausgaben  und  7  Handschriften, 
während  die  von  Hrn.  Gumpertz  selbst  erworbenen  hebräischen 
Bücher  (die  bald  zur  öffentlichen  Versteigerung  kommen  wer¬ 
den)  nur  eine  Werkezahl  von  350  aufweisen,  freilich  aber 
qualitativ  die  erstere  Sammlung  unter  sich  lassen.  Als  die 
Verfügung  des  verewigten  Gumpertz  über  diesen  Zweig  seiner 
Bibliothek  bekannt  wurde,  wurde  sie  von  Manchem  im  Interesse 
der  Wissenschaft  bedauert,  da  die  Bibliothek  des  Bethamidrasch 
gar  nicht  des  Rufes  guter  Verwaltung  und  Ordnung  genoss, 
im  Gegentheile  man  manches  Geschichtchen  von  Verderbung 
der  Bücher  und  noch  schlimmere  Dinge  hörte,  und  ein  unzu¬ 
friedener  Erbe  soll  sogar  boshaft  bemerkt  haben,  sein  Ver¬ 
wandter  G.  habe  zwar  im  englischen  Parlamente  gelebt  (sein 
Haus  rägt  die  Inschrift:  ,,au  Parlement  d’Angleterre“)  ,  aber 
von  der  ,,Erbweisheitu  habe  er  nicht  vollen  Besitz  gehabt. 
Allein  gerade  die  gleichzeitig  unternommenen  Reformen  in  der 
Anstalt  haben  letztere  jedenfalls  würdiger  des  Legats  gemacht, 
und  der  Leser  würde  sich  leicht  von  der  Wahrheit  dieser  Be¬ 
hauptung  überzeugen,  wenn  er  durch  folgende  Schilderung 
genügende  Aufklärung  erlangt ,  zwischen  dem  Sonst  und  dem 
Jetzt  zu  entscheiden. 

Wer  vor  ganz  kurzer  Zeit  noch  die  Räume  des  Bethami¬ 
drasch  betrat,  der  fand  alle  Bedingungen  einer  öffentlichen 
Bibliothek  entweder  vernachlässigt  oder  verletzt.  Die  Bücher 
waren  weder  geordnet  noch  gehörig  verzeichnet,  und  das  Beam¬ 
tenpersonal  war  vertreten  durch  einen  Mann  von  sehr  hohen 
Jahren  und  sehr  niedriger  Körpergrösse.  Das  alte  Männchen 
mit  langem  schneeweissen  Barte  und  fromm  sanftmüthigem 
Wesen,  das  wie  ein  wohlwollender  Kobold  in  Bergwerken 
hier  über  die  Schätze  wachte,  war  unbesoldeter  Bibliothekar, 
aber  bei  aller  Gewissenhaftigkeit  entfielen  doch  die  Schlüssel 
der  Bücherschränke  oft  seinen  zitternden  Händen ,  und  ging 
er  aus  dem  Lokal  in  seine  entfernte  Privatwohnung,  so  über¬ 
gab  er  irgend  einem  Rabbinatschüler  die  Schlüssel  und  seine 
Amts-Befugnisse.  Alexander  Dumas  erzählt  in  seiner  italieni¬ 
schen  Reise ,  wie  ein  kunstfanatischer  Engländer  in  Neapel 
das  Verbot,  Antiken  im  Museum  abzuzeichnen,  dadurch  glück¬ 
lich  umging,  dass  er,  auf  den  Rath  seines  Führers,  die  An- 


tiken  stahl  5  im  Bethamidrasch  gab  es  mehrere  Fanatiker  des 
Studiums,  die  dem  Verbote,  Bücher  aus  dem  Lokale  zu  ent¬ 
leihen,  dadurch  auswichen,  dass  sie  die  Bücher  in  der  Weise 
jenes  neapolitanischen  Engländers  ihren  respektiven  Privat¬ 
wohnungen  zuführten,  und  so  kam  es,  dass  die  Sammlung  bis 
auf  wenige  hundert  Bände  schmolz,  und  dass  sie,  die  aus¬ 
schliesslich  talmudische  Werke  zum  Inhalte  hatte,  endlich  kein 
vollständiges  Exemplar  des  Talmud  aufweisen  konnte.  Mit  der 
Verwahrlosung  der  Bücher  ging  die  Preisgebung  der  Lokalität 
Hand  in  Hand.  Kabbinatsschüler  hausten  darin  Winter  und 
Sommer ,  und  mancher  benutzte  die  in  seine  Hände  überge¬ 
gangenen  Schlüssel  dazu,  dem  Bücherschrank  eine  Nebenbe¬ 
stimmung  als  Küchenschrank  zu  verleihen.  Das  Bücherbrett 
war  manchmal,  als  Erinnerung  an  Palästina,  ein  Boden,  auf 
welchem  Milch  und  Honig  floss 5  Butter  lag,  gleichsam  eine 
fette  Satire  auf  die  Speise-Gesetzgebung,  neben  dem  Codex, 
der  von  den  Fleisch-Speisen  und  ihrer  Imkompatibilität  mit 
Milchspeisen  handelt,  und  ebenso  befanden  sich  Brot,  Bier- 
und  Spiritusflaschen  neben  dem  Codex,  der  von  den  Osterspei¬ 
sen  handelt,  ln  Beziehung  auf  eine  solche  Spiritusflasche  sagte 

der  verstorbene  Custos  der  königl.  Bibliothek  Dr . 1  bei 

einem  Besuche:  ,,Die  Bibliothek  des  Bethamidrasch  bewahrt 
nicht  bloss  wie  die  Königliche  ,,Nutrimentum  Spiritus  ,u  son¬ 
dern  auch  Spiritus  nutrimenti ! t; 

Unter  Erscheinungen  dieser  Art  konnte  die  Bibliothek  des 
Bethamidrasch  nicht  nur  keine  öffentliche  genannt  werden,  son¬ 
dern  für  wissenschaftliche  Zwecke  solcher  Gelehrten  und  For¬ 
scher,  die  sich  jenseits  der  ascetischen  Gemeinschaft  c e re¬ 
in  oni  eil  er  Talmudleser  bewegen,  als  gar  nicht  vorhanden 
betrachtet  werden,  und  namentlich  ein  christlicher  Gelehrter, 
der  nicht  mit  der  Sprache  und  Aussprache  der  rabbinischen 
Schriften  und  Leberlieferungen  vertraut  ist,  würde  mit  unbe¬ 
friedigten  Wünschen,  aber  vielleicht  mit  befriedigtem  Vorur- 
theil  über  jüdisches  Gelehrtenleben  die  Anstalt  verlassen  haben. 
Diese  sollte  auch  gar  nicht,  den  Zwecken  ihrer  Gründer  und 
Erhalter  gemäss,  Unterstützerin  profaner  Kritik,  historischer, 
sprachlicher  und  dogmatischer  Wissenschaft  sein,  sondern  eine 
Pflanzschule  für  die  Lehren  und  Gesetze  des  Talmud  in  seiner 
Zurückgezogenheit  vom  bürgerlichen  Leben  und  unheiliger  Wort- 
und  Alterthumsforschung,  für  den  Talmud,  der  nicht  eine  Wis¬ 
senschaft  unter  den  Wissenschaften  sein  sollte,  sondern  eine 
Wissenschaft  in  der  Wissenschaft,  wie  seine  Anhänger  einen 
Staat  im  Staate  bilden  mussten.  Es  war  nur  konsequent,  die 
Erhaltung  der  Reinheit  und  des  religiösen  Momentes  des  tal- 
mudisch-rabbinischen  Studiums  dadurch  zu  unterstützen,  dass 
man  die  Organe  desselben  nicht  jenen  modernen  Formen  und 
Einrichtungen  preisgab,  die  einerseits  den  ascetischen  Tal- 
mudisten  verweichlichen,  andererseits  die  heiligen  Werke  dem 
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bösen  Blicke  ungeweihter  Kritik  zugänglich  machen  konnten. 
So  lange  das  Judenthum  fest  und  ganz  in  seiner  Glaubensse¬ 
ligkeit  war,  lagen  seine  Bücher  lose  und  zerrissen  umher, 
denn  der  Talmud  selbst  war  auch  in  aufgelösten  Blättern  das 
sicherste  Band,  der  stärkste  Einband  für  das  Judenthum  5  jetzt 
wo  das  rabbinische  Judenthum  zerrissen,  der  Geist  des  Talmud 
entflohen  und  seine  erhabenste  Lehre  unbeachtet  ist,  jetzt  ist 
es  Zeit  ihn  zu  modernisiren ,  zu  binden ,  den  Augen  gefällig 
zu  machen  und  mit  luxurieuser  Aussenseite  zu  schmücken. 

Der  wohlwollende  Leser,  den  diese  Worte  veranlassen,  ein 
Besucher  des  Bethamidrasch  zu  werden,  der  wird  freudig  über¬ 
rascht  den  Umschwung'  der  Dinge  begrüssen ,  und  der  auffal¬ 
lende  Widerspruch  zwischen  dem  jetzigen  Zustande  und  dein 
herkömmlichen  Begriffe  eines  Taimud-Schulhauses  wird  ihm 
die  Leberzeugung  zuführen,  dass  der  Talmud  äusserlich  nicht 
mehr  antisocial  ist,  und  dass  die  Verwaltung  mit  der  Geschichte 
des  Instituts  gebrochen  und  dem  Geschmacke  und  dem  Geiste 
der  Zeit,  so  wie  vorsehriftsinässig  jährlich  dem  königl.  Poli¬ 
zeipräsidium,  Rechnung  trägt. 

Die  liberalste  Bibliothek  in  der  ganzen  Welt  ist  bekanntlich 
seit  einigen  Jahren  die  hiesige  königliche,  nun  die  liberalste 
in  Berlin  ist  seit  einem  Jahre  die  des  Bethamidrasch,  und  hat 
demnach  der  ersteren  den  Rang  abgelaufen.  Doch  beschränkt 
sich  dieser  ihr  Vorrang  auf  die  tägliche  Benutzungszeit,  wäh¬ 
rend  die  leihweise  Nachhausenahme  der  Bücher  durch  einen 
noch  erhaltenen  Bannfluch  der  Alten  verboten  ist,  gerade  wie 
ein  päpstlicher  Bannfluch  dem  Gebrauche  der  Bücher  des  Va¬ 
tikans  in  diesem  Sinne  wehrt.  Da  es  eine  Hauptabsicht  dieses 
Aufsatzes  ist,  den  Blick  der  Gelehrten  vom  Fache  auf  diese 
jetzt  benutzbar  gewordenen  Schätze  hinzulenken ,  so  wie  Bi¬ 
bliothekare,  Bibliographen  und  Freunde  solcher  Anstalten  mit 
deren  Dasein  bekannt  zu  machen,  so  muss  eine  kurze  Beschrei¬ 
bung  hier  gestattet  werden. 

Die  Bibliothek,  deren  Pieform  aus  dem  Anfänge ,  deren 
Bereicherung  aus  der  Mitte,  und  deren  Luxus  aus  dem  Ende 
des  Jahres  1851  datirt,  enthält  jetzt  ungefähr  1000  Werke  in 
rabbinischer  Sprache,  worunter  vielleicht  ein  Dutzend  Hand¬ 
schriften.  Die  hiesige  Königl.  Bibliothek  bat  gerade  dieselbe 
ungefähre  Zahl  im  rabbinischen  Fache,  doch  ist  die  Auswahl 
der  Werke  eine  ganz  andere,  kostbarere.  Während  aber  die 
Königl.  Bibliothek  in  ihrem  Tausend  seltene  Wiegendrucke, 
seltene  Ausgaben ,  ausgezeichnete  Schriften  für  Philosophie, 
Philologie,  Geschichte  etc.  bewahrt,  bat  das  Bethamidrasch 
mehr  für  die  talmudische  Polemik,  Kabbala,  für  das  rituale 
Leben  und  das  Cereinonialwesen,  und  so  können  beide  Samm¬ 
lungen  sich  ergänzen.  Die  dem  Publikum  täglich  zwölf  Stun¬ 
den  lang  geöffnete  Bibliothek  hat  jetzt  nicht  mehr  ein 
altes,  gebrechliches  Männchen  zum  unbesoldeten  Custos,  son- 
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dem  in  der  Person  eines  jungen  rüstigen  Talmudgelehrten 
einen  besoldeten  Aufseher,  der  noch  dazu  im  Lokale  selbst 
seine  Dienstwohnung  hat.  Die  Bücher  sind  in  guten  Stand 
gesetzt  worden,  geordnet  und  verzeichnet,  und  seit  einigen 
Tagen  in  Mahagoni-Schränken  mit  Glasthüren  verschlossen. 
Diese  prachtvollen  Schränke,  wie  sie  vielleicht  keine  deutsche 
Bibliothek  so  schön  und  keine  englische  schöner  hat,  sind  neben 
den  Büchern  nachträglich  auf  die  Anstalt  als  Geschenk  der 
Erben  aus  dem  Nachlasse  des  verstorbenen  Gumpertz  überge¬ 
gangen.  Die  Lesezimmer  sind  geräumig,  sehr  hell  und  bieten 
alle  Bedingungen,  ungestört  zu  lesen,  zu  excerpiren  und  zu 
vergleichen,  und  freundliche  Babbinen ,  die  abwechselnd  dort 
Vorlesungen  halten,  geben  dem  Wissbegierigen  gern  Auskunft 
auf  die  an  sie  gerichteten  Fragen.  Im  ersten  Zimmer  hängt 
eine  riesenhafte  Tafel,  die  auf  lackirtem  weissen  Grunde  in 
hebräischer  Quadratschrift  von  kalligraphischer  Meisterhand  das 
Reglement  der  Verwaltung  trägt,  und  um  Letzteres  weiter 
bekannt  zu  machen,  mag  die  Inschrift  hier  wörtlich,  wie  sie 
diplomatisch  genau  kopirt  worden,  einen  Platz  finden.  Sie 
mag  zugleich  durch  ihre  Fassung  und  Schreibung  einen  Ein¬ 
blick  in  das  Ringen  des  talmudisch  gebildeten  Lebens  mit  dem 
Bedürfnisse  der  Gegenwart  ermöglichen.  In  früherer  Zeit  war 
ein  ausgesprochenes  Reglement,  eine  Verfassung  gewisser- 
massen,  in  einem  Bethamidrasch  gewiss  selten,  wenn  nicht 
gar  unerhört,  und  wäre  man  damals  so  weit  vorgeschritten, 
so  wäre  die  Sprache  der  Tafel  gewiss  rabbinisch-hebräisch 
gewesen,  da  nicht  bloss  ein  grösseres  Publikum  für  das  Ver¬ 
ständnis  dieses  Idioms  und  eine  findbarere  Fähigkeit  für  die 
Schreibung  desselben  da  war,  sondern  die  ungetrübte  Fröm¬ 
migkeit  der  Alten  es  für  passender  hielt,  Alles  in  Beziehung 
auf  das  heilige  Studium  auch  in  der  heiligen  Sprache  zu  be¬ 
sprechen.  Die  Inschrift,  wobei  wir  die  hebräischen  Ausdrücke 
mit  lateinischen  Buchstaben  schreiben  und  in  Parenthese  er¬ 
klären ,  lautet  folgendermassen : 

,,Dem  geehrten  Publikum  welches  sich  in  Bethamidrasch 
einfindet  Lilmod  IJ-lelainmed  (zu  lernen  und  zu  lehren),  er¬ 
geht  hiermit  die  Anzeige,  dass  der  Maschgiach  Al  Ha-sefarim 
(Aufseher  über  die  Bücher)  täglich  von  8  bis  12  Vormittags 
und  von  2  bis  10  Uhr  Nachmittags  ausser  Seman  Ha-tefilla 
(Zeit  des  Gebetes)  vom  Unterzeichneten  Vorstande  beauftragt 
ist  ihnen  jedes  dort  befindlich  geforderte  Sefer  (Buch)  zu  über¬ 
geben  und  nach  dessen  Gebrauch  zurück  zu  stellen.  Es  ist 
jedoch  gedachter  Maschgiach  autorisirt  demjenigen  der  ein 
Sefer  beschädigt  oder  unsauber  gehalten  ferner  Keins  zu  ver¬ 
abreichen,  besonders  aber  kein  Sefer  zum  Gebrauch  ausserhalb 
des  Bethamidraschlokals  Ai  Pi  Cherem  Meha-kadmonim  (in 
Folge  eines  Bannspruches  der  Vorfahren)  verabfolgen  zu  las¬ 
sen.  Am  fünften  des  Monats  Adar  Rischon  611  (=  7.  Februar 
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1851.)  Salomon  Slofcower,  Rafael  Ben  Rabbi  Chajim  S.  L. 
(gesegneten  Andenkens) ,  Chajim  Ben  morenu  Ha-rab  Ptabbi 
Kalman  Weyl  S.  L.u 

Möge  der  geehrte  Leser  jetzt  sein  ..Claudite  jam  rivos!cc 
rufen,  ich  glaube  für  unsere  Hauptstadt  eine  neue  Sammlung 
nachgewiesen  zu  haben,  die  bisher  wohl  in  keinem  Fremden¬ 
führer  Aufnahme  gefunden ,  und  Theologen  wrie  Freunde  der 
neuhebräischen  Literatur  werden  den  Weg  zu  einer  gelehrten 
Quelle  einschlagen  können ,  die  ihnen  bisher  unbekannt  war. 

Ende  December  1851.  F.  Lt. 


Notes  bibliographiques  extraites  de  divers  catalogues 

parisiens. 

La  piupart  des  catalogues  de  vente  qui  se  succedent  sans 
cesse  se  bornent  a  enregistrer  des  titres  de  livres ,  sans  y 
joindre  aucun  detail.  De  temps  ä  autre  on  trouve,  mais  ra- 
rement  quelques  notes  sur  des  ouvrages  peu  connus.  Ces  par- 
ticularites  interessent  la  Science  bibliographique ,  mais  eiles 
demeurent  comme  perdues,  puisqu’elles  sont  noyees  dans  des 
publications  qui  ne  sortent  presque  pas  de  l’enceinte  de  Paris 
et  qu’on  detruit  habituellement  lorsque  la  vente  est  terminöe. 
Eil  röunissant  celles  de  ces  notes  qui  offrent  un  certain  interet 
on  rendrait  un  veritable  Service  aux  libraires  et  aux  amateurs, 
Nous  en  pla^ons  ici  quelques  unes  qui  nous  semblent  dignes 
d’efre  conservees.  Si  ce  travail  est  accueilli  avec  un  peu  de 
faveur,  nous  le  continuerons. 

Aegid.  Menagiani  poemata,  quarta  editio.  Amstelod.  ex  offic. 
Elzevir.  1663.  petit  en  12. 

On  n’a  point  assez  remarque  combien  ce  recueil  renferme 
de  documents  pour  Pbistoire  litteraire,  la  piupart  des  pieces 
.  etant  adressöes  ä  des  ecrivains  illustres.  La  112e  epigramme 
latine  est  en  Fhonneur  de  Daniel  Elzevir 5  il  y  a  un  madrigal 
franeais  et  un  autre  italien  ä  Mme  de  Sevigne,  un  Capriccio 
ä  Fran^oise  dJAubigny ,  femme  de  Scarron  etc.  (catalogue 
M.  1846,  110.  702). 

(Un  exempl.  non  rogne  50  fr.  Eyries.) 

Didon,  poeme  en  vers  metriques,  traduit  de  Virgile,  avec  le 
texte  latin,  1778.  4°. 

vCet  essai  bizarre  de  traduction  metrique  dans  une  langue 
,,qui  n’a  point  de  melopee  et  presque  point  de  prosodie,  est 
..renouvelle  de  Buef  par  le  celebre  Turgot,  savant  economiste, 
,,grand  ministre  et  mediocre  ecrivaiu.  On  annonce  habituelle- 
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,.ment  que  cet  opuscule  iFa  ete  tire  qu’ä  douze  exeinplaires, 

Imais  il  existe  sans  doute  nn  plus  grand  nombre  (note  de 
,,Ch.  Nodier,  catalogue  Crozet,  1841,  no.  431). 

Nous  ajouteroiis  que  cette  tradoction  a  ete  reimpriinee  dans 
le  Conservateur ,  Paris,  1800,  2  vol.  8°.,  Ouvrage  devenu 
assez  peu  commnu  lui-meme.  Voici  Ie  debut  de  FEneide  tel 
que  Turgot  le  fait  passer  en  francais: 

Jadis  sur  la  fougire  une  inuse  accompagna  mes  chants 
J’osai  depuis,  sortant  des  bois,  disciple  de  Ceres. 

Forcer  la  terre  ä  repondre  aux  creux  de  l’avare  agriculteur 
Mars  aujourd’hui  m’appelle.  OMuse!  embouclie  la  trompette. 

La  louenge  et  beaulte  des  dauies.  Petit  4°.  (vers  1500)  10 
feuillets  sign.  A— 5. 

II  ne  faut  pas  confondre  cette  piece  tres  rare  avec  une 
autre  Louange  des  danies,  1551,  8°.,  qui  ne  Fest  gueres 
moins  et  dont  Fauteur  s’est  couche  sous  Ie  noin  de  Misogyne. 
Le  titre  de  cette  derniere  est,  com  me  Ie  nom  Findique ,  une 
contre-verite  ironique.  Le  poeme  en  4°.  merite  d’etre  distingue 
dans  la  foule  des  productions  de  cette  epoque  par  le  charme 
de  la  pensee.  II  en  couterait  j)eu  pour  en  faire  aujourd’bui 
meme  une  composition  delicieuse.  La  partie  de  ce  livret  qui 
est  intitulee:  La  beaulte  des  femmes  n’est  point  en  vers  5 
c’est  une  simple  traduction  de  cette  petite  piece  de  vieille  poesie 
latine  si  connue  et  si  souvent  citee  oü  les  diverses  beauttis 
de  la  femrne  sont  enumerees  et  rangees  successivement  sous 
le  nombre  trois.  L’auteur  Iatin  a  largement  use  du  privilfege 
de  braver  Flionnetete  dans  les  mots  et  Fauteur  franrais  n^a 
pas  voulu  lui  laisser  cet  avantage.  II  a  meme  un  peu  encheri. 
(Note  de  Nodier,  cat.  Crozet,  no.  499). 

La  Leonora,  ragionamento  sopra  la  vera  bellezza  di  Giuseppe 
ßetussi.  Lucca,  1557.  8°. 

En  tete  de  ce  volume  qui  a  figure  ä  la  vente  Bandeloque 
en  1850  (110.  1412,  paye  36  fr.  50.)  011  lit  la  note  suivante 
de  la  main  de  Charles  Nodier. 

,,Maruchelli  etFontanini  mettent.  ce  petit  volume  au  nombre 
,,des  livres  rares.  Haym  le  dit  fort  rare.  II  a  cela  de  cu- 
,,rieux  qu’on  y  frouve  nommees  les  plus  belles  femmes  qui 
,,vecussent  en  Italie  a  Fepoque  du  Betussi,  et  particulierement 
,,sa  maitresse,  p.  16.  Le  Betussi  etait  eleve  et  ami  de  FAretin.“ 

(Cette  note  differe  de  celle  qui  est  portee  au  catalogue 
Nodier,  1844,  no.  1002.) 

Les  quatre  cboses.  Petit  en  4°.  gothique ,  20  feuillets. 

Livre  excessivement  rare,  et  long-temps  inconnuj  il  ne 
faut  pas  le  placer  parmi  les  ouvrages  en  vers  comme  on  Fa 
fait  quelquefois,  car  il  est  ecrit  en  prose  et  se  compose  d’une 
curieuse  collection  de  maximes  morales,  de  proverbes  vul- 
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gaires,  d’aphorismes ,  reunis  quatre  par  quatre  comme  pour 
leur  (lonnt-r  plus  de  force  ou  peut-etre  seulement  pour  Ies  rendre 
plus  faciles  ä  retenir. 

Ce  volume  doit  avoir  ete  imprime  i\  Lyon  dans  Ies  der- 
nieres  annees  du  15'"°  siecle. 

II  existe  en  italien  un  petit  livre  tout-ä-fait  du  meine  genre 
compose  par  un  Bolonais  du  nom  de  Riminaldo  et  traduit  en 
espagnol  par  Lucas  Gracira  Danlisco  ä  la  suite  de  son  Galateo 
(plusieures  fois  reimprime).  Cet  ouvrage  porte  en  espagnol 
le  titre  de  Destierro  de  ignorancia  et  se  coinpose  aussi  d5une 
Serie  de  maximes  morales  reunies  par  quatre,  mais  cette 
forme  speciale  est  tout  ce  qu’il  a  de  common  avec  le  livre  des 
Quatre-Choses  et  ce  sont  deux  ouvrages  tout-a-fait  differents. 

(Note  extraite  du  catalogue  Cailhava,  1845,  no.  G18  bis. 
Yoir  sur  le  livre  des  quatre  choses  Ies  details  que  donne  Mr. 
G.  Duplessis,  Bibliographie  paremiologique,  1847.  pag.  129.) 

Memoires  concernant  ce  qu’il  y  a  de  plus  remarquable  dans 
Yillefranche,  capitale  du  Beaujolais,  Yillefranche,  1671.  4°. 

Ouvrage  rare  et  curieux.  On  y  remarque  de  singuliers 
Privileges  accordes  aux  habitants  de  Villefranche  et  notamment 
celoi  qui  permet  au  mari  de  battre  sa  femme  pourvu  qu’elle 
n’en  meure  pas.  En  effet,  on  lit,  p.  130: 

Si  burgensis  vxorern  suam  percusserit  seu  verberaverit, 
Dominus  non  debet  inde  reci|>ere  clamorem,  nec  emendam  pe- 
tere ,  nec  lenare ,  nisi  illa  ex  bac  verberatura  moriatur. 

(Catalogue  Guillaume,  1850,  no.  1542). 

Bordeaux.  q,  Brunei. 


Bfhliotliekcftroiiik  und  Miscellaneen. 

Ein  günstiges  Referat  über  Pieters  Amiales  de  l’imprimerie 
Elzevirienne  findet  sich  im  Atlienaeum  1851.  Nov.  Nr.  1253.  S. 
1151.  _ _ 

Ueber  die  Unzulänglichkeit  des  Kataloges  der  Bibliothek  im 
Britischen  Museum  werden  neue  (gegründete)  Klagen  erhoben  im 
Atlienaeum  1851.  Nov.  Nr.  1256.  S.  1232. 


Die  Handschriften  und  Ausgaben  von  Tatianus’  oratio  ad  Grae- 
cos  bespricht  Otto  in  seiner  Ausgabe  (Jena  1851)  S.  XIII — XXIX. 
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W.  Stricker  theilt  in  der  Germania  Bd.  1.  S.  591  ff.  eine 
Statistik  der  deutschen  periodischen  Presse  ausserhalb  Deutsch¬ 
land  mit. 


Die  Gymnasialprogramme  der  Provinz  Sachsen  von  Ostern 
1851  sowie  einige  andere  werden  besprochen  in  der  Zeitschrift 
für  Gymnasialwesen  1852,  Heft  1.  S.  33  ff. 


Helwing  giebt  in  Dieterici’s  Mittheilungen  des  statistischen  Bu¬ 
reaus  1851.  Nr.  23  und  24  eine  Uebersicht  der  kameralistischen, 
insbesondere  statistischen  Litteralur  des  Jahres  1851. 


Bitte. 

Zu  einer  Monographie  über  Bernardino  Ochino  wovon  be¬ 
reits  einige  Bogen  im  Druck  erschienen  sind,  bedar,  ich: 

Marsilii  Andreasü  de  amplitudine  misericordiae  Dei  (Bas.  1550.) 

Diese  Schrift  soll  im  Anhänge  enthalten: 

Ochini  de  officio  christiani  principis, 


in  der  lateinischen  Uebersetzung  des  Caelius  Horatius  Curio. 
Sandius  führt  in  seiner  Bibliotheca  Antitrinitariorum  diese  Schrift 
als  ein  Werk  Ochino’s  auf.  Zur  Zeit  ist  es  mir  noch  nicht  ge¬ 
lungen,  die  erwähnte  Abhandlung  zu  Gesicht  zu  bekommen.  Des¬ 
halb  richte  ich  an  meine  Herren  Collegen  die  freundliche  Bitte, 
recht  bald  mir  direct  oder  durch  die  Redaction  dieser  Zeitschrift 
gefällige  Notiz  zugehen  zu  lassen,  wo  ich  etwa  Andreasii  de 
amplitud.  mit  jenem  Anhänge,  oder,  dafern  es  einzeln  sich  findet, 
Ochino  de  officio  Christ,  princ.  finden  und  entleihen  kann. 


Leipzig. 


Dr.  Friedrich  August  Schütz, 

Observator  der  Stadtbibliothek. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
jVerleger :  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Metzer  in  Leipzig. 


SEBÄPEUM. 


eüfdjriff 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Ilandschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

h  e  r  a  u  s  g  e  g  e  b  e  n 

von 

Dr.  Mohert  Naumann. 

JVs  4.  Leipzig,  den  29.  Februar  1852. 


Beschreibung  einiger  in  der  Bibliothek  des  historischen 
Vereins  zu  Würzburg  aufbewahrten  fliegenden 

Druckblätter, 

mitgetheilt  von  Prof.  Dr.  Reuss. 

Der  historische  Verein  zu  Würzburg  (gegründet  1831)  be¬ 
wahrt  in  seiner  reichen  Sammlung  bildlicher  Darstellungen, 
welche  grösstentheils  die  Geschichte  und  Topographie  des  vor¬ 
maligen  Herzogthums  Ostfranken  zum  Gegenstände  haben,  nach¬ 
stehende  Flugblätter,  welchen,  als  Nachträgen  zu  der  im  Jahre 
1850  veröffentlichten  Sammlung  von  Scheible,  hier  ein  Platz 
vergönnt  sein  möge. 

1. 

Folioblatt  vom  Ende  des  sechszehnten  Jahrhunderts :  ^Alt¬ 
modische  Discant  Geyge ,  Vnlangft  mit  groffer  müh  vud  vn- 
koften  Nagelneu  aufs  Vtopia  gebracht,  jetzo  aber  allen  diefes 
Spiels  Liebhabern  in  bequeme  abbilduug  verfertiget  vnd  in 
Druck  gegeben.41  Darunter  die  in  Kupfer  gestochene  Abbil¬ 
dung  einer  auf  freiem  Felde  liegenden  riesenhaften  Geige, 
welche  von  Bewaffneten  zu  Fuss  und  Ross  umschwärmt  wird. 
Ein  Haufe  derselben  sucht  beiderseits  den  Fidelbogen  in  Be¬ 
wegung  zu  setzen. 

XIII.  Jahrgang, 


50 


Hierauf  in  drei  Spalten  136  Reimverse.  Anf.: 

„Sich  an  die  grofsmaechtige  Geign, 

Welch  wunder  nit  ift  zu  verfchweign, 

Dann  die  viel  höhers  als  Haufs, 

Laenger  als  acht  Feldwegs  ftreckt  aufs.“  U.  s.  w. 

Schluss : 

Drumb  diefe  Geyg  an  Tag  ift  kommu, 

Jetzo  auffs  Neu  wie  ich  vernommn, 

Es  geyg  draufif  wer  drauff  geygen  kan, 

Vnd  heng  darzsugrofs  Meffer  an.  Ende.“ 


2. 

Folioblatt:  ,,Bildnüs  des  durchläuchtigften  vnd  Grofsmächt- 
igiften  Fürften  vnd  Herrn,  Herrn  Guftavi  Adolphens,  der 
Schweden,  Gothen  vnd  Wenden  Chriftlichen  Königes,  Grofs 
Fürften  in  Finnland,  Hertzogen  zu  Eheften  vnd  Carelen,  Herrn 
zu  Ingermanland,  etc.“ 

Kupferstich.  Gustav  Adolph  zu  Pferde,  im  Hintergrund  die 
Stadt  Augsburg,  darunter  vier  gestochene  Verse:  ,,Zur  not* 
wendigen  Defension  ,  Reiner  Christlicher  Religion,  So  wol 
auch  der  Teutschen  Freyheit  werdt,  So  ich  ftreyt  für  die  alle 
Bödt.“  Zu  beiden  Seiten  und  unterhalb  der  Abbildung  88 
Verse,  beginnend:  , ,13er  hochgelobte  thewre  Held,  Der  Held, 
dem  Keiner  gleiche,  Guftav  Adolph  behelt  das  Feld,  Erobert 
Stadt  vnd  Reiche  u.  s.  w.  Sehl. :  ,,Nechft  Gott,  fo  bift  du 
vnfer  Gott,  Durch  den  wir  freye  werden.  Frifch  auff,  der 
Feind  ift  fchon  zu  Spott.  Vnd  fol  es  erft  recht  werden.“ 


3. 

Folioblatt:  „Gott  zu  Ehren,  Eröfifnetes  Heroifches  Chrift- 
liches  Gemüth  Defs  Durchleuchtigften  ,  Grofsmaechtigften  Für¬ 
ften  und  Herrn ,  Herrn  Guftavi  Adolphi  von  Gottes  Gnaden 
der  Schweden  Gothen  vnd  Wenden  König,  Grofsfürft  von 
Finnland  ,  Hertzogen  in  Efthen  vnd  Carelien  ,  Herrn  vber  In¬ 
germanland,  etc.  Auff  deffen  Hochlöblichiften  Namen  geticht.“ 
Kupferstich.  Gustav  Adolph  zu  Pferde,  hinter  ihm  das 
Schlachtfeld  von  Leipzig,  darunter  kleine  Ansichten  der  Städte 
Manheim,  Mainz  und  des  Schlosses  von  Wiirzburg.  Zu  beiden 
Seiten  der  Abbildung  32  Verse  in  8  Strophen  ,  deren  erstem* 
Anfangsbuchstaben  (acrostichisch)  den  Namen  Gustavus  Adol- 
plius  bilden.  Anf.:  „Gott  zu  Lob  vnd  mit  feim  Beiftand ,  Wil 
ich  mit  Ritterlicher  Hand“  u.  s.  w.  Schl.:  ,,So  wird  zerriffen 
Mord  vnd  Leyd  Ja  zerstreut  aller  Hafs  vnd  Neyd,  Vnd  kriegt 
der  Frid  eiu  newes  Kleid,  Auch  die  Gerechtigkeit  guten  bscheid.,. 
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4. 

Folioblatt:  „  Klaegliches  ßeylager  Der  Magdeburgischen 
Dame,  fo  fie  den  10.  Maii  dieses  1631.  Jahrs,  mit  ihrem 
Blutdürftigen  Gemahl,  dem  T i II y  gehalten.“ 

Kupferstich.  Tilly  im  Gespräche  mit  einer  Jungfrau,  wel¬ 
cher  eine  Hand  aus  den  Wolken  eine  Krone  darbietet.  Im 
Hintergründe  Magdeburg.  Auf  drei  Seiten  mehrere  Verszeilen 
Micha  IV.  4.  Offenb.  Job.  II.  10.  Jes.  29.  nebst  dem  Mono¬ 
gramme  S.  W.  sculp.  Darunter  in  zwei  Spalten  24  Verse, 
beginnend:  r Ach  Gott!  Ach  höchfter  Gott!  Jetzt  ift  der  Tag 
auffgangen,  Da  fielt  das  Hochzeit  Mahl  hat  klaeglich  ange¬ 
fangen“  u.  s.  w.  Schl.:  ,,Ein  ander  liebet  mich,  einm  andern 
wil  ich  geben  Den  grünen  Seelen-Krantz ,  der  wird  in  jenem 
Leben  Mein  liebfter  ßräutgam  feyn,  vnd  ich  die  liebfte  Braut, 
Weil  ich  d  urch  Gottes  Wort  iliut  gäntzlich  bin  vertrawt.  Ge- 
fchrieben  vnd  in  Druck  gegeben  durch  Wolffgangum  B.  Anno 
So  Dir  beVVVft  Ift  Gottes  Lehr  BLelb  DV  Darbei  fie  nicht 
Verkehr.“  Gedruckt  im  Jahre  1631. 


o. 

Folioblatt.  ,,Saechfilch  Confect.“  Kupferstich.  Drei  Feld¬ 
herren  vor  einem  mit  Confect  besetzten  Tische  ,  von  verschie¬ 
denen  allegorischen  Abbildungen  und  Aufschriften  umgeben. 
Darunter  in  zwei  Spalten  56  Reimzeilen.  Anf. :  ,,Es  war  ein 
ftarker  Tifch  in  einem  Breiten  Felde.“  Schl.:  „Hier  vnd  dort 
ewiglich  dich  preifen  vnfern  Gott.  Amen.“  Im  Jahre  1631. 


Folioblatt.  ,,In  memoriam  et  obitum  Holckii.  Das  ift: 
Eines  Leipzigifchen  Studenten  Gedicht,  wegen  Beraubung  fel- 
higer  Stadt,  zur  Gedaechtnufs  defs  Keyferifchen  Feld  Mar- 
fchalcks  Holckii,  vnd  deffen  Abfchiedt.  Feld  Marfchalck  Holcke.  • 
Ich  armer  Lutherifcher  Holck,  Hab  mit  dem  Kayferifchen 
Volck  u.  s.  w.“  34  Verse  in  3  Spalten.  Darunter  ein  Kupfer¬ 
stich,  Holck  auf  dem  Sterbebette  darstellend.  Hierauf  in  2 
Spalten  54  Verse.  Auf.:  ,, Der  Holcke  ift,  wie  man  thut  fagn, 
Von  Gott  mit  Peftilentz  gefchlagen.“  Schl.:  ,,Alfo  hat  Holck 
die  Peft  ernafcht,  weil  er  geleckt,  zu  viel  vnd  geitzig  gnug 
vom  Leiptzifchen  Confect.“ 


Folioblatt.  ,,Geift!icher  Eckftein  vnd  ewigwaerendes  Liecht 
Der  reinen  Evangelifchen  Lehre  vnd  Augspurgifchen  vngeen- 
derten  Confession ,  wie  daffelbige  von  den  Widerfachern  den 
Papiften  aufifs  hefftigfte  angefochten ,  vnd  gerne  aufsgeleschet 
werden  wolte.“  Kupferstich  mit  symbolischen  Darstellungen. 
Darunter  in  2  Spalten  56  Reimzeilen.  Anf.:  „Es  liegt  ein 
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fetter  Stein  in  einem  heilten  Lande.“  Schl.  :  „Er  wird  anBeyden 
thnn,  was  er  für  recht  fiht  an.  Gedruckt  im  Jahr  MDCXXXII.“ 


8. 

Grossfolioblatt  mit  dem  in  Kupfer  gestochenen  Plane  der 
Schlacht  hei  Lützen:  „Praelium  in victissimi  ...  regis  Gustavi 
Adolphi  cum  duce  Friedlandiae. . . .  prope  Lützenam  die  6.  Nov. 
anni  1632.  feliciter  commifsum,  ex  observatione  ductnque  prae- 
fecti  cuiusdam  legionum  regiarum  primarii  aeri  incifum....  a 
Job.  Jac.  Gablero  chalcogr.  Lips.“ 


9. 

Zwei  zusammenhängende  Folioblätter,  mit  einer  in  Kupfer 
gestochenen  allegorischen  Abbildung  des  triumphirenden  Ein¬ 
zuges  des  Königs  Gustav  Adolph  in  den  Tempel  des  Ruhmes, 
darüber  einige  lateinische  Disticha. 


IO. 

Grossfolioblatt  mit  einer  in  Kupfer  gestochenen  Ansicht  der 
Schlacht.  Darunter  in  drei  Spalteu :  „Dag-Regifter  van  al 
wat  in  de  Batalje  bv  Bergen  11.  Sept.  1709.  is  voorgevallen.“ 


11. 

Eilf  Folioblätter  mit  verschiedenen  in  Kupfer  gestochenen 
Carricaturen  und  Spottgedichten  in  französischer  und  holländi¬ 
scher  Sprache  auf  die  Kriegsbegebnisse  in  den  Niederlanden 
1706—1709. 


13. 


Folioblatt.  „Der  elende  und  fchimpttliche  Abzug  dels  Türcki- 
fchen  Grofs-Veziers  aufs  der  Chrittenheit  u.  s.  w.“  Kupfer¬ 
stich  und  Gedicht  von  68  Versen  in  2  Spalten.  Gedruckt  im 
Jahre  1684. 

13. 

Folioblatt.  „Kurtz  verfafste  Relation  der  fo  trefflich,  vnd 
gantz  Heldenmüthig  erhaltenen  Victori  vnd  Siegs,  wellichen 
Ihro  Exc.  Hr.  Hr.  Graff  Nicola  Serini  auff  feiner  Insel.... 
erhalten  hat.“  Kupferstich  und  Text  in  zwei  Spalten. 
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Einige  Incunabel  -  Drucke 
aus  der  Stiftsbibliothek  zu  Göttweig  in  Oesterreich. 
Mitgetheilt  von  P.  Gottfried  Reichhart, 

Subprior  und  Bibliothekar  in  Göttweig. 

I. 


1465. 

M.  T.  Ciceronis  de  officiis  libri  III.  Paradoxa. 

Versus  duodecim  sapientum. 
kl.  fol.  Mogunt.  Fust  (et  Schöffer)  1465. 

goth.  (Typen  des  Rationale  Durandi  von  1459.)  ohne  Cust., 
Sign.  u.  Blattz.  88  ff.  28  l.  Aufschriften  roth  gedruckt  in  den 
Offic.  in  den  übrigen  schwarz,  nur  fol  76b  roth:  ,,Marci  Tulii 
Ciceronis  paradoxa  Incipit“  (Hain:  incipiunt.) 

Zu  Ende  fol.  88a  nach  der  bekannten  Ode  steht  das  rothe 
Doppel-Insigne  von  Fust  und  Schöffer. 

Editio  primaria  princeps.  Mit  den  ersten  griech.  Typen 
(wenn  nicht  diejenigen  im  Lactantius  1465.  von  Sublacum  frü¬ 
her  sind.) 

Hain  Nr.  5238.  Ebert  4535. 

1468. 

(8.  Bonaventurae)  Meditatioues  vitae  et  passionis  Jesu  Christi, 
fol.  AV.  Günth.  Zainer.  lV.yd.  Marc.  Anno  Ix.  octavo. 

goth.  o.  C.  S.  u.  Bl.  7T  ff.  35  1.  Bl.  1.  enthält  auf  beiden 
Seiten  das  Capitelverzeichniss.  Bl.  2  a  ziert  der  erste  grosse 
Initiale  in  Gold  und  Farben  den  Rand. 

Nach  Metzger  (Augsb.  alt.  Druckdenkmale  p.  27.)  das  erste 
Buch  aus  Günth.  Zain.  Presse,  und  überhaupt  der  erste  Druck 
in  Augsb.  mit  ausdrücld.  Ang.  des  Ortes,  Jahres  und  Druckers. 

Hain  Nr.  3537.  Ebert  2727. 

1470. 

Thom.  de  Aquino. :  Continuum  (Catena  aurea)  in  evangeiium 
Matthaei  Marci  Lucae  et  Joannis. 

2Voll.gr.  fol.  Romae,  Schweinh.  et  Pann.  1470.  Vli.  Dec. 
rom.  o.  C.  S.  u.  Bl.  325.  u.  344  Bll.  46.  1.  Initt.  fehlen. 

Princeps.  Nur  275  Exx.  gedruckt. 

Hain  Nr.  1330.  Ebert  883. 

1470. 

Bonifacii  VIII.  über  sextus  decretalium ,  cum  apparatu  Joannis 
Andreae. 

gr.  fol.  Mogunt.  Pet.  Schöffer.  1470.  17.  April. 
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gotb.  o.  C.  S.  h.  Bl.  137  ff.  2  coli.  Text  mit  gross.  Typ. 
als  die  ihn  umgebende  Glossa.  Initt.  fehlen. 

Zweite  Ausgabe.  Prachtexemplar  auf  Pergament. 

Hain.  Nr.  3587.  Ebert  2748. 

1471. 

Tb.  Caec.  Cypriani  Epistolae  (ed.  Joa.  Andr.  Alerien.) 
fol.  Romae,  Schweinh.  et  Pannartz.  1471. 

rom.  o.  C.  S.  u.  Bl.  184  ff.  37  u.  38  I.  Initt,  fehlen. 

Abweichend  von  Hain  u.  Ebert:  Bl.  4.  weiss.  BI.  5a: 
Incipiunt  epistole  etc. 

Princeps  aus  einem  Pariser  Codex.  Nur  275  Exx.  gedruckt. 
Hain  Nr.  5896.  Ebert  5584. 

1471. 

Sext.  Pompej.  Festus.  De  verborum  signiticatione. 

kl  fol.  Mediol.  (Ant.  Zarotus.)  III.  non.  Aug.  1471. 

rom.  o.  C.  S.  u.  Bl.  80  ff.  31  I.  Initt.  fehlen. 

Princeps.  Sehr  selten. 

Hain  Nr.  7038.  Ebert  7495.  Beide  zählen  nur  79  Bll. 

1471. 

Laur.  Vallae.  De  elegantia  latinae  linguae  libri  VI. 

kl.  fol.  Venet.  Nie.  Jenson.  1471. 

rom.  o.  C.  S.  u.  BI.  202  ff.  39.  I.  Initt.  fehlen. 

BI.  192  b  die  Schl  uss-Schrift;  dann  8  Bll.  tabula  alphabe- 
tica  vocum  latin.  und  2  weisse  Bll. 

Zweite  Ausgabe  :  denn  die  Romana  desselb.  Jahres  ist  wahr¬ 
scheinlich  die  erste,  ebenso  sehr  selten  wie  diese. 

Hain  15802.  Ebert  23357.  Beide  irren  in  der  Blattangabe: 
jener  hat  198,  dieser  200  ff. 

1472. 

S.  Ambrosii .  Episc.  Mediol. ,  Hexaemeron. 
fol.  AV.  Jo.  Schussler  (sic)  1472.  circa  yd.  Mayas  XI. 

goth.  o.  S.  C.  u.  Bl.  76  ff.  35  I.  Initt.  fehlen. 

Für  das  Griechische  ist  der  Platz  leer  geblieben. 

Princeps.  Schön,  u.  breitrandig.  Ex. 

Hain  Nr.  903.  Ebert  504.  Metzger  p.  38.  irrt  in  der 
Blattangabe  und  in  Ebert’s  Citat. 
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1472. 

Alb.  ab  Eyb.  Margarita  poetica. 

kl.  fol.  Norimb.  Joa.  Sensenschmid.  1472.  2.  Dec. 

goth.  o.  C.  S.  u.  Bl.  477  ff.  35  I.  Inilt.  fehlen. 

Bl.  1.  weiss.  Bl.  2 — 26.  Register.  BI.  27a:  ,, Margarita 
poetica:  opus  clarissimu  foeliciter  incipit.“  Darauf  folgt  die 
Dedication  des  Verfassers  an  Johannes  Bischof  von  Münster. — 
Bl.  28a  Gasparini  ßarzizii  Perganiensis  etc.  Bl.  340b  und 
341  weiss.  Bl.  342  a:  Liber  augustalis  impato2j.  francisci 
petrarche  incipif.u 

In  den  Rändern  jeder  bedruckten  Seite  stehen  die  Capital  - 
Buchstaben  A — Z ,  und  beziehen  das  Register. 

Princeps  dieses  oft  gedruckten  Buches.  Erstes  Buch  mit 
Sensenschmid’s  Namen,  und  einziges,  in  dem  sein  Name  allein 
steht.  Sehr  selten. 

Hain  Nr.  6818.  Eberl  7235  zählt  die  2  weiss.  Bll.  nicht. 

1472. 

Justini  historici  epitoma  in  Trogi  Pompeji  historias. 

fol.  Romae.  Schweinh.  et  Pann.  26.  Sept.  1472. 

rom.  o.  C.  S.  u.  Bl.  92  ff.  38  l.  Initf.  fehlen. 

Dritte  Ausg. ,  aus  einem  Manuscript  abgedruckt  mit  vielen 
eigen.  Lesearten.  Der  Florus  ist  nicht  dabei,  wie  Panzer  irrt. 

Noch  seltener,  als  die  I.  ed.  Venet.  1470.  und  die  II. 
Rom.  s.  a. 

Hain  Nr.  9648.  Ebert  11115.  Audiffredi  kennt  es  nur  aus 
Bibi.  Smith,  p.  251. 

1475. 

Biblia  latina. 

fol.  max.  Norimb.  Andr.  Frisner  et  Joa.  Sensenschmid. 
1475.  V.  id.  Dec.  2  Theile  in  1  ßd. 

goth.  o.  C.  S.  u.  Bl.  458  ff.  2  coli.  60  I. 

Bl.  428  b  subscriptio  roth ,  mit  den  beiden  Schildern  Fris- 
ner’s  und  Sensenschmid’s.  Dann  noch  30  Bll.  mit  3  coli.  In- 
terpretationes  hebraicorum  nominum. 

Nachdruck  der  Romana  1471.  und  sehr  correct. 

Die  nomina  propria  sind  durchgehends  mit  grossen  An¬ 
fangsbuchst.  gedruckt.  Colonnentitel  mit  gothischen  Versal¬ 
buchstaben.  Die  Initt.  der  Bücher  fehlen,  die  der  Capitel  sind 
roth  eingedr.  Die  Verse  oder  Capitelabsätze  fangen  mit  gros¬ 
sen  Buchstaben  an.  Die  Aufschriften  der  Bücher  sind  roth 
gedruckt.  Die  Capitelzahl  ist  mit  römischen  Ziffern  schwarz 
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vorgedruckt.  Die  Psalmen  sind  nicht  numerirt,  sondern  haben 
ihre  titulos. 

Bemerkungen  über  den  Text  siehe  bei  Panzer  II.  p.  173. 
n.  24.  und  Masch  Biblioth.  sacra  P.  II.  vol.  115.  p.  104. 

Von  höchster  Seltenheit  (da  man  nur  von  7  Exx.  weiss). 
Hain  Nr.  3057.  Ebert  2287.  Panzer  1.  c. 

1479. 

Aesopi  Fabulae,  carmine  elegiaco. 

4°.  In  Tusculano  Lacus  Benaci.  Gabriel  Petri  Tarvisin. 

1479.  11.  Mart. 

rom.  o.  C.  u.  Bl.  Sign,  a — c.  20  ff.  31  1. 

Sechs  und  sechzig  Fabeln,  jede  mit  Aufschrift  in  Capital- 
eben,  auf  der  ersten  Seite  roth  gedr.  Jeder  Vers  fängt  mit 
herausgesetztem  Capitalbuchstaben  an.  Initt.  klein  eingedruckt. 

Bl.  1.  weiss.  Bl.  2a  roth:  f[  HIC  1NCIPIT  LIBER  MA- 
GISTRI  ESOPI:  ||  Es  beginnen  sechs  Disticha  Einleitung  mit 
erster  Zeile  (roth  gedr.):  (u)  T  iuvet  &  prosit:  conatur  pa- 
gina  praesens.  Darauf  die  erste  Fabel :  DE  GALLO  ET 
IASP1DE.  BI.  19b  endet  die  letzte  Fabel:  DE  LEONE  LVPO 
ET  VVLPE,  nach  14  Versen  mit:  DEO  GRATIAS  AMEN. 
In  Mitte  der  Stirnseite  des  letzten  Blattes  (20a)  steht: 

c  A1)  LAVDEM  OMNIPOTENTES  DEI  ET 
Beatae  Mariae  Virginis;  et  Martiris  Kterine.  Expli 
cit  hoc  Opus  Esopi  hic  feliciter  completum 
est  in  Tusculano  Lacus  Benaci  per  ma 
gistrum  Gabrielen!  Petri  Taruifi 
nuin.  Anno  Cryfti.  M.  cccc. 

Ixxviiii.  Die  NI.  Marci 
Piegnante  Jüan 
ne  Mocini 
go 

Duce  Venetiis.  In  nomine  Domini  Amen. 

FINIS. 

Nur  aus  Göttweig  konnte  Denis  Suppl.  693.  diese  Ausgabe 
bekannt  geben.  Panzer  III.  p.  57.  n.  2  kennt  sie  nur  aus 
Denis.  Hain  Nr.  293.  kennt  kein  Ex. ,  sondern  nur  die  Aus¬ 
gabe  aus  Panzer.  Ebert  hat  sie  gar  nicht,  und  dürfte  dem¬ 
nach  in  seiner  Nota  zu  Nr.  211.  zu  berichtigen  sein. 

1480. 

M.  T.  Ciceronis.  Epistolarum  familiarium  libri  XVI. 

(sine  comnient.)  fol.  Venet.  Philipp,  condam  Petri.  1480.  5.  Aug. 
rom.  o.  BI.  mit  Cust.  u.  Sign.  152  ff.  35 — 37.  I. 
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Jedes  Buch  uud  jeder  Brief  hat  seine  Aufschrift  5  für  das 
Griechische  und  die  Initt.  ist  Platz  leer  gelassen. 

Bl.  1  b  I  jagenregister.  Bl.  2  a  beginnt  das  erste  Buch  und 
die  erste  Zeile:  MAR  CI  TVLII  CICERONIS  EP1ST0LARVM 
FAMILIAR1  i|  Bl.  152a  endet  das  letzte  Buch  und  der  letzte 
Brief  au  Tiro  in  I.  35.  Die  letzten  3  Zeilen  sind:  Yale.  J[. 
M.  T.  Cicerois  Epistola ^  familiariü  op’  pclariffiu  finit.  ||  Ye- 
netiis  p  magiftrü  philippü  cudä  petri.  M.CCCC.L.XXX.|| 
Die  V.  Agusti.  Bl.  152  b  weiss. 

Scheint  eine  bisher  unbekannt  gebliebene  Ausgabe  zu  sein. 

Denis  Supp!.  810  hatte  es  gut  angezeigt:  nur  aus  Gottv. 
Panzer  aber  III.  p.  159.  11.  467.  mit  einer  anderen  Ausgabe, 
die  den  Comment.  des  Hubertinus  zum  Text  hat,  vermengt. 

Ebert  4410.  und  Hain  5187.  kennen  auch  nur  Eine  Ausg. 
dieser  Offizin,  de  hoc  anno  mit  Hubertini  Commentar ,  frag¬ 
lich  sogar. 

1483. 


Guerino  Meschino.  Istoria  breve  de  re  Carlo  imperatore. 
fol.  Sine  loco  et  typ.  nomine.  1483. 

goth.  0.  Cust.  u.  Blttz.  Sign,  a — 1.  90  ff.  2  coli.  50  I. 

Initt.  fehlen  grösstentheils.  Papierzeichen  ist  die  Wage. 
Zuerst  4  Bll.  Tavola.  Bl.  4b  weiss.  Bl.  5a  col.  1:  ,,In 
questo  libro  uulgarmente  fe  trata  alchuna  j|  iftoria  breue  de  re 
Carlo  imperatore.  Poi  del  ||  nafcimento  et  opere  di  quello  mag- 
nifico  cauali  ||  ero  nominato  Guerino  et  prenominato  Mefchi|| 
110.“  u.  s.  w.  Bl.  90  a  col.  2.  endet  das  CCLIIII.  Capitel, 
dann:  El  libro  de  lo  infelice  Guerino  dicto  M.  Ca  (]  pitanio  qui 
felicemente  finisse.  M.  CCCC.  LXXXIII. 

Eine  spätere  Ausgabe  eines  nach  dem  Französischen  von 
Andrea  da  Firenze  gearbeiteten  Romans. 

Blieb  Panzer,  Hain  und  Ebert  unbekannt. 


1494. 

Missale  secundum  ritum  Ecclesiae  Aquilejensis. 

fol.  Aug.  Erb.  Ratdolt.  1494.  X.  kal.  Januar. 

goth.  0.  Cust.  Mit  Sign.  Im  Ganzen  263  ff.  41  1. 

12  ungez.  Bll.  (lb  die  approbatio  durch  den  Patriarch 
Nicolaus  von  Aquileja,  dat.  vom  14.  Febr.  1495.  2  b  ein  illuin. 
Holzschn.  S.  Ermachoras  und  S.  Fortunatus  zu  beiden  Seiten 
der  li.  Jungfr.  mit  dem  Kinde  3  unterhalb  dieser  der  Adler,  und 
gedruckt:  S.  Aquileyen  Ecclesie.  Bl.  3.  enthält  eine  Yorrede, 
Worauf  7  Bll.  Calendarium  u.  kirchl.  Berechnung  folgen  5  Bll. 
11.  u.  12.  enthalten  die  tabulam  inveniendi  missas  etc.)  und 
CY  gez.  Bll.  mit  dem  ,, Proprium  de  tempore.“  Darnach  kommt 
ein  weisses ,  u.  XX.  gez.  Bll.  praefationes ,  hierauf  6  Bll.  von 
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XXI — XXVI.  beziffert  (Kanon  auf  Pergament),  dann  läuft  das 
Proprium  de  tempore  weiter  auf  CV1I — CXXXVI  Bll.,  und 
folgt  das  Proprium  Sanctorum  auf  C XXX VII  —  CLXXXI1II, 
endlich  das  Commune  Sanctorum  auf  I — XLIII  gez.  Bll. 

Bi.  XLa  col.  2.  steht  die  Schlussschrift:  ,,Expletum  eft  hoc 
op5  librorü  J|  miffaliü  pro  fancte  Aquileyen  ||  ecclefie  ritu  :  ca- 
ractere  iucüdif  ||  fimo  Augufte  impreffum  opa  ||  et  impefis  Er- 
hardi  ratdolt  ibi  |(  dem  artis  imprefforie  vulga  jj  tiffimi.  Anno  fa- 
lutis  dominice  jj  Millefimo  quadringetefimo  |j  Nonagesimo  quarto. 
X.  KaleTi  ||  Januarii. 

Bl.  XLIII b  ist  das  Emblem  RatdolCs  (roth) ,  und  oberhalb 
das  bekannte  Distichon:  Erhardi  Ratdolt  felicia  e.  s.  p. 

Sehr  schönes  Ex. ,  aus  der  Bibi,  zu  Göttw.  bekannt,  ohne 
alle  Collation  bei  Panzer  l,  122.  n.  129.  Zapf  II.  p.  234. 
Denis  Suppl.  3133.  Hain  11258. 

1496. 

S.  Birgitten^  Offenbarungen. 

kl.  4.  Lübeck.  1496. 

gotl*.  o.  Cust.  Mit  Sign.  Cd II  gez.  ff.  29  I.  Holzschnitte. 

Bl.  la  steht  eine  Krone  in  Holz.  Darunter:  Sunte.  Bir¬ 
gitten.  ||  openbaringe.  1  b  Sunte  Birgitta  bydde  vor  vns||- 
darunter  die  h.  Birgitta  in  Holz  etc.  Bl.  2  a  Register.  Bl.  8  a 
h.  Jungfr.  mit  dem  Kinde  im  Strahlenkränze,  darunter:  Eyn 
ghebeth  van  funte  Birgitten.  Bl.  9  b  (so  wie  40  b  u.  79  b.  126a) 
h.  Birgitta.  Holzschn.  mit  florirend.  Randleisten ,  die  ganze 
Seite  einnehmend.  Bl.  10a  beginnt  das  erste  Capitel.  Bl.  106b 
Holzschn.:  Geburt  Christi,  oberhalb  2  Zeilen,  unterhalb  7 
Zeil.  Text.  Bl.  115a.  Christ,  am  Kreuz,  die  ganze  Seite  be¬ 
deckend.  Inschrift:  Salve  crux  digna  jj  super  omnia  ligna  he¬ 
il  igna  jj  Tu  me  consigna  ||  Ne  moriar  morte  maligna  jj  Bl.  173  b 
Holzschn.  luschr. :  Sunte  katherina  von  watzfteyn.  Bl.  103  a 

letzte  Zeile:  Anno  domini  MCCCCXCVI.  Lübeck,  b  in  Mitte 
von  vier  Schildern  ein  Todtenkopf.  Die  In it t.  in  Holz,  von  6b 
an  florirend. 

Gewiss  sehr  seltenes  Werk  in  niedersächsischer  Sprache. 

Panzer,  deutsche  Ann.  Suppl.  p.  82.  kennt  es  mir  aus 
Clement  V.  p.  242.  und  Kinderling,  Geschichte  der  nieder- 
sächs.  Sprache  p.  357. 

Hain  Nr.  3206.  kennt  kein  Ex.  Ebert.  2980  a  nota. 

s.  a. 

Historie  der  Melusine.  (Fragment) 

fol.  s.  1.  e.  a.  et  typ.  nom. 
goth.  Mit  Holzschnitten,  o.  C.  S.  u.  Bl. 
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Unser  Ex.  hat  10  Bll.,  enthaltend  die  fünf  letzten  Abschnitte 
mit  5  Holzschn.  Der  erste  dieser  Abschnitte  hat  die  Aufschrift: 
„9ite  baS  gefpengfte  t)ie  beit  fihttg  feie  i)bef  fleckt  baiumb  b 
ei  ||  fein  anbei  gobe  begert  bo  ei  bent  fpennei  gewacbet,  f)att, 
beim  ||  bte  jungfroitmen,"  Der  letzte  Abschnitt  hat  die  Auf¬ 
schrift:  „£i)e  bientet  göffiop  an  bent  JDot  bette  gtt  fot  tyme  tf)un 
criftenlicfye  ||  recht  mit  alten  faciamenten  bernoeb  ftaib  er."  Endet 
auf  der  Stirnseite  des  9.  Blattes  in  21.  Zeile :  ||  allen  filtert 
heiligen  fegen  fettb  hinten  jj  "  jj  Die  Rückseite  und  das  letzte 
Blatt  sind  weiss..  Lettern  und  Holzschnitte  grob.  Papierzei¬ 
chen  ein  Kreuz  auf  3  Bergen. 

Passt  in  der  Endzeile  zu  keiner  Anzeige  Panzer’s,  HaiVs 
und  Ebert’s.  Bemerkt  sei  hier  noch,  dass  das  Siegel  von 
Göttweig  ebenfalls  ein  Kreuz  auf  drei  Bergen  hat. 

(Wird  fortgesetzt.) 


Verzeichnis  der  Incunabeln  der  Grossherzoglichen 
Bibliothek  zu  Oldenburg. 

(F  ortsetz  u  ng.) 

Vgl.  Serapeurn  1850.  S.  IT  fgd.  und  44  fgd. 


17. 

Paraldus  (Guilielm.)  Episcop.  Lugdun.  Summa  de  virtuti- 
bus  et  vitiis.  Basel.  Job.  de  Auierbach.  1497.  4.  (Hain  12390.} 

d.  Nicolaus  Kessler  (1486). 

18. 

Biblia  Latina.  Basel.  Nie.  Kessler  1487.  24.  Kalend.  Nov. 
fol.  (Hain  3100.) 

19. 

Milis  (Johannes  N.  de)  Repertorium  juris  alias  absenti. 
Basel,  Nie.  Kessler  idib.  Martii  1488.  fol.  (Hain  11156.) 

Gerson  (Joh.)  operum  vol.  1.  s.  1.  (Basel,  Nie.  Kessler) 
1489.  fol.  (Vid.  Nr.  161.  Gerson  opp.  ed.  Argentina.) 

20. 

Magninus  (Mediol.)  Regimen  sanitatis.  Basel,  Nie.  Kess¬ 
ler.  1490.  4. 

F.  1.  a.  Excelletiffimi  Magnini  Me|diolanensis  Medici  Fa- 
mo-|fiffimi  Regimen  fanitatis.  |  F.  1.  b.  leer.  F.  2.  a.  (mit 
Signatur  A)  —  F.  3.  b.  Tabula  Alphabetica.  F.  4.  leer.  U. 
5.  (mit  Signatur  a.  und  Bezeichnung  Fo.  1.)  Regime  lanitatis 
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Magnini  mediolanefis  me|dici  famofiffimi  Attrebatenfi  episcopo 
directum  |  feliciter  incipit.  |  (  )  N  primis  den  teftor:  cuius 

nomen  fit  benedictu.  Ab  |  hoc  ein  ’pncipalit’  dependet  celum 
(sic)  Z  tota  natura.  Nie  |  enT  etc.  F.  5.  b.  Nonü  de  peffarijs.| 
F.  6.  a.  (mit  Signatur  a,  2  und  Bezeichnung  Fo.  11):  Capi- 
tulü  1.  De  neceffitate  regimTs  fanitatis.  |  (q)Vod  regimen  fa- 
nitatis  |  fit  nececeffarium:  etc.  F.  94  (mit  Bezeichn.  Fo.  XC): 
Regime  fanitatis  Magnini  mediolenfis  medici  exptiffimi.  Op9| 
equidem  no  parü  vtile  omni  cfi  dilegetia  in  hoc  volumen  re- 
dactum  |  Finit  feliciter.  Impreffum  Bafilee  per  Nicolaum  Kefs- 
ler  2c.  4.  94  Blatt  mit  4  unp.  40  pag.  Blatt  mit  42  auslaufend. 
Zeilen.  Blattzahl  und  Signaturen,  ohne  Custoden,  goth.  Charakter. 

Hain  kennt  diese  Ausgabe  nicht.  Panz..  Ann.  typ.  I,  199. 
Nr.  308  und  Stockmeyer  a.  a.  0.  S.  54.  Nr.  a ,  4.  nennen 
dieselbe  unter  den  undatirten  Drucken  und  zählen  irrig  110 
Blätter,  da  die  Blätter  falsch  numerirt  sind. 

Bernardus  (Sanctus)  epistolae  cum  aliis  ejusdem  tractati- 
bus.  Basel  (Nie.  Kessler)  1.  Dec.  1494.  fol.  Vid.  Nr.  162,  b. 

21. 

Uemmerlin  s.  Malleolus  (Felix)  Variae  oblectationis  opus- 
eula  et  tractatus  s.  I.  et  a.  (Basel  Nie.  Kessler  1497.)  fol. 
(Hain  8424). 

e.  Michael  Furier  (1490.) 

22. 

(Philippus  [Jac. \)  Reformatorium  vitae  morumque  et  hones- 
tatis  clericorum.  Basel  Mich.  Furter  1494  in  Kathedr.  Petri.  8. 

F.  1.  a.  Reformatoriü  vi|te  moriiq^  z  honeftatis  clericorum 
falu|berimü  :  cum  fraterna  quadä  refipifee- |(li  a  vieijs  exhorta- 
tiöe  z  a(^  penitentie  |  portü  applicandi  admonitioe:  cü  expffi| 
one  quorundä  figno2j.  rume  z  tribula -|tionis  ecclefie.  F.  1.  b.  — 
F.  5.  a.  Register.  F.  5.  b.  beginnt:  Prlogus  fiue  pfatio  in 

tres  diuijditur  ptes  T  prima  exhortamur  etc.  F.  8.  a.  Zeile  6. 

Priuia  ps  multa  capitula  habebit  ln  quo2j.  etc.  F.  99.  a. 
Explicit  feliciter  Reformatoriii  vite  morüiß  z  ho#|neftatis  cle- 
rico2j.  faluberrimü  cü  fraterna  quada$  |  refipifeendi  a  vieijs  ex- 
hortatiöe.  z  a(^  penitentiaj  |  admonitione.  cü  expreffiöe  quorü 
dam  figno2j.  rui^jne  z  tribulationis  ecclefie.  z  comendatio  vite 
com|munis  clerico2t  ac  modus  taliter  viuentiü.  ln  vr*|be  Bafi- 
lea  p  Michaele  Furter  im]>reffo2j.  falubri|ter  ofumatü.  Anno  in- 
carnatiois  dnice.  M. cccc|xliiij  (sic  pro  1494)  in  Kathedr.  Petri. 
Darunter  das  Druckerzeichen.  8.  99  Blatt  mit  Signatur  ohne 
Blattzahl  und  Custoden  mit  31  Zeilen,  goth.  Charakter. 

Panz.  Ann.  typ.  1.  p.  176.  Nr.  170.,  Hain  13720.,  Stock¬ 
meyer  a.  a.  0.  S.  78.  Nr.  6. 
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f.  Johannes  Frohen  de  Ilarnmelburg  (1491). 

23. 

O 

Biblia  Latina  cum  concorciantiis.  Basel,  Frobeu  1491.  27. 
Juni.  8.  (Hain  3107). 

24. 

Biblia  Latina  cum  concordantiis.  Basel,  Frohen  1495.  Sext. 
Kalend.  Novembr.  8.  (Hain  3118). 

g.  Johann  Bergmann  von  Olpe  (1494). 

25. 

Baulinus  (Johann.)  oratio  de  perfecta  religionis  plantatione, 
incremento  et  instauratione.  Basel.  J.  Bergmann  de  Olpe  1498. 
X.  Kal.  Jul.  4.  (Hain  13701). 


h.  Unbestimmte  Baseler  Drucke. 


26. 

Thomas  de  Aquino  Summa  theologica.  Basel  1485.  fol. 
(Hain  1434). 

27.  a. 

Isidorus  Episcop.  Hispalens.  Etymologiarum  libri  XX. 
Basel ,  6.  Id.  Äug.  1489.  fol.  (Hain  9274). 


27.  b. 

Jacobus  de  Voragine  Sermones  de  tempore  et  de  sanctis. 
s.  1.  e,  a.  (Basel  1487?). 

F.  1.  a.  Titel.  Piegiftrum  in  fermones  Ja/|cobi  de  voragine 
de  tempore  |  F.  1.  b.  leer.  F.  2.  a.  Incipit  Regiftrii  in  fer- 
mo/|nes  de  tempore  preclariffimi  dojctoris.  magiftri  Jacobi  de 
vora/|gine  fecundü  online  alphabeti  |  tangens  materias  genera¬ 
les  in  fingulis  fermonibus  cötentas.  F.  14.  b.  Col.  2:  Explicit 
tabula  alphabetica.  F.  15.  a.  Titel:  Sermones  Jacobi  de  vora|| 
gine  de  tempore  £  de  fanctis  |  F.  15.  b.  leer.  F.  16.  a.  (mit 
-  Signatur  a,  2.):  Sermones  aurei  £  pulcherrimi  |  varijs  fcriptu- 
raru  doctrinis  re-jferti  de  tempore  per  totu  annu5  |  editi  a 
foIennilTimo  tbeologie  |  doctore  magiftro  Jacobo  de  vo|ragine 
ordinis  pr^dicato2j.  quö|aam  epifcopo  Jauuefi  feliciter  |  incipiunt.l 
Incipit  prologus  in  fermones  |  magiftri  Jacobi  de  voraginej 
(  )  Ümane  |  labilis  vit^  decurfuf  |  falubri  eruditiöe  nof| 

admonet  etc.  Col.  2.  Zeil.  4.  Explicit  prologus  j  Incipit  fermo 
primus  de  ad/|uetu  Domini.  Dominica  prima.  |  (  )  Repa/jrare 

in  |  occurfu5  dei  tui  |  ifrP.  Arnos,  iiij  |  Quando  rex  |  vel  aliijuis 
prin-|ceps  maxime  dignitatis  ad  etc.  F.  215.  a.  Col.  1.  Finis 
fermonum  de  tpe  ma/|giftri  Jacobi  de  voragine.  |  Col.  2.  Seqnif 
nuc  modus  viuedl  per  |  regulas  quo  ad  oes  ftatus.  |  F.  26.  a. 


Col.  2.  rint.  pax  i'up  illos  z  mifericordia.  Ame  |  Finis.  F.  216. 
b.  leer.  Fol.  216  Bl.  mit  Signaturen  ohne  Blattzahl  und  Cu- 
stoden  in  2  Columuen  mit  47  Zeilen ,  goth.  Charakter. 

Hain  hat  den  Artikel  Jacobus  a  Voragine  gar  nicht,  lind 
bei  Panzer  linden  sich  in  Annal.  typogr.  IV.  p.  35.  Nr.  271. 
und  p.  212.  Nr.  1310.  zwar  undatirte  Drucke  dieses  Buches, 
stimmen  jedoch  weniger  als  die  ebendaselbst  Thl.  I.  p.  161. 
Nr.  84.  erwähnte  Ausgabe.  In  dem  Bande  unsrer  Ausgabe 
finden  sich  noch  Abschriften  einzelner  Sermonen  des  heiligen 
Augustinus  sowie  Deffiniciones  hone  et  vtiles. 

28. 

Sermones  Doruii  secure.  Basel  1489  in  Vigilia  Pauli  et 
Petri  apostolorum.  4. 

F.  1.  a.  (Titel):  Sermones  dormi  |  fecure  de  tempore  |  F. 
1.  b.  leer.  F.  2.  a.  (mit  Signatur  a,  2):  Sermones  dominica- 
les  cum  exjpofitionibus  euangeliorum  per  anjnum  fatis  nolabiles 
%  vtiles  olbus  |  facerdotibus  paftoribus  et  capellajnis:  (jui  alio 
nomine  dormi  secure  |  vel  dormi  fine  cura  funt  nuncupati  j  eo 
c|  abfq$  magno  ftudio  faciliter  J  poffint  incofporari  z  populo 
predi|cari:  incipiunt  feliciter.  ;  Dominica  prima  j  adueutus.  j  Sermo 
primus  |  (  J  leite  fijlie  fion :  Ecce  rex  |  tug  veliit  etc.  F. 
154.  b.  Col.  1.  Zeil.  19:  Expüciüt  Fmones  dorjrni  fecure  de 
tempore.  |  Incipit  tabula  fmonü  dormi  fecujre  Fm  ordine  al- 
phabeti  tangens  mate|rias  in  fingnlis  Fmonibus  contentas  |  F. 
156.  a.  Col.  2.  Explicit  tabula  fer*|monum  dormi  fecure.  |  de 
tempore.  |  F.  156.  b.  leer.  F.  157.  a.  Titel:  Sermones  dormi| 
fecure  de  fanctis  |  F.  157.  b.  leer.  F.  158.  a.  (mit  Signatur 
A.  2):  Sermones  de  fanctis  per  annü  fa;|tis  notabiles  z  vtiles 
omnibus  facer  ?|dotibus  paftoribus  z  capellanis:  qui  |  dormi  fe¬ 
cure,  vel  dormi  fine  cura  funt  |  nuncupati :  eo  q$  abfq5  magno 
ftudio  |  faciliter  poffint  incorporari:  z  populo  predicari  Incipiunt 
feliciter.  j  De  fancto  Andrea.  |  Sermo  Primus  |  (  )  Hrifto  cö| 
fixus  fum  cruci.  Gal'  ij.  |  Notate  etc.  F.  353.  b.  Col.  2.  Zeile 
5.  Finiunt  feliciter  fermones  dormi  |  fecure  de  fanctis  Bafilee 
impreffi  An|no  domini.  M,  cccc.  Ixxxix.  in  Vigilia  |  Petri  ^  Pauli 
apoftololj..  |  F.  354.  a.  leer.  F.  354.  b.  Incipit  Tabula  |  und 
endet  363.  a.  Col.  1.  fimone  et  Judam  cömoueriit.  Ix,  H.  — 
4.  363  Blatt  mit  Signaturen  ohne  Custoden  und  Blattzahl  in 
zwei  Columuen ,  mit  38  Zeilen  gothischen  Charakters. 

Der  Artikel  Dormi  fecure  fehlt  bei  Hain.  Panzer  Annal. 
I.  p.  167.  Nr.  116.  Seemiller  HS.  p.  144,  Denis  Snppl.  p.  276. 
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IV.  llologna. 

a.  Plato  cle  Benedictis  aus  Bologna  (1487). 

29. 

Burtius  [Nicol.]  Bononia  iilustrata.  Bologna,  Plato  de  Be¬ 
nedictis  1494.  4.  (Hain  4148). 

b.  Benedictas  Hectoris  aus  Bologna  (1487). 

30. 

Scriplores  rei  rusticae  c.  commento  Phil.  Beroaldi.  Bologna, 
Benedict.  Hectoris  13.  Kal.  üctobr.  1494.  fol.  (Hain  14568). 

31.  a. 

Beroaldus  (Philippus)  declamatio  an  orator  sit  philosopho 
et  medico  anteponendus  et  alia  opuscnla.  Bologna,  Bened. 
Hectoris  Id.  Dec.  1497.  4.  (Hain  2963). 

31.  b. 

Beroaldus  (Philippus)  declamatio  ebriosi,  scortatoris  et 
aleatoris  de  vitiositate  disceptantium.  lbid.  1499.  4.  (Hain  2965). 

31.  c. 

Beroaldus  (Philippus)  heptalogus  s.  libellus  qno  septem 
sapientum  sententiae  discutinntur.  lbid.  18.  Dec.  1498.  4.  (Hain 
2974). 

31.  d. 

Beroalous  (Philippus)  oratio  proverbiorum  lbid.  17.  Dec. 
1499.  4.  (Hain  2966). 

32. 

Plinius  Secundus  (C.)  epistolae  per  Phil.  Beroaldnm  cor- 
rectae.  lbid.  14.  Kal.  Nov.  1498.  4.  (Hain  13115). 


V.  BSrescia« 

a.  Boninus  de  Boninis  aus  Bagusa  (1480). 


33. 

Macrobius  (Aurel.  Th.)  in  soinnium  Scipionis  expositiones 
et  Saturnalia.  Brescia.  Bonin.  de  ßonin.  6.  Juni  1483.  fol.  (Hain 
10427). 

34. 


Macrobius  (Aurel.  Th.)  In  somnium  Scipionis  expositiones 
et  Saturnalia.  Brescia.  Bonin.  de  Bonin.  15.  Mai  1485.  fol, 
(Hain  10428). 


♦ 


(Fortsetzung  folgt.) 
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Bemerkungen  zu  dem  Artikel: 

Absetzungsbulle  Pius’  II.  gegen  Diether  von  Isenburg 
vom  Jahre  1461.,  Jahrg.  1851.  Num.  15.  S.  236. 

Die  in  diesem  Artikel  erwähnte  Bulle  ist,  wie  der  frühere 
Besitzer  derselben ,  Herr  Fidelis  Butsch  in  Augsburg ,  dem 
Unterzeichneten  brieflich  gemeldet  hat,  von  der  Stadt  Mainz 
gekauft  worden  und  hat  mithin  den  wünschenswerthesten  Ort 
für  ihre  Aufbewahrung  gefunden.  —  In  Bezug  auf  meine  An¬ 
zeige  dieses  Druckdenkmales  hatte  Herr  Geh.  überfinauzrath 
Sotzmann  in  Berlin  die  Güte,  mir  folgende  berichtigende  Be¬ 
merkungen  zugehen  zu  lassen,  die  ich  dankbarst  hier  mittheile. 

,, Es  ist  unrichtig,  wenn  in  diesem  Aufsatz  gesagt  wird, 
es  sei  von  der  daselbst  abgedruckten  Absetzungsbulle  bisher 
kein  Exemplar  bekannt  gewesen.  Den  Beweis  liefert  das  Se- 
rapeum  1840.  p.  305  u.  f. ,  wo  ein  Exemplar  dieser  Bulle  im 
Besitz  des  Bibliothekars  Beckstein  in  Meiningen,  mit  fünf  an¬ 
dern  ähnlichen  Druckstücken,  die  ihm  gleichfalls  angehören, 
beschrieben  wird.  Dies  Exemplar  und  das  bei  Butsch  sind 
zwar  nicht  einerlei  Art,  denn  jenes  hat  18  Zeilen  und  ist  mit 
der  Type  des  Rationale  von  1459  gedruckt,  dieses  hat  28 
Zeilen  und  die  Katholikontype  5  indessen  können  beide  gleichen 
Anspruch  darauf  machen,  selten  und  unica  zu  sein,  ja  sie 
werden  als  gleichzeitige  Drucke  eines  und  desselben  Stückes, 
jenes  aus  der  Offizin  von  Fust-Schöffer ,  dieses  aus  der  von 
Guttenberg,  nur  noch  interessanter,  obgleich  die  bekannten 
Ablassbriefe  Nikolaus^  V.  von  1454.  und  1455.  schon  früher 
Beispiele  solcher  doppelten  Auflagen  von  einzelnen  Urkunden 
(und  zwar  in  jedem  dieser  beiden  Jahre)  geliefert  haben.  — 
Eine  Verwechselung  ist  es  aber  übrigens  noch,  die  hier  ab¬ 
gedruckte  Bulla  anathematis  etc.  die  Absetzungsbulle  Diethers 
zu  nennen,  sie  ist  unter  den  vier  päpstlichen  Bullen  von  glei¬ 
chem  Datum,  welche  auf  diese  Absetzung  Bezug  haben ,  nur 
die,  welche  die  geistlichen  und  weltlichen  Behörden  und  Un- 
terthanen  der  Erzdiöces  ihrer  Pflichten  gegen  Diether  entbin¬ 
det.  Die  Absetzungsbulle  selbst  ist  eine  ganz  andre  (siehe 
Bechstein  a.  a.  0.)u 

Der  Herausgeber. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann . 
Verleger:  T.  0.  Weigel  Druck  von  C.  P.  Metzer  in  Leipzig. 
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M  5.  Leipzig,  den  15.  März  1852. 


Auszug* 

aus  dem  Kataloge  der  Egerton  MSS.  im  Britischen 

Museum. 

Mitgetheilt  von  einem  Freunde  des  Herausgebers. 

Die  Egerton-ßibliothek  ist  sehr  reich  an  spanischen  Po- 
cumenten  und  Papieren,  die  sich  auf  spanische,  französische, 
italienische  und  englische  Geschichte  beziehen.  Ausserdem  be¬ 
sitzt  sie  auch  eine  beträchtliche  Anzahl  orientalischer  Hand¬ 
schriften.  Bei  Gelegenheit  eines  kurzen  Besuches  des  Briti¬ 
schen  Museums  sind  von  einem  Freunde  des  Herausgebers 
dieser  Zeitschrift  folgende  bedeutendere  Manuscripte  aus  dem 
Kataloge  notirt  worden* 

I.  Constitutiones  variae  Imperatoriae.  Graece.  Codex  chartac, 

saec.  XV.  fol.  (Num.  265.) 

II.  Michaelis  Attaliatae  Opus  de  Jure,  sive  Pragmatica.  Graece. 
Codex  chartac.  saec.  XV.  fol.  (Num.  266.) 

III.  A  Collection  of  fragments  of  Ancient  Manuscripts  on  vel- 
lum ,  taken  from  the  bindings  of  books  and  preserved  in 
a  folio  volume  (Num.  267.) 

In  diesem  Bande  sind  folgende  Fragmente  verschiedener 
Handschriften  gesammelt: 

XIII.  Jahrgang. 
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a)  Virgilii  Georg.  II,  187—204,  219  -  229,  2G5— 280,  zwei 

zerschnittene  Stücke  eines  Quartblattes  des  XI.  Jahr¬ 
hunderts. 

b)  Virgilii  Aeneid.  XII,  1 — 4,  13 — 30,  65 — 81.  und  VI, 

5 — 29,  58  ff.,  ein  Pergamentblatt  des  XIV.  Jahrh. 

c)  Statii  Thebaid.,  4  Pergamentblätter  des  X.  Jahrh. ,  zwei 

davon  der  Länge  nach. 

d)  Ovidii  Metamorph.  III,  374 — 634,  drei  der  Länge  nach 

zerschnittene  Pergamentblätter  des  XIV.  Jahrh. 

e)  L.  Ann.  Senecae  de  remediis  fortunae  und  Boethii  de 

consol. ,  zwei  zerschnittene  Pergamentblätter  des  XV. 
Jahrh 

f)  Homeri  Iliad.  XXII,  193 — 234.,  ein  feines,  glattes  Per¬ 

gamentblatt  ,  die  Hälfte  eines  Quaternionenblattes  ein¬ 
nehmend,  aus  dem  XI.  Jahrh.,  schön  geschrieben.  Die¬ 
ses  Stück  gehörte  einer  Handschrift  an,  die  früher  in 
Italien  war,  wie  man  aus  den  italiänischen  im  16.  Jahrh. 
dazu  geschriebenen  Bemerkungen  erkennen  kann. 

g)  Sallustii  Bell.  Jugurth.  (ed.  Lugd.  1649.  S.  239.),  ein 

Pergaraentblatt  des  X  .  Jahrh.,  dessen  eine  Seite  un¬ 
leserlich  ist. 

h)  Ciceronis  orat.  pro  Sulla,  zwei  gut  erhaltene  Pergament¬ 

blätter  des  XI — XII.  Jahrh. 

i)  Eutropii  Breviar.  VII,  1 — 4.  oder  vielmehr  aus  dem 

Auctor  hist.  misc.  (Muratori  Script,  rer.  Ital.  I.  p.  25. 
u.  45.),  1 1/2  Pergamentbl.  des  XV.  Jahrh. 

k)  Servii  Comment.  in  Virgilii  Aen.  VI,  222  ff.,  zwei  zer¬ 

schnittene  Pergamentblätter  des  XI.  Jahrh. 

l)  Virgilii  Aeneid.  I.  VI.  et  X. ,  drei  zerschnittene  Perga¬ 

mentquartblätter  und  ein  Stückchen  eines  Blattes  aus 
dem  X.  Jahrh. 

m)  Ein  schön  geschriebenes  griechisches  Fragment  auf  Sei¬ 

denpapier  aus  dem  XII.  Jahrh. 

n)  Ein  halbes  Quaternioneublatt  des  IX.  oder  X.  Jahrh., 

Fragmente  aus  einer  Rede  Cicero's,  mit  Scholien,  schön 
geschrieben. 

o)  Drei  Pergamentblätter  eines  Gedichtes  theologischen  In¬ 

haltes,  mit  Scholien,  und  vier  ähnliche  Pergamentblät¬ 
ter  in  schmälerem  Quart  aus  dem  X.  und  XII.  Jahrh. 

p)  Jul.  Valerii  historia  Alexandri  M. ,  zwei  Pergamentblät¬ 

ter  aus  dem  XII.  Jahrh. 

q)  Prudentii  contra  Symmachum  II,  1871-1920,  ein  Per- 

gamentblatt  des  X.  Jahrh.,  in  fol.  5  ferner  eins  desglei¬ 
chen  des  IX.  Jahrh.,  schön  geschrieben  mit  Prudentii 
Peristeph.  X,  626—650. 

r)  Sieben  zerschnittene  kleine  Pergamentblätter  des  XV. 

Jahrh.,  zu  Phil.  Gualteri  Alexandreis  gehörig. 
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s)  Fünf  Pergamentblätter  in  Quart,  aus  dem  IX — XI.  Jahrh., 

Fragmente  von  Priscian. 

t)  Macrobius  in  Somnium  Scipionis  I,  4,  5.,  vier  zerschnit- 

tene  Pergamentblätter  des  XII.  Jahrh. 

u)  Zwei  kleine  Pergamentblätter  des  XII.  Jahrh.,  Fragmente 

eines  lateinischen  Grammatikers. 

v)  Isidori  Orig.  I,  32 — 34.,  zwei  Pergamentquartblätter  des 

X.  Jahrh. 

w)  Ein  Pergamentblatt  mit  einem  Fragmente  eines  griechi¬ 

schen  Kirchenvaters. 

x)  Sedulii  op.  Pasch.  III,  183 — IV,  85.,  zwei  Pergament¬ 

blätter  des  IX.  Jahrh. 

IV.  Julii  Honorii  Oratoris  Cosmographiae  fragmentum.  Codex 
membr.  saec.  X.  42.  (Num.  268.) 

V.  Legis  Ripuariorum  fragmentum.  Lex  Saxonum ,  cum  ta¬ 
bula  capitulorum.  Fragmentum  capitulorum  legis  Salicae 
de  homicidiis  clericornm.  Legis  Salicae  reformatae  cap. 
VI — XXL  Capitula  alia  nonnulla.  Fragmentum  legis  Ala- 
mannorum,  cum  tabula  capitulorum.  Fragmentum  legis 
Burgundionum.  Codex  mernbr .  saec.  X.  4°.  (Num.  269.)  — 
Vgl.  die  Vorrede  der  Lex  Alamannorum  von  Merkel.  Es 
sind  17  Blätter  und  steht  innerhalb  des  ersten  Pappen¬ 
deckels  des  Einbandes  bemerkt:  ,,The  Ms.  of  which  these 
leaves  form  a  fraginent,  is  now  (1850.)  in  the  possession 
of  the  Earl  of  Ashhurnham.  J.  H.u 

VI.  Phocae  Grammatici  ars  de  nomine  et  verbo.  Codex  mernbr. 
saec.  XV.  4°.  (Num.  271.) 

VII.  L.  Ann.  Senecae  Epistolae,  olim  peculium  monasterii  S. 
Albani.  Codex  membr.  saec.  XII.  4°.  (Num.  654.) 

VIII.  Isidori  Junioris  sive  Hispalensis  Originum  libb.  VI— XVII. 
Codex  membr.  saec.  XIV.  In  Quarto  minori.  (Num.  665.) 

IX.  Ivonis  Episcopi  Carnotensis  Panormiae  libri  VIII.  Codex 
membr.  saec.  XII.  fol.  (Num.  749.) 

X.  L.  Ann.  Senecae  libri  septem  de  beneficiis  ad  Eburtium 
Liberalem.  Eiusdem  über  ad  Neronem  de  Clementia.  Codex 
membr.  saec.  XII.  In  Quarto  minori.  (Num.  879.) 

XI.  L.  Ann.  Flori,  compendiosi  historici,  de  Tito  Livio  Ephi- 
toma.  ön  vellum,  written  in  the  year  1454.  Small  Quarta. 
(Num.  938.) 

XII.  üemosthenis  Örationes  XVIII ,  cum  Libanii  argumentis. 
Graece.  On  vellum,  XVth  Century,  öctavo.  (Num.  942.) 

XIII.  Arati,  Romani,  Phaenomena,  per  Germanicum  Caesa- 
rem  in  Latinum  conversa ,  cum  expositione  in  eadem$ 
praeinissa  Arati  vita$  Germanici  Caesaris  Prognosticorum 
fragmentum ,  cum  commento.  [The  commentary  contains 
two  chapters  more  than  the  printed  editions,  cf.  Bandini 
Catal.  Bibi.  Med.  Laurent.  Tom.  III.  col.  310.]  C.  Julii 
Hygini  Poeticon  Astronomicon.  [The  IV'11  book  ends  im- 


68 


perfect,  at  p.  554.  I.  16.  of  Van  Staveren’s  edition  of 
the  Mythographi  Latini,  1742.]  On  yellum,  written  in 
the  XVth  Century,  with  well-executed  colored  figures  to 
illustrate  Aratus.  Octavo.  [Num.  1050.] 

XIV.  Isidori  episcopi  Hispalensis  de  temporibus  ad  anmim 
816.  f.  3.  —  [C.]  Fenestella  [potius  Andreas  Dominicus 
Floccus,  Florentinus]  de  magistratibus  Romanorum,  f.  11. — 
Ruffi  Sexti,  viri  consularis ,  rerum  gestarum  populi  Ro¬ 
mani  ad  Valentinianum  Augustum  Breviarium,  f.  53.  — 
Excerptum  ex  Cornelio  Tacito,  de  Lucano ,  f.  65 b.  — 
De  Cicerone,  f.  66.  —  Nonii  Marcelli  über  de  indiscretis 
generibus,  per  literas,  ad  filium  ,  f.  67.  —  Cornelii  Ne- 
poris  Vitae  Titi  Pomponii  Attici  et  Catonis,  f.  87 b.  — 
Verba  Corneliae,  Gracchorum  matris,  ex  Cornelio  Nepote, 
f.  100.  —  Quinti  Papirii  orthographia ,  f.  101.  —  On 
paper,  XVth  Century.  Octavo.  (Num.  1118.) 

XV.  M.  Tullii  Ciceronis  de  Ofliciis  libri  tres.  On  paper,  writ¬ 
ten  in  the  year  1463,  by  Laurentius  fil.  Signorini  de 
Chonzadonis.  Folio.  (Num.  1119.) 


Verzeichniss  der  Incunabeln  der  Grossherzoglichen 
Bibliothek  zu  Oldenburg. 

(Fortsetzung.) 

b.  Bernhardinus  de  Misintis  aus  Pavia  (1492). 

35. 

Beroaldus  (Philippus)  Annotationes  centum.  Brescia,  Bernh. 
Misinta  1496. 

F.  1.  a.  (Titel).  ECCE  TIBI  LECTOR  HVMANISSIME:| 
Philippi  Beroaldi  Annotationes  Centum.  |  Eiufdem  Contra  Ser- 
uium  grammaticum  notationes.  |  Eiufdem  Plinianae  aliquot  ca- 
stigationes.  |  Angeli  Politiani  Mifcellaneorum  Centuria  prima. | 
Domilii  Calderini  Obferuationes  quaepiam.  |  Politiani  item  Pa- 
nepiftemon.  j  Eiufdem  praelectio  in  Ariftotelem :  Cui  |  Titulus 
Lamia.  |  Philippi  rurfus  Beroaldi  Appendix  aliarum  annotatio- 
num.  |  Joannis  Baptiftae  pii  Annotamenta.  |  Quae  fimul  accura- 
tiffime  impreffa:  te  cum  quaefo  habe;  perlege.  Sc  Vale.  F.  1. 
b.  leer.  F.  2.  a.  (mit  Signatur  a,  2)  Ad  magniiicum  ac 
ornatiffimum  adolefcentem.  d.  Vldricum  Rofenfem  Boemum ; 
Philippi  Be|roaldi  ßononienfis  Epiftola.  |  (p)Ortius  Cato  ille 
cenforius  etc.  F.  2.  b.  cfor  ab  optimo  difcipulo  diligi  meretur. 
F.  3.  a.  (mit  Signatur  a.  iii)  Philippi  Beroaldi  ßononienfis 
Viri  clariffimi  annotationes.  (  )  VERS  VS  funt  Ouidii ;  ut 
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hinc  ordiamur:  in  fecundo  faftorum  notiffimi.  |  Nec  tibi  quae  etc. 
F.  37.  b.  Annotationum:  feu  Emendationum  Philippi  Beroaldi 
in  plinium.  Finis.  |  F.  38.  leer.  F.  39.  a.  (mit  Signatar  f.) 
An  geli  politiani  Mifcellanenrum  Centuria  prima  ad  laurenduin 
medicem  (sic)  F.  83.  b.  Huic  fcripla  eft:  fi  quem  pagina  no~ 
ftra  iuuat.  |  rsXog  övv  &eco  |  F.  84.  leer.  F.  85.  a  (mit  Signa¬ 
tur  o)  Angeli  Politiani  praelectio:  Cui  titulus  Panepiftemon.| 
(  )  Vi  libros  aliquos  etc.  F.  110.  b.  Finis.  F.  111.  a.  (mit 

Signatur  r)  Annotationes  Joannis  Baptiftae  pii  Bononienfis  Ad 
Reuerendiffimum  protonotarium :  |  Illuftriffimum  Marchionem  Si- 
gifmondum  de  Gonzaga  patronum  colendum:  |(a)  Ccipe  fplen- 
didiffime  etc.  F.  121.  b.  Hieronymo  Donafo  praetore  fapien- 
tiffimo  :  Bernardinus  |  Mifinta  papienfis  caftigatiffime  impreffit: 
Brixiae.  |  faturnalibus  M.  cccc.  xcvi.  Siiptibus.  |  Angeli  Britannici. 
F.  122.  leer.  Folio,  122  Blatt  mit  Signaturen  und  47  Zeilen 
ohne  Custoden  und  Blattzahlen,  römischen  Charakters. 

Panzer  Ann.  tjpogr.  I.  p.  256.  Nr.  96.  Hain  2946. 


VI.  Cöln. 

a.  Ulrich  Zell  aus  Hanau  (1466). 

36. 

Nider  (Johann.)  praeceptorium  legis  s.  exposido  decalogi 
s.  I.  et  a.  (Colon.  Ulr.  Zell)  fol.  (Hain  11780). 

Rodericus  (Sand.)  episc.  Zamor.  Specnlum  vitae  humanae 
s.  1.  et  a.  (Colon.  Ulr.  Zell)  fol.  (Vid.  Nr.  292.  a). 

Gerson  (Johann)  opus  tripartitum  de  praecepto  decalogi 
de  confessione  et  arte  moriendi  s.  1.  et  a.  (Cöln.  Ulr.  Zell), 
fol.  (Vid.  Nr.  292 ,  b.) 

b.  Johann  Ko  eihoff  von  Lübeck  (1470). 

37. 

Bonaventura  (S.)  ordin.  min.  diaeta  salutis.  Cöln ,  Joh. 
Ko  eihoff  1474.  fol. 

F,  1.  a.  (mit  Signatur  a.  i)  Incipit  tabula  fup  dietä  falutis. 
et  |  capitula  diete  falutis  |  De  peccato  in  coT  capitulü  pmum| 
Das  Register  endet  F.  7.  a.  Col.  1.  Suine  delectabile  et  exul- 
tabile.  |  F.  7.  a.  Col.  2  und  F.  7.  b.  leer.  F.  8.  a.  (mit  Sig¬ 
natur  a.  i.)  Subiectus  tractatus.  qui  diete  falu|tis  vocabulo  cen- 
fetJ  multas  materi/|as  de  vicijs .  de  vtudbus.  pceptis  q5  |  et 
doTs.  ad  fermoes  ppläres  dirigi/jbiles  fatifq5  apte  teporil>9  äni 
appli|cabiles  cüplectiC.  Neö  aute  verbot  |  fimplicitate  in  ferie 
meörati  tctatg  offedat.  fed  reuera  fciat  ea  £Öe  hoc  |  actü  foe. 
qteng  ex  eo  dlni  vbi  femTa/|tor  f acilius  rufticä  iftruat  cöcione.| 
(h)  Ec  est  via  ambulate  in  |  ea  nec  ad  dexteram  nec  |  ad  fini- 
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ftra  dedinabitis  |  yfa.  zo .  Magna  miferi/|oordia  etc.  F.  69.  a. 

Col.  2.  Explicit  über  qui  nuncupat  dyeta  |  falutis  in  quo  ha- 
bentur  Fmones  ap | plicabi  les  per  totü  finü  de  crimibg  |  et  vi- 
cijs  hominü  vna  cü  collacöibg  |  pulcerriinis  Impreffi  q5  fvit  hij 
fer|mones  Colonie  p  me  inagift2|.  Iha|nem  Colhoff  Anno  dni 
|  (1474)  LAUS  DEO.  Folio.  69  Blatt  mit  Signaturen 
und  2  Columnen  von  40  und  41  Zeilen,  ohne  Custoden  und 
Blattzahl,  gothischen  Charakters. 

Pauz.  Ann.  I.  p.  278.  Nr.  26.  Hain  3528. 

38.  a. 

Caesarius  Cist.  Monach.  dialogus  miraculorum.  Cöln,  Köl- 
hoff.  1481.  fol. 

F.  1.  leer.  F.  2.  a  (mit  Signatur  a,  2.)  Prologus  cefariij 
cifterciefis  monachi  in  Heif  *|terbacho  in  dialogu  miraculo2J.  In- 
cipit  feliciter.  |  ülligite  fragmenta  ne  pereät.  Cü  |  ex  debito 
iniuncte  folicitudinis  aliqua  ex  bis  que  in  |  ordine  noftro  etc. 
F.  3.  a.  (mit  Signatur  a,  3)  Zeile  2  von  Unten:  Jam  orditur 
dialogus  miraculorum.  et  diftinctio  Prima  de  conuerfione  |  Ca- 
pitulum  primum.  Monachus.  F.  267.  b.  Codicis  exigui  ftilus 
autorem  reticifcens  |  Ingeror  in  medium  veluti  nova  verbula 
fpargens  |  Sicut  mitis  amor  terat  afpera  mit  ins  illa  |  Corrigat 
ac  mores  addat  nofa  yera  falubres.  |  Duodecime  diftinctionis 
dyalogi  miraculoij.  Cefarij  monachi  in  Heyf/terbacho  abbatia 
nö  minima  diocefis  Colonien.  ordinis  Cyftercienfis .  |  et  per 
confequens  totius  dyalogi  finis  eft  feliciter.  Impreffi  q5  per  me 
Johanne  Koelhofif.  eitlem  Colonie.  Anno  dni.  Mcccclxxxi.  2c.| 
Deo  gracias.  F.  268  leer.  Folio.  268  Blatt  mit  Signaturen 
und  38  Zeilen,  ohne  ßlattzahl  und  Custoden,  gothischen  Cha¬ 
rakters. 

Panz,  Ann.  I.  p.  288.  Nr.  92.  Hain  Nr.  4231. 

38.  b. 

Bampigollis  ( Antonius )  ürd.  Fr.  Erem.  S.  August.  Re¬ 
pertorium  aureum  bibliormn  s.  I.  et  a.  (Augsburger  Kloster  S. 
Ulrich  u.  Afra.)  fol.  (Hain  13678). 

39. 

Boethius  (A.  M.  T.  S.)  de  consolatione  philosophica  cum 
commentario  Thomae  de  Aquino.  Cöln,  Koelhoff  1482.  fol. 

Fol,  1.  a.  (mit  Signatur  a,  i)  Boecij  Romani  et  üratoris 
celeberrimi  libri  de  |  confolatione  philofophie.  et  cominentarius 
fuper  |  eofdem  Incipiunt feliciter.  |  (  )Hilofophie  feruias  opor¬ 
tet  vt  ti|bi  contingat  vera  libertas.  Hec  funt  verba  Sene|ce 
octaua  etc.  F.  3.  b.  endet  die  Vorrede:  minantur  in  hoc  libro 
ficut  patebit  in  fequentibus.  F.  4.  a.  (mit  Signatur  a,  4)  Ani- 
cij  Manlij  Torquati  Seuerini  Boecij  Ordina|rij  Patricij  viri  ex- 
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confulis  de  confolatione  philofophie  Über  pmg  incipit  |  Metrü 
primu  heroicu  elegiacu  |  (  )  Arinina  qui  quonda  ftudio  flo- 

rente  peregi  |  Flebiles  heu  meftos  cogor  inire  modos.  |  Presens 
über  boecij  prima  fui  etc.  F.  195.  b.  Libri  quinq$  de  confola- 
töne  philofophie  ßoetij  |  rhomani  confulis  ac  oratorio  fplendi- 
diffimi  vna  cum  amentaria  editione  |  per  me  Johannem  Koelhoff 
de  Lübeck  in  fancta  ein i täte  Colonia  diligen|ter  elaborati  Expli- 
ciü(.  Anno  gratie  Millefimoquadringentefimooctoge/|fimD  fecundo. 
F.  196.  a.  (mit  Signatur  a,  2)  Incipit  tabula  fuper  |  fibrös 
boecij  de  confolatione  phillofophie  fcd’m  ordine  alpnabeti.|  F. 
202.  b.  Col.  2.  Epilogum  compendiofum  £  |  perutilem  totius 
libri  Requi|re  in  fine  libri.  Fol.  202  Blatt  mit  Signaturen  ohne 
Blattzahl  und  Custoden,  37 — 38  Zeilen  grösseren  und  kleine¬ 
ren  gothischen  Charakters. 

Panzer  Annal,  I.  p.  290.  Nr.  103.  Hain  3375.  geben  das 
Format  irrig  statt  F.  4  an. 

Lanfrancus  de  Oriano  de  Brixia.  Repetitiones.  Cöln, 
Koelhoff  1488.  fol.  (Vid.  Nr.  150,  d.) 

40. 

Chronik  van  der  Stat  Coellen.  Cöln ,  Koelhoff,  St.  Bar¬ 
tholomäusabend  1499.  fol.  (Hain  4999). 

c.  Nicolaus  Götz  von  Schiet tstadt  (1474). 

41. 

Mills  (Johannes  N.  de)  Repertorium  juris  alias  Absenti. 
Cöln  ,  Nie.  Götz  von  Schlettstadt.  1475.  fol. 

Fol.  1.  a.  Repertoriu  milis  de  verona  vfriufq3  jurif  docto- 
ris  eximij  felioiter  incipit  I  (  )  bfenti  querif  actio  ex  otractu 

per  patre  celebrato  eciä  fi  filig  cuius  |  no7e  atrahit  fit  etc.  F. 
195.  b.  Neben  dem  Colophon:  Explioit  Reptoriii  milis  de  ve¬ 
rona  |  vtriufq5  iuris  doctoris  eximij.  Non  |  artis  calimo  scriptü 
fed  ingelofiffimi  |  indecibilis  artis  impreffü  p  Nicolaü  |  Gotz  de 
Sletzftat  Anno  incarnatöis  |  d“a  Miilefimoquadrlgentifimo  fep- 
tua|gefimo  quinto.  |  Sola  fpes  mea  in  virginis  gratia,  das  Zei¬ 
chen  des  Druckers.  Fol.  195  Blatt  ohne  Signaturen,  Custoden 
und  Blattzahl,  gothischen  Charakters,  44  Zeilen  auf  der  vol¬ 
len  Seite. 

Panzer  Ann.  I,  279,  31.  Hain  11153.  Meine  Unterhalt.  I. 
p.  99. 

d.  Conrad  Winters  von  Hombnrg  (1476). 

42. 

Jacobus  de  Voragine  Legenda  Sanctorum.  Cöln,  Com*. 
Winters  de  Homborch.  1481.  fol. 
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F.  1.  a.  Prefatio  fup  legendas  fancto2{.  p  anni  circuitii  ve- 
nientiü.  qua5  |  cöpilauit  frater  Jacobus  de  voragine  ordinis 
predicato2j.  quondä  |  eps  ianuenfis:  incipit  feliciter.  |  (  )  Niuer- 

funi  tepus  pntis  vite  in  |  qtuor  diftinguit  etc.  F.  1.  b.  Zeil.  9. 
Jncipit  tabula  legendarum  de  fanctis  p  annü.  F.  2.  b.  Zeile  6 
v.  u.  Incipit  legenda  fanctorü  aurea  que  alio  nomine  dicitur 
hyftoria  1  longobardica  et  primo  de  aduentu  domini.  |  (  ) 

Duetus  dm  per  quatuor  feptimanas  |  agit  etc.  Fol.  360.  a.  Se- 
quitur  tabula  legendarum  fcd’m  or|dinem  alphabeti.  |  F.  360.  b. 
(  )bdon  et  fennes.  F.  362.  a.  Col.  1.  Explicit  hyftoria  |  lon¬ 
gobardica  diligenter  im|preffa  ac  correcta :  cü  nönullis  1  fancto2|. 
ac  fancta2j.  legendis  T  |  fine  fupadditis  per  me  Conra|dü  win¬ 
ters  de  Hombercb  Co|lonie  ciue  Anno  dm.  Mcccclxxxi  1  Fol. 
362  Blatt  ohne  Signaturen.  Custoden  und  Blattzahlen,  gothi- 
schen  Charakters ,  mit  40  Zeilen  auf  der  vollen  Seite. 

Panzer  Ann.  typ.  I.  289.  Nr.  94.  Bei  Hain  fehlt  der 
ganze  Artikel  Jacob  a  Voragine.  Auf  dem  ersten  Blatte  des 
hiesigen  Exemplares  steht:  Liber  bibliofhecae  Breidelariensis. 

e.  Johann  Guldenscha/f  von  Mainz  (1477). 

Albertus  Magnus  de  eucharistiae  sacramento  sermones 
XXXII.  s.  I.  et  a.  (Colon.  Güldenschaf)  fol.  (Vid.  Nr.  286.  e). 

Albertus  Magnus .  Summa  de  eucharistiae  sacramento. 
Cöln ,  Guldenschaf  1477.  in  profesto  Philippi  et  Jacobi.  fol. 
(Vid.  Nr.  286.  d). 

f.  Heinrich  Quentel  (1479). 

43.  a. 

Rayniundus  (S.)  de  Pennaforti  ord.  S.  ßened.  Summula 
sacramentorum.  Cöln.  Heinr.  Quentel.  3.  Id.  febr.  1498.  4. 
(Hain  13709). 

43.  b. 

Lavacrum  conseientiae.  Leipzig.  Wolfgang  Monacens. 
1497.  3  Octob.  4.  (Hain  9961). 

43.  c. 

Jacobus  de  Clusa  tractatus  de  animabus  exutis  a  corpori- 
bus  s.  de  apparitionibus  animarum.  Leipzig,  Melch.  Lotter 

1497.  4.  (Hain  9553). 

43.  d. 

Stella  clericorum.  Daventriae  Jacob  de  Breda  17.  Jan. 

1498.  4. 

F.  1.  a.  Stella  clericorum  |  Darunter  ein  Holzschnitt,  die 
vier  Sinnbilder  der  Evangelisten  darstellend.  F.  1.  b.  leer. 
^  t  2.  a.  (mit  Signatur  Ajj)  Tractatus  q ui  Stella  clericorum  di- 


citur.  |  Feliciter  incipit.  |  (  )  Vafi  fte!Ia  matutina  in  medio 

nebule.  |  id  e  peccatoru.  Proprietates  huius  ftel|ie  matutine  etc. 
F.  15.  a.  Finit  ftella  clericorum.  F.  15.  b.  f[  In  landein 
libelli.  |  Darunter  16  Verse  und  dann  Impreffum  Dauetrie 
p  me  Jacobü  |  de  Breda.  Anno  dni.  M.  cccc.  xcviij.  xvij  |  men- 
fis  Januarij.  |  Stella  clericorum.  F.  16.  leer.  16  Blatt  mit  Sig¬ 
naturen  ohne  Custoden  uud  Blattzahl,  37  Zeilen,  gothischen 
Charakters. 

Panzer  Annal.  I,  S.  365.  N.  124.  Hain  15080. 

43.  e. 

Johannes  de  Lapide.  Resolutoriuin  dubiorum  circa  cele- 
brationem  Missarum  occurentium.  Colon.  H.  Quentel  1498.  4. 
(Hain  9916). 

Albertus  Magnus.  De  eucharistiae  sacramento  sermones 
XXXII.  Cöln,  Quentel  1498.  4.  (Vid.  Nr.  244,  b). 

44. 

Cordiale  sive  über  quatuor  novissimorum.  Cöln,  Quentel 
1500.  4. 

F.  1.  a.  Quattuor  no*|uiffnna  cum  multis  |  exemplis  puU| 
cherrimis.  |  F.  1.  b.  leer.  F.  2.  a  (mit  Signatur  A  ij)  MEMO- 
rare  nouiffima  tua  £  |  in  eternö  nö  peccabis  Ecci.  yij.  etc.  F. 
46.  a.  Finiunt  exempla  de  gaudijs  regni  |  celo2j.  Et  aIio2j. 
triü  nouiffimo2j.  De/|nuo  fagaci  cnra  correcta.  Impreffa  |  Colo- 
nie  p  honeftü  virli  Henricum  |  Quentel  Anno  dni.  M.CCCCC. 
F.  46.  b.  leer.  46  Blatt  mit  Signatur  ohne  Blattzahl  und  Cu¬ 
stoden  mit  40  Zeilen ,  gothischen  Charakters.  4. 

Panzer  Ann.  I,  323.  Nr.  358.  Hain  5712. 

45. 

Calpurnius  (Tit.  Jul.)  Siculus.  Bucolica  s.  Eclogae.  Cöln, 
H.  Quentel,  s.  a.  4. 

F.  1.  a.  BUcolica  ca-|nori  poete  Titi  Calphurnij  |  Siculi  vn- 
decim  Aeglogis  |  iucunditer  decantata.  F.  1.  b.  leer  F.  2.  a. 
(mit  Signatur  A  ji)  JT  Titi  Calphurnij  Siculi  Bucolicum  car-| 
men  Ornitus.  et  Coridon .  fratres  interlo  ?|quutores .  Aegloga 
prima.  |  F.  18.  a.  Bucolica  tibi  calphurnij  ficuli  poete  1  nö  me- 
diocriter  docti  foelici  numine  |  in  EdibQ  pie  memorie  Henrici 
Que  |  teil  prioribus  longe  caftius  characte|rifata  confumantuij 
Darunter  sieben  Zeilen  wegen  mehrerer  Druckfehler.  18  Blatt 
mit  Signatur  ohne  Custoden  und  Blattzahl  mit  29  Zeilen,  rö¬ 
mischen  Charakters.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain  und  ist  wahrscheinlich  circa 
1500  gedruckt. 
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46. 

Regimen  Rusticorum  s.  I.  et  a.  (Cöln,  Quentel.)  4. 

F.  1.  leer.  F.  2.  a.  (mit  Signatur  a  ij)  Incipit  libellg  de 
regimle  ruftico2j..  i[  etiä  |  valde  vtilis  eft.  curatis.  capellanis. 
droffatis  |  fchuhetis  ac  ahjs  officiarijs  eifdem  T  vtroq5  |  ftatu 
pfidetibus.  |  (  )  Mifit  dns  deus  adam  de  padifo  |  voluptatis* 

vt  opeärel  terra  de  q  |  füptus  eft.  etc.  F.  69.  b.  Z.  7.  Per 
gratiam  dm  noftri  ihefu  crilti  cui  vos  cö|mendo  et  verbo  gra- 
tie  eius .  qui  cü  deo  patre  |  et  fpiritu  l’ancto  viuit  et  regnat 
per  infinita  |  fecula  Amen.  |  F.  70.  leer.  70  ßl.  mit  Signatur 
ohne  Custoden  und  ßlattzahlen  mit  27  Zeilen,  goth.  Charakters  4. 

Panz.  Ann.  I,  343.  Nr.  489.  Hain  13727. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Anfrage. 

L.  ß.  S. 

Neminem  graecarum  literarum  imprimis  sacrarum  peritum 
latet,  NICONEM  monachum  montis  Mauri  sive  Piaithensem, 
sec.  XI.  darum,  scripsisse  opus  magnum  et  eximium,  typis 
necdum  editum ,  cui  titulus  navdexxgg  i.  e.  PANÜECTES  de 
interpretatione  mandatorum  dioinorum ,  Xöyoig  sive  capitibus 
LX11I.  (Cf.FabriciiBM.  Graec.  ed.  Harles.  T.XI.  p.  275 — 278.) 

Hujus  laudati  operis  prostat  versio  slavica  ,  dialecto  ecde- 
siastica,  qua  hodiedum  Slavi  graeci  ritus  in  Russia,  ßulgaria, 
Serbin  etc.  in  sacris  utuntur,  et  quidem  duplex,  altera  antiquior, 
recentior  altera,  illa  ex  parte  a.  1640.,  haec  integra  a.  1795. 
in  Russia  typis  excusa. 

Verum  apud  eosdem  Slavos  et  eadem  dialecto  extat  aliud 
quoque  aeque  magnum  opus  ejusdem  Niconis,  sub  titulo  TAC- 
TIC1  sive  TYPICI  sermonibus  sive  epistolis  XL,  de  quo 
in  patristica  et  bibliograp hia  Graecorum  altum  silentium.  Co- 
dicum,  qui  mihi  innotuerunt,  antiquissimus,  a.  1397.  scriptus 
et  e  inonte  Athone  in  Russiam  allatus,  nunc  Petropoli  in  bibl. 
Caesarea  asservatur.  Alii  codd. ,  potissimum  sec.  XV  — XVI, 
in  bibliothecis  Russiae  et  monasteriis  Slavornm  meridionalium 
satis  frequenter  obvii  sunt.  Typis  in  lucem  prodiit  Pocajevii  in 
Russia  a.  1795.  Fol.  pagg.  424. 

Quo  viris  doctis,  quibus  haec  curae  sunt,  via  planior  red- 
datur  ad  quaerendum  operis  nostri  archetypum  sive  texturn 
graecum ,  qui  quin  in  aliquo  bibliothecarum  Europae  recessu 
lateat,  equidem  haud  dubitaverim ,  argumentum  singnlorum  XL 
sermouum  sive  epistolarum  Factici  hujus  summatim  indicabo. 

1  raemittitur  prologus  et  prooemium.  Illius  initium:  Hie 
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laborum  amor,  hujus:  Quoniam  ab  annis  praeteritis  divinae 
scripturae  verba.  In  prooernio  meuiinit  auctor  alterius  sni 
operis,  Pandectae,  his  verbis :  Elaboratus  est  a  nobis  antea 
perpulcher  et  magnus  über  et  in  eo  expositae  sunt  divinorum 
praeceptorum  verae  interpretationes. 

Sermo  1.  Typicum  sive  regula  vitae  moriasticae,  scriptum 
instar  testamenti. 

Sermo  II.  Aliud  typicum  pro  monasterio  beatiss.  virg.  Dei- 
parae ,  testimoniis  divinae  scripturae  munituui,  de  susceptione 
hospitum  etc. 

Sermo  III.  Interpretatio  mandatorum  divinorum  libri  LXI1I, 
de  eunuchis,  utrum  ad  sacerdotium  admitti  possint  etc. 

Sermo  IV.  Ad  monachum  Lucain ,  de  scientia  festorum, 
jejuniorum  temporalium  sive  anniversariorum,  et  de  nomocanone 
Jejunatoris. 

Sermo  V.  Ad  patrem  Arsenium,  de  vita  secularium,  voto 
monastico,  obedientia  et  confessione. 

Sermo  VI.  Ad  patrem  Gerasimum,  de  legitimis  jejuniis  et 
de  poenis  ecclesiasticis. 

Sermo  VII.  Ad  patrem  Cosmam ,  de  jejuniis  temporalibus 
(slav.  Dominicis),  quando  et  (juomodo  solvi  possint. 

Sermo  VIII.  Ad  patrem  Ephraeinum,  de  diversitate  amoris. 

Sermo  IX.  Ad  Georgiern  praefectiiin  monasterii  Kutzuven- 
torum  in  Creta  (al.  Cypro),  non  esse  examinandos  ?  qui  divi- 
nas  scripturas  loquuntur,  scribunt,  observant. 

Sermo  X.  Ad  quendam,  qui  de  jejunio  beatiss.  virg.  Dei- 
parae  interrogaverat. 

Sermo  XI.  Ad  monachos  monasterii  beatiss.  virg.  lleipa- 
rae  dicti  „dominae  Lucinae,u  de  secunda  renovatione  ejusdein 
monasterii  et  de  eo ,  quod  ritus  coenobiacus  nunc  solutus  sit 
et  quilibet  suo  more  vivat. 

Sermo  XII.  Ad  presbyteruni  monasterii  S.  Simeonis  thau- 
maturgi ,  de  spoliatione  monasterii ,  quod  poenitentia  omnia 
corrigat. 

Sermo  XIII.  De  magno  Barsanuphio,  de  sanctis  homony- 
mis,  libris  apocryphis,  spuriis  et  damnatis. 

Sermo  XIV.  Ad  monacbum  Theodorum  ( al .  Theodosium), 
de  jejuniis  temporalibus  et  aliorum  festorum. 

Sermo  XV.  De  peregrinatione  et  de  eo ,  qualem  vitam 
agendo  tutos  nos  praestare  possimus  ab  insidiis  daemonum  et 
hominum. 

Sermo  XVI.  Ad  monachum  Meletium ,  bonum  esse  Deum 
sequendo  pacem  colere  et  illecebras  mundi  fugere. 

Sermo  XVII.  Ad  praefectum  S.  Joannis,  miseram  esse 
vehementiam ,  miserum  quoque  esse  excipere  Confessiones  mu- 
lierum. 

Sermo  XVIII.  Ad  patrem  Petrum,  de  inonachis ,  quales 
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deceat  esse  monadios  et  eos ,  quibus  raunus  docendi  a  Deo 
traditum  est. 

Sermo  XIX.  Ad  patrem  Gerasimum ,  qualem  deceat  esse 
quovis  in  loco  mouachum,  et  de  nonnullis  arcanis  ac  reconditis. 

Sermo  XX.  Ad  fratres  Bethsaidenses,  de  commemoratione 
episcopi.  de  confirmatione  et  aliis. 

Sermo  XXf.  Ad  patrem  Joannem,  de  communione  episco- 
porum,  qui  extra  sedes  suas  yivunt,  et  de  episcopis  ,  qui  e 
civitate  huiniliore  ad  sublimiorem  transiliunt. 

Sermo  XXII.  Ad  eundem  Joannem,  de  solutione  paschatis 
et  de  commemoratione  patriarchae. 

Sermo  XXIII.  Ad  magistrum  et  principem  principum  Ma- 
rapam,  aequum  non  esse,  bona  ecclesiastica  et  monastica  in 
usus  seculares  convertere. 

Sermo  XXIV.  Ad  eundem,  ea,  quae  a  Deo  revelata  sunt, 
verbis  quidem  interdum  esse  crassa,  nequaquam  vero  sensu  et 
intellectu. 

Sermo  XXV.  Ad  eundem,  proprium  esse  Christianis  propter 
Christum  mala  perpeti  et  malum  malo  non  rependere. 

Sermo  XXVI.  Ad  presbyterum  Laodicenum,  de  rebus  ne- 
cessariis,  de  corruptis  in  captivitate  etc. 

Sermo  XXVII.  Ad  eundem,  sacerdotem,  qui  sacerdotio  ob 
peccatum  privatus  est,  illud  poeuitentia  recuperare  non  posse. 

Sermo  XXVIII.  Ad  eundem,  bonum  esse  peccata  confiteri 
et  praecepta  e  divina  scriptura  petere,  quia  tales  metuuntur  a 
daemonibus. 

Sermo  XXIX.  Ad  presbyterum  Stephanum,  de  antimensiis, 
de  divino  officio,  sacerdotio  etc. 

Sermo  XXX.  Ad  monachum  Basilium,  de  excommunicatione 
episcopali,  ne  fiat  scripto,  sed  post  examen. 

Sermo  XXXI.  Ad  eundem,  bonum  opus  esse,  alios  docere, 
de  dominica  Quadragesimae  ( rijg  rvQoepuyov)  et  de  throno  pa¬ 
triarchae. 

Sermo  XXXII.  De  quodam ,  qui  Hierosolymis  veniens  de 
sacris  canonibus  edoceri  petierat. 

Sermu  XXXIII.  Ad  inclusum  (slav.  zatvornik,  syxlsiörog) 
Hierosolymis ,  expositio  sacrorum  canonum. 

Sermo  XXXIV.  Ad  quendam,  qui  de  vita  secularium  in- 
terrogaverat,  eos,  qui  naturam  non  sequuntur,  deflectere  ad 
morem  pecudum. 

Sermo  XXXV.  De  spiritual ibus  nostris  fratribus  dictis  Tzati, 
literae  patriarchales  et  aliae  S.  Simeonis  thaumaturgi  ad  Eu- 
thymium  patriarcham  Hierosolymitanum. 

Sermo  XXXVI.  Ad  patrem  Gerasimum,  de  iisdem,  similis 
epistolae  missae  Hierosolymis  ad  Gerasimum ,  nt  praelegatur 
cum  utraque  illa  epistola,  patriarchali  et  S.  Simeonis  thaumaturgi. 

Sermo  XXXVII.  De  spiritualibus  et  dilectis  patribus  et 
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fralribus  nostris  Iberis  ad  spiritualem  nieum  filium  monachum 
Gerasimum. 

Sermo  XXXVIII.  De  somniis,  visionibus  vagis,  phantas- 
matibus  daemoniacis,  signis  et  prodigiis  satauicis. 

Sermo  XXXIX.  Ad  Petrum  praefectum  monasterii  S.  Si- 
meonis  thaumaturgi. 

Sermo  XL.  Ad  presbyterum  monasterii  S.  Simeonis  thau¬ 
maturgi,  monachos  etiam  citra  jussum  habere  jus  docendi,  more 
priscorum  patrum ,  dein  de  natione  Francorum  et  ejus  Iapsu, 
de  epistolis  Petri  (patriarchae  Antioch.  c.  1050),  de  renova- 
tione  monasterii  S.  Simeonis  thaumaturgi, 

Quurn  hujus  Tactici  Niconiani  magna  semper  fuerit  hodie- 
que  sit  apud  Slavos  graeci  ritus  ,  inprimis  eos,  quos  antiquae 
fidei  asseclas  (slav.  staroveri ,  staroobrjadci)  vocare  consue- 
verunt,  in  rebus  sacris  auctoritas,  operae  pretium  est  investi- 
gare,  e  quo  fonte  versio  slavica  manaverit  et  num  per  omnia 
cum  archetypo  suo  consentiat?  Mihi  opera  de  patribus  graecis 
ageutia  pervolutanti  nihil  occurrit,  quod  cum  slavico  opere 
comparari  possit,  nisi  forte  sub  nomine  Gerontici  Niconis ,  e 
cujus  sermone  XXIX  Montfauconius  in  Palaeogr.  gr.  (p.  13) 
quaedam  citat,  et  quod  Fabricius  (p.  278)  a  narrationibus 
Niconis  asceticis  ab  Allatio  p.  746  de  purgatorio  laudatis  di- 
versum  non  esse  putat,  aut  sub  Constitutionibus  Niconis  ad 
monachos,  quae  eodem  Montfauconio  teste  olim  in  bibl.  car- 
dinalis  Ottoboni  Romae  asservabantur  (Bibi.  Bibi.  Mss.  t.  I. 
p.  185.  col.  2.  lin.  12)  Tacticum  nostrum  lateat.  Yerisimile 
quidem  est,  Niconis  de  jejunio  S.  Mariae,  de  quo  Cotelerius 
(Xlon.  eccl.  Gr.  III.  644)  et  Fabricius  (p.  278),  esse  Tactici 
nostri  sermonem  X,  et  Niconis  epistolam  ad  inclusum  de 
injusta  excommunicatione ,  de  qua  idem  (III.  645)  et  Fabri¬ 
cius  (p,  275) ,  sermonem  XXXIII. 

Quare  viros  doctos  harum  rerum  studiosos,  quibus  ad  ma- 
jores  bibliothecas ,  a  me  remotas,  aditus  patet,  summopere 
exorandos  esse  duxi ,  ut  me,  si  quid  certi  exploratique  de 
NICONIS  TACTICO  GRAECO  in  promtu  habeant  aut  deinceps 
habuerint,  per  literas  benevole  edocere  sicque  tenebras  meas 
desiderata  luce  dispellere  velint. 

Pragae  die  XXII.  Novembris  1851. 

PAULUS  JOSEPHUS  SAFARIK, 

Bibi.  publ.  et  acad.  Bibliothecarius. 
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Bibliothekcfironik  und  Miscellaneen. 

Nachdem  Prof.  J.  G.  Ch.  Lehmann  seine  Entlassung  von  dem 
Amte  eines  ersten  Bibliothekars  an  der  Stadtbibliothek  in  Ham¬ 
burg  genommen  hat,  ist  Prof.  Dr.  Chr.  Petersen,  bisher  zweiter, 
nunmehr  einziger  Bibliothekar  geblieben.  Die  DD.  Isler  und 
Laurent ,  welche  schon  eine  Beihe  von  Jahren  an  der  Bibliothek 
angestellt  gewesen  sind,  haben  das  Prädikat  Bibliot he ks ec re- 
tair  erhalten,  und  Dr.  F.  L.  Hoffrnann  (Mitarbeiter  an  unsrer 
Zeitschrift)  ist  zur  Förderung  des  Realkatalogs  angestellt  worden. 


Die  ausgezeichnete  Büchersammlung  des  Fürsten  von  Metter¬ 
nich,  welche  sich  im  Gebäude  der  Staatskanzlei  zu  Wien  befand, 
ist  in  das  Palais  am  Rennweg  übertragen  worden.  Diese  Biblio¬ 
thek  enthält  beiläufig  24,000  Bände  von  grösstentheils  sehr  werth¬ 
vollen  Werken.  Sie  wurde  im  Jahre  1803.  durch  eine  Auswahl 
von  Büchern  gegründet,  welche  aus  der  durch  den  Reichs-De- 
putations-Recess  dem  fürstlichen  Hause  als  Entschädigung  zuge¬ 
fallenen  säcularisirten  Reichs-Abtei  Ochsenhausen  nach  Wien  ge¬ 
bracht  wurde.  Unter  die  merkwürdigsten  Seltenheiten  dieser  Bi¬ 
bliothek  gehört  eine  Sammlung  von  406  Bänden  aus  den  ersten 
Zeiten  der  Buchdruckerkunst.  (L.  Z.) 


Joseph  Heller' s  zu  Bamberg  ausgezeichnete  Sammlung  ist  nach 
dessen  Tode  an  die  dortige  königl.  öffentliche  Bibliothek  gekommen. 


Bei  der  National-Bibliothek  zu  Paris  ist  das  Amt  eines  Ad- 
ministrateur-adjoint  creirt  und  mit  einem  Gehalte  von  9000  Franken 
dotirt  worden.  Ein  Decret  ernennt  für  dieses  Amt  den  Exreprä¬ 
sentanten  Jules  Tacherau.  Der  Administrateur-adjoint  hat  sich 
vorzugsweise  mit  der  Leitung  der  Arbeiten  an  den  Katalogen  zu 
beschäftigen. 


Die  Privatbibliotheken  König  Louis  Philipp’s,  welche  sich  in 
St.-Cloud,  Neuilly,  in  den  Tuilerien  und  dem  Palais-Royal  ge¬ 
sammelt  haben,  kommen  im  gegenwärtigen  Monate  in  Paris  zur 
Versteigerung;  sie  enthalten,  wie  es  heisst,  manche  Seltenheit, 
auf  welche  die  Pariser  Bibliophilen  lüstern  sind,  namentlich  viele 
mit  eigenhändigen  Bemerkungen  des  ehemaligen  königlichen  Be¬ 
sitzers  versehene  Schriften. 


Es  kann  für  die  deutschen  Gelehrten  nicht  ohne  Interesse  sein 
zu  wissen,  dass  die  bisherigen  Schwierigkeiten  der  Benutzung  der 
Vaticanischen  Bibliothek  zu  Rom,  welche  allen  wissen¬ 
schaftlichen  Forschungen  stets  hemmend  entgegenstanden ,  jetzt 
durch  ein  päpstliches  Motuproprio  so  sehr  gemehrt  sind,  dass 
einstweilen  von  einer  derartigen  Benutzung  der  Schätze  dieser 
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Bibliothek  abzusehen  ist.  Ausser  der  Wiederherstellung  früherer 
päpstlicher  Vorschriften  in  ihrer  ganzen  Strenge  sind  noch  viel¬ 
fache  neue  Bestimmungen  hinzugefügt;  z.  B.  die  Bibliothekare 
dürfen  die  Inventarien  und  Kataloge  ohne  specielle  päpstliche 
Erlaubniss  Niemandem  zur  Einsicht  gestatten;  ihrem  persönlichen 
Ermessen  bleibt  es  überlassen,  dem  Fremden  die  Benutzung  der 
gedruckten  Bücher  zu  erlauben  oder  zu  verweigern;  die  Beauf- 
sichtiger  der  Handschriften  dürfen  den  Fremden  keine  Copien 
von  Codices  überlassen,  keine  Notizen  und  Auszüge  für  dieselben 
machen;  Niemand  darf  Handschriften  copiren  oder  auch  nur  für 
Einzelheiten  ohne  besondere  päpstliche  Erlaubniss,  die  erst  durch 
Begutachtung  des  Cardinalbibliothekars  erlangt  wird,  zu  Rathe 
ziehen;  jedes  Ergebniss  solcher  Arbeit  muss  vor  dem  Verlassen 
der  Bibliothek  dem  Custoden  zur  Controle  vorgelegt  werden;  end¬ 
lich  ist  die  Bibliothek  nur  an  etwa  neunzig  Tagen  täglich  drei 
Stunden  geöffnet  und  an  allen  übrigen  Tagen  die  Benutzung  ab¬ 
solut  untersagt.  (Dr.  J.) 


Eine  kurze  Notiz  über  die  Bibliothek  im  Museo  Borbonico  zu 
Neapel  findet  sich  im  Athenaeum  1851.  No.  1236.  S.  723. 


Bei  dem  im  December  1851.  stattgefundenen  grossen  Brande 
in  Washington  ist  auch  die  Bibliothek  des  Congresses  vernichtet 
worden.  35,000  Bände,  viele  Handschriften,  Landkarten  und 
Gemälde  sind  verloren.  Das  Original  der  Unabhängigkeitserklä¬ 
rung  ist  unter  den  geretteten  Sachen. 


Von  den  Acta  Sanctorum  der  Bollandisten  fehlt  der  fünfte  Oc- 
toberband  in  den  meisten  Bibliotheken,  da  eine  grosse  Zahl  der 
Exemplare  während  der  Bevolutionsstürme  verloren  gegangen  ist. 
So  eben  erscheint  zu  Brüssel  ein  neuer  Abdruck  dieses  Bandes 
nebst  einem  werthvollen  Supplemente,  besorgt  von  den  Jesuiten 
von  Hecke,  Bossun  de  Buck  und  Tinnebroeck.  (L.  Z.) 


Die  vermeintlichen  Auffindungen  altgriechischer  Handschriften 
durch  Simonides  werden  als  sehr  zweifelhaft  bezeichnet  im  Athe¬ 
naeum  1851.  Nr.  1240.  S.  831.  und  Ausland  1851.  Nr.  193.  S.  771. 


Albr.  Kirchhoffs  Beiträge  zur  Geschichte  des  Buchhandels  u.  s.  w. 
werden  angezeigt  im  Athenaeum  1851.  Nr.  1242.  S.  878. 


Nachrichten  über  den  Verkauf  verschiedener  Autographen  wer¬ 
den  gegeben  im  Athenaeum  1851.  Nr.  1242.  S.  878  fgd.  —  Ueber 
den  Verkauf  einer  grossen  Autographensammlung  vgl.  ebendas. 
Nr.  1239.  S.  805.  u.  S.  808. 
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Ueber  die  frühesten  Autographensammler  und  ein  Autograph 
Raphaels  findet  sich  in  den  Blättern  für  litt.  Unterhalt.  1851. 
Nr.  113.  S.  746.  ein  lesenswerter  Aufsatz. 


Durch  das  Reisen  auf  Eisenbahnen  ist  in  England  eine  Reise- 
litteralur  entstanden,  über  welche  berichtet  wird  Athenaeum  1851. 
Nr.  1245.  S.  947.  _ _ 

Eine  Notiz  über  Landkarten  in  der  Bibliothek  des  Brittischen 
Museums,  welche  durch  officielle  Versiegelung  dem  Publicum  un¬ 
zugänglich  gemacht  sind,  im  Athenaeum  1851.  Nr.  1245.  S.  952. 


Ueber  Werlhoffs  zu  Celle  gemachten  Fund  von  allerlei  Acten- 
stücken,  den  dreissigjährigen  Krieg  betreffend,  wird  berichtet 
Athenaeum  1851.  Nr.  1248.  S.  1023. 


Bekanntlich  wurde  von  Seiten  des  östreichischen  Gouverne¬ 
ments  Herr  Dudick  nach  Schweden  geschickt,  um  die  dortigen 
Bibliotheken  ,  welche  viele  von  Gustav  Adolph’s  siegreichen  Hee¬ 
ren  dorthin  gebrachte  handschriftliche  Schätze  über  Böhmens  und 
Mährens  alte  Geschichte  besitzen,  zu  untersuchen.  Berichte  über 
diese  auch  für  die  Geschichte  des  dreissigjährigen  Krieges  ergie¬ 
bige  Sendung  und  deren  Resultate  finden  sich  im  Athenaeum  1851. 
No.  1242.  S.  881.  und  in  den  Hamburger  literar.  und  krit.  Blät¬ 
tern  1851.  No.  70.  S.  552. 


Die  Bibliothek  des  Klosters  Gaesdonck  ist  im  Besitze  eines 
sehr  interessanten  Manuscriptes  von  der  Nachfolge  Christi.  Das¬ 
selbe  enthält  vollständig  alle  4  Bücher  und  ist  im  Jahre  1427. 
vollendet,  somit  das  älteste  Manuscript  von  diesem  Werke,  welches 
bis  jetzt  bekannt  geworden  ist,  da  das  bisher  für  das  älteste  ge¬ 
haltene,  welches  sich  in  der  Bibliothek  der  Jesuiten  zu  Antwerpen 
findet,  aus  dem  Jahre  1440.  datirt.  Hiernach  lässt  sich  die  Frage, 
ob  Thomas  von  Kempen  das  vierte  Buch  der  Nachfolge  Christi 
vor  dem  Jahre  1440.  vollendet  habe,  worüber  man  bisher  nicht 
entschieden  war,  mit  Bestimmtheit  beantworten.  Das  obige  Ma¬ 
nuscript  gehörte  ursprünglich  dem  Kloster  Bethlehem  bei  Dodikum 
in  der  Nähe  von  Zwoll.  Von  einem  Prior  der  Kreuzherren  in 
Emmerich,  Namens  Tauschliffer ,  wurde  es  einem  Friedrich  Ket- 
teler  geschenkt,  der  in  Gaesdonck  als  Canonicus  Regularis  eintrat 
und  dasselbe  dahin  mitgebracht  zu  haben  scheint.  (Berlin.  All— 
gern.  Kirch.  Zeit.  1851.  No.  95.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger :T.  0.  Weigel  Druck  von  C.  P.  Mefoer  in  Leipzig. 
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Anzeige. 

Smithsonian  Reports.  Notices  of  public  libraries  in  the  nnited 
States  of  America.  ßy  Charles  C.  Jewett,  librarian  of 
the  Smithsonian  Institution.  Printed  by  Order  of  congress. 
as  an  Appendix  to  the  fourth  annual  Report  of  the  board 
of  Regents  of  the  Smithsonian  Institution.  Washington 
I).  0.  printed  for  the  house  ef  Representatives  1851.  207 

pp.  8. 

Nur  sehr  wenige  Jahre  sind  verflossen,  seitdem  den  euro¬ 
päischen  Literatoren  Gelegenheit  gegeben  worden  ist,  ihre 
Kenntniss  der  amerikanischen  Bibliotheken  im  Ganzen  wie  im 
Einzelnen  zu  vervollständigen.  Was  sich  früher  an  Notizen 
hierüber  in  den  Werken  europäischer  Reisenden,  Geographen 
und  Statistiker  vorfand,  bestand  lediglich  aus  einzelnen  flüch¬ 
tigen  oft  sehr  unsichern  Bemerkungen  über  Stärke  und  Aeus- 
serlichkeit  derselben.  Und  dass  es  so  war,  ja  selbst  jetzt  noch 
so  ist,  liegt  in  der  Natur  der  Sache.  Während  in  Europa 
dem  Reisenden  Paradepferde,  als  da  sind  Handschriften,  welche 
durch  ihr  Alter,  ihre  Miniaturen  oder  andere  Dinge  sich  aus¬ 
zeichnen,  Incunabeln  etc.  vorgeritten  zu  werden  pflegen,  welche 
ihm  Stoff  zur  Besprechung  geben ,  muss  es  ihm  in  Amerika, 
XIII.  Jahrgang.  G 


wo  man  von  solchen  Raritäten  verhältnissmässig  weit  wenigere 
hat,  und  bei  der  Anlage  von  Bächersannnlungen  mehr  das 
praktische  Leben  und  Wissen,  so  wie  die  Geschichte  und  Lan¬ 
deskunde  des  Welttheils  im  Äuge  behält,  an  derartigem  Stoffe 
oft  fehlen,  der  Geograph  und  Statistiker  aber  kann  schon 
wegen  der  ungeheueren  Ausdehnung  des  zu  bearbeitenden  Ter¬ 
rains  diesen  Gegenstand  wenig  berücksichtigen.  Die  einhei¬ 
mischen  Schriften  endlich,  welche  darüber  Belehrung  gewähren 
könnten,  z.  B.  specielle  Topographien,  Lokalblätter  etc.  kom¬ 
men  zu  selten  über  das  Meer,  als  dass  ihr  Inhalt  Eigenthum 
der  europäischen  Wissenschaft  werden  könnte. 

So  viel  Referent  weiss,  gebührt  seinem  nach  Amerika  iiber- 
gesiedelten,  um  Bibliographie  und  Bibliothekwissenschaft  mehr¬ 
fach  verdientem  Landsmanne.  Herrn.  Ludewig  Esq.  das  Ver¬ 
dienst,  zuerst  die  Bibliotheken  Amerika’s  zum  Gegenstand  einer 
Darstellung  gemacht  zu  haben.  Die  Leser  dieser  Blätter  ken¬ 
nen  sie  zu  gut,  als  dass  hier  noch  weiter  darüber  gesprochen 
werden  dürfte 5  nur  so  viel  möge  erinnert  werden,  dass  sie, 
nach  des  Verf.  eigener  Versicherung  zum  Theil  die  Frucht  ei¬ 
gener  Erfahrung  durch  Besuch  und  beziehendlich  Benutzung 
dieser  Bibliotheken,  zum  Theil  aber  das  Ergebniss  von  Nach¬ 
forschungen  in  amerikanischen  geschichtlichen,  geographischen 
und  statistischen  Werken  gewesen.  An  diese  Darstellung  nun 
schliesst  sich  jetzt  das  vorliegende  Werk  des  Herrn  Jewett  an, 
eines  der  Bibliothekwissenschaft,  wie  es  scheint,  eifrigst  zu- 
gethanen  Mannes,  der  seit  einigen  Jahren  als  Professor  und 
Bibliothekar  der  Smithsonian  Institution  zu  Washington  fun- 
girt.  Es  ist  eigentlich  ein  Bericht,  welcher  dem  Sekretär  der 
genannten  Anstalt  überreicht  und  in  Uebereinstimmung  mit  dem 
Plane ,  dieselbe  zum  Centrum  der  bibliographischen  Kenntniss 
zu  machen,  ausgearbeitet  wurde.  Leber  die  Grenzen,  welche 
sich  der  Verf.  dabei  stellte,  die  Mittel  und  Wege,  welche  er 
zur  Erlangung  des  nöthigen  Materials  einschlug,  und  über  die 
Schwierigkeiten  ,  welche  er  dabei  zu  überwinden  hatte ,  lässt 
er  sich  in  den  Vorbemerkungen  ausführlicher  aus.  Nachdem 
er  den  Begriff  der  üeflentlichkeit  einer  Bibliothek  dahin  be¬ 
stimmt  hat,  dass  letztere  entweder  ohne  Beschränkung,  oder 
unter  Bedingungen,  welche  Jeder  sie  zu  eigenen  Zwecken  Be¬ 
nutzende  leicht  erfüllen  kann,  zugänglich  sein  müsse,  macht 
er  auf  den  ungeheueren  Umfang  dieses  Feldes  und  das  Mühe¬ 
volle  und  Langweilige  der  Arbeit  durch  Circulare  und  Corre- 
spondenz  zu  dem  nothwendigen  Material  zu  gelangen,  auf  die 
Schwierigkeit  in  diesem  so  geschäftvollen  Lande  auch  nur  die 
geringste  Nachricht  zu  erhalten  und  das  schnelle  Veralten 
solcher  statistischen  Nachrichten  bei  dem  reissend  schnellen 
Entwicklungsgänge  der  Civilisation ,  endlich  auf  den  Mangel 
einer  vollständigen  Bücher-  und  Flugschriftensammlung  in  dem 
Bereich  dieser  Staaten,  welche  sich  auf  Localbeschreibung 
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einzelner  Städte  beziehen,  mit  Recht  aufmerksam,  entschuldigt 
die  Unvollständigkeit  seiner  Arbeiten  ausserdem  noch  durch 
den  Umstand ,  dass  der  Drang  anderweitiger  Geschäfte  ihm 
das  Besuchen  der  Bibliotheken  der  Union  unmöglich  gemacht 
habe,  und  will  das  Resultat  seiner  Bemühungen  nur  als  eine 
Stufe  zur  Vervollkommnung  gehalten  wissen.  Was  die  obeu 
erwähnten  Circulare  betrifft,  so  enthielten  sie  19  auf  die  Ge¬ 
schichte,  Statistik  und  Verwaltung  der  Bibliotheken  Bezug  ha¬ 
bende  als  Fragen  aufgestellte  Punkte,  deren  Beantwortung  er 
von  seinen  Collegen  zu  erhalten  wünschte. l)  Der  Yerf.  be¬ 
klagt,  dass  diese  Fragen  —  tont  conirne  chez  nous  —  an 
manchen  Orten  entweder  gar  nicht  oder  zu  eilfertig  und  des¬ 
halb  ungenügend  beantwortet  wurden,  w  ährend  man  an  anderen 
Orten  es  dabei  bewenden  liess ,  auf  die  Quellen  hinzuweisen, 
wo  genauere  Nachrichten  zu  erlangen  seien,  was  ein  weitläu¬ 
figes  Hin-  und  Herschreiben  zur  Folge  hatte  u.  s.  w.  Um 
so  mehr  muss  man  es  aber  dem  Verf.  Dank  wissen,  dass  er 
nicht  ermüdete,  die  gegebenen  Notizen  auf  alle  nur  mögliche 
Weise  zu  vervollständigen.  Einige  Artikel  z.  B.  Athenaeuni 
library  zu  Boston  (p.  19 — 23.) ,  Harvard  College  libraries  zu 
Cambridge  (p.  31  —  35.),  library  of  the  American  antiquarian 
Society  zu  Worcester  fp.  43 — 47.),  Piedwood  libr.  zu  Newport 
(p.  48 — 53.),  State  libr.  zu  Albany  (p.  73 — 77.),  New  York 
Society  libr.  zu  New- York  (p.  86—92.),  Library  Company 
und  Loganian  libr.  zu  Philadelphia  (p.  112 — 122.)  zeichnen 
sich  durch  Ausführlichkeit  der  Notizen  aus;  selbst  Urkunden 
finden  sich  hier  und  da  eingewebt.  Es  würde  zu  weit  führen, 
Auszüge  aus  den  einzelnen  Artikeln  zu  geben;  Ref.  begnügt 
sich  daher,  die  am  Schlüsse  des  Ganzen  mitgetheilte  tabella¬ 
rische  Uebersicht  der  öffentlichen  Bibliotheken  in  den  vereinig¬ 
ten  Staaten  überhaupt  zu  geben. 


1)  Aufgefallen  ist  dem  Ref.  die  18.  Frage:  Have  the  hooks  heen  in - 
jured  al  am;  time  hy  insects?  Eine  Gewissensfrage  für  manchen  Bi¬ 
bliothekar! 


6* 
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Tabellarische  Uebersicht  der  öffentlichen  Bibliotheken 


Namen 

der 

Staaten. 

Staats- 

Bibliotheken. 

Gesellschafts- 

Bibliotheken. 

C  oll  ege - 
Bibliotheken. 

Studenten- 

Bibliotheken. 

No. 

Voll. 

No. 

Voll. 

No. 

Voll. 

No. 

Voll. 

Maine  ..... 

1 

9000 

2 

63700 

2 

16800 

6 

13134 

New  Hampshire 

1 

4700 

9 

13878 

1 

6400 

5 

16200 

Vermont  .  .  . 

1 

3500 

•  ♦ 

•  •  •  • 

3 

13032 

6 

8667 

Massachusetts 

1 

7400 

23 

126269 

4 

71693 

15 

28735 

Rhode  Island  . 

•  • 

•  •  •  • 

5 

25104 

1 

24000 

2 

7600 

Connecticut  . 

1 

3000 

3 

14234 

3 

29138 

7 

38666 

New  York  .  . 

3 

34099 

21 

151894 

8 

45376 

7 

19319 

New  Jersey  . 

1 

5000 

3 

4300 

3 

18000 

2 

7000 

Pennsylvania  . 

1 

10000 

16 

125385 

10 

37875 

12 

29350 

Delaware  .  .  . 

1 

4000 

1 

4000 

1 

2500 

2 

6200 

Maryland  .  .  . 

1 

15000 

9 

32156 

6 

25592 

4 

1700 

Distr.v.Coluinb. 

10 

100200 

2 

7000 

2 

29500 

4 

2800 

Virginia.  .  .  . 

1 

14000 

4 

3313 

9 

45790 

8 

10466 

Nord-Carolina 

1 

3000 

•  • 

•  •  •  • 

3 

9401 

2 

8846 

Süd-Carolina . 

•  • 

•  #  •  • 

2 

28500 

2 

19000 

4 

1900 

Georgia.  .  .  . 

•  • 

•  •  •  • 

1 

6510 

5 

15637 

4 

4685 

Florida  .... 

2 

4000 

1 

1337 

•  • 

•  ♦  •  • 

•  • 

•  •  •  • 

Alabama  .  .  . 

•  • 

•  •  •  • 

1 

1454 

4 

13000 

2 

2623 

Mississippi  .  . 

1 

5000 

•  • 

•  •  •  • 

3 

5189 

2 

2411 

Louisiana .  .  . 

1 

7000 

1 

10000 

4 

13000 

•  • 

•  •  •  • 

Texas . 

1 

1001 

•  • 

•  •  •  • 

1 

300 

•  • 

•  •  •  • 

Arkansas  .  .  . 

•  • 

•  •  •  • 

1 

1000 

•  • 

•  •  •  • 

• 

•  •  •  • 

Tennesee  .  .  . 

1 

8000 

,  . 

•  •  •  • 

9 

20844 

8 

9912 

Kentucky  .  .  . 

1 

9000 

1 

3500 

10 

37150 

10 

7190 

Ohio . 

1 

12500 

8 

21295 

13 

35510 

19 

20205 

Michigan  .  .  . 

1 

4400 

2 

3315 

4 

10300 

•  • 

Indiana  .... 

1 

7000 

4 

10700 

6 

17300 

4 

4800 

Illinois  .... 

1 

4000 

2 

2821 

4 

8120 

2 

625 

Missouri  .  .  . 

1 

4637 

2 

5799 

5 

18465 

5 

1605 

Jowa . 

1 

2500 

Wisconsin  .  . 

I 

4000 

1 

1000 

,  , 

•  •  •  • 

•  • 

•  •  •  • 

Minnesota  .  . 

1 

3000 

1 

200 

•  • 

•  •  •  • 

•  • 

•  •  •  • 

Totalsumme 

39 

288937 

126 

611334 

126 

586912 

142 

254639 
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in  den  Vereinigten  Staaten  Nordamerika^. 


Bibliotheken  v. 
Akademieen 
und 

Professional¬ 

schulen. 

Bibliotheken 
wissenschaft¬ 
licher  und 
historischer 
Gesellschaften. 

Oelfentliche 

Schul¬ 

bibliotheken. 

Totalsumme 

für  die 

einzelnen  Staaten. 

No. 

Voll. 

No. 

Voll. 

No. 

Voll. 

No. 

Voll. 

2 

10800 

1 

300 

17 

452 

31 

56856 

7 

10700 

2 

2800 

25 

2500 

50 

57178 

•  • 

•  •  •  • 

•  • 

•  •  #  • 

13 

9100 

23 

34299 

9 

45450 

10 

44572 

700 

91539 

762 

415658 

.  . 

•  •  •  • 

2 

3000 

35 

19637 

45 

79341 

3 

6300 

1 

7000 

1 

300 

19 

98638 

171 

143465 

4 

25253 

8070 

1,338848 

8284 

1,756254 

1 

9000 

1 

825 

6 

2180 

17 

46305 

7 

38300 

5 

38478 

29 

8131 

80 

287519 

•  • 

5 

16700 

3 

3150 

1 

1500 

22 

5467 

46 

84565 

»  • 

•  •  *  • 

2 

9173 

•  •  • 

•  •  »  •  » 

20 

148673 

5 

12951 

1 

1200 

2 

1460 

30 

89180 

2 

3000 

8 

24247 

5 

10264 

•  • 

•  •  •  • 

1 

250 

14 

59914 

2 

5000 

1 

2000 

11 

1800 

24 

35682 

1 

200 

4 

5537 

•  •  •  • 

•  • 

*  *  •  • 

30 

1000 

37 

18077 

102 

3050 

108 

15650 

6 

30000 

2 

330 

4 

1631 

1 

1000 

1 

3500 

•  • 

•  •  •  • 

2 

5100 

21 

47356 

3 

4000 

1 

1500 

1 

1100 

27 

63440 

3 

12529 

1 

1000 

3 

1595 

48 

104634 

•  « 

•  •  •  • 

«  • 

i  •  •  •  • 

374 

47220 

381 

65235 

.  .  . 

•  • 

•  •  •  • 

1 

200 

16 

40000 

7 

tmi 

2000 

•  * 

16 

2350 

27 

19916 

1 

500 

1 

300 

4 

6200 

19 

37506 

•  • 

•  •  •  • 

4 

160 

5 

2660 

•  •  •  • 

♦  • 

•  •  •  • 

33 

2163 

35 

7163 

2 

3200 

227 

320909 

34 

138901 

9505 

1,552332 

10199 

.3,753964 
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General-Auszug. 


Totalzahl  dev  Bibliotheken,  mit  Ausschluss  derer  der  öffent¬ 
lichen  Schulen  . 694 

„  der  Bände  in  derselben .  2,201,632 

,,  der  Bibliotheken ,  welche  1000  Bände  und  drüber 

enthalten  . 423 

,,  der  Bände  in  denselben .  2,105,652 

Mittlere  Stärke .  4977 

Zahl  der  erwähnten  Bibliotheken,  welche  weniger  als  1000 

Bände  enthalten . «271 

Totalzahl  der  Bände  in  diesen  Bibliotheken .  95,980 

Zahl  der  Bibliotheken,  welche  zwischen  1000  und  5000 

Bände  enthalten . 198 


5000  „  10000  ...  175 

10000  „  20000  ...  43 

20000  „  50000  ...  11 

50000  und  drüber,  namentlich: 


Harward  Universität. 

Oeffentliche  Bibliothek .  56,000 

Juristische  Bibliothek . 14,000 

Theologische  Bibliothek .  3000 

Medicinische  Bibliothek . 1200 

Studenten-Bibliolheken . 10,000 

84/200 

Philadelphia  Bibliothek  (mit  Einschluss  der  Loganianischen 

Bibliothek) .  60,000 

Yale  College. 

Bibliothek  des  College . 20,515 

Medicinische  Bibliothek . 900 

Juristische  Bibliothek . 1900 

Studenten-Bibliotheken . 27,166 

'  50,481 

Bibliothek  des  Congresses .  50,000 

Boston  Athenaeum .  50,000 


E.  G.  Vogel  in  Dresden. 
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Einige  I n  c  u  n  a  b  e 1  -  D  r  n  c  k  e 

aus  der  Stiftsbibliothek  zu  Göttweig  in  Oesterreich. 
Mitgetheilt  von  P.  Gottfried  Reichhart, 

Subprior  und  Bibliothekar  in  Göttweig. 

(Fortsetzung.) 


II. 

s.  a.  (c.  1466.) 

Deutsche  Bibel,  ohne  0.  Sr.  u.  J. 

(Argentorati.  Eggestein,  c.  1466.) 
gr.  fol.  goth.  o.  C.  S.  u.  BI.  404  Bll.  (das  196.  vveiss.) 

2  Col.  60  Z.  ,  aber  Bll.  237.  und  238,  die  zwei  nächsten 
nach  dem  Anfang  des  48.  Cap.  in  Iesaias,  sind  Cartons  und 
haben  62  Z.  ferner  Bll.  253 — 259,  sieben  ff.,  enthalt,  das 
Ende  des  39.  und  die  folg.  Capp.  des  Jeremias  bis  zu  Ende, 
haben  61  Z. 

Genaue  Collation  dieser  seltenen,  wahrscheinlich  ersten, 
jedenfalls  durch  ihr  hohes  Alter  ehrwürdigen  deutsch.  Bibel- 
ausg.  gibt  Hain  n.  3129  verschied,  interess.  Notizen  üb.  den 
Verf.  der  Uebersetzuug  cf.  Seemiller  p.  2.,  üb.  d.  Drucker  cf. 
Ebert  2162;  Steigenberger  üb.  die  2  ältest,  deutsch.  Bibelausgg. 
München  1787. ,  Panzer,  Nadir,  v.  d.  ält.  deutsch.  Bib.  p.  15., 
deutsch.  Ann.  8.  9.  Zusätze  p.  1. 

Uebrigens  enthält  diese  Bibel  den  Brief  an  die  Laodicäer 
und  ist  aus  der  Vulgata  schlecht  übersetzt. 


1469. 

Balbi,  (Joannis)  de  Janua:  Summa  quae  vocatur  Catholicon. 
gr.  fol.  AV.  Günth.  Zainer.  1469.  alt.  Apr. 

goth.  o.  C.  S.  u.  Bl.  376  (nicht  wie  Ebert  510,  od.  Hain 
522.)  Bll.  2  Col.  49  Z.  Schlussschrift  in  19  latein.  Versen, 
deren  9  erste  Initt.  den  Namen  Gvnthervs  ergeben. 

Fast  eben  so  selten  als  die  Gutenberg’sche  Ausg.  v.  1460, 
von  der  sie  ein  Nachdr.  ist,  und  noch  etwas  schöner. 
Pergament-Ex.  mit  schön.  Malereien  und  breit.  Rande. 
Hain  2255  nach  dem  Münchener  Exp.  gibt  522  ff.  a.  Ebert 
10737.  hat  510  ff. 

1470. 

Aretini  (Leon.  Bruni)  de  hello  italico  adversus  Gothos. 
fol.  Fulginei,  AEmil.  de  Ursinis  Fulginas  et  Joa.  Numeister. 

1470. 

rom.  (ganz  eigenthüml.  Character.)  o.  C.  S.  u.  Bl.  72  Bll. 
29  Z. 


Initt.  fehlen  in  diesem  breitrand.  Ex. 

Editio  Princeps. 

Ebert  980.  Hain  1558.  geben  beide  irrig  nur  71  Bll.  an. 

1470. 

M.  T.  C  iceronis  Officia,  paradoxa  ,  de  amicitia ,  de  senectute, 

somnium  Scipionis. 

4°.  Venet.  Vindel.  de  Spira.  13.  Aug.  1470. 

rom.  o.  C.  S.  u.  Bl.  133  Bll.  30  Z.  Am  Ende  2  Bll. 

Versus  duodecim  sapientum,  die  häufig  fehlen. 

Seltene  Ausgabe. 

Ebert  4541.  u.  Hain  5257,  beide  irrig  nur  132  ff. 

1471. 

Torteliii:  Commentariorum  grammaticorum  de  orthograpbia 
dictionum  e  graecis  tractarum  libri. 

fol.  Romae  in  domo  de  Taliacoxis  sub  jussu  Dir.  Galli  et  Sim. 

Nicolai  Lucensis  1471. 

rom.  o.  C.  S.  u.  Bl.  304  Bll.  2  Col.  53  Z. 

Bl.  302b  Schlussschrift  j  dann  folgt  ein  weiss.  Bl.  u.  zuletzt 
ein  Bl.  mit  dem  Lagenregister  auf  der  Stirnseite. 

Initt.  fehlen  und  sind  klein  eingedruckt. 

Ob  diese  oder  eine  Jenson’sche  Ang.  desselben  Jahres  Prin¬ 
ceps  sei,  lässt  sich  nicht  bestimmt  entscheiden.  Audiffredi  stimmt 
für  diese. 

Audiffredi  p.  88.  Panzer  II,  428.  Hain  15563.  Ebert  23051 
und  Brunet  IV,  495b,  irrig  nur  303  Bll. 

1472. 

Appiani  Alexandrini  de  Romanorum  bellis  civilibus  II.  VII.  a 
Pt.  Candido  Üecembrio  in  latiu.  traducti. 

fol.  (Venet.)  Vindel.  de  Spira.  1472. 

rom.  o.  C.  S.  u.  BI.  146  Bll.  41  Z.  Initt.  klein  eingedr. 
Erste  latein.  Ausg.  Die  Uebersetz.  von  kritisch.  Werthe.  Dabei 
nur  lllvricus  und  Celticus.  Schön  und  selten. 

Braun  I.  p.  145.  ziemlich  genau  und  interessant.  Hain 
1306.  Ebert  849. 

1472. 

Joa.  de  Turrecremata :  Expositio  brevis  et  utilis  super  toto 

psalterio. 

fol.  (AV.)  J.  Schuszler.  1472.  prid.  non.  May. 
goth.  o.  C.  S.  u.  Bl.  135  Bll.  (133  bedruckt).  35  Z. 
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Initt.  fehlen  in  dies,  schön,  und  breitrandig1.  Ex. 

Höchst  seltene  II.  Ausg.,  seltner  als  die  princeps  1470  Rom. 

Panzer  I.  p.  102.  n.  14  setzt  nach  Anführung  der  Schluss¬ 
schrift  hinzu :  ,,Sequitur  notabilis  expositio  super  canonem  mis- 
sae.u  Diese  Piege  fehlt  in  dem  oben  beschrieb.  Ex.  ,  sollte 
aber  wahrscheinlich  das  erste  von  den  beiden  am  Ende  be¬ 
findlichen  weissen  Blättern  ausfüllen. 

Zapfl.  p.  14.  Hain  15696  hat  irrig  1482,  und  mit  Mezger 
(p.  38)  133  Bll.  Ebert  10825  mit  Panzer  1.  c.  134  ff. 

1474. 

Fr.  Petrarcae:  Herum  vulgarium  fragmenta.  (Sonetti  e  trionfi.) 
fol.  o.  C.  (Santo  Erso  o.  Vicenza.)  Leon.  Achates  1474. 

rom.  o.  C.  u.  ohne  Sign.  u.  Bl.  174  Bll.  32  Z.  Initt.  fehlen. 

Eine  der  seltensten  Ausg.  des  Petrarca.  Enthält  weder  den 
Commentar  des  Bernardo  lllicinio  ,  noch  die  blossen  Trionfi, 
sondern  die  Sonette,  Canzonen  und  Trionfi  vollständig,  und 
zwar  den  blossen  Text  ohne  Commentar. 

Panzer  III.  p.  507.  Hain  12759.  hat:  cum  Sign.,  von  der 
aber  auf  unserem  breitrandig.  Ex.  nichts  zu  sehen  ist.  Ebert 
16363  sehr  gut  beschrieben. 

1474. 

Guil.  Placentini,  alias  de  Saliceto:  La  Ciroxia.  Italice. 
fol.  Ven.  Phil,  de  Piero.  1474.  1  Mart. 

rom.  o.  C.  S.  u.  Bl.  116  Bll.  34  Z.  Initt.  fehlen. 

Bl.  1.  und  2a.  Verzeichniss  von  65  Capp.  Bl.  2b  beginnt 
das  Werk  (ohne  Aufschrift)  mit  einer  Einleitung  in  19  Zeilen: 
(L)  Amaistramento  generale  e  che  quatro  cosse  sono  ||  neces- 
sarie  perche  alcuno  membro  patisse  alcuna  in  j|  firmitade  da 
casone  intrisica  zoe  apostema  e  altre  j|  simile  etc.  Darauf  in 
Capitalbuchstaben :  Capitolo  I.  De  laqua  assunada  in  li  ||  eavi  de 
li  fantolini  novelamente  ||  nadi.  Die  folgenden  Capp.  mit  Auf¬ 
schriften  in  Capitallettern:  vom  Cap.  XXXX  angefangen  aber 
gemischt:  Capital-  und  Minuskelschrift 5  endlich  im  II.  Buche 
von  Cap.  2  an  sind  alle  Aufschr.  nur  in  Minuskel. 

Bl.  116a  die  Schlussschrift: 

Qui  finisse  la  ciroxia  de  maistro  guielmo  da  piaxeca  uul- 
garmete  fata  |j  Imprefa  p  maiftro  philippo  de  piero  nel  gianni 
def  fegnor.  ||  Darunter: 

n  M.  CCCC.  LXXIIII.  z 

DIE  PRIMO  MARTII 
DVCANTE.  NICOLAO 
MARCELLO 
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Panzer  III ,  p.  103.  nur  aus  Denis  Suppl.  n.  246. ,  dieser 
nur  Gottv.  und  Paitoni  II,  p.  181. 

Hain  14147.  Ebert  19920.  Brunet  IV.  179  b. 

Sämmtlich  ohne  alle  Collation. 

1475. 

Historiae  Augustae  Scriptores:  Suetonius  de  XII.  Caesaribus. 
Aelius  Spartianus.  Jul.  Capitoliuus.  Ael.  Lampridius.  Trevellius 
PoIIio.  Flav.  Vopiscus.  Eutropius.  Paulus  Diaconns.  (cum  epist. 

Boni  Accursii.) 

fol.  3  Thle.  Mediol.  Phil,  de  Lavagna.  1475. 

rom.  o.  C.  u.  Bl.  mit  Sign.,  die  aber  so  weit  unten  steht, 
dass  sie  gewöhnlich  weggeschnitten  ist.  304  Bll.  (298  bedruckte, 
Bll.  1.  110.  111.  254.  303.  u.  304  weiss.  sic!)  40  Z. 

Der  erste  Theil  oder  Suetonius  zeigt  bis  Bl.  110  keine 
Signatur,  ist  aber  wahrscheinlich  zu  stark  beschnitten.  Für 
das  Griechische  ist  Raum  gelassen,  dieser  aber  handschriftlich 
roth  ausgefüllt.  Die  Schlussschrift  Bl.  109  a  hat  das  Datum 
1475  die  20  Julii.  Bil.  112 — 115  folgen  noch  einige  Capita: 
DE  EXORDIO  NE R VAE  ET  BÖNIS  EIVS  MORIBVS  AG 
MÜPtTE.  ||  De  exordio  imperii  Trajani.  De  mira  ejus  clementia. 
Eutropius  de  morte  ejnsdem  trajani.  Qualiter  Trajani  anima 
ab  aeterna  poena  exempta  est  orafione  Gregorii  papae.  Bl. 
115b  weiss.  Der  II.  Theil  beginnt  Bl.  116.  mit  einem  Inhalts  - 
verzeichniss,  Aufschrift  in  Capital,  eben  so  in  117a,  wo  die 
Geschichte  beginnt,  und  zwar  in  diesem  Theile  von  Spartianus  — 
Vopiscus.  Endet  253  b  ohne  Schlussschrift. 

Der III.  Theil  beginnt  Bl.  255a  mit  Eutropius,  287a  folgt 
Paulus  Diaconus,  und  endet  302  b  mit  der  Haupt-Schlussschrift : 
u.  dem  Datum  1475.  undec.  kal.  Jan. 

Die  Initt.  sind  klein  eingedruckt.  Von  Sign,  findet  man  von 
Bl.  112  bis  Ende  des  II.  Theiles:  A  —  S  (10),  und  von  Bl. 
255  bis  zum  letzten  Bl.  A  —  F  (10.) 

Das  so  beschriebene  Ex.  ist  in  zwei  Bände  gebunden  5  die 
5  letzten  Bll.  des  I.  Theiles  sind  zu  Anfänge  des  zweiten  Ban¬ 
des  5  der  II.  und  III.  Theil  zusammen. 

Editio  Princeps.  Sehr  selten. 

Denis  Suppl.  55.  kennt  nur  den  II.  Bd.  Panzer  II ,  p.  19. 
Hain  14561  nach  dem  Münchener  Ex.  gibt  301  ff.  an.  Ebert 
9818  hat  298  ff.  5  keiner  erwähnt  der  Sign.  A — 0  des  ersten 
Theiles  0,  Sueton.,  wie  Brunet  II,  592  a  dieselbe  bezeichnet, 
wahrscheinlich  aus  einem  weniger  beschnittenen  Ex. ,  als  die 
von  den  genannten  Bibliographen  gekannten  und  das  oben  be¬ 
schriebene  sind. 
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1475. 

C.  Crisp.  Sallustii:  Catilinarins  et  de  bello  Jugurthiuo. 
fol.  Brixiae.  Eustatius  Gallus.  1475.  26.  Aug. 

rom.  o.  C.  8.  u.  Bl.  54  Bll.  35  Z.  Initt.  fehlen. 

Bl.  la  weiss.  lb  erste  Zeile  und  Aufschrift:  C.  SALVST1I 
Crispi  de  coniuratione  Catilinae.  proemiu.  || 

Zweite  Zeile.  (O)Vlnis  homles  q  sese  Student  pftare  cae- 
teris  ||  etc.,  sonst  wie  bei  Hain  142Ö3.  Auf  dem  letzten  Blatte 
54a  ist:  Crispi  Sallustii  historici  vita  ||  die  auf  der  Rückseite, 
Z.  23,  endet  mit:  aetate  oratori  nupsit.  Laus  deo.  || 

Eine  der  seltensten  Ausg.  des  Sallustius. 

Panzer  I,  p.  244.  kennt  sie  nur  aus  Denis  Suppl.  349., 
dieser  nur  Gottv.  Hain  I.  c.  ungenügend,  und  so  wie  Ebert’ s 
19945  Collation  zu  berichtigen. 


1476. 

Virgilius,  italice.  La  nobile  opera  gia  in  verso  componudo 
per  Vergilio..  et  di  puoi  de  verso  in  lingua  vulgare  reducta 
per  lo  literatissimo  greco  Athanagio... 

4°.  Vicentiae.  Hermanno  Levilapide.  12  Marzo  1476. 

rom.  o.  C.  u.  Bl.  Sign,  a — n  (nicht  u,  wie  Ebert)  102  Bll.  23  Z. 

BL  1.  weiss.  Bl.  2  a  P.  Maronis  Virgilii  Liber  Eneidos  || 
feliciter  Incipit.  |j  folgen  nun  zwei  Prologe.  Aufschrift:  PRO- 
LOGVS.  Erste  Zeile:  (A)Rbitrasti  che  li  excelleti  facti  ||  etc. 
Bl.  4  b.  Z.  5.  Seq  uitur  uerum  principium.  Bl.  100  b  endet  das 
Werk  mit  einer  Notiz  über  die  Veranlassung  dieser  Bearbei¬ 
tung,  und  in  den  letzten  4  Zeilen: 

—  —  —  La  quäl  e  stata  impressa 

ne  la  famosa  cittade  de  Vicencia.  per  Hermanno 

Leuilapide  da  Colonia  grade  |  ne  Iano  dil  Signor 

.M.  CCCC.  LXXVI.  adi  Marti  XII.  Marcio. 

darauf  folgen  2  Verse.  101b  und  102a  stehen:  Publii  Maro~ 
nis  Virgilii  Epitaphia  (sind  deren  14.) 

Das  Werk  hat  die  Aufschriften  gedruckt.  Initt.  fehlen. 
Höchst  seltene,  erste  Ausg.  eines  Werkes,  das  keine  ei¬ 
gentliche  Uebersetzung ,  sondern  mehr  eine  freie  prosaische 
Bearbeitung  der  Aeneide  ist. 

Leber  den  Verfasser  cf.  Ebert  23769.  Panzer  III.  p.  509 
aus  Denis  Suppl.  n.  470,  dieser  nur  Gottv.  und  Debure. 

1477. 

Dante  Alighieri:  La  divina  comoedia  col  commento  di  Benve- 
nuto  da  luiola.  (e  colla  vita  di  Dante  di  Gi.  Boccaccio.) 

gr.  fol,  (Venet.)  Viudel.  de  Spira.  1477. 
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gotli.  o.  C.  u.  BI.  Sign,  a  und  e,  dann  a  —  PP.  (Z.  ist  aus¬ 
gelassen.)  377  Bll.  2  Col.  Die  Zahl  der  Zeilen  ist  ungleich, 
45.  47.  48.  49,  auch  BI.  18  a  hat  nur  49,  nicht  50,  wie  Ebert 
und  Hain  sagen.  Initt.  fehlen. 

Die  ersten  15  Bll.  enthalten  das  Leben  des  Dante  v.  Boc¬ 
caccio,  fehlen  oft.  Bl.  16  weiss.  17  a  beginnt  die  comoedia. 
Vor  jedem  der  3  Theile  stehen  die  Rubriken  seiner  Canti, 
deren  imlnferno  34,  in  Purgatorio  33,  und  im  Paradiso  ebenfalls 
33  sind.  Jeder  Theil  hat  oben  in  der  Mitte  jedes  Blattes  seine 
Aufschrift.  Nach  jedem  Canto  steht  sein  Commento.  Sowohl 
die  Rubriken  als  die  Terzetten  der  Canti  haben  einen  grösseren 
vom  Text  abstehenden  Anfangsbuchstaben.  (Sehr  schönes  Ex.) 

Erste  Ausg.  dieses  Commentars,  und  als  solche  sehr  ge¬ 
schätzt. 

Denis  Garoli.  p.  64.  Panzer  III.  p.  123.  Hain  5942  am 
besten  coli.  Ebert  5684. 


1477. 

Tyturell.  (von  Wolfram  v.  Eschenbach.) 
fol.  o.  ü.  (Augsb.  Giinth.  Zainer)  1477. 

rom.  o.  C.  S.  u.  Bl.  2  Col.  40  Z. 

Das  letzte  Bl.  enth.  das  Register  der  41  Capp.  des  Gedichtes. 

Initt.  klein  eingedruckt.  Der  zwischen  jeder  Capitelaufschrift 
und  dem  darauf  folgenden  Texte  befindliche  leere  Zwischenraum 
(beiläufig  ein  Dritttheil  der  Columne)  scheint  für  Holzschnitte 
oder  Handzeichnungen  je  nach  dem  luhalt  des  Capitels  bestimmt 
gewesen  zu  sein. 

Mit  ganz  gleicher  Presse  wie  der  Percival. 

Editio  Princeps.  Sehr  selten. 

Panzer,  deutsch.  Ann.  I.  p.  103.  gibt  306  ff.  an. 

Hain  6683.  und  Ebert  6926.  schreiben  es  G.  Zainer  in 
Augsburg  zu}  Brunet  II,  201a  der  Mentelin.  Presse  in  Strass¬ 
burg,  und  sagt  unt.  andern:  ,,l)ans  la  86e  stance  du  Tyturell 
le  poete  reconnoit  qu’il  est  redevable  du  sujet  de  son  poeme 
au  troubadour  Kyot  (ou  Guiot.)tC;  davon  nun  ist  weder  in  der 
86.  Stanze  der  so  zu  bezeichnenden  Vorrede,  noch  in  der  86. 
Stanze  des  Gedichtes  eine  Andeutung  zu  finden. 

1478. 

Breviarium  secundum  ordinem  ecclesiae  Spirensis.  Pars  hye- 

malis. 

4°.  Spirae.  Pt.  Drach.  1478.  II  kal.  Dec. 

Mit  gross,  und  klein.  Typengattung,  goth.  o.  C.  S.  u.  Bl. 
442  Bll.  2  Col.  31  Z.  Initt.  fehlen. 
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Die  sechs  ersten  Bll.  enthalten  das  Calendarium  für  das 
ganze  Jahr.  Das  7.  Bl.  (fehlt  diesem  Ex.)  vielleicht  weiss,  da 
die  2.  Lage  12  Bll.  hat.  Vom  Calendar.  geht  es  über  auf  das 
Psalterium,  Bl.  8  a  (ohne  Aufschrift)  mit  einer  Vorrede  über 
den  Verfasser  der  Psalmen.  Bl.  91  a  fängt  das  Proprium  de 
tempore  an,  295a  das  Proprium  sanctorum,  393a  das  Com¬ 
mune  sanctorum,  Bl.  442b  schliesst  in  8  auslauf.  Zeilen: 

„Breviarium  partis  hyemalis  horarum  canonicaru  cum  re- 
,,gulis  et  registris  congruis  secundü  ordinem  ecclesie  spi- 
,,rensis  ex  iussu  amedate  memorie  quondä  dili  Mathie 
,,nonissime  defuncti  presulis  correctü .  et  sub  diuo  Lu- 
,,douico  moderno  antistite  Spireli  iam  de  recenti  asecra- 
,,cöis  munere  adornato  Coinpletum  p  me  petrii  drach  einem 
„Spireri.  Anno  domini  Mcccclxxviii.  xi.  kV.  decembris 
„Finit.« 

Darunter  die  zwei  Schilder  Drach’s. 

Hain  3940.  kennt  kein  Ex.,  scheint  es  nur  aus  Panzer  111, 
p.  19  zu  kennen.  Dieser  nur  aus  Bauer  Primif.  typ.  spir. 
p.  24.  und  Denis  Suppl.  p.  91.,  dieser  nur  aus  Gottv. 

Sämmtliche  Bibliographen  geben  keine  Collation. 


s.  a. 

Matthäus  von  Kraukau :  Kunst  zu  sterben. 

kl.  8°.  o.  ü.  Dr.  u.  1. 

goth.  o.  C.  S.  u.  Bl.  42  Bll.  19.  Z. 

Bl.  la  Vorrede  und  Inhalt  der  6  folgg.  Capp.  Erste  Zeile: 
(W)An  der  gang  des  dodes  uss  [|  dises  gegenwirtigen  eilen  *\\ 

des  armut  von  vnwissen*||  heit  des  sterbes  etc. 

1  b  in  13.  Zeile  beginnt  der  erste  Theil :  (W)Aune  aller 
erschröcklicher  ||  dinge  des  tod  des  libes  etc.  30b  nach  der 

vierten  Zeile  beg.  der  6.  Theil  von  den  gebeten:  (Z)um  letften 
fol  man  wissen  d$  ||  dise  noch  volgenden  gebette  ||  mag  man 
sprechen  etc.  Bl.  37  a  unten  beginnt  laut  der  Handrubrik :  Ein 
exempel  von  emem  hobest  vnd  üo  synem  cappelon;  letzte  Zeile: 
(E)S  ist  gewesen  |j  Bl,  41b  Zeile  13.  steht  der  Epilog,  welcher 
endet  42  a  mit  voller  Seite  und  Zeile  (19): 

got  nimer  verde  gescheide.  Amen. 

Iuitt.  fehlen.  Für  die  Aufschriften  ist  Raum  gelassen. 

Die  Uebersetzung  und  Eintheilung  des  Buches  ist  genau 
nach  dem  Originale  der  undatirt.  Ausg.  (Colon.  Ulr.  Zell.)  in 
4°.  o.  C.  S.  u.  Bl.  17  ff.  27  I.  gemacht. 

In  dem  eben  beschrieb.  Ex.  ist  BI.  1  a  im  unteren  Rande 
von  alter  Hand  geschrieben :  dis  ist  von  den  aler  ersten  ge¬ 
trübten  büclden  eins.  m.  cccc.  XXXXX\* 
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Denis  Suppl.  n.  4748  citirt  einzig1  nur  Gottv..  mit  Erwäh¬ 
nung  dieser  Schrift.  Ihn  nur  citirt  Panzer,  deutsch.  Ann.  Suppl. 
p.  10,  und  aus  Panzer  nur  scheint  1  Jain  5802  eine  deutsche 
Uebers.  anzuzeigen. 

Ohne  alle  Collation. 


s.  a.  (1494.) 

Musaei  opusculum  de  Herone  et  Leandro,  quod  et  in  latinam 
linguam  ad  verbum  tra(ns)latum  est. 

(Gr.  et  lat.)  4°.  (Yen.  Aldus  1494.)  Mit  2  Holzschn. 

Griech.  u.  rom.  o.  C.  u.  131.  Sign,  a  und  b.  22  ßll.  20  Z. 

Bl.  la  (Sign,  a)  beginnt  ein  griech.  Brief  Aldi  mit  der 
Aufschrift:  ”Aldog  6  Pco^ialog  Tolg  öTtovöaioig  ||  ei)  TiQCiTTSLV || 
Bl.  lb  stehen  zwei  Gedichte  des  Musäus  (graece.)  21  Z.g  Bl. 
2  a  (Sign.  «11),  der  obere  Band  mit  xylograph.  Verzierung, 
darunter  beginnt  mit  der  Aufschrift  in  Capitallettern  der  griech. 
Text  des  Musaeus  und  endet  Bl.  10b  mit:  TEAOZJ.  ||  ’ETPAQH 
’EN  etc.  (wie  bei  Hain.)  BL  11a  (ohne  Buchstab,  der  Sign, 
b)  enthält  den  Titel  des  Werkes,  griech.  und  latein.  11b. 
Correctur  und  in  Musaeum  epitaphium.  (gr.  lat.)  Bl  .12  a  (Sign, 
b  allein,  für  bii)  steht  die  latein.  Uebers.  der  zwei  (griech. 
voran  auf  Bl.  1  b)  Gedichte  des  Musurus.  Bi.  12b,  der  obere 
Band  mit  xylograph.  Verzierung,  darunter  beginnt  mit  der 
Aufschr.  in  Capitallett.  die  Uebers.  des  Musurus.  Bl.  13  a  hat 
die  Sign,  c  statt  biiij  131.  14  a  die  Sign,  b  iiii  und  Bl.  15  a 
die  Sign.  V.  ohne  b.  Anf.  Bl.  22a  endet  die  Uebers.  in  6. 
Zeile,  darunter:  FINIS. 

Die  zwei  Initt.  am  Anfang  des  griech.  Textes,  mit  Eine, 
und  des  latein.  Uebers.  mit  Die,  sind  gross,  5  Zeilen  begrän- 
zend,  xylograph.  verziert,  eingedruckt}  jedoch  ist  sonderbarer 
Weise  der  Init.  des  lat.  Textes  kein  1)  ,  sondern  ein  griechi¬ 
sches  A . 

Anf.  Bl.  16b  und  17a  sind  2  Holzschnitte  befindlich,  die 
Meerenge  von  Sestos  und  Abydos  vorstellend,  und  oberhalb 
ist  einerseits  griech.,  andererseits  lat.  ein  Gedicht  des  Anti¬ 
pater  zur  Erklärung. 

Erste,  höchst  seltene  Ausg.  Zweiter  Druck  Aldi. 

Panzer  III,  495.  Benouard  I.  p.  435.  Ebert  14547  geben 
ungeniig.  Collat.,  und  gedenken  der  Holzschnitte  gar  nicht. 
Hain  11653.  gibt  gute  Beschreib,  des  Münchener  Ex. 

(Wird  fortgesetzt.) 
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Varietes  inbliographäques. 

Livres  graves, 

Ln  bibliograpke  plein  de  zele  et  dont  Ia  Science  deplore 
la  perte ,  Mr.  G.  Peignot,  de  Dijon,  a  donne  dans  son  Re¬ 
pertoire  de  bibliographies  speciales  (Paris,  1810,  8.)  une 
liste  (Pouvrages  graves  en  taille-douce.  Cette  enumeration 
serait  capable  d'etre  bien  plus  developpee j  voici  les  titres  de 
quelques  livres  du  meine  genre  qui  se  sont  offerts  a.  nos  re¬ 
ch  erches. 

E.  Bernardi,  Orbis  eruditi  literatura,  1759.  (Voir  Renouard 
Catalogue  Tun  amateur.  Paris,  1818,  tom.  II.  p.  3). 

Frescobaldi,  11  secondo  libro  di  toccate,  1627,  folio. 

Sentiments  Tune  ame  penitente  sur  le  psaume  Miserere, 
par  Mme  ü.  (en  vers)  50  feuillets.  Le  frontispice  porte 
les  noms  de  Jos.  Weiss.  dessinateur  et  de  Fr.  Xav.  Jung- 

j  o 

wierth ,  graveur. 

Telemaque ,  grave  ]>ar  ürouet.  Bruxelles,  1776.  4. 5  le  1er 
livre  seul  a  ete  execute. 

Les  Eternueurs ,  poeme  parodi-comico-burlesque.  Amsterdam, 
1758.  in  18,  60  pages. 

Persii  Satyrae ,  cura  Sebakli ,  Norimbergae,  1765.  4. 

Tratte  des  manieres  de  dessiner  les  ordres  de  V architecture, 

par  A.  Bosse. 

Representations  geometrales  de  plusieurs  parties  des  bati- 
ments ,  par  le  meine. 

Le  Maire,  Les  traits  de  Vhistoire  universelle  sacree  et  pro¬ 
fane .  Paris,  1760.  4  vol.  8. 

Contes  nouveaux.  Londres,  1781.  in  18. 

Vita  et  miracula  Sancti  Benedicti.  Romae,  1597.  folio. 
Beatae  Mariae  Virginis  officium.  Yenetiis,  1740.  in  12. 

La  Science  de  V arpenteur  dans  toute  son  etendue,  par  Diipin 
de  Montesson.  Paris,  1766. 

Tratte  de  la  defense  des  redoutes,  par  de  Touzac.  Paris, 
1785.  8. 

Le  guide  fidele  la  vraie  gloire  presente  au  duc  de  Bour- 
gogne,  par  le  P.  Baranger.  Paris  ,  1688.  8. 

Emblemes  d'amour  en  quatre  langues.  Londres,  chez  Lamou- 
reux,  sans  date. 

Temple  de  Guide,  par  Montesquieu.  1772. 

Theorie  du  monde  et  des  etres  organises ,  suivant  le  prin¬ 
cipe  de  Messmer  (par  Bergasse).  Paris,  1784.  folio. 

Figur  es  de  la  passion  de  Notre  Seigneur  Jesus-Christ ,  ac- 
compagnees  de  reflexions.  Paris,  Chesneau,  sans  date.  8. 
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Dictionnaire  heraldique,  par  J.  Chevillard.  Paris.  1723.  in  12. 

La  France  chretienne  ou  etat  des  archevechez  et  eveschez 
de  France ,  par  Chevillard.  Paris,  1692.  4. 

Livre  contenant  la  genealogie  et  deseinte  de  ceux  de  la 
maison  de  Croy,  par  Jacques  de  Pye,  Anvers,  vers  1610, 
folio  (Üuvrage  tres  rare;  voir  le  Bulletin  du  Bibliophile 
beige,  VIII.  330). 

Choix  de  chansons  mises  en  musique  par  de  la  Borde.  Paris 
1773.  4  vol.  (Les  figures  du  premier  volume  sont  des- 
sinees  par  Moreau;  ce  sont  des  chefs-tPoeuvre  de  gräce  et 
d’el^gance;  malheureusement  le  choix  des  chansons  ne 
repond  pas  au  luxe  de  P^dition;  la  plupart  des  paroles 
sont  tres  mediocres. 

L.  de  Lesclache,  La  Philosophie  expliquee  en  tables.  Paris, 
1651.  4. 

Les  saintes  prieres  de  Lame  chretienne ,  escrites  et  gravees 
apres  le  naturel  de  la  plume,  par  P.  Moreau.  Paris,  1640 
et  1649. 

Anacreontis  carmina ,  edente  J.  Spaletti,  Romae,  1781.  folio. 

H.  de  Buneau.  Details  de  la  guerre  contre  la  France  et  la 
Grande-Bretagne  et  ses  allies.  Ratisboune  et  Leipzig, 
1763—68.  4  vol.  fol. 

Couplets  (attribues  ä  T.  B.  Rousseau)  graves  a  Pimitation  de 
Pecriture  dans  Pedition  de  Londres  (Paris)  1757.  5  vol. 

Histoire  de  Mademoiselle  Brion,  dite  comtesse  de  Launay, 
1740.  8.  91  pages. 

Feuillet.  La  Choregraphie  ou  Varl  de  decrire  la  danse  par 
caracteres,  figures  et  signes  demonstratifs.  Paris,  1700. 
4.  106  pages. 

L’heritier,  la  Messe  harcule,  poenie.  1772.  8.  de  124  pages. 

LjCX  regia  danica .  Jlafniae,  1709.  4.,  grand  en  folio;  texte 
grave  sur  19  planches  par  Reinhardt.  Livre  tres  rare 
execute  par  ordre  du  roi  Frederic  IV,  dont  le  portrait  ä 
cheval  se  trouve  en  tete. 

Contes  du  temps  passe  par  Charles  Perrault.  Paris,  Carmer, 
1843.  8.  texte  grave  par  Blanchard. 

Nous  laissons  de  cöte  le  Virgile  de  Justice  (La  Haye, 

1757.  5  vol.)  et  P Horace  de  Pine  (Londres,  1733.  2  vol.) 

au  sujet  desquels  on  peut  consulter  le  Manuel  du  Libraire, 

ainsi  qae  pour  la  Legende  joyeuse.  Londres,  1779 — 50  (voir 

tom.  III.  p.  82  et  tom.  IV.  p.  823). 

(Beschluss  fol gt.) 

Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T .  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Metzer  in  Leipzig. 
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Materialien  zur  Geschichte  der  deutschen  Sprache  und 
Litteratur  im  vormaligen  Herzogthume  Ost-Franken, 

von  Prof.  Dr.  RetlSS  in  Würzburg. 

Weiteste  Sprachdenkmale. r) 

Orts-  und  Personen-Namen.  Die  fränkischen  Urkunden 
bieten  dem  Sprachforscher  einen  reichen  Schatz  an  wohllau- 


1)  Interessant  ist  nachstehende,  wenn  gleich  nicht  hierher,  sondern 
zur  Litteralurgeschichte  der  rheinischen  Franken  gehörige  Notiz  in  Tri- 
themii  coinpend.  annal.  s.  breviar.  chronic,  de  orig.  Francor.  in  eiusd. 
opp.  Frcfti.  1601.  fol.  I.  19. 

„Odemari  regis  temporibus  Francorum  summus  erat  sacerdos,  pontifex, 
senior  et  vates,  nomine  Vechtanus ,  de  antiqua  regum  stirpe  procreatus, 
graeco  et  latino  sermone  facundus,  in  astronomia ,  in  musica,  in  medi- 
cinis  et  in  philosophia  Graecorum  peritissimus ,  utpote  qui  et  P«omae  et 
Athenis  multo  tempore  Studium  impenderat  scripturis  hominum  munda- 
norum,  cum  quibusdam  aliis  condiscipulis  suis.  Qui  tandem  reversus  in 
patriam,  filios  regum  atque  nobilium  ,  veterum  consuetudine  Francorum, 
sub  quercu  docebat.  Multa  scripsit  in  sacris  Deorum,  canninibus  grae- 
cis,  veterumque  historias  regum  numero  fecü  germanas,  quibus  iuvenum 
exercitavit  ingenia,  memoriamque  plurimum  erigebat.  Hic  anno  regis 
Odemari  quinto,  periit  in  parvo  flumine,  cui  nomen  dedit  submersus,  ut 
a  Vechtano  germanice  dicatur  „die  Vecht“  usque  in  praesentem  diem. 
Super  cuius  tumuluin  rex  Odemarus  novam  condidit  urbem  dictam  „Ode¬ 
marsheim.“ 

XIII.  Jahrgang. 
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tenden  und  sinnvollen  Eigennamen,  deren  mehrere  Erinnerun¬ 
gen  an  alte  Götter-1),  Helden-  und  Volkssagen  bewahren. 
Nachstehende  mit  dem  Datum  der  Urkunde  versehene  Formen 
mögen  als  Probe  dienen.  Gaue :  Gozfeld  903.  Grabfeld  (Bu- 
chonia?)  908.  Volchfeld  911.  Feldmarkungen:  Drudenbrunn 
1542.  (Judessenzagel  1254.  Paradis  1639.  Rosengarten  1622. 
Walddistricte :  Hiinelreich  1590.  Wilderweibstein  1780.  Flüsse 
und  Seen:  Moin  779.  Idisa  1069.  Quirnaha  779.  Egalseo  779. 
Städte  und  Dörfer:  Frichinhusa  903.  Wielantesheim  823.  Vir- 
feburh,  caslellnm  704.,  später  Wirciburg  und  Wirziburg.2) 
Höfe  und  Häuser:  Zum  grossen  Alexander  1440.  Catzewichus 
1172.  Eichsfeld  1328.  Grindelach  1219.  Gobel  1410.  Helm- 
brecht  1331.  Höllriegel  1536.  Lindwurm  1319.  Nidung  1358. 
Osternarh  1369.  Ortlib  1274.  Rulanteswarte  1156.  Reussen- 
berg  1390.  Sunneburg  1351.  Schnabelweide,  Wirthshaus  1520. 
Taterman  1456.  Zum  grossen  Schmiede  Wieland  1440.  Wolf¬ 
hart  1450.  Wirzinberg  1396.  Personennamen:  Amalnng  811. 
Adalhun  1119.  Aplo  1294.  Asprian  1281.  Butze  1326.  Fride- 
runis  1189.  Gernot  1153.  Gunderun  1136.  Himmelischer  Runig 
1329.  Horant  1319.  Hellewicus  1212.  Hiltigund  1151.  Iringus 
1004.  Laurin  1280.  Nidunc  1234.  Von  Nichte,  de  nihilo,  1284. 
Osterrich  1370.  Parcifal  1570.  Reucz  1356.  Ruschebusche  1283. 
Spervogel  1363.  Suso  1235.  Springhans,  barbitonsor  1466. 
Trutgeselle  1337.  Todenlade,  ein  Kistner,  1366.  Tufel  1298. 
Vende  1296.  Wolveskele  1237.  Zise  1351.  Der  Sagenreiche 
Name  Heinrich  erscheint  als  armer  Heinrich  genannt  Keiner 
von  Bibra  1335,  als  Heinricus  Hohenlochs  Schreiber  1343.  3) 
und  in  dem  Hofnamen:  zum  kurzen  Heinrich  1715.  In  Urkun¬ 
den  der  Jahre  1475 — 1532.  finden  sich  Johannes  Nibeling  und 
Kilianus  Nibling ,  clerici  Herbip.  Ein  Johannes  Nibling  starb 
1526.  als  Propst  zu  Schönau.  Eine  Volkssage  um  Gemiinden 
am  Main  erzählt,  ein  junger  Schweinhirt,  genannt  Saeufritz, 
habe  in  dem  Saalflusse  einen  Stein  gefunden,  welcher,  mit 


1)  Die  beiden  uralten  fränkischen  Götzenbilder,  welche  im  Archive 
des  histor.  Vereins  zu  Würzburg  IV.  3.  166-  näher  beschrieben  werden, 
scheinen  Püsteriche  gewesen  zu  sein.  Grosse  Aehnlichkeit  mit  diesem 
bei  Eckhart,  Cominentt.  I.  438.  abgebildeten  Idole  hat  eine  auf  dem 
Sacristei-Dache  der  Schottenkirche  zu  St.  Jacob  dahier  angebrachte  Stein¬ 
figur  ,  nach  der  Volkssage  ein  Abgott  der  alten  Franken. 

2)  Den  Namen  Erbipolis  oder  Herbipolis  finde  ich  zuerst  in  einer 

Urkunde  v.  J.  1154.  Auf  den  Gründer  der  Stadt,  Wirt  (Wirnt,  Wirunt, 

Wisunt)  deutete  zuerst  Nicod.  Frischlin  in  sein.  Brief.  1575  hin.  Eine 

Abbildung  des  Thieres  Wisunt  befand  sich  auf  einem  Denksteine  in  dem 
benachbarten  Kloster  Holzkirchen,  dessen  Stifter,  wie  die  Chronik  er¬ 
zählt,  ,,inter  venandum  a  quodain  singularis  speciei  monocerote  enectus 
fuit.“  Vgl.  Schannat,  dioeces.  Fuldens.  95. 

3)  Ein  Heinz  der  Keiner,  Dichter  der  Turandot  ,  bei  v.  d.  Hagen, 

Gesammtabenteuer  IH.  LXI.  175.  Der  Schreiber  Heinricus  erinnert  an 
das  Volkslied'  Heinrice  Conrade  der  Schreiber  im  Korb  bei  Erlach  II.  49. 
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seiner  Haut  in  Berührung1  gebracht^  solche  hornartig  und  fest 
gegen  Hieb  und  Stich  machte.  In  dem  benachbarten  Walde, 
welcher  noch  jetzt  Lintwurm  heisst,  hauste  ein  Drache.  Die¬ 
sen  tödtete  Saeufritz  und  erhielt  als  Belohnung  hiefür  von  dem 
Gaugrafen  die  Erlaubnis,  eine  Burg  zu  bauen.  Siegfridsburg 
genannt,  welche  in  der  Folge  durch  einen  Blitzstrahl  einge- 
äschert  wurde, 1 * *) 

Altdeutsche  Schriftdenkmal«. 

Glossen  in  verschiedenen  Pergamentmanuscripten  der  I{. 
Universitätsbibliothek  zu  Würzburg,  zum  Theile  herausgegeben 
Von  J.  G.  von  Eckhart  in  dessen  Commentt.  de  reb.  Franc. 
Orient.  I.  846  ff.  II.  977  ff. 

Federprobe  in  einer  Pergament-Handschrift :  ,5Di  der  rof  ne 
habe  die  ge  mufcha.u  Recept  gegen  alle  Fieber  mit  deutschen 
Pflanzennamen,  bei  Eckhart  commentt.  II.  980.  Sprengel,  Gesch. 
d.  Botan.  I.  197. 

Beichtgebet ,  abgedruckt  in  Eckhards  Commentt.  II.  940. 
und  Massmann’s  Abschwörungsform.  43.  134. 

Ein  Name  in  angelsächsischer  Runenschrift  ,,ErConfritu  in 
Graeter’s  Idunna  und  Hermode,  1812.  55.  und  in  Grimmas 
deutsch.  Run.  164.  Facsim.  Taf.  V. 

Einzelne  deutsche  Sätze  und  Namen  erscheinen  in  den  bei¬ 
den  Ummarkungsurkiinden ,  von  Hamelburg  v.  J.  777.  (in 
SchannaCs  Traditt.  Fuld.  1724.  Nr.  LV.  oder  Buchonia  86. 
Massmann’s  Abschwörungsform.  192  und  nach  dem  Originale 
im  K.  Reichsarchive  zu  München ,  in  Roth\s  klein.  Beitr.  z. 
deutsch.  Sprach.  Gesch.  u.  Ortsforsch.  II.  82.)  und  von  Würz¬ 
burg  v.  J.  779.  (in  Eckhart’s  Commentt.  I.  674.  Massmann’s 
Abschwörungsform.  61.  183.  192.)  Yergl.  Rudhart,  ält.  Gesch. 
Bayerns  701.  732.  Zeuss,  die  Deutsch.  347.  Fries5  Chronik 
bemerkt  zu  dem  deutschen  alliterirenden  Schlusssätze  der  letz¬ 
tem  nachstehendes: 

Jöh  chirihsahha  sei.  Kilianes.  iöh  |  frono.  iöh  |  frieroj 
franchono  erbi.u 

,, Diese  wortlein  zu  ende  der  letzteren  markung  und  vor 
den  zeugen  gesetzt,  hat  man  derselben  zeit  vor  beschliessung 
der  Verträge  und  handlung  alwegen  durch  einen  gemeinen 
ambtdienere  offenlich  ausruffen  lassen ,  ob  jemant  da  were, 
der  in  solche  sache  zu  reden  hette ,  das  der  selb  kerne  und 
sein  notturft  furwendte,  wan  dan  niemant  keme  noch  darein 
redete,  wurden  alsdan  die  angeregte  Worte  dem  vertrag  ein- 


1)  Mone’s  Anzeiger  IV.  410.  Eine  Abhandlung  über  die  Drachen  des 

Mittelalters  lieferte  Jules  de  St.  Genois  im  Messager  des  Sciences,  1840. 

Ueber  die  Ortsnamen  Frankens  vergl.  Bender  Ortsnam.  46.  und  Pietz 

commentt.  de  pag.  Francon.  4. 

7  * 


ICO 


geleibet  und  dardurch  alle  künftige  clag  und  vorderung  frei 
abgeschnitten. u 

Epische  Dichter. 

Meister  Conrad  von  Wiirzburg  f  zu  Basel  1287.  ,  von  der 
Hagen,  Minnesänger  IV.  723.  Nach  Wackernagel,  Gesch. 
d.  deutsch.  Literat.  102.  110.  war  er  aus  Baael  gebürtig. 
Haupt,  Zeitschrift  VIII.  2.  348. 

Meister  Friederich  von  Würzburg,  am  Hofe  Königs  Menvrit, 
nach  Ottokar  Horneck,  Beimchrouik,  in  Pezii  scriptor.  rer. 
austr.  III.  18.  Massmann,  Kaiserchronik  II.  596. 

Graf  Gotfrid  vou  Hohenlohe,  Verfasser  eines  Gedichtes 
von  allen  Rittern  der  Tafelrunde.  Gervinus,  Gesch.  d.  deutsch. 
Nationalliterat.  II.  59.  Wackernagel,  Gesch.  d.  d.  Lit.  192. 
Württemberg.  Jahrbüch.  1847.  II.  131.  Schoenhuth,  Zeitschrift 
für  das  Württemberg.  Franken,  1849.  III.  33. 

Johann  von  Würzburg.  Haupt,  Zeitschrift  I.  214.  Anzeig, 
für  Kunde  d.  deutsch.  Alterth.  II.  19. 

Gedicht  auf  die  Wahl  Kaiser  Rudolphs  von  Habsburg,  in 
Fries5  Chronik,  bei  Lndewig  582. 

Otto  Baldeman  von  Carlstadt.  Von  der  Hagen,  Minnesin¬ 
ger  IV.  882.  Haupt,  Zeitschrift  III.  441. 

Ruprecht  von  Würzburg.  v.  d.  Hagen,  Gesammtabent.  III. 
LXXXIII.  357. 

Lyrlgche  Dichter. 

v 

Walther  von  der  Vogelweide,  von  der  Hagen,  Minnesin¬ 
ger  IV.  160.  Jahresberichte  d.  histor.  Vereins  zu  Würzburg, 
1842.  10.  1843.  11. 

Süsskind  von  Trimberg. von  der  Hagen ,  Minnesinger 
IV.  536. 

Otto  von  Bodenlauben.  Bechstein,  Geschichte  und  Gedichte 
des  Minnesängers  Otto  von  ßodenlauben.  Leipzig  1845.  4.  m. 
Abbildg.  Von  der  Hagen,  Minnesinger  IV.  62. 

Fränkische  Minnesänger  in  der  Manessischen  und  Jenaer 
Liederhandschrift:  Der  Henneberger;  v.  d.  Hagen  IV.  712. 
Reinmar  von  Zweter,  begraben  zu  Essfeld  in  Franken;  v.  d. 
Hagen  IV.  507.  Der  von  Braunecke;  Renner  des  Hugo  von 
Trimberg,  1220.  Staelin,  Gesch.  v.  Württemberg  562.  764. 
Schoenhuth  Zeitschrift,  III.  34. 

Neidhart  von  Fuchs;1 2)  v.  d.  Hagen  IV.  435.  Haupt,  Zeit¬ 
schrift  VI.  69.  Serapeum  1850.  5. 


1)  Vgl.  Regest,  rer.  boic.  II.  91.  153.  VII.  60. 

2)  Das  Rosetum  historiarum  des  Matth.  Hammer,  Zwickau,  1657.  8. 
S.  439.  berichtet  das  Curiosum:  ,,Anno  Christi  1290.  hat  der  Pfaff  von 
Kalenberg  und  Reineck  Fuchs  gelebet“(0 
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Didaktische  Poesie. 

Hugo  von  Trimberg.  Dessen  Renner,  herausgegeben  vom 
historischen  Vereine  in  Bamberg.  Bamberg.  4.  Serapeum, 

1850.  18.  19.  Archiv  des  historischen  Vereins  zu  Viirzburg 

1851.  XI.  2.  53. 

Meistergesang.  Grimm,  über  den  altdeutschen  Meisterge¬ 
sang,  76.  129. 

Die  Limburgische  Chronik  (Fasti  Limburgenses).  Wetzlar, 
1720.  8.  erzählt  zum  Jahre  1374: 

,,Zu  dieser  Zeit  war  an  den  May n ström  ein  Barfiis- 
ser  aussetziger  Munich,  der  was  von  den  Leuden  ver¬ 
weiset,  dass  er  uit  reine  was:  der  machte  die  besten  dicta- 
mina  und  lieder  mit  reimen,  dergleichen  keiner  am  Rheinstrom 
oder  in  diesen  landen  machen  kunnte,  und  was  er  machte, 
das  pfiffen  und  sungen  die  meister  gern  nach.  Er  sang  das 
Lied:  ,,Ich  bin  ausgezaehlet,  Man  weiset  mich  Armen  vor  die 
Thür“  und  item  sang  er:  May,  May,  May,  die  wunnekliche 
Zeit  Menniglichen  Freude  geit,  Ohn  mir.  Wer  meinte  das.“ 
Vgl.  Bouterwek,  Geschichte  der  Poesie  und  Beredsamkeit,  IX. 
298.  Talvi,  Charact.  d.  Volkslied.  373. 

Volkslieder.  (Vgl.  Serapeum  1846.  Nr.  4.) 

Nachdem  die  kunstreichen  Melodien  der  Minne-  und  Mei¬ 
stersänger  gegen  das  Ende  des  vierzehnten  Jahrhunderts  ver¬ 
klungen  waren,  und  die  Poesie,  seither  nur  von  einzelnen 
Gelehrten  aus  dem  Stande  des  Clerus  und  Adels,  oder  in  den 
Meistergesangschulen  gepflegt,  nunmehr  begann,  das  Gemein¬ 
gut  aller  Volksklassen  zu  werden,  entwickelte  sich  allmählig 
der  deutsche  Volksgesang,  dessen  Blüthezeit  in  die  zweite 
Hälfte  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  fällt.  So  gross  aber  auch 
die  Zahl  der  fränkischen  Volksdichter  gewesen  sein  mag,  indem 
hier,  wie  allenthalben  in  Deutschland,  das  ganze  fünfzehnte 
und  sechzehnte  Jahrhundert  hindurch  nicht  leicht  ein  geschicht¬ 
liches  Vorkommniss  politischer  oder  nicht  politischer  Art  in 
einem  ,, hübschen  neuen  Liede“  unbesungen  blieb,  so  wenig 
ist  doch  von  solchen  Gesängen  auf  unsere  Zeiten  gekommen: 
ein  um  so  bedauerlicherer  Verlust,  als  die  uns  erhaltenen  Ue- 
berreste  lebhaft  die  Gefühle,  Ansichten  und  den  Witz  ihres 
Jahrhunderts  aussprechen  und  hochschätzbare  Beilräge  zur  deut¬ 
schen  Culturgeschichte  bilden.  Gleich  nach  dem  Auftreten  der 
Buchdruckerkunst  wurden  diese  Gesänge  —  bisher  theils  im 
Munde  des  Volks,  theils  in  wenigen,  zumeist  Chronik-Hand¬ 
schriften)  erhalten  und  darum  leicht  vergessen  oder  vernich¬ 
tet  —  auf  sogenannten  fliegenden  Blättern  in  Menge  abgedruckt 
und  verbreitet,  auch  von  fahrenden  Bänkelsängern  abgesungeu 
und  deklamirt.  Es  gehört  denn  auch  zu  den  grossen  Ver¬ 
diensten  unserer  beiden  rühmlichst  bekannten  fränkischen  Chro¬ 
nisten  Mag.  Lorenz  Fries  und  P.  Ignaz  Gropp ,  in  ihre  Ge- 
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schichtswerke  mehrere  solcher  früher  in  Franken  gedichteter 
oder  gesungener  Lieder  vollständig,  im  Auszüge  oder  nach  den 
Anfangsversen  aufgenommen  zu  haben.  Nicht  minder  verdienst¬ 
lich  ist  die  Sammlung  von  Volksliedern,  welche  der  patrioti¬ 
sche  Konsulent  der  Reichsstadt  Schweinfurt,  L)r.  Johann  Höfel , 
aus  Uflfenheim  ,  +  8.  Dezbr.  1683,  im  84.  Lebensjahre,  unter 
dem  Titel  eines  historischen  Gesangbuches  in  Schleusingen 
1681  8.  im  Druck  herausgab.1) 

An  der  Spitze  dieser  vaterländischen  Dichtungen  steht  ein 
gleichzeitiges  umfangreiches  Lied  auf  die  Empörung  der  Bürger 
von  Würzburg  und  mehrerer  verbündeter  fränkischer  Städte 
gegen  den  Fürstbischof  Gerhard  von  Schwarzburg  und  die 
blutige  Schlacht  bei  Berchtheim  am  11.  Januar  1400  abgedruckt 
in  Reinhards  Beiträgen  z.  Hist.  Frank.  II.  259  aus  einer  Ans¬ 
bacher  Handschrift.  Fries  erzählt  in  seiner  Chronik ,  bei  Lu- 
dewig  679: 

,,Von  itzgemelter  emporung  und  krieg  hat  derselben  zeit 
ainer  deutsche  reimen  gemacht,  welche  hernach  im  1527.  Jare 
durch  den  truck(?)  ausgangen  sein,  diweil  aber  der  dichter 
für  parteiisch  geacht  werden  mochte  und  dau  das  gedieht 
lang,  an  vilen  orten  mangelhaft,  verkert  und  ime  selbst  wi¬ 
derwertig,  hab  ich  solches,  den  ubertries  zu  vermeiden,  nit 
herzue  setzen  wollen. u  Der  unbekannte  Verfasser  des  immerhin 
in  inanchfacher  Rücksicht  merkwürdigen  Liedes  scheint  aller¬ 
dings  ein  Anhänger  der  siegreichen  Partei  gewesen  zu  sein, 
welcher,  was  ihm  an  poetischem  Geiste  fehlte,  durch  den  Spott 
zu  ersetzen  sucht,  mit  dem  er  die  gedemüthigten  Bürger  über¬ 
schüttet.  Ein  neuer  Abdruck  nach  einer  bessern  Handschrift 
wäre  sehr  wünschenswert.  Zu  den  Zeiten  des  Fürstbischofs 
Johann  II.  von  Brunn,  1411 — 1440,  lebten  in  Würzburg  zwei 
,, Dichter  oder  Meistersinger^  (Fries  bei  Ludewig  702.  728), 
deren  Einer,  Johann  Simon ,  des  erwähnten  Bischofs  stürmi¬ 
sche  Regierung  in  einem  weitläufigen  Gedichte  besang,  von 
welchem  sich  aber,  ausser  einigen  von  Fischer  angeführten 
Stellen,  leider  nichts  auf  unsere  Zeiten  erhalten  hat.1)  Der 
Andere,  ,rBemkoj)ff'  der  sich  sunst  nennet  Fr owenzucht“,  be¬ 
arbeitete  die  kurze  Verwaltung  des  Hochstifts  durch  den  Stifts¬ 
pfleger  Johann  von  Wertheim  f  1433.  Einen  vollständigen 
Abdruck  dieser  Dichtung ,  nach  dem  Ebnerischen  Manuscripte 
des  Eberh.  Windeck,  lieferte  Aschbach  im  zweiten  Theile  der 
Geschichte  der  Grafen  von  Wertheim,  S.  255. 


1)  In  der  Vorrede  dieser  Sammlung  erzählt  Höfel ,  dass  er  den  Abend 
seines  thätigen  Lebens  mit  täglicher  Lesung  seiner  aus  94  Quartbänden 
bestehenden  Sammlung  von  4000  Leichenpredigten  zubringen  wolle.  Höfel 
hat  seinem  Buche  eine  Reihe  selbst  gefertigter  religiöser  Lieder,  darun¬ 
ter  eines  auf  den  heil.  Kilian,  einverleibt. 
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Des  misslungenen  Ueberfalles  der  Stadt  Ochsenfurt1 * * *)  durch 
den  Markgrafen  Albrecht  Achilles  von  Brandenburg  in  der  Bar¬ 
baranacht  1440.  spottete  eiu  Volkslied,  wie  die  dortige  Stadt¬ 
chronik  erzählt: 

,, Davon  ist  auch  ein  uhralter  gesang  obhanden,  in  welchen 
neben  andern  auch  dieses  gesungen  wird:  E y  wer  sich  der 
margrav  daheimbt  gebliben  Ünndt  bette  seine  fchwein  in  die 
eichel  getrieben.“ 

Scharold  berichtet  in  seinen  Beiträgen  zur  älteren  Chronik 
von  Würzburg  I.  202: 

,,Ein  Tuchscherergesell  aus  Baden  bei  Wien  musste  1442. 
im  offenen  Rathe  hier  schwören  und  geloben  das  Lied  von 
der  hölzernen  Tasche  weder  inner-  noch  ausserhalb  der 
Stadt,  noch  an  ainem  andern  Orte  und  Ende  sein  Leben  lang 
nicht  mehr  zu  singen.“ 

Ein  Gedicht  auf  die  Eroberung  des  Schlosses  Haun 
durch  Grafen  Wilhelm  IV.  von  Henneberg  1442  findet  sich  in 
Heim’s  henneberg.  Chronik,  III.  277.,  WolfTs,  Volkslied,  621. 
und  Erlach5  s  Volkslied.  II,  259. 

Ein  Jahrzahlräthsel  auf  den  Fall  der  Feste  Widern  (eine 
danals  beliebte  Manier,  die  Gestalt  der  Zahlbuchstaben  durch 
ähnliche  Bilder  darzustellen,  vgl.  Monels  Anzeiger,  III,  232.) 
erhielt  Fries  Chronik,  bei  Ludwig  820. 

.,Und  sind  diser  Zeit  (1458.)  nachuolgende  deutsche  reimen 
gemacht  die  Jorzale  antzaigend,  darin  Widern  zerbrochen  warde, 
also  lautend : 

III  Trei  von  den  rain  gerad  und  fein 

yj  Stunden  bei  halben  mondes  schein 

L  In  einer  schmitten  kurtzer  weil 

CCCC  Machten  sie  ainen  langen  pfeil 

PO  A  A  ^on  y‘er  ^u^e*sen  Stollen  los, 

V  V  Dauon  Widern  stat  und  schlos 

Im  hertzen  ein  schwer  wund  empfing, 

End  gar  darob  zu  boden  ging.“ 


1)  Sechs  lateinische  Leoniner  auf  einer  Tafel  unter  Glas  und  Rahmen 

in  der  Pfarrkirche  daselbst  bewahren  noch  heutigen  Tages  das  Andenken 

an  die  Tapferkeit  der  Ochsenfurter  Bürger  und  die  Schmach,  welche  der 
grosse  Kriegsmeister  seines  Jahrhunderts  vor  den  Mauern  dieser  Stadt 

erlitt.  Auf  ähnliche  Weise  hatte  auch  1338  Ochsenfurt  einen  mächtigen 
Feind  muthig  zurückgeschlagen,  nämlich  den  Ritter  Leopold  Küchenmei¬ 
ster  von  Nordenburg.  Fries  erzählt:  „Man  sagt,  dass  Herr  Leupold 
sich  in  der  Flucht  auf  seinem  Hengst  umgewendet,  die  Stadt  nnd  Schloss 
angesehen  und  das  Liedlein,  so  dazumal  neu  und  hin  und  wieder  gemei¬ 
niglich  getönet,  gesungen  haben  soll:  Bös  gewonnen,  böslich  verloren.“ 

(F ortsetzung  folgt.) 
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Verzeichniss  der  Incunabeln  der  Grossherzoglichen 
Bibliothek  zu  Oldenburg. 

(Fortsetzung.) 

47.  a. 

Modus  legendi  abbreviaturas  in  vtroque  jure  cum  aliis  trac- 
tatibus  juridicis.  Cöln  (Quentel)  o.  J.  8. 

F,  1.  a.  (roth)  MOdus  legendi  ab|breviaturas  in  vtro<ß 
iure  |  (schwarz)  Tractatus  Iudicio«|rum  bartholi  legum  docto- 
ris  expertiffimi  |  (roth)  Tractatus  Pienutia*|tionü  beneficiorü 
in  publicis  Tstrumetis  |  (schwarz)  Proceffus  Sathane  |  infernalis 
contra  genus  humanum  |  (roth)  Ars  notariatus  |  (schwarz)  Summa 
Johan.  an.  |  super  secundo  decretalium  |  (roth)  Summa  Johan. 
an.  |  super  quarto  decretalium.  F.  1.  b.  Et  sic  imperatoris 
testimonio  laudabilior  sit,  qui  fa  Return  subtilius  emendat  q~5  etc. 
F.2.  a.  (mit  Bezeichn.  Folio  secundo)  Incipit  libellus  dans|modum 
legedi  abbreuiaturas  vtriusqj  iuris  |  (q)LJia  preposterus  e  ordo 
pri|us  humana  etc.  F.  24.  b.  Explicit  Modus  legendi  abbre|uia- 
turas  in  vtroq3  iure.  |  F.  25.  a.  Rubrice  siue  Tituli  |  Juris 
Canonici  et  Ci|uilis  secundu  ordine5  |  librorum  redacti.  |  F.  26. 
b.  leer.  F.  26.  a.  (mit  Signatur  Ajjj)  Rubrice  totius  juris| 
Ciuilis  cefarei  f eliciter  incipiunt.  |  Et  primo  institutionu3  domini 
Ju|stiniani  Imperatoris  sereniffimi  |  Primo  Rubrice  Institutionum| 
Liber  primus.  F.  55.  b.  de  verborum  significatione  |  Finis.j 
F.  56.  leer.  F.  57a  (mit  Signatur  A)  Ars  notariatus  j  Incipit 
tabula  presentis  operis  |  F.  64.  a.  Z.  16.  q,  bona  mariti  sunt 
obligati  vxori  dote.  Et  dicta  suffi|ciant  Et  sic  est  finis.  F. 
64.  b.  leer.  F.  67.  a.  Tractatus  judicioru  |  domini  Bartholi 
legu  doctoris  famosissimi  |  Tractatus  Reniitia  j  tionü  beneficio- 
rum  in  publicis  instrumentis.  |  Proceffus  Sathane  |  procuratoris 
infernalis  Contra  genus  huma|num  Cora3  Beo  nostro  Jesu  xpo 
Eins  quide  |  generis  ipsa  intemerata  virgo  Maria  aduo|cata 
existit.  |  F.  67.  b.  leer.  F.  68.  a.  (mit  Sign.  Ajj)  Incipit  trac¬ 
tatus  iu|ditiorum  per  dominü  ßartbolü  de  faxo  fer?|rato  legum 
doctorem  eximiü  et  famosissimü  |  subtiliter  editus.  |  F.  89.  b. 
Z.  3.  (T  Scelestissimi  Sathane  litigationes  Contra  genus  1  hu¬ 
manum  Finiunt.  |  Aduocata  nostra.  Darunter  ein  Holzschnitt, 
die  Jungfrau  Maria  vorstehend.  F.  90.  a.  Holzschnitt,  das 
jüngste  Gericht  darbietend.  F.  90.  b.  Holzschnitt  wie  89.  b., 
nur  ohne  IJeberschrift.  F.  F.  91.  a.  Summa  Johannis  |  Andree 
compendiofa  et  vtilis  ordi/|uata  super  secundo  decretaliu.  |  trac- 
tans  de  proceffu  lu  *|diciario.  atq5  iuridi|ce  se  exercere  vo|len- 
tibus  sum|me  necef]faria.  |  -}-.  F.  91.  b.  leer.  F.  92.  a.  Ista 
est  summa  Joan|nis  Andree  breuis  £  vtilis  ordinata  supra  se| 
cundo  decretaliu5  etc.  F.  98.  a.  Explicit  Summa  Joänis  An- 
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dree  |  super  secundo  decretalium.  F.  98.  b.  leer.  F.  99.  a. 
Summa  Johannis  Andree  Sup  cjuarto  decretaliü  que  et  si  breuisj 
est  verbis.  vtilitate  tn  longa  fatis .  qre  alijs  sum|mis  plixoribg 
iure  venit  ista  coinmoditate  an|teponenda  quod  ex  lectoris  bene 
intelligetis  |  iudicio  cömittendum  relinquitur.  |  F.  99.  b.  Holz¬ 
schnitt  (Christus  am  Kreuze.)  F.  100.  a.  (mit  Sign.  Ajj)  Summa 
Joänis  An|dree  super  quarto  etc.  F.  199.  b.  Explicit  tabula 
presentis  sum*|me  Joannis  Andree  |  COLONIA.  |  F.  110.  leer. 
110  Blatt  mit  Signatur  ohne  Custoden  und  Blattzahl  (die  ersten 
24  Bl.  ausgenommen)  mit  31  Zeilen  gothischen  Charakters.  8. 

Panzer  Ann.  XI,  409,  859.  b.  Hain  (1146.  2642.  1066.) 
führt  die  Stücke  einzeln  auf  und  legt  dieselben  Quentel  bei. 

47.  b. 

Symbolum  Apostolorum  s.  1.  et  a  (Cöln.  Quentel)  8. 

F.  1.  a.  (roth  mit  Signatur  A.)  ([  Symbols  duo|decim  apo- 
stolo-ruj  domini  no - |ftri  jesu  christi  secundum  vnä*|quäq5  ip- 
sius  symboli  dictione  j  eleganter  metriceq5  composi?|tum  atq5 
pfaice  expositum.  |  Credo  |  (  )  Redo  fide  militanti.  |  F.  8,  b. 

([  üeo  gratias.  8  Bl.  mit  Signat.  und  Margin.,  ohne  Custod. 
u.  ßlattzahl.  (Fehlt  bei  Panzer  und  Hain). 

47.  c. 

Andreae  ( Job .)  Hieronymianus.  Basel,  Adr.  Petri  de  Lan- 
gendorff.  1514.  8. 

Vergl.  Stockmeyer,  Beiträge  S.  139.  Nr.  14. 

f.  apud  Liiskirchen  (1480). 

48. 

Guilielmns  de  Gouda  ord.  min.  Expositio  mysteriorum 
missae  et  vetus  rnodus  rite  celebrandi.  Cöln,  apud  Liiskirchen. 
s.  a.  4.  (Hain  7825). 


g.  unbestimmte  Drucke. 

49. 

Samuel  (Rabbi)  rationes  breves  ad  reprobandos  Judaeorum 
errores  s.  epistola.  Cöln.  1499.  4.  (Hain  14271). 

50.  a. 

Usuardus  Monachus  Martyrologium  s.  I.  et  a.  (Colon.)  8. 

F.  1.  a.  Martyrologium  |  vsuardi  mona|chi  quod  ad  karolum 
magnum  scripsit.  Cum  addi/|tionibns  olim  ex  diuersis  martyro- 
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logiis  collectis .  et  |  adjectis  at(j5  iä  in  non  paueis  locis  auctisj 
Huic  aute  operi  pmittuntur  epistole  qdarn  |  et  prefationes 
ex  quibus  liquido  appareat.  quantum  j  deceat  quantuq5  expe- 
diat  fanctoru5  inemoriä  affidue  |  agerej^  |  ([  Gerfon  sup  Mag- 
nificat  tractatu  octauo.  |  Deputet  anima  quelibet  christiana  p 
magno  dei  do|no  si  se  senserit  affectam  ad  aliquem  fancto2{. 
nomina*|tim  ad  ppriurn  angelum  pie  et  humiliter;.  |  ([  Item 
Leo  papa  in  sermone  epiphanie.  |  Confirmate  amicitias  cü  fanc- 
tis  angelis:  intrate  in|ciuitatem  dei  cuius  nobis  spondetur  ha- 
bitatio:  et  pa/| triarch is .  apostol’ .  martyrib,  sociamini.  Un/|de 
£  illi  gaudent.  inde  gaudete.  Horum  diuicias  acu| [lifcite :  et  per 
bonam  emulationem  ipforum  suffragia  |  ambite.  Cü  quibus  enim 
vobis  fuerit  confortiü  de/|uotionis :  erit  et  communio  dignitatis.'. 
F.  1.  b.  leer.  F.  2,  a.  (Ajj)  f[  Bernardus  in  sermone  de 
vigilia  apostolorum  petri  et  pauli.  F.  2.  b.  Z.  15.  f[  Prefatio 
in  martyrilogium  cum  |  additionibg  hic  impreffum:.  |  F.  5.  b. 
Zeile  17.  ([  Que  sequuntur.  martyrologio  vfuardi  |  communiter 
]»reponi  folent.  |  F.  6.  a.  Z.  7.  @  Epistola  chromacij  et  he- 
liodori  epifcopo|rum  ad  hieronymum.  Z.  2.  v.  u.  ([  Responsio 
hieronymi  ad  eofdem  su|per  eodem.  F.  7.  a.  Z.  14.  Epi¬ 
stola  seu  prefatio  vsuardi  monachi  |  ad  karolum  regem  super 
opere  |  martyrilogij.  |  F.  7.  b.  Z.  6.  v.  u.  ([.  Prefatio  que  in 
pluribus  libris  afcribi  bede  |  super  opere  martyrilogij :  plures 
aute  ipfam  excerptä  |  dicunt  ex  libris  beati  augustini.  F.  8.  b. 
schliessen  die  Vorreden.  F.  9.  a.  (mit  Signatur  B)  Incipit 
martyrologiü.  Vsuardi  monachi :  cü  |  Additionibg  de  nouo  adiec- 
tis.  ^  fcd’o  reuisis.  et  au|ctis.  castigatiufq^  impreffis  |  A 
kalendis  ianuarij.  Dies  ’pma  |  (  )  Ircücifio  dni  nri  iesu  chri 

f m  carne.  |  F.  142  a.  Z.  10.  eius  die  sero  cognouimus  Festü 
de  pprio  angelo  qdä  |  seruant  in  profesto  michaelis.  Alij  alibi | 
Festum  quindecim  auxiliato2j.  |  quidam  agunt  sexto  |  idus  Au/| 

fusti.  142  Bl.  mit  Signatur  ohne  Custoden  und  Blattzahl  mit 
1  Zeilen  auf  der  Seite ,  gothischen  Charakters.  8.  Hain 
16109.  (?) 

50.  b. 

Divi  Brunonis  vita  s,  a.  Coloniae.  8. 

F.  1.  a.  DIVI  BRV  |  NONIS  |  Carthusiensis  ordi|nis  Fuu- 
datorisVita.  eiufdemq5  ordinis  In  ?|choationis  (ex  pdigiofo  quo- 
dam  stupendoq5  |  spectaculo  defuncti  cuiufdam .  se  acoufatü| 
indicatum .  %  postremo  etiaui  adern  |  natum  clamant5  |  vera  Nar- 
ratio.  |  Cui  premittif  |  ([  Carmen  sapphicu  Sebastiani  braut, 
de  ex  ^/ornatione  Carthusiensis  ordinis.  F.  1.  b.  Diui  brunonis 
vi|te  instifutio*  %  de  laude  x  exornatione  |  Cartusien  ordini5 
carmen  sapphi?|cum.  S.  ßrant.  |  Das  Gedicht  endet  F.  4.  b. 
F.  5.  a.  Blattgrosser  Holzschnitt,  den  heil.  Bruno  vorstellend, 
mit  der  Ueberschrift:  Vita  fei  brunonis.  F.  5.  b.  ([  Incipit 
plogus  in  vitam  fei  Brunonis  cöjfefforis.  facri  carthusiens’ ordts 
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initiatoris  |  F.  7.  a.  (mit  Sign.  Ajjj)  Z.  2.  mecii  gemat.  Ex- 
plicit  plogus  |  Incipit  vita  fctl  Brunnnis  ofefforis.  |  F.  40.  a. 

Finem  habet  vita  fancti  Brunonis.  |  F.  40.  b.  Holzschnitt, 
den  heiligen  Bruno  vorstellend.  F.  41.  a.  ORDO  IN  |  firmuui 
inungedi  cö|municandi.  Mortuüq5  sepeliendi.  iuxta  |  moretn  Car- 
thusiensis  ordinis  |  Orönes  deuote  valde  p  laboräte  7  extremis. | 
F.  G8.  b.  Z.  7.  Sit  nomen  domini  benedictuin  |  Impreffum  co- 
lonie.  |  68  Bl.  mit  Signatur  ohne  Custodeu  und  Blattzahl  mit 
Holzschnitt,  mit  24  —  26  Zeilen,  gothischen  Charakters.  8. 
(Fehlt  bei  Panzer  und  Hain). 

50.  c. 

Orationes  deuotae  pro  infirmis  s.  1.  et  a.  (Cöln.)  8. 

F.  1.  a.  Orationes  deuote  |  pro  infirmis  et  in  agone  con 
stitutis.  |  cü  attentione  dicende.  F.  i.  b.  Orationes  deuotiffime . 
pro  infirmis  |  in  agone  cöstitut  s  dicende.  |  (  )  Pijffime  dne 

Jesu  rex  seculoru.  qui  |  T  cruce  etc.  F.  22.  a.  in  celesti  ihrlin 
per  eterna  fcl’a  seculo2j.  Amen.  |  Deo  gratias*:.  F.  22.  b.  leer. 
22  Bl.  mit  Signatur  ohne  Custoden  und  Blattzahl,  mit  24  Zei¬ 
len  ,  gothischer  Charakter.  8. 

50.  d. 

Vita  sanctae  Potentianae  s.  I.  e.  a.  (Colon.)  8. 

F.  1.  a.  Yita  fee  potentiane  |  Yirginis.  filie  fcT  pudentis  q 
fuit  difcipulus  1  beati  pauli  apostoli.  F.  1.  b.  De  fcä  potentiana 
vgine.  cuius  festu  |  celebraf  die  XIX  maij  Collecta  |  F.  2.  a. 

Incipit  plogus  fcT  pastoris  p||ori  ad  thi|motheii  apl’m  de 
vita  fee  potentiane  vginis.*.  |  F.  4.  a.  Z.  14.  Huius  vginis 
facrü  caput  nüc  apud  carthu  ^|sienses  in  colonia  agrippina  f’ua- 
tur  ‘1.4.  Blatt  ohne  Signatur,  Custoden,  Blattzahl  mit  26 
Zeilen,  gothischer  Charakter.  8.  (Fehlt  bei  Panzer  und  Hain). 

Dieses  Buch  trägt  ausser  dem  Namen  des  letzten  Besitzers 
H.  Leyser  1836.  noch  folgende  Inschriften :  Liber  domus  S. 
Barbar,  ordinis  Carthus.  in  Colonia.  —  Carthusiae  S.  Yiti  in 
Pruel. 


(Fortsetzung  folgt.) 
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Varietes  bibliographiques. 

(Beschluss.) 

liivres  cartonne». 

Personne  n’ignore  qu’on  entend  par  le  raot  de  cartons  les 
feuillets  destines  ä  remplacer,  dans  un  volume  impriine,  ceux 
qui  renfermaient  des  passages  dont  la  suppression  a  etd  or- 
donnee  par  l’autorite  ou  commandee  par  la  prudence.  Les 
exemplaires  non  cartonnes ,  offrent  toutes  les  hardiesses  du 
texte  primitif,  sont  fort  rares  et  tres  recherches  des  amateurs. 
Nous  avons  dresse  (ce  que  personne  n’avait  encore  entrepris 
ä  notre  connaissance  du  moins)  une  liste  d’ouvrages  que  re- 
commande  cette  particularite. 

Helvetius  5  de  l’esprit.  1758.  4. 

Memoires  de  Bordeaux,  1758.  Voir  le  catalogue  Leber.  Paris, 
tome  II.  p.  461. 

Oeuvres  de  Condillac,  Deux-Ponts.  (Panne)  1782.  13  vol. 
Voir  Renouard ,  Catalogue,  1818.  t.  II.  p.  2. 

Auselmi  de  Sainte  Marie,  Histoire  genealogique,  1726.  9  vol. 

Blasons,  poesies  anciennes.  Paris,  1807.  Les  pages  53  ä 
64  doivent  se  trouver  doubles  ä  carte  d5un  carton  qui  con- 
tient  deux  pieces  libres. 

Didymi  Taurinensis  (Th.  Valpergae)  literaturae  copticae  ru- 
dimentum.  Parmae,  1783.  Des  cartons  aux  pages  37, 
43,  45,  51. 

Conti,  la  Bella  mano.  Parigi,  1589.  (Voir  le  Manuel  du 
Libraire,  t.  I.  p.  763). 

Oeuvres  de  Frederic  II.  Berlin  (Strasbourg)  1788.  15  vol. 
Hardouin,  Collectio  Conciliorum,  1715.  12  vol.  in  fol. 

Reraclitus?  1796.  8.  Un  carton  ponr  les  p.  7  ä  10  oü  s’etaient 
glissees  des  f'autes  d’impression. 

Ptolemee,  traduit  par  Halma,  1813 5  trois  cartons  au  premier 
volume. 

Pallavicini,  Istoria  del  concilio  di  Trento ,  1656.  L’auteur 
fit  reimprimer  un  certain  nombre  de  feuilles  de  la  fin  du 
second  volume. 

Menagiana ,  1715.  4  vol.  (Voir  le  Manuel  du  Libraire,  t. 
III.  p.  351). 

Moret ,  Histoire  de  Dauphine.  Geneve,  1722. 

Oeuvres  de  ßoileau.  Amsterdam,  1772.  5  vol.  On  a  röimprime 
dans  quelques  exemplaires,  ä  cause  de  quelques  incorrec- 
tions ,  les  feuilles  A  a  G. 
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Biblia  hebraica.  Mantuae  1742,  2  vol.  4.  Un  cartoii  a  6t6 
fait  pour  remedier  ä  Pomission  d’une  passage  dans  le  14. 
cbapiire  d’Isaie.  (Yoir  sur  cette  edition  le  catalogue  Sil- 
vestre  de  Saoy,  uo.  202). 

Bibliotheca  fratrum  polonorum ,  1656.  Des  cartons  au  tom. 
I.  p.  2  et  11. 

Angel i,  Istoria  di  Parma ,  1571 ;  un  carton  aux  pages  527 — 530. 

Thomas  (Antoine),  ses  Oeuvres.  Paris,  1822,  6  vol.  8. 

Trissino,  l'Italia  liberata,  1548  (voir  le  Manuel  du  Libraire, 
IV,  515). 

Oeuvres  de  Voisennn.  Paris,  1781.  5  vol.  Des  cartons  se 
trouvent  ordinairement  au  quatrieme  volume,  pag.  71.  149. 
151.  175.  et  179. 

Villegomblain ,  Memoires ,  1667  5  les  80  dernieres  pages  du 
second  tome  ont  et£  remplacdes. 

Lespinoy,  Becherches  des  antiquites  de  Flandre,  1631.  (Voir 
le  Manuel). 

Longuerue ,  Description  de  la  France,  1719. 

Lestoile,  Journal  de  Henri  111,  1744.  (Yoir  le  Bulletin  du 
Bibliophile.  Paris,  1838.  p.  949—953). 

Ritson,  Ancient  enqlish  metrical  romances.  London,  1802. 
3  vol. 

Robert,  VEtat  de  la  Provence ,  1692.  in  12. 

Segreziana,  1721.  2  vol.  in  12.  (voir  le  Manuel  du  Libraire). 

La  Caille,  Histoire  de  l’imprimerie ,  1689.  (voir  le  Manuel, 
III.  7.) 

Fables  de  La  Fontaine,  1678,  des  cartons  pour  deux  fables. 

Mezeray,  Histoire  de  France ,  1643.  (voir  le  Manuel). 

Angelo  Corillo,  Lettere.  Yenetia,  1608.  4. 

Seneque ,  traduit  par  La  Grange,  1778;  le  seizieme  chapitre 
du  premier  livre  des  Questions  naturelles  se  trouve  en 
latin  dans  les  exemplaires  non  cartonnes. 

Lucrece ,  traduit  par  Pon^erville.  L’edition  de  1823  a  repara 
avec  le  date  de  1828  et  avec  des  cartons  pour  divers 
morceaux  retouches  par  le  traducteur. 

A.  Miraei  opera  diplomatica,  Lovanii. 

Longino,  delV  altezza  del  dire ,  trad.  du  N.  Pinelli.  Padova, 
1639.  4.  Des  exemplaires  contiennent  un  double  carton 
de  corrections  pour  les  pag.  17  et  18. 

Andrd  Valladier,  I Auguste  basilique  de  labbaie  de  saint 
Arnval  de  Metz ,  1615.  Cartons  pour  les  pag.  3.  5.  97. 103. 

Memoires  dyune  femme  de  qualite  sur  Louis  XVIII,  composes 
par  Lamothe  Largon;  il  y  a  des  exemplaires  sans  les 
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cartons  exigds  par  Mr.  de  Dreux-Breze  pour  les  pages 
oü  il  est  question  de  lui. 

Cahusac,  la  Danse  ancienne  et  moderne ,  1754.  3  vol.  (un 
carton  au  toine  premier). 

Dom  Tassin,  Histoire  de  la  congregation  de  Saint.  Maur. 
1770.  4. 

Revelations  indiscretes  du  dix-huitieme  siecle  (publiees  par 
Auguis)  1814 5  42  feuillets  furent  supprimes  et  cartonnds. 

Essai  sur  la  vie  de  Seneque ,  par  Diderot,  1779.  in  12. 

Oeuvres  de  Lucien  ,  traduit  par  Belin  de  Ballu ,  1789.  6  vol. 

Memoires  pour  servir  ä  V histoire  de  Madame  de  Maintenon , 
par  La  Baumelle. 

Bibliolheque  historique  ou  Rccueil  de  materiaux  pour  servir 
ä  Thistoire  du  temps.  Paris,  1818 — 1820.  14  vol.  Un 
carton  tom.  I.  p.  124—125. 

Longlet  Dufresnoy,  Methode  pour  etudier  V histoire.  6  vol. 
Voir  le  Manuel  du  Libraire,  III.  95.  Quelques  cartons 
ont  et£  inseres  par  Beyer  dans  ses  Memor.  libr.  rarior. 

p.  166—206. 

Memoires  sur  la  cour  de  Louis  XIV.  et  du  reg  ent }  extraits 
de  la  correspondence  de  la  duchesse  d?ürleans.  1823.  8. 
Un  carton,  p.  289. 

Oeuvres  de  Moliere,  ddit.  de  Bret,  1773.  6  vol.  Des  car¬ 
tons,  tom.  I.  p.  66 — 67,  80 — 81. 

Les  Messeniques,  chants  de  Tyrtee)  traduits  en  vers  fran^ais, 
par  Finnin  Didot.  Paris,  1831.  8.  11  existe  un  carton 
pour  la  d^dicace. 

Lettres  sur  l’education  des  princes  (par  de  Fontenoy)  1748. 
La  note  relative  au  pretendant,  p.  Ixxviii,  fut  remplac^e 
par  un  carton. 

Vie  de  Saint  Amable,  par  Faydit,  1702. 

Memoires  du  comte  Joseph  de  Puisaye.  Londres,  1803—1808. 
6  vol.  8.  Un  a  reimprime  les  32  premieres  pages  du 
tomelY.  et  les  p.  169—176,  305-312, 529—530,  567—568 
et  609—678. 

Essais  de  Montaigne,  1802.  4  vol.  en  12.  Une  note  de  Nai- 
geon  p.  177 — 182,  a  ete  remplac^ej  eile  se  trouve  double 
dans  un  petit  nombre  d’exemplaires.  Voir  Fexcellent  tra- 
vail  de  Mr.  Payen:  Notice  bibliographique  sur  Montaigne. 
Paris,  1837.  p.  36. 

Hiller ,  Mysterium  artis  steganographicae,  Ulm,  1682. 

Psaume,  Dictionnaire  bibliographique.  Paris,  1824,,  2  vol.  8. 
(Voir  une  note  au  Catalogue  Pixereeourt,  1838.no.  2190). 

Cornazano,  Proverbii,  1812.  in  12. 
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Oeuvres  de  Montesquieu ,  1827.  8  vol.  8.  Deux  cartons. 

Dictionnaire  de  chasse  et  de  peche  (par  Delisle  de  Sales). 
Paris,  1769.  2  vol.  8.$  trois  eartons,  feuillets  36,  65  et 
163  de  tom.  2.  pour  remplacer  des  passages  supprimds 
par  la  censure. 

Courval  Sonnet,  Satyre  Menippee,  1623.  Ce  livre  fut  imprime 
loin  des  yeux  de  son  auteur  et  il  fallut  faire  un  carton 
pour  remedier  ä  des  fautes  enormes.  (Voir  Je  Catalogue 
Nodier,  1844.  no.  517.) 

Alcrippe,  Fabrique  des  excellents  traits  de  verite  (vers  1720). 
Un  carton  entre  les  pag.  14  et  15.  (Voir  Nodier). 

Melanges  extraits  dune  petite  bibliotheque ,  1829,  p.  363. 

Gayot  de  Pitaval,  la  Bibliotheque  des  gens  de  cour ,  1726. 
5  vol.  in  12.  Au  tom.  5.  deux  cartons  pour  la  preface. 

Vies  des  saints  peres  des  deserts  ct  des  saints  solitaires 
(par  Bourgoing  de  Villefort),  1714.  4  vol.  Un  carton  a 
remplace  quatre  vies  ä  la  fin  du  tome  II.  (Voir  le  Ca¬ 
talogue  Pixerecourt,  no.  1772). 

Souvenirs  d'un  voyage  par  Kotzebue.  Paris,  1806  4  vol. 

La  police  imperiale  exigea  des  cartons.  (Voir  le  meine 
catalogue  no.  1747).  II  en  fut  de  meme  des  Souvenirs 
de  Paris  du  meme  auteur  (voir  no.  1735). 

Oeuvres  de  Bawn,  traduites  par  La  Salle,  an  8.  15  vol.  Les 
pag.  261 — 268  durent  etre  changees  pour  remedier  ä  une 
ineprise.  (Voir  Renouard,  Catalogue  d’un  amateur,  I,  193). 

Caracteres  de  la  Bruyere,  1802  (meme  cat.  I.  222). 

Oeuvres  du  Cardinal  de  Bernis,  1803  (id.  III,  45  5  les  ouvriers 
imprimeurs  avaient  mis  figuribus  au  lieu  de  figuris). 

Voyage  pittor esque  de  la  Grece,  par  Choiseul-Gouffier.  II 
existe  des  cartons  pour  le  discours  preliminaire  et  pour 
les  pages  3.  5.  7.  183  du  tome  premier. 

Precis  de  Vhistoire  de  France,  par  Peignot,  1815.  La  Va¬ 
riation  des  äv^neinents  a  n£cessit(i  des  cartons,  contre- 
cartons  et  doubles  titres. 

Tableaux  historiques  de  la  revolution  franqaise,  1791 — 1804. 
On  a  reimprime  avec  des  adoucissements  considerables  le 
texte  des  80  premiers  tableaux  qui  etait  redige  dans  le 
sens  revolutionnaire  le  plus  exalte. 

Virgilius,  Birmingham,  1757,  Edition  imprimee  par  Basker- 
ville.  Elle  passe  pour  le  premier  livre  imprime  sur  papier 
velin.  II  y  a  deux  cartons.  (Voir  l e  Manuel  du  Libraire, 
IV.  656). 

Virgilius,  Parmae,  1793.  2  vol.  fol.  Des  cartons  ont  ete  exd- 
cutds  pour  faire  disparaitre  des  erreurs  typographiques. 
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Bosworth-field,  a  poem  by  Sir  John  Beaumont.  London,  1629. 
Voici  la  note  qn’on  lit,  Bibliotkeca  Grenviliana  p.  65: 
,,no  copy  existe  witn  the  original  leaf  of  pag.  181 — 182, 
which  is  cancelled  in  all  the  copies  known.u 

Collectanea  Cantabrigiensia,  by  Fr.  Blomefield.  Norwich,  1750. 
4.  Un  exemplaire  avec  28  cartons  est  indiquE  dans  la 
Bibliotkeca  que  nous  venons  de  citer,  p.  82. 

Madrigaux  de  la  Sabliere.  Paris,  1680.  Le  feuillet  contenant 
les  pages  7—8  a  etE  cartonnE. 

Cyminde  ou  les  deux  victimes,  tragi-comEdie  par  Colletet. 
Voir  le  catalogue  Soleinne ,  no.  1199. 

Jullemier,  Memoires  d’une  sage-femme,  1830.  2  vol.  8. 
L’Edition  de  1835  est  la  ineme,  sauf  des  cartons. 

Cette  Enumeration  pourrait  facilement  etre  augmentee  de 
bien  des  ouvrages  qui  nous  echappent  en  ce  rnoment,  mais  du 
moins,  eile  peut  servir  de  point  de  depart  pour  des  recherches 
plus  completes. 

Bordeaux. 

G .  Brunei . 


Bibllotltekchronik  and  Mlscellaneen. 

Der  Catalogue  methodique  et  raisonne  des  manuscrits  de  la 
bibliotheque  de  la  ville  et  de  l’universite  de  Gand,  par  Jules  de 
Saint-Genois,  Gand  1849  ff.  wird  recensirt  in  Gersdorfs  Reper¬ 
torium  1851.  Bd.  2.  S.  225 — 27. 


Ueber  den  Ertrag  der  Schriften  und  Handschriften  des  Dichters 
Gray  wird  berichtet  Athenaeum  1851.  Nr.  1245.  S.  954. 


Der  ordentliche  Professor  der  Geschichte  an  der  Universität 
Jena  Dr.  Adolph  Fr.  H.  Schaumann  ist  zum  Oberbibliothekar, 
königlichen  Historiographen  und  Archivar  zu  Hannover  ernannt 
worden. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger  :T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


SERAPEUM 


ext  fcfjrtff 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 


herausgegeben 

von 

SJr.  Robert  Waumann. 


M  8. 


Leipzig*,  den  30.  April 


1852. 


Materialien  zur  Geschichte  der  deutschen  Sprache  und 
Litteratur  im  vormaligen  Herzogthume  Ost-Franken, 

von  Prof.  Dr.  Reuss  in  Würzburg. 

(Fortsetzung.) 

Auf  das  tragische  Ende  des  tückischen  Hofdieners  Has  1466. 
erschien  eine  „newe  roer“  sehr  ergötzlichen  Inhalts,  bei  Frank, 
Oberthür  und  (vollständig  nach  einer  alten  Handschrift)  in  der 
neuen  Ausgabe  der  Friesischen  Chronik  von  Bonitas-Bauer,  I. 
853.  abgedruckt. 

Ein  nach  seinen  übrigen  Lebensverhältnissen  unbekannter 
Meister,  Caspar  von  der  Rhone,  lieferte  um  jene  Zeit  eine 
rohe  Umarbeitung  und  Abkürzung  der  alten  deutschen  Helden¬ 
sagen,  zunächst  zum  Behufe  des  Absingens  und  Declamirens 
durch  Bänkelsänger.  Die  Schlussstrophe  dieses  Wolfdieterich 
sagt: 

Wolfdietrieh  in  altem  dichte 
Hat  siebennhundert  lied  5 
Manck  unnütz  wort  vernichte 
Oft  gmelt  man  als  ausschid  : 

Drew  hundert  drei  und  dreissigk 
Lied  hat  er  hie  behent 
Das  man  auf  einem  sitzen  dick 
Müg  hörn  anfanck  und  ent.u 

XIII.  Jahrgang.  8 
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Die  HS.  dieses  Heldenbuches  (abgedruckt  durch  Hagen  und 
IVunisser,  Berlin,  1825.  4.)  führt  die  Schlussschrift:  Sub  anno 
domini  1472.  jar.  laudetur  sancta  trinitas,  Deo  dicamus  gra- 
tias.  Nach  Frist  gepurt  1472.  jar  ist  es  geschriben  worden 
von  mir  Kasper  von  der  Roen  purdich  von  Münerstat  in 
Franken  in  festum  pasce,  das  ist  in  der  österlichen  zait,iC 
und  befand  sich  laut  eines  Inscriptes  zuerst  im  Besitze  des 
Herzogs  Balthasar  von  Mecklenburg,  dann  in  jenem  von  Tho- 
masius  und  Gottsched.  Vgl.  Köler  de  incl.  libro  poet.  Theuer- 
dank,  33.  Falkenstein,  Beschreib,  d.  Bibi,  zu  Dresden  394. 
Grimm,  deutsche  Heldensage,  213.  227.  270.  373. 

Von  einem  Unbekannten  wurde  147(3.  die  Wallfahrt  nach 
Niklashausen  und  der  Feuertod  des  Schwärmers  Johann  Behem 
besungen.  Das  Gedicht  ist  abgedruckt  im  Archive  des  histor. 
Vereines  zu  Würzburg  X.  2.  300. 

Von  einem  Spottliede  auf  die  vereitelten  Bemühungen  des 
Herzogs  Friederick  von  Sachsen  um  die  Coadiutorwiirde  des 
Bisthums  Würzburg  erzählt  Fries  Chronik  bei  Ludewig  801. 
nachstehendes  : 

,,Auf  den  frueling  des  volgendeu  1494.  Jars  käme  ain  maid- 
lin  bey  vierzehen  Jaren  alt  gein  Wirtzburg  und  brachte  etliche 
getrückte  liedlein  von  der  obgemelten  handlung  —  ge¬ 
dichtet  und  kette  dieselben  uf  der  greden  öffentlich  faile  — 
das  bekant,  wie  es  von  dem  buehtrucker  zu  Bamberg  mit 
solchen  briefen  herab  geschickt  worden  were  die  zu  verkauffen. 
Doruf  schaff  er  Bischoff  Rudolf  alle  liedlein,  so  uil  si  der 
noch  unuerkauft  kette,  zu  verbrennen  und  schribe  die  geschickte 
an  Rischoue  Veiten  zu  Bamberg  bittend  den  buehtrucker  dar¬ 
um  b  zu  straffen.  “ 

Hans  Bechler  von  Scholbrunnen  dichtete  1524:  ..Ein  Ge- 
sprech  aines  Fuchs  und  Wolfs,  so  die  andere  Fuechs  und  Woeiff 
auff  den  Staygerwaldt  zusammen  geschickt,  sich  zu  vnderreden, 
wa  und  wie  die  bayde  partey  den  winter  sich  halten  vnnd 
naeren  wellen. 

Um  1525.  erschien: 

,,Ein  hüpsch  new  lied  von  der  Schlacht  vor  Pavia  ge¬ 
schehen  ,  gedieht  und  erstlich  gesungen  durch  Hansen  von 
Würtzburg ,  in  aym  newen  Thon.  Gedruckt  zu  Augsbg.  bei 
Matthäus  Franck.“  o.  J.  8.  vier  Bll.  Tit.  m.  ein.  Holzschn. 
Vgl.  Anzeig.  f.  Kunde  d.  deutsch.  Mittelalt.  11.  178.  VII.  38G. 
Soltau  287.  Verschieden  von  diesem  Uiede  ist  das  bei  Erlach, 
Volkslied.  II.  273.  abgedruckte. 

Gropp  bat  im  ersten  Bande  seiner  Würzburgischen  Ge¬ 
schichtschreiber,  141 — 177.  zwei  poetische  Bearbeitungen  der 
Belagerung  des  Schlosses  Marienberg  durch  das  Bauernheer 
1525.  initgetheilt,  deren  grössere  von  68  Strophen  von  dem 
,,in  der  Besatzung  gelegenen  Zeugmeister  Fritz  Becku  stammt. 
Die  kürzere  von  31  Strophen,  von  einem  Ungenannten,  findet 
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sich  wieder  abgedruckt  in  den  Sammlungen  von  Wolff  228. 
und  Erlach  II.  218.  An  beide  schliesst  ergänzend  sich  an  der 
„Lobspruch  auf  den  ehrnvesten  woledlen  und  gestrengen  Herrn 
Sebastian  von  Rotenhan ,  Ritter  u.  s.  w,“  den  tapfern  Ver- 
theidiger  der  Feste,  bei  Gropp  I.  177-  Ebendaselbst  130. 
141.  wird  erzählt,  wie  bei  dem  Herannahen  des  zum  Entsätze 
herannahenden  Heeres  der  Bundesfürsten  der  „Thürmer  gegen 
das  Lager  der  Bauern  gewendet,  das  gemein  Liedlein  bliesen: 
Hat  dich  der  Schimpf  gereuen,  So  zeug  du  wieder  heim;  “  und: 
,,So  ward  der  fodere  Thüner  herab  auf  die  Sehnet  gefuehret 
und  bliess  den  Wirtzburgern  ,,den  armen  Judas.' “ 

Ein  in  Folio  pat.  gedrucktes  Blatt  mit  einem  Holzschnitte 
beginnt:  Eyn  Spruch  anff  die  geschieht  des  MCCCCCXXV.  Jars. 
Nu  hoert  in  was  gross  ferhligkeyth  Wir  waren  gesatzt  tzu 
dysser  tzeyth.  Vgl.  Panzer,  Annal.  d.  deutsch.  Literat.  II.  384. 

Georg  Döhler,  Pfarrer  zu  Oberndorf,  verfasste:  „Histo¬ 
rische  Erzählung  von  Olympia  Fulvia  Morata,  aus  Welschland, 
der  beständigen  Bekennerin  und  Schweinfurtiscben  gedultigen 
Kreuzträgerin,  gestorben  26.  October  1555.  ihres  Alters  erst 
29  Jahr,  in  der  Melodie  Es  ist  das  Heil  uns  kommen  her,“ 
wieder  abgedruckt  in  der  Höfelischen  Sammlung  388. 

Lieder  aus  der  Zeit  der  Grumbachischen  Un¬ 
ruhen.  (Vgl.  Bouterweck,  Gesell.  IX.  417.) 

Gropp  I.  271. 

„Wilhelmen  von  Grumbach  ehrloses  Leben  und  Thaten.“ 
(32  Strophen.) 

Ebend.  I.  279.  Ein  anderes.  Des  Teuffels  Rittmeisters  Wil¬ 
helms  von  Grumbach  samt  seiner  Mitgenossen  rühmische  Tha- 
ten,  Leben  und  Fürhaben. u 

Ebend.  256. 

„Grumbach  verordnet  auch  (1563)  als  es  nunmehr  fast  fin¬ 
ster,  einen  Trompeter  auf  die  Brucken,  der  bliess  gegen  dem 
schloss,  die  darinnen  zu  schrecken  und  kleinmüthig  zu  machen, 
das  alt  Buhlerliedlein ; 

Ist  mir  ein  feines  brauns  mägdlein  Gefallen ])  in  meinen 
Sinn,  Ich  hoff  ich  wolt  heunt  bei  ihr  seyn.  Aber  unser  Trom¬ 
peter,  deme  ihuie  zu  antworten  vergönt  war,  bliese  hinwieder : 
Hat  mich  gleich  das  hundlein  gebissen.  So  hats  mich  doch 
nicht  gar  zerrissen,  Es  hat  mich  lassen  leben.“ 

Mag.  Johann  Bischof  oder  Episcopus,  aus  Wiirzburg,  alum- 
nus  musarum ,  wie  er  sich  nennt,  Lehrer  am  Pädagogium  zu 
Würzburg  1561.  f  1575  als  Schulrektor  zu  Iphofen  .  dichtete: 
,,Ein  news  und  schoenes  Büchlein  von  der  Stat  Würlzburg  von 
680  Jar  bis  aufif  jtziges  1569.  durch  luslige  reymen  oder  rith- 
mos  nützlich  zu  lesen.  Rotenburg  an  der  Tauber“  ,  1569.  8. 

1)  Koch,  Gompendium  II.  87.  „My  is  ein  fyns  bruns  megdelyn.“ 

8  * 
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und:  , .Ein  schoen  new  lustigs  Keyferbuechlein  in  drey  theil 
getheylt.  Durch  schoen  und  lustige  Rithmos  oder  Reimen  be- 
beschrihen.  Rotenburg,  ohne  Jahr,“  8.  Vgl.  Keller,  Grün¬ 
dung  des  Gymnasiums  zu  Würzburg,  12. 

Gropn  1.  307.  erhielt  ein  Lied:  Von  etlichen  Feuersbrun- 
sten,  so  £eit  der  Regierung  Bischoffens  Friderich  (4  1575)  zu 
Wirtzburg  und  auderwärtig  geschehen.  Traurigkeit  thut  mich 
zwingen  Und  sehr  merckliche  klag  Ein  neues  liedzu  singenu  u.  s.  w. 

Michael  Reinhart  der  ältere  aus  Hasfurt,  Bürger  und  Mit¬ 
glied  des  Meistersängervereins  in  Breslau,  dichtete:  „Einfäl¬ 
tiger  und  gründlicher  Bericht,  warumb  auf  diesem  Jammerthal 
so  viel  Wehklagens,  Noth  und  Fährligkeit,  in  deutschen  Ver¬ 
sen.“  Breslau  1587.  8. 

Christophor .  Marianus,  Professor,  schrieb  1604.  „christ¬ 
licher  fränkischer  Ehrenpreiss  zu  loeblicher  gedächtnuss  der 
Schloss-  und  Kirchweihung  auf  unser  lieben  Frauen  Berg  am 
26.  Sept.“  abgedruckt  bei  Gropp,  I.  375. 

Auch  aus  der  schauerlichen  Zeit  der  Hexenbrände  ist  uns 
ein  Gesang  erhalten  unter  dem  Titel:  „Drudenzeitung,  was 
sich  hin  und  wieder  in  Frankenland,  Bamberg  und  Würzburg 
mit  den  Unholden  und  denen  so  sich  aus  Ehr  und  Geldgeiz 
muthwillig  dem  Teufel  ergeben,  denckwürdiges  zugetragen, 
gesangweis  gestellt  im  Thon  wie  man  Dorothea  singt.  Getruckt 
zu  Schmalkaln  im  Jahr  1627.  4.“  Abgedruckt  in  Horst’s  Zau¬ 
berbibliothek  VI.  315.  Gräter,  Idunna,  1812.  16. 

Ein  Lied  „von  Gustavo  Adolpho  der  Schweden  Koenig,  in 
dem  Tone,  wie  man  den  Mannsfelder  singt,“  steht  in  der 
Höfelischen  Sammlung,  72.  —  „Ein  Vater  unser  wie  es  die 
bauern  wegen  der  Soldaten  bedrangnuss  beten“ ,  um  1640.  in 
Müllerklein’s  Carlstadt  im  Schwedenkriege,  83.  Aus  jener 
Zeit  datirt  sich  auch  der  Spruch:  „Der  Schwed  ist  kommen, 
Hat  alles  genommen“  u.  s.  w.  bei  Erlach  III.  499.  und  Talvi  384. 

Im  Jahre  1671  wurde,  nach  Beck’s  Chronik  von  Schwein- 
furt,  von  einem  Bänkelsänger  zu  Wittenberg  eine  angeblich 
zuerst  in  Würzburg,  dann  in  Arnstadt  1657.  gedruckte  Dich¬ 
tung  im  Toue:  Kommt  her  zu  mir  spricht  Gottes  Sohn,  abge¬ 
sungen  und  verkauft,  nach  welcher  der  dreizehnjährige  Knabe 
eines  Schweinfurter  Bürgers  während  einer  mehrstündigen  Ver¬ 
zückung  viele  traurige  Ereignisse  vorhergesagt  haben  sollte, 
welche  über  Deutschland  verhängt  sein  würden.  Zufällig  begab 
es  sich,  dass  ein  Schweinfurter  Student  dazu  kam,  als  el>en 
das  Schauerstück  vorgetragen  wurde  und  die  ganze  Geschichte, 
welche  sich  in  Wahrheit  nie  zugetragen,  sondern  nur  Gewinnes 
halber  erdichtet  worden,  für  eine  Lüge  erklärte  und  den  Sän¬ 
ger  so  öffentlich  beschämte. 

Im  Munde  der  Bewohner  des  Itzgrundes  hat  sich  aus  alter 
Zeit  das  nordische  Lied  „die  kleine  Karin“  erhalten,  und  zwar 
in  zwei  Versionen,  deren  eine  die  wörtliche  IJebersetzung  des 
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Originales  wiedergibt,  die  andere  dasselbe  mit  der  heil.  Ca- 
tharina  in  Verbindung  bringt.  Vgl.  Talvi,  387. 

Im  Jahre  1727.  wurde  zu  Würzburg  ein  in  Schwabach  ge¬ 
drucktes  ,, Judenlied“  als  anstössig  verboten. 

Spruchgedichte,  Spriichwörfer  und  ähnliches:  Lobsprüche 
und  Spottverse  auf  die  fränkische  Nation:  Hugo  von  Trimberg, 
Renner  22267.“  ,,Man  spricht  gern  swenn  man  lobet  heute 
Er  sei  der  alten  frenkischen  leute  u.  s.  w.“  —  Haupt,  Zeit¬ 
schrift  VI.  259.  ..Doch  ist  ain  fprichwort  Die  Swaben  seien 
von  hohem  stamm  Sie  schaifs  ain  raiger  ab  ainem  paum  Nider 
auf  die  erden  bei  dem  Rein  Davon  die  Swaben  körnen  sein 
Und  von  der  Swaben  stank  Sindt  körnen  die  Frank  Und  aus 
der  Franken  aier  Sindt  körnen  die  unfaubern  Paier.“  —  Einer 
HS.  entnehmen  wir:  ,7Der  Baier  fchifs  einen  Schwaben  Und 
von  dem  verfluchten  Gestank  Entstandest  du  edeler  Frank,“ 
und:  ,, Franken  und  bös  Geld  Führt  der  Teufel  durch  die  ganze 
Welt.“ 

Mehrere  alte  Sprüchwörter  hat  Fries  in  seiner  Chronik 
aufbewahrt,  z.  B.  Lieber  Kitel  reifs  nit  Hern  dinst  erbt  nit,“ 
und:  Wer  das  Glück  hat  führt  die  braut  heim.“  Vgl.  Ertl 
relatt.  II.  4.  Sprichwörter,  Frankft.  Egenolph,  1575.  8.  166. 
238.  —  Auf  die  benachbarten  Stifte  Würzburg  und  Mainz  be¬ 
zieht  sich:  ,,St.  Kilian  ist  wohl  vermögend,  St.  Martin  den 
Mantel  zu  flicken.“  Körte,  244.  —  Auf  die  Schlacht  am 
Cyriacustage  1266.  spielt  an:  ,, Heute  haben  wir  einen  Feier¬ 
tag,  aber  zu  Castell  mistet  man  die  Ställ“  in  Pistor.  paroem. 
thes.  288. Vgl.  Sammlung  von  Sprüchwörtern  von  Euchar 
Eyering  aus  Königshofen  im  Grabfelde,  Eisleben  1604.  8. 

Segensprüche :  Manuale  Michael,  de  Leone  47.  Archiv  des 
histor.  Ver.  V.  2.  165.  ,,Esst’s  Pimpinell,  so  sterbt’ s  nit  aell.“ 
Herrlein,  Sag.  d.  Speshart.  217. 

Thürmerruf  bei  Feuersgefahr:  ,,Trag  aus  Adelheid,  Mir 
ist  dein  Schad  leid.“  Pistor.  amoenitt.  hist,  iurid.  III.  734. 

Verse  in  einem  Dettelbacher  Gerichtsprotocolle  1460.  Archiv 
d.  histor.  Ver.  IX.  I.  1.  60. 

Kundsprüche  (irrig  Kunstsprüche)  der  Würzburgischen  Fürst¬ 
bischöfe  von  Fries  in  dessen  Chronik. 

Der  gekrönte  Dichter  Johann  Posthius  aus  Germersheim, 
Prof,  der  Medici n  in  Würzburg,  dichtete  deutsche  Reime  zu 
den  holzschnit! liehen  Darstellungen  von  üvidius  Metamorphosen 
des  Virg.  Solis ,  welche  zu  Frankfurt  a.  M.  1563.  erschienen. 

Geistliche-  und  Kirchenlieder. 

Das  Osterlied  ,,Crist  ist  erstanden“  findet  sich  in  der  Würz¬ 
burger  Kirchenagende  1482.  fol.  98.  Das  Lied  wurde  nach 


1)  Vgl.Reynitzsch  über  Truhten,  157.  Joan.Boemi  omn.  gent.ritus.  III.  15. 
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Gropp  I.  1  IG  von  der  Besatzung  des  Schlosses  Marienberg  bei 
deren  Musterung  1525.  gesungen. 

Weihnachtlied.  Erlach  I.  145.  —  Kilianslieder,  Himmelstein, 
Reliquien  der  drei  ersten  Apostel  des  Frankenlandes  46.  Hö- 
fePs  Sammlung  136. 

Hieronym.  Schenk  von  Sumawe:  Ein  Salve  Regina,  mit 
in  Holz  geschnittenen  Musiknoten.  Würzburg  1504.  4.  —  Von 
der  uberwirdigisten  muter  gotes.  Würzburg  1503.  4.  Vgl. 
Wackernagel,  Kirchenlied,  719.  Koch,  Compend.  II.  12.  15. 

Christoph  Flurheim  von  Kitzingen :  Alle  Kirchengesäng  und 
Gebeth  des  gantzen  Jars  von  der  heil,  christlich.  Kirche  ge¬ 
nommen.  Leipzig  1529.  8.  Vgl.  Hoffmann,  Kirchenlied  VIII. 

Paul.  Melissus  Schedius,  aus  Meirichstadt,  f  1602.,  über¬ 
setzte  in  deutsche  Verse  die  Psalmen  und  andere  Stücke  aus 
der  Bibel.  Koch,  Compend.  I.  210.  Bouterwek,  X.  47. 

Ueber  den  fränkischen  Kirchengesang  vergl.  Scharold,  Bei¬ 
träge  zur  älteren  Chronik  von  Würzburg.  I.  Rathsprotocoll 
von  1581 :  ,,der  gemeine  man  könne  keine  teutsche  lieder  mehr 
singen,  denn  wafs  Pfingsten,  Weihnachten  undt  Ostern  ge¬ 
sungen  wurdt.a  Kestler,  Beschreib.,  v.  Ochsenfurt,  237.  Würz¬ 
burg.  Kirchenordnung.  1613.  f. 

Das  Mainzer  Gesangbuch  v.  J.  1628.  beruft  sich  auf  ein 
früheres  Würzburger.  Mone,  Anzeig.  IV.  383. 

Catholische  Sonn-  und  Feiertagsevangelien .  Episteln  in 
teutsch  Reymen  und  Melodey.  Würzburg.  1656.  8.  mit  in  Holz 
geschnittenen  Musiknoten. 

Bewährtes  Kirchengesangbuch.  Wiirzburg  1671.  12. 

Keusche  Meerfräulein  oder  geistliche  Gesänge.  Würz 
1710.  12. 

Geistliches  Waldvögelein,  verf.  von  W.  C.  Agricola,  Notar 
und  ürganoed  zu  Neustadt  a.  S.  Wiirzburg  1711.  12.  m.  Mu¬ 
siknot. 

Um  den  Kirchengesang  in  Franken  haben  sich  besondere 
Verdienste  erworben :  Paul  Eber  aus  Kitzingen,  Prof.  d.  Theol. 
zu  Wittenberg;  Paul  von  Spretten,  (Speratus)  einige  Zeit  Pre¬ 
diger  im  Dome  zu  Würzburg;  Johann  Witzstadt  von  Wertheim; 
Martin  Keuss  von  Carlstadt ;  Job,  Steuerlein  zu  Wasungen;  Joh. 
Seyfried  zu  Schweinfurt;  Job.  Nie.  Eccard  ebendas.;  Joachim 
Wendelin  Hoffmann,  Pfarrer  zu  Lohr;  Joh.  Claius,  Pfarrer  zu 
Kitzingen;  Joh.  Höfel  zu  Schweinfurt.  Vgl.  Wackernagel,  Kir¬ 
chenlied,  i96.  691.  223.  461.  Wetzel,  Liederdichter  111.  244. 
Höfel’s  Sammlung  an  vielen  Stellen.  Auch  der  hochherzige 
Churfürst  und  Erzbischof  zu  Mainz  und  Wiirzburg,  Johann  Phi¬ 
lipp  von  Schönborn,  f  1673,  hat  seinen  Namen  durch  mehrere 
vortreffliche  geistliche  Gesänge  verewigt.  Vgl.  die  Würzburger 
Gesangbücher  und  Höfels  Sammlung. 
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Fränkische  Mundart. 

Hugo  von  Trimberg,  Renner  22208:  Swer  weilt  daz  die 
von  Ache  Redent  als  die  von  Franken  Dem  suln  die  meuse 
danken.  Swaben  ir  woerter  spalten!  ie  Franken  ein  teil  sie 
valtent  Wenn  T  und  i\  und  R  Sinf  von  den  Franken  verr  An 
manges  Wortes  ende.66  Rheinwald,  henneberg.  Idioticon,  Berlin 
1793.  1801.  8.  Journal  von  und  für  Deutschland  1780.  6.  1787. 
10.  Schuieller,  Mundarten  und  Wörterbuch.  Mone ,  Anzeiger 
VII.  125.  502.  Archiv  d.  histor.  Ver.  VII.  3.  164. 

Sprachlehren  und  Wörterbücher. 

Mag.  Lor .  Fries '  handschriftliches  Werk  über  die  deutsche 
Sprache  scheint  leider  verloren  gegangen  zu  sein.  S.  dessen 
Chronik,  bei  Ludewig  425.  449.  und  Vorrede: 

,,Was  nun  pagus  haisse,  hab  ich  in  ainem  andern  buch, 
so  ich  von  art,  aigenschaft  und  gebrauche  der  hohen  deutschen 
Zungen  schreibe,  antzaigung  thun.66  — 

,,Was  aber  pagus,  pag,  gewest  sei,  dauon  such  in  meinem 
buch,  das  ich  von  rechter  art  und  aigenschaft  der  hohen  deut¬ 
schen  zungen  gemacht  hab.66 

Lorenz  Albert  in  Würzburg  gab  im  Drucke  heraus:  „Deut¬ 
sche  Grammatik. 66  Augsburg  1573.  8.  und  widmete  diese  sei¬ 
nem  Gönner,  dem  um  die  geistige  Cultur  Ostfrankens  hoch¬ 
verdienten  Domscholasfer  Job.  Egeuolph  von  Knöringen,  f  als 
Fürstbischof  von  Augsburg  1575.  l)  Vgl.  Keller,  Gründung 
des  Gymnasiums  zu  Würzburg.  14.  Schottel,  Gesell,  d.  deutsch. 
Sprache,  V.  1183.  Reichard ,  Histor.  d.  d.  Sprachkunst,  38. 

Mag.  Johann  Melber  aus  Geroldshofen  sammelte  einen  ,,Vo- 
cabularius  praedicantium  ex  sermonibus  Jodoci  Eichmann  de 
Calve  et  Wenceslai  Brack, 66  welcher  zu  Strassburg  bei  J.  Pryss 
1488.  und  öfter  im  Drucke  erschien.  Vgl.  Hoffmann,  deutsche 
Philol.  159.  Panzer,  Annalen,  und  Hain.  Repert.  bibliograph. 

Fe  bersetzungen. 

Johann  Böhm  von  Aub,  deutscher  Ordenspriester  zu  Ulm, 
übersetzte  Ovids  Metamorphosen ,  wie  er  in  einem  Briefe  ad 
Althammerum  des  8.  Dec.  1520.  Ulm,  sagt:  „Metamorphosin 
Ovidii  teutonicam  facio;  singuli  aurei  numi  de  singulis  mihi 

libris  dantur - verbum  verbo  reddere  cogor.66  Ballenstadii 

vita  Althammeri.  Wolfenb.  1740.  4.  p.  65. 

Johann  Freiherr  von  Schwarzenberg-Hohenlandsberg,  gest. 


1)  In  der  Vorrede  zur  deutschen  Grammatik  erwähnt  Albert  das  reich¬ 
haltige  Naturalien-  und  Kunst-Cabinet  des  J.  E.  von  Knöringen,  wel¬ 
ches  von  dem  Besitzer  später  der  Hochschule  Ingolstadt  vermacht  wurde. 
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1528,  übersetzte  Cicero’s  Bücher  von  den  Pflichten,  gedruckt 
zu  Augsburg,  1531.  fol.  mit  Holzschnitten. 

,,Von  den  übertrefflichisten  und  berümptisten  frawen  zwölff 
in  der  gemeynd  und  zwölff  in  funderheyt  gezelt  —  von  wel¬ 
chen  Eusebius ,  Plutarchus  —  in  ihren  historien  gedechtnus 
thun  —  durch  den  hochachtbaren  Herrn  Johann  Pfeiffelmann, 
Wzbgs.  Secretario,  aus  dem  Latein,  in  Teutsch  transferiert  — 
und  durch  Johann  Haselberg  von  Reychenau ,  Mainz  b.  Ivo 
Schofler,  1533.  in  4°  gedruckt.“  Die  Druckkosten  bestritt 
Haselberg,  das  Werk  widmete  er  dem  Secretär  Lor.  Fries, 
Pfeiffelmanns  Nachfolger  im  Secretariate ,  f  1533. 

,,Ain  schoen  lieblich  auch  kurtzweylig  gedichte  Lucii  Apu- 
leii  von  ainem  gülden  Esel,  dariun  geleret,  wie  menschliche 
Natur  so  gar  bloed ,  schwach  und  verderbet,  das  sy  beweilen 
gar  vihisch,  unuerstendig  u.  s.  w.  —  grundtlich  verdeutscht 
durch  Herren  Johan  Sieder ,  Secretarien  weilendt  des  hoch- 
würdigsten  Fürsten  und  herren  Lorentzen  von  Biber,  Bischof¬ 
fen  zu  Würüburg“  etc.  Augsburg ,  Weissenhorn,  1538.  fol. 
m.  Holzschn. 

In  dem  Privilege  Kaiser  Ferdinand  1.  v.  J.  1535,  welches 
dem  Buche  vorgebunden,  heisst  es,  dass  der  erwähnte  Sieder, 
ein  Bruder  des  kais.  Käthes  Johann  Lucas,  ausser  diesem  gold- 
nen  Esel  des  Apuleius  verschiner  zeit,  auss  Lateinischer,  in 
hoch,  und  gut  teutsche  sprach  transsferiert  und  hinder  sein 
verlassen  hette :  die  Comentarien  und  aufslegung  des  hochbe- 
riimbten  Schribenten  Phillipi  ßeroaldi,  Item  Lucianum  von  der 
waren  Sag,  Dergleichen  Plinium,  Eusebium,  Auch  Plutarchum, 
und  andere  mer  der  Philosophey  und  Histori  Schreiber  Bücher.“ 
Die  Uebersetzung  ist  dem  F.  ß,  Lorenz  dediciret. 

Gualtherus  Kivius  übersetzte  während  seines  Aufenthaltes 
zu  Wiirzburg  die  Architectura  des  Vitruvius.  Die  Vorrede 
dazu  ist  datirt:  Würzburg  16.  Febr.  1548.  Das  Werk  selbst 
aber  wurde  gedruckt  zu  Basel  bei  Sebast.  Henricpetri ,  1574. 
fol.  mit  Holzschnitt. 

Der  oben  erwähnte  Mag.  Joh.  Bischof  übersetzte  die  Co- 
mödien  des  Terentius  und  einige  Stücke  des  Plautus.  Vgl. 
Keller,  Gründung  des  Gymnasiums  zu  Wiirzburg.  12. 

Mag.  M.  ßeuther  von  Carlstadt,  Verf.  verschiedener  histo¬ 
rischer  und  anderer  Werke,  übersetzte  des  Jost  Damhouder 
von  Brüge  Praxis  rer.  criminal.  Frankfurt  1565.  fol.  mit  Holz¬ 
schnitt. 

Weltspiegel  oder  Narrenschiff,  dariun  aller  Ständt  schandt 
und  laster,  üppiges  leben,  grobe  narrechte  Sitten  und  der 
Weltlauff,  gleich  als  in  einem  Spiegel  gesehen  und  gestrafft 
werden  —  weilandt  durch  den  hochgelerten  Johann  Geyler  Dr. 
d.  heil.  Schrillt  in  latein.  sprach  beschrieben,  jetzt  aber  mit 
sondern  Fleiss  aus  dem  Latein  in  das  recht  hochdeutsch  ge¬ 
bracht  und  erstmals  im  Truck  aufsgangen  durch  Nicolaum 
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Hoeniger  von  Tauber- Ko enigshofen.  Basel,  1574.  8.  mit 
Holzschnitt. 

Von  demselben  Höniger  erschien:  ,,WaIachischen  Kriegs 
oder  Geschichten  warhaffte  Beschreibung,  aus  dem  Latein,  des 
Leonh.  Gorecius  und  Joh.  Lasicius.“  Basel,  bei  Seb.  Henric- 
petri,  o.  J.  4. 


Urkunden« 

Die  erste  deutsche  Urkunde  im  Hochstifte  Würzburg  stammt, 
nach  den  geöffneten  Archiven  VII.  245.,  aus  dem  Jahre  1282. 
Fries  Chronik  erzählt  bei  Gelegenheit  des  Reichstages  zu  Nürn¬ 
berg  1283: 

,, Wan  man  angefangen  hab  in  deutschen  landen  deut¬ 
sche  brieff  zu  schreiben  —  Dan  unter  den  den  deutschen 
gar  wenig  waren  ,  die  ire  kinde  zur  schule  hielten  und  lernen 
Hessen,  und  wie  bisher  die  hungeren  gemaint,  das  ir  sprach 
nit  geschriben  werden  mocht  und  darumb  in  iren  handlungen 
die  lateinisch  zung  allein  gebraucht,  also  haben  es  die  alten 
deutschen  mit  irer  sprach  auch  darfur  gehalten,  darumb  die 
redlichen,  manlichen  und  tapferen  thaten  ,  handlunge,  kriege 
und  sige  so  unsere  altuordere  vor  allen  andern  nationen  ge- 
thon  und  löblich  erobert  haben,  unbeschriben  dahinten  bliben 
und  durch  lenge  der  Zeit  aus  gedechtnus  in  die  laidige  Ver¬ 
gessenheit  körnen  sein.“ 

Landfriede  des  Kaisers  Rudolph  v.  J.  1287.  24.  März. 

,,Dise  Satzung  des  Landfriden  haben  wir  Rudolf  —  gesetzt 
zu  Wirtzburg  —  in  dem  ofnen  houe  in  dem  Coucilio  —  an 
unser  frawen  abent  der  in  der  vasten  gefeit.“  Fries,  Chronik, 
bei  Ludewig  590.  Schneidt,  thesaur.  iur.  Franc.  II.  1.  45. 
Reg.  boic.  IV.  335.  Grebner,  histor.  franc.  1099.  Lehmann, 
speier.  Chronik,  S.  555.  Dumont,  corp.  dipl.  I.  1.  272. 

Deutsche  Urkunde,  das  Leprosenhaus  zu  Weidriet  betr. 
v.  J.  1340.  in  d.  Notiz,  z.  Gesell,  d.  Bürgerspital,  dahier  S.  XXII. 

Statute  des  Collegii  vicariorum  beatae  virg.  Mariae  ad 
auream  portam  bei  dem  Loche  vom  J.  1408.,  abgedruckt  im 
Archive  des  histor.  Ver.  VIII.  1.  155. 

Deutsche  Reversurkunde  v.  J.  1410.  ,,Wie  sich  die 
bürgere  zu  Wirtzburg  der  hohen  schuel  halben  gegen  irem 
hern  Bischöfe  Johansen  verschriben  haben,“  abgedruckt  in: 
Re  uss,  Johann  von  Eglofstein,  1847.  Fries  Chronik,  bei  Lu¬ 
dewig  688. 

,« Der  hern  von  Hennenberg  gesellschafft  czu  Vesszer.“ 
Statute  des  von  Graf  Will),  v.  Henneberg  zu  Vesra  gestifteten 
Ordens  v.  J.  1467.  Quartdruck  ohne  J.  u.  0.  (Panzer,  Annal. 
d.  deutsch.  Lit.  I.  29.)  2  Bogen. 

Ein  newer  vertrag  undter  etlichen  Gefiirsten  fi.  ander.  Gra¬ 
uen  ....  des  lands  tzu  Fraucken.“  0.  0.  1517.  fol.  Panzer, 
Annal.  d.  deutsch.  Lit.  I.  406. 
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Chronik  des  Bisthums  Würzburg  und  Herzogthums  Ost¬ 
franken,  verfasst  von  Mag.  Lorenz  Fries,  herausg.  von  Lu¬ 
de  wig,  Frankfurt  1713.  fol.  und  Bonitas-  Bauer ,  Wiirzburg 
1848/49.  8.  mit  Illustrationen.  2  Bde.  Vgl.  Scharold’s  Beitr. 
z.  alt.  Chronik  v.  Würzburg  I.  277.  Serapeum ,  1845.  167. 
Deren  Fortsetzung  durch  Johann  Beinhart,  ebendaselbst. 

Inscripte  ln  deutscher  Spruche. 

An  der  Kirche  des  deutschen  Hauses,  aus  dem  Jahre  1288. 
oder  1289: 

.,Ich  Gunter  Scholo  burger  von  Wirzeburc  hom  kauft  ein 
pfunt  gulte  zu  Sande  uzwendic  der  muren.  daz  hau  ich  geben 
unserer  frawen  sante  Marien  zu  dem  tuschen  huse  zu  eiine 
ewigen  lichte. u 

Vgl.  Fries  Chronik,  bei  Ludewig,  594.  „das  haben  si  zu 
thun  also  angenomen  und  zugesagt  und  disen  vertrag  zu  ewi¬ 
ger  gedechtnus  vor  der  gnanten  irer  Kirchen  in  ain  stain 
hawen  lassen,  da  man  es  noch  geschoben  find“  (1288)  *)  (Ein 
Hof  zu  Herrn  Günther  Schollen  findet  sich  1383.  in  einer  Ur¬ 
kunde  bei  Gudenus  cod.  dijdom.  V.  371). 

Auf  dem  Grabsteine  des  Mag.  Michael  von  Löwen  im  neuen 
Münster  v.  J.  1355: 

Daz  dir  misseviel  an  mir  Daz  bewar  du  an  dir.  Vgl.  Gropp, 
Leben  des  heil.  Kilian ,  200. 

Auf  dem  Siegelstempel  der  Metzgerzunft: 

„Sigillum  carnificum  Gezzmer  dictorum.  1373. u  Eine  Ab¬ 
bildung  desselben  in  Scharold’s  Zunftchronik  13. 

Inschrift  auf  einem  Kreuzdenkmale:  „Anno  domini  1378. 
an  unfers  hern  leichnams  tag  starp  kuntz  leuffenrink.44  Grab¬ 
schrift  an  der  Domkirchenmauer ,  1451.  abgedruckt  in  Scha- 
roid’s  Beiträgen  I.  93. 

Inschrift  an  einer  allegorischen  Abbildung  im  Rathhause, 
1458.  „Eins  mans  red  ein  halbe  Man  soll  sie  verhoeren  bede.ti2) 

Inschriften  au  Häusern:  „Anno  domini  1469.  Diser  hoff 
sted  in  gotes  hant  Zu  dem  Werder  hoff'  ist  er  genannt, u  und: 
„Zum  groffen  probst  gerlach  hais  ich.*1. 2 

An  der  Wand  eines,  der  Sage  nach  früher  dem  Templer¬ 
orden  gehörigen ,  alten  Gebäudes ,  in  Schriftzügen  des  sechs- 
zehnteu  Jahrhunderts: 

„Tempiarii  und  Tempelherrn  Heist  diser  Orden  und  der 
kern  Etwan  der  Ritterschaft  gewesen  Als  sie  noch  konnten 

1)  Eine  ähnliche  Kaufurkunde  in  latein.  Sprache  v.  J.  1212.  befindet 
sich  oberhalb  des  Portales  der  Domkirche  gegen  den  Leichenhof  hin,  ab¬ 
gedruckt  in  Salver’s  Adelsproben  217. 

2)  Im  Römer  zu  Frankfurt  und  im  Rathhause  zu  Bamberg  ist  derselbe 
Spruch  angebracht  und  lautet  dort :  Eins  mans  red  ein  halbe  red  Man 
sol  sie  verhören  bed.  Vgl.  Mone’s  Anzeiger  II.  261. 
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hier  genesen  Bis  hernach  der  Rodiser  Orden  Nach  ihnen  kom¬ 
men  ist  Sie  worden  Erschlagen  all  auf  einen  Tag  Bey  Bapst 
Ciemente  diss  geschach.“ 

Kirchliche  Aiterthiimer. 

Deutsche  Predigten :  Jn  einer  Urkunde  des  Dominicanerklo¬ 
sters  v.  J.  1279.  heisst  es:  „Area,  in  qua  praedicare  et  ser- 
monem  Dei  ad  eruditionem  fidelium  proponere  intendunt.u  Die 
Augustiner  predigten ,  kraft  einer  ihnen  vom  päpstlichen  Hofe 
verliehenen  Indulgenz,  bereits  zu  Anfänge  des  vierzehnten  Jahr¬ 
hunderts  in  deutscher  Sprache,  ln  der  Domkirche  wurden, 
nach  einem  Documente  v.  J.  1419.  deutsche  Predigtvorträge 
gehalten:  ,,ac  predicando  lingua  volgari  populo.u  Unter  den 
Predigern  daselbst  im  XVI.  Jahrh.  verdienen  Erwähnung:  Geiler 
von  Kaisersberg  und  Paul  von  Spretten. 

Gebete  und  Gebetbücher:  In  der  Kirchenagende  d.  J.  1482. 
deutsche  Vorschriften  für  Beichtende. 

Deutsche  Gebete  im  Manuale  des  Mag.  Michael  vom  Löwen 
um  1350. ,  in  der  Kirchenagende  des  Jahres  1564.  Vgl.  Feder, 
Geschichte  des  Catechismuswesens  im  Bisthuine  Würzburg.  9. 
10.  395. 1 * * * J 

P.  Georg  Vogler5  s  S.  J.  Catechisinus  1625.  erwähnt  eines 
früher  in  den  Schulen  eingeführten  kleinern  Catechisinus  unter 
dem  Titel:  Kinderspiel. 

Kirchenschatz:  ,,Das  hochwirdig  heylthum  in  der  löblichen 
stat  Wirczpurg,  gedruckt  zu  Nurmberg  von  Hans  Mayr,“  1483. 
4.  mit  Holzschnitten. 

Reformationsschriften  verschiedener  fränkischer  Verfasser, 
als  von  Argula  von  Grumbach ,  Andreas  Bodenstein  von  Carl- 
stadt,  Joh.  Draconites  von  da,  Nagel  von  Winterhausen,  Thiin- 
gersheim  u.  A.;  in  Panzer’s  deutschen  Annalen  11.  67.  126. 
179.  181.  196.  256.  274.  279.  286.  297.  298.  304.  388.  391. 
394.  404.  422.  und  den  Zusätzen  dazu  191. 

Ein  christlicher  trostbrieff  an  die  Miltenberger,  1524.  — 
Sendbrieff  eines  leyen  Hansen  Mörlinss  Leynenwebers  zu 
Schweynfurt,  1524.  —  Ein  fermou  von  Abgötterey  durch  den 
Pawern  der  weder  schreyben  noch  lesen  kann,  geprediget  zu 
Kitzing,  1524.  —  Schöne  frag  und  antwort  durch  Hans  Ger¬ 
hardt  Wegmaister  zu  Kitzingen,  1525.  —  Jacob  von  Fuchs, 


1)  Der  grosse  Fürstbischof  Friederich  Carl  von  Schönborn,  f  1746, 
war  Verfasser  eines  Gebetbuches,  nach  Ussermann  episcopat.  Wircebur- 

gens.  198.:  ,,Populum  deniqne  ad  solidam  devotionem  informaturus,  ipsus 

vernacula  lingua  orandi  formulas  ex  sacris  literis  concinnavit,  huncque 

libellum  sub  titulo  adoratio  Dei  in  spiritu  et  verdate  typis  mandatuin 

distribui  curavit.“ 
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Sendbrief  über  die  Priesterehe,  1523.  —  Albrecht  von  Eyb, 
Ob  einem  manne  zu  nemen  sey  ein  eelichs  weyb  oder  nicht.“- — 
Dieterich  von  Pleningen,  ,,Ein  Anntwort  auff  zwo  fragen.“ 
Landshut,  1516. 

(Beschluss  folgt.) 


Verzeichniss  der  Incunabeln  der  Grossherzoglichen 
Bibliothek  zu  Oldenburg. 

(F  o  r  t  s  e  t  z  u  n  g.) 

VII.  Weift. 

a.  Jacob  Jacobzoon  (1477). 

51. 

De  Duytsche  Souter.  Delf  (  J.  Jacobzoon)  1480.  12.  Febr.  12. 

F.  1.  a.  Inuitatorium  Laet  ons  aenbe*/de  de  here  die  ons 

ghemaect  lieeft  |  Ps  Venite  exultemus.  xciiii.  I  ant  Dient  den 
here  Beatus  vir  |  (jui  non  abiit  in  .i .  |  (  )a!ich  is 

die  mä  die  |  niet  of  ghegaen  en  |  is  X  de  raet  der  ghee|re  die 
vä  gode  ghe;|keert  siin.  F.  164.  a.  Z.  3.  uet:  fo  en  mach  hi 
niet  behonden  |  wesen  Hier  beghlt  die  seue  falm.  Z.  11.  Lxiij 
Hier  beghinnen  die  |  (  )  Eere  ontferme  letanien  |  di  öfer 

riste  ontferme  dij  |  etc.  F.  172 ,  b.  Z.  6.  me  di  onfer  Pater 
noster  |  (  )  ader  onse  die  biste  in  den  he|melen  etc.  F.  175. 

a.  Z.  2.  Defe  preces  dats  biddinghe  hout|men  alle  daghe  alsrne 
hout  van  d?  |  tijt  ende  men  nocturn  hout  |  Bl.  178.  Hier  eyn- 
det  die  duytsche  fouter.  |  ende  is  gheprent  te  delf  in  hol!ät| 
Int  iaer  ons  heeren  dusent  vier|hondert  ende  tachtich  opten 
twa?jleff  ten  dach  van  februario.  |  Darunter  stehender  Löwe 
mit  dem  Schilde  der  Stadt  Delft  in  der  rechten ,  mit  dem  des 
Buchdruckers  (drei  Herzen)  in  der  linken  Pranke.  Am  Kopfe 
des  Löwen  im  Spruchschilde:  delf  in  hollant.  178  Bl.  mit 
Signatur  ohne  Custoden  und  Blattzahl,  17  Zeilen  auf  der  Seite, 
gothischen  Charakters.  12. 

Panzer  Ann.  I,  370.  Nr.  7.  Hain  13521.  Ebert  18095. 
Spencer  Bibi.  Dibdin  VII,  180.  Nr.  296. 

In  dem  hiesigen  schönen  Exemplar  sind  vorn  auf  dem  Band¬ 
deckel  einige  Zeilen,  wie  es  scheint  von  der  Hand  des  Ger. 
van  Loon  eingeschrieben. 

b.  Heinrich  Eckert  von  Homberch  (1498). 

52. 

Die  duytsche  pfolter.  Delft,  Heynrich  Eckert  van  Hom¬ 
berch  1498.  12. 
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F.  1.  a.  {J  Dit  is  die  duytsche  nfolter  ende  |  op  een  yg- 
heliken  pfalm  sinen  titel.  |  die  verclarende  is  die  erachte  eii 
die  |  doechden  des  pfahnes.  |  Darunter  ein  Holzschnitt,  den 
Kampf  Davids  und  Goliaths  vorstellend,  welcher  auch  F.  1, 
b.  wiederholt  ist.  F.  2.  a.  Inuitatoriü.  Laet  ons  aenbeden  |  de 
heere  die  ons  ghemaect  heeft.  ps  |  ([  Venite  exultemus.  xciiii. 
Alit.  |  Dient  den  here.  Beatus  vir  «ui  no  |  abijt  in  consilio 
impiorum  |  Hier  wort  bewesen  etc.  F.  211.  a.  hi  niet  behou- 
den  wesen.  F.  211.  b.  Hier  beghinnen  die  letanien  ]  F. 
218,  a.  Z.  11.  onser.  ([Pater  noster.  |  (  )  Ader  onse  die 

biste  inden  heme|len.  F.  222.  a.  §  Hier  eyndet  die  duytschen 
fouter  |  Gheprendt  te  Delf  in  Hollant  By  |  mi  Heynrick  Eckert 
vä  homberch  |  Int  iaer  ös  here.  M.  cccc.  xcviij  |  F.  222.  b.  leer. 
222  Bl.  mit  Signatur  ohne  Custoden  und  Blattzahlen  mit  zwei 
Holzschnitten  und  21  Zeilen  gothischen  Charakters.  12. 

Panzer  Ann.  I,  374,  56.  Hain  13524.  Ebert  a.  a.  0.  Du 
Puy  de  Montbrun  recherch.  bibliogr.  S.  69.  Nr.  26. 


VIII.  Heventer. 

a)  Richard  Paffrod  von  Köln  (1477). 

53. 

Berchorius  s.  Bertorius  (Petr.)  ürd.  S.  Bened.  Liber  bi- 
bliae  moralis  s.  Moralisationes  bibliae.  Daventr.  Rieh.  Paffraet. 
1477.  fol. 

F.  1.  leer.  F.  2.  a  (mit  Sign.  Ajj)  Col.  1.  Ihcipit  prologus 
de  vtilitate  pjfentis  operis  reductorij  mo’alis  re|uerendi  dolni 
petri  berthorij  aucto|ris  dictionarij  et  pro  declaratiöe  |  tabule 
sb’sequentis.  |  (  )  Voniam  vero  |  non  mCta  dice| tibus  sed  ve¬ 

rdate  tradetibg  auscultandum  |  est.  predicator  |  veritatis  q  ad| 
euangelifandum  est  milTus  süope|re  pferre  studebit  etc.  F.  2. 
b.  Col.  2.  Zeil.  12:  vltra  Amen.  Explicit  ProIo|gus.  Sequitur 
Tabula.  F.  44,  a.  Col.  2.  Dominus  in  horreum  suurn.  |  AMEN| 
F.  44.  b.  F.  45.  leer.  F.  46.  a.  (mit  Sign,  ajj)  Incipit  opus 
preclaru5  su|per  vtrumq$  testamentum.  mag|na  C115  diligetia  £ 
labore  correctu  |  opus  qdem  vtiliffimu  omnibus  |  studiosis  qui 
reuelatis  oculis  con|siderare  cupiunt  mirabilia  de  lege  |  dei  ma- 
xime  tarne  hijs  qui  edifica] tioni  et  saluti  proximorum  predi|cando 
insistunt.  quod  intitulatur  |  Moral^ationes  biblie.  ad  laude5  |  et 
honore  nominis  cristi.  |  Incipit  prologus  |  (  )  V  M  iaj  |  p  opa- 

ta$  |  natu’e  sil|uä  etc.  Col.  2.  Z.  5.  Explicit  prologus  |  Incipit 
Über  cuius  titulus  est  |  Moralisatiöes  biblie  ^  primo  se|quuC 
moralifatioes  historiaru5  li|bri  genesis.  F.  363.  b.  Col.  1.  Ex- 
pliciunt  moralifationes  super  |  secundum  librum  machabeorum| 
et  n  osequens  super  totu  vetus  |  testamentum.  Col.  2.  leer.  F. 
364.  leer.  F.  365.  a.  (mitSigu.  Aj)  Incipit  testamentum  nouum| 
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et  primo  matlieus  |  .  F.  4G5.  a.  Col.  2.  per  quod  fit  iusticia| 
AMEN.  465.  b.  Col.  1.  (roth)  Explicit  Apocalipsis .  über  tri- 
cesi  |  mufquintus  et  vltimus  reducto  rij  moralis  fignrarum  biblie. 
sup  vtrumq5  testamentum.  a  venera|bili  doinino  Petro  bertorij 
pote  |  sancti  eligij  parisiensis  ordinis  fä|cti  benedicti:  de  pictauie 
partil>9  |  oriondo  .  auinione  factus  .  da ue|trie  diligenti  correctione 
emenda|tus  püctnatus  et  tabulatns  at5  |  impreffus  Anno  Tcarna- 
tönis  dm  |  Millesimo  quadrigentesimo  sep|tuagesiino  septimo  per 
Richardu  |  paffroet  de  Colonia-cioeni  daue|triese5  .  pro  ornatu 
ninnitione  et  |  edificatione  vniverfalis  eccle  .  et  |  sponsi  eiusdeni 
honore.  dm  nrT  |  ihesn  xpT  ijui  est  benedictus  in  se|ctila.  AMEN. 
F.  466.  leer.  466  Blatt  mit  Signaturen  ohne  Custoden  und 
Blatt,  Zahl  in  2  Columnen  mit  42  Zeilen  gothischen  Charak¬ 
ters.  folio. 

Panzer,  Annal.  typ.  I.  p.  354.  Nr.  1.  (aber  irrig  die  Jahr¬ 
zahl  1475)  Hain  2796. 

Cyprianus  (Caecil.)  libri  contra  Judaeos.  s.  I.  et  a  (l)a- 
ventr.  Paffroet  circa  1477.)  fol.  (Vid.  Nr.  173.  b). 


54. 

Virgilius  (P.)  Georgica  c.  nov.  coment.  Herrn.  Torrentini. 
Daventr.  Rieh.  Pafraet.  1496.  7.  kal.  Sept.  4. 

F.  1.  a.  Georgica.  P.  Wirgilii  cu|nouo  ometario  Herman|ni 
Torrentini.  |  F.  1.  b.  (g)Eorgica  voeätur  hi  quattuor  libri  Vir- 
gi|lij  quasi  ad3  agriculturam  ptinetes  etc.  F.  2.  a.  (mit  Sign. 
ajjJ  C-  P-  Virgilij  Maronis  Georgicorum  Liber  |  primus.  |  (  ) 

Vid  faciat  letas  segetes:  |  quo  sydere  terram  |  Verte5  m^cenas: 
vlmifq5  adug5e  vites  |  Cöueniat.  q  cura  boü .  q’s  cult9  hüdo| 
Sit  pecori .  atqj  apibg  quäta  experietia  parcis  |  Hinc  canere 
incipiam.  |  ([  Umne  carmen  heroicum  tria  h$.  SC5  ppositiouem . 
inuocationem .  |  narrationem  etc.  etc.  F.  78.  b.  (mit  Sign,  oij 
und  Blattzahl  Lxxviij)  Familiaris  in.  P.  Virgilij  georgica| 
cömentarius  Herma  ui  torrentini  de  |  studiosis  adolefcentibus  illo 
optime  |  merentis  tum  ob  rectam  textus  ordi-!nationem  tarn  aptam 
vocum  magis  |  neceffariarü  expositione.  Impreffus  |  Dauetrie 
per  me  Richarduin  pafraet  |  Anno  dni.  M.cccc.  xcvj.  Septimo 
ca  *|lendas  Septembres.  F.  79  a  (mit  Sign,  oiii)  Index  vocum 
in  hoc  vtili  opere  cötetarum :  |  qu^  litteratum  Serie  annotate 
sunt:  numerisq5  ]  pagTarum  accömodat^  quo  facile  queretes  ad] 
manus  habeant  no  long^  inquisitionis  tedio  |  afficiantur.  |  F.  82. 
a.  Col.  2.  endigt  das  Register.  Col.  3.  und  F.  82,  b.  leer. 
82  Blatt  mit  Signatur  und  Blattzahl  (bis  78) ,  ohne  Custoden 
mit  33 — 39  Zeilen,  gross  und  klein  gothischer  Charakter.  4. 

Panzer,  Annal.  I.  364.  N.  106.  IV.  287.  106.  (Fehlt  bei 
Hain). 
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55.  a. 

Baptista  Mantuanus  Parthenice  secunda  de  martyrio  8. 
Catharinae.  Daventr.  1496.  (Pafraet.)  4. 

F.  1.  a.  ßaptiste  Maut uani  vatis  |  pr^stantissimi  diuinG  se- 
cüd^  Parthenices  opus:  fa ;|crofancta  diug  virgls  catharin^  paf- 
l’ione  heroicn  car|mTe  illusträs:  nö  ming  cultü  Iß  pium:  ad.  D. 
Bernar|dum  bemburn  patriciuui  venetum  et  iurecösultum  |  peri- 
tissimum.  F.  1.  b.  leer.  F.  2.  a.  (mit  Sign,  ajj)  Clarissimo 
viro  I).  Beruardo  Bembo  patricio  |  Veneto  iure  eösulto  Frater 
Baptista  Mantuanus  |  Carmelita.  S.  P.  I).  |  (  )  Eatiffinie  vir- 

ginis  et  martyris  Catharin^  vi|tam  nuper  Rom^  etc.  F.  2.  b. 
schliesst  die  Vorrede.  F.  3.  a.  (mit  Sign.  Ajjj)  Fratris 
Bap.  Mant.  Carmelite  theologi  ad  ma  =|gnilicum.  i).  Bernardum 
beinbum  patriciuui  Ve  -juetum  et  iureconfultum  peritissimu  se- 
cmla  Partlie '|nice  incipit.  |  (c  )  üstidis  aggreffi  pugnam:  tor- 
menta  rotafq$:  etc.  F.  34.  a.  Z.  10.  Fiuis  |  f  Fräcifci  Ce- 
reti  Parmensis  Juris  Pötificij  Scho  Claris  Studiosiffimi  in  Invi- 
dum  Lectore  Carmen  |  Dieses  Gedicht  endet  F.  34,  b.  Z.  6. 

Secüde  parthenices  Opus  diuinü  Da^uentri^  impreffum.  Anno 
natiuitati  sdo=|minice.  M.  cccc.  xcvj.  |  34  Blätter  mit  Signatur 
ohne  Custoden  und  Blattzahl  mit  30  Zeilen  gothischen  Charak¬ 
ters.  4.  (Fehlt  bei  Panzer  und  Main). 

55.  b. 

Baptista  Mantuanus  Parthenice  tertia  Margaritae,  Agathes, 
Luciae  et  Appoioniae  agonas  continens.  Lips.  Thanner.  1512.  4. 

56. 

Baptista  Mantuanus  de  vita  divi  Lodovici  Morbioli.  Da¬ 
ventr.  Pafraet.  1497.  4. 

F.  1.  a.  ßaptiste  Mantuani  Carme|lit^.  De  vita  diui  Lodouici 
morbioli  Et  ad  inagnificü  |  Jafonem  Castellu  patriciü  ßononie- 
sem  de  cötemne|da  morte.  Eiusdem  in  diuü  Albertum  Carmeli- 
tam.  |  Et  cotra  poetas  impudice  loquetes  Carmla  Icipiüt.  |  F. 
1.  b.  Epigräma  Iudoci  badij  Ascensij  ad  Calliopeum  |  de 

autore  sequetis  operis  mgro  Baptista  Mätuana  |  Darunter  11 
Distichen.  F.  2.  a.  (mit  Sign,  ajj)  Ad  Innocentium  octauü. 
Pontificem  maximum:  |  Cultissimi  viri  Baptist^  Mätuani  Carrne- 
lit^.  Theojlogi:  de  vita  Diui  Lodouici  morbioli  Bon.  Carm.| 
F.  18.  a.  ([  Finis  |  J[  Impreffum  Dauentri^  per  me  Richardüj 
pafraet.  Anno  dni.  M.cccc. xcvij  |  F.  18  b.  leer.  18  Blätter  mit 
Signatur  ohne  Blattzahl  und  Custoden  mit  30  Zeilen  gothischen 
Charakters.  4. 

Panzer  Ann.  IV,  288,  109,  a.  Hain  2390. 

57.  a. 

Gresemundus  (Theodoric.)  Canon.  Mogunt.  de  septem  ar- 
tibus  liberalibus  über.  Daventr.  1497.  (Pafraet.)  4. 


12S 


F.  1.  a.  Thodorici  gresemundi  iujnioris  Mogütini  iucvldissi j 
mus  in  septe  artiü  liberaliü  defensione  dialogus  j  Darunter  Holz¬ 
schnitt,  die  Zeichen  der  vier  Evangelisten  darstellend.  F.  1. 
b.  Theodorici  gresemüdi  iunioris  moguntini  j  Carmen  elegiacü 
ad  Iibruin  suum.  |  darunter  15  Distichen.  F.  2.  a.  $J  Reuerendo 
in  christo  piantissimoqj  pa ^ | tri  domino  Joani  de  Trittenheym 
abbati  span  «Jhemensi  digniffitno  suo  pceptori  ac  dno  pcipue 
obseruädo  Tbeodoricg  gresemudus  iunior  mo|guntinus  S.  d. 

(  )  Vin  animo  iamdudum  reuoluere  c^|piffem  queadmodü 

tibi)  reuerede  pater)  p  sum|mo  etc.  F.  3.  b.  Z.  12.  (j  Incipit 
chyronis  £  Aristoboli  de  septem  libera | libus  disciplinis  dialogus. 
F.  18.  b.  |I  F  inis.  F.  19.  a.  Joannis  tritemii  abba |  tis  spanhe- 
mensis  Carme  ad  Theodoricii  gresmüdu  |  iunioreni  Moguntinü.| 
F.  19.  b.  Q[  Impreffum  in  oppdo  Dauentrieü  |  Anno  virginei 
partus.  M.cccc.  xcvij  |  F.  20.  leer.  20  Blätter  mit  Signatur  ohne 
Custoden  und  Blattzahl  mit  37  Zeilen  gothischen  Charakters.  4. 

Panz.  Ann.  typ.  I,  364,  116.  Hain  8048. 

57.  b. 

Conjugationes  verbornm  graecorums.l.  eta.  (Daventriae).  4. 

F.  1.  a.  Cöiugationes  verbo2j.  graecae  Dauätriae  |  noniter 
extremo  labore  collectae  et  impffae.  |  F.  1.  b.  IlaQuÖuyptt 
tijg  Gv^vylag  rm>  gguazcov  |  sMyvixcov  J  ([  Exemplum  secun- 
dum  etc.  F.  2.  a.  (mit  Sign,  ajj)  Coniugationes  verbog  grae¬ 
cae  Incipiut  |  et  prirno  verbo2j.  actiuorum  |  F.  17,  b.  Finiütur 
hic  Cöiugationes  verbo2f  grae  *|corum  barytonorum.  F.  18.  leer. 
18  Blätter  mit  Signatur  ohne  Custoden  und  Blattzahl  mit  24 
Zeilen  gothischen  und  griechischen  Charakters.  4.  (Fehlt  bei 
Panzer.  Hain  Nr.  5621). 

57.  c. 

Dialogus  s.  collationes  inter  Salomonen  et  Marcolphum . 
(Daventr.)  Jacob  de  Breda  s.  a.  4. 

F.  1.  a.  Incipiüt  collatiöes  qs  dicutur  feciffe  mutuo  rex| 
Salomü  fapietiffimg  £  marcolphus  facie  deformis  ei  [sic]  tur- 
piffimg .  tn  vt  fert2  eloquetiffimus  felicif  incipit.  F.  1.  b.  leer. 
F.  2.  (mit  Sign,  ajj)  (  )  Vm  staret  falomon  sup  soliu5. 

Dauid  ]  patris  sui  plenus  sapietia  £  diuitijs  vi|dit  quendä  homi- 
nem  etc.  F.  13.  b.  nis  regis  Post  hoc  domü  remeäs  quieuit 
in  pace  |  Et  sic  e  hnis .  p  me  Jacobu  de  breda.  F.  14N  leer. 
14  Blätter  mit  Signatur  ohne  Custoden  und  Blattzahlen,  29  Zei¬ 
len  gothischen  Charakters.  4.  (Fehlt  bei  Panzer  und  Hain). 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann . 
Verleger  :T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

von 

Dr.  Hobert  Waumann . 

JVI  9.  Leipzig,  den  15.  Mai  1852. 


Materialien  zur  Geschichte  der  deutschen  Sprache  und 
Litteratur  im  vormaligen  Herzogthume  Ost-Franken, 
von  Prof.  Dr.  Reuss  in  Würzburg. 

(Beschluss.) 

Rechtsalterthümer. 

Die  handschriftliche  Sammlung  derselben  durch  Lor.  Fries, 
auf  welche  derselbe  an  den  nachstehenden  Stellen  seiner  Chro¬ 
nik  hinweist ,  ist  leider  verloren  gegangen. 

Fries,  Chronik  bei  Ludewig ,  494.  522.  ,,Von  den  scho¬ 
nen  herlichen  fraiheiten  des  Stifts  Wirtzburg  und  andern  sei¬ 
nen  herkomen,  ubungen  und  gebreuchen  habe  ich  ain  sunder 
buch  zu  machen  und  zu  schreiben  angefangen.“  —  ,, Davon 
ich  in  obberurtem  meinem  huch  so  ich  von  dem  oftgedachteu 
berzogthum  und  seinem  landgericht,  in  sonderhait  zu  schreiben 
vor  banden  hab,  weiter  anzaigung  thun.“  Ebend.  520.  „Von 
den  freiheiten  des  hertzogthumbs  hab  ich  ain  sunder  buch  ge¬ 
macht.“ 

„Reformation  halszgerichtz  zu  wurtzpurg“  v.  XV.  Jahrh. 
im  Archive  d.  histor.  Ver.  VI.  2.  168. 

Aelteste  Policeiverordnungen  von  1350.  und  1372.  im  Ar¬ 
chive  des  histor.  Ver.  III.  3.  165.  XI.  2.  74.  Vgl.  Reinharde 
Beitr.  z.  Histor.  Frankenlands  I.  259. 

XIII.  Jahrgang. 
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In  einer  Pergamenthandschrift  des  historischen  Vereins  zu 
Würzburg  v.  J.  1350:  ,,Ditz  ist  der  zehende  zu  Randesacker. “ 

Vorladung  des  F.  ß.  Johann  l.  vom  westphälischen  Ge¬ 
richte  der  Freigrafschaft  zu  den  drei  Hunden  1404.  Stumpf, 
Denkwürdigkeit.  I.  102. 

,,Ein  chriftenliche  Ordenung  der  ßetler  halben  über  den 
auffgerichten  gemainen  Kasten  in  der  Stat  Kitzingen  am  Tag 
Martini  angangen  1523.“  Panzer,  Annal.  d.  deutsch.  Liter. 
11.223. 

Klagschrift  Philipps  von  Wenckheim  1523.  Panzer  a.  a.  0. 
II.  230: 

,,Ein  newer  vertrag  vndter  etlichen  Gefürsten  vnd  andern 
Grauen  des  lands  tzu  Francken“  1517.  Panzer  a.  a.  0. 1.  406. 

Verträge  des  Fürstbischofs  von  Würzburg  mit  der  fränki¬ 
schen  Ritterschaft,  1525.  Panzer  a.  a.  0.  II.  375. 

Johann  Freiherr  von  Schwarzenberg- Hohenlandsberg,  Verf. 
der  ßamberger  peinlichen  Jlalsgerichtsordnung.  Vgl.  Mone’s 
Anzeig.  II.  109.  166.  Panzer,  deutsche  Annal.  II.  301.  416. 

Kampfrecht  am  kaiserlichen  Landgerichte  des  Herzogthums 
Franken,  abgedruckt  in  Goldast’s  Reichssatzung  I.  236.  314. 

Viele  rechtsarchäologische  Denkmale  enthalten  P.  M.  Weh- 
ner?s  pract.  iuris  observationes  selectae.  Francofti  1674.  4.  und 
consilia  franconica.  Francofti  1615.  fol.  5  Schneidt’s  thesaurus 
iuris  franconici}  dann  Grimm’s  deutsche  Rechtsalterthümer  II. 
957.  und  dessen  Weisthümer  HL  506—614. 

Aus  Frauken  stammte  auch  der  um  die  Erläuterung  der 
alten  sächsischen  Rechte  hochverdiente  Christoph  Zobel,  f  1560 
zu  Leipzig. 

Kalender,  Prognostica ,  physical.-medicinische  Schriften. 

Deutscher  Kalender  in  Fol.  pat. :  ,,Almanach  ...  uf  die 

hochberumpten  Stat  Wurtzburg  gerechnet“ _  1485.  Von 

Georg  Reiser  (Jeorius  Ryser)  gedruckt.  Vgl.  Wiirzburg’s  erste 
Drucke ,  im  Serapeum  ,  1840.  Nr.  7. 

Kalender  des  Johannes  Regiomontanus,  in  PanzeFs  deutsch. 
Annal.  I.  76.  85.  93.  108.  182.  350,  452.  und  Zusätze  dazu. 
29.  83.  124. 

Practiken  des  Johann  Virdung  von  Hasfurt,  bei  Panzer 
a.  a.  0.  I.  188.  264.  II.  50.  126.  235.  236.  345.  und  Zusätze 
dazu  76.  99.  144.  151. 

Eine  naturgeschichtliche  Encyclopädie  v.  J.  1478.  aus  der 
x\btei  Amorbach  stammend ,  beschrieben  in  Haupt’s  Zeitschrift 
HI.  438. 

Arzneibuch  des  Ortolf  von  Baierland,  Arztes  in  Würzburg, 
gedruckt  zu  Augsburg  1477.  fol.  und  öfter.  Vgl.  Kobolt  und 
Gandershof,  bayer.  Gelehrt.-Lexic.  490.  218.  Pritzel  thes.  lit. 
bot.  III.  217.  Panzer,  deutsche  Annal.  I.  35.  37.  98.  110.  126. 

,,  Ein  kurze  gegründte  untherrichtung  und  erklerung  der 
gemeynen  Kranckheyt  die  der  zeyt  vil  menschen  betruebet. 
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Aufsgangen  zu  Würtzburg  durch  Johann  Megerssheymern 
Doctor.  Montag  nach  Bonifacii.  Anno  1510.u  4.  (Panzer  Zus. 
z.  d.  Annal.  118.)  6  Bll.  Vgl.  Mederer,  annal.  academ.  In- 
golstad.  I.  25.  99. 

Altdeutsche  aus  Franken  herstammende  Hand« 

Schriften. 

(Vgl.  Haupt’s  Zeitschrift  III.  433.  V.  453.) 

Würzburger  Handschrift  des  Heliand.  Eckhart,  veter.  mo- 
nurnent.  quat.  42.  Comentt.  II.  325.  Jäck,  Pantheon,  320. 
Schmeller  Heliand,  prooem.  X.  Hallische  allg.  Liter.  Zeit.  1807. 
II.  174.  15 1. 

Heinrich  von  Veldeck: 

Eine  Pg.-HS.  74  Bll.  XII.  Jahrh.  mit  color.  Federzeich¬ 
nungen  von  dessen  Aeneit  befand  sich  im  Kloster  Trieffenstein, 
wurde  1819.  zu  Schweinfurt  von  C.  Karvacchi  aus  Cassel  an¬ 
gekauft  und  befindet  sich  jetzt  in  Berlin.  Ygl.  Kugler,  die 
Bilderhandschrift  der  Eneidt  in  Berlin.  Berlin  1834.  8.  mit 
Abbildungen. 

Herbort  von  Frideslar: 

Die  einzige  bis  jetzt  bekannt  gewordene  HS.  seines  ,,Lied 
von  Troja  ,Ci  befindlich  zu  Heidelberg,  herausgegeben  von 
Frommann,  1837.  (Quedlinburg,  Basse,  8.),  führt  die  Schluss¬ 
schrift  S.  XXVIII:  ,,Hie  nach  mac  man  lesen  Wer  der  ist 
gewesen  Der  diz  buch  scriben  liez  Wilhelm  von  Kyerwilre  er 
hiez  —  Er  was  ein  bruder  in  tuschen  ordeu  —  Do  er  diz  buch 
scriben  hiez  Das  was  al  vur  war  Von  gotes  gebürt  druzehen- 
hundert  iar  Und  in  dem  dri  und  drizgesten  darnach  Zu  Wirtze- 
burg  daz  geschach  Daz  diz  buch  gescriben  wart  sam  Desselben 
iars  starp  biscof  Wolfram  Der  war  geborn  von  grumbach.“ 

Nibelungenfragment :  Serapeum,  1852.  Nr.  1. 

Wolfram’s  von  Eschenbach  heil.  Willehalm  :  Serapeum,  1840. 
324.  Gräter,  Idunna  und  Ilermode,  1812.  Nr.  11.  42. 

Dessen  Parcifal.  Mone’s  Anzeiger  VI.  50. 

Manuale  des  Mag.  Michael  von  Löwen  und  dessen  (soge¬ 
nannte  Würzburger)  Liederhandschrift  zu  München.  Ast,  Zeit¬ 
schrift  I.  IV.  94.  Ruland  im  Archive  des  historischen  Vereins 
zu  Witrzburg.  XI.  2.  1. 

Bronnbacher  Handschrift  der  deutschen  Theologie,  heraus¬ 
gegeben  von  Pfeiffer,  Stuttgart  1851.  8.  Vgl.  Gersdorf,  Re- 
pert.  1851.  XIV.  57. 

Grundgesetze  und  Einrichtung  der  von  dem  Bibliothecare 
Job.  Georg  von  Eckhart  (dem  Entdecker  des  Hildebrandsliedes, 
Herausg.  der  grossartigen  Commentt.  de  reb.  Franc,  oriental. 
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Wcbgi.  1729.  fol.  u.  a.  Schrift,  f  1730.)  1726.  projectirten 
deutschen  Academie  zu  Wzbg. aus  der  Originalhandschrift 
zum  erstenmale  abgedruckt. 

1.  Die  Absicht  der  teutschen  Academie  ist  die  teutsche 
Sprach  und  Wohlredenheit,  sowohl  in  gebundener  als  unge¬ 
bundener  Rede  zu  ihrer  möglichsten  Reinigkeit  und  Vollkom- 
menheit  zu  bringen,  anbey  auch  die  Alterthümer  dieser  alten 
Sprache  zu  untersuchen  und  zu  erläutern. 

2.  Diesen  Endzweck  desto  leichter  und  sicherer  zu  erhalten, 
wird  sich  die  Academie  in  vier  Classen  abtheilen  ,  deren  er¬ 
ste  re  beschäftigt  sein  wird ,  ein  vollständiges  und  soviel  sich 
nur  wird  thun  lassen,  unmangelhaftes  Wörterbuch  und  Gram¬ 
matik  der  teutschen  Sprache  auszuarbeiten,  sodann  immer  mehr 
und  mehr  zu  verbessern  und  zu  vermehren ,  lind  diese  Classe 
wird  es  seyn ,  welche  auf  Verlangen  oder  bey  entstehenden 
Zweiffeln  untersuchen  und  entscheiden  wird ,  was  gut  teutsch 
und  halb  teutsch,  und  was  fremd  sey,  wie  jedes  solle  ge¬ 
schrieben  ,  verändert  und  geendigt  werden ,  wie  vielerley  Be¬ 
deutungen  jedes  Wort  leide,  welches  dessen  eigentlicher  ur¬ 
sprünglicher  und  natürlicher  Verstand  sey  und  dergleichen  mehr. 

3.  Die  zweyte  Class  wird  die  Regulu  der  teutschen  Wohl¬ 
redenheit  in  ungebundener  Rede  fest  setzen  und  diese  immer 
höher  zu  treiben  suchen.  Auch  wird  solche  Class  jederzeit  ihre 
Meynuug  entdecken,  welche  von  denen  ihro  fürgelegten  oder 
fürkommendeu  teutschen  Schrifften ,  nach  denen  Gesetzen  der 
Beredsamkeit,  am  besten  abgefasset  seye ,  wie  auch,  welche 
Redensarten  reiner  und  zierlicher  seyen,  als  die  andere. 

4.  Die  dritte  Class  wird  mit  der  teutschen  Wohlredenheit 
in  gebundener  Rede  bemühet  seyn  und  nicht  nur  durch  eine 
zu  verfertigende  gute  Anleitung  zu  der  teutschen  Poesie,  son¬ 
dern  auch  und  zwar  hauptsächlichen  durch  ihre  eigene  Exempel 
und  Schrifften  selbige  zu  dem  zu  erlangen  und  möglichen  Grad 
der  Vollkommenheit  zu  bringen  trachten,  auch  hei  an  Hand 
gegebenen  oder  von  Selbsten  zustossenden  teutschen  poetischen 
Schrifften,  von  deren  Reinigkeit,  Geist,  Gesetzmässigkeit  und 
übrigem  Werlh  ihr  freies  aufrichtiges  und  vernünftiges  Urtheil 
fällen. 

5.  Die  vierte  Class  endlich  wird  sich  angelegen  seyn  lassen, 
eines  Theiles  die  Historie,  Veränderungen  und  andere  Zufälle 
der  teutschen  Sprache  zu  erforschen,  wie  auch  die  Ueberbleib- 
sel  der  urältesten  teutschen  Sprache  aufzusuchen,  herauszu¬ 
geben  und  zu  erläutern  ,  andern  Theils  und  fürnehmlich  aber 
die  alte  jemahls  irgendwo  üblich  geweste,  nunmehr  aber  ausser 
Uebung  gekommene  teutsche  Sprachwörter  zu  sammeln ,  auch 

1)  Eckhart’s  Lehrer,  Leibniz,  beabsichtigte  zuerst  einen  deutschen 
Sprachverein  zu  gründen,  v.  d.  Hagen,  German.  1843.  21.  Eckhart’s 
frühzeitiger  Tod  hinderte  die  Ausführung  des  obigen  löblichen  Vorhabens. 


133 


gründlich  und  mit  sattsamen  Zeugnüssen  und  Beweisthümern 
dar  zu  thun ,  was  jedes  derselbigen  zu  allen  Zeiten  und  au 
allen  Orten  sowohl  für  einen  eigentlichen  Hauptverstand  als 
auch  für  andere  Nebenbedeutungen  gehabt  habe. 

6.  Alle  diese  vier  Classen  nun  werden  unter  einem  allge¬ 
meinen  Präsidenten  stehen,  welcher  bey  sich  ereignender  Er¬ 
ledigung  durch  die  mehreren  Stimmen  der  gesammten  Mitglie¬ 
der  dieser  Academie  zu  solchem  Amt  erhoben  und  der  Academie 
in  einer  desswegen  anzustellenden  Versammlung  mit  öffentlichem 
Gepräng  vorgestellt  werden  wird. 

7.  Diesem  Präsidenten  wird  obliegen ,  über  alles  was  die 
gesammte  Academie  angehet,  öbsicht  zu  tragen,  solchem  nach 
sich  zu  bestreben,  die  zu  Bestreittung  der  nöthigen  Unkosten 
erforderliche  Gelder  für  die  Academie  zusammen  zu  bringen, 
die  zusammen  gebrachte  zu  verwalten  und  Rechnung  darüber 
zu  thun,  in  öffentlichen  Versammlungen,  wie  auch  sonsten,  in 
der  Academie  Nahmen  zu  reden  ,  zu  antworten  und  zu  schrei¬ 
ben  ,  auch  Schreiben  und  anders  anzunehmen ,  der  Academie 
Bestes  dienlicher  Orten  zu  besorgen  und  das  Widrige  abzuleh- 
nen,  der  Academie  Urkunden,  Sigille  und  andere  gemeinschafft- 
liche  Sachen  verwahrlich  aufzubehalten,  zuzusehen,  dass  in 
allen  Classen  gute  Ordnung,  und  sowohl  diese,  als  auch  künf¬ 
tig  zu  machende  Gesetze  und  Verordnungen  auf  das  genaueste 
beobachtet  werden,  alle  die  Academie  betreffende  m er ck wür¬ 
dige  ding  aufzuzeichnen  und  nebst  denen  den  jährlichen  Preis 
erhaltenden  Schrifften  von  Zeit  zu  Zeit  der  gelehrten  Welt 
mitzutheilen  und  dergleichen. 

8.  Ausser  diesem  wird  annoch  jede  Class  der  Academie 
ihren  eigenen  Vorsteher  haben,  welcher  die  seiner  unterge¬ 
benen  Class  betreffende  Sachen  besorgen  und  davon,  wo  es 
noth  thut ,  dem  Präsidenten  der  Academie  gebührende  Nach¬ 
richt  geben,  auch  sich  sonsten  mit  ihme  über  dem  in  seiner 
Class  vorfällenden  fieissig  mündlich  oder  schrifftlich  besprechen 
wird,  und  solle  jeder  dieser  Vorsteher  gleichfalls  durch  die 
Mitglieder  einer  Class  nach  denen  mehreren  Stimmen  gewäh- 
let  werden. 

9.  Die  Anzahl  der  Mitglieder  dieser  Academie  wird  jeder¬ 
zeit  uneingeschränkt  seyn  und  jedem  Gelehrten  aus  allen  Re¬ 
ligionen,  so  sich  in  ein  oder  andern  unter  eine  der  oberzählten 
vier  Classen  gehörigen  Materien  mit  erhaltenem  besondern 
Piuhm  der  Welt  gezeiget,  oder  sonsten  fähig  und  würdig  hiezu 
gehalten  werden  wird  ,  ein  Platz  hierinnen  vergönnet  werden. 

10.  Doch  wird  die  Academie  mit  ihrer  Wahl  jeder  Zeit  sehr 
behutsam  verfahren  und  keine  als  recht  auserlesene  Männer 
unter  sich  aufnehmen  also,  dass  der  Titel  eines  Mitglieds  die¬ 
ser  Academie  verhoffentlich  jedem  zu  einem  allgemeinen  Zeug- 
niss  einer  besondern  Wissenschaft  in  vorerwähnten  Stücken 
der  Gelehrsamkeit  dienen  wird. 
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11.  Hat  ein  Mitglied  dieser  Academie  Lust,  mehr  als  einer 
Classe  einverleibt  zu  werden ,  so  kann  zwar  solches  wohl  ge¬ 
schehen ,  (loch  wird  hierzu  jeder  Zeit  eine  neue  Wahl  derje¬ 
nigen  Classe,  in  welche  er  verlanget  oder  solle  aufgenommen 
werden,  erfordert. 

12.  Die  Academie  wird  jederzeit  in  allen  Classen  einen 
oder  etlichen  derselbigen  Mitgliedern  einen  genügsamen  jähr¬ 
lichen  Gehalt  beylegen ,  um  an  denen  sothaner  Classe  über¬ 
lassenen  Materien  mit  allem  Fleiss  zu  arbeiten  und  dieses  das 
Hauptwerk  seiner  Studien  und  Bemühungen  seyn  zu  lassen. 

13.  Ausserdeme  wird  jede  Classe  der  Academie  jährlich 
allen  Gelehrten,  welche  noch  keine  Mitglieder  derselbigen  Class 
seyn,  eine  nützliche  Materie  zu’m  Ausarbeiten  vorlegen,  da 
dann  derjenige ,  so  nach  dem  Urtheil  derselbigen  Classe  die 
Materie  am  besten  wird  ausgeführt  haben,  zu  einem  wohlver¬ 
dienten  Preiss  zu  einem  Mitgliede  der  Academie  aufgenommen, 
mit  dem  güldnen  Denkzeichen  der  Academie  entweder  in  Per¬ 
sohn  oder  durch  seiuen  gevollmächtigten  beehrt  und  die  Schrifft 
dem  Druck  überlassen  werden  wird,  welches  alles,  ausser  dem 
letztem ,  an  der  gewöhnlichen  jährlichen  Versammlung  der 
Academie  öffentlich  fürgenommen  werden  soll. 

14.  Diese  Versammlung  der  Academie  wird  jederzeit  an 
einem  dem  Präsidenten  best  gelegenen  volkreichen  nnd  mit 
gelehrten  Leuten  besetzten  ürt,  an  dem  höchst  erfreulichen 
Geburtstage  des  ersten  allerhöchsten  Oberhauptes  dieser  Aca¬ 
demie,  oder  da  solches  ein  Sonn  -  oder  Feyertag  wäre,  den 
Tag  hernach,  gehalten  werden,  und  allen  Mitgliedern  der 
Academie  dabey  zu  erscheinen  frey  stehen ,  da  dann  erstlich 
öffentlich  in  Anwesenheit  aller  Zuhörer,  so  sich  dabey  einfin¬ 
den  werden,  diese  und  die  etwan  künfftig  noch  zu  errichtende 
Grundgesetze,  auch  ertheilte  Freyheiten  der  Academie,  ferner 
die  Schrillten ,  so  in  jeder  Class  selbiges  Jahr  den  Preiss  er¬ 
halten  ,  und  endlich  die  Liste  aller  Mitglieder  der  Academie 
abgelesen  sodann  von  denen  gegenwärtigen  Mitgliedern  über 
der  Academie  wichtige  Geschäfte  in  geheim  beratschlaget  und 
damit  dieses  academische  Festin  geendiget  werden  wird. 

15.  Schliesslichen  wird  die  Academie  diese  wenige  Grund¬ 
gesetze  nach  befundener  Nothdurft  und  Umständen  jedesmahlen 
erläuteren  und  verbessern. 


Einzelne  philologische  Schriften  aus  neuerer  Zeit. x) 

Johann  Clai  (Claius),  gekrönter  Dichter,  Pastor  zu  Kitzin- 
gen ,  -f  1656,  Mitgründer  des  Pegnesischen  gekrönten  Blu- 


1)  Aus  Römerhofen  bei  Königsberg  in  Franken  gebürtig  war  J.  M. 
Hehn,  Pastor  zu  Odenpae  in  Esthland,  welcher  1778.  Fabeln  in  esthni- 
scher  Sprache  herausgab. 
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menordens,  Verfasser  einer  „Grammatica  germanicae  linguae.44 
Lips.  1651.  8.  Vgl.  Amarantlies ,  histor.  Nachricht.  235. 

P.  Johann  Seyfrid,  Soc.  Jesu,  f  1742,  Verfasser  des  „Ma¬ 
nuale  vocabulor.  exoticor.  obscur.  latinobarbar.  Wirceburgi  1736. 
8.  Vgl.  Ruland  ser.  profess.  ss.  theolog.  99. 

P.  Jacob  Bayer,  s.  J.,  f  1750,  Verfasser  des  ,,Pädagogus 
lat.  german.  iuvent.  s.  lexic.  german.  latin.,44  in  verschiedenen 
Auflagen  erschienen;  umgearbeitet  und  verbessert  von  Professor 
ü.  Ph.  Mayer,  1819. 

P.  Joseph  ,, Rieffel,  s.  J.44  Piechtschreibung  der  hochdeut¬ 
schen  Sprache.  Wiirzburg  1764.  8. 

Pli.  Jos.  Hollii  „Ruuimenta  novissima.  Neueste  Grundle¬ 
gung  zu'r  teutsch  und  latein.  Sprache.  Bamberg  und  Wurzburg 
1774.  8. 

Regeln  vom  Schreiben,  Reden  und  Versemachen  in  deutscher 
Sprache,  nebst  einem  Wörterbuche  zum  Gebrauche  der  katholi¬ 
schen  Schulen  Deutschlands.  Bamberg  und  Wiirzburg  1772 — 1775. 
3  Theile.  Vgl.  Rüdiger  neuester  Zuwachs,  35. 

Anweisung  zu  Briefen,  Orthographie.  Bamberg  und  Würz¬ 
burg  1773.  8. 

Eulogius  Schneider,  „die  ersten  Grundsätze  der  schönen 
Künste  und  der  schönen  Schreibart  insbesondere. 44  Bonn  1790.  8. 

M.  A.  Koel:  „Handbuch  zum  Studium  der  teutschen  Sprache 
und  Literatur.44  Wiirzburg  1786.  8.  I. 

M.  A.  Koel:  „Teutsche  Sprachlehre  für  die  Mittelschulen 
nebst  ein.  klein.  Wörterbuche.44  Würzburg  1790 — -1791.  8. 
2  Bde. 

J.  Sinner,  „Lehrbuch  der  prosaischen  und  poetischen  Schreib¬ 
art.  Wiirzburg  1792.  8. 

F.  W.  Viehbeck  zur  Castell,  „die  Namen  der  alten  Deut¬ 
schen.44  Erlangen  1818.  8. 

F.  W.  Oberthiir,  „die  Minne-  und  Meistersänger  aus  Fran¬ 
ken. a  Wiirzburg  1818.  8. 


Biblia  latina  cum  glossa  ordinaria  Walafridi  Strabonis 
et  interlineari  Anselmi  Laudunensis.  Partes  IV.  (Panzer 
Ann.  I.  200.  314,  Hain  I.  1.  p.  433.  Nro.  3173). 

gedruckt  zu  Strassburg  durch  Adolph  Rusch  um  1480. 


Johann  Mentell  starb  zu  Strassburg  1478  mit  Hinterlassung 
von  zwei  Töchtern;  die  eine,  Salome,  war  verheirathet  an 
Adolph  Rusch  aus  Ingweiler1),  die  andere,  ihr  Vorname  ist 


1)  Ingvilanus.  Ingvilla  üynastiae  Ingvillanae  oppidum.  Schöptlin, 
Alsat.  illustr.  II,  223. 
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unbekannt,  an  Martin  Schott,1)  beide  Bürger  und  Buchdrucker 
zu  Strassburg.  Mentell  batte  seine  Tochter  Salome  seinem 
Gehülfen  Rusch  zur  Frau  gegeben,  um  ihn  für  die  in  seiner 
Druckerei  geleisteten  Dienste  zu  belohnen 3  auf  ihn  ging  auch 
MentelPs  berühmte  Druckerei  über,  wie  Wimpheling2)  bezeugt. 
Bücher,  unter  seinem  Namen  gedruckt,  sind  indessen  nicht 
vorhanden  3  auch  kannte  man  bisher  keine  aus  seiner  üfficin 
hervorgegangenen  Bücher.  Es  könnte  sogar  zweifelhaft  er¬ 
scheinen  ,  ob  Rusch  überhaupt  habe  Bücher  drucken  lassen. 
Von  Rusch  gelangte  nämlich,  wie  ebenfalls  Wimpheling  er¬ 
zählt,  die  MentelPsche  Druckerei  an  Martin  Flach  aus  Basel, 
seit  1472  Bürger  von  Strassburg.  Der  letzte  Druck  MentelPs 
ist  nun  Vincentii  Bellovacensis  speculum  morale  von  1476,  und 
schon  1477  finden  sich  Drucke  von  Flach,  so  dass  man  zu 
schliessen  geneigt  sein  könnte,  dass  Mentell  noch  bei  Lebzei¬ 
ten  seine  Druckerei  an  Rusch  und  dieser  sofort  wieder  an 
Flach  überlassen  habe.  Dem  steht  indessen  enlgegeu ,  dass 
bereits  1475,  also  zu  einer  Zeit,  wo  Mentell  noch  druckte, 
Roderici  Zamorensis  speculum  vitae  humauae  von  Flach  ge¬ 
druckt  erschien,  weshalb  Flach  neben  der  MentelPschen  Drucke¬ 
rei.  und  ehe  er  diese  erwarb,  eine  eigene  Officin  besessen 
haben  muss. 

Eben  so  unbekannt  als  ein  Druck  von  Rusch  waren  der 
Drucker  und  der  Druckort  der  mit  der  grossen  und  kleinen 
Glosse  in  vier  Theilen  im  grössten  Folio-Formate,  nach  allen 
Kennzeichen  um  1480  erschienenen  lateinischen  Bibel.  Diese, 
ein  Prachtwerk  aus  den  ersten  Zeiten  der  ßuchdruckerkunst 
und  in  vollständigen,  wohl  erhaltenen  Exemplaren  zu  den  Sel¬ 
tenheiten  gehörend,  hatte  schon  lange  die  Aufmerksamkeit  der 
Kenner  und  Liebhaber  auf  sich  gezogen.  Von  Freytag,  adp. 
lit.  I.  139.  Götze,  Verz.  104.  No.  165,  Masch ,  Beitr.  569, 
Panzer,  I.  200.  No.  314,  und  Hain,  433.  Nr.  3173,  ist  sie 
umständlich  beschrieben.  3)  Das  Papier  kommt  an  Stärke  fast 
dem  Pergamente  gleich,  dreierlei  Typen  sind  zum  Druck  ver¬ 
wendet,  zum  biblischen  Texte  grössere  gothische ,  zur  Rand¬ 
glosse  von  Walafrid  Strabo  kleinere,  zur  Interlinear-Glosse 
von  Anseimus  Laudinensis  die  kleinsten.  Sie  hat  weder  Blatt¬ 
zahlen  noch  Custoden ,  aber  gedruckte  Seiten-Ueberschriften 
und  Signaturen  ganz  ungewöhnlicher  Art,  indem  sie  nicht  in 
alphabetischer  Ordnung  fortschreiten,  sondern,  mit  den  Buch¬ 
staben  selten  wechselnd,  anscheinend  beliebig  sich  wiederholen. 
Drucker,  Ort  und  Jahr  dieses  grossen  und  prächtigen  Bibel- 


1)  Schöpflin,  vind.  typ.,  99. 

2)  Epit.  rer.  Germ.  c.  LXV. 

3)  Vgl.  auch  Reimann,  Cat.  bibl.  tlieol.,  278;  Hirsching,  Beschr.  der 
Bibi.  IV,  7;  Seemiller,  IV,  34;  Braun,  I,  106;  Zapf,  Merkw.  seiner  Bibi. 
I,  107;  Denis,  Suppl.  514;  Helmschrott,  II,  96.  u.  A. 
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Werkes  sind  nicht  genannt.  Aus  einem  alten  schriftlichen  Ver¬ 
merk  in  einem  Exemplare  *)  ergab  sich,  dass  das  Werk  schon 
1483  vollständig  in  seinen  vier  Theilen  existirt  hat.  Innere 
Gründe  bestimmten  zur  Annahme,  dass  die  Vollendung  des 
Druckes  um  das  Jahr  1480  falle.  Bei  dem  grossen  Umfange 
der  Bibel  hat  er  vermutlich  mehrere  Jahre  gedauert.  Als 
Druckort  wurde  bald  Strassburg,  bald  Basel,  bald  Nürnberg 
angenommen.  Ueber  den  Drucker  fehlte  es  selbst  an  begrün¬ 
deten  Muthmassungen. 

Ein  glückliches  Zusammentreffen  mehrerer  Umstände  führte 
mich  zu  der  Entdeckung,  dass  diese  Bibel  in  Strassburg  in 
der  Offizin  von  Adolph  Rusch  gedruckt  ist.  So  ward  zugleich 
mit  dem  Drucker  und  dem  Druckort  des  grossen  Bibelwerkes 
ein  Druck  gefunden,  welcher  aus  der  Druckerei  von  Rusch, 
von  deren  Drucken  man  bisher  keinen  einzigen  kannte,  her¬ 
vorgegangen  ist. 

Eine  lateinische  Ode  Rudolph  Lange’s  liefert  den  Beweis. 

Im  Jahre  1842  hatte  zu  Münster,  meinem  damaligen  Wohn¬ 
orte,  der  Verkauf  der  grossen,  au  seltenen  Drucken  reichen 
Büchersammlung  des  zu  Vehlen  in  Westphalen  verstorbenen 
Pastors  Niesert  statt.  Ich  batte  bereits  die  lateinische  Bibel 
erstanden  und  machte  mich  eben  mit  ihr  und  den  durch  sie 
veranlassten  literarischen  Untersuchungen  bekannt,  als  ich  vom 
Auctionator  ein  anderes,  in  der  nämlichen  Sammlung  befindli¬ 
ches,  noch  weit  selteneres  Buch,  das  erste  zu  Münster  ge¬ 
druckte  Buch ,  zur  Durchsicht  erhielt.  Es  waren  dies  Rhodol- 
phi  Langii  Monasteriensis  Carmina,  zu  Münster  durch  Johann 
Limburg  1486  gedruckt.1 2)  Unter  diesen  Gedichten  befindet 
sich  nun  Bl.  14  folgendes: 

,,Ad  Adolphum  Rischium  virum  clarissimum ,  apud  illustrem 
Helveciorum  urbem  Argentinam3)  officinae  librariae  principem, 
Qui  coelesti  instinctu  et  mentis  magnitudine  immensum  bybliae 
opus  aggressus  cum  ordinaria  glosa  sub  triplici  caractere,  non 
tarn  mundissime  quam  castigatissime ,  praestantissimo  illo  suo 
impresserit  ingenio,  et  tarn  divinum  munus  in  christianum  emi- 
serit  orbem  Gratulatio.  Carmine  Alcaico  jugi  et  continuato.u 

Nunc  nunc  Adolpho  magnanimo  tibi  et 
Cedat  magistro  sidereo.  labor 


1)  Freytag,  a.  a.  0. 

2)  Hain,  II,  236.  No.  9894.  Niesert,  Beitr.  S.  3.  4. 

3)  Argentina ,  Strassburg,  hier  Helveciorum  urbs  genannt,  wird  in 
ähnlicher  Weise  auf  Druckwerken  damaliger  Zeit  bezeichnet,  namentlich 
in  Büchern,  von  Johann  Grüninger  zu  Strassburg  gedruckt;  so  schon 
in  den  drei  ersten  Theilen  der  Suinmae  theologicae  Antonini  Archiepisc. 
Flor.  1490,  „inclyta  insignis  clueiiorum  Argentina,“  im  Terenz  1503: 
,,nobilis  Helveciorum  urbs  Argentina“  u.  s,  w.  Woher  stammt  aber  diese 
Bezeichnung  ? 


Mortalium  sceptro  imperiosior 
Pugnacis  orbem  qui  petit  herculis 
Bello  triformem  sub  juga  mittere. 

Tu  namque  sacros  impiger  arduo 
Aggressus  audax  pectore  Codices 
Forinis  decoros  fingere  splendidis 
Quos  sponsa  Jesu ,  sidere  pulchrior 
Gräco  vocabat  nomine  bybliam. 

Quem  non  parantem  clara  Volumina 
Victum  repellat  sub  triplici  stylo 
Magnis  gygantum  ceu  manibus  foret 
Congesta  moles,  o  labor  inclytus. 

Omnesque  nostrum  puppibus  uberi 
Pontum  prementes  remige  navigant, 

Sed  tu  sequaces  navibus  iugredi 
Iam  vasta  ponti  murmura  sustinens 
Invictus  audes  oceani  minas. 

Quae  digna  mentis  laus  erit  arduae 
Felix  Adolphus  teutonicae  decus 
Gentis  minantem  <|uae  juga  liberis 
Ter  vicit  hostem  vix  superabilem 
Cur  fabulosus  dormiat  herculis 
Clavae  trinodis  nunc  strepitus  feri. 

Ducis  triumphum  victor  amabilis 
Nullo  rubentem  sanguine  gentium 
Reges  catenis  stringere  rennuens 
Duro  ligatos  carcere  Codices 
Dextra  resolvis,  liberi  ut  exeant. 

Yitam  Rhodolphus  sed  tibi  Langius 
Ingens  Adolphe  expostulat  integram 
Coelestis  ut  te  gratia  confovens 
Clarisque  tandem  sedibus  invehat. 

Insinuationis  versuum  Epigramma. 

Argentina  potens  seu  te  quam  mönibus  altis 
Struxisti  villa  pulcher  adolfe  tenet, 

Suscipe  jocunda  luculenta  haec  carmina  mente 
A  qua  ceu  magnum  numine  fluxit  opus.u 

Das  Gedicht  ist  also  gerichtet  an  Adolph  Risch  und  be¬ 
zeichnet  diesen  näher  als  wohnhaft  zu  Strassburg  und  Vor¬ 
steher  einer  dortigen  Druckerei,  in  welcher  ein  grosses  Bibel¬ 
werk  gedruckt  worden.  Es  ist  kein  Zweifel ,  dass  Adolph 
Risch  und  Adolph  Rusch,  der  Schwiegersohn  Johann  Mentells, 
Besitzer  seiner  Druckerei  zu  Strassburg  identisch  sind ,  und 
dass  Risch  nur  irrig  statt  Rusch  gedruckt  ist.  Die  Geschichte 
jener  Zeit  weiss  nichts  von  einem  Buchdrucker  Risch  in  Strassburg. 
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Dafür  spricht  noch  ein  anderer  merkwürdiger  Umstand. 
Im  Epigramm  wird  als  Aufenthaltsort  des  besungenen  Druckers 
Strassburg  oder  die  villa  genannt ,  welche  er  sich  mit  hohen 
Mauern  erbaut  habe.  Und  Schöpf] in  erwähnt,  dass  das  Schloss 
Rauschenburg,  nahe  bei  Ingvilla,  dem  Geburtsort  von  Adolph 
Rusch,  vielleicht  von  ihm  seinen  Namen  erhalten,  und  daher 
das  Gerücht  entstanden  sein  möge ,  die  Buchdruckerkunst  sei 
dort  erfunden. *) 

Auch  das  gedruckte  Bibelwerk  wird  genau  beschrieben.  Es 
wird  ein  ungemein  grosses  Werk  genannt,  das  sich  eben  so 
durch  Schönheit  als  durch  Correctheit  auszeichne  5  die  Concep- 
tion  sei  eine  kühne ,  die  Arbeit  selbst  eine  mehr  als  herkuli¬ 
sche  gewesen.  Ausdrücklich  wird  der  Beifügung  der  glossa 
ordinaria  gedacht  und  wiederholt  bemerkt,  dass  die  Bibel  mit 
dreierlei  Typen,  sub  triplici  caracfere,  sub  triplici  stylo,  ge¬ 
druckt  sei}  darauf  deutet  auch  hin  der  dreimal  besiegte  Feind. 
Mit  Recht  konnte  der  Dichter  rühmen,  dass  der  Drucker  die 
gefangenen  und  gefesselten  Codices  mit  seiner  Hand  befreit 
habe,  weil  die  Bibel  mit  der  Glosse  bis  dahin  überhaupt  noch 
nicht  gedruckt  worden.  Alles  passt  genau  auf  das  oben  ge¬ 
schilderte  Bibelwerk  und  nur  auf  dieses  3  es  ist  kein  anderes 
vorhanden,  auf  welches  sich  die  Ode  beziehen  Hesse,  und  die 
Möglichkeit,  dass  das  besungene  grosse  Werk  gänzlich  ver¬ 
schwunden  und  nicht  einmal  eine  sichere  Kunde  davon  zurück¬ 
geblieben  sein  sollte ,  liegt  ausser  aller  Wahrscheinlichkeit. 
Endlich  ist  die  Bibel  mit  solcher  Pracht  und  Schönheit  ausge¬ 
stattet,  dass  es  sehr  erklärlich  scheint,  wie  sie  einen  gelehrten 
Bücherfreund  zu  einer  so  trefflichen  Ode  hat  begeistern  können. 

Ein  Zweifel  bleibt  aber  noch  übrig,  ln  der  fünften  Strophe 
spricht  der  Dichter  aus,  dass  der  unternehmende  Sinn  Adolphs 
im  Verein  mit  seinen  Kindern,  juga  liberis,  den  Feind 
besiegt  habe.  Wer  sind  diese  Kinder?  Sollte  Martin  Flach, 
auf  welchen  die  Mentellsche  Druckerei  von  Adolph  Rusch  über¬ 
gegangen  ist ,  etwa  der  Schwiegersohn  von  Rusch  geworden 
sein?  Panzer1 2)  gedenkt  nach  einem  Kloster-Catalog  einer 
allen  Bibliographen  unbekannten,  zu  Strassburg  von  Martin 
Flach  1478  in  Folio  gedruckten  lateinischen  Bibel.  Es  wäre 
leicht  möglich,  dass  diese  eben  die  hier  besprochene  wäre, 
welche  Adolph  Rusch  im  Verein  mit  seinen  Kindern  gedruckt  hat. 

Berlin. 


v.  Strampfl ) 

Kammergerichts-Präsident 


1)  Vind.,  101.  Meermaim,  Orig.  A.  156.  co. 

2)  Ann.  1,  22.  No.  25. 
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Verzeichniss  der  Inounabeln  der  Grossherzoglichen 
Bibliothek  zu  Oldenburg. 

(Fortsetz  u  n  g.) 

57.  d. 

Bartholomaeus  (Coloniens.)  Epistola  mythologica.  s.  I.  et  a. 
(Üaventria.  Pafroet.  circa  1490 — 95).  4. 

F.  1.  a.  Bartholomei  Coloniesis  Epistola  |  Mythologica. | 
Darunter  Holzschnitt  Lehrer  mit  5  Schülern.  F.  1.  b.  leer.  F. 
2.  a.  (mit  Sign,  ajj)  f  Bartholomei  Coloniesis  Epistola  My- 
thologica:  pl^risqj  lepidis  sentetijs.  et  ad  cömune  |  sermonü 
vsum  accömodatissimis  referta.  et  mi|ris:  et  ppe  adeo  ridiculis 
iocis  cauillationibus :  |  salibusiß  z  facetiis  respersa:  ad  pancra- 
tium  su|um  incipit  foeliciter  |  (  )  Bartholomeg  Coloniesis  Pan- 

cra | tio  suo  falutem  dicit  etc.  F.  18.  a.  saluere  iubeas  Ite2j. 
vale  Ex  dasetria  (sic)  sexto  idus  Julias  |  Mcccc.xc.  Epygräma 
eiusdem  ßartholonnd  in  osores  |  studio2|.  humanitatis  |  Darunter 
3  Distichen.  F,  18.  b.  leer.  18  Blätter  mit  Signatur  ohne  Cu- 
stoden  und  ßlattzahl,  mit  34  Zeilen,  gothischen  Charakters.  4. 
(Hain  2492?) 

57.  e. 

Verarclus  (Carol.)  Caesenas  Historia  Baetica  seu  de  Gra- 
nata  expugnata.  s.  I.  et  a.  (Daventr.  Pafraet.)  4. 

F.  1.  a.  In  laudem  serenissimi  Ferdinandi  Hispauiarü  |  regis 
Bethice  et  regni  Granate  obsidio  victoria  |  et  triüphus.  F.  1. 
b.  In  Bethicu  triumphu:  cögratulatio  S.  Brant.  Unter  14  Di¬ 
stichen:  Caroli  Verardi  Cesenatis  Cubicularij  Pontificii  in  histo | 
riam  Bethicam  ad  R.  P.  Raphaelem  Riarium  S.  Geor/|gii  Dia- 
conurn  Cardinalem.  Prefatio.  F.  2.  a.,  (  )  Vm  felix  ille  ve- 
nerande  presul :  et  iam  pride  ab  vni|uerso  christiano  orbe :  etc. 
F.  2.  b.  letzte  Zeile  Argumentum.  F.  3.  a.  (mit  Sign,  ajjj) 
Z.  23  Prologus.  F.  3.  I».  vorl.  Zeile  Baudelis  Mauroru  Rex 
llallatar  Ser?|raia  Habdisbar:  consultores.  F.  4.  a.  (  )  Ro- 

fecto  ijuäto  magis  magis(]5  cogito .  tato  mihi  re  |  nostra  etc. 
F.  19.  b.  Acta  Ludis  Romanis  Innocentio  octa?|uo  in  folio  Petri 
sedente  Anno  a  Natali  J  Saluatoris.  M.cccc.xcij:  Lndecimol 
Kalendas  Majj.  |  F.  20.  leer.  20  Blätter  mit  Signatur  ohne 
Custoden  und  Blattzahl  mit  35  Zeilen,  gothischen  Charakters. 
4.  (Hain  15939?) 

57.  f. 

Tractatus  de  forma  visitationam  monasticarum  s.  1.  et  a. 
(Daventr.  Jac.  de  Breda).  4. 

F.  1.  a.  leer.  F.  1.  b.  Incipit  tabula  de  forma  visitacönu 
monastica  |  In  dulci  ihesu  xpi  nomine.  Amen.  F.  2.  a.  (mit 
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Sign,  ai)  Incipit  tractatulus  de  forma  visitatonu5  monajsticarum. 
Incipit  feliciter.  (  )  Enerando  in  xpö  patri.  ac  domino.  H. 

pro|uincia!i.  2c.  Exilis  frater .  W.  que  fcitis.  |  In  vinea  dm  fide- 
liter  agere  et  fructü  pluri|inü  afferre.  F.  13.  b.  protestor  hac 
manus  me  scriptura.  |  Explieit  tractatg  de  forma  |  visitacionü 
monasticarü.  F.  14.  leer  14  Blätter  mit  Signatur  ohne  Blatt¬ 
zahl  und  Custoden ,  mit  26  Zeilen,  gothischen  Charakters.  4. 
(Fehlt  hei  Panzer  und  Hain). 

58. 

Synthen  s.  Sinthis  (Johannes)  glofa  primae  partis  Alexan- 
dri.  Üaventr,  Pafraet.  18.  Octob.  1497.  4. 

F.  1.  a.  Glofa  prime  partis  Alexan|dri  Joannis  Syntehen|. 
F.  1.  b.  leer.  F.  2.  a.  (mit  Sign,  ajj)  (  )  Cribere  clericu- 

ils  paro  doctrinale  nouellis  |  Pluraq5  doctoij.  fociabo  fcripta 
meorum  |  Das  Gedicht  endet  F.  2.  b.  F.  3.  a.  (m.  Sign,  ajjj) 
4[  De  nominum  iuflectione  scd’m  ordinem.  et  pri-|inum  de 
prima.  (  )  Ectis  as  es  a  dat  declinatio  prima.  |  omnia 

nomla  qbg  latina  vtif  eloquetia.  quinq5  |  declinationibg  inflec- 
tuntur.  F.  143.  b.  pario.  vt  ßeati  q ui  non  parturierüt  |  . 
Finiüt  super  Prima  pte  doctriualis  Ale*|xandri  venerabilis 
Joänis  Synthen  copu*|lata  Dauetrie  summa  diligetia  nouiter 
eme|data  et  Impreffa  per  me  Richardü  pafraet  |  Anno  doml. 
M.  cccc.xcvij.  Decima  octauo  |  Octobris.  F.  144.  leer.  144  Blät¬ 
ter  mit  Signatur  ohne  Custoden  und  Blattzahl  mit  36 — 40  Zei¬ 
len  ,  grösseren  und  kleineren,  gothischen  Charakters.  4. 

Panzer  Ann,  I.  S.  364.  Nr.  111.  Hain  14762. 


59. 

Alexander  Gallus  vulgo  de  Villa  dei  opus  minus  secundae 
partis.  Daventr.  Pafraet  1499.  29.  Sept.  4. 

F.  1.  a.  Opus  ming  secüde  partis  j  Alexandri  introductoriü 
ad  |  opg  maius  eiufde  perutile.  |  F.  1.  b.  (  )  Irca  principium 

partis  secunde  Alexandri  queritur  priuio  quid  |  est  grämatica 
scd7m  Priscianum.  Dico.  etc.  F.  2.  b.  Z.  18.  |[  Explieit  Pro- 
logus.  F.  3.  a.  (mit  Sign,  ajjj)  De  regimine  nominatiui 
congrue  |  (  )  Ic  iubet  ordo  libri  voeü  regime  reserari  | 

Post<ß  Alexäder  in  pma  sua  parte  determlauit  de  |  vna  specie 
artis  etc.  F.  122.  a.  gnat  in  feculo2t  fecula  bcnedictus  Amen. 

Finitur  dei  gratia  opg  minus  secüde  ptis  Alexan|dri  pro 
pueris  clare  breuiterq^  instruedis .  per  Wilhel|mü  zenders  de 
Werdt  collectü  Et  que  illic  breuitatis  |  gratia:  ne  pueris  fasti- 
diü  ex  plixitate  generet  comissa  |  sunt:  in  ope  maiori  cü  plu- 
rimis  elegätijs  £  questioni?|bus  scitu  dignis  in  scholis  disputä- 
dis:  argumetis  ^  rejplicis  annexis:  vt  in  logica  Petri  hispani 
fecimg:  colli Iglttur  et  absoluütur.  Impreffum  Dauentrie  per  me| 
Richardum  ptafraet.  Anno  düi.  M. ccccxcix.  PenuD|tima  Sep- 
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tembris  |  F.  122.  b.  leer.  122  Blätter  mit  Signatur  ohne  Cu- 
stoden  und  Blattzahl  mit  34 — 42  Zeilen,  grösseren  und  klei¬ 
neren  gothischen  Charakters.  4.  (Fehlt  bei  Panzer  und  Hain). 

60. 

Prudentius  (Aurel.  Clement.)  opera  poetica  s.  1.  et  a. 
(Daventr.  Pafraet  circa  1490 — 1495)  4. 

F.  1.  a.  Opera  aurelii  cleme|tis  prudetii  |  F.  1.  b.  leer. 
F.  2.  a.  Rhodolphi  Langij  Ca.  Monasteriesis  In  Pru?|dentij 
Aurelij  Clementis  versus  hymnos  et  Lyrain  |  .  Dies  endet  F. 
2.  b.  Z.  4.  Z.  5:  Ex  libro  illustrium  virorum  be|ati  Gena- 

dij  Massiliesis  presbyteri.  |  Prudentius  vir  secularis  litteratur^ 
eruditus:  cöposuit  Chi|rocleum  etc.  F.  3.  a.  (mit  Sign,  ajjj) 

Aurelii  prudentis  Clementis  In  vtruqj  testame-|tum  Tetra- 
sticha  que  a  nönnuilis  chirocleum  siue  hi*|storiarum  tituli  in- 
scribütur  |  darunter  28  Zeilen.  F.  7.  a.  (mit  Sign,  b,  j)  be¬ 
ginnt  die  Apotheosis.  F.  26.  a.  die  Psychomachia.  F.  42.  a. 
die  Hamartigenia.  F.  59.  a.  die  Peristephanon.  F.  93.  a. 
contra  gentiles.  F.  111.  b.  endigt  dasselbe.  F.  112.  (m.  Sign, 
t,  jjjj)  fehlt.  F.  113.  a.  ist  der  Anfang  des  ersten  Hymnus, 
so  dass  daraus  ersichtlich,  wie  nur  die  üeberschriften  und  der 
Prologus  fehlen.  F.  134.  a.  endigen  die  Hymnen  (cathemeri- 
non)  und  134.  b.  beginnt  contra  Symmachum.  F.  167.  b.  nach 
vier  Zeilen  1;  Aurelij  Clementis  Prudentii  Opera.  |  prüdes 
lector.  hoc  ordine  Impreffa  inueni?|es.  Prirnü  in  vtrüq5  testa- 
metum  Tetrasti|ca.  Deinde  eum  quem  de  diuinitate  librü  |  scrip- 
sit  Apotheosimq5  titulauit.  Psichoma|chia  sequitur.  Hamartigenia 
hijs  recto  or^jdle  additur  Peri  stephanö  subditur  sic  enT  |  gr^ce 
über  ad  martyrium  inuitatorius  inscribitur.  Diurnorum  vero 
hymnorum  li?|bro  (qui  et  cathemerinon  dicitur)  et  eo  que  con¬ 
tra  symmachum  idololatriä  defende|te  scripsit  pulchro  et  recto 
ordine  totü  opo  |  consummatur.  |  F.  168.  leer.  168  Blätter  mit 
Signatur  ohne  Custoden  und  Signatur  mit  31  Zeilen  und  zweier¬ 
lei  gothischem  Charakter.  4. 

Panzer  Ann.  typ.  t,  363.  Nr.  94.  Hain  13432.  Ebert  bibl. 
Lex.  18058.  Dibdin  bibl.  Spenc.  II.  p.  289.  Nr.  387.  In  dem 
hiesigen  Exemplar,  dessen  Titelblatt  die  Inschrift:  Ex  mona- 
sterio  Apelensi  poffidet  Gerhardus  Meyer  P.  L.  C.  Hamburgi 
1615.  führt,  findet  sich  zwischen  ajj  und  ajjj  ein  Pergament¬ 
blatt  eingeheftet,  worauf  von  einer  aus  dem  15.  Jahrh.  stam¬ 
menden  Hand  die  F.  112.  fehlende  Praefatio  zu  den  Hymnen 
steht 5  ebenso  findet  sich  ein  Pergamentblatt  anstatt  des  feh¬ 
lenden  112.  Blattes,  worauf  der  Titel  des  ersten  Buches,  und 
alles,  was  in  den  Ausgaben  bis  zu  Hymnus  ad  Gallicancum 
steht,  befindlich,  so  dass  diese  beiden  mit  der  Ausgabe,  wie 
aus  den  Rubriken  erhellt ,  gleichzeitig  geschriebenen  Perga¬ 
mentblätter  das  fehlende  112.  Blatt  vollständig  ergänzen. 
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61.  a. 

Murmellius  ( Joann .)  in  artis  componendorum  versuum  ru- 
dimenta  tabulas.  Daventr.  Paffraed.  s.  a.  4. 

F.  1.  a.  In  artis  componendoru$  |  versuum  rudimenta  mi- 
nimo  labore  pue|ris  ediscend^  Joannis  Murmel  =jlij  Ruremunden- 
sis  |  Tabulg.  |  Darunter  ein  Holzschnitt,  einen  Heiligen  vor¬ 
stellend.  Prostant  Dauentrie  in  edijbus  Alberti  Paeffraed.  |  F. 
1.  b.  Ind  ex  duodecim  tabularum  huius  libelli  |  darunter  13 
Zeilen.  F.  2.  a.  (mit  Sign.  A.jj)  (([  De  literarum  distributionej 
Tabula  Prima.  |  a  i  et  n  Hunt  c5=|e  sonätes, 

vt  iunio  |  etc.  F.  13.  b.  Z.  7.  v.  unt.  Joänis  Murmellij  ad 
pximü  epigräma  panne  =|  Yt  procul  hostilem  poffis  arcere 
tumultum  (ticon.)  |  und  dann  noch  fünf  Verse.  F.  14.  a.  Z.  7. 
Injiciet  foedum  mors  truculenta  iugum  (J  Finis  |  J[  Eiusde5 
oda  sapphica  ad  grämatices  studiosum  |  Dauentri^  in  edibus 
Alberti  Paefraed  industrij  |  typographi^  magistri  ex  tempore 
composita.  |  Daruuter  27  Verse.  U  Finis.  F.  14.  b.  Holz¬ 
schnitt,  Christus  mit  den  Marterwerkzeugen  vorstellend.  14 
Blätter  mit  Signatur  ohne  Custoden  und  Blattzahl  mit  41  Zei¬ 
len ,  gothischen  Charakters.  4.  (Fehlt  bei  Panzer  und  Hain). 

61.  b. 

Malus  (Joannes)  Romhiltens,  üpusculum  de  componendis 
versibus  hexauietro  et  pentametro.  Lips.  p.  Jac.  Thanner  1500.  4. 

F.  1.  a.  Opusculü  de  coponendis  [  versibus  hexametro  et 
penjtametro.  et  de  qbusdä  Lyricis  carminibg.  que  maiori  |  in 
vsu  habentur  qm  cetera  editurn  a  Johanne  Maio  |  Romhiltensi 
viro  clariffimo.  |  F.  1.  b.  leer.  F,  2.  a,  (mit  Sign,  ajjj  Jo¬ 
hannes  Maius  Romhil  ^|tensis  fratri  suo  Sebastiano  Salutem 
dicit.  |  (q)  Vanq~5  vite  tue  ratione  charitatis  immo  pieta -jtis 
officio  semp  habere  etc.  F.  2.  b.  endet  die  Vorrede.  F.  3.  a. 
(mit  Sign,  ajjj)  De  versibus.  |  F.  38.  a.  Z.  9.  |  Finis  opu- 
sculi  de  compositione  carminum.  |  |  Iuipreffum  Liptzik  per 
Jabobu  Thanner  Herbi  j  polensein.  Anno  salutis  nDstre.  1.5.00. 
Darunter  das  Druckerzeichen.  F.  38.  b.  leer.  38  Blätter  mit 
Signatur  ohne  Custoden  und  Blattzahl  mit  35  Zeilen,  gothi¬ 
schen  Charakters.  4. 

Panzer  Ann.  typ.  I.  498.  Nr.  253.  Hain  Nr.  10538. 

61.  c. 

(Bredekopf  Conician.  \Gregor.])  Tractatulus  artis  poeticae. 
Lips.  Thanner  1500.  4. 

F.  1.  a.  Tractatulus  succinctg  ar=|tis  poetice  quedä  gene- 
ra=|lia  depromes,  videlicet  quid  sit  poeta ,  quot  duplices  |  que 
vtilitates:  quod  iustrumentü  et  officium  eorum  |  Tum  qd  orator 
quod  eius  instrumentu  vel  officiü  :c.  |  F.  1.  b.  Tractatg  poe- 
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tar9  at<ß  ora-|torü  elucidans  vtilitates:  instrumeta :  et  officia: 
Cupiens  archana  etc.  F.  6.  a.  to  compendio.  |  Finis.  | 
Impreffam  Liptzgk  p  Jacobu  Abiegnü  ciue  opi |di  eiusde  Anno 
falutis  nostre  1.5.00.  F.  6.  b.  f [  Magister  Gre.  Ko.  egregio 

viro  diio  ragrö  Mar-|tino  de  Könitz  facrarü  lrä2j.  pfeffori  K. 
suo  pceptori.  |  Darunter  6  Distichen,  dann  Yale  q$  optirne  cu 
lectore.  Sodann  Thanners  Druckerzeichen.  6  Blätter  mit  Sig¬ 
natur  ohne  Custoden  und  Blattzahl  mit  33  Zeilen,  gothischen 
Charakters.  4. 

Fehlt  bei  Panzer  und  Hain.  Der  Verfasser  ist  Gregor  Bre- 
dekopf.  Vergl.  über  dens.  Wympinae  centuria  ed.  Merzdorf  S. 
64.  Nr.  62. 

(F ortsetzung  folgt.) 


Bibliotliekclirontk  und  Miscellaneen* 

Die  bedeutende  Bibliothek  des  Consistorialrathes  Prof.  Dr. 
Aug.  Neander  kommt  nach  Amerika,  wo  die  Universität  Rochester 
im  Staate  New-York  sie  gekauft  hat.  Nebenbuhler  jener  noch 
sehr  neuen  Universität  war  beim  Ankauf  das  Land-Seminar  zu 
Cincinnati.  (K.  Z.) 


Anfrage* 

Es  ist  einem  hiesigen  Gelehrten  sehr  viel  daran  gelegen,  zu 
erfahren,  wo  sich  wohl  auf  einer  öffentlichen  Bibliothek: 

Benj.  Schmolkens  sämmtliche  trost-  und  geistreiche  Schriften, 
2  Thle. ,  Tübingen  (bei  Schramm),  1740.  und  1744. 
befinden.  Um  gefällige  desfallsige  Anzeige  bittet: 

Die  Redaction  des  Serapeums. 


Anfrage. 

Mit  einer  Biographie  des  Ralues  M.  Andreas  Mylius  beschäl 
tigt,  bedarf  ich: 

Joh.  Casein  oratio  funebris  A,  Mylio  scripta.  Heimst.  1611. 
Sollte  sich  dieselbe  auf  einer  öffentlichen  Bibliothek  befinden, 
so  würde  ich  für  die  Nachweisung  davon  sehr  dankbar  sein. 

Dr.  Lisch , 

Grossherzogi.  Mecklenburg.  Archivar  in  Schwerin. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0 .  Weigel .  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


SERAPEUM 


cif  fdjrift 

für 

Bihliothekwisscnschal't,  Haiidschnftcnkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

von 

Dr.  Hobert  Naumann. 


M  10.  Leipzig,  den  31.  Mai  1852. 


Alexander  HI  inntiamis9  Drucke. 

Nach  Guillon’s  und  Ebert’s  Forschungen. 

In  den  Sammlungen  zur  Litteratur  der  Gelehrtengeschichte, 
welche  die  königl.  öffentliche  Bibliothek  aus  Ebert’s  Nachlasse 
besitzt,  und  die‘unter  dem  Titel  ,,Nominalexcerpteu  zwei  starke 
Quartbände  nebst  Piegisterband  füllen,  befindet  sich1)  ein  im 
Jahre  1821.  geschriebener  Aufsatz  unter  obiger  Aufschrift,  wel¬ 
cher  eigentlich  nur  als  Ergänzung  und  theilweise  Berichtigung 
eines  anderen  Aufsatzes  des  Abbö  Guillon,  eines  der  früheren 
Conservatoren  der  Mazarini’schen  Bibliothek  zu  betrachten  ist. 
Letzterer  führt  die  Aufschrift:  Notice  sur  l’edition  princeps  du 
Recueil  des  Oeuvres  de  Ciceron,  et  sur  Alexandre  Minutianus, 
auteur  de  cette  edition,  und  ist  in  der  Bibliographie  de  ia 
fVance  A.  1820. 2)  zu  finden.  Der  Unterzeichnete  glaubt  um 
so  mehr  im  Interesse  der  Wissenschaft  zu  handeln ,  wenn  er 
diese  beiden  Aufsätze  ihrem  Hauptinhalte  nach  zu  einem  Gan¬ 
zen  vereinigt  diesen  Blättern  ein  verleibt,  als  Guillon’s  Arbeit 
in  bibliographischer  Hinsicht  sehr  unvollständig  ist  und  erst 
durch  die  Ebert’s  Bedeutung  erhält,  letzterer  aber  die  Lebens¬ 
verhältnisse  des  Minutianus  so  wie  die  Geschichte  der  einzelnen 


1)  T.  II.  p.  114-120. 

2)  P.  317-320.  331-336.  348—352. 

XIII.  Jahrgang. 
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Drucke  ganz  unberücksichtigt  lässt,  worüber  man  bei  Guilion 
weiteres  Detail  findet. 

In  doppelter  Beziehung  nimmt  Minutianus  das  Interesse  der 
Litteratoren  in  Anspruch  ,  als  öffentlicher  Lehrer  der  Hurna- 
nioren  und  als  wissenschaftlicher  Chef  einer  Druckerei,  durch 
welche  er  die  Verbesserung  des  Textes  der  römischen  Klassi¬ 
ker  und  der  Verbreitung  ihrer  Ausgaben  zunächst  in  Italien 
bewirkte.  ')  In  letzterer  Hinsicht  steht  er  zwischen  Johann  von 
Speier,  den  Manutiern,  Junten  und  Stephanen  mitten  inne,  wäh¬ 
rend  aber  diese  der  Gegenstand  zum  Theil  sehr  umfassender 
gelehrter  Forschingen  geworden  sind,  hat  man  ihm  nur  ge¬ 
legentlich  einige  Aufmerksamkeit  zugewendet,  wie  die  Schril¬ 
len  von  Joh.  Ant.  Sassi  und  Argelati ,  so  wie  von  Tiraboschi 
bezeugen,  ja  seine  Landsleute  Toppi,  Nicodemo  und  Riccio 
nennen  ihn  gar  nicht,  ob  er  gleich,  aus  dem  Königreich  Neapel 
gebürtig,  bei  ihnen  eine  Stelle  verdient  hätte. 

Um  das  Jahr  1450  zu  Santo  Severo ,  einer  Stadt  in  der 
Provinz  Capitanato  des  Königreichs  Neapel  geboren,  kam 
Alexander  Minutianus  zu  einer  günstigen  Zeitperiode  nach  Ve¬ 
nedig  ,  wo  er  unter  dem  bekannten  Georg  Merula  studirte, 
welcher  daselbst  mit  Beifall  die  schönen  Wissenschaften  lehrte. 
Der  Erfolg  seiner  Studien  war  glänzend;  nach  wenig  Jahren 
sah  er  sich  im  Stande,  die  Stelle  seines  Lehrers  zu  vertreten, 
so  oft  dieser  krank  oder  abwesend  war  und  dieses  Verhältniss 
erwarb  ihm  immer  mehr  die  Gunst  und  Achtung  desselben. 
Als  mittlerweile  der  Staatssecretair  des  Herzogs  von  Mailand, 
Bart.  Calchi,  einen  Erzieher  für  seine  Söhne  zu  haben  wünschte, 
schlug  ihm  Merula  seinen  Schüler  vor,  welcher  sich  hierauf 
nach  Mailand  begab  und  dem  ihm  anvertrauten  Posten  auf  eine 
Art  Vorstand ,  welche  ihm  auch  in  den  Augen  seines  Princi- 
pals  sehr  hoch  stellte.  Die  Erziehung  seiner  Zöglinge  war 
kaum  beendet,  als  im  Jahre  1489.  Franz  von  Pozzuolo ,  wel¬ 
cher  an  den  palatinischen  Schulen  zu  Mailand  eine  Professur 
der  schönen  Wissenschaften  bekleidete,  mit  Tode  abging,  und 


1)  Man  wird  vielleicht  an  dem  obigen  Ausdruck  „wissenschaftlicher 
Chef  einer  Druckerei“  Anstoss  nehmen,  weshalb  einige  erläuternde  Woife 
hier  nothwendig  erscheinen.  In  den  Jahren  1486  bis  1495  liess  Minu- 
tianus  auf  eigene  Kosten  in  Ant.  Zaroti’s  und  Ulr.  Scinzenzelers  Druckerei 
drucken  ;  seit  dem  Jahre  1498  aber  besass  er  eine  eigene  Druckerei,  und 
in  sofern  kann  man  ihn  Avohl  Drucker  nennen.  Keineswegs  aber  daif 
man  ihn  in  gewerblicher  Hinsicht  als  solchen  betrachten.  Guilion  ver¬ 
sichert  ,  in  den  herzoglichen  Archiven  zu  Mailand  die  lettres-palentes 
Ludwigs  XII.,  datirt  zu  Vigevano  den  11.  Nov.  1499,  gefunden  zu  haben, 
woraus  deutlich  hervorgeht,  dass  in  diesem  Jahre  ein  Mailänder  von 
angesehener  Abkunft  ,  Namens  Ambrogio  Caponago ,  als  chef  d’atelier 
unter  Minutianus’  Befehlen  dieser  Druckerei  vorgesetzt  war.  Er  Avird 
darin  durch  die  Worte  bezeichnet:  impressori  apud  Alex.  Minulianum. 
Ihm  stand  also  die  Direction  der  mechanischen  Arbeiten  zu,  Minutianus 
führte  die  der  Avissenschaftlichen. 


147 


da  die  damaligen  politischen  Ereignisse  die  herzogliche  Auto¬ 
rität,  durch  welche  sein  Nachfolger  bestimmt  werden  musste, 
ziemlich  wankend  gemacht  hatten ,  so  erwählte  Calchi  den 
Minutianus  provisorisch  zum  Nachfolger.  Dieses  Factum,  wel¬ 
ches  den  früheren  Schriftstellern  über  Minutianus  gänzlich  un¬ 
bekannt  blieb,  fand  Guillon  in  einem  handschriftlichen  herzog¬ 
lichen  Protocolle,  welches  vom  30.  August  1489  bis  zum  21. 
Januar  1490  reicht.  Minutianus  wird  hier  als  Dichter  bezeich¬ 
net,  ein  Beweis,  dass  er  auch  in  dieser  Kunst  etwas  leistete. 

Obgleich  nach  dem  Tode  des  Galeazzo  Maria  Sforza,  wel¬ 
cher  am  26.  December  1476  ermordet  worden  war,  dessen 
neunjähriger  Sohn  Johann  Galeazzo  Maria  die  herzogliche 
Würde  am  14.  April  1475.  feierlich  angenommen  hatte,  so 
wurde  seine  Souveränität  doch  nach  und  nach  seinen  und  sei¬ 
ner  Mutter  Händen  durch  den  ehrgeizigen  Ludovico  Moro  ent¬ 
rungen,  welcher  damit  umging,  sich  selbst  zum  Herzog  von 
Mailand  ausrufen  zu  lassen.  Nachdem  er  daher  seit  dem  Som¬ 
mer  1491.  alle  Gewalt  in  seine  Hände  vereinigt  hatte,  begann 
er,  als  angeblicher  Beschützer  von  Gelehrten  und  Künstlern, 
mehrere  derselben  aus  den  Nachbarstaaten  nach  Mailand  zu 
ziehen,  z.  B.  Lucas  Luc.  Paccivoli ,  den  Athenienser  Chalcon- 
dyl  as  und  Leonardo  da  Vinci  5  auch  Minutianus,  welcher  bisher 
interimistisch  an  den  palatinischen  Schulen  gelehrt  hatte.  Georg 
Merula  und  Julius  Emilius  erhielten  die  Aufforderung  Lehrstühle 
der  Humanitätswissenschaften  daselbst  anzunehmen.  Das  auf 
die  Anstellung  der  drei  Letzteren  bezügliche  Schreiben  Calchi’s, 
datirt  vom  28.  August  1491  ,  hatte  Guillon  Gelegenheit  im 
Originale  zu  sehen.  Alle  diese  Ernennungen  machten  aber  die 
Eifersucht  der  Mailänder  in  hohem  Grade  rege 5  man  richtete 
insonderheit  heftige  Anklagen  gegen  Calchi,  dass  er  Minutianus 
nur  deshalb  vorgeschlagen  habe,  weil  er  gewissermassen  zu 
seiner  Familie  gehöre,  und  dass  er  die  Inländer  nachsetze, 
an  Ausländer  aber  grosse  Summen  verschwende.  Dies  bewog 
Calchi  ein  neues  Schreiben  an  Ludwig  zu  richten,  dessen  Ori¬ 
ginal  ebenfalls  von  Guillon  eingesehen  worden  ist,  und  worin 
er  ihm  pereratorisch  zeigte,  dass  er  bei  Minutianus5  Erwählung 
einzig  und  allein  das  Verdienst  desselben  im  Auge  gehabt  habe, 
und  dieser  nur  halb  so  viel  Gehalt  bekomme,  als  Fr.  Pozzuolo 
gehabt  habe.  Er  schloss  mit  der  wiederholten  Versicherung, 
dass  Minutianus  seine  Stelle  vollkommen  ausfülle,  seine  Wahl 
eine  der  vorteilhaftesten  für  den  Staat  wie  für  die  Wissen¬ 
schaft  sei,  und  täglich  fruchtbringender  werde.  Wie  lange  er 
in  dieser  Stellung  geblieben,  wissen  wir  nicht;  das  aber  ist 
ausgemacht,  dass  er  sein  ganzes  Leben  hindurch  (sein  Tod 
scheint  erst  nach  dem  Jahre  1525,  nicht,  wie  Guillon  vermu¬ 
tet,  im  Anfänge  des  Jahres  1522  eingetreten  zu  sein)  nicht 
aufhörte ,  seinen  ganzen  Eifer  auf  die  Wiederherstellung  des 
Textes  lateinischer  CIsssiker  und  deren  Abdruck  zu  wenden, 
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und  auch  der  äusseren  Ausstattung  ihrer  Ausgaben  fast  sein 
ganzes  Vermögen  opferte.  Er  hinterliess  zwei  Söhne,  von 
denen  der  eine,  Vincenzio,  in  des  Vaters  Fusstapfen  trat,  und 
schon  1514  eine  Ausgabe  des  Terenz  mit  seinen  und  anderer 
Gelehrten  Commentaren  besorgte.  Seine  Drucke  sind  folgende: 

1486. 

Q.  Horatii  Flacci  Opera. 

Quinti  Horatii  Flacci  opera  c.  commentariis  Acronis  etPor- 
phyrii.  Mit  einem  Dedicationsschreiben  des  Minulianns  (Ale- 
xandri  Apuli)  ad  Bartholomaeuin  Calchum,  ducalium  secretorum 
magistrum,  und  die  Unterschrift:  ln  ojfcina  egregii  Librarii 
Antonii  Zarotti,  Parmensis ,  impendio  Alexandri  Minutiani 
Appuli  de  S.  Severo  haec  Opera  Mediolani  impresso,  sunt 
Anno  a  salutifero  Virginis  partu  sexto  et  octagesimo  supra 
millesimum  et  quadringentesimum  quinto  Idus  Martias  Jo¬ 
hannis  Galeath  Mariae  Sf.  Vic.  Ser ,  Med.  JJucis  inclyti 
regnum  felici  gubernante  auspicio  Ludovico  Maria  Sf.  Vic. 
invictiss.  ac  sapientiss.  Principe  cujus  singulari  prudentia 
ocio  ac  festu  (sic)  pace  fere  omnis  fruitur  Italia .  fol.  Cfr. 
Hain,  Repert.  bibliograph.  Vol.  II.  P.  1.  p.  89.  N.  8880. 

Die  Veranstaltung  dieser  Ausgabe  geschah  auf  Betrieb  des 
Stefano  von  Cremona,  und  ward  durch  das  Erscheinen  einer 
im  vorhergehenden  Jahre  ebenfalls  zu  Mailand  gedruckten  Aus¬ 
gabe  veranlasst,  durch  welche ,  nach  dem  Urtheile  des  Minu- 
1  tianus,  der  Text  in  hohem  Grade  verderbt  \yorden  war.  V. 
Argelati  Acta  T.  1.  p.  CVI.  sq. 

1495. 

Titi  Livii  Patavini  Decades . 

Fol.  la.  JO.  AN.  EPISCOPI  ALERIENSIS  AD  S  VMM  VW 
PON.  PAVLVM  II.  VENETVM  ET  MARCVM  SANCTI  MARCI 
CARDINALEM  EPISTOLA.  Fol.  2b.  EPITOMA  DEGADVM 
QVATTVOR  DECEM  T.  LIVII  PATAVINI  HISTORICI  IN 
CENTVM  ET  QVADRAGINTA  L1BROS  DIST1NCTVM.  Fol. 
18a.  PRAESENTIS  CODICIS  HAEC  SVNT  CAPITA  OPE- 
RVM.  Fol.  24a.  TITI  LIVII  PATAVINI  PRIMAE  DECADIS 
PRAEFATIO.  In  fine:  Impressit  Utdericus  Sinzenzeler  irn- 
pensis  Alexandri  Minutiani:  ex  quam  emendato  exemplari 
si  cum  ceteris  conferes  quam  facillime  intelliges  candidis- 
sime  Lector:  cui  etiam  librariorum  culpam:  quantum  licuit 
Idem  Alexander  praestare  conatus  est :  Mediolani:  pridie 
quam  Lud.  M.  S.  F.  Anglus  Princeps  Sapientissimus  hujus 
Imperii  sceptrum :  et  Ducalia  insignia  a  Maximiliano  Im¬ 
perator  e  per  legatum  acciperet :  Anno  sö/m^sMCCCCLXXXXV 
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Die  XXV  Maji.  f.  r.  ch,  niticf.  c.  s.  52.  I.  231  ff.  Cfr.  Hain, 
Repert.  bibl.  Vol.  II.  T.  1.  In  der  königl.  Bibliothek  zu  Dresden. 

1498-1499. 

M.  Tullii  Ciceronis  Opera.  IV  Voll ♦ 

Vol.  1.  Fol.  1 — 12.  praeced.  Alexandri  Minutiani  ad  Jo- 
hannem  Jacobuni  Trivultium  ep.  dedicat.,  Cic.  vita  ex  Plutarcho 
desurata,  operum  index  et  opusculum  de  petitione  consulatus. 
Fol.  13 — 177  sequuntur  libb.  rhetorici.  Aeschinis  accusatio  con¬ 
tra  Ctesipbontem ,  Demosthenis  defensio  adversus  Aeschinera 
et  Victorini  in  Rhetoricos  de  inventione.  In  fine:  Horum  ope¬ 
rum:  que  de  arte  Cicero  conscripsit :  et  ad  hanc  usque  ae- 
tatem  pervenerunt  Alexandri  Minutiani  oblocatio  fuit :  re- 
demptura  Guilelmorum  fratrum.  Librarii  opifices  perfece- 
runt  Mediolani.  M.  CCCC.  LXXXX.  VIII.  In  legitimo  Ludovici 
S.  F.  Angli  Principis  Sapienlissimi  Ducatu.  Vol.  II.  Continet 
orationes.  In  fine:  Impressit  Alexander  Minutianus  nono Ka- 
lendas  Decembres  1198  in  Inelyta  civitate  Mediolani  Ludo¬ 
vici  Marie  Angli  legitimi  Ducatus  anno  tertio.  Qua  quaeque 
regione  oratio  quaerenda  sit ,  hic  index  commonstrabit . 
Quaedam  exempll.  habent  in  orationum  initio:  Alexander  Mi¬ 
nutianus  Joanni  Trivultio  regio  locumtenenti  in  Insubria 
universali,  et  in  fineearum:  Medio\&m  M.CCCCXC  V11II.  Idib. 
Octob.  Vol.  III.  epp.  et  Pomponii  Attici  vitain  s.  subscr.  Vol. 
IV.  libb.  philosophicos  et  frag-nient.  Arat.  phaenom.  complec- 
titur,  et  sic  terni.:  M.  Tullii  Ciceronis  fragmentum  Arati. 
phoenomenon :  finit,  f.  r.  ch.  c.  s.  et  ff.  n.  52.  I.  Vol.  I.  12. 
et  177.  ff.  Vol.  II.  250  ff.  Vol.  III.  175  ff.  fquorum  pr.  num. 
2.  ult.  duo  vero  num.  175.  habent.)  Vol.  IV.  144  ff.  Cfr.  Hain, 
Rep.  bibl.  Vol.  I.  P.  II.  p.  114.  N.  5056. 

Diese  Ausgabe  wurde  auf  Minutianus’  Kosten  von  den  Ge¬ 
brüdern  Signere  aus  Rouen  begonnen,  welche  eben  in  Mailand 
eine  Schriftgiesserei  und  Druckerei  errichtet  hatten.  Die  Noth- 
wendigkeit,  in  welche  Minutianus  dadurch  versetzt  wurde,  immer 
zu  ihnen  zu  gehen ,  uin  die  Arbeiten  zu  beaufsichtigen  und  zu 
leiten,  vielleicht  auch  andere  Unannehmlichkeiten,  welche  damit 
verknüpft  waren,  bestimmten  ihn,  die  Druckerei  in  sein  Haus 
zu  verlegen  und  ihre  Besitzer  zu  entschädigen.  Da  er  nun 
durch  diese  Veränderungen  eines  geschickten  Mauermeisters 
bedurfte,  diese  aber  gerade  damals  wegen  des  auf  Ludwigs 
Betrieb  möglichst  bald  zu  beendenden  Ausbaues  der  Domkirche 
dieser  Stadt  sämmtlich  beschäftigt  waren,  so  wendete  er  sich 
an  das  über  den  Bau  gesetzte  Comite  von  Künstlern ,  mit  der 
Bitte ,  ihm  auf  vier  Tage  eiuen  Handwerker  dieser  Klasse  zu 
überlassen.  Der  Comitö  entsprach  seinem  Wunsche  über  Er¬ 
warten  }  zufolge  eines  von  Guillon  aufgefundenen  handschrift* 
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liehen  Befehls  desselben  ward  ihm  auf  4  bis  6  Tage  ein  sol¬ 
cher  zur  Disposition  gestellt. 

Die  Seltenheit  dieser  Ausgabe  ist  von  den  Bibliographen 
anerkannt.  Sassi  fand  zu  Anfänge  des  18.  Jahrhunderts  in 
Mailand  nur  zwei  Exemplare  in  Privatbibliotheken  j  Guillon 
hundert  Jahre  später  ebendaselbst  nur  ein  einziges,  in  der 
Brera,  in  Paris  zwei,  das  eine  in  der  Nationalbibliothek,  das 
zweite  in  der  von  S.  Genevieve ,  welches  letztere  sich  durch 
Schönheit  des  Papiers  und  Grösse  des  Randes  auszeichnet. 
Auch  befindet  sich  eins  in  der  Bodley’schen  Bibliothek. 

üb  übrigens  Eberts  Angabe  richtig  sei,  dass  Minutianus 
keine  Handschriften  benutzte,  sondern  die  früheren  Ausgaben 
einzelner  Schriften  Cicero’s  unverändert  habe  abdrucken  lassen, 
darüber  mögen  Critiker  entscheiden. 


Circa  1498. 

Cicero  de  oratore. 

M.  T.  Ciceronis  de  oratore  ad  Q.  Fratrem  libb.  III.  In 
fine:  Hoc  excellentissimum  de  Oratore  opus,  in  quod  Cicero 
quiequid  in  Eloquentia  habuit  judicii  contulit :  Alexander 
Minutianus  impressit ,  ut  Adolescentes,  quos  Rhetoricis  ini- 
tiaret  sacris,  ob  Librorum  inopiam  non  cessarent ,  quin  eo 
interprete  et  duce  ad  sacratissima  hujus  divinae  virtutis 
adyta  penetrarent,  s.  a.  et  1.  r.  ch.  minut.  4.  Cfr.  Hain  Rep. 
Vol.  I.  P.  II.  p.  119.  N.  5097. 

Sassi  setzt  das  Erscheinen  dieses  Abdrucks  in?s  Jahr  1500, 
Guillon  in  das  Jahr  1498. 


1499. 

Lettres-patentes . 

Lettres-patentes  de  Louis  XII.  donnöes  ä  Vigevano  le  11. 
novemhre  1499.  IG  pages.  4. 

Sie  sind  begleitet  von  einem  Privilegium  ,  drucken  zu  dür¬ 
fen,  welches  dem  Drucker  des  Minutianus,  Ambr.  Caponago, 
in  der  Stadt  Mailand  am  14.  December  1499.  ertheilt  wurde. 
Weder  Maittaire  noch  Sassi  haben  diesen  Druck  gekannt. 

P.  Casolae  Rationale. 

Petr.  Casolae,  Canon.  Mediol.  Rationale  Caeremoniarum 
Missae  Ainbrosionae.  Praeced.  auct.  ep.  ad  Clernm  Mediola- 
nens.  In  fine:  Ambrosius  de  Caponago  impressit  apud  Ale- 
xandrum  Minutianum  MCCCC.LXXXXVIIII.  Vigilia  Sancto- 
rum  Gervasii  et  Prothasii.  4.  r.  ch.  V.  Hain,  Rep.  Vol.  I. 
P.  II.  p.  51.  N.  4552. 
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1500. 

Luchini  de  Aretio  opus  de  Prologis  seu  Proemiis.  deservien- 
tibus  per  Quadragesimam  praedicare  volentibus . 

Fol.  1  a.  Egregium  ac  perulile  Opusculum  per  Reveren- 
dum  Patrem  Fratrem  Luchinum  de  Aretio  Mediolanensem 
Regularis  Observantiae  Sacri  Ordinis  Eremitarum  S.  Au - 
gustini  Congregationis  Lombardiae,  compilatum,  de  Prologis 
seu  Prooemiis  materna  lingua  accuratissime  conscriptis,  de - 
servientibus  per  totam  Quadragesimam  praedicare  volentibus. 
Quibus  adjuncti  sunt  alii  importuni;  hisque  Omnibus  vita 
comite  assistenteque  Deo ,  Praedicationes  sibi  corresponden- 
tes  intendit  etc.  Seq.  Epigramma  ad  Lectorem,  deinde  Te- 
trastichon  ad  Emptorem.  ln  fine:  Impressum  Medio lani  Anno 
Jubilaei  1500.  die  2.  Novembris  industria  et  impensa  Alex- 
andri  Minutiani  Oratoris  facundissimi.  8.  V.  Hain.  Rep. 
Vol.  I.  P.  1.  p.  197.  N.  1634. 


Circa  1500. 

Georgii  Merulae  de  antiquitate  Vicecomitum. 

Fol.  la.  OTHONI  V1CECOMITI  S  VMM  AE  SPEI  AD|| 
OLESCE1NTI  ALEXANDER  MINVTIANVS  ||  SALVTEM  CVM 
FÜELICITATE.  Fol.  3  a.  (c.  sign,  aii:)  AD  INCL1TVM 
PRINCIPE M  LVDOVICVM  MA  ||  RIAM  SFORT1AM  VICE- 
COMITEM  IN  LI  ||  RROS  ANTIQVIATI3  (sic)  VICECOMITVM 
GEOR  ü  GII  MERVLAE  ALEXANDRINI  PRAEFATIO.  Fol. 
5a. — 7b.  tab.  F.  8.  a.  (c.  sign,  ai  et  ni)  GEORGII  MERVLAE 
ALEXANDRINI  ANTI  ||  QVITATIS  VICECOMITVM  LIBER 
PRIM  VS.  F.  145  a.  1.  22:  FINIS.  s.  I.  et  a.  f.  r.  ch.  c.  s. 
et  ff.  n.  39.  I.  7  ff.  (non.  num.J  et  138  ff.  nuin.  (ult.  5  niun.) 
c.  marginal.  V.  Hain  Vol.  II.  P.  I.  p.  402.  N.  11095. 

Hain  führt  unter  N.  11096  dasselbe  Werk  an,  vermuthet 
aber  selbst ,  dass  es  ein  und  dieselbe  Ausgabe  sei.  Vgl.  auch 
Zeno  Apostolo  Dissertazz.  Vossiane  T.  2.  p.  74 — 75.  Die  Uni- 
versitätsbibliothek  zu  Leipzig  besitzt  ein  Exemplar. 

Juvenalis  et  Persii  Satyrae. 

Mediol.  Alex.  Minutianus  s.  a.  fol.  Fehlt  bei  Guillon.  Vgl. 
Ebert,  Lexicon  N.  11214  b. 

Persii  Satyrae. 

Mediol.  ex  libraria  Minutiana  s.  a.  fol.  Fehlt  bei  Guillon, 
und  scheint  verschieden  von  der  Ausgabe  am  Juvenalis.  Cfr. 
Dibdin  bibl.  Spencer.  T.  II.  p.  225.  In  der  Universitätsbiblio¬ 
thek  zu  Leipzig. 
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1502. 

Justinus  et  Florus. 

Paff.  2a.  PRIM  VS  ||  JVSTINI  HISTÜRICI  CLARISSIMI 
IN  TRO  ||  Gl  POMPEII  HISTORIAS  ||  EXORDIVM  lin.  26. 
JVSTINI  HISTÜRICI  IN  POMPEII  TROGI  HISTORIAS 
LIBER  PRIM  VS  INCIPIT.  Pag.  87  b.  lin.  17.  Justini  Histo- 
rici  Clarissimi  in  Throgi  Pompeji  Historias  Liber  XLIIII  et 
ultimus  Felicit er  Explicit.  FINIS.  Pag.  88  a.  Ad  magnificum 
Comitem  Petrum  Mariam  Rubeum  Parmensem  Philippi  Broaldi 
(sic)  ßononiensis  Epistola.  IN  LVCII  FLOR1  GESTÜRVM 
RO.  EP1THOMA.  In  fine  Pag.  117a:  ROMANE  HISTORIAE 
PERL.  FLÜRVM  QVAM  ||  ELEGANT1SS1ME  IN  COMPEN- 
ÜIVM  REDACTAE.  MEDIÜLAN1  APVI)  MINVTIANVM  1M- 
PRESSIO  FINITA  MÜII.  ID.  JAN.  Pag.  117—120.  Index, 
cni  inscribitur:  Quaecunq  in  Justini  historia  annotatione  digna 
visa  sunt  hie  per  ordinem  subjungimus  Tu  ea  inter  studen- 
dum  in  marginibus  poteris  collocare:  quos  ideo  vacuos  re - 
liquimus:  ut  si  qua  tibi  magis  usui  existimaveris :  ea  tu 
ipse  annotare  possis. —  Pagg.  117  ifimpl.  num.  (pagg.  110— 113 
false  numeratae  sunt  1011 — 1013  et  pag.  114  perperam  nu- 
merata  est  1012.  Index  sine  pagg.  est.  fol. 

Fehlt  bei  Guillon ,  der  sie  pag.  351.  in  das  Jahr  1517. 
setzt  und  ihr  den  Sextus  Rufus  beifügt.  V.  Bibliotheca  Tot- 
tiana  T.  7.  p.  106.  2139. 

Q.  Horatius  Flaccus 

ita  emendatus ,  ut  ejus  interpretes  non  multum  desideres.  Me- 
diol.  apud  Alex.  Minutianum.  prid,  Cal.  Decembr.  1502.  f. 

Fehlt  bei  Guillon.  Mitscherlich  in  seiner  Ausgabe  des  Ho¬ 
ratius  nennt  p.  LXXVI.  ausser  dieser  noch  eine  Ausgabe  Me- 
diol.  impendio  Alex.  Minutiani  1501.  fol.,  welche  aber  ver¬ 
dächtig  erscheint. 

Circa  1502. 

Suetonius  de  illustribus  Grammaticis 
Ejusd.  de  Claris  Rhetoribus 
Sexti  Aurel.  Victoris  über . 

Die  Existenz  einer  diese  drei  Schriften  enthaltenden,  von 
Minutianus  besorgten  Ausgabe  ist  allein  beurkundet  durch  das 
Zeugniss  des  Isaac  Casaubonus ,  welcher  in  seinem  im  Jahre 
1609  geschriebenen  Commentar  zu  des  Sueton  de  illustr.  Gramr- 
maticis  (T.  IV.  p.  299.  der  Wolf  sehen  Ausgabe)  folgende  Notiz 
giebt:  Fuere  q ui  existimareut ,  non  solum  de  viris  litteratis 
egisse  isto  opere  (de  illustr.  Grammat.)  Trancjuilluin ;  sed  in 
Universum  de  omnibus  aut  plerisque  Omnibus  Romanis,  aliqua 
insigni  laude  illustribus.  Primus,  quod  sciam,  auctor  hujus  opi- 
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nionis  exstitit  Alexander  Minutianus,  qui  ante  ceuturn  et  octo 
annos  sub  titulo :  Suetonii  de  viris  illustribus ,  et  hos  duos 
libellos  Mediolani  publica vit ,  et  una  cum  istis  librum  integrum 
Sexti  Aurelii  Victoris,  quo  priscos  Romae  sive  reges  sive  duces 
enumeravit. 


Bernardin.  Corii  dialogus  de  amore, 

ad  amovendam  juventutem  a  fallacibus  plenisque  periculi  amo- 
rum  illecebris. 

Sassi  kannte  nur  ein  Exemplar.  Nach  Guillon  ist  sie  mit 
einer  Epistola  dedicatoria  von  Minutianus  ad  Amatores  begleitet. 

1503. 

Bernardin .  Corii  historia  Mcdiolanensis. 

Pag.  1  a.  BERNARD1NI  CORII  MARCI  F.  ||  PATRICII  QVI 
PRIMYS  ||  ORIGINES  ET  ||  INCLITA  MEl)IOLANENSIVM|| 
GESTA,  MONVMENTIS  LIT  |l  ERARVM  MANDAYIT  PAII 
TRIAE  HISTORIAE  PARS  PRIMA.  Sequitur  Textus,  qui 
eadem  pagina  paulo  inferius  incipit:  SI  LEGE  IN  TITO  1t  LIVIO 
ILLVSTRE  AVCTORE  DELLE  ||  ROMANE  HISTONILIE  NEL 
QYINTO  ||  LIBRO  DE  LA  PRIMA  Deca  etc. 

Pag.  839a:  In  fine:  Mediolani  apud  Alexandrum  Minutia- 
num  MDIII.  idibus  Juliis.  Cum  privilegio  et  gratia.  839  pagg. 
fol.  In  der  königl.  Bibliothek  zu  Dresden. 

Prisciani  opus  de  octo  partibus  orationum  Mediol.  ap.  Alex. 
Minutianum.  8.  Cal.  Nov.  1503.  fol. 

Fehlt  bei  Guillon. 

(Beschluss  folgt.) 


Einige  Incunabel-  Drucke 
aus  der  Stiftsbibliothek  zu  Göttweig  in  Oesterreich. 
Mitgetheilt  von  P.  Gottfried  Reichhart, 

Subprior  und  Bibliothekar  in  Göttweig. 

(Fortsetzung.) 

III. 

1469. 

Caji  Plinii  Secundi:  Historiae  naturalis  II.  37. 

gr.  fol.  Venet.  Joh.  de  Spira.  1469. 

rom.  o.  C.  S.  u.  Bl.  355  Bll.  50  Z. 

Initt.  und  Capitelaufschriften  fehlen.  Die  griech.  Worte 
theils  ausgel. ,  theils  mit  latein.  Buchst,  gedruckt. 
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Erste,  sehr  schöne  Ausg. ,  selten,  kritisch  wichtig. 

Eben  17257.  Hain  13087. 

1470. 

M.  T.  Ciceronis :  Epistolae  ad  M.  Brntuni ,  ad  Q.  fratrem,  ad 
Octaviuui  et  Atticum ,  ex  recogn.  Joan.  Andreae. 
fol.  Romae.  Schweinh.  et  Pann.  1470. 

rom.  o.  C.  S.  u.  Bl.  198  Bll.  (wie  Dibdin.)  38  Z. 

Das  Griech.  (mit  griech.  Typ.)  grösstentheils  eingedruckt. 
Eini  ge  Briefe  haben  keine  Aufschrift.  Initt.  fehlen. 

Erste  Ausgabe.  Nur  275  Exx.  gedr. 

Der  unterschobene  Brief  ad  Octav.  folgt  den  Briefen  ad  Q. 
fratrem,  Bl.  35a,  und  hat  vor  sich  aufgeschrieben:  Liber 
Quintns,  nach  sich  Bl.  36  b:  Liber  Sextus.  Ad  Atticum  primus. || 
AudifFredi  p.  56.  Panzer  II,  419. 

Hain  5213.  und  Ebert  4440.  zählen  199  Bll. 

1470. 

Joa.  Gerson :  De  spiritualibus  nuptiis ,  seu  opusculum  super 
cantica  canticorum. 

kl.  fol.  Norimbergae.  (Joa.  Sensenschmid.)  1470. 

goth.  o.  C.  S.  u.  BI.  39  Bll.  37  Z.  Initt.  fehlen. 

Nach  Panzer  II,  167.  Buchdr.-Gesch.  Nürnb.  p.  3.,  eines 
der  ältesten  Producte  der  Nürnberg.  Pressen  und  selten. 

Ebert  8386.  Hain  7715. 


1471. 

C.  Julii  Caesaris:  Opera. 

fol.  Venet.  Nicol.  Jenson.  1471, 

rom.  o.  C.  S.  u.  BI.  148  Bll.  39  Z.  Initt.  fehlen. 

Bl.  1  weiss.  2a  Aufschrift  in  Capitälchen  5  ebenso  die  erste 
Zeile  des  Textes:  (G)ALLIA  EST  OMNIS  DI  VISA  IN  PAR¬ 
TES  ||  tris  etc.  BI.  67  a  Z.  6.  beginnt  der  Commentarius  belli 
Civilis  Pompejani.  Bl.  109  b  der  Comm.  belli  Alexandrini.  Bl. 
123  b  der  Comm.  belli  Africi.  Bl.  140  a  der  Comm.  belli  His- 
panensis.  Bl.  147  b  Schlussschrift.  Bl.  148  weiss. 

Zweite  Ausgabe.  Sehr  schön  und  fast  so  selten  als  die 
Princeps  1469. 

Panzer  III,  76.  Ebert  3248  und  Hain  4213  setzen  146  Bll., 
ebenso  Brunet  I,  515  a. 

1472. 

P.  Virgilii  Maronis:  Opera  et  catalecta. 

fol.  Ven.  Bartholom,  de  Cremona.  1472. 
rom.  0.  C.  S.  u.  Bl.  233  Bll.  40  Z. 
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Bl.  1  weiss.  Bl.  2a  tabula.  Bl.  3  a  beg.  die  Vita  Virgilii, 
folgen  dann  Epigrainmata  tarn  Virgilii  quam  de  Virgilio,  und 
eine  Summa  virgilianae  enarrationis  5  endet  Bl.  19  b  FINIS. 
Bl.  20 ad  ie  sechs  bekannten  Verse:  ,,Quem  legis  impressus  etc. 
mit  der  Erwähn,  des  Brückers.  Darunter  in  8  Zeilen  die  Schluss¬ 
schrift  in  Capitälchen :  Finis.  j|  M.CCCC.LXX1I.  Nicolao  Truno.|| 
Principe  Venetiarum  Regnan/  ||  Te.  Quae  In  Hoc  Vo/  ||  lumine 
Continen /  ||  Tur  Foeliciter  ||  Impressa  ||  Sunt.  ||  —  BI.  21a  be¬ 
ginn.  die  Eclogae;  32a  die  Georgica;  60a  Octavii  Augusti  pro 
Virgilii  Aeneide  versus.  60  b  Inhalt  der  12  BB.  der  Aeneide  in 
12  Vs.,  dann  Inhalt  des  erst.  Buch,  in  11  Vs.,  endlich  die 
vier  ersten  Verse  des  ersten  Buches. 

BI.  61  weiss.  62  a  Aufschrift  zum  I.  Buch,  der  Aeneide, 
die  9  ersten  Verse,  alles  in  Capitälchen  mit  23  Z.  189  b  Mo- 
retum  und  die  übrigen  Catalecta  bis  Bl.  215  b,  welches  schliesst 
mit:  FINIS.  216  a  das  XIII.  B.  der  Aeneis ,  worauf  Ciris  und 
Catalecton  folgen.  Bl.  233  b  endet  das  Werk  in  letzter  (35ster) 
Zeile  mit:  ü  atur  tibi  puella  quam  petis  datur  ||  ,  ohne  Punkt, 
nichts  weiter. 

Alle  Aufschriften  mit  Capitallettern  5  vor  dem  XIII.  Buche 
der  Aen.  und  seinem  vorausgeh.  Argumente  fehlen  die  Auf¬ 
schriften.  Alle  Anfangsbuchstaben  der  Verse  sind  Capitallettern, 
mit  Ausnahme  zweier  Gedichte  in  den  Catalectis,  nämlich:  Copa 
und  Rose,  welche  in  Distichen  geschrieben  sind. 

Schöne  und  seltene  Ausg. ,  enthält  auch  die  21  (nicht  22) 
Verse  (566  —  586)  des  II.  ß.  der  Aen.,  welche  in  mehreren 
früheren  und  späteren  Ausgg.  fehlen. 

In  dem  hier  beschrieb.  Ex.  sind  191 — 199  (9  Bll.  Priapeia) 
ausgeschnitten. 

Panzer  III,  91.  Ebert  23638.  und  Brunet  IV,  644  b  nicht 
genau.  Hain  hat  bekanutermassen  den  Art.  Virgilius  gar  nicht 
in  sein.  Repertorium. 


1472. 

Scriptores  Rei  rusticae.  (Cato.  Varro.  Columella.  et  Palladius). 

fol.  Venet.  Nicol.  Jenson.  1472. 

rom.  0.  C.  S.  u.  Bl.  302  Bll.  (198  bedr.  und  Bll.  85.  88. 
241.  302.  weiss.)  40  Zeil.  Initt.  klein  eingedruckt. 

Voraus  18  Bll.  Vorstücke.  Bl.  1  b.  beginnt  mit  ein.  Briefe 
Georgii  (Merulae)  Alexandrini  ad  Pet.  Priolum.  2a  bis  14b 
folgen  Enarrationes  (ejusdem)  priscaruin  vocum  M.  Catonis, 
Ter.  Varronis  et  Columellae.  15  a  bis  18  b  steht  ein  Brief 
Georgii  (Merulae)  Alexandrini  ad  Bernardum  Justinianum  Equi- 
tem  et  Senatoren!,  und  ein  Index  Capituin  zu  Cato.  BI.  19a 
heg.  Cato  und  endet  40a  mit  der  Schlussschr.  in  Capitälchen: 
Marci  Prisci  Catonis  qui  hominum  summus  in  omni  usu  fuit  etc. 
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1472.  Bl.  40  b  folgt  das  Capitelverzeichniss  zu  Varro,  und 
42a  Varro  selbst,  endet  84b  mit  der  Schlussschrift:  ,,Marci 
Terentii  Varronis  qui  rem  rusti  ||  cam  expolivit  etc.  1472.  BL 
85  weiss.  Bl.  86  a  bis  87  b  ein  Brief  Georgii  (Merulae)  Alex- 
andrini  ad  Dominicum  Georgium  patritium.  Bl.  88.  weiss.  Bl. 
89a  bis  92b  das  Capitelverzeichniss  zu  Columella,  und  93a 
Columella  selbst,  endet  240b  mit  der  Schlussscbrift:  ,,Lucii 
Junii  Moderati  Columellae  Berum  j|  Rusticarum  Libri  etc.  1472. 
Bl.  241.  weiss.  242  a  heg.  Palladius  mit  ein.  Titelverzeichn, 
und  9  Zeilen  Text,  endet  301a  mit  der  (Haupt)  Schlussscbrift: 
,,Palladii  Rutilii  Tauri  Aeiniliani  Viri  Illustris  ||  De  Re  Rustica 
Libri  Impressi  Venetiis  Opera  j|  Et  Impensis  Nicolai  Jenson 
Gallici.  M.  CCCC.LNXII.  ||  Nicolao  Throno  Duce  Yenetiaruui 
Inclyto. 

Unmittelbar  darauf  folgt  ein  Brief  von  Franc.  Colucia  Ver- 
zinensis,  dem  Herausgeb.  des  Palladius,  an  Jenson. 

Bl.  301  b  und  302  weiss. 

Erste  und  schöne  Ausgabe. 

Panzer  III,  89.  Ebert  20729. 

Interessant  die  Beschreibung  des  Miinchn.  Ex.  von  Hain 
14564. 


1473. 


Joan.  de  Turrecremata:  Meditationes  positae  et  depictae  de 
ipsius  mandato  in  ecclesiae  ambitu  s.  Mariae  de  Minerva 
Romae. 

kl.  fol.  Romae.  Ulr.  Gallus  et  Sim.  de  Luca.  17  Oct.  473. 

goth.  o.  C.  S.  u.  Bl.  30  Bll.  Mit  33  Holzschn.  Initt.  fehlen. 
Sehr  seltene  Ausgabe. 

Audiffredi  p.  135.  Panzer  II,  440.  Ebert  10832.  Hain 
15724. 


1476. 

Franc.  Petrarca:  Degli  homini  famosi. 

fol.  Rure  Polliano.  Felix  Antiquarius  et  Innoc.  Ziletus.  1476. 

kal.  Oct. 

rom.  o.  C.  u.  Bl.  mit  Sign,  (vom  23.  Bl.  angefang.)  cii — ziiiii. 
240  Bll.  40  Z.  Initt.  klein  eingedruckt. 

Bl.  1  a  enthält  ein  Repertorio.  1  b  das  Lagenregister  und 
das  Datum  in  7  latein.  Versen.  Bl.  2  bis  4a  (nicht  2 — 3,  wie 
Ebert  hat)  ist  ein  italien.  Gedicht,  Breve:  Racoglimento  etc. 
Bl.  5a.  Erste  Zeile  der  Aufschrift:  Incomincia  II  Libro  Degli 
Homini  Famosi  u.  s.  w.  Bl.  89  b  und  90a  weiss.  Am  Ende 
des  Werkes  Bl.  240b  steht  bloss:  Soli:  Deo:  Honor:  Et:  Gloria. 

Die  Aufschriften  sind  alle  in  Capitälchen.  Die  Seite  vor 
Anfang  einer  Biographie  hat  immer  eine  gedruckte  Einrandung, 
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uml  innerhalb  dieser  leeren  Platz,  etwa  für  die  Portraits  der 
betreffenden  Personen. 

Erste  Ausg.  dieses  von  Petrarca  latein.  geschrieb.  Werkes, 
welches  Donatus  de  Albansanis  in5s  Italien,  übersetzt  hatte. 
Einzig  bekannter  Druck  dieses  Ortes  aus  dem  XV.  Jahrh. 

Panzer  II,  388.  Hain  hat  es  nicht.  Ebert  16449.  zu  be¬ 
richtigen.  ßrunet  III,  707. 


1480. 

Leben  der  Heiligen.  Wintertheil. 

gr.  4.  Augsb.  Joa.  ßämler.  1480.  25.  Juni. 

goth.  o.  Cust.  mit  Sign.  u.  ßl.  437  Bll.  31  Z.  Initt.  in  Holz. 
Vor  jeder  Legende  ein  kleiner  Holzschnitt. 

Bl.  la  beginnt  mit  ein.  Index  der  enthalt.  Legenden,  zu 

dessen  Ende  2a  col.  2.  steht:  Johannes  ßdihler  zu  Aug  ||  spurg 
in  dem  Ixxx.  jare.  j|  Die  ganze  Rückseite  deckt  ein  Holzschnitt  : 
Maria  mit  dem  Kinde,  als  Königin  der  Heiligen  vorstellend 5 
im  Rande  herum  steht:  Biss  gegrüesset  maria  ein  dienerin  der 
heyligen  triualti  |)  keit  etc.  ßl.  3  a  steht  oben  der  Erzengel 
Michael  in  Holz  mit  der  Wage;  rechts  davon:  i£)te  f)ebt 

an  bj  |j  pafftonal.  2>a£  ift  ||  bet  heiligen  lebe  ||  in  bem  winterteiljj 
|T  3a  bem  elften  I!  bie  legenb  von  be  j|  liebe  hatten  vnnb  ||  (Srcj* 
eitgel  ©ant  |]  Giebel.  *  .  ßl.  100  b.  $on  bem  fKtyliQC  bifcf>off 
fant  martin  ||  ßl.  135a.  33on  fant  (Secilia  bet  Ijeylige  junef* 
framc  leben.  |'  Bl.  230a  am  Ende:  (j  *8on  fant  ©ol  bem  3Übbt.|| 
ßl.  421a  zu  Ende:  ([  oon  fant  *ßaftor.  Auf  der  Rückseite  des 
letzten  Bl.  437.  steht:  Jppe  ennbet  fid)  bet  bepligen  leben  baö 
wintertepl.  Ü) a$  f)att  j|  qetrueft  tmb  üolennbet  3of)anne$  23ämlet 
31t  2lugfpittg.  an  ||  Montag  nach  fant  Sofyannötag  be$  ^epligen 
taujfetö  (£l)tifii  II  2llö  man  jalt  nach  (Stifti  onnfetS  lieben  ijetten 
geputt.  Saufent  ||  ttierljtmbett  tntb  jn  bem  achtzigstem  jäte. 

Zapf  und  Mezger  kennen  es  nicht.  Panzer,  Suppl.  zu  den 
deutsch.  Annal.  p.  43.  kennt  nur  einen  defecten  Wintertheil 
aus  Helmschrott  und  Denis  Suppl.  849.  kennt  nur  Gottv. 

Hain  9973.  beschreibt  nur  den  Sommertheil. 


1482. 

Joa.  Meyger:  Tractatus  distinctionum. 

4.  Yiennae  (in  Austr.)  1482. 

goth.  o.  C.  u,  Bl.  11  Bll.,  auf  deren  erstem,  2.  6.  7.  und  8. 
die  Signaturen  A,  B,  C,  D,  E  stehen.  38—40  Z. 

Bl.  la  beginnt:  Tractatus  distinctionum  Johannis  meyger|| 
(Q)via  rerum  quidtitates  volentes  I  vestigare:  necesse  e  ut 
ea2[  ||  ydentitatem  etc.  Bl.  11b  zu  Ende:  Explicit  manipulg  di- 
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stinctionum  lectoris  Johannis  meyger  Impressum  ||  wienne  Anno 
tlomni  Mcccelxxxii. 

Einer  der  allerersten  Wiener  Drucke.  Sehr  selten. 

Panzer  III.  523.  aus  Denis  Buchdr.-Gesch.  Wiens  p.  1.  und 
Suppl.  1133.  kennt  nur  Caes.  Gottv.  und  ad  s.  Jacob.  Brunnae. 

1482. 

Jac.  Publicii  Florentini :  Oratoriae  artis  epitomata.  Ars  tulliano 
more  epistolandi.  Ars  memoriae. 

4.  Venet.  Erh.  Ratdolt.  1482.  prid.  cal.  Dec. 

gotli.  o.  C.  u.  Bl.  mit  Sign.  A — Ej  a — d.  68  Bll.  31  Z.  Mit 
Holzschnitten  und  Initt.  in  Holz  florirend. 

Bll.  1.  und  68.  weiss.  2a  Aufschrift  in  9  Zeil.  roth  ge¬ 
druckt.  67  b  eine  ,, tabula  dupliciter  depicta“  (Damenbrett), 
deren  zwei  oberste  und  unterste  Felderreihen  mit  Typen  be¬ 
setzt  sind,  darunter  in  6  Zeilen  die  Schlussschrift. 

Sehr  interessant  wegen  der  angehängten  Mnemonik  mit 
mnemonischen  Holzschnitten.  (59  b  bis  63  b). 

Lord  Spencer  kaufte  eine  spätere  Ausg.  Ratdolt’s  1485. 
mit  denselben  Abdrücken  um  8  Pf.  18  sh.  6  d.  Dibdin  bezwei- 
felt  mit  Unrecht  die  Existenz  dieser  Ausgabe. 

Zapf  I,  161.  Panzer  III,  178  aus  Denis  Suppl.  1154.  Ebert 
18235.  und  Hain  13545. 


1494—95. 

Constantini  Lascaris  erotemata  .  .  De  literis  graecis.  .  .  Ab- 
breviationes  .  .  .  Oratio  dorninica  .  .  .  Symbolum  apost. .. 
Carmina  aurea  .  .  .  Phocilidis  .  .  moralia. 

(Omnia  graece,  cum  interpret.  latin.  e  regione  posita.) 

4.  Venet.  Aldus,  ult.  Febr.  1494.  et  8.  Mart.  1495. 

gr.  et  rom.  o.  C.  u.  Bl.  mit  Sign,  a — s$  A — C.  166  Bll.  Die 
zwei  (wahrscheinlich  nachgelieferten)  Bll.  Errata  und  eine 
Stelle  von  Moscopolos  fehlen  diesem  Ex. 

Nicht  nur  der  erste  datirte ,  sondern  überhaupt  der  erste 
Druck  Aldi. 

Renouard  I,  p.  1.  Panzer  III,  361.  Ebert  11735. 

s.  a. 

Indulgentiae  septem  ecclesiarum  urbis  Roinae.  (Praecedit  ora¬ 
tio  de  s.  Veronica.) 

kl.  8.  o.  0.,  Dr.  u.  J. 

goth.  o.  C.  S.  u.  Bl.  8  Bll.  24  Z.  (Seite  2  hat  23  Z.) 

Bl.  la  Aufschrift:  ([  Oratio  de  sancta  Veronica 3  folgt  ein 
Hymnus  von  48  gereimten  lat.  Versen:  (S)Alne  sancta  facies 
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nostri  redemptqris  ||  In  qua  nitet  species  divini  splendoris  ||  etc., 
darauf  2a  Zeile  5.  der  Versiculus  und  die  Oration.  Dann: 
„Finitur  oratio,“  gleich  darauf:  ,,Incipiunt  indulgentie  septem|| 
ecclesiarum  vrbis  Home  cum  ||  relicpis  suis.u  Damit  ist  die  3. 
Seite  voll.  Die  4.  beginnt:  ,,SAnctus  Syluester  papa:  scribit 
in  cronica  ||  u.  s.  w.  Fs  werden  die  sieben  Hauptkirchen  Roms 
mit  den  daselbst  bewahrten  geistlichen  Schätzen  und  daran  ge¬ 
knüpften  Ablässen  aufgezählt,  ßl.  8  b  Z.  21  endet  die  Beleh¬ 
rung  und  es  schliessen  die  Worte:  Expliciunt  indulgentie.  vii. 
ecclesia2t  ||  vrbis  Rome  cü  relquiis  suis.“ 

Der  erste  Initiale  fehlt ^  die  übrigen  sind  eingedruckt. 

Der  Druck  ist  schön ,  auf  fein.  Papier. 

Hain  9175.  ohne  Collation,  nur  aus  Panzer  IV,  146,  nur 
Denis  Suppl.  5178.,  nur  Gottv. 


s.  a. 

Jo.  Franc,  de  Pavinis:  Petitio  ad  s.  papam  pro  Canonizatione 
Leopoldi  Marchionis  Austriae. 

fol.  o.  0. ,  Dr.  u.  J.  (c.  1483.) 
rom.  o.  C.  S.  u.  BI.  51  Bll.  38  Z. 

Bl.  1.  weiss.  Es  beginnt  Bl.  2  a  mit  dem  Text-Citate: 

Emitte  lucem  tuam  et  ueritatem  tuam  domine  k.  I|  eine  Einlei¬ 
tung,  in  welcher  decem  praecipua  lundamenta  magistralia  zur 
Erwirkung  der  Heiligsprechung  angeführt  werden:  ,, Multiplex 
et  superhabundans  Instantia  Supplicantium.  ||  Maxima  temporum 
mora  studiose  expectata.  j|  Solennis  inquisitio  generalis  canonice 
comissa  et  prehabita.  ||  Diligentissima  specialis  inquisitio  sub- 
sequta  (sic.)  ||  Preclarissima  continua  huius  beati  Leopoldi  uite 
sanctimonia.  ||  (Die  folgenden  fünf  auf  ßl.  2  b)  Concursus  om- 
nium  ad  Canonizationein  requisitorum.  ||  Fama  celebris  et  glo- 
riosa  iuueterata  et  perseuerans  ||  Devotio  pia  populol^  ad  eum 
semper  excrescens  ||  Multiplex  fructus  in  ecclesia  catholica  sub- 
sequuturus  ||  Multorum  verorum  miraculo^  diuturna  corruscatio.|| 

Hierauf  folgt  die  Durchführung  des  ersten  Fundamentes.  Bl. 
8a  die  des  zweiten,  auf  10b  die  des  dritten  u.  s.  f.  Bl.  27a 
beginnt  das  Verzeichniss  der  Wunder,  endet  Bl.  48b.  Folgen 
dann  Orationes  pro  canonizatione.  Bl.  51  b  schliess  das  Ganze 
mit  den  zwei  letzten  Zeilen:  ,,tinef.  Que  forma  ad  ppetuam 
rei  memoria  tancj  celebris  &  au  |j  tentica  uisa  est  mihi  cü  pre- 
cedentibus  fore  annotanda. 

Bemerkenswerth  ist,  dass  auf  Bl.  13a  Z.  27.  zu  lesen  ist: 
(vorher:  Tandeq5  nouissi  |j  )me  anno  pfiti  Mcccclxxxiii. 

Schön,  latein.  Druck.  Das  Papier  schön,  weiss,  mit  dem 
Zeichen  der  Wage,  in  einigen  Bll.  mit  dem  Anker. 

Nirgends  beschrieben,  nicht  einmal  angezeigt. 
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s.  a. 

Jordani  Rufi:  Tractatus  de  morbo  et  sanitate  equorom.  Italice 
Interpr.  Gabr.  Bruno. 

4.  Venet.  Petr.  Bergomens,  s.  a. 

goth.  o.  C.  □.  Bl.  mit  Sign,  a — h.  31  Bll.  39  Z. 

BL  la  nimmt  ein  Holzschnitt  ein  (der  den  h.  Alo,  den 
wunderbaren  Pferdehuf  arbeitend,  vorstellt:  mit  der  Aufschrift: 

SAM-TO  ALO  ausserhalb  der  Einrahmung:  innerhalb  der¬ 
selben  steht  auf  dem  Dache  über  der  Feuer-Esse:  S  ALO. 

Vor  dem  eifrig  hämmernden  Heiligen  steht  ein  Reiter  in 
Erwartung,  das  Haupt  unbedeckt,  die  Rechte  in  die  Seite  ge¬ 
stemmt.  mit  der  Linken  am  Zügel  sein  gesatteltes  Pferd  hal¬ 
tend.  dessen  linker  Vorderfuss  zur  Hälfte  abgebrochen  ist 5  am 
Boden  liegen  4  Hufeisen  uud  2  Nägel.)  lb  weiss.  Bl.  2  a  in 
sechs  ZeiLn  die  Aufschrift:  Qui  comeza  el  plogo  nel  arte 

de  cognoscere  la  natura  d?  cauael  £  quel  lireger  £  gouernar 
£  le  lor  iürmitade  cognoscere  £  liberare  laqual  vul  gar  mente 
se  chiama  arte  de  maraschalchi  coposita  per  miser  5ordä  ruflo 
de  calabria  dignissimo  caualiere  del  imperator  federico  secundo 
chi  amato  barba  rossa  dedicata  £  mandata  ad  esso  irnpera- 
tore  dal  quäle,  per  publica  experientia  verissima  so  aprobata. 
Bi.  29  b  endet  das  62.  und  letzte  Capitel:  (de  le  cognitione  de 
la  claudicatione)  mit  ein.  Schluss«chr.  von  7  Zeilen:  £  Questa 
opera  compose  Miser  Jordano  ruffo  de  calabria  caualie  re  £ 
familiäre  de  la  sacra  maestode  etc.,  darnach  das  Lagenregi¬ 
ster.  darunter  FIATS.  Bl.  30a  folgt  ein  Brief  des  Lebersetzers 
fratre  Gabrielo  Bruno  maistrn  in  theologia  de  li  fratri  minore, 
datirt  von  Lenetiis.  M.  cccc lxxxxii.  die  xvh.  decembris.  und 
endet  Bl.  30  b  Z.  29.  Darnach:  Sonetus  gabrielis  bruni  veneti.|) 
Nach  diesem:  Bl.  31a  ist  die  letzte  Zeile: 

£  Impresso  in  Lenetia  per  maistro  Piero  Bergamascho. 

Erste  Ausgabe. 

Hain  14034  (ohne  alle  Collation)  wohl  nur  aus  Panzer  III. 
p.  495.  Denis  Sappl.  5795  und  Ebert  19568  b  kennen  alle  vier 
kein  Ex.  als  nur  Gottv. .  und  Molin.  der  neueste  Herausgeber 
dieser  Hippatria  (cf.  Ebert  19568a)  bezweifelt  allerdings  mit 
L'nrecht  die  Existenz  dieser  Ausgabe,  ja  vermuthet  wohl,  nur 
irrig,  dieselbe  ohnehin,  (cf.  Eb.  19568c) 

Muss  also  wohl  von  grösster  Seltenheit  sein. 

(Wird  fortgesetzt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger :  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Hamburgische  Bibliophilen.  Bibliographen  und  Liltera- 

turhistoriker. 

Von  Dr.  Friedrich  Lorenz  Hoffmann. 

In  den  folgenden  Votizen  soll  eine  Reihe  von  verstorbenen 
hamborgiscben  Gelehrten  vorgeführt  werden  .  die  im  Besitze 
bedeutender  Privatbibliotheken  waren  und  von  denen  Einige 
sich  Verdienste  um  die  Bibliographie  und  Literaturgeschichte 
erworben  haben.  Vielleicht  sind  sie  auch  als  kleiner  Beitrag 
zur  Geschichte  deutscher  Privatbibliotheken  und  deutscher  ßü- 
cherpreise  nicht  ganz  werthlos.  Eine  chronologische  oder  al¬ 
phabetische  Ordnung  ist  absichtlich  nicht  beobachtet  und  das 
Biographische  möglichst  kurz  gehalten. 


I. 

Barthold  Xicolaus  Krohn, 

Krohn  wurde  am  19.  October  1722  in  Hamburg  geboren. 
Im  Johanneum  und  auf  dem  akademischen  Gymnasium  seiner 
Vaterstadt  vorbereitet,  besuchte  er  die  Universität  Leipzig  und 
wurde  nach  seiner  Heimkehr.  1745.  unter  die  Candidaten  des 
geistlichen  Ministeriums  (des  Predigtamts)  aufgenommeu.  Füuf- 

XIII.  Jahrgang.  11 
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zehn  Jahre  lang'  widmete  er  sich  dem  Jugendunterrichte  5  na¬ 
mentlich  lehrte  er  die  griechische  Sprache  nach  einer  als  sehr 
zweckmässig  gerühmten  Methode.  Sein  Wunsch,  Professor 
am  Gymnasium  zu  werden,  blieb  unerfüllt,  man  befürchtete, 
dass  die  Obliegenheiten  der  Professur  einen 


nachtheiligen  Ein¬ 


fluss  auf  seine  durch  frühere  Krankheit  etwas  geschwächte 
körperliche  Constitution  äussern  möchte.  Aber  man  irrte.  Im 
Jahre  1760  zum  Pastor  an  der  damaligen  Marien-Magdalenen- 
Kirche  erwählt,  übte  er  seine  Berufspflichten  mit  grosser  [Tä¬ 
tigkeit  und  glücklichem  Erfolge.  Er  starb  am  29.  Üctober  1795. 

Mit  gründlicher  Kunde  der  alten  Sprachen  verband  Krohn 
eine  nicht  gewöhnliche  Kenntniss  aller  Fächer  der  Theologie 
und  der  Geschichte  5  sein  litteraturgeschichtliches  und  biblio¬ 
graphisches  Wissen  war  sehr  umfassend.  Befragte  man  ihn 
über  ein  wenig  bekanntes  oder  merkwürdiges  Buch,  so  gab 
er  sofort  Auskunft  über  dessen  Werth,  Schicksale  und  Selten¬ 
heit.  Viele  namhafte  Gelehrten  unterhielten  einen  Briefwechsel 
mit  ihm  und  bereitwillig  unterstützte  er  ihre  Forschungen  5  so 
z.  ß.  empfing  der  Herausgeber  der  neuen  Ausgabe  von  Fa- 


bricius5  Bibliotheca  graeca,  Harles,  von  ihm  mehrere  Beiträge 
zu  derselben.  Auch  an  kritischen  Zeitschriften  nahm  er  An- 
theil,  z.  ß.  an  den  hamburgischen:  ,,Freye  Urtheile  und  Nach¬ 
richten  zum  Aufnehmen  der  Wissenschaften  und  Historie  über¬ 
haupt“  und  ,,Hamb,  Anzeigen  und  Urtheile  von  gelehrten  Sachen, 
auf  das  Jahr  1760“.  Seine  „Geschichte  der  fanatischen  und 
enthusiastischen  Wiedertäufer,  vornämlich  in  Niederdeutschland. 
Melchior  Hofmann  und  die  Secte  der  Hofmannianer.  Nebst 

einem  Schreiben . Jacob  Wilhelm  Feuerlein’s  an  den 

Verfasser.  Leipzig  1758.“  8.,  blieb  unvollendet.  Materialien 
zur  Fortsetzung  derselben,  sein  vermehrtes  und  berichtigtes 
Handexemplar  und  eine  ansehnliche  Sammlung  zum  Theil  sel¬ 
tener  Werke  zur  Geschichte  der  Wiedertäufer  und  Mennoniten 
schenkte  er  am  21.  September  1782  der  hamburgischen  Stadt¬ 
bibliothek,  wie  aus  der  Unterschrift  seines  dort  befindlichen 
Bild  11  isses  und  der  Anmerkung  zu  Nr.  1595  des  Katalogs  sei¬ 
ner  Bibliothek  zu  ersehen  ist.  Diese  seine  Bibliothek  war 
Krohn’s  Kleinod.  Er  verwandte  auf  ihre  Vervollständigung, 
für  einen  Privatmann,  grosse  Summen  5  ihr  widmete  er  alle  von 
Amtsgeschäften  freie  Stunden.  Seit  dem  Jahre  1790  durch  den 
Tod  einer  theuren  Gattin  tief  gebeugt  und  körperlich  leidend, 
Trost  und  erheiternde  Beschäftigung  in  der  Ausarbei- 
■  j  wahrscheinlich  schon  früher  entworfenen  Verzeich¬ 
nisses  seiner  Bücher,  welches  1793  unter  dem  folgenden  Titel 
gedruckt  wurde: 

Catalogus  bibliot/iecae  praest antissimorum ,  qui  ad  theo- 
logiarn,  philologiam  atque  historiam  spectant  librorum 
selectum  complectentis.  Libros  collegit,  literariis  ca - 
talogum  animadversionibus  instruxit,  indicem  elernen - 


fand  er 
tung  eines 
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tarium  adiecit  Bartholdus  Nicolaus  Krohn,  P.  ad  d. 
Mariae  Mag  dal.  Hamburg  i  1703.  Apud  Carolum  Er- 
nestum  Hohn.  gr.  8.  XXVIII  und  264  bez.,  127  unbez. 
Seiten  Index  und  3  unbez.  Seiten  Corrigenda  etAddenda. 

Es  war  nicht  Krohn’s  Absicht  seine  Arbeit  dem  Buchhandel 
zu  überliefern;  sie  sollte  nach  seinem  Ableben  als  Verkaufs  - 
Katalog  dienen;  er  gab  jedoch  dem  Wunsche  seiner  gelehrten 
Freunde  nach  und  veröffentlichte  sie  (in.  s.  das  Vorwort).  Ver¬ 
glichen  mit  den  aus  mehreren  Bänden  bestehenden  Katalogen 
der  Büchersammlungen  anderer  hamburgischer  Bibliophilen  (Fa- 
bricius.  Richey,  Jänisch,  Cropp  u.s.  vv.)  erscheint  das  Krohn’sche 
Verzeichniss  nicht  bedeutend;  es  enthält,  die  als  Libri  omissi 
aufgeführten  Bücher  nicht  mitgerechnet,  nur  3821  Bände.  (Krohn 
hatte,  wie  Harles  in  einer  Becension  des  Katalogs  versichert, 
die  meisten  neueren  mathematischen  und  philosophischen  Bücher 
verkauft,  vertauscht  oder  verschenkt).  Aber  desto  grösser  ist 
sein  innerer,  ist  sein  bibliographischer  Werth.  Die  flüchtigste 
Durchsicht  zeigt,  mit  welcher  Umsicht  und  Auswahl  der  Be¬ 
sitzer  sammelte.  Die  Anordnung  des  schönen  ßüchervorrathes 
ist  einfach  und  zweckmässig,  ohne  Trennung  des  Zusammen¬ 
gehörigen  durch  Sonderung  der  verschiedenen  Formate;  er  ist 
in  zwei  Hauptabtheilungen  gebracht:  Pars  prior.  Libri  theo- 
logici.  Sectio  I.  Libri  Studio  biblico  inservientes.  Nr.  1 — 73G. 
Sectio  II.  Scriptores  de  religione.  Nr.  737 — 846.  Sectio  III. 
Scriptores  ecclesiastici .  Nr.  847 — 2192.  Sectio  I\.  Scriptores 
theologiae  pastoralis.  Nr.  2189  a  —  2252.  Pars  posterior ♦ 
Libri  studio  literarum  humaniorum  inservientes.  Sectio  I. 
Libri  ad  Studium  linguarum  promovendum.  Nr.  2253 — 2995. 
Sectio  II.  Libri  ad  bene  versandum  in  studio  historico.  Nr. 
2996 — 3821.  (Hier  sind  in  der  Unterabtheilung  II:  Libri  ipsi 
historici,  verzeichnet:  E.  Libri  historiae  literariae:  Scriptores 
«)  bibliographici  s.  de  libris  et  re  libraria;  ß )  ipsins  historiae 
literariae).  Der  vollständige  Conspeclus  Bibliothecae  füllt  die 
Seiten  V — X.  —  Die  Titel  sind  mit  leicht  verständlichen  Ab¬ 
kürzungen  einzelner  Wörter  genau  angegeben,  die  Buchdrucker 
oder  Verleger,  wo  dieses  zur  näheren  Bestimmung  der  Aus¬ 
gabe  oder  sonst  erforderlich,  genannt.  Wenn  die  Bedeutsam¬ 
keit,  oder  Seltenheit  eines  Werkes  die  Veranlassung  dazu  gab, 
hat  Krohn  grossentheils  ausführliche  A nmerkungen  hin¬ 
zugefügt,  die  sein  ernstes  Studium  der  Bücher  und  seine  aus¬ 
gebreitete  Belesenheit  bekunden.  Es  sind  in  denselben  die 
Ergebnisse  seiner  Forschungen  niedergelegt  und  manche  bi¬ 
bliographische  oder  li ttera tnrgeschichtliche  Irrthümer  aufgedeckt 
und  berichtigt.  Noch  jetzt  sind  sie  werthvoll,  wenn  auch  einige 
allerdings  den  bibliographischen  Ansprüchen  der  Gegenwart 
nicht  vollkommen  entsprechen  ,  oder  der  Ergänzung  bedürfen, 
wie  z.  B.  die  Notizen  über  die  Ausgaben  des  FischarPschen 
Bienenkorbs,  des  Froissart  u.  s.  w.  Mir  wenigstens  haben 
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sie  manche  Belehrung  gewährt,  z.  B.  die  Note  zu  Nr.  193. 
(Niedersächs.  Psalter),  zu  Nr.  415,  über  Anton  Reuchlin ,  in 
welcher  Wolfs  Biblioth.  hehr,  berichtigt  wird,  zu  Nr.  1192, 
über  die  Ausgaben,  Uebersetzungen  etc.  ,  der  Bevelationes  S. 
Birgittae,  zu  Nr.  1816:  Synodus  Jeros oly mit ana  adversus 
Calvinistas ,  zu  Nr,  2616 — 20,  über  die  Wechefsche  Ausgaben 
der  Werke  des  Aristoteles  und  viele  andere. 

Die  Seiten  XI— XXIV  enthalten  die  Libri  omissi  una  cum 
ns,  qui  Catalogi  imprimendi  tempore  bibliothecae  accesse- 
runt,  darunter:  Biblia  latina.  Vol.  I.  (Druck  von  Bernhard 
Bichel,  1477,  i6  Idus  Sept.;  Hain  Nr.  3064)  5  in  der  An¬ 
merkung  Seite  XV— X VIII  und  XXV— XXVIII  (Appendicula 
librorum  omissorum  etc.)  auf  diese  Bibel  sich  beziehende  Aus¬ 
züge  aus  Briefen  von  Mascb,  Panzer  und  Schott.  Krohn  hatte 
sie  für  den  geringen  Preis  von  3  Mark  hamb.  Cour,  gekauft  5 
später  erwarb  er  auch  Vol.  II.  für  13  Mark  3  Schill.,  beide 
Bände  —  freilich  nicht  ganz  vollständig  —  wurden  in  der 
Versteigerung  für  7  Mark  verkauft.  (Die  erste  Ausgabe  vom 
Jahre  1478  der  Coburger’schen  lateinischen  Bibel,  welche  Krohn 
15  Mark  gekostet ,  ging  für  4  Mark  weg). 

Der  Gebrauch  des  Katalogs  wird  erleichtert  durch  den  mit 
vielem  Fleisse  verfertigten  Index  elementarius  auctorum,  edi- 
torum,  typographorum  (atque  artificum  hat  Krohn  in  seinem 
sogleich  zu  erwähnenden  Handexemplare  hinzugeschrieben) 
praestantissimorum ,  atque  ex  parte  rerum  memoratu  dig- 
nissimarum  ad  librorum  numeros  adornatus.  Die  Namen 
der  Buchdrucker  sind  mit  einem  *  bezeichnet. 

Der  Katalog  der  Krohn^schen  Bibliothek  fand  bald  nach 
seinem  Erscheinen  allgemeine  Beachtung.  Recensionen  und 
Anzeigen  desselben  brachten  1793  und  1794  die  ,, Kaiserlich - 
privilegirte  Hamburgische  Neue  Zeitung“  (von  Ebeling)  ,  und 
die  folgenden  kritischen  Journale:  ,,ErIangische  gelehrte  Zei¬ 
tung“  (von  Harles),  „Allgemeine  Literatur -Zeitung“  (von 
Panzer),  „Neue  allgemeine  deutsche  Bibliothek“  (von  Langer, 
Krohn  hat  handschriftlich  bemerkt,  dass  diese  Recension  von 
ihres  Verfassers  sehr  flüchtiger  Durchsicht  des  Katalogs  zeuge), 
„Göttinger  Anzeigen“,  (Rintefsche)  „Annalen  der  neuesten 
theologischen  Litteratur  und  Kirchengeschichte“,  „Nieuwe  al- 
gemeene  Konst-en  Letter-Bode  “  (von  Rudolph  Jänisch  aus 
Hamburg,  damals  lutherischer  Pastor  bei  der  alten  Gemeinde 
zu  Amsterdam),  „Kritik  og  Antikritik“  (von  Kofod) ,  und 
„Monthly  Review“. 

Der  Verfasser  hatte  einige  Exemplare  seines  Katalogs  auf 
Schreibpapier  in  Quarto  abdrucken  lassen.  Sein  Handexemplar 
(in  meinem  Besitze)  ist  mit  einer  grossen  Menge  vou  Zusätzen, 
Ergänzungen  und  Berichtigungen ,  auch  des  Registers ,  und 
mit  den  nachgetragenen  Titeln  der  neu  erworbenen  Bücher 
Versehen.  Zugleich  sind  die  Einkaufspreise  und  die  Be- 
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Zeichnung  des  Standorts  der  Bücher  in  der  Bibliothek  beige¬ 
schrieben. 

Es  giebt  auch  Exemplare  des  Katalogs  mit  einem  neuen, 
veränderten  Titelblatte : 

Catalogus ,  etc.  Editio  altera  eaque  locupletior.  Praefa- 
tus  est  Joannes  Jacobus  Rambach,  Pastor  ad  aedern 
S.  Michaelis  et  Scholar cha.  Libri  publica  auctionis  lege 
divendentur  d.  'VII.  mens.  Jun.  1793.  Hambnrgi. 

Ausser  der,  einen  kurzen  ,  von  mir  benutzten  Lebensabriss 
und  eine  Würdigung  des  hohen  Werthes  Krohn’s  als  Mensch 
und  Gelehrter,  enthaltenden  Vorredevon  Hambach  (Seite III — XX), 
sind  mit  besondern  Seitenzahlen  (1—51  ,  Typis  Diet.  Antonii 
Harmsen)  angehängt:  Supplenda  in  Catalogo  Bibliothecae, 
quem  literariis  animadversionibus  instructum  Ilamburgi  anno 
1793  edidit  Bartholdus  Nicolaus  Iirohn.  Diese  Supplemente 
sind  dem  Handexemplare  entnommen,  einige  neue  Anmerkun¬ 
gen  jedoch  nicht  abgedruckt;  das  Register  ist  unverändert  ge¬ 
blieben.  Vermuthlich  sollten  die  noch  vorhandenen,  auf  diese 
Weise  vervollständigten  Exemplare  des  Katalogs  behufs  der 
Auction  vertheilt  werden  $  da  sie  aber  nicht  zureichten  und  ihre 
Unbrauchbarkeit  zu  diesem  Zwecke  sich  herausstellte,  wurde 
von  Rambach  eine  neue  Redaction  vorgenommen ,  die  mit  der 
ursprünglichen  Arbeit  Krohn’s  nicht  verwechselt  werden  darf 
nnd  deren  Ergebniss  der  eigentliche  Auctions-Katalog  war: 

Catalogus ,  etc.  Praefatus  est,  etc.  Libri  publica  auctio¬ 
nis  lege  divendentur  d.  5.  mens.  Sept.  1796.  Ham¬ 
burgs  gr.  8.  XXVI  (III — XX.  Piambach’s  Vorrede, 
XXI — XXVI,  Conspectus  Bibliothecae)  und  216  (217) 
Seiten. 

Die  nach  Veröffentlichung  des  Katalogs  von  1793  hinzu¬ 
gekommenen  Bücher  sind  einrangirt;  die  Bändezahl  ist  dadurch 
auf  4307  angewachsen,  aber  wirklich  noch  grösser,  da  meh¬ 
rere  Nummern  (mit  a.  b.  c.  bezeichnet)  mehrfach  vorhanden. 
Nur  bei  einigen  wichtigen  und  seltenen  Werken  sind  kurze 
Noten  hinzugefügt.  Das  Register  fehlt.  Bei  einer  kleinen 
Anzahl  von  Büchern,  z.  B.  der  complutensischen  Polyglotte, 
den  Scriptor.  Histor.  Byzant.  bei  ,,Ausslegung  der  heimlichen 
Offenbarung  Joannis  des  heyligen  Apostels  vnd  Evangelisten. 
Melchior  Hoffmann  M.D.X.  X.X.  Getruckt  zu  Strassburg  durch 
Balthasar  Beck.“  8.,  etc.,  ist,  wie  schon  in  dem  früher  er¬ 
schienenen  Katalog,  durch  ein  *  der  Wille  des  Besitzers,  dass 
sie  unverkauft  bleiben  sollten  ,  angedeutet. 

Unter  den  in  dem  ersten  Theile  enthaltenen  theologischen 
Werken  befinden  sich  ausser  der  complutensischen  (im  Hand¬ 
exemplare  ohne  Einkaufspreis)  auch  die  antwerpener  Poly¬ 
glotte  (Einkaufspreis  120  Mark  5  Verkaufspreis  60  Mark)  und 
die  londoner  (EP.  107  Mark ;  der  VP.  ist  in  dem  mir  zur 
Verfügung  stehenden  Exemplar  des  Auctions-Kataloges  nicht 
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notirt);  Robert  Stephanus  I.  Ausgaben  des  N.  T.  von  1546, 
1549,  1550  3  Robert  Stephanus  II.  Ausgabe  desselben  von 
1569,  und  Heinrich  Stephanus  II.  Ausgaben  von  1576  ,  1587, 
1588,  sowie  von  1569  mit  der  syrischen,  mit  hebräischen 
Buchstaben  gedruckten  Lebersetzung.  Ferner: 

Kenuicott’s  Ausgabe  desA.T.  (EP.  134  Mark,  VP.  50 Mark). 

HoubiganPs  hebräische  Bibel  (EP.  120  Mark,  YP.  24Mark). 

Codex  Theo  dort  Bezae  Cantabrigensis  Evangelia  et  Apo- 
stolorum  Acta  complectens  quadratis  literis  graeco-latinus 
(EP.  41  Mark  5  Schill.,  YP.  91  Mark  12  Schill.) 

Ein  Pergamentdruck  des  von  Joh.  Heinr.  von  Seelen  (Me- 
ditat.  exeget.  P.  III,  S.  1 — 29  und  S.  68 — 91)  beschriebenen 
niedersächsischen  Psalters  oder  Brevier’s  (Lübeck,  Lucas  Bran- 
dis  de  Schasz ,  bald  nach  1473  5  m.  s.  „Einige  Nachrichten 
von  den  iin  15.  Jahrhundert  zu  Lübeck  gedruckten  niedersächs. 
Büchern,  von  Deecke.  Lübeck  1834“),  4.,  S.-3.  4.  Krohn 
bemerkt,  das  unvollständige  Exemplar,  welches  von  Seelen 
bei  seiner  Beschreibung  Vorgelegen  ,  sei  aus  einer  lüneburgi¬ 
schen  Bücherversteigerung  für  Hans  Sloane  angekauft  und 
mit  seiner  Sammlung  in’s  B r i t i s c h e  M u seum  gekommen. 
Im  5.  Bande  des  Librorum  impressorum,  qui  in  Museo  Bri- 
tannico  adservantur,  Catalogus.  Londini,  1817,  kommt  unter 
Psalmi  et Psalterium  vor:  Psalterium  Belg.  [impr.  inMembrJ 
4.  (imperf.) ;  vielleicht  diese  niedersächsische  Uebersetzung. 
Man  vgl.  auch  Ebert,  Nr.  18120.  (EP.  3  Mark  2  Schill.  YP. 
3  Mark!) 

Die  erste  Ausgabe  der  Emser’schen  Uebersetzung  des  N.  T. 
und  die  zu  Dresden  1524  besonders  gedruckten  Annotationes 
(zusammen  EP.  9  Mark,  14  Schill.,  YP.  9  Schill.) 

Die  holländische  Uebersetzung  des  lutherischen  N.  T. :  Ghe- 
druclit  Thantwerpen  by  Steuen  Mierdmanns  MDXLY;  (in 
der  Note  ist  diese  in  mancher  Beziehung  bemerkungswerthe 
Uebersetzung  ausführlich  besprochen;  ohne  EP.,  AYL  1  Mark). 

(Sehr  genau  und  sorgfältig  hat  Krohn  die  zweite  Ausgabe 
des  Kommentars  von  Jac.  Faber  Stapulensis  über  die  Episteln 
des  Apostels  Paulus,  ex  officina  Henrici  Stephani,  1515,  be¬ 
schrieben  und  die  einzelnen  Bestandteile  desselben  angegeben. 
(EP.  9  Schill. 3  VP.  1  Mark;  Renouard  bezahlte  ein  Exemplar 
auf  Pergament,  welches  er  nach  England  sandte,  in  der  Mac - 
Carthy’schen  Auction  mit  181  fr.  3  m.  s.  seine  Annales  del’im- 
primerie  des  Estiennes.  I.  Partie.  Paris ,  1837 ,  S.  17.  und 
das  Verzeichniss  der  Preise  bei  dem  Katalog  der  Bibliothek 
von  Mac-Carthy). 

Mit  besonderer  Vorliebe  sammelte  Krohn  die  besten  und 
seltensten  Ausgaben  der  Kirchenväter  (Nr.  951 — 1300).  Er 
besä ss : 

Die  von  den  drei  Assemani  besorgte  Ausgabe  der  Opera 
omnia  Ephraim  Syri  (EP.  143  Mark,  VP.  30  Mark,  8  Schill.) 


Sßf 

Den  ersten  (und  einzigen)  Band  der  Opera  omnia  Grego- 
rii  Nazianzeni,  Paris.  1778 ,  in  einem  Prachtexemplare.  (EP. 
79  Mark,  VP.  13  Mark). 

Joannis  Chrysostomi  Opera  omnia.  Paris  1718 — 38.  (EP. 
188  Mark,  VP.  72  Mark  8  Schill.) 

S.  Ambrosii  opera,  st.  et  lab.  Monachor.  S.  Bened.  e 
Congr.  S.  Mauri.  Paris.  T.  I.  1G86.  T.  ü.  1G90.  (EP.  128 
Mark  9  Schill.,  VP.  32  Mark  8  Schill.) 5  in  der  Note  spricht 
Krohn  über  die  beabsichtigte  neue,  aber  nicht  erschienene 
Ausgabe;  im  Handexemplar  hat  er  noch  beigeschrieben :  „Idem 
asserit  Literis  ad  Possessorem  huias  exemplaris  Parisiis  d. 
III.  Octobr.  an.  1780  datis  Gallo-Francornm  sermone  scrip- 
tis  Manuel  Ule,  qui,  hac  tempestate  turbisque  Parisiensium 
funestissimis  nee  satis  deplorandis  universae  Europae  no- 
tissimus  Procurator  Syndicus,  XL  annos  natus, l)  d.  XV. 
Novembr.  1793.  Parisiis  capite  est  truncatus.  ’JvxoyQccepov 
hoc  eius  ante  Operis  Tomi  I.  frontispicium  agglutinatum 
conspicitur  “  Dieser  Zusatz  ist  in  der  sogenannten  zweiten 
Auflage  des  Katalogs  nicht  abgedruckt. 

Espaha  sagrada  von  Henrique  Florez  und  Manuel  Risco, 
37  Theile,  Madrid  1747-89.  (EP.  112  Mark,  VP.  48  Mark ; 
es  war  übrigens  ein  Auftrag  bis  zu  31G  Mark  12  Schill,  da). 

MansPs  Conciiien-Sammlung,  30  Bände,  Florent.  1759 — 67, 
Venet.  1769—93.  (EP.  G08  Mark,  VP.  200  Mark). 

Novellae  Justiniani  Imp.  de  Graeco  in  Latinum  transla - 
tae  per  Julianum  Virum  eloquentissimum  et  eens  0  rem  ci¬ 
vitatis  CP tanae.  (EP.  4  Mark  3  Schill.,  VP.  6  Mark  6  Schill.) 
Krohn  hat  dieses  Manuscript  so  beschrieben:  Cod.  ms.  mem- 
branaceus  Sec.  XIII.  XL  foliorum,  in  folio  majori,  mem- 
brana  alba  et  tenui  eleganter,  et,  ut  characterum  forma 
indicatur,  in  Lombardia  scriptus,  initiali  nominis  Justiniani 
Imp.  litera  depicta  et  auro  exornata,u  und  in  der  Note  auch 
über  den,  dem  Julianus  hier  beigelegten  Titel:  Censor ,  statt 
des  gewöhnlichen:  Antecessor ,  gesprochen.  Der  Codex  war 
in  den  Besitz  von  Aug.  Will).  Gramer  gekommen,  lui  Cata- 
logus  Bibliothecae  def.  A.  G.  Gramen.  IG.  sqq.  mensis  Junii 
a.  1831  Iüliae  div.  Hamburgi ,  S.  5.  Nr.  30.  liest  man  die 
folgende  Notiz:  ,, Codex  membranaceus  duabus  columnis  ni- 
tidissime  scriptus ,  auro  etiam  minioque  distinctus ,  Saeculi 


1)  Louis  Pierre  Manuel  war  1751.  geboren,  also  1793.  42  Jahre  alt. 
Einen  interessanten  Artikel  über  ihn,  in  welchem  freilich  von  seiner 
bibliographischen  Gelehrsamkeit  Nichts  vorkommt,  giebt  das  in  Frank¬ 
reich  einst  wegen  sehr  freimüthigen  Aeusserungen  über  Bonaparte  u.  A. 
sehr  missliebige,  streng  verbotene  und  daher  seltene  Werk  (m.  s.  Bar¬ 
bier  und  Brunet) :  Dictionnaire  biographiqve  et  historique  des  komme s 
marquans  de  Ja  fin  du  dix-kv Werne  siede ,  et  plus  particulierement  de 
ceux  qui  onl  figure  dans  la  Revolution  frangoise.  Londres  (Hamburg?), 
1800,  8-,  im  zweiten  Bande,  S.  485—489. 
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aut  exeuntis  XII.  aut  incipientis  XIII.  tum  propter  dotes 
suas,  tum  propter  raritatem  Juliani  Codd.  pretiosus.  Quae- 
dam  de  illo  dixit  amicus  noster  ICtor.  doctissimus  Hauboldus 
in  Savigny  Zeitschrift  für  gesch.  Recht swissensch.  B.  IV. 
p.  147  u.  153.  Hauboldus  per  error em  conjicit  hunc  codicem 
eundem  esse,  quo  olim  usum  esse  G.  Barthium  ex  hujus 
Advers.  XIII.  6.  constat.“  Haubold  in  dem  „Beytrag  zur 
Litterar-Geschichte  des  Novellen-Auszugs  von  Julian“  a.  a.  0., 
S.  133 — 188,  in  der  Note  17  will  unter  Censor  civitatis 
Constantinopolitanae ,  Antecessor  verstanden  wissen,  zumal 
da  vir  eloquentissimus  vorangehe.  Die  Vermuthung  hinsicht¬ 
lich  der  Caspar  Barth’schen  Handschrift,  in  welcher  Julianus 
auch  Censor  genannt  wird,  hat  der  Verfasser,  von  Gramer 
eines  Andern  belehrt,  in  den  „Berichtigungen  und  Zusätzen“ 
zu  seinem  Aufsatze,  a.  a.  ().,  S.  491,  zurückgenommen). 

(Beschluss  folgt.) 


Alexander  Mimitianns9  Urticke. 

Nach  Guillon’s  und  Ebert’s  Forschungen. 
(Beschluss.) 


1504. 

P.  Virgilii  Mar.  Opera. 

Mediol.  apud  Alex.  Minutianum  id.  Octobr.  1504.  4. 

Fehlt  bei  Guillon. 

Bonini  Mombritii  trenodicas  in  funere  Galbas  Mariae  Sfor- 
tiae  ducis  Mediolani. 

So  hat,  ohne  weitere  Angabe,  den  Titel  Guillon  S.  351. 

1505. 

T.  Livii  historiae. 

Mediol.  Alex.  Minucianus,  nonis  Quintilibus  mensis  Julii 
1505.  fol. 

Fehlt  bei  Guillon,  und  befindet  sich  in  der  Universitätsbi¬ 
bliothek  zu  Leipzig. 

Missale  secundum  ordinem  S.  Ambrosii.  Mediol.  Minutianus 
1505.  fol. 

Fehlt  bei  Guillon  und  Panzer,  war  aber  in  der  Bibi.  Lam- 
bertina  Par.  1730.  8.  p.  20. 
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1506. 

C.  Plinii  Sec.  Epistolae. 

Fol.  1  a.  Francisco  Scauri  hendecasyllabum.  Ine.  Quas  in~ 
scitia  temporutn  priorum  etc.  Sequuntur  Jacobi  Eustathii  Ca- 
tanaei,  Bernardi  Aemylii  Merulae,  Joannis  Jacobi  Scaptii,  Jo- 
vitae  Rapitii,  Andreae  Sarrachli  Presbyteri  hendecasyllaba, 
qiiorum  ultimum  desinit:  Quaeris  quo  studio  studeas  ?  post 
fata  revivas  ?  Hüne  erne :  votorum  (nam  scio)  compos  eris. 

Fol.  lb  —  2  a.  CLARISSIMO  PRAESIDI  GRATIANO- 
POLIS:  AC  MEDIOLANI  IA  ||  FREDO  CAROLO  1VRIS  CI¬ 
VILIS:  ET  PONTIFICII  PRVDENTIS  ||  SIMO  JOANNES 
MARIA  CATANAEVS  FELICITATEM.  dat.  Mediolani  cal. 
Decembris  MOV.  Fol.  2b.  C.  PLINII  CAECIL1I  SECVNDI 
VITA  PER  JOANNEM  MARI  AM  CATANEVM.  COMPOSITA. 
Paff.  I.  PRIM  VS  I!  JOANNIS  MARIAE  (ATA  NA  EI  CO  MM  EN- 
TA  IUI  IN  EPISTOLAS  ||  LIBER  L1BRI  PRIMI,  C.  PLINII 
CAECILII  SECVNDI  NOVOCOMENSIS.  Paff.  CLXNVI.  JO. 
MARIAE  CATANAEl  COMMENTARII  IN  PANEGYRICVM|| 
C.  PLINII  SECVNDI  NOVOCOMENSIS.  Index  31/,  ff.  Ena- 
torum  notatio  2!/2  ff-  Sequitur:  Eidem  III.  Principis  Joannis 
Mariae  Catanaei  descriptio  bombardae.  In  fine:  Omnes  sunt 
quaterniones  praeter  y  et  x  A.  B  D  et  tabulam  terniones 
et  prirnum  unionem  nullo  nuinero  notatum.  Impressum  Me¬ 
diolani  apud  Alexandrum  Minutianum  anno  salutis  MD  VI. 
XV.  Calendis  Februarii.  Totum  Volumen  continet  CCXXXVIII 
paffff.  simpliciter  notatas.  In  der  königl.  Bibliothek  zu  Dresden. 

Jacobi  Picolominei  Epistolae. 

Fol.  1  a.  EPISTOLAE  ||  JACOBI  PICOLOMINEI  ||  Cardi- 
nalis  Papiensis  elegantissimae  rerumq$  reconditarum  refer- 
tissimae,  neenon  variis  historiis  ubertim  scatentes  una  cum 
luculentissimis  Comentariis  res  gestas  sui  temporis  conti- 
nentibus,  nuper  impressae.  Praeterea  mulla  alia  scitu  dig- 
nissima,  que  hactenus  in  aliis  primo  impressis  desideraban- 
tur ,  nuperrime  summa  diligentia  ab  Archetypis  ipsius  Au- 
thoris  accepta,  et  suis  locis  addita,  Lector  studiosissime 
lubens  legere  poteris.  Fol.  2a.  JACOBVS  FICOLOMINEUS 
CARDINALIS  PA  ||  PIENSIS  INCLYTO  GEORGIO  CARDI- 
NA  ||  LI  RHOTOM AGENSI  S.  I).  Fol.  3  a.  ALEXANDER 
MINVTIANVS  STEPHANO||PONCIIERIO  PARISIENSI  EPI- 
SCOPO  (|  VIROQVE  INTEGERRIMO  S.  I).  Pag.  1  a.  Jaco- 
bus  Volaterranus  Secretarius  et  Prothonotarius  Apostolicus : 
Lectori  Salutem.  In  fine:  In  Aedibus  Minutiani  Impressum 
Mediolani  MDVI  mensis  Martii  Die  III1.  Omnes  sunt  Qua¬ 
terniones  praeter  a  qui  est  duernio  et  R  qui  est  Pernio. 
414  Pagff.  simplic.  notat.  fol.  Cfr.  Zeno  Dissertazz.  Vossian. 
T.  I.  p.  357  sq. 
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1507. 

J.  Franc.  Fici  hymni  heroici  tres.  Mediol.  apud  Alex.  Mi- 
nutianum  1507.  fol. 

Fehlt  bei  Guillon. 

Defensio  astronomiae  liabita  per  clarissimum  philosophum 
Gabrielem  Pirovanum,  patritium  Mediolanensem.  Mediolani  im- 
pressum  per  Leonardum  de  Vegiis  apud  Alexandrum  Minutia- 
mim  anno  Domini  MCCCCCV1I.  die  XXVIII.  mensis  maji. 

1509. 

Paridis  de  Puteo  solennis  et  ntilis  tractatus  de  re  militari. 
Mediol.  apud  Alex,  Minutianum  impensis  J.  Jac.  et  fratrum  de 
Legnano.  22.  Febr.  1509.  fol. 

Fehlt  bei  Guillon. 

Jac.  Antiquarii  oratio  pro  populo  Mediolanensi.  Mediol.  per 
Alex.  Minutianum,  cura  et  impensa  Franchini  Gaffurii.  28.  Jan. 
1509.  fol. 

Fehlt  bei  Guillon. 

1512. 

Statutum  Mediolani  apud  Alex.  Minutianum,  impensis  Petri 
martiris  et  Baptiste  Fratrum  de  Bugatis.  1512.  fol. 

Guillon  giebt  p.  351.  irrig  1502.  als  Druckjahr  an. 

1513. 

Flavii  Josephi  opera  latine ,  et  Egesippus  de  excidio  llie- 
rosolymitano.  Mediol.  ap.  Alex.  Minutianum  1513.  fol. 

Fehlt  bei  Guillon. 

1514. 

Balthasari  Fidelis,  archipresbyteri  Modoetiensis ,  de  prae- 
rogativa  S.  Johannis  Baptistae  libellus.  Mediol.  apud  Alex. 
Minutianum  12.  Jun.  1514.  4.  74  SS. 

Nach  Bandini  (Fatal.  Codd.  lat.  bibl.  Laurent.  T.  1.  p.  119 
sq.)  befindet  sich  ein  Exemplar  auf  der  Laurentiana.  Panzer 
hat  dieses  Buch  nicht. 

1515. 

Jo.  Bapt.  Egnatii  panegyricum  carmen  ad  Franciscum  I. 
Francorum  regem  de  ejus  in  Italia  adventu  deque  victoria  ex 
Hel  vetiis.  Mediol.  ex  aedibus Minutianis  prid.  Kal.  Dec.  1515.  fol. 

Fehlt  bei  Guillon. 


1516. 

11  Petrarcha.  Zu  Ende:  Impresso  in  Milano  in  cassa  de 
Alexandro  Minutiano  MDXVI.  Del  mese  de  Febr.  8. 

Mit  Cursiv.  Nachdruck  der  Aldina  von  1514,  aber  etwas  in- 
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correct.  Diese  Ausgabe  ist  dem  berühmten  Bücherfreunde  Job. 
Grolier  zugeeignet  und  sein*  selten.  Ebert,  Lexicon  N.  16394. 
Fehlt  bei  Guillon  und  Panzer ,  wird  angeführt  von  Marsand, 
Petrarcha  II,  347* 

1517. 

Petri  Arlunensis  über  de  complexione.  Mediol.  Alex.  Mi- 
nutianus  1517. 

So  hat,  ohne  Formatsangabe,  der  einzige  Guillon,  welcher 
als  Gewährsmann  Hosmini  Istoria  di  Gian  Jacaco  Trivulzio 
T.  1.  p.  G37.  anführt. 

Philostrati  heroica  latine  Stephano  Nigro  interprete^  eius- 
dem  Steph.  Nigri  dialogus,  iu  (]uem  quicquid  apud  Pausaniam 
scitu  dignum  legitur  quam  diligentissime  congessit.  Mediol.  in 
officina  Minutiana  ,  prid.  Cal.  April.  1517.  fol. 

Fehlt  bei  Guillon.  Nigri  dialogus  kommt  bisweilen  auch 
einzeln  vor;  s.  bibüotheque  de  Ginguene  p.  56.  N.  820.  Bibi, 
de  M’Carthy  T.  1.  p.  573. 

C.  Corn.  Taciti  quae  extant,  ab  Andr.  Alciato  edita  Me¬ 
diol.  in  officina  Minutiana.  1517.  4. 

Guillon,  welcher  S.  336  und  346  über  die  Geschichte  dieser 
Ausgabe  grösseres  Detail  giebt,  setzt  sie  irrig  in  das  Jahr 
1516.  Unter  1517  hat  sie  die  Fineliitsehe  Bibliothek.  V.  Bi- 
büotheca  Pinelliana  T.  II.  p.  99.  N.  2998. 

1518. 

Andr.  Alciati  paradoxorum  libri  VI.  Disputation  um  III.  In 
treis  lib.  Cod.  III.  De  eo  qnod  interest  I.  Praetermissorum  II. 
Declamatio  una.  Mediol.  per  Alex.  Minutianuin  1518.  fol. 

Fehlt  bei  Guillon. 

1519. 

Tempo  de  amori  di  Galeotto  Marchese  del  Carreto  (Com¬ 
media)  Mediol.  ex  officina  Minutiana  impensis  J.  Jac.  et  fratrum 
de  Legnano  cal.  Sept.  1519.  8. 

Fehlt  bei  Guillon. 

Trattato  del  nascere  vivere  e  morire  della  regina  del  cielo. 
Milano,  in  la  libraria  Minutiana  ad  instantia  di  Franc.  Lan- 
driano.  15.  Apr.  1519.  4. 

Fehlt  bei  Guillon. 

1/Ovidio  Nasone  le  metamorphosi  volgarizzata  da  Giov. 
di  Bonsignore.  Milano,  nell  officina  Minutiana.  1519.  fol. 

Fehlt  bei  Guillon. 

1520. 

Ameto  di  Giov.  Boccaccio  con  le  osservationi  in  volgare 
grammatica  di  Hieronimo  Claricio.  Milano,  nella  officina  Mi- 
nutiaua,  a  ispesa  di  Andr.  Calco  10.  Giugnio  1520.  4. 
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Fehlt  bei  Guillon  und  befindet  sich  zu  Wolfenbüttel. 
Amorosa  visione  di  Giov.  Boccaccio  con  osservazioni  di 
Girolamo  Claricio  e  Apologia  del  medesimo  contra  detrattori 
della  poesia  di  Boccaccio.  Milano,  nella  officina  Minutiana 

1520.  4. 

Fehlt  bei  Guillon. 

Justinus  .  Luc.  Florus  et  Sextus  Rufus.  Mediol.  ex  officina 
Minutiana  1520.  fol. 

Fehlt  bei  Guillon.  S.  oben  bei  dem  Jahre  1502. 

1521. 

Jac.  Picolominei  epistolae.  Mediol.  in  aedibus  Minutiani. 

1521.  fol. 

Fehlt  bei  Guillon  und  ist  blos  neuer  Titel  zu  der  Ausgabe 
von  1506. 


1525. 

Andr.  Alciati  paradoxorum  ad  Pratum  lib.  VI.  Dispunctio- 
num  Lib.  IV.  In  Treis  Lib.  Cod.  III.  De  eo  quod  interest 
Lib.  I.  Praetermissorum.  Lib.  II.  Quae  omnia  solerti  nuper 
cura  repurgata  sunt  et  excusa.  Exter  (?)  authoris  recognitione. 
Mediol.  per  Alex.  Minutianum.  1525.  fol. 

Fehlt  bei  Guillon. 

E.  G.  Vogel  in  Dresden. 


Verzeichniss  der  Incunabeln  der  Grossherzoglichen 
Bibliothek  zu  Oldenburg. 

(Fortsetzun  g.) 

61.  d. 

Celtes  (Conr.)  Ars  versificandi  s.  I.  et  a.  (Lips.  Conr.  Ka- 
chelouen  (I486?).  4.  (Hain  4845). 

Dem  hiesigen  Exemplare  ist  folgendes  Blatt,  das  wir  hier 
ausführlich  mittheilen  wollen ,  beigebunden.  Es  ist  dasselbe 
eine  Lectionsanzeige  für  die  Universität  Leipzig,  die  Typen 
sind  gothisch  und  der  Zeilen  33. 

Ad  auditores  Epigramma. 

Carmina  quisquis  amas  hederis  et  apolline  digna 
Palladios  versus  qui  cecinilTe  velis 
Et  calamo  mufam  modulari  ex  arte  canoro 
/Uq5  elegos  paruas  si  bene  fcire  cupis 
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Non  facile  hoc  poteris  nisi  vera  imitaberis  arte 
Et  videas  vates  qua  ratione  legas 

Yera  sit  ars .  nec  eni  fatis  est  fore  carmina  pulchra 
Si  credas  Flacco :  dnlcia  sunto  mage. 

Claraq5  in  hac  semper  prepone  tibi  meliora 
Qm  potes :  ut  valeas  hunc  superare  modum. 

Nactus  como  dictate  si  fuerit  Joannes  Cubitensis  arjtium  libe- 
raliu  magister  traditurus  est  arte  carminum  |  pulcherrimä  et 
perutilem  inpriniisq^  neceffariä  non  so|iuin  ad  versuu  structurä 
sed  cii  ad  cognicö5  accentim  |  tu  etiä  ad  vniuerfä  prope  litte- 
raturä.  |  Locum  diem  et  horam  intimabit.  j  Idem  Statij  Thebaida 
et  epistolas  Ouidy  que  ope=|ra  superioribus  diebus  lectu4  se 
indixerat  T  aliud  sibi  |  accömodatius  tepus  differre  statuit.  |  Ide 
multo4  efflagitatiöe  cöpulsus  primä  parte  doc  =|trinalis  alexädri 
dilige ter  explanabit.  et  ideo  libetius  |  id  faciet  qd’  ea  qua  apud 
alios  grämaticos  qm  diffusi |ssi ine  siit  disperfa  Alexäder  sua 
etate  scietia  prestätissi|mus  breuiter  T  mediü  protulit  £  ita  t 
ordine  colleoit  vt  |  grämadee  facultati  curä  imjiedere  voletibus 
nulia  re|llquatur  diffieultas.  Cras  hora  vndecTa  Xcipiet  Iegetq5| 
lectic>5  Tgenuis  adolescetibus  dignä  £  domls  baccala'|riandis  nö 
inutilem.  quos  omes  ad  hec  alexandri  pre|cepta  capeffenda  ex~ 
hortatur.  |  In  stuba  cömunitatis  pedagogij.  Loco  |  tarne  z  h°ra 
si  videbitur  mutandis  |  Partes  (|uas  alexäder  scriptas  posteris 
süma  cü  laud’  |  reliquit  vedutur  T  officTa  Cöradi  gallici  stipe 
exigua. | 

Hec  rogo  docta  tuo  ne  tenrnas  dogmata  fastu 
Sed  lege  grammaticus  si  cupis  esse  bonus. 

61.  e. 

Compositio  metrorum.  s.  I.  et  a.  4.  (Hain  5581). 

61.  f. 

Alexander  Gallus  vulgo  de  Villa  Dei  Tractatulus  de  accenti- 
bus  quarundain  dictionum  in  Psalterio.  Lips.  Arnold  Colon. 
1492.  4. 

F.  1.  a.  (Titel)  Tractatulus  de  accetibus  |  quarüdam  dic- 
tionü  in  pfalterio  fm  alexandrum  in  tercia  |  pte .  facerdotibus 
multum  neceffarius.  |  F.  1.  b.  leer.  F.  2.  a.  (mit  Sign,  aaajj) 
(  )  Ecet  amicum.  ami|cum  petere  decet  amicum  ainico  nihil 

dene|gare.  dauitico2j.  verbo2j.  etc.  F.  2.  b.  Z.  14.  In  primo 
nocturno  domLjnice  diei  Beatus  vir  qui  non  abijt.  |  F.  13.  b. 
Explicit  tractatulus  de  ac*|centibus  quarundä  dictionum  in  pfal¬ 
terio  fm  allexandrü  |  in  tercia  pte.  facerdotibus  multum  ne- 
ceffarius.  Anno  dm  |  M.  cccc.  Ixxxxij.  Per  arnoldum  Colonien- 
fem.  |  F.  14.  leer.  14  Blätter  mit  Signatur  ohne  Custoden  und 
Blattzahl ,  mit  34  Zeilen ,  gothischen  Charakters.  4. 

Panz.  Ann.  typ.  I?  477,  37.  Hain  770. 
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CI.  g. 

(Corvinus  [Laurentius])  Detraetores  Poeticae.  s.  1.  et  a. 
(Lips.  ap.  Thanner).  4.  (Hain  6102). 

b.  Jacobus  de  Breda  (1487). 

Bartholomaeus  Coloniens.  silva  Carminum.  s.  1.  (Daventr.) 
Jacob  de  Breda.  1491.  4.  ( Vid .  Nr.  274,  b.) 

Stella  clericorum  Daventr.  Jac.  de  Breda  17  Jan.  1498.  4. 
(Vid.  Nr.  43,  d.) 

Dialogus  s.  collationes  inter  Salomonem  et  Marcolphnm 
(Daventr.)  Jac.  de  Breda  s.  a.  4.  (Vid.  Nr.  57.  c.  und  Nr.  258,  b.) 

Tractatus  de  forma  visitationum  monasti carum  s.  I.  et  a- 
(Daventr.  Jac.  de  Breda).  4.  (Vid.  Nr.  57  f.) 


IX.  Eichstädt. 

Michael  und  Georg  Heys  er  (1478). 

62. 

Auctoritates  Aristotelis,  Senecae,  Boethii  etc.  s.  1.  et  a. 
(Eichstädt,  Reyser)  4.  (Hain  1920). 


X.  Erfurt. 

Kloster  auf  dem  Petersberge.  (1479). 

63. 

Lectionarium.  Monaster.  montis  sancti  Petri  Erfordensis 
1479.  in  vigiiia  nativitatis.  folio. 

F.  1.  a.  Col.  1.  (roth  gedruckt)  Incipit  commune  fanctoi’5 
De  |  aplis  IcTo  pma  ürnelia  btT  gre|gorij  pape  *;  super  euägelio 
hoc  |  est  preceptum  rneuin.  |  (Schwarz)  (  )  um  cuncta  facra 

eloija  |  dnicis  plena  si nt  prece-|ptis.  rjd  e  q,  de  dilectio|ne  <jsi 
de  singulari  mädato  dlis  |  dicit.  hoc  e  pceptü  meü  vt  diliga|tis 
inuice  nisi  qa  oihe  mädatii  |  de  sola  dilectione  e.  2  oTa  vnü 
pceptü  tut?  F.  2.  a.  Col.  1.  Z.  14.  (roth  gedruckt)  Ite  de 
aplis  |  IcTo  pma  Ex  omelia  btT  gregorij  |  pape  *;  sup  euägelio 
hoc  e  pceptü  |  F.  102.  b,  Col.  2.  Z.  24.  (a  nobis  quesumQ  dne 
btT  |  thome  apli  tui  solenitati=|bus  gloriari :  vt  eig  sp  et  pa- 
troci  =| nijs  subleuemur.  et  fide  cögrua  |  deuotiöe  sectemur:  Et 
fa :  per  d’  |  Consummatü  est  presens  opus  |  Icünarij  de  tpe 
duodecl  ac  triü  le|ctionü  necno  de  sücfis  p  circulü  |  äni  impffu 
in  monasterio  mon|tissanctipetri  erffordesis  sub  an  =  |uo  dni. 
M.  cccc.  lxxix.  In  vigiiia  |  natiuitatis  dni  nostri  ihesuxpi.  |  102 
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unpaginirte  Blätter  ohne  Signatur,  Initialen,  Blattzahl  und  Cu- 
stoden,  mit  36  Zeilen,  gothischen  Charakters.  Das  i  ohne 
Punkt. 

Unbekannter  Druck  einer  unbekannten  üfficin,  da  in  Erfurt 
(nach  Hain}  erst  1481  gedruckt  wurde. 


XI.  Esslingen. 

Conrad  Fyner  von  Gerhausen  (1472). 

Thomas  de  Aquino  postilla  in  Job.  s.  1.  (Esslingen)  Conr, 
Fyner  de  Gerhussen  1774.  fol.  (Vid.  Nr.  160.  d.) 

Arider  ( Johannes )  Tractatus  de  enntractibus  niercatorum. 
s.  1.  et  a.  (Esslingen ,  Fyner).  fol.  (Vid.  Nr.  286.  a.) 


XII.  Ferrara. 

a.  Petrus  de  Aranceyo  und  Johannes  de  Tornaco  (1475). 

Panormitanus  (Nicol.)  Abbas  Siculus  Consilia  cum  Ludo- 
vici  Bolognini  tabula.  Ferrara  Peir.  de  Aranceyo  et  Johann, 
de  Tornaco  9  Mai  1475.  fol.  (Vid.  Nr.  121,  b.) 

b.  Unbekannter  Drucker. 

64. 

Suetonius  s.  1.  et  a.  (Ferrara  1472?)  4.  (Hain  15113). 


XIII.  Florenz, 

a.  Demetrius  Chalcondylas  aus  Creta  (1488). 

65. 

Homeri  opera  Florenz  9  Dec.  1488.  Demetr.  Chalcondylas.  fol. 

F.  1  a.  BE  RNA  HD  VS  NERLIVS  PETRO  MED1CAE  LAV- 
RENTII  |  FILIO.  S.  |  (  )  Vm  doctiffimorum  hominuni  & 

horum  grauiffimorum  sen?|tentia:  grecas  litteras  non  folum  la- 
tinis  plurimum  ornamenti  |  afferre:  etc.  Dieser  Brief  schliesst 
auf  derselben  Seite.  Vale.  FLORENTIA E  Idib  us  Januariis. 
M.  CCCC  LXXX VIII.  F.  1.  b.  AyyqzQiog  b  %cdxovdvhyg  zolg 
Ivza^oyivoig  ev  ngazzuv.  Diese  zweite  Vorrede  endet  F.  2.  b. 
(mit  Sign.  All.)  Z.  15.  F.  3.  a.  (mit  Sign.  A III)  IIPOAO- 
TOT  AAIKAPNAEIIOE  ESHTHEIE  IIEPI\THE  TOT 
OMHPOT  FENEEIOE  KAI  BIOTITE  |  .  (  )pddoroö  6 
cdixccQVttöevg  7ceql  oy.7]\ qov  x.  z.  L  F.  9.  a.  (mit  Sign.  B.I.) 
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endigt  Z.  7  dieses  Leben  und  darunter  beginnt:  IIAOTTAP- 
XOT  EIE  TON  BION  TOT  OMHPOT.  |  F.  39.  b.  endigt 
dasselbe,  darunter:  HEPI  OMHPOT AOTOE  NT AIIIN0E\ 
TOT  XPTEOETOMOT  |  und  endet  F.  41.  a  in  der  Mitte. 
F.  41,  b  F.  42.  leer.  F.  43a  (mit  Sign.  A.I)  TnOOEEIE 
THE  A  OMHPOT  PAWQAIAZ  und  dann  nach  17  Zeilen: 
IAIAAOE  A  OMHPOT  PAWHAIAE.  \”Alcpa  Xizccg  %qvöov 

Ao tpiOV  ÖXQUZOV,  CCVäxXCOV.  |  (  )  fjviV  (ZELdE  X.  X.  A.  F. 

250.  b.  endigt  die  Ilias:  Acogaöiv  ev  ngtagoio  A'io  xQEipEog 
ßccö'iltjog  |  cjg  oi  yägcpisnov  xacpov  Exxogog  innodagoio.  |  TEAOE 
THE  0\MHP0T\  IAI\A\AOE.  F.  251a  (mit  Sign.  AA.I) 
beginnt  die  Odyssee  und  endet  F.  411.  b.  TEAOE  THE  OMH- 
PÖT  |  OJTEEEI\AE.  F.  412.  a.  OMHPOT  BATPAXO- 
MTOMAXIA.  |  Dieselbe  endet  F.  415.  b.  TEAOE  THE 
OMHPOT  |  BATPAXOMT\OMA\Xl\AE  [  F.  416.  a.  OMH¬ 
POT  TMNOI.  EIE  A T10AAHNA.  |  F.  439.  b.  TEAOE 
TSIN  TOT  |  OMHPOT  TMN\SIN\H  xov  o^qov  nolrjöig 
dnaöcc  IvxvntoxfEiöa  Tttgag  Eilt]  |  (pEV  ijör]  6vv  ffs«  ev  (pkcjQEV- 
xicc ,  dvaXögaö'l  glv ,  xov  ev  \  yEvov  xal  ccya&ov  avdQOv,  xal 
tieq'l  hoyovg  'Ekkrjvixovg  önov\ öcdcov  Beqvccöov  xal  vtjqLov  xa- 
vaiöog  xov  veqlUov  cpXco  -\qevx(voiv  ,  novco  öa  xal  ÖE^iöxyxi  drj- 
pii]TQLOv  nEdLoXa\vEcog  xgrjxbg,  xov  loyicov  ccvöqov  %aQiv  xal 
loyov  cEllr]Vi\xov  EcpiE{iEvcov ,  ’Ezel  xo  dno  xtjg  Xqlöxov  ys- 
vtjöEwg  j^Ato,  |  öxco  xEXQCcxoöioöxco  öydoco  {irjvog  AEXEgßQiov\ 
EvccxT].  F.  440.  leer.  440  Blätter  mit  Signatur  ohne  Blattzahl 
und  Custoden,  39  Zeilen  ,  griechischen  Charakters,  f bl. 

Panzer  Ann.  typ.  I,  414,  96.  Hain  8772.  Ebert  9933. 
Dibdin  Bibi.  Spencer.  II.  S.  55.  Nr.  255  ff. 

(F ortsetziing  fol gt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
.Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Hamburgische  Bibliophilen ?  Bibliographen  und  Littera— 

turhistoriker. 

Von  Dr.  Friedrich  Lorenz  Hoffmann. 

(Beschluss.) 

Aus  den  im  zweiten  Theile  verzeichneten  philologischen 
Werken  hebe  ich  heraus: 

Küster’s  Suidas  (EP.  42  Mark  8  Schill.,  YP.  50  Mark); 
in  der  Anmerkung  heisst  es:  „Margini  adscriptae  observatio- 
nes  et  notae  copiosae  sunt  tantum  non  omnes  manu  ipsius 
Herrn.  Sam.  Reimari,  Dionem  Cassium  edentis  atque  huius 
auctoris  loca  ad  quae  övvavvgcog  citando  respexit  Suidas, 
adnotantis  ad  lioc,  quo  utebatur  nostrum  exemplum.  Fu- 
turo  Suidae  editori  admodum  inserviturae  notae  et  obser - 
vationes.u 

Ein  Exemplar  der  ersten  Ausgabe  von  Guil.  Budaei  Com - 
ment.  Ling.  gr.,  1529,  roth.  Corduan  mit  goldenen  Lilien  auf 
dem  Rücken  und  vergoldetem  Schnitt,  hält  Krohn  für  das  dem 
Könige  Franz  I.  überreichte  Dedicationsexemplar.  „Qua  tan- 
dem  rationeu,  fügt  er  erläuternd  hinzu,  ,,ex  Regia  in  priva- 
torum  hominum  alias  post  alias  Bibliothecas  transmigrare 
potuerit,  ex  antiquiori  Gallo -Franco rum  more,  privatas 
atque  domesticas  Regum  defunctorum  Bibliothecas  publica 
XIII.  Jahrgang.  12 
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auctionis  lege  distrahendi,  qmm  iste  mos  duntaxat  ad  Se - 
culum  XIV.  usque  obtinuerit ,  derivari  quidem  non  potest ; 
sed  potius  ex  tarbulentis  illis  in  Gallia  ex  foedere  illo  (la 
Ligue)  ortis  tempestatibus,  quibus  Regiae  quoque  Bibliothe- 
cae  pars  direpta  est  et  dissipata,  intelligere  licet.  Cf.  Ta¬ 
bleau  historique  de  la  Bibliotheque  du  Boi;  —  Essai  histo - 
rique  sur  la  Bibliotheque  du  Boi ,  ä  Paris  chez  Belin  1782. 
12.  p.  2  seqq*  p.  18 — 23.  p.  28(l).u  Ein  Exemplar  auf  Per¬ 
gament  ist  nach  Ebert  in  der  Nationalbibliothek-  (EP.  3  Mark 
8  Schill.,  VP.  4  Mark  2  Schill.) 

Fragmenta  Codicis  ms.  membranacei  Anthologiae  Grae - 
cae  VIII  folior.,  Sec.  XIV.  Continentur  Epigrammata  nu- 
niero  XLVI.  4.  Vgl.  die  Note.  (EP.  1  Mark  8  Schill.,  VP. 
12  Mark  1  Schill.)  5  es  war  ein  Auftrag  bis  zu  60  Mark  er¬ 
folgt.  Wurde  für  die  Herzogi.  öffentliche  Bibliothek  in  Gotha 
erworben.  M.  s.  ,, Beiträge  zur  altern  Litteratur  oder  Merk¬ 
würdigkeiten  der  Herzogi.  öffentlichen  Bibliothek  zu  Gotha. 
Herausgegeben  von  Fr.  Jacobs  und  F.  A.  Ukert.“  1.  Band, 
2.  Heft,  S.  205.  206,  und  Jacobs7  dort  angeführte  Praefat. 
ad  Animadverss.  in  Anthol.  Gr.  Vol.  VII.  p,  XIX  ss.) 

Zach.  Calliergus7  Ausgabe  des  Theocrit,  Rom,  1516,  mit 
vielen  eigenhändigen  Verbesserungen  von  Joseph  Scaliger.  (Die 
Note  hat  Krohn  in  seinem  Handexemplare  theilweise  berich¬ 
tigt  und  ergänzt.  EP.  2  Mark  2  Schill.,  VP.  13  Mark;  in 
Mac-Carthy7s  Auction  ein  Exemplar  dieser  Ausgabe  für  40 
Mark  verkauft). 

Ein  sehr  schönes  und  prachtvoll  gebundenes  Exemplar  des 
Duker’schen  Thucydides  auf  Grosspapier.  (EP.  52  Mark,  VP. 
64  Mark). 

Reimanis'  Dio  Cassius;  in  beiden  Bänden  vorne  und  hinten 
eine  Abschrift  der  zahlreichen  Anmerkungen,  Zusätze  und  Ver¬ 
besserungen  des  Herausgebers  zu  seinem  Exemplar.  (EP.  36 
Mark  2  Schill. ,  VP.  37  Mark). 

Flav.  Vegeti  viri  illustris  Epithoma.  f.  min.  —  Krohn’s 
Note:  „ Codex  ms.  membranaceus  Saec.  XIII. ,  exhibens  Fl. 
Vegetii  Benati  Epitomes  institutorum  rei  militaris  libros 
quatuor  integros ;  quarto  enitn  libro  etiam  in  hocce  msto 
is ,  qui  quibus  dam  quintus  dicitur ,  adhaeret  (Jo.  Alb.  Fa - 
bricius  B.  L.  Vol.  I.  p.  617  nota  [%].)  Codex,  charactere 
minusculo  eleganter  scriptus ,  constat  XIII  foliis,  quorum 
paginae  quaelibet  binis  columnis  divisae  sunt.  In  primi  libri 
inscriptione  post  verba:  de  commentariis  Cathonis,  Augusti, 
Trajani  et  Adriani  additur  scribendi  compendio  nomen,  ein¬ 
en  legendum,  quod  in  libri  secundi  inscriptione  clarius  ap- 
paret,  idem  procul  dubio  L.  Cincius  Alimentus ,  quem  A. 
Gellius  L.XVI.c.VI  de  re  militari  auctorem  laudat ,  et  de 
quo  copiose  egit  Pauli.  Dan.  Longolius  (v.  Gotting.  Anz. 
1791.  p.  252).  Tituli  Capitulorurn,  ut  sese  ordine  excipiunt, 
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rubro  liquore  sunt  scripti.  Libro  quarto  seu  potius  quinto 
finito ,  parte  folii  extremi  adversa  sub  verbis:  explicit  Uber 
de  bellis,  rubro  scripti  leguntur  haec:  delegerunt  i.  elege- 
runt  Kartha  facta.  Kezelhut.  Folii  istius  parte  aversa  ex - 
hibetur  figura  rubro  colore  ducta  öqxxiQOEiögg  cum  scala 
Alphabeti  numerati  his  verbis  additis:  Ratio  spere  pitago- 
rice,  quam  Apulejus  descripsit,  cet.u  (EP.  1  Mark  12  Schill., 
YP.  13  Mark  3  Schill.;  der  Auftrag  ging  bis  auf  50  Mark). 
Der  Codex  kam  in  die  Herzogi.  öffentliche  Bibliothek  zu  Gotha. 
Man  vgl.  die  Beschreibung  in  Jacobs’  und  Ukert’s  ,,Beiträ- 
genu  etc. ,  1.  Band,  2.  Heft,  S.  271.  272. 

Unter  den  geschichtlichen  und  bibliographischen  Werken 
kommen  vor: 

Ein  von  dem  Herausgeber,  von  Scheyb,  der  Windhagischen 
Bibliothek  geschenktes  Prachtexemplar  der  Feutingeriana  Ta¬ 
bula  itineraria.  (EP.  48  Mark,  VP.  mit  Lotter’s  Abhandlung, 
26  Mark  6  Schill.) 

Nouveau  Tratte  de  Diplomatique.  (EP.  120  Mark,  YP. 
50  Mark  4  Schill.) 

Die  Londoner  Ausgabe  von  de  Thou’s  Histor.  sui  tempo - 
ris.  (EP.  30  Mark,  YP.  90  Mark). 

Maittaire’s  Annales  typographici  (EP.  75  Mark,  YP.  46 
Mark  1  Schill.)  ;  Denis’  Supplem.;  Panzer’ s  Annal.  typogr., 
so  weit  sie  erschienen. 

Joseph  Rodriguez  de  Castro’s  Bibliotheca  Spahola.  (EP. 
24  Mark,  YP.  il  Mark). 

Iriarte’s  Reg.  Biblioth.  Matritensis  Codd.  graeci  mssti . 
(EP.  48  Mark ,  YP.  9  Mark  2  Schill.) 

Joh.  Simon  Assemani’s  Biblioth.  Orient.  Clementino-Va- 
ticana.  (EP.  42  Mark  8  Schill.  ,  VP.  18  Mark). 

Steph.  Evod.  Assemani’s  Bibliothec.  Mediceae — Lauren - 
tianae  et  Palatinae  Codd.  mstor.  Orientalium  Catal.  (EP. 
18  Mark,  YP.  9  Mark  4  Schill.) 

Bandini’s  Catal.  Codd.  mstor.  Bibliothec.  Mediceae — Lau- 
rentianae  (EP.  130  Mark ,  VP.  32  Mark  8  Schill.)  und  Bi¬ 
bliotheca  Leopoldina— Laurentiana.  (EP.  60  Mark  8  Schilf, 
YP.  18  Mark). 

Kollar’s  Ausgabe  von  Lambecii,  Comment.  de  Bibliotheca 
Caesarea  Vindobonensi  (EP.  64  Mark)  und  Supplem ent orum 
über  posthumus  (EP.  14  Mark ,  YP.  zusammen  22  Mark  10 
Schilf);  Kollar’s  Analecta.  (EP.  35  Mark,  YP.  9  Mark). 

Histoire  litteraire  de  la  France ,  12  Bände.  (EP.  61  Mark, 
YP.  28  Mark  8  Schilf) 

Aus  den  mitgetheilten  Beispielen  ist  ersichtlich,  mit  welchem 
Verluste  manche  Werke  der  vortrefflichen  Büchersammlung 
verkauft  wurden;  die  Zeitumstände  und  Mangel  an  Concurrenz, 
vielleicht  durch  nicht  gehörige  und  rechtzeitige  Vertheilung 
des  Katalogs  veranlasst,  mögen  auf  den  im  Allgemeinen 
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und  in  Vergleichung  mit  den  Einkaufspreisen  unvorlheilhaften 
Verkauf  eingewirkt  haben  ;  auch  hatte  Krohn  für  viele  Bücher 
freilich  den  Ladenpreis  bezahlt,  indem  er  alle  neuen  bedeu¬ 
tenden  Werke,  die  er  für  seine  Bibliothek  geeignet  hielt,  so¬ 
fort  erwarb  und  sie  gut  einbinden  Hess.  (Es  befindet  sich  in 
seinen  Büchern  eine  Vignette,  weiche  sein  Wappenbild:  eine 
gekrönte  Jungfrau  mit  einer  Blume,  im  Schilde  und  auf  dem 
Helme,  zeigt). * 


II. 

Gottfried  Jacob  Jäniscli. 

Am  14  Junius  1707  in  Hamburg  geboren.  Er  besuchte  das 
dortige  Johanneum  und  Gymnasium,  studirte  seit  1730  in  Helm- 
städt  die  Arzneiwissenschaft  und  vertheidigte  daselbst  1734 
unter  Meibom’s  Vorsitz  seine  Inaugural-Disputation  de  usu 
vaporationum  et  suffituum  in  curatione  morborum.  In  den 
ersten  Jahren  nach  seiner  Rückkunft  hielt  er  jüngeren  Leuten 
Vorlesungen  über  die  Anfangsgründe  der  Arzneiwissenschaft, 
die  Mathematik  und  lateinische  Sprache,  mit  der  er  so  ver¬ 
traut  war.  dass  er  noch  1770  im  Gymnasium  seinem  Sohne 
Rudolph  mit  grosser  Fertigkeit  im  elegantesten  Latein  oppo- 
nirte;  auch  wird  er  als  Mitarbeiter  au  den  unter  Johann  Peter 
Kohks  Aufsicht  herausgegebenen  ,,  Hamburgischen  Berichten 
von  neuen  gelehrten  Sachen“  genannt.  Allmälig  breitete  sich 
seine  ärztliche  Praxis  immer  weiter  aus  und  er  gehörte  zu 
den  thätigsten  und  geachtetsten  Aerzten  Hamburgs.  In  der 
Geschichte  der  Freimaurerei  ist  sein  Name  berühmt. Zu 
schriftstellerischen  Leistungen  fand  er  sich  nicht  geneigt;  doch 
wirkte  er  bei  der  Bearbeitung  der  hamburgischen  Pharmaco- 
poea  pauperum  mit.  Jäuisch  starb  am  28  März  (dem  Todes¬ 
tage  seines  Vaters)  1781. 

Er  besass  eine  sehr  gründliche  und  umfassende  Gelehrsam¬ 
keit.  Ausser  seiner  ßerufswissenschaft,  sowie  der  Physik  und 
der  Naturgeschichte ,  widmete  er  besonders  der  Theologie, 
der  Mathematik  und  der  Naturgeschichte  ein  eifriges  Studium, 
wozu  ihm  seine  Bibliothek,  die  den  grössten  deutschen  Privat¬ 
bibliotheken  beizuzählen  ist,  reichen  Stoff  lieferte.  ,, Keine 
Zeit  war  ihm  lieber“* ,  erzählt  sein  Sohn,  ,,als  die  er  bei 


1)  Ueber  die  auf  Jänisch  1778  geprägte  Denkmünze  s.  in.:  „Die 
Denkmünzen  der  Freimaurerbrüderschaft ,  von  Dr.  J.  F.  L.  Th.  Merzdorf. 
Oldenburg,  1851.“  gr.  8.,  S.  26;  die  Abbildung  derselben  in:  „Die 
neuern  Hamburgischen  Münzen  und  Medaillen,  herausgegeben  von  einem 
Ausschüsse  des  Vereins  für  Hamburgische  Geschichte  und  redigirt  von 
0.  C.  Gaedechens.  Hamburg,  1850.“  4.,  S.  278.  Nr.  2.  —  Eine  mau¬ 
rerische  Rede  Jänisch’s  hat  Kloss  „Bibliographie  der  Freimaurerei“,  S. 
90.  Nr.  1303„  die  Trauerrede  S.  94.  Nr.  1349.  angeführt. 
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Büchern  zubringeu  konnte,  und  nie  war  er  vergnügter,  als 
wenn  er,  welches  ihm  in  den  letzten  20  Jahren  seines  Lebens 
freilich  nur  selten  vergönnt  war,  einige  Stunden  ihnen  unge¬ 
stört  hatte  widmen  können.  Beschäftigungen  auf  seiner  Bi¬ 
bliothek  und  das  Lesen  eines  Buches  waren  ihm  Erholung, 
und  mit  einem  gewissen  Geiz  suchte  er  hierzu  jede  Minute, 
die  er  erübrigen  konnte,  zu  ersparen.  Speise  und  Schlaf  schob 
er  gern  um  dieser  seiner  Lieblingsbeschäftigung  willen  auf. 
Er  konnte  im  ganzen  Ernst  unwillig  werden ,  wenn  man  ihn 
von  seiner  Bibliothek  oder  vom  Lesen  eines  Buches  zu  Tische 
abrief,  und  oft  pflegte  er  dann  zu  sagen,  ob  man  ihm  die 
wenige  Zeit,  die  er  zum  Studium  übrig  habe,  denn  nicht  gön¬ 
nen  könne?  “  Und  an  einer  anderen  Stelle  heisst  es:  ,,Wenn 
er  von  den  Arbeiten  seines  Berufs,  die  er  den  Tag  über  ver¬ 
richtet  hatte,  auch  noch  so  sehr  ermüdet  war,  beschäftigte  er 
sich  doch  des  Abends,  wenn  er  zu  Hause  war,  entweder  mit 
Lesen  und  Auszeichnen  dessen,  was  er  las,  oder  damit,  dass 
er  die  zu  seiner  Bibliothek  neu  hinzugekommenen  Bücher  an 
ihren  Ort  hinstellte.  —  —  —  Wenn  er  einmal  etwas  früher 
als  nöthig  gekleidet  war,  pflegte  er  selbst  diese  wenigen  Au¬ 
genblicke  entweder  auf  seiner  Bibliothek  oder  bei  einem  Buche 
zuzubringen,  und  w1 * * * * * 7enn  er  des  Mittags  von  seinen  Geschäften 
nach  Hause  kam ,  und  auch  nur  etwa  noch  ein  paar  Minuten 
vor  der  Mahlzeit  übrig  waren,  eilte  er  auch  dann  sogleich  auf 
die  Bibliothek,  um  dort  noch  etwas  in  Ordnung  zu  bringen.“  J) 
Der  öffentliche  Verkauf  der  mehr  denn  32,000  Bände  ent¬ 
haltenden  Bibliothek  begann  ein  Jahr  nach  Jänisch’s  Tode  und 
wurde  bis  1787  alljährlich  fortgesetzt.  Der  Titel  des  aus  sie¬ 
ben  Bänden  bestehenden,  vollständig  nicht  häufig  vorkom¬ 
menden  Katalogs  lautet: 

Bibliothecae  locupletissimae,  lectissimae,  nitidissimae,  quam 
collegit  vir  praenobilissimus ,  doctissimus ,  experien - 
tissimus ,  Godofredus  Jacobus  Jaenisch  sen.  M.  D. 
quondam  per  L  fere  annos  apud  nos  celeberrimus, 
felicissimus.  Hamburgi,  etc.  8. 

Pars  I.  Complectens  librorum  t/ieologicorum  classem  /. 
generalem  (2081  Nummern)  5  auctores  veteres  (1953 
Nrn.)  et  antiquitatum  atque  rei  numismaticae  scrip- 
tores  (910  Nrn.) 


1)  M.  s.  „Dem  Gedächtniss  meines  selig  vollendeten  Vaters,  Herrn 

Gottfried  Jacob  Jänisch  des  altern,  d.  A.  W.  D.  gewidmet.  Als  ein  Ge¬ 

schenk  für  die,  die  Ihn  kannten  und  schätzten.  Von  Rudolph  Jänisch, 

Catecheten  am  Zuchthause.  Zweite  mit  einigen  Zusätzen  vermehrte  Auf¬ 

lage.  Hamburg,  178t.“  8.  Die  erste  Auflage,  in  4.,  war  als  Manuscript 

für  Freunde  gedruckt.  Die  Zusätze  beziehen  sich  zum  Theil  auch  auf 
Jänisch’s  „fast  unbeschreibliche  und  bis  zum  Enthusiasmus  gehende 

Liebe  zur  Freimaurerei.“ 
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Pars  II.  Compl.  librorum  theologicorum  classem  II. 
specialiorem  (1906  Nrn.)  itemque  libros  ad  historiam 
naturalem  spectantes  (1955  Nrn.) 

Pars  III.  Compl.  libros  ad  universam  medicinam  spec¬ 
tantes  (4715  Nrn.) 

Pars  IV.  Compl.  libros  matliematicos  (1459  Nrn.),  phy - 
sicos  (553  Nrn.)  atque  philosophicos  (1891  Nrn.) 

Pars  V.  Compl.  historiam  tum  civilem  (3342  Nrn.),  turn 
litterariam  generalem  (3346  Nrn.) 

Pars  VI.  Compl.  libros  ad  elegantiores  litteras  spec¬ 
tantes  (2824  Nrn.) 

Pars  VII.  et  ultima.  Libros  cuiusvis  generis  omissos 
complectens  (5158  und  138  Nrn.  nebst  mehreren  An¬ 
hängen  S.  561 — 681). 

Jede  einzelne  Abtheilung  des  ersten  bis  sechsten  Bandes 
bat  besondere,  der  siebente  Band  fortlaufende  Seitenzahlen. 
Pars  I.  ist  bei  1).  A.  Harmsen  ,  C.  W.  Meyn  und  J.  M.  Mi- 
chaelsen,  P.  II.  bei  dem  Letzteren  und  Harmsen,  P.  III.  bei 
Michaelsen,  P.  IV.  bei  dem  Letzteren  und  Harmsen,  P.  V.  bei 
Michaelsen,  P.  VI.  bei  Demselben,  und  P.  VII.  bei  D.  C.  Ecker¬ 
mann  gedruckt. 

Die  im  ersten  Bande  verzeichneten  Bücher  sollten  nach  der 
Angabe  auf  dem  Titelblatte  1782  den  15.  April  verkauft  wer¬ 
den,  wurden  aber  wirklich  verkauft  den  12.  Juni,  die  Bücher 
des  zweiten  Bandes  wurden  verkauft  den  18.  Juni  1783,  die 
des  dritten  den  17.  (nach  der  Titelangabe  den  2.)  Mai  1784, 
die  des  vierten  den  10.  Januar  1785,  die  des  fünften  den  10. 
October  desselben  Jahres,  die  des  sechsten  den  24.  Julius  1786, 
und  die  des  siebenten  den  6.  October  1787. 

Zwei  Söhne  des  Verstorbenen,  Rudolph4)  und  Cornelius 
Jänisch *  2)  ,  besorgten  die  Redaction  des  Katalogs,  wenigstens 
der  vier  ersten  Bände;  sie  haben  in  den  Vorworten,  der  Er¬ 
sten1  zum  ersten,  zweiten  und  vierten  ,  der  Letztere  zum  drit¬ 
ten  Bande  einen  getreuen  Bericht  über  ihre  Arbeit  erstattet. 
Einen  systematischen  Katalog  seiner  Bibliothek  zu  verfertigen, 
fand  der  Besitzer  keine  Müsse;  er  trug  die  Bücher  blos,  so 
wie  er  sie  erwarb,  ehe  er  sie  an  ihren  Platz  stellte,  in  ein 
allgemeines  (Accessions -)  Verzeichniss,  ohne  Berücksichtigung 
ihres  Inhalts,  ein.  —  Der  Oheim  Krohn  unterstützte  Rudolph 
mit  seinem  bibliographischen  Wissen  bei  der  Anordnung  der 


t)  Gest,  den  7.  April  1826  als  Pastor  an  der  St.  Catharinen-Kirche 
in  Hamburg.  Er  übersetzte  Ysbr.  van  Hamelsveldt’s  Aardrykskunde  des 
bybels,  1—3.  Theil,  mit  Anmerkungen  in’s  Deutsche.  Der  von  ihm  selbst 
entworfene  Katalog  einer  ausgewählten  theologischen  und  philologischen 
Bibliothek  (ungefähr  4000  Bände)  wurde  von  mir  1827  zum  Druck  be¬ 
fördert. 

2)  Arzt;  gest.  den  31.  Januar  1810. 
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theologischen  Werke  und  der  Klassiker;  Cornelius,  der  das 
medicinische  Fach,  und  nach  Cobres’  Katalog  das  naturge¬ 
schichtliche  ordnete,  erfreute  sich  des  Beistandes  des  Profes¬ 
sors  am  hamburgischen  akademischen  Gymnasium,  Paul  Diedrich 
Giseke;1)  bei  der  Classification  der  mathematischen  Bücher 
wurde  der  handschriftliche  Katalog  der  Bibliothek  des  hoch¬ 
verdienten  Büsch2)  zu  Grunde  gelegt.  —  Der  bibliographische 
Werth  des  Katalogs  ist  nicht  bedeutend  5  doch  kann  er  in  ein¬ 
zelnen  Fällen  gleich  ähnlichen  grossen  und  noch  grossem  Ka¬ 
talogen ,  z.  B.  der  Bibliothek  des  Grafen  Thott,  gute  Dienste 
leisten,  obgleich  das  Auffinden  durch  den  Mangel  eines  alpha¬ 
betischen  Registers  sehr  erschwert  wird.  Eine  Masse  von 
Collectivbänden ,  deren  Inhalt  übrigens  genau  angegeben  ist, 
machte  den  Bearbeitern  viel  Noth$  Rudolph  Jänisch  berührt  im 
Vorworte  zum  ersten  Bande  das  oft  behandelte  Kapitel  der 
Bibliothekenlehre  von  der  Trennung  der  einzelnen  Bestandteile 
solcher  Bände  ganz  einsichtsvoll.  Bedenkt  man,  welche  Bücher¬ 
reihen  zu  bewältigen  waren,  so  muss  man  den  Fleiss  und  die 
Ausdauer  der  Katalogisten  anerkennen  5  sie  wussten  auch  selbst 
recht  gut,  was  ihre  Leistung  zu  wünschen  übrig  lasse.  Die 
Titel  sind  nur  kurz,  im  siebenten  Bande  jedoch  vollständiger 
verzeichnet.  Die  gewöhnlichen  Angaben :  Lib.  rar.,  IAb.  per¬ 
rar.,  kommen  hin  und  wieder  vor,  ein  bibliographischer  Nach¬ 
weis  findet  sich  nur  bei  der  von  Erhard  Ratdolt  in  Venedig 
1482  gedruckten,  bemerkungswerthen  Editio  princeps  des  E11- 
clides,  wo  Freytag,  Clement  und  Kästner’ s  Abhandlung  über 
diese  Ausgabe  citirt  sind.  (Verkauft  für  84  Mark)3).  Jedem 
Bande  ist  ein  Conspectus  vorgesetzt  und  die  Anordnung  der 
verschiedenen  Wissenschaftsfächer  (die  unsystematische  Aufein¬ 
anderfolge  derselben  wmrde  aus,  in  den  Vorworten  dargeleg¬ 
ten  Gründen  gewählt)  im  Ganzen  zweckmässig  5  einige  sind 
freilich  überreich  an  Unterabtheilungen.  Die  Klassen:  Theo¬ 
logie,  Philologie,  Archäologie,  Naturgeschichte,  Mathematik, 

1)  Seit  1784  bis  zum  Tode  Pitiscus’,  1794,  zweiter,  dann  bis  1796, 
in  welchem  Jahre  er  starb,  erster  Bibliothekar  der  hamburgischen  Stadt¬ 
bibliothek.  Ueber  seine  nicht  sehr  bedeutende  bibliothekarische  Wirk¬ 
samkeit  s.  m.  Petersen’s  „Geschichte  der  hamburgischen  Stadtbibliothek“, 
S.  152—158,  Als  Botaniker  ist  er  bekannt.  Bei  Gatterer  hörte  er  Di¬ 
plomatik  und  verglich  in  Wien  Handschriften  des  Dioscorides,  in  Paris 
und  Leiden,  des  Plinius.  Ich  besitze,  was  hier  beiläufig  bemerkt  werden 
mag,  seine  in  lateinischer  Sprache  geschriebenen  Vorlesungen  über  die 
Literaturgeschichte  der  Botanik  (von  1453  bis  Tournefort  ausführlich, 
von  Tournefort  bis  Linne  im  Entwurf),  in  welchen  er  auf  Autopsie  be¬ 
gründete  Beschreibungen  und  Analysen  älterer  botanischer  Werke  giebt. 

2)  Büsch’s  mathematisch-physikalische  Bibliothek  kam  nebst  seiner 
Sammlung  von  Instrumenten  in  die  hamburgische  Stadtbibliothek.  M.  s. 
Petersen  a.  a.  0.,  S.  92—94. 

3)  Ein  Exemplar  im  neuesten  „Katalog  des  Bücherlagers  von  T.  0. 
Weigel“,  S.  566,  Nr.  12095,  15  Thlr. 


Astronomie  enthalten  die  werthvollsten  Werke,  aber  sowohl 
in  den  genannten  als  in  den  übrigen  begegnet  man  einer  Menge 
von  Büchern,  die  in  einer  grossen  allgemeinen  öffentlichen 
Bibliothek  ,  die  nach  möglichster  Vollständigkeit  streben  soll, 
wenn  ihre  Dotation  es  gestattet,  was  leider  nicht  häufig  der 
Fall  ist,  an  ihrem  rechten  Platze,  aber  in  einer  Privatbiblio¬ 
thek  sich  findend,  der  Vermutbung  Raum  geben,  dass  die  Bi¬ 
bliophilie  des  Besitzers  ziemlich  nahe  an  Bibliomanie  grenzte. — 
Auffallend  ist  es,  dass  der  siebente  Band:  Libros  cuiusvis 
generis  omissos  complectens,  so  reichhaltig,  und  zwar  an 
werthvollen  Büchern  ist;  freilich  erscheinen  hier  einige  in  den 
früheren  Verkäufen  ausgebotene  Werke,  die  schwerlich  Dou- 
bleften  sind ,  zum  Zweitenmale. 

Nur  von  dem  ersten,  zweiten,  dritten  und  vierten  Bande 
besitze  ich  ein  Exemplar  mit  beigeschriebenen  Verkaufspreisen 
und  Namen  der  Käufer,  bei  dem  siebenten  sind  die  Preise  nur 
theilweise  notirt.  Der  Gesammtertrag  der  ersten  Versteige¬ 
rung  war  12,662  Mark  15  Schill. ,  der  zweiten  9377  Mark 
14  Schill.,  der  dritten  3265  Mark  5  Schill.,  der  vierten  3125 
Mark  11  Schill.,  also  im  Ganzen  28,431  Mark  13  Schill.  Ei¬ 
nige  Preise  sind  dem  Werthe  der  Bücher  angemessen ,  aber 
viele  schätzbare,  auch  seltene  Werke  wurden  für  wenige  Schil¬ 
linge  verkauft.  Im  ersten  Bande  erscheint  unter  den  Käufern 
oft  die  ,,Königl.  dänische  Bibliothek“ ;  auch  Krohn  versäumte 
nicht  seine  Sammlung  mit  ausgewählten  Werken  zu  bereichern. 
Zu  dem  guten  Resultate  der  ersten  Verkäufe  trug  besonders 
der  Antiquar  und  Biicher-Commissionär  Ruprecht1}  bei. 

Beispiele  der  höchsten  Preise  und  zugleich  einiger  bedeu¬ 
tenden  Werke  der  Jänisch’schen  Bibliothek,  sowie  niedriger 
einiger  älteren  Drucke  sind: 

Havercamp’s  Josephus.  40  Mark. 

Helyot’s  Geschichte  der  Klöster-  und  Ritterorden.  60  Mark 
8  Schill.  (In  Krohn's  Auction  82  Mark  8  Schill.) 

Banier’s  und  Mascrier’s  Histoire  des  ceremonies  reli - 
gieuses.  130  Mark  8  Schill. 

Alberti’s  Hesychius.  60  Mark. 

Küster’s  Suidas.  43  Mark  8  Schill. 

Steph.  Doleti  Comment.  ling.  lat.  Lugd.  1536.  38.  40  Mark. 


1)  Ich  habe  im  „Börsenblatt  für  den  Deutschen  Buchhandel“,  1851, 
Nr.  17,  S.  219.  220.  eine  kleine  Notiz  über  Ruprecht  geliefert  und  Ebe- 
ling’s  günstiges  Urtheil  über  ihn  abdrucken  lassen.  'Er  sagt :  „Seine 
Kenntniss  von  Büchern,  ihren  Ausgaben,  ihrer  Seltenheit  und  den  Ver¬ 
kaufspreisen  war  erstaunlich  und  sehr  zuverlässig.  Die  hiesigen  (ham- 
burgischen)  öffentlichen  Bibliotheken  haben  ihm  viel  zu  danken.“  Ein 
anderer  Bibliothekar  der  hamburgischen  Stadtbibliothek,  Pitiscus ,  nennt 
Ruprecht  im  Vorworte  zur  Bibliotheca  Goeiiana :  Sollertia  clarus. 
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Spence’s  Polymethis.  Lond.  1755,  32  Mark. 

Ctarke’s  Homer.  50  Mark  1  Schill. 

Eustathius.  Rom  1542  ff.  3  Bände.  96  Mark. 

Westes  und  Welsted’s  Pindar.  40  Mark  15  Schill. 

Geogr.  vet.  script.  gr.  minor.  Oxon  1698.  60  Mark  8  Schill. 

Corp.  hist,  byzant.  30  Bände.  301  Mark. 

Reimarus5  Dio  Cassius.  40  Mark  15  Schill. 

Wesselings  Herodot.  44  Mark. 

Vet.  Mathematicor.  opera  gr.  et  lat.  Paris  1699. 

36  Mark  8  Schill. 

Platonis  opera  cur.  et  emend.  Henr.  Stephani.  1578.  3 
Bände.  70  Mark.  (Mac-Carthy  381  fr.) 

Corp.  omn.  vet.  poetar.  lat.  T.  1.  II.  Lond.  et  Hag ♦  Comit. 
1721.  63  Mark. 

Pine’s  Horaz.  80  Mark. 

Museum  florent.  T.  I— X.  375  Mark  2  Schill. 

Les  ruines  de  Palmyre;  Les  ruines  de  Balbec.  75  Mark. 
Gronovius5  und  Graevius’  Thesaur.  220  Mark. 

Graevius’  Thesaur.  antiq.  et  hist.  ltal.,  Neap.,  Sicil.,  etc. 
221  Mark. 

Hamilton’s  Campi  Phlegraei.  261  Mark. 

Kircher’s  Oedip.  Aegypt.  50  Mark. 

Köhler’s  histor.  Münzbelustigungen.  150  Mark. 

Sloane’s  Reise  nach  Madeira  und  Barbados.  134  Mark. 

Nieremberg’s  Hist,  natur.  max .  peregr.  Antverp.  1653. 
50  Mark  7  Schill.  Ein  zweites,  vielleicht  dasselbe  zurückge¬ 
gebene  oder  anderweitig  wieder  zum  Verkauf  gebrachte  Exem¬ 
plar  im  siebenten  Bande  des  Katalogs  dagegen  nur  7  Mark. 

Seba’s  Thesaur.  220  Mark. 

Petiver’s  Opera  ad  hist.  nat.  spect.  V.  I.  II.  Lond.  1767. 
74  Mark. 

Valisneri’s  Werke.  50  Mark. 

Patrick  Browne’s  Civil  and  nat.  hist,  of  Jamaica.  Lond. 
1756.  120  Mark  11  Schill. 

Hippolyti  Salviani  aquatil.  animal,  hist.  lib.  pr.  Roma • 
1554.  115  Mark. 

Nicol.  Marescalci  ThuriiHist.  aquatil.  Lat.  et  gr.  C.  fig. 
Rostoch.  1517.  83  Mark  2  Schill.  (Y)er  hohe  Preiss  lässt  mit 
Gewissheit  annehmen,  dass  dieses  Exemplar ,  welches  in  Ar- 
tedi’s  Ribliotheca  iclithyologica  emend.  et  aucta  a  Joh.  Jel. 
Wallbaum,  S.  25,  und  in  Beckmann’s  ,,Beiträgen  zur  Gesch. 
der  Erfindungen“,  3.  Band,  S.  432,  angeführt  ist,  vollständig 
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war,  obgleich  die  Jahreszahl  nur  vom  dritten  Buche  des  Wer¬ 
kes  gilt,  auch  der  Titel  ohne  des  Verfassers  Namen  blos  ist: 
fiificxia  aquatilium  latirie  ac  grece  cum  figtiriö.  Der  Name 
findet  sich  in  der  Ueberschrift  der  Dedication  des  Textes.  Die¬ 
ser  Text  besteht  aus  zwei  Büchern^  der  Schluss  lautet:  reloö. 
Impressum  Rhostocliii,  in  aedibus  Thuriis  ad  Calendas  Mar- 
tias,  anno  a  natali  christiano.  M.D.XX.  Das  dritte  Buch, 
die  Holzschnitte  enthaltend,  hat  den  Titel:  Hiber  tetcius  ac 
vltimuö  cum  aquatilium  ftguriö,  und  schliesst  (unter  dem 
letzten  Holzschnitt) :  Impressum  Rhostochii,  in  edibus  Thuriis, 
Anno  a  nalali  christiano .  M.D.XVII.  ad  Calendas  Maias. 
Marschalk  liess ,  wie  Lisch  in  seiner  trefflichen  ,, Geschichte 
der  Buchdruckerkunst  in  Mecklenburg  bis  zum  Jahre  1540. 
Schwerin  1839“,  dem  ich  die  nähere  Kenntniss  des  Buches 
verdanke,  S.  127  bemerkt,  also  unleugbar  die  Figuren  schon 
vor  dem  Abdruck  des  Werkes,  welches  ursprünglich  auf  sieben 
Bücher  angelegt  war,  schreiben  und  drucken.  —  Cornelius 
Jänisch,  oder  wer  sonst  die  Titelabschrift  verfasste,  hat  nur 
das  Ende  des  Buches  angesehen;  dies  wird  auch  der  Fall  bei 
dem  Exemplar  von  1517  der  Meerman’schen  Bibliothek  (Bibi. 
Meerm.  T.  II,  S.  74.),  dessen  Brunet,  T.  3.  der  neuesten 
Ausgabe,  S.  295,  gedenkt,  gewesen  sein  und  seine  Vermu- 
thung,  dass  eine  Ausgabe  des  ganzen  Werkes  von  1517  vor¬ 
handen,  erhält  durch  dieses  Ciiat  keine  Begründung). 

Plukenet’s  botanische  Werke.  1691 — 1705.  75  Mark  8  Schill. 

Rumphii  Herbar.  amboinense.  100  Mark. 

G.  H unteres  Anatomia  Uteri  hum.  gravidi.  1761.  107  Mark 

Nov.  theatr.  Pedemontii  et  Sabaudiae.  Hag.  Comit.  1726 . 

90  Mark. 

Gometi  Pereirae  Antoniana  Margarita  und  Nov.  veraeg. 
medic.  exper.  et  evidentib.  rariorib.  comprob.  M.  s.  Ebert, 
Nr.  16182.  40  Mark. 

Rom.  magnit.  monum. ,  cura,  sumtib.  et  typis  Dom.  de 
Rubeis.  Romae  1699.  62  Mark. 

Mammetr actus  fratris  Mur achismi  de  sacro  ord.  Minor . 
Colon.,  Joh.  Ko  eihoff,  1479.  F.  15  Mark  2  Schill.  (M.  vgl. 
Hain,  Nr.  10560,  der  auch  eine  Ausgabe  von  1476,  o.  O.  u.  D., 
Nr.  10556  so  anführt:  Mammetractus  religiosi  fratris  Mu- 
rachisini  (sic)  de  sacro  ordine  Minorum,  etc.,  jedoch 
beide  Ausgaben  nicht  gesehen  hat.  „Murachisiniu  ist  hier 
gewiss  ein  Schreib  -  oder  Druckfehler.  Mart.  Georg  Christgau 
giebt  in  seiner  Commentatio  hist,  liter.  de  Mammotrecto. 
Franco f.  ad  Viadr.  1740  ,  4.  S.  11.  Note  10,  wie  es  scheint 
ans  Autopsie,  die  vollständige  Schlussschrift  der  Ausgabe  von 
1476,  in  der  es  gleichlautend  mit  der  Ausgabe  von  1479  heisst: 
„Mur achismi1  ' .  Nachdem  er  S.  9.  Johannes  appellatus  Mar- 
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chesinus  als  den  [bekannten]  Verfasser  genannt,  fügt  er  hinzu: 
„ Est  equidem,  ubi  alius,  novas,  et  ad  hunc  dient  inauditus 
scriptor,  nomine  Murachismus  supponitur.  Sed  hunc  ex  Mar - 
chesini  nomine,  scribendi  compendiis  deformato ,  sive  a  li- 
brariis ,  sive  a  typothetis ,  quorum  incuria  longe  maximos 
invexit  libris  naevos1)  fictum  et  exculptum  esse,  quis  est 
verum  paullo  intelligenter ,  qui  dubitet?“) 

Seb.  Brantii  Stultifera  Navis.  Arg.,  Joh.  Gruninger,  1497  ; 
mit  drei  anderen  Werken  zusammen  6  Mark. 

Scala  Celi.  Lovan.  per  Jo.  de  Westfalia ,  1485,  und  Jo* 
Beets  Expositio  decem  Decalogi  Preceptorum.  S.  I.  et  a.  F* 
10  Mark  1  Schill. 

Aur.  Com.  Celsi  Medicinae  Libri  VIII.  Venet.  1497  per 
Phil.  Pinzi  et  (sumptibus)  Bened.  Fontana.  F.  12  Mark  4  Schill. 

(Gualt.  Burley.)  Libellus  de  vita  et  moribus  Philosopho- 
rum  et  Poetarum,  a  Thale  usque  ad  Senecam  CX1X.  S.  I.  et  a ♦ 
2)  Tractatus  de  Cometis ,  compilat.  per  Jacob,  angeli  de 
Ulma .  S.  I.  et  a.  3)  Problemata  Aristolelis  determinantia 
multas  quaest.  de  variis  corpor.  humanor.  dispositionibus 
valde  audientibus  suaves ;  cum  ejusd.  Aristotelis  vita  et 
morte .  S.  I.  et  a.  4)  Phisiologus  Theobaldi  Episc.  de  na - 
turis  XII.  animalium.  S.  I.  et  a.  5)  Proverbia  seriosa  in 
theutonico  prima  deinde  in  latino  (sibi  invicem)  consonantia, 
judicio  collis  gentis  pulcherrima ,  ac  in  hominum  colloquiis 
communia,  metrice  conscripta.  S.  I.  et  a.  6)  Ad  illustr. 
Eberhardum  Ducem  in  Wirtenberg  (et  decke  Comitem  Mon- 
tespelegardi)  Carmen  de  Purgatorio  divi  Patricii.  Impress. 
Memmingen.  S.  a.  7)  Thalmut,  objectiones  in  dicta  Thalmut 
seductoris  Judeorum.  S.  I.  et  a.  8)  Begule  cancellarie  S. 
lnnocentii  VIII  Papae  (lecte  et  publicate)  Romae  13  Sept. 
1484.  9)  Magistri  et  Consilii  Hospitalis  Hier osoly mit ani 
rerum,  loco  et  tempore  gerendarum  in  Ildrimium  Ottoman- 
num,  ad  fratres  Benierum  post  commendatorem  de  Chalon 
et  Dalmanum  de  mala  commendatorem  de  Bag  olles,  ad 
quemlibet  vestrum  ordo  monimentum  et  instructio.  Impress. 
Colonie  per  Johannem  de  tel  (bei) ,  7  Nov.  1482.  4.  (10 
Mark  1  Schill.)  Die  Titel  der  einzelnen  Stücke  dieses  im 
siebenten  Bande  unter  Nr.  1531  aufgeführten  Collectivbandes 
sind,  wie  die  Vergleichung  mit  Hain’s  Angaben  lehrt,  ziemlich 
genau  nach  den  Schlussschriften  oder  Anfangsworten  gebildet. 
Bei  einigen  Nummern  habe  ich  eine  Ergänzung  eingeschaltet, 
bei  Nr.  9  den  Namen  des  Buchdruckers  nach  de  la  Serna 
Santander’s  Dictionnaire  bibliogr.  choisi  du  15ieme  siecle, 
1.  Part.,  S.  162,  Nr.  14.  / Johannes  de  Bel,  dont  on  ne 


1)  Alle  Schuld  wird  stets  auf  die  Setzer  gewälzt ;  den  Correctoren 
sollte  doch  auch  ihr  Theil  in  Rechnung  gebracht  werden! 
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connait  qu'une  seule  Impression  de  1482]  und  nach  Hain, 
Nr.  10466,  geäudert.  —  Wo  findet  man  nähere  Nachweise 
über  diesen  Johannes  de  Bel  und  seine  anderweitigen  typo¬ 
graphischen  Leistungen? 


1  h  z  e  i  g  e.*) 

Recherches  bibliographiques  sur  les  Almanachs  Beiges ,  par 
A.  Warzee.  Bruxelles,  J.  M.  Heberle,  librairie  ancienne 
et  moderne,  1852.  180  S.  Gr.  8. 

Herr  Warzee,  dem  wir  auch  eine  treffliche  literargeschicht- 
liche  Arbeit  über  die  belgischen  Zeitschriften  (Essai  historique 
sur  les  journaux  beiges.  Gand  1845,  2  Theile)  verdanken, 
hat  in  dem  vorliegenden  Werke,  von  welchem  ein  T heil  be¬ 
reits  im  Bulletin  du  Bibliophile  Beige,  Jahrgang  1851,  mifge- 
theilt  wurde,  über  460  Kalender  ,  Almanache  und  Jahrbücher, 
die  in  30  Städten  Belgiens  (Alost,  Anvers,  Arlon,  Audenarde, 
Binche,  Bouillon,  Bruges,  Bruxelles,  Courtray,  Gand,  Has¬ 
selt,  Herves,  Huy ,  Liege,  Lierre ,  Louvain ,  Luxembourg, 
Maestricht,  Malines,  Mons,  Namur,  Päturages,  Ruremonde, 
Saint-Trond ,  Spa,  Stavelot,  Tournay,  Turnhout,  Verviers, 
Ypres)  erschienen  sind,  verzeichnet,  die  Hauptbestandteile 
der  wichtigeren  hervorgehoben  und  wo  sich  die  Veranlassung 
dazu  darbot,  ihre  Geschichte  und  Schicksale  Betreffendes  er¬ 
wähnt.  Den  Stoff  zu  dieser  mühevollen  Zusammenstellung  lie¬ 
ferten  ihm  belgische  öffentliche  und  im  Besitz  von  Privatper¬ 
sonen  befindliche  Exemplare.  Unter  den  älteren,  ja  selbst  unter 
den  neueren  Kalendern  befinden  sich  natürlich  viele  bibliogra¬ 
phische  Seltenheiten  und  manche  Unica.  —  In  der  Einleitung 
sind  einige  geschichtliche  Nachweisungen  über  die  Kalender 
und  Almanache  überhaupt  und  insbesondere  die  belgischen  ge¬ 
geben ,  auch  ist  eine  chronologische  Tabelle  der  letzteren,  die 
jedoch  nach  späteren ,  im  Werke  selbst  dargelegten  eigenen 
Forschungen  und  fremden  Mittheilungen  in  einigen  Daten  zu 
berichtigen,  hinzugefügt.  Die  Kalender  u.  s.  w.  der  einzelnen 
Städte  werden  daun  in  14  Capiteln  aufgeführt,  und,  so  weit 
es  möglich  war,  bibliographisch  genau  beschrieben.  Durch  die 
sorgfältige  Angabe  des  Inhalts  mehrerer  aus  einer  Reihenfolge 
von  Jahrgängen  bestehender  Almanache  und  Jahrbücher  hat 
Herr  Warzee  der  Wissenschaft  einen  anerkennungswerthen 
Dienst  geleistet;  es  ist  in  denselben  eine  Menge  werthvoller 
und  interessanter  geschichtlicher,  biographischer,  statistischer 
u.  a.  Monograpbieen  und  Aufsätze  von  belgischen  Gelehrten 
enthalten ,  die  ausserhalb  Belgiens  zum  Theil  gewiss  gänzlich 
unbekannt,  in  Belgien  selbst  wohl  nur  Wenigen  näher  bekannt 


*)  Aus  den  „Literarischen  Notizen  des  Hamburger  Correspondenten. 
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sind.  Da  eine  Aufzählung-  der  gerühmten  wissenschaftlichen 
Arbeiten  die  Gränzen,  welche  wir  dieser  Anzeige  setzen  müssen, 
überschreiten  würde,  wollen  wir  wenigstens  einige  Jahrbücher 
nennen,  die  in  erwähnter  Beziehung  reichhaltig  erscheinen: 
Annuaire  de  PUniversite  catholique  de  Louvain ,  1837—1850; 
Annuaire  poetique  de  Bruxelles,  1801 — 1823  3  Annuaire  de  Püb- 
servatoire  de  Bruxelles,  1834 — 1851}  Annuaire  de  PAcademie 
royale  des  Sciences  et  belles-lettres  de  Bruxelles,  1835 — 1851 ; 
Annuaire  dramatique  de  la  ßelgique,  1839 — 1847  (biographi¬ 
sche  Notizen  über  dramatische  Schriftsteller  und  Künstler)} 
Annuaire  de  la  Bibliotheque  royale  de  Belgique,  1840 — 1851} 
Annuaire  de  la  province  de  Limbourg,  1821  u.  ff.  Jahre. 

Den  grössten  Raum  nimmt  Brüssel  (183  Nummern)  ein  (S. 
69 — 128).  Der  älteste  brüsseler  Kalender,  der  vom  Verf.  aufge¬ 
funden,  ist  vom  Jahre  1691  (Almanach  de  Milan,  ou  le  pecheur 
fidele}  traduit  de  Pitalien  en  fran^ois)}  doch  sind  in  den  Archi¬ 
ven  vermuthlich  noch  Kalender  von  früheren  Jahren  verborgen. 

Ausser  dem  Brüsseler  Almanach  ma^.  *.  historique,  par  le 
F.*.  Smulikowski,  vom  Jahre  1820  sind  noch  11  andere  mau¬ 
rerische  Kalender  namhaft  gemacht. 

Das  15.  Kapitel  enthält  die  Titel  von  10  Cartabelles  ( —  Di- 
rectoria,  Kalender  zum  Kirchengebrauche  — )}  das  16.  Ka¬ 
pitel  Ergänzungen ,  die  bedeutendsten  von  Herrn  Campbell , 
Unterbibliothekar  der  K.  Bibliothek  im  Haag,  über  einen  Ant- 
werpener  Kalender  von  1491  (aus  dem  Bulletin  du  Bibliophile 
Beige,)  und  von  Herrn  Edward  Van  Even,  ünterbibliothekar 
det  Universitäts-Bibliothek  in  Löwen ,  über  zwei  Antwerpener 
Kalender  von  1520  und  1524,  über,  in  den  Rechuungsregi- 
stern  der  Abtei  von  Parc  bei  Löwen  von  1490  und  1492  er¬ 
wähnte  Kalender,  und  über  verschiedene  von  Willemaers  in 
Löwen  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  herausgege¬ 
bene  Volkskalender,  die  wegen  ihrer  satyrischen  Tendenz  Auf¬ 
sehen  erregten.  Im  17.  Kapitel  erhalten  wir  die  kurzen  Ti¬ 
telangaben  von  alten  handschriftlichen  Kalendern,  die  in  der 
K.  Bibliothek  zu  Brüssel  vorhanden  sind.  Unter  denselben  be¬ 
findet  sich  (Nr.  4)  ein  deutscher,  aus  der  zweiten  Hälfte  des 
14.  Jahrhunderts. 

Herr  Warzee  stellt  noch  fernere  Ergänzungen  und  Berich¬ 
tigungen  seines  Werkes  in  Aussicht  und  ersucht  um  Beiträge 
zu  denselben.  Vielleicht  bewahren  deutsche  öffentliche  Biblio¬ 
theken  auch  einzelne  belgische  ältere  Kalender}  die  Herren 
Bibliothekare  würden  den  Verfasser  gewiss  sehr  dankbar  finden, 
wenn  sie  ihn  von  deren  Vorhandensein  gefälligst  in  Kenntniss 
setzen  wollten. 

Das  von  der  Verlagshandlung  geschmackvoll  ausgestattete 
Werk  ist  nur  in  250  Exemplaren  gedruckt. 

Dr.  Ho  ff  mann. 
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Verzeichniss  der  Incunabeln  der  Grossherzoglichen 
Bibliothek  zu  Oldenburg. 

(Fortsetzung.) 

b.  Lorenzo  Mathaei  de  Morgianis  und  Johannes  Petri  aus 

Mainz  (1490). 

66. 

Cavalca  (Domenico)  da  Vico  Pisano  ord.  praedic.  Trattato 
contra  il  peccato  della  lingua,  detto  Pongie  lingua.  Firenze 
Lorenzo  di  Mathio  et  Giovann.  di  Piero.  8.  Octob.  1490.  fol. 

F.  1.  leer.  F.  2.  a.  (mit  Signat.  aj)  IN  NOMINE  PA- 
TRIS  ET  |  filii  Sc  spiritus  fancti  amen  ([  In  |  comincia  ilbellif- 
fimo  Sc  vtile  tractato  |  cotra  el  peccato  della  lingua  Prologo| 
sopra  decta  opera  compilata  Sc  facta  |  per  frate  Uomenico  chaual- 
cha  da  ui|co  pifano  frate  predicatore.  |  (  )  M  peroche  come 

dice  fan|cto  Iacopo  apostolo  nel]la  sua  etc.  Col.  2.  Z.  10.  li. 
Finifce  ilprologho.  |  ([  Incominciano  e  capitoli  Di  questa  |  opera. 
Di  quelle  cofe  che  ci  iducono  |  a  ben  etc.  F.  2.  b.  Col.  2.  Z. 
11.  v.  unt.  Capitolo  primo.  |  F.  71.  b.  Col.  1.  Amen.  Finis 
Laus  Deo  |  Impreffo  in  firenze  appreffo  a  fancta  |  Maria  mag- 
giore  p  ser  Lorenzo  di  Ma|thio  chericho  fiorentino:  Sc  p  Giouäjni 
di  Piero  thedesco  da  Magäza.  Adi|octo  doctobre.M.  CCCCLXXXX. 
Fol.  2.  leer.  F.  72.  a.  Col.  1.  Lagenregister.  Col.  2.  und  F. 
72.  b.  leer.  72  Blätter  mit  Signaturen  ohne  Blattzahl  und  Cu- 
stoden  mit  2  Columnen  und  39  Zeilen,  römischen  Charakters,  fol. 

Panzer  Ann.  I,  417,  117.  Hain  4774. 

67. 

Cavalca  (Domenico)  da  Vico  Pisano  ord.  praedic.  Frutti 
della  lingua.  Firenze  Lorenzo  di  Morgian.  e.  Giovanni  di  Piero 
Firenze  4.  Septbr.  1493.  fol. 

F.  1.  a.  Libro  molto  deuoto  £  spirituale  de  fructi  della 
lingua.  |  Darunter  ein  Holzschnitt.  Christus  in  einer  Glorie  vor- 
stelleud^von  Engeln  getragen  und  von  Engelsköpfen  umgeben. 
F.  1.  b.  leer.  F.  2.  a.  (mit  Signat.  aii)  ([Prolago  [sic]  del- 
libro  intitolato  Efructi  |  della  lingua  composto  da  frate  Dome| 
nico  caualcha  da  Vico  pifano  deiIor/|dine  de  predicatori.  |  (P)üi 
che  per  ladiuina  gra/|tia  habbiamo  compiuto  |  lotractato  de  pec- 
cati  del|la  lingua.  Col.  2.  Z.  9.  Capitolo.  Primo.  |  Dello 
errore  diqgli  equali  dicono  che  |  debbono  sempre  orare  Sc  non 
lauora/|re.  Capitolo.  II.  |  F.  2.  b.  Col.  2.  Finita  latauola  delle 
rubriche  decapi/toli.  |  F.  3.  a.  (mit  Sign,  aiii)  {[  In  nomine 
omnipotentis  clei  patris  |  Sc  filii  Sc  spiritus  fancti  Amen.  |  Inco- 
mincia  Ellibro  di  frate  Domeni/|cho  Caualcha  de  Vico  pifano 
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del!or/|dine  predicatori  intitolato  Efructi  |  della  lTgua.  Et  im- 
prima  sidichiara  nel  |  primo  capitolo  che  uiene  adire  oratio|ne : 
Sc  chome  sidi|finifce  Capitolo  Pri|mo.  |  (D)Ouedo  adun|fß  par- 
lare  del|la  oratione  ue|giamo  impri|ma  etc.  F.  89.  a.  Col.  2. 
ctato  delfructo  bella  ligua.  Deo  gratias  [  Amen.  |  Explicit 
über  Sc  tractatus  fructuü  bo|nari]m  linguaruin.  Deo  gratias. 
Amen.  |  Impreffo  infireze  appreffo  a  fancta  |  maria  maggiore 
per  Ser  Lorenzo  morlgiani  Sc  Giouäni  di  Piero  tedesco  dama| 
gauza.  Adi  quarto  di  septembre.  |  M.  CCCC.  LXXXXIII.  |  F. 
89.  leer.  F.  90.  a.  Col.  1.  Lagenregister.  Col.  2.  und  F.  90. 
b.  leer.  90  Blätter  mit  Signatur  ohne  Custoden  und  Blattzahl 
mit  2  Columnen  und  in  Holz  geschnittenen  Initialen  mit  38—39 
Zeilen,  römischen  Charakters,  fol. 

Panzer  Ann.  typ.  I,  420,  152.  Hain  4779. 


XIV.  Hagenau. 

Heinrich  Gran  (1489). 

68. 

Pelbartus  de  Themeswar  stellarium  coronae  Virginis  Ma¬ 
riae.  Hagenau ,  Henr.  Gran  1498.  2.  Mai.  fol. 

Das  Exemplar  der  hiesigen  Bibliothek  ermangelt  der  ersten 
acht  Blätter  oder  der  ganzen  ersten  Lage  und  beginnt  mit  der 
zweiten  b.  signirten  Lage  Columne  1 :  cognofcemg.  q.  d.  no 
poffum9  nos  istud  per|o!a  pfecte  fcire  qt  l  qntis  pfectöibg  dei 
mat  |  debeat  fulgere  etc.  Fol.  187.  b.  Col.  2.  Z.  35.  Opus 
putile  in  laude  gPiosiffime  vginis  |  Marie  p  siuguP  eig  pdica- 
töibc  elegätiffime  |  coaptatü  Stellariü  Corone  eiusde  vginis) 
intitnlatü.  Impensis  süptibusq5  puidi  yiri  |  Johänis  rymman:  in 
impiali  oppido  Ha-|genaw:  p  industriü  Henricü  gran  inibi  in*| 
colä  diligetiffime  impffu5  ac  emedatu  finit  |  feliciter.  Anno  fa- 
lutis  nostre  Millesimo  q  |  terq5  centesimononagesimooctauo .  al¬ 
tera  |  die  Maij.  |  Opere  nunc  isto  pfecto  gPia  christo  |  Laudib‘ 
Iiic  insto :  coronas  infi  dei  sisto  |  Honor  Fräcifco :  laus  fctis 
cüctis  h°  ipo  |  ücdenotrino  ciclo  c,  qrd.  tvic  psule  sixto.  Fol. 
188a  Col.  1 — 194b.  Col.  2.  Register.  194  Blätter  mit  Signa¬ 
tur  ohne  Custoden  und  Blattzahl  mit  2  Columnen  und  51  Zei¬ 
len  ,  gothischen  Charakters,  fol. 

Panzer  Ann.  typ.  I,  450,  24.  Hain  12566. 

69. 

Acta  concilii  Constantiensis.  Hagenau,  Henr.  Gran.  1500. 
11  April.  4. 

F.  1.  a.  Acta  Scitu  digniffima  docte  |  q$  cocinnata  Con¬ 
stantiensis  |  concilii  celebratiffimi.  |  Jacobi  Locher  philomusi  poete 
l  |  oratoris  laureati:  Ordinarij  poeti|ce  studij  Ingolstadesis  de- 
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catostichon.  |  Ad  lectores  |  darunter  5  Distichen  und  Dij  bene 
vortant.  |  F.  1.  b.  Conradus  Sumerhart  facre  theologie  pfeffor : 
in  |  studio  Tubingesi  Ordinarius.  Clariffimo  ac  nobi|li  viro  Hie- 
ronymo  de  Croaria  iuris  vtriusq$  do*|ctori  Ingolstadensis  stu- 
dij  ordinario  pstantiffimo  |  S.  P.  D.  |  F.  2.  a.  (mit  Sign.  A.  2.) 
Jacobi  Locher  philomusi  poete  z  oratoris  laureati  |  ad  nobile 
ac  pstantiffimü  iurifconsultü  dnm  Hiero *|nymü  de  Croaria:  car« 
men  admonitoriü.  J  F.  2.  b.  Hieronymus  de  Croaria  iuris  vt- 

riulq$  doctor  TcT  |  Conrado  Sumerhart  TheoIogo2{.  pmario?  l\ 
Jacobo  Locher  philomufo  poete  z  oratori  vi*|ris  oTm  vetustatu 
studiosiffimis.  S.  D.  P.  F.  3.  a.  (mit  Sign,  a,  3.)  beginnen 
die  Acta  (f)Acro  fanctae  genera|lis  synodus  ßasiliensis  in  spi- 
ritufancto  le|gitime  cogregata  vniverfalem  eccl’iam  rep|sentans 
ad  pptuä  rei  memoria5:  quoniam  |  facile  labitur  humana  me¬ 
moria  et  pcliuis  |  est  horninu  cursus  ad  nouitates  ad  regime 
dominici  gregis  feliciter  Z  votiue  dirigen-|dum  maxime  ptinere 
dinofcif  vt  vniverfa|lium  gesta  ociliorum  sub  fidelis  approba- 
tione  testimoniij  ad  po|steritatis  memoriam  etc.  F.  111.  a.  Z. 
25.  Concordant  feffiones  z  decreta  suprafcripta  facri  gnalis 
oci  - |Iij  Consta n .  cü  exemplari  de  pergameno  bulla  plumbea 
facre  ge|neral5  synodi  Basilien.  mö  forma  Z  notario  qb5  sup 
bullato  z  au|scultato  facta  vna  cü  pfato  mgro  Joh’e  supfcpto2|. 
fcriptore  col!a^|tiöe  diligenti  p  me  Mathiä  strinbach  clericu 
Eisteten.  dioc5 .  pu|blicü  facra  apCica  aucte  notariü  subfcriptü 
rogatü  Z  requisitü  in  |  fidem  z  testimoniü  olm  z  singuIo2j.  pmif- 
foij.  redacta  in  centü  vi ^|gintitribg  foliis  ]3senti  in  nuero  com- 
putato  quod  ptestor  manu  z  |  signito  folito  meis  ppriis.  |  F. 
111.  b.  Philomusi  Elogium  ad  Constantiam,  darunter  5  Disti¬ 
chen  und  dann:  Acta  z  decreta  generalis  “öcllij  Consta u  .  dili- 
gent’  elaborata  z  impffa  in  imperiali  oppido  Hagenow  |  p  in- 
dustriu  Henricum  Gran  inibi  incolam.  Expe|sis  puidi  viri  JohJis 
Rynman.  Finiunt  feliciter  |  Anno  falutis  noftre  Millesimo  qn- 
gentesimo.  die  |  xj.  mensis  Aprilis.  F.  112.  leer.  112  Blätter 
mit  Signaturen  ohne  Blattzahl  und  Custoden  mit  36  Zeilen  auf 
der  vollen  Seite,  gothischen  Charakters.  4. 

Panzer  Ann.  typ.  I.  452.  Nr.  35.  Hain  5609. 

(F ortsetzung  fol gt.) 
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Contingent 

zur 

Litteratur  der  Spielkarten  und  Kartenspiele 

von 

Eduard  Maria  Oettinger. 

I.  Bibliographie. 

1.  (Jean  Baptiste  Bullet ,)  Recherches  historiques  sur  Ies 
cartes  ä  jotier,  avec  des  notes  critiques  et  interessantes  par 
Pauteur  des  ,,Memoires  sur  la  Langue  Celtique,“  Paris  1753. 
8.  Lyon  1757.  12. 

Die  zweite  Ausgabe  dieser  eben  so  seltenen,  als  anziehen¬ 
den  Schrift  fehlt  in  Querards  ,, France  litteraire.u 

2.  Jean  Joseph  Bive ,  Eclaircissements  historiques  et  cri¬ 
tiques  sur  rinvention  des  cartes  ä  jouer,  Paris  1779.  4.  ibid. 
1780.  8. 

3.  Johann  Gottlob  Immanuel  Breitkopf,  Versuch,  den  Ur¬ 
sprung  der  Spielkarten  zu  erforschen ,  Leipzig,  Breitkopf  und 
Härtel,  1784.  4. 

4.  Samuel  Weller  Singer ,  Researches  into  the  History  of 
Playing  Cards,  with  Illustrations  of  the  ürigin  of  Printing 
and  Engraving  on  Wood,  London  184G.  4. 

Von  diesem  Werke  wurden  nur  250  Exemplare  abgezogen 

XIII.  Jahrgang.  13 
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5.  Georg  Bernhard  Depping,  Notice  sur  Fhistoire  des  car- 
tes  ä  jouer,  ä  roccasion  des  Recherches  de  Mr.  Singer,  Paris 
1819.  8. 

Auch  diese  Notiz  ist  Querards  bibliographischer  Nachfor¬ 
schung  entgangen. 

G.  Gabriel  Peignot ,  Recherches  historiques  et  litteraires 
sur  les  dauses  des  morts  et  sur  L’origine  des  cartes  ä  jouer, 
Dijon  182G.  8. 

7.  IV.,.  IV...  Heg,  ürigine  franQaise  de  la  ßoussole  et 
des  Cartes  ä  jouer,  Paris  1836.  12. 

8.  N.  , .  N...  Duchesne,  Observations  sur  les  cartes  ä 
jouer,  Paris  183G.  12. 

9.  Charles  Leber,  Etudes  historiques  sur  les  cartes  ä  jouer, 
Lyon  1842.  8. 

10.  Gustave  Brauet ,  Notice  bibliographique  sur  les  cartes 
ä  jouer,  Paris  1842.  8. 

10  a.  Jeux  de  Cartes  Tarots  et  Cartes  Numerales  du  XlVi&me 
au  XYIlIieme  siede,  representees  en  100  planches,  Paris, 
Jannet,  1844.  fol. 

11.  William  Andrew  Chatto ,  Facts  and  Specujations  on 
the  Origin  and  History  of  Playing  Cards ,  London  1848.  8. 

Am  Schlüsse  des  Werks  befindet  sich  eine  sehr  mangel¬ 
hafte  Litteratur  der  Kartenspiele. 

12.  Frederic  Auguste  Ferdinand  Thomas  de  Beiffenberg, 
Sur  d’anciennes  cartes  ä  jouer,  Bruxelles  1847.  12. 


II.  Heber  Mazardspiele  im  Allgemeinen, 

13.  Lambert  Daneau,  Remontrance  sur  les  Jeux  de  Sort 
ou  de  Hazard ,  et  principalement  de  Dez  et  de  Cartes,  Paris, 
Jacques  Bourgeois,  1575.  8.  ibid.  Jacques  Bauret,  1579.  8. 

14.  Pierre  Bernond  de  Montmort,  Essai  d’Analyse  des 
Jeux  de  hazard,  Paris  1708.  4.  ibid.  1714.  4. 

Die  erste  Auflage  dieses  sehr  gesuchten  Werkes  erschien 
ohne  Namen  des  Verfassers. 

15.  Abraham  Moivre ,  Doctriue  of  Chances  or  a  Method 
of  calculating  the  Probabilities  of  Events  in  Play,  London 
1717.  4.  ibid.  1738.  4.  ibid.  1756.  4. 

16.  (Jacques  Laconibe) ,  Dictionnaire  des  jeux  mathema- 
tiques  contenant  FAnalyse,  les  recherches,  les  calculs,  les  pro- 
babilites  et  les  tables  numeriques,  publies  par  plusieurs  celebres 
mathematiciens  relativement  aux  jeux  de  hasards  et  de  com- 
binaisons,  Paris,  St.  Agasse,  au  VII  (1799).  4.  de  212  pages. 

17.  Histoire  critique  des  jeux  de  hazard,  Paris  1769.  8. 

18.  Andre  Marie  Ampere,  Consideration  sur  la  theorie 
mathematique  du  jeu,  Lyon  et  Paris  1802.  4. 

19.  Jacques  Lablee ,  Des  Jeux  de  hasard  au  commencement 
du  XIX  ieme  siecle ,  Paris  1803.  12.  Neu  aufgelegt  unter  dem 
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Titel:  Considerations  sur  le  jeu,  les  joueurs ,  Ia  theorie  des 
jeux  de  hasard,  les  calculs  de  probabilites  etc.  Paris  1816.  12. 

20.  James  Smyll,  Tactique  des  jeux  de  hasard;  recherches 
sur  les  meilieures  manieres  d ’y  jouer  et  de  jouer  avec  assu- 
rance  de  gain  ,  demontrees  mathematiquement  par  la  theorie 
et  la  pratique,  Leipzic,  Hinrichs,  1820.  8. 

James  Smyll  ist  pseudonym.  Der  wahre  Name  des  Ver¬ 
fassers  ist  J.  G .  Boreux. 

21.  (Antoine  Gerson  de  Teyssedre) ,  Manuel  des  amateurs 
des  jeux  de  hasard,  contenant  Cexposition  des  theories,  des 
combinaisons  et  permutations ,  des  applications  de  ces  thöories 
ä  la  Roulette,  au  Trente-et-Quarante  etc.  Paris,  Rechet  aine, 
1826.  18. 

22.  Das  rationelle  Spiel  an  der  Bank  aus  dem  Standpun  kte 
der  organischen  und  mathematischen  Verhältnisse  des  Ilazard- 
spiels  dargelegt,  Mainz  1850.  8. 

III.  Ueber  die  I<eideiiscliaft  des  Spiels. 

23.  Jean  Barbeyrac ,  Traitö  du  jeu,  oü  Ton  examine  les 
principales  questions  de  droit  naturel  et  de  morale  qui  ont  du 
rapport  ä  cette  matiere ,  Amsterdam  1709.  8.  Paris  1737.  3 
vol.  12.  In’s  Deutsche  übersetzt  unter  dem  Titel:  Tractat  vom 
Spiel,  worin  die  vornehmsten  zum  Recht  der  Natur  und  zur 
Sittenlehre  gehörigen  Punkte,  so  Beziehung  haben  mit  dieser 
Materie,  untersuchet  werden,  übersetzt  von  Jacob  Wilhelm 
Lustig ,  Bremen,  Gerhard  Wilhelm  Rump,  1740.  8.  782  Seiten 
nebst  Register. 

24.  Jean  Dussaulx ,  De  la  passion  du  jeu,  depuis  les  temps 
anciens  jusqu’ä  nos  jours,  Paris  1779.  8. 

25.  Richard  Hey ,  Dissertation  on  the  pernicious  effects  of 
gaming,  London  1783.  8.  Cambridge  1784.  8. 

IV.  Litteratur  der  Kartenspiele. 

A.  Berlan. 

Berlan  ist  celtisch  und  heisst  Zufall.  Es  ist  ein  Kartenspiel, 
das  zur  Zeit  Ludwigs  XIV.  sehr  beliebt  war. 

26.  Jean  Perrache ,  Triomphe  du  Berlan,  Paris  1585.  8. 

B.  Boston. 

27.  Das  neu  verbesserte  Bostonspiel,  Wien,  Wallishauser, 
1803.  12. 

28.  Das  Lüneburger  Bostonspiel,  mit  Tri -Boston  und  Boston- 
Whist,  Lüneburg,  Herold  und  Wahlstab,  1809.  8. 

29.  Anleitung  zum  Boston  (französisch  und  deutsch),  Tü¬ 
bingen,  Cotta,  1810.  8. 
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30.  Anweisung  zum  Boston,  Tri-Boston  und  Boston-Whist, 
mit  einer  Zahltabelle ,  Magdeburg,  Creutz  ,  1812.  16. 

31.  (Louis  Guillaume  Francois  Vastel),  Arithmetique  du 
jeu  de  Boston,  ou  Chances  Bostoniennes,  Cherbourg  1815.  12. 

32.  Johann  Friedrich  Kuhn ,  Das  Bostonspiel  mit  seinen 
Feinheiten  und  Eigentümlichkeiten,  und  mit  neuen,  nur  wenig 
bekannten  Spielarten,  Quedlinburg ,  Basse,  1828.  8. 

33.  Boston-Tabelle  nebst  Erklärung  des  Bostonspiels,  wie 
es  in  Berlin  gespielt  wird,  Berlin,  Wagenfuhr,  1829.  32. 

34.  Der  Bostonspieler,  wie  er  sein  soll,  oder  gründliche 
Anweisung,  das  Boston  zu  erlernen,  Quedlinburg,  Ernst,  1830.  8. 

35.  Hegeln  des  Bostonspiels,  sammt  dem  Zahlungstarif 
(deutsch  und  französisch},  Wien.  Müller,  ohne  Angabe  des 
Jahrs.  8. 

36.  D...  S...  Viileneuve ,  Nouveau  traite  des  Jeux,  de 
l’Ecarle,  de  la  Bouillotte,  de  VImperiale,  du  Piquet  et  du 
Boston  de  Fontainebleau,  Bordeaux,  1837.  18. 

Vergleiche  Düben  unter  Casino,  Nummer  39. 

C.  Bouillotte. 

Siehe  Viileneuve  unter  Boston,  Nummer  36. 

D.  C  a  s  i  n  o. 

37.  Robert  Long ,  Short  rules  for  playing  the  game  of 
Casino ,  London,  1792.  12. 

38.  Gesetze  der  modernen  Spiele  Casino ,  Whist  u.  s.  w. 
Prag,  Schönfeld,  1795.  8. 

39.  C...  G...  F...  Düben,  Neueste  Anweisung  zur  leich¬ 
ten  und  gründlichen  Erlernung  des  Boston  -  Casino  -  und  Im¬ 
perial-Spiels,  Berlin  1815.  8.  ibid.  1823.  8. 

Der  wahre  Name  des  pseudonymen  Autors  ist  Christian 
Gottfried  Flittner. 

E.  Cinquille. 

40.  C...  G...  v:  Longin,  Regeln  und  Gesetze  des  L’Hom- 
hre-,  Quadrille-  und  Cinquille-Spiels,  Berlin,  Oehmigke,  1804. 
8.  ibid.  1815.  8.  Neu  herausgegeben  unter  dem  Titel:  Das 
LTIombrespiel  u.  s.  w.  von  C...  G...  F...  Düben,  Berlin, 
Sander,  1826.  8. 

Longin  ist  gleichfalls  ein  Pseudonym  von  Flittner. 

F.  Commerce. 

41.  C...  G...  F. . .  Düben,  Anleitung  zur  gründlichen  Er¬ 
lernung  des  Commerce-,  Alliance-  und  Farospiels  u.  s.  w. 
Berlin  1815.  8.  Sechste  Auflage,  Berlin,  Sander ^  1819.  8. 

G.  Conn  ectionen. 

42.  Regeln  des  neuen  Kartenspiels,  Connectionen  oder 
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Verbindungen  genannt,  erfunden  von  der  Prinzessin  Elisabeth 
und  der  Herzogin  von  York,  aus  dem  Englischen  übersetzt  von 
A...  F...  Thoelden ,  Leipzig  1796.  8. 


H.  Cribbage. 

43.  John  Williams,  Treatise  on  the  gauie  of  Cribbage, 
London  1791.  8. 

1.  Draughts. 

44.  Joshua  Sturqes,  Guide  to  the  game  of  Draughts,  Lon¬ 
don  1800.  8. 

f 

K.  E  c  a  r  t  e. 

t 

45.  Jacques  Lablee,  L’Ecarte  ou  Aventures  d’une  joueuse, 
Paris,  Plaucber,  1822.  2  vol.  12. 

46.  Regeln  des  Ecarte-Spiels,  wie  es  in  guter  Gesellschaft 
zu  Paris  gespielt  wird,  Leipzig,  Baumgärtner,  1824.  8. 

47.  Antoine  Person  de  Teyssedre,  L’art  de  jouer  et  de 
gagner  ä  PEcarte ,  enseigne  en  hu i t  le^ons ,  Paris,  Audin, 
1826.  18. 

48.  Nuovo  Trattato  del  giuoco  delPEcarte,  Firenze,  1833.  32. 

Faro  siebe  Pharo. 


L.  LMJombre. 

Der  Name  dieses  Spieles  deutet  auf  spanischen  Ursprung. 
L’hombre  heisst  im  Spanischen  der  Mensch,  und  dieses  Spiel 
scheint  seinen  Namen  davon  zu  haben,  dass  es  so  unergründ¬ 
lich  wie  das  Wesen  ist,  dessen  Namen  es  trägt. 

49.  The  royal  Game  of  the  ümbre,  London,  1655.  12. 

50.  Jeu  de  PHombre,  Lahaye,  1675.  12. 

51.  Jeu  royal  et  nouveau  de  PHombre  et  du  Piquet  etc. 
Paris  1688.  12.  Bruxelles  1698.  12.  Lahaye,  1700.  12. 

52.  Jacques  Robbe,  Les  hazards  du  jeu  de  PHombre  avec 
Pexplication  des  terroes  du  dit  jeu,  Paris,  1699.  4. 

Fehlt  in  Querards  ,, France  litteraire.“ 

53.  Das  königliche  L’Hombrespiel  u.  s.  w.  Hamburg  1737. 
12.  ibid.  1743.  12.  ibid.  1797.  12.  Vierzehnte  Auflage,  Ham¬ 
burg  1808.  8. 

54a.  A.  S.  Horvitz,  Das  königliche  L’Hombre,  oder  gründ¬ 
liche  Anleitung,  das  L'Hombrespiel  zu  erlernen,  Hamburg, 
Berendsohn ,  1851.  16. 

54  b.  Das  L’Hombrespiel  nach  geprüften  Regeln  zum  Selbst¬ 
unterricht,  Berlin  1810.  8. 

Vergleiche  Loncjin  unter  Cinquille  Nummer  40. 


M.  Hundert  und  Eins. 

55.  Hundert  und  Eins -Spiel  oder  gründliche  Anleitung, 
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dieses  Spiel  nach  allen  Regeln  u.  s.  w.  zu  erlernen ,  Wien, 
Haas,  1824.  12. 

N.  Imperiale. 

Siehe  Villeneuve  unter  Boston,  Nummer  36. 

0.  Krabs. 

56.  Pierre  Henri  Huyn,  Theorie  des  jeux  de  hazard,  ou 
Analyse  du  Krabs,  du  Passe-dix,  de  la  Roulette,  Paris  1788. 
8.  ibid.  1804.  8. 


P.  Pharo. 

57.  Mysteres  devoiles  du  Pharaon,  ou  Part  du  banquier 
de  Pharaon ,  Leipzic  1803.  8. 

58.  Gründliche  Anleitung  des  Pharospiels,  Berlin,  Oehmigke, 
1803.  8. 

59.  Geheimnisse  des  Pharospiels,  Leipzig,  Baumgärtner, 
ohne  Jahresangabe  (gegen  1803).  8- 

60.  J...  P...  Anselmo ,  Das  Pharospiel,  nebst  den  Ge¬ 
heimnissen  des  Bankiers  und  Pointeurs,  aus  dem  Italienischen 
übersetzt,  Berlin,  Eichhof,  1803.  8. 

61.  Gerhard  Ulrich  Anton  Vieth,  Betrachtungen  über  das 
Spiel,  besonders  über  das  Pharo,  Elberfeld,  ßüschler,  1815.  8. 

62.  Pharospiel 5  gründliche  xVn Weisung,  dasselbe  mit  Vor¬ 
thei!  zu  spielen  u.  s.  w.  Leipzig  1826. 

63.  Wilhelm  Theodor  Hausdorf,  Der  glückliche  Pharospie¬ 
ler,  oder  das  Pharo  von  allen  Seiten  beleuchtet,  nebst  einer 
neuen  Spielmethode  desselben,  Leipzig,  Lauffer,  1825.  8. 

64.  Maximilian  Rustowsky ,  Der  glückliche  Hazardspieler 
oder  gründliche  Anweisung,  das  Pharospiel  in  allen  seinen 
Feinheiten  und  Consequenzen  genau  und  leicht  zu  erlernen. 
Ilmenau,  "Voigt,  1827.  8. 

65.  Kunst,  im  Pharo  stets  mit  Vortheil  zu  spielen,  um 
dadurch  sein  Glück  zu  machen  und  seinen  Wohlstand  zu  be¬ 
festigen  etc.  Erfurt,  Müller,  1842.  24. 

Q, .  P  i  q  11  e  t. 

66.  Piquet-Spiel ,  Leipzig-,  1645.  8. 

67.  Piquet-  und  Hoick-Spiel,  Frankfurt  am  Main,  1650.  8. 

68.  Jeu  royal  et  nouveau  de  PHombre  et  du  Piquet,  Paris, 
1688.  12.  Bruxelles,  1698.  12.  Lahaye,  1700.  12. 

69.  Anweisung  zum  Piuuet-Trisett -Boston-Spiel ,  Berlin, 
Sanier,  1797.  8. 

70.  Francois  Marie  Odot,  Regle  du  jeu  de  Piquet  ä  quatre 
personnes,  vulgairement  appele  Piquet-voleur,  Paris,  Le  Riehe, 
1824.  12. 
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R.  P  o  c  li  s  p  i  e  I. 

‘71.  Regeln  des  Pochspiels,  nebst  Plan  5  ein  unterhaltendes 
Gesellschaftsspiel  für  frohe  Zirkel,  Celle,  Schulze,  1821.  8. 

S.  Iliversis. 

72.  Traduction  des  regles  du  jeu  de  Reversis  etc.  aveo  ses 
Premiers  principes,  Gotha,  1758.  8. 

Ist  aus  dein  Italienischen  übersetzt. 

T.  Scat. 

73.  J.  V.  L.  H(enipel?)  Das  Scatspiel,  Altenburg,  1848.  8. 

LT.  Solo. 

74.  L\  Mannhalt,  Gesetzbuch  für  Spielgesellschaften ,  oder 
die  vier  interessantesten  Kartenspiele:  Whist,  Solo,  Roston 
undl/Hombre;  in  allen  ihren  Umrissen  formell  und  intcllectuell 
dargestellt  etc.  Rerlin ,  Schüppel,  1830.  8. 

V,  Ta  roc. 

75.  Regeln  hei  dem  Taroc-Spiele,  Leipzig,  1754.  12. 

76.  Neueste  Art,  das  Taroc-Spiel  mit  dreierlei  Karten  wohl 
zu  spielen,  Nürnberg,  Zeh,  1770.  8. 

77.  Anweisung  zur  Erlernung  des  Taroc-,  Piquet-,  Whist- 
und  Boston-Spiels,  Lüneburg,  Herold  und  Wahlstab,  1787.  8. 

78.  Taroc-LMlombre,  eines  der  feinsten  Kartenspiele  u.  s  w. 
Nürnberg,  Monath  u.  Comp.,  1795.  8. 

79.  Eduard  Theodor  Dechen,  Practische  Anleitung  zum 
L’Hombre-  und  Taroc-Spiel,  oder  Kunst,  in  jedem  dieser  bei¬ 
den  Spiele  binnen  kurzer  Zeit  regelrecht  und  gut  spielen  zu 
können,  Weimar  und  Ilmenau,  Voigt,  1800.  8. 

80.  N.  N.  Des  ent  eiles ,  Apercu  sur  le  jeu  des  Tarots,  son 
origine  reconnue  egjptienne,  son  antiquite  de  3500,  7  ou  800 
ans,  Brunswick  1800.  18. 

81.  Das  verbesserte  Taroc  ä  CHombre  und  Boston-Spiel, 
Berlin,  Gädicke,  1801.  8. 

82.  Taroc -Tappspiel  in  einem  Lehrgedicht  vorgetragen, 
Wien,  Geistinger,  0.  J.  8. 

83.  F.  L.  W.  Haberland ,  Anleitung,  das  deutsche  oder 
Gross-Tarocspielen  zu  lernen,  Jena,  Cröker,  1803.  8. 

84.  Durand,  Apercu  du  jeu  des  Tarots  ou  jeu 
de  la  vie,  Metz  1813.  8. 

85.  Das  deutsche  oder  grosse  Taroc;  eine  Anleitung,  sel¬ 
biges  spielen  zu  lernen,  Leipzig,  1816.  8. 

86.  C.  G.  F.  Düben,  Anweisung  zur  Erlernung  des  Taroc-, 
Piquet-,  Treset -  oder  Trisett-Spiels,  Berlin,  Sander,  1819.  8. 
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W.  T r  en te  -  u  n. 


87.  G.  N.  Bertrand,  Le  Trente-un  devoile  ,  011  la  folie  du 
jour,  Paris  an  VI  (1798). 

88.  (Alexis  Toussaint  de  Gaigne),  Mon  histoire  au  Trente- 
un  ,  contenant  Phistoire  et  les  reales  de  ce  jeu,  Paris  an  VIII 
(1800)  12. 

X.  Trente-  et  Quarante 

Siehe  Teyssedre  unter  Hazardspiele  im  Allgemeinen,  Num¬ 
mer  21. 


Y.  T  r  e  s  e  t. 


89.  Anweisung’  zum  Piquet-,  Trisett-,  und  Boston-Spiel, 
Berlin,  Sander,  1797.  8. 


Z.  VV  hi s t. 

90.  Edmond  Hoyle,  Short  Treatise  on  the  game  of  Lon¬ 
don  1737.  12.  In’s  Deutsche  übersetzt  unter  dem  Titel:  „An¬ 
weisung  zum  Whistspiele  ,u  Gotha  1768.  16.  Französisch  unter 
dem  Titel:  „Traite  du  jeu  de  Whist, u  Vienne,  Ghelen,  1776.  8. 

91.  Anweisung,  das  Whistspiel  recht  zu  erlernen,  Dresden, 
Gerlach ,  1788.  8. 

92.  Alexander  Thomson,  Whist,  a  poem  in  12  cantos, 
London  1792.  12. 

93.  Hoyle  im  Kleinen  oder  kurze  Regeln  beim  Whistspiele, 
mit  den  Gesetzen  dieses  Spieles,  aus  dem  Englischen  übersetzt 
von  A.  F.  Thoelden,  Leipzig,  Baumgärtner,  1794.  8. 

93a.  Charles  Bigott,  New- Hoyle,  or  the  general  reposi- 
tory  of  games  containing  rules  and  instructions  for  playing 
Whist,  Cribbage ,  Piquet,  Golf,  Drafts  ,  Faro,  Hazard ,  Cri- 
kett  etc.  London  1795.  12. 

94.  Neueste  Anweisung  zur  Erlernung  des  Whistspiels, 
Berlin,  Oehmigke,  1802.  8.  ibid.  1803.  8.  ibid.  1804.  8.  ibid. 
1806.  8. 

95.  Whistspiel  oder  Bekanntmachung,  wie  Jedermann  darin 
glücklich  zu  spielen  im  Stande  ist,  Nordhausen,  Nitzsche,  1808.  8. 

96.  (N.  N.  Sour  des) ,  Traite  du  jeu  de  Whist  en  forme  de 
Vocabulaire  raisonne,  Paris  1809.  i2. 

97  Abhandlung  über  das  Whistspiel,  enthaltend  die  Ge¬ 
setze  des  Spiels  und  die  Piegeln,  um  es  gut  zu  spielen,  gröss- 
tentheils  von  dem  berühmten  Whistspieler  Edmund  Hoyle,  Co- 
penhagen,  Bonmek  1815.  8.  ibid.  1820.  8.  ibid.  1824.  8. 

98.  C.  G.  F.  Düben,  Anleitung  zur  Erlernung  des  Whist¬ 
spiels,  Berlin,  Sander,  1815.  8.  Neunte  Auflage.  Berlin  1824.  8. 

99.  (John  Spencer  Smith) ,  Le  jeu  de  Whist  5  traite  öld- 
mentaire  des  lois,  regles,  maximes  et  calculs  de  ce  jeu  etc. 
Caen,  Chalopin ,  1819.  12. 
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100.  G.  Adam,  Gründliche  Anweisung-  zuui  Whistspiele  oder 
Darstellung-  der  Gesetze,  Regeln  und  Feinheiten  des  Spiels, 
nebst  Bemerkungen  über  das  Klein-Whist.  Wien,  Haas,  1821. 
8.  ibid.  1825!  8. 

101.  Regeln  und  Gesetze  des  Whist-  und  Cayenne-Spiels, 
Quedlinburg,  1826.  8. 

102.  Whist,  dein  Französischen  nachgebildet,  von  C.  H.  Ch.. . 
Berlin,  Logier,  1827.  8. 

103.  Whist ;  ein  Gemälde  nach  dem  Leben,  Cassel,  Krie¬ 
ger,  ohne  Jahresangabe.  12. 

104.  T.  Mannhalt .  Gesetzbuch  für  Spielgesellschaften,  oder 
die  vier  interessantesten  Kartenspiele:  Whist,  Solo,  Boston 
und  L’Hombre,  in  allen  ihren  Umrissen  formell  und  intellectuel 
dargestellt  etc.  Berlin,  Schlippe! ,  1830.  8. 

105.  Joseph  Siegmund  Ebersberg ,  Das  edle  Whist,  wie 
man  es  in  den  besten  Gesellschaften  spielt,  fassliche  Anweisung 
zur  leichten  und  gründlichen  Erlernung  des  Whistspiels,  Güns, 
Reichard ,  1836.  12. 

106.  Neneste  Whistschule,  nebst  einer  Erklärung  aller  im 
Whist  üblichen  Ausdrücke,  Redensarten,  Gebräuche  und  einer 
gedrängten  Uebersicht  des  Klein-Whist,  Boston-  undlmmediat- 
Whistspiels  ,  Wien,  Kupfifer  und  Rieger,  1836.  12. 

107.  Der  falsche  Whisfspieler  oder  Injurienklage  des  Lord 
de  Ros  gegen  John  Cumming  wegen  beschuldigter  Betrügereien 
im  Kartenspiel  5  aus  dem  Englischen  übersetzt  von  Carl  Ra- 
kenius ,  Hamburg,  Hoffmann  und  Campe,  1837.  8. 

108.  Major  A***,  Short  Whist,  its  rise,  progress  and 
laws  together  with  maxims  for  beginners  and  observations  to 
make  any  one  a  Whist  player,  London  1836.  8. 

109.  Der  vollkommene  Whistspieler  oder  die  Kunst  Whist 
zu  spielen,  nach  Hoyle’s  und  Payne’s  Grundsätze,  durch  viele, 
auf  Berechnungen  gegründete  Beispiele  erläutert 5  aus  dem  Eng- 
lischeu  zum  ersten  Male  vollständig  übertragen,  Berlin,  Ver¬ 
eins-Buchhandlung,  1837.  8. 

110.  M.  Deschapelles,  Traite  du  Whist,  Paris  1838.  12. 

111.  Manuel  complet  du  jeu  de  Whist,  Paris  1841.  12. 

112.  F.  G.  Basel,  Der  Whist-  und  Boston-Spieler,  wie  er 
sein  soll,  oder  gründliche  Anweisung,  das  Whist-  und  Boston  - 
Spiel  und  dessen  Abarten  nach  den  besten  Regeln  und  allge¬ 
mein  geltenden  Gesetzen  spielen  zu  lernen,  Kaschau,  Wigand, 
1826.  12.  Pesth,  Wigand,  1830.  12. 

113.  Carl  Ferdinand  Dräxler-Manfred ,  Theoretisch-prac- 
tische  Anleitung  zum  Whistspiele ,  Wien  1833.  8. 

114.  Kenny  Meadows,  Whist,  its  history  and  practice  etc. 
London  1842.  8. 

115.  Ludwig v.  Coeckelberg-Dützele,  Das  rationelle  Whist  etc. 
Wien,  Braumüller  und  Seidel,  1843.  8. 
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116.  Robert  Schlemm,  Hundert  und  etliche  Verse  vom 
Whistspiel,  Bern,  Huber  et  Comp.  1843.  16. 

117.  Her  fertige  Whist-  und  Boston-Spieler 5  eine  Anlei¬ 
tung,  diese  Spiele  nach  ihren  Hegeln  gründlich  zu  erlernen, 
Berlin,  Grobe,  1844.  64. 

118.  Ferdinand  v.  Biedenfeld ,  Practisches  Whist-Büchlein, 
enthaltend  die  Hauptregeln  und  Maximen  des  Whistspiels  zu 
vier,  drei  und  zwei  Spielern,  Humbug  und  die  preussische 
Partie  etc.  Weimar,  Voigt,  1846.  16. 


Litteratur  der  Bretspiele. 

A.  Da  men  spiel. 

119.  Antonio  de  Torquemada ,  El  Ingenio  0  Juego  de 
Marro,  de  Punta  ,  ö  Hamas,  Valencia  1547.  4. 

120.  Pedro  Rodriguez  Montero ,  Del  Juego  de  las  Hamas, 
vulgarmente  el  Marro,  Valencia,  Ribas  ,  1590.  4. 

121.  Lorenzo  Yalles,  Juego  de  las  Hamas,  por  otro  nom- 
bre  el  Juego  del  Marro,  Valencia,  1597.  4. 

122.  Juan  Garcia  Canalejas,  Juego  de  las  Hamas,  Cara- 
goga,  1640.  4. 

123.  N.  Garcez  y  de  la  Sierra ,  Juego  de  las  Hamas,  di¬ 
vido  eil  tres  tratados  ,  Madrid,  1685.  4. 

124.  Diego  Cavallero  del  Quercetano ,  L’Egide  de  Pallas 
ou  Theorie  et  Pratique  du  Jeu  des  Harnes,  Paris,  1727.  12. 

125.  N*  N.  Manoury ,  Essai  sur  le  Jeu  des  Harnes  ä  la 
Polonaise,  Paris,  Knapen  et  Delaguette,  1770.  12.  suivi  d’un 
Fragment  de  poeine  didactique  sur  le  Jeu  des  Harnes,  Paris, 
1787.  12. 

126.  Ephraim  van  Ernbden,  Verhandeling  over  het  Hamspel, 
Amsterdam  1785.  8.  ibid.  1848.  8. 

127.  A.  F.  Thoelden,  Kunst  im  Damenspiele  Meister  zu 
werden,  Leipzig,  Schladebach,  1800.  8. 

Aus  dem  Englischen  übersetzt. 

128.  Anweisung  zum  Hamenspiel,  Halle,  Dreissig,  1804.  8. 

129.  N.  N.  Du/our,  Recueil  de  coups  de  Harnes  et  de 
parties  difficiles ,  Paris,  Everat,  1808.  2  vol.  12, 

130.  Johann  Friedrich  Wilhelm  Koch,  Das  Hamenspiel  auf 
feste  Piegeln  gebracht,  durch  Musterspiele  erläutert  und  mit 
vielen,  noch  unbekannten  Spielarten  bereichert,  Magdeburg, 
Heinrichshofen,  1811.  12. 

Mit  6  Kupfertafelu. 

131.  Friedrich  Zimmermann,  Vollständiger  Codex  der  Ha- 
menbretspielkunst  oder  Theorie  und  Praxis  aller  bisher  be¬ 
kannten  Hamenbretspiele ,  Cöln,  Rommerskirchen,  1820.  12. 
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B.  Trictrac. 

132.  Jeu  de  Trictrac,  enrichi  de  figures  avec  les  jeux  du 
Revertier,  du  Toute  Table,  du  Tourne-Case,  des  Darnes  rab- 
batues,  du  Plain  et  du  Toc,  Paris  1698.  12.  ibid.  1715.  8. 

133.  Etienne  de  Jouliet,  Jeu  excellent  du  Trictrac,  Troyes 
s.  d.  (1700).  8. 

134.  Jacques  Robbe ,  Trietracus,  carminibus  elegiacis  iilu- 
stratus,  Paris  1710.  4. 

Auch  dieses  Werk  fehlt  in  Querard’s  ..France  litteraire“. 

135.  Jean  Marie  Fallaoel,  Jeu  du  Trictrac  ou  les  princi» 
pes  de  ce  jeu,  Paris,  Nyon  Paine,  1776.  8. 

136.  (Nicolas  Guiton) ,  Traite  du  Jeu  de  Trictrac,  avec 
figures,  contenant  les  principes  et  les  regles  de  ce  jeu,  avec 
des  tables  de  calculs  qui  ne  se  trouvent  dans  aucun  des  traitds 
connus,  Paris,  Michaud,  1816.  8.  suivi  d’un  Traite  du  Jeu  de 
Backgammon,  Paris,  Barrois  Paine,  1822.  8. 

C.  Toccadegli. 

137.  Anleitung,  wie  das  Trictrac  und  Toccadegli  recht  zu 
spielen,  Nürnberg,  Zeh,  1772.  8. 


Litterarisclies  Ciiriosuin. 

Von  Prof.  Dr.  Reuss  iu  Würzburg. 

Bald  nach  dem  Erscheinen  der  berüchtigten  Druckschrift 
des  Professors  der  Medicin  Dr.  Joh.  Barth.  Ad.  Beringer  zu 
Würzburg:  ,,Lithographia  Wirceburgensis  ducentis  lapidum  figu- 
ratorum  a  potiori  insectiformium  prodigiosis  imaginibus  exor- 
riatae  sjiecimeu  primum.“  Wirceburgi  1726.  fol.  c.  tabb  .aen.  22. 
und  mit  neuem  Titel  versehen,  Francof.  et  JJps.  1767.  fol.  c. 
22  tabb.  aen.,  wurde  nachstehendes  handschriftliches  Spottepi¬ 
gramm  auf  den  Verfasser  in  Umlauf  gesetzt: 

Attollite  oculos  Lapidarium  insonat  Si  enim  alii  tacuerint 
lapid  es  clamabunt  Occultum  faciendo  manifestum  Et  manifestum 
occultum  Qui  lapidare  alios  verbis  solitus  Jam  ut  ager  lapido- 
sus  Lapides  loquitur  Lapis  animatus  quia  corpus  spirit um  et 
animam  possidet  Lapideus  imbre  pluit  Imbri  lapidavit  De  caelo 
lapidavit  Insignis  doctor  I.  B.  A.  B.  Pandit  magnalia  naturae 
Aperit  gazophylaceum  suum  lapideum  Promptuarium  curiositatum 
nunquam  visum  Ridiculis  sumptibus  conspicuum  Avolant  hinc 
inde  litterae  denunciatoriae  Invitantur  regum  thesaurarii  Ut 
accelerent  et  partem  sibi  pro  pretio  sumant  Lapides  ubi  non 
queunt  audiri  Typis  publicis  incisae  figurae  aeneae  supplent  Et 
existunt  lapides  chartacei  Volunt  lapidescere  in  duritiem  Qua 
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carent  principales  ünmem  propterea  movet  Iapidem  Parturiunt 
montes  Hi  ictum  lapidis  timent  Alii  molarem  expectant  Quidam 
angularem  autumant  Sunt  qui  nivens  lapillos  volunt  Sunt  qui 
virides  Sunt  qui  desiderant  chrysopoeum  Lapidibus  enim  inesse 
magnas  virtutes  intelligunt  Quia  lapidibus  verbis  ac  herbis  magna 
est  virtus  Lapidibus  sacra  3  magna  tribuunt  virtutem  Lapides 
virtutis  astrorum  consortio  f rui  inficiabitur  nemo  Sed  sicut  omnis 
Lapis  immediate  est  filius  aquae  In  aquam  transierunt  isti  ima- 
ginarii  lapides  Celebris  1.  B.  A.  B.  Lapidina  et  lapidariae  la- 
tumiae  deficiunt  Ne  Deus  natura  naturans  Illudetur  et  orbis  lit- 
terarius  Iuio  universus  Supervenit  accuratissimus  et  doctior  na- 
turae  scrutator  Et  invenit  Lapicidaui  doctorem  decepisse  Imo 
illusisse  Sed  sibi  prof'usisse  Et  omnia  vana  ostendisse  Sic  Nas- 
citur  ridiculus  mus  Jam  Lapides  magnae  virtutis  requiruntur  ad 
sedandam  Ideam  perturbationum  Jam  lapidatum  et  conclamatum 
est  Lapis  cogatur  ad  fletum  Sed  actum  est  Lapidi  loquor  Mul- 
tum  ad  genium  sapere  Ad  rem  suam  sapere  Sapere  alieno  pe- 
riculo  Hic  plane  nihil  sapit  Rem  suam  recte  sapere  Pleno  pec- 
tore  sapere  Sufficit! 

Recensionen  dieser  jetzt  selten  gewordenen  Lithographia 
und  Nachrichten  über  deren  Verfasser  finden  sich  in  nachste¬ 
henden  Werken:  Acta  erudit.  Lips.  1727.  517.  Acta  franc. 
erudit.  cur.  I.  321.  Neickel  museograph.  Gundling  Hist.  d.  Ge¬ 
lehrt!].  IV.  5605.  Harenberg  histor.  Gandersh.  1060.  Histor.  - 
diplomat.  Magazin  f.  d.  Vaterland.  Nürnbg.  1781.  I.  2.  159. 
Gotting,  gel.  Anzeig.  1769.  82.  518.  Boenicke  Gesell,  d.  Uni- 
versit.  Würzburg  II.  32.  Thümmel  Reisen,  II.  248.  Martius 
Wanderung.  1795.  Frank.  Mercur,  1796.  30.  Würzburg,  wö- 
chentl.  Anzeig.  1797.  1137.  Mineralog.  Briefe  an  d.  Bergrath 
Henkel.  l)resd.  1796.  I.  Ebert,  Lexicon ,  I.  161.  Ersch  und 
Gruber,  unter  Geringer.  Kundmann,  rar.  nat.  101.  Guetard 
mineralog.  Belustig.  III.  158.  Berlin.  Sammlung.  III.  637.  Beck¬ 
mann  ,  phys.  öconom.  Biblioth.  I.  1.  85.  Schröter,  Journal, 
1774.  I.  12.  Walch,  Nat.  Gesell,  d.  Versteinerung.  II.  1.  36. 
Sammlg.  d.  Nat.  und  Medic.  Gesell,  v.  Schles.  1726.  II.  438. 
Der  Hausvater  II.  762.  Milli  11 ,  magaz.  encyclop,  1808.  Mi- 
chanlt  melang,  Archiv  d.  histor.  Yer.  zu  Wiirzburg  II.  3.  155. 
Adelung  zu  Jöcher,  1727. 
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Verzeichntes  der  Incunabeln  der  Grossherzoglichen 
Bibliothek  zu  Oldenburg. 

(F  o  rt Setzung.) 

XV.  Marl  ein« 

Jacob  Bellaert  von  Zierikzee  (1485). 

70. 

Bartholomeus  [de  Glanvilla]  Engelsman  van  den  proprie- 
teyten  der  Dinghen.  Hartem,  Jac.  bellaert  24.  Dec.  1485. 
M.  10  (col.)  Holzschn.  fol. 

F.  1.  a.  (mit  Sign,  aai)  Col.  1.  Hier  beghinnen  de  titelen 
dj  siju  de  |  namen  der  boeken  daer  men  af  spreke  |  fal  en  oec 
die  capitelen  der  eerwaerdi?|ghen  mans  bartolomeg  engelsman 
en  |  een  gheordent  broeder  van  sinte  fran|cifcus  oerde  Ende 
heeft  xix .  boeke  die  |  sprekende  siju  vande  eygenscappen  der | 
dingen  dats  te  segghen  vant  rechte  in  |  wesen  alder  ghefcapen 
dinghen  fo  wel  |  sienlic  als  onsienlic  lichamelic  en  onlich  |  ame- 
lic  niet  wtghesondert  j  Het  eerste  boeck  |  F.  8.  a.  Col.  2.  Z. 
13  schliesst  das  Register.  F.  8.  b.  leer.  F.  9.  a.  leer.  F.  9. 
b.  blattgrosser  (color.)  Holzschnitt,  Gott  Vater  sitzend,  auf 
einem  Throne  darstellend.  F.  10.  a.  (mit  Signat.  aij)  beginnt 
die  Vorrede  Columne  1.  (  )  Ant  dye  eyghent  |  scappen  der 

din-|ghen  volge  moe|ten  der  substanci-|en  nader  ond’fcey  |  dinghe 
en  regu-|len  of  ordenancie  |  der  substancien  fo  |  fei  wefen  die 
ordenancieen  onderfchey  j  dinghe  der  eygenfcappen  etc.  F.  10. 
b,  Col.  2.  Z.  12.  Hier  eyndet  het  prohemium:  |  Z.  13.  Hier 
beghint  bartholomeg  anglici  siju  |  eerste  boeck  vande  eygent- 
scappen  d’  din|ghen.  F.  15.  b.  Col.  1.  endigt  dasselbe.  Col.  2. 
leer.  F.  16.  a.  leer.  F.  16.  b.  blattgrosser  Holzschnitt:  Gott 
Vater  auf  dem  Throne,  neben  ihm  zwei  Engel,  das  ganze 
umgeben  von  drei  Kreisen,  darunter  4  teufelische  Fratzen, 
deren  eine  zum  Theil  nur  aus  zwischen  zwei  Ländern  hinströ¬ 
menden  Wasser  hervorsieht.  F.  17.  a.  Col.  1.  (mit  Sign.  b.  i) 
Hier  [begint  dat  anderde  boek  vande  ey|ghentfcappen  der  en- 
gelen.  F.  27.  b.  Col.  2.  Z.  3.  endet  das  3.  Buch.  F.  28.  a. 
leer.  F.  28.  b.  stellt  in  einer  Einfassung  die  Erschaffung  Eva’s 
aus  der  Mannesrippe  vor.  Ausserhalb  der  Einfassung  ein  Mann 
mit  geöffneten  Bauchdecken,  so  dass  man  die  Eingeweide  etc. 
sehen  kann.  F.  29.  a.  (mit  Sign.  c.  v)  Col.  1.  Hier  beghint 
dat  derde  boeck  d’  eygent|fcappen  der  redeliker  sielen.  F.  43. 
b.  Col.  2.  schliesst  das  dritte  Buch.  F.  44.  a.  (mit  Sign,  eiiij) 
Col.  1.  Hier  beghint  d$  vierde  boeck  eli  seyt  vä|de  licheme- 
liker  substancien  of  wesen  |  F.  56.  b.  Col.  2.  endet  dasselbe. 
F.  57.  a.  (mit  Sign,  gi)  Col.  a.  Hier  beghint  dat  vyfte  boeck| 
(  )  N  dattet  geseyt  is  vä|den  proprieteyten  der  |  humoren 
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foe  sijn  daer  |  noch  sommige  dingen  j  te  segghen  vand’  fcep  =  | 
penis  der  lede  die  wel|ke  wt  den  voirfcreue  humoren  gemaect| 
sijn  Ende  eerst  van  hären  proprieteyten  j  in  genere  In  den  an¬ 
deren  van  he  alle  in  |  specie  is  een  luttel  te  Seggen.  (  Dasselbe 
endet  F.  102.  b.  Col,  2.  F.  103.  a.  leer.  F.  103.  b.  blatt¬ 
grosser  Holzschnitt,  Menschen  in  verschiedener  Beschäftigung 
vorstehend.  F.  104.  a.  Col.  1.  Hier  beginnt  das  seste  boec 
vande  oud’|  dorne.  |  F.  122.  b.  Col.  1.  endet  dasselbe.  Col.  2. 
leer.  F.  123.  a.  (mit  Signat.  piii)  Col.  1.  Hier  beghint  dat 
seuende  boeck  ende  j  spreect  van  de  siecheden,  dasselbe  endet 
F.  159.  a.  Col.  1.  Col.  2.  leer.  F.  159.  b.  blattgrosser  Holz¬ 
schnitt,  das  Weltgebäude  vorstehend.  F.  160.  a.  Col.  1.  Hier 
begint  het  achste  boeck  dj  fpreect  |  vande  vverelt  eii  vande  rna- 
terialike  li-|chamen  des  hemels  |  F.  185.  b.  Col.  1.  endet  das 
Buch.  Col.  2.  und  F.  186.  a.  leer.  F.  186.  b.  Vorstellung  der 
zwölf  Monate.  F.  187.  a.  (mit  Sign,  ujjjj  Col.  1.  Hier  beghint 
dat  ix.  boeck  eli  spreect  |  vande  tijt  eii  Lee  delen  des  tijts., 
dasselbe  endet  F.  199.  b.  Col.  1.  Col.  2.  leer.  F.  200.  a.  Col. 
1.  Hier  beghint  het  tiende  boeck  ende  |  spreect  väder  materien 
eii  formen  of  ge|daenten.  F.  204.  b.  Col.  2.  endet  dasselbe. 
F.  205.  a.  Col.  1.  Hier  beghint  het  xiste  boeck  eli  spreect| 
vamC  lucht  en  haer  paffien.  F.  214.  b.  Col.  1.  endet  dasselbe. 
Col.  2.  und  F.  215.  a.  leer.  F.  215.  b.  Abbildung  verschiede¬ 
ner  Vögel.  F.  216.  a.  Col.  1.  Hier  beghint  het  xjj.  boeck  en 
spreect  |  van  de  vogelen  int  ghemeen  eii  irt  spe|ciael  |  F.  231. 
a.  Col.  2.  endet  dasselbe.  F.  231.  b.  Abbildung  verschiedener 
Fische.  F.  232.  a.  Col.  1.  Hier  beghint  het  xiii.  boeck  eir 
spreect  [  van  den  watere  eii  haer  fcierheyt  |  F.  243.  b.  Col.  2. 
endet  das  Buch.  Hier  scheint  ein  leeres  Blatt  ausgeschnitten 
zu  sein,  was  bei  der  nachherigen  Zählung  ersichtlich,  da  eine 
gleiche  Zahl  auf  die  ungleichen  Lagenblätter  fällt,  den 
noch  im  Buche  befindlichen  leeren  Stumpf  haben  wir  nicht  mit¬ 
gezählt.  F.  244.  a.  leer.  F.  244,  b.  Vorstellung  einer  Land¬ 
schaft.  F.  245.  a.  (mit  Sign.  Aj)  Col.  1.  Hier  beghint  het 
xiiij.  bouc  ende  ]  spreect  vander  aerden  en  haer  deele.  |  Das¬ 
selbe  endet  255.  b.  Col.  2.  F.  256.  a.  Col.  1.  Hier  beghint 
d5  xv  bouck  en  spreect  |  vande  delen  der  aerden  ende  vanden| 
prouincien  bi  de  welke  die  werelt  ghe  =  |meynliken  ghedeylt 
is  fo  falme  luttel  |  dinghen  desen  wersclkijn  mede  bi  brenighen 
mitter  hulpe  goods  ende  noch>|tans  van  allen  dinghen  niet  te 
segghe  |  mar  alleen  van  dien  vande  welken  die  |  heylighe 
fcrift  ghewach  af  maect  on  ?|derwylen.  Dies  fünfzehnte  Buch 
endet  F.  284.  a.  Col.  2.  (mit  Signat.  F.  1).  F.  284.  b.  blatt¬ 
grosser  Holzschnitt,  Pflanzen  und  Steine  vorstehend.  F.  285. 
a.  (mit  Sign.  F.ij)  Col.  1.  Hier  beghint  het  xviste  boeck  e 71 
spre|ket  vandeu  costeliken  ghesteenten.  |  Dasselbe  endet  F.  300. 
a.  Col.  2.  (mit  Sign.  Hi.)  F.  300.  b.  Col.  1.  Hier  beghlt  dat 
xvjj  boeke  en  spreect  |  van  den  ghetoemten  ende  cruden.  Das- 
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selbe  endet  F.  360.  a.  Col.  1.  (mit  Sign.  Qii)j  Col.  2.  leer. 
F.  360.  b.  blattgrosser  Holzschnitt ,  Säugethiere  vorstellend. 
F.  361.  a.  (mit  Sign.  Q, iii)  Col.  1.  Hier  beghint  dat  xviij 
boeck  ende  het  |  spreect  van  den  beesten;  dasselbe  endet  F. 
415  a.  Col.  1.  (mit  Sign.  Y.  i)  Col.  2.  Hier  beghint  het  ne- 
geutienste  eh  laet|ste  boeck  eh  fpreect  vande  verwen  roke| 
en  smaken.  |  F.  454.  b.  Col.  1.  Z.  7.  Hier  eyndet  dat  boeck 
welck  ghe  - 1 hieten  is  bartholomeus  vanden  pro  *|prieteyten  der 
dinghen  in  den  iaer  ons  |  heren  [\i.ccec.  en  lxxxv.  opte  hey- 
li|gheu  Kerfauent.  Ende  is  gheprint  enjde  oeck  mede  voleyndt 
te  haerlem  in  j  bollant  ter  eren  godes  ende  om  lerin|ghe  der 
menschen  van  mi  Meester  JAJCÜP  BELLAERT  ghebore  van 
ze*|rizzee,  |  454  Blätter  mit  Signatur  ohne  Blattzahl  und  Cu- 
stoden  mit  40  Zeilen  und  zwei  Columnen  und  10  Holzschnitten, 
fol.  gothischer  Charakter. 

Schelborn  amoen.  litt.  X.  p.  981.  Clein.  bibl.  cur.  II.  p.  471. 
Panzer  Ann.  typ.  1.  p.  454.  Nr.  7.  Hain  2522.  Dupuy  de 
Montbrun  rech,  bibliogr.  p.  29.  Nr.  10. 

Unserin  Exemplare  fehlt  der  eilfte  Holzschnitt,  das  Insigne 
typogr.  vorstellend. 


XVI.  teilten. 

Jan  S euer ss  (circa  1500). 

71. 

Dat  gülden  ghewichte.  Leiden,  JanSeuerss  s.  a.  (vorl500J.  16. 

F.  1.  a.  (H)Ier  begint  ee  |  hant  boecxke  |  om  te  leue  na*j 
der  volmaect=|heit  godes.  en  ]  is  gebeten  dat  |  gülden  ghewichte. 
Eh  inhout  |  hoe  he  een  mensche  oefenen  fal|int  leuen  eh  paffie 
ons  heeren.  j  Ende  is  oec  in  houdede  die  guU|den  veter.  Ende 
die  gülden  be  =|fcouwinghen  der  wonden  ons|liefs  heeren  ihesu 
cristi.  F.  1.  b.  Holzschnitt,  Christus  zwischen  Marterwerkzeu¬ 
gen  vorstellend.  F.  2.  a.  ||j  Hier  beghint  een  hantboecxken 
?ite  leuen  nader  volmaectheit  ende  is  |  gbeheten  dat  gülden  ghe¬ 
wichte.  |  (0)N|e  lieue  heere  seyt.  Nae  die|mate  dat  wy  wt 
nieten  |  foe  |  fal  ons  weder  in  ghemeten  worden  etc.  F.  2.  b. 
Z.  2.  v.  unten.  Yan  spreken.  F.  3.  a.  Z.  6.  v.  unten.  Vanden 
bidden.  F.  3.  b.  Z.  6.  v.  unten.  Van  Iichtuaerdicheit.  F.  4.  b. 
Z.  1.  v.  oben.  Van  ghehoersaemheit.  F.  8.  b.  Z.  8.  v.  oben. 
Van  annoeden  ende  |  van  ghiericheit.  F.  9.  a.  (mit  Sign,  b.) 
Z.  2.  v.  unten.  Van  traecheit.  F.  9.  b.  Z.  10.  v.  oben. 

Van  armoeden.  F.  12.  a.  Z.  1.  v.  oben.  Van  soberheit  eh 
van  gullicheit.  F.  11.  b.  Z.  3.  v.  oben.  Qi  Van  reinickeit. 
F.  12.  a.  Z.  4.  v.  oben,  die  dore.  Van  becoringhe.  F.  12. 
b.  Z.  5.  v.  oben  en  doet  ([  Van  barmherticheit.  Z.  10.  ticheyt 
gheschien  ([  Väde  lide  xpi.  F.  13.  a.  Z.  1.  v.  oben.  Dit« 
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hoert  den  clusenaers  toe  |  F.  13.  b.  Z.  10.  {[  So  wie  dyt 
voer  fcreue  wel  heeft  |  gheleesen  eil  hier  in  vint  (I5  onrecnt| 
staet  dien  bidde  ic  dat  hijt  corrygere  |  ende  ini  vergeue  ende 
coine  mi  siin  ? |pele  mensche  te  baten.  F.  14.  a.  Z.  1.  ([  Dits 
die  gülden  veter.  F.  15.  a.  Z.  2.  v.  oben.  $[  Hier  beghinneu 
de  vjj.  gulde  gejtijden  van  der  paffien  ons  heren  int  |  corste 
vtrocken  In  den  witten  don|derdach  te  vespertijt  ten  avontmael. 
F.  17.  b.  Z.  3.  v.  unten.  JT  Hier  11a  volgen  die  gulde  bescou| 
winghen  der  wonden  ons  liefs  here  |  ihesu  cristi  int  corte  ver- 
trocken.  F.  20.  b.  Z.  10.  v.  oben.  Gheprent  totelyden  in 
hollaut  |  By  mi  Jan  jeuers5  .  :  j  Lof  god  van  al  .*.  |  20  Blät¬ 
ter  mit  Signatur  ohne  Custoden  und  Blattzahlen  und  20  Zeilen 
auf  der  Seite,  gothischen  Charakters,  kl.  8.  (Fehlt  bei  Pan¬ 
zer  und  Hain). 


XVII.  Leipzig. 

a.  (Johann  Sensenschmidt  1479 — 80.  1489?) 

Clypeus  pro  immaculata  Mariae  conceptione.  Lips.  1489. 
J.  S.  (Job.  Sensenschmidt?)  4.  (Vid.  Nr.  102.  f,  und  das  dort 
bemerkte  wegen  des  Brückers. 

Stella  clericorum  cuilibet  clero  summe  necessaria  s.  I.  et  a. 
I.  S.  (Lips.  Joh.  Sensenschmidt).  4.  (Vid.  Nr.  103.  g.) 

b.  Marcus  Brandiss  [Brand]  (1481.)  1484. 

Daniel  propheta.  Somnioruin  expositio  s.  1.  et  a.  (Lips. 
Marc.  Brandiss.)  4.  (Vid.  Nr.  102.  g.) 

Canones  poenitentiales  s.  Textus  canonum  poenitentialium 
de  summa  fratris  Astensis  extractus  s.  I.  et  a.  (Lips.  Marc, 
ßrandiss.)  4.  (Vid.  Nr.  103.  h.) 

Discordia  praedicatorum  et  minorum  cum  clero  seculari 
s.  I.  et  a.  (Lips.  Marc.  Brandiss.)  4.  (Vid.  Nr.  103.  i.) 

72. 

Jd.  Hb.  ib.  4.  (Mit  alten  handschriftlichen  Noten  verbunden), 

(F ort Setzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger  :T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


SERAPEUM 


ctffrfjrift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeb  en 

von 

Dr.  Robert  Naumann. 

M  14.  Leipzig,  den  31.  Juli  1852. 


Anzeige, 

Geschichte  und  Beschreibung-  der  Prag-er  Univer¬ 
sitätsbibliothek.  Von  Joseph  A.  Hanslik.  Mit  einem 
Grundrisse.  Prag-.  Druck  von  Friedrich  Rohlicek,  gr. 
Karlsgasse  Nr.  188.  1851.  Ausser  dem  Vorworte  und 
Inhalte  G33  SS.  8. 

Abermals  eine  recht  schätzbare  Monographie  über  eine  der 
bedeutendsten  Bibliotheken  Deutschlands,  welche  sich  nicht 
scheuen  darf  in  die  Reihe  der  gleichartigen  Schriften  von 
Ebert,  Wilken  und  Andern  zu  treten  und  die  Aufmerksamkeit  des 
Publikums  in  gleichem  Maasse  in  Anspruch  nimmt.  Der  Verf. 
versichert  den  besten  Theil  seines  Lebens  seinem  Berufe  (als 
Scriptor)  mit  aller  Liebe  gewidmet  zu  haben  —  eine  Erschei¬ 
nung,  welche,  beiläufig  gesagt,  heutzutage  immer  seltener 
wird,  indem  man  sich  lieber  damit  begnügt,  die  Bibliothek  als 
eine  melkende  Kuh  anzusehen  —  und  die  vorliegende  Schrift 
giebt  vollgültiges  Zeugniss  für  die  Richtigkeit  seiner  Versiche¬ 
rung.  An  Vorarbeiten  fehlte  es  ihm  zwar  nicht  ganz,  indem 
Unger  und  Schertnik  in  früherer,  Spirk  in  späterer  Zeit  über 
diesen  Gegenstand  geschrieben  haben;  allein  ihre  Schriften 
sind  schon  der  Anlage  nach  von  weit  geringerem  Umfange. 
Ueberdies  benutzte  der  Verf.  handschriftliche  archivalische 
XIII.  Jahrgang.  14 
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Quellen  sehr  fleissig ,  und  diese  setzten  ihn  in  den  Stand, 
seiner  Darstellung  eine  weit  grössere  Genauigkeit  zu  geben. 

In  der  Einleitung  werden  uns  zunächst  ,,  Andeutungen 
über  den  Zustand  des  böhmischen  ßücherwesens  seit  der  Ein¬ 
führung  des  Christenthums  in  Böhmen  bis  zur  Gründung  der 
Prager  Universitätsbibliothek**  gegeben,  wobei  der  Yerf.  bis 
auf  das  Jahr  871.  nach  Chr.  G.  zurückgeht,  in  welchem  sich 
die  erste  ausdrückliche  Erwähnung  einer  unbestimmten  Anzahl 
von  Büchern  findet,  die  der  Herzog  Boriwoj  nach  Böhmen 
mitgebracht  haben  soll.  Hundert  Jahre  später  wird  die  in  Zahl 
und  Werth  ausgezeichnete  Büchersammlung  erwähnt,  welche 
Adalbert,  nachmaliger  Bischof  von  Prag,  nach  Beendigung 
seiner  an  der  Domkirche  zu  Magdeburg  gemachten  Studien 
(981)  nach  Böhmen  mitgebracht  hatte,  und  in  dieselbe  Zeit 
fällt  auch  die  Begründung  der  in  der  Folge  sehr  bedeutenden 
Bibliothek  des  Benedictinerstifts  ßfcwnow,  ein  Jahrhundert 
später  aber  die  aus  Büchern  in  slavischer  Sprache  bestehende 
für  jene  Zeiten  sehr  reichhaltige  Sammlung  eines  cyrillischen 
Klosters  an  der  Sazawa ,  die  später  als  ketzerisch  der  Ver¬ 
nichtung  preis  gegeben  wurde.  Im  12.  Jahrh.  findet  der  Yerf. 
die  Aufmerksamkeit,  welche  Herzog  Sobieslaw  I.  den  Büchern 
zugewendet,  der  besondern  Erwähnung  werth,  so  wie  auch 
die  Entstehung  der  Bibliotheken  des  Prämoustratenserstifts 
Tepl  und  der  auf  Kosten  und  im  Auftrag  des  Prager  Bischofs 
Daniel  angelegten.  Weit  weniger  war  dem  ßücherwesen  das 
13.  Jahrh.  günstig,  doch  brachte  es  ebenfalls  einzelne  Pfleger 
hervor,  und  sein  Ende  ist  durch  die  Gründung  der  Bibliothek 
der  Cisterzienserabtei  zu  Königssaal  bezeichnet,  welche  spä¬ 
terhin  den  Händen  der  Feinde  glücklich  entging ,  um  von  den 
Händen  der  Freunde  ihren  Untergang  zu  finden.  Ueberaus 
freundliche  Sterne  leuchteten  dem  Bücherwesen  in  Böhmen  im 
Anfang  des  14.  Jahrh.,  unter  welchen  die  Aebtissin  des  Georgen¬ 
stifts,  Kunigunde,  Urheberin  einiger  der  kostbarsten  Hand¬ 
schriften,  und  der  Bischof  Johann  IV.  namentlich  aufgeführt 
werden. 

Nach  dieser  Einleitung  geht  der  Yerf.  zur  Geschichte  der 
Universitätsbibliothek  über,  welche  aus  mehreren  integrirenden 
Bestandtheilen  zusammengesetzt  ist,  weshalb  er  diese  zunächst 
einzeln  betrachtet.  Es  sind  folgende: 

I.  die  alte  Carolinische  Universitätsbibliothek  mit  Einschluss 
der  Büchersammlungen  einzelner  Collegien, 

II.  die  Clementinische  Bibliothek  der  Jesuiten  5 

III.  die  neue  Carolinische  Bibliothek  5 

IY.  die  Büchersammlungen  der  in  Böhmen  aufgehobenen 
Jesuitencollegien. 

Die  Gründung  von  N.  I.  fällt  mit  Errichtung  des  ersten 
grossen  Collegiums  im  Jahre  1366  durch  Carl  IV.  zusammen, 
und  ihre  Stärke  lässt  sich  aus  einem  S.  18 — 22  mitgetheilten, 


auch  in  dieser  Zeitschrift  abgedruckten  Registrum  libroriim 
Collegii  Caroliui  erkennen.  Durch  Wenzel  IV.  und  mehrere 
Privatpersonen  bereichert,  erlitt  sie  in  den  wiederholten  Auf¬ 
ständen  vom  J.  1419  und  1422  sehr  empfindlichen  Schaden, 
indem  sie  zerstiickt  und  endlich  grossentheils  verbrannt  wurde. 
Unter  den  Bibliotheken  der  12  Collegien  sind  nur  die  der  böh¬ 
mischen  Nation  und  der  Apostel  bekannt,  jene  im  Jahre  1391. 
durch  J.  W.  v.  Chotytow,  diese  im  Jahre  1451.  durch  Math. 
Laude  v.  Chlumczan  begründet. 

Die  Sammlung  N.  II.  verdankt  ihre  Entstehung  der  Ein¬ 
führung  der  Jesuiten  in  Prag  im  J.  1556  zur  Uebernahme  des 
Unterrichts.  Durch  den  Biichervorrath  des  Cölestinerklosters 
Oybiu  während  der  Jahre  1556  bis  1560  in  mehrmaligen  Sen¬ 
dungen  bereichert,  wurde  ihr  durch  die  eigene  Druckerei  des 
Collegiums,  sowie  durch  die  anfangs  freiwillige,  seit  1624 
aber  erzwungene  Abgabe  zahlreicher  Autorenexemplare  eine 
Quelle  stetiger  Zuflüsse  dargeboten,  die  durch  Vermächtnisse 
und  Schenkungen  einzelner  Personen  sehr  verstärkt  wurde. 
Oft  von  Gefahren  umringt  und  mit  scheinbar  unvermeidlichem 
Verderben  bedroht,  hielt  sie  sich  doch  bei  einigen  wenigen 
Verlusten  immer  aufrecht.  Sie  umfasste  im  Jahre  1747.  eine 
Anzahl  von  15265  Bänden,  stand  lediglich  den  Ordensbrüdern 
offen,  und  zwar  bis  auf  höchst  seltene  Ausnahmsfälle  nur  für 
die  Benutzung  im  Local.  Erst  im  Jahre  1623.  erscheint  ein 
Vorsteher  der  Bibliothek  als  besonderer  Beamter.  Endlich 
wurde  sie  1777.  nach  Aufhebung  des  Ordens  zum  Bestandteil 
der  neugegründeten  Universitätsbibliothek  erklärt. 

Die  Sammlung  N.  III.  ist  die  neue  Carolinsbibliothek.  Ob¬ 
gleich  den  Jesuiten  geboten  wurde,  unter  Ferdinand  III.  die 
Universität  nebst  allen  Rechten  und  Gütern  wieder  abzugeben, 
so  wussten  diese  doch  sich  im  Besitz  der  Bibliothek  zu  erhal¬ 
ten,  und  die  neue  Universität  sah  sich  genöthigt,  eine  neue 
Bibliothek  für  sich  anzulegen,  welche  im  Jahre  1746.  haupt¬ 
sächlich  durch  Vermächtnisse  auf  mehr  als  6800  Bände  ange¬ 
wachsen  war,  aber  1773.  nebst  der  Clementinischen  und  allen 
übrigen  Büchersammlungen  der  böhmischen  Jesuitencollegien, 
der  neugegründeten  öffentlichen  Centralbibliothek  zugewendet, 
und  1777.  in  den  gemeinsamen  Büchersaal  des  Clementinums 
iibersiedeit  wurde. 

IV.  Die  gegenwärtige  (Carl  Ferdinandeische)  Universitäts¬ 
bibliothek  musste,  kaum  in’s  Leben  getreten,  an  den  Eintritts¬ 
pforten  einen  überaus  hohen  Zoll  erlegen,  indem  die  Exje¬ 
suiten  mehrere  zu  ihr  gehörende  Abtheilungen  zu  verheimlichen 
wussten,  die  sie  nachher  unter  sich  theilten,  um  sie  nach  Be¬ 
finden  im  Privatbesitz  zu  behalten,  zu  verkaufen  oder  ander- 
weit  zu  verwenden.  So  ging  die  Oybiner  Sammlung  und  die 
Herbersteinische  nebst  einer  grossen  Anzahl  von  Büchern  und 
Handschriften  auf  immer  verloren.  Dagegen  wurde  die  ßiblio- 
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thek  durch  die  Kinsky’sche,  Wrzessowitzische ,  Erlsfeldische 
und  BucekJsche  Sammlung ,  so  wie  durch  die  Schätze  der  auf¬ 
gehobenen  Klöster  im  Lande,  von  welchen  der  Verf.  S.  81 — 83 
ein  aus  den  Acten  gezogenes  Verzeichniss  mittheilt ,  wieder 
entschädigt,  und  ein  Capital  von  8110  Fl.  warf  jährlich  384  Fl. 
Zinsen  zur  Vermehrung  ab,  die  später  zu  einer  Dotation  von 
1G00  und  endlich  von  2500  Fl.  C.  M.  erhöht  wurden.  Eine 
andere  Quelle  war  in  neueren  Zeiten  die  Ablieferung  der  con- 
fiscirten  Bücher  und  der  Pflichtexemplare ,  vornehmlich  aber 
Geschenke  und  Vermächtnisse,  worüber  sich  der  Verf.,  so  wie 
über  einzelne  Verluste,  weitläufiger  verbreitet.  Doch  gestattet 
dem  Referenten  der  Raum  nicht,  ihm  dabei  zu  folgen.  Die 
folgenden  Abschnitte  besprechen  die  Catalogisiruug  der  Biblio¬ 
thek  und  die  Leistungen  des  früheren  Bibliothekars  Unger  in 
dieser  Beziehung,  durch  dessen  und  seiner  Nachfolger  Bemü¬ 
hungen  seit  1827.  ein  Universalcatalog  nebst  73  Fachcatalogen 
zu  Stande  gekommen  ist,  die  Gesetze  bei  der  Benutzung  der 
Bibliothek,  das  frühere  und  gegenwärtige  Personal,  letzteres 
aus  9  Beamten  bestehend.  Die  2.  Abtheilung  enthält  die  Be¬ 
schreibung  der  Localität  im  Ganzen  und  Einzelnen,  woran  sich 
eine  den  grössten  Theil  des  Buchs  einnehmende  Musterung  von 
Merkwürdigkeiten  an  gedruckten  Büchern  und  Handschriften 
(S.  174 — 593.  und  S.  593 — 633.)  schliesst,  welche  nach  den 
einzelnen  Räumen  geordnet  ist.  Ref.  mag  dem  Urtheile  des 
Lesers  nicht  vorgreifen,  bekennt  aber,  dass  die  Aufzählung 
der  gedruckten  Bücher  (deren,  beiläufig  gesagt,  die  Bibliothek 
am  Ende  April  1851.  109880  Bände  besass)  doch  die  Grenzen 
überschritten  zu  haben  scheint,  zumal  da  der  Verf.  selbst  sagt, 
seine  Aufgabe  könne  nicht  sein  eine  vollständige  Uebersicht 
aller  bibliographischen  und  litterarischen  Seltenheiten  zu  liefern, 
wohl  aber  aus  jedem  Fache  einiges  vorzugsweise  Bemerkens- 
werthe  herauszuheben.  (S.  173.)  Jedenfalls  wäre  es  wiinschens- 
werther  gewesen,  wenn  er  in  der  Aufzählung  und  Beschreibung 
der  Handschriften  (deren  Totalsumme  7662  ausmacht)  sich 
mehr  Raum  gegönnt  oder  wenigstens  Nachweisungen  gegeben 
hätte,  wo  man  über  einzelne  derselben  genauere  Auskunft  findet. 
Die  den  einzelnen  Werken  beigesetzten  bibliographischen  No¬ 
tizen  sind  besonders  in  Bezug  auf  böhmische  Litteratur  sehr 
dankenswerth.  Indem  Ref.  durch  diese  kurze  Uebersicht  des 
Inhalts  im  Serapeum  zur  grösseren  Verbreitung  des  Buchs  sein 
Scherflein  beigetragen  zu  haben  wünscht,  fügt  er  nur  noch 
hinzu,  dass  auch  die  äussere  Ausstattung  des  Buches  lobens- 
werth  ist. 


E.  G.  Vogel  in  Dresden. 
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Livres  annotes  ou  signes  par  des  savants. 

Dans  les  Melanges  extraits  d’une  petite  bibliotheque  (Paris 
1829)  un  bibliophile  c£l&bre,  Charl  es  Nodier,  a  consacre  un 
chapitre  (le  troisieme)  aux  gens  de  lettres  ou  aux  amateurs 
qui  ont  ecrit  sur  les  inarges  de  leurs  livres:  ,,A  Pepoqee  ac- 
tuelle  oü  la  multitude  des  ouvrages  imprimds  force  les  amateurs 
ä  accoinplir  le  cercle  vicieux  de  la  typographie  et  ä  revenir 
aux  manuscrits,  ces  nofces  et  ces  signatures  ajoutent  infiniment 
au  prix  des  livres.“  Ln  autre  ami  des  livres,  Mr.  Dinaux, 
a  donne  quelques  ddtails  sur  le  meme  sujet  dans  le  Bulletin 
du  Bibliophile  (Paris,  Techener,  1846).  Nous  avons,  de 
notre  cöte,  entrepris  quelques  recberches  dont  nous  pla^ons 
ici  un  ecbantillon  en  donnant  par  ordre  alphabetique  les  noms  de 
soixante  environ  qui  ont  laisse  des  volumes  signes  ou  annotes  3 
ce  travail  auquel  nous  nous  sommes  prudeinment  abstenus  de 
donner  un  developpement  plus  considerable,  pourrait  offrir  quel¬ 
ques  indications  utiles. 

Adryj  ce  savant  bibliograpbe  a  laisse  beaucoup  de  manuscrits 
et  des  livres  annotes ;  Barbier  (i’auteur  du  Dictionnaire 
des  Anonymes)  et  Aime-Martin  en  possedaient  quelques  uns. 

Aide  Pancien.  Un  exemplaire  de  la  Cornucopia  de  Perotti 
cliarge  d’une  multitude  de  notes  fort  savantes  figure  au 
catalngue  Renouard ,  II,  33. 

Alfieri.  Commedia  di  Ceccbi  1585  (catal.  Libri,  1847).  Sur 
des  notes  tracees  sur  un  exemplaire  de  Dante,  voir  Ärtaud, 
Vie  de  Dante,  1841.  p.  529. 

Allatius  (Leon).  Des  livres  annotes  de  sa  main  sont  indiques 
sur  plusieurs  catalogues  notainment  sur  celui  de  Van  Hul- 
tliem ,  dont  la  bibliotheque  a  etd  achetee  par  le  gouver- 
nement  beige. 

Machet  de  Meziriac.  La  bibliotheque  nationale  possede  un 
Hesiode ,  edition  d’Heinsius,  avec  ses  notes. 

Buif.  Un  exemplaire  de  Lucien  porte  au  Catalogue  Renouard, 
III,  273. 

Bullesdens.  Sa  signature  se  trouve  sur  un  grand  nombre  de 
volumes. 

Raluze.  Nous  avons  vu  sa  signature  et  ses  notes  sur  divers 
ouvrages,  entre  autres  sur  Vtiistoire  de  Reims,  par  Flo- 
doard ,  1617. 

ßarthelemy  (l’auteur  d’ Anacharsis)  Nombre  de  ses  livres  etaient 
enrichis  de  notes  de  sa  main. 

Bast  ;  nombre  de  livres  grecs  avec  des  notes  de  sa  main  figu- 
rent  au  catalogue  de  sa  bibliotheque,  Paris,  1812. 
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ßigot.  Un  Hesiode  ä  la  bibliotheque  nationale. 

Bochard  ,  011  connait  des  livres  signes  et  annotes  par  ce  la- 
borieux  erudit. 

Bossi,  le  catalogue  de  sa  bibliotheque  riche  dans  la  classe  des 
beaox  arts  (Milan,  1817)  contient  des  notes  savantes  qu’il 
avait  inscrites  en  tete  de  nombreux  volumes. 

Brunck.  Cet  illustre  helldniste  chargeait  ses  volumes  de  notes  $ 
son  üppien,  1776,  est  chez  Richard  Grenville.  Mr.  Re- 
nouard  en  possedait  un  grand  nombre. 

Burmann.  Nons  remarquons  aux  catalogues  Van  Hulthem  et 
Libri  deux  volumes  avec  des  notes  de  ce  savant. 

Caron  (bibliophile,  edition  de  faceties) ;  il  inscrivait  en  tete 
de  ses  livres:  M’acheter  pour  me  lire  —  Car  on  s’instruit 
ainsi. 

Churdon  de  la  Rochette.  Sa  signature  ou  ses  notes  sur  la 
plupart  des  ouvrages  de  sa  bibliotheque  3  nous  avons  vu 
un  exemplaire  des  Analecta  de  Brunck. 

Clavier;  un  Strabon  Charge  de  ses  notes,  catalogue  Renouard. 

Colle  (chansonnier  et  auteur  dramatique),  les  volumes  de  sa 
bibliotheque  portaient  cette  inscription:  A  Colld  ce  livre 
appartint  —  Auparavant  qu’il  te  parvint. 

Corbinelli.  Son  Ciceron  et  son  Callimaque  au  catalogue  Re¬ 
nouard.  Le  catalogue  Libri  enregistre  deux  ouvrages, 
VEthica  d’Aristotele  et  la  Storia  di  Troja. 

Courier  (Paul  Louis.)  Line  edition  de  VAndromaque  d’Euri- 
pide,  Longin  et  Xenophon  d’Ephese  figurent  aux  cata- 
logues  des  ventes  Heber  faites  ä  Paris. 

Desportes.  Sa  signature  se  trouve  sur  de  nombreux  volumes. 

Dulaure.  Le  catalogue  de  sa  bibliotheque  Signale  bien  des  livres 
qu’il  avait  annotes. 

Gosselin  5  la  signature  de  cet  habile  geographe  se  voit  au 
frontispice  des  volumes  qui  Iui  ont  appartenu. 

Goujet  (l’abbe)  5  il  existe  des  volumes  avec  ses  notes. 

Granvelle  (le  Cardinal  de)  mettait  sur  ses  livres  sa  signature 
et  sa  devise:  adversante  fortuna. 

Grenville  (Richard)  5  ce  bibliophile  distingue,  mort  en  1846, 
a  legue  au  Musee  britannique  sa  riche  collection  dont  le 
catalogue  raisonn£  a  publie  ä  Londres  en  1842 5  de 
nombreuses  notes  manuscrites  qu’il  avait  tracees  en  tete 
de  divers  ouvrages  y  sont  imprim6es$  voir  pages  14,  15, 
17,  20,  et  cetera.  * 

Gronovius,  Apulfce,  catalogue  Renouard. 

Grosley.  Nous  avons  vu  un  Boccace  de  1516  qu’il  avait  annote. 

Guyet.  Nodier  en  parle  avec  detail  (Melanges,  p.  379)  $  il 
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avait  de  lui  Oppien,  Lucain  et  les  Proverbes  de  Zenobius« 
Renouard  possedait  un  Apollonius  de  Rhodes. 

Guyon  de  Sardi6re$  bibliophile  instrnit  et  delicat 5  ses  livres 
porteilt  sa  signature;  il  y  en  a  de  precieux  ä  la  biblio¬ 
theque  nationale. 

Heber  5  ce  cel&bre  bibliophile  a  mis  des  notes  sur  un  certain 
nombre  des  inuombrables  volumes  qu’il  a  possed^s;  une 
d’elles  est  citee  an  Manuel  du  Libraire ,  V,  707. 

Henault  (le  president)  ;  on  trouve  parfois  des  volumes  avec 
sa  signature  et  des  notes. 

Henri  IV.  Ln  Salluste,  Aide,  1509,  avec  la  Signatare  de  ce 
prince ,  est  porte  au  catalogue  Renouard,  IV,  84. 

Herisson ,  bibliophile,  mort  ä  Chartres,  en  1838.  Son  cata¬ 
logue  (Paris  1839)  renferme  divers  ouvrages  qu’il  avait 
annotes. 

Huet.  Cet  infatigable  erudit  a  laisse  une  multitude  de  livres 
avec  des  notes  de  sa  main;  nous  avons  vu  un  Manilius 
de  1579  et  VHistoria  mulierum  philosopharum  de  Me¬ 
nage.  Van  Hulthem  possedait  la  Geographie  d’Agathe- 
mere,  1671.  La  Bibliotheque  nationale  renferme,  entre 
autres ,  un  Philostrate,  1550,  Eunape  et  Aristenete  dout 
Mr.  Boissonade  a  fait  usage  dans  les  editions  qu’il  a 
donnees  de  ces  deux  auteurs. 

Huyghens.  II  mettait  en  tete  de  ses  livres  sa  signature  et  sa 
devise:  Fortiter. 

Lalande;  de  nombreux  ouvrages  avec  des  notes  de  sa  main 
figurent  au  catalogue  Van  Hulthem.  Voir  les  numeros 
8205,  8212,  8214,  8215,  8248,  8257,  &c. 

Lamonnaye;  120  ouvrages  environ  avec  des  notes  de  lui  sont 
indiques  au  catalogue  Glue  de  Saint  Port,  Paris,  1749 5 
la  bibliotheque  nationale  possfede  les  Contes  de  Desperrier; 
la  Farce  de  Pathelin  etait  chez  Mr.  de  Soleinne. 

Lebrun;  ce  poete  plagait  parfois  en  tete  de  divers  volumes 
l’appreciation  qu’il  en  portait  5  la  bibliotheque  de  Mr.  Leber 
(aujourdhui  a  Rouen)  conserve  un  Regnier. 

Letronne.  S011  catalogue  (Paris  1849)  offre  un  assez  grand 
nombre  d’ouvrages  avec  des  notes  manuscrites;  nous  ci- 
terons  entre  autres  les  Geographi  minores,  le  Pausanias 
de  Clavier,  le  Thucydide  de  Gail,  les  Papyri  graeci  d’A. 
Peyron,  &c. 

Malesherbes.  Nous  avons  vu  quelques  livres  avec  sa  signature, 
entre  autre  un  exemplaire  des  singularites  de  P.  Bellon. 

Marechal  (Sylvain)  5  Mr.  Aime-Martin  possedait  un  exemplaire 
du  Traite  de  Fenelon  sur  V exist ence  de  Dieu  avec  des 
notes  de  ce  celebre  athee. 
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Mariette.  Un  exemplaire  de  V Abecedario  pittorico  d’Orlandi 
avec  beaucoup  de  notes  tres  curieuses  est  a  la  bibliotheque 
nationale. 

Mercier  de  Saint  Leger  5  il  figure  au  preuiier  rang  des  savants 
qui  ont  annote  leurs  livres.  Ce  qu’il  a  laisse  en  ce  genre 
est  vraiment  prodigieux.  La  biblioth eque  nationale  a  Paris 
possede  son  exemplaire  en  six  volumes  des  Bibliotheques 
de  Lacroix  du  Maine  et  de  Duverdier:,  la  bibliotheque  de 
Bruxelles  a  V Onomasticon  de  Saxius.  Les  catalogues  Re- 
nouard,  Barbier  et  lieber  indiquent  de  uonibreux  ouvrages. 

Morellet.  ün  a  vu  passer  en  vente  un  Rabelais  (vente  Auger 
et  plus  tard  ä  celle  de  Bignon  ,  1848,  uo.  1890)  et  un 
exemplaire  des  Jod  de  Melander  avec  ses  notes. 

Naigeon.  ün  connait  un  exemplaire  des  Essais  de  Montaigne, 
1745  et  la  Sagesse  de  Charron  avec  beaucoup  de  notes. 
D’autres  ouvrages  sont  indiques  au  catalogue  Barbier. 

Nodier.  II  inscrivait  des  notes  en  tete  des  volumes  qu’il  pos- 
sddait.  La  Description  de  sa  bibliotheque  imprimee  en 
1844  a  reproduit  bon  nombre  de  ces  remarques. 

Politienj  un  exem|)iaire  de  Pline,  1473,  avec  des  notes  de 
sa  main  a  ete  paye  17  livres  sterling  ä  l’une  des  ventes 
d’Heber. 

Porsori}  ce  celebre  helleniste  chargeait  ses  livres  de  notes  j 
une  partie  a  ete  imprimee  a  Cambridge  en  1812  (reim- 
primee  a  Leipzig,  1815).  Son  exemplaire  des  Comici 
graeci,  1805 ,  est  chez  R,  Grenville. 

Postei.  Nous  avons  vu  V Arithmetica  de  Boece  avec  sa  sig- 
nature  et  ses  notes. 

Scaliger,  plusieurs  volumes  avec  des  notes  de  sa  main  se 
trouvaient  chez  Heber. 

Saumaise  a  laisse  quelques  volumes  annotds. 

Secousse;  Barbier  avait  de  lui  un  volume  avec  des  notes 5  il 
en  existe  plusieurs  autres. 

Sepher  (Tabbe);  ce  bibliophile  mettait  volontiers  des  notes 
sur  ses  livres,  Barbier  en  possedait  plusieurs. 

Sevigne  (Mme  de)  5  on  connait  quelques  livres  avec  sa  Sig¬ 
naturen  un  d’eux  (Principes  de  la  vie  chretienne,  par 
Bona)  s’est  paye  136  fr.  ä  l’une  des  ventes  Nodier. 

Tabourot.  Sa  signature  et  sa  devise  ä  toas  accords  se  trou- 
vent  sur  un  assez  grand  nombre  de  volumes. 

Tasse,  ün  Ciceron  en  folio.  ßäle ,  1538,  avec  sa  signature 
et  des  notes,  900  francs  vente  Aime-Martin  no.  141. 

Tillemont;  Mr.  Renouard  avait  des  livres  annotes  par  ce  savant. 

Villoison  5  ou  connait  des  livres  avec  ses  notes ;  nous  indique- 
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rons  !a  geographie  de  Meletius  et  un  Nouveau  Testament 
grec,  1710. 

Visconti  5  le  catalogue  des  livres  de  ce  celebre  antiquaire  (1818) 
en  indique  avec  des  notes  de  sa  maiu .  entre  antres  les 
ouvrages  de  Peilerin  et  d’Eckhel  sur  les  medailles  j  un 
Lucretius ,  1776. 

Wyttenbach,  un  certain  nombre  de  volumes  annotes  par  cet 
habile  hölleniste  figure  au  catalogue  Van-1  lulthem.  Voir 
les  uumeros  11,  188,  11217,  11747,  14205,  &c. 

Quelques  catalogues  de  ventes  faites  ä  Paris  presentent 
une  certaine  reunion  de  livres  annotes  3  Messieurs  Dubure  en 
possedaient  un  nombre  assez  considerable  qui  figurent  dans  un 
des  catalogues  de  leur  fond  de  librairie  livre  aux  encheresj 
Mr.  Aime-Martin ,  dont  les  livres  ont  ötö  vendus  en  1847, 
possedait  entre  autres  tresors ,  un  Pline  annote  par  Erasme, 
le  Tiers  livre  de  Rabelais  avec  des  notes  de  Guy  Patin,  un 
Plutarque  avec  des  notes  de  Rabelais  et  trois  volumes  annotes 
par  Racine.  Mr.  de  öaint-Albin,  dont  la  bibliothfeque  a  £te 
dispersee  en  1850,  avait  rassemble  (numeros  3423  ä  3430  de 
son  catalogue)  quelques  livres  anuotes  mais  de  bien  moindre 
valeur  (|ue  ceux  de  Mr.  Aime-Martin.  O11  pourrait  multiplier 
ces  exemples,  mais  uous  n’avons  ui  la  volonte,  ni  les  moyens 
d’epuiser  ce  sujet. 

Bordeaux.  G.  Brun  et. 


Einige  Incunabel-  Drucke 
aus  der  Stiftsbibliothek  zu  Göttweig  in  Oesterreich. 
Mitgetheilt  von  P.  Gottfried  Reichhart, 

Subprior  und  Bibliothekar  in  Göttweig. 

(Fortsetzung.) 

IV. 

1470. 

Eusebii  Caesareensis  s.  Pamphili  libri  de  praeparatione 
evangelica,  lat.,  Geo.  Trapezuntio  interprete. 

kl.  fol.  Venet.  Nie.  Jenson.  1470. 

rom.  0.  C.  8.  u.  Bl.  142  Bll.  39  Z.  Capitelaufschriften  und 
Initt.  fehlen. 

Erste  Ausgabe  dieser  Uebersetzung. 

Jenson’s  erster  datirter  Druck.  Sehr  schön. 

Panzer  III,  69.  Eben  7141.  (D.)1)  Hain  6699.  (M.) 


1)  (D.)  bedeutet  das  Dresdener ,  (M.)  das  Münchener  Exemplar. 


mn 


1471. 

Thomae  de  Aquino :  Prima  pars  secundae. 

gr.  fol.  Mogunt.  Pet.  Schöffer.  1471.  8.  Nov. 

goth.  o.  0.  S.  u.  BI.  175  Bll.  2  col.  61  Z.  Initt.  fehlen. 

Zu  Ende  der  Schlussschrift  175  b  Schöffers  Emblem  roth. 
Erste  datirte  Ausgabe. 

Panzer  II,  121.  gibt  nur  172  Bll.  an;  Ebert  886.  nur  173 
Bll.  Hain  1147.  (M.)  gut. 

1472. 

Francisc.  de  Platea:  Opus  restitutionum ,  usurarum  et  ex- 
communicationum. 

4.  Venet.  Barth.  Cremonensis.  1472. 

rom.  o.  C.  S.  u.  BI.  224  Bll.  32  Z.  Initt.  fehlen. 

Capitelaufschriften  und  in  den  Rändern  arabische  Ziffern 
zur  Beziehung  vom  Register  sind  eingedruckt. 

Erste  Ausgabe. 

Panzer  III,  91.  Ebert  17003  nicht  genau.  Hain  13035  (M.) 

1473. 

Jo.  Duns  Scotus:  Super  libro  tertio  sententiarum. 

fol.  (Wicentiae.)  Joa.  de  Reno.  1473. 

rom.  o.  C.  S.  u.  Bl.  108  Bll.  2  Col.  48  Z.  Initt.  fehlen. 

Ael teste  Ausgabe.  Mag  sehr  selten  sein. 

Omisit  hanc  editionem  P.  Gaetano  Mar.  Faccioli  in  catalogo 
deJ  libri  stampati  in  Vicenzia  e  suo  territorio  nel  sec.  XV. 

Panzer  III,  506.  Ebert  6497.  Hain  6427.  (M.) 

1474. 

Hier,  de  Manfredis :  Liber  de  homine.  Italice. 

fol.  Bonon.  Ugo  de  Ruger.  et  Donin.  Bertochus.  1474.  1.  Juli. 

rom.  o.  C.  S.  u.  Bl.  104  (anstatt  108)  Bll.  40  Z.  Initt.  fehlen. 

Seltene  Ausgabe  einer  Diätetik  in  Fragen  und  Antwor¬ 
ten,  wegen  des  immer  vorkommenden  Wortes  perche  gewöhn¬ 
lich  libro  del  perche  genannt. 

Dieses  Ex.  bricht  mit  dem  104.  Bl.  ab ,  es  fehlen  die  3 
letzten  Cap.  zu  4  Bll.,  für  weiche  aus  der  Druckerei  sechs  Bll. 
Doubl,  des  Index  aus  Versehen  beigelegt  und  angebunden  wor¬ 
den  sind.  Hierdurch  geschah  es,  dass  Denis  Suppl.  610  und 
5346  einzig  ex  bibl.  Gottvic.  eine  Ausgabe  dieses  Werkes  ohne 
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Dat.  anzeigte ,  und  Panzer  IV ,  157.  es  nachschrieb.  (Beide 
Angaben  sind  demnach  zu  streichen.) 

Ebert  12924  und  Hain  11689  sind  ungenügend,  und  geben 
nur  100  Bll.  an  ,  was  daher  auch  Brunet  III ,  255.  bemerkt, 
dessen  vollständ.  Ex.  108  Bll.  zählt. 

1475. 

Omniboni  Leoniceni:  Commentarii  in  Lucanum. 

fol.  Venet.  (Vindel.  de  Spira.)  12.  kal.  Aug.  1475. 

rom.  o.  C.  u.  RI.  mit  Sign,  a — z:  dann  8c  durch  8  Bll.  end¬ 
lich  aa — kk.  371  Bll.  34  (auch  33)  Z.  Die  Bücher  haben  Auf¬ 
schriften.  Initt.  fehlen.  Am  Ende  d.  Comment. :  t bXoö. 

Erste  Ausgabe.  Kritisch  wichtig. 

Panzer  III,  112.  und  IV,  430.  Ebert  11873  5  ohne  Collat. 
Hain  10029  aus  dem  Münch.  Ex.  gut,  aber  nur  270  Bll. 

1480. 

Psalterium  cum  hymnis  et  reliquis . 

kl.  8.  Venet.  Jac.  Britannicus  Brix.  1480.  18.  Apr. 

goth.  0.  C.  u.  Bl.  mit  Sign,  a — 0.  116  Bll.  2  Col.  27  Z. 
Aufschr.  und  Initt.  roth  gedruckt. 

Bl.  1.  weiss.  Bl.  2a  Col.  1.  Aufschrift:  IlVdiuidue  trini|| 
tatis  nole  Tuca  j|  to  psalterij  ordo  cum  ||  hymnis  cauticis  l  anjj 
phonis  dauid  iuxta  ||  ritum  quem  nunc  ro  [|  mana  seruat  eccle- 
sia  II  incipit.  Bl.  31b  Col.  2.  letzte  Zeile  ist:  re  dei.  Gloria, 
(in  rubro)  ps.  £,  [|  Bl.  100a  Col.  2.  letzte  2  Zeilen:  secula. 
(Dann  in  rubro)  Cantica  Ameo  ||  onis  prophete.  ||  Bl.  116a  Col. 
2.  ist  die  Schlussschrift:  Finit  opus  psalterij  (j  cum  hymnis  i 
reliqs  ||  per  Jacobu3  Britäni  ||  CU5  Brixiense  1  Tho  ||  mam  Ale- 
xandrinu5  [|  Anno.  M.cccc.  Ixxx.  ||  die.  XVIII.  Aprilis  Ue  ||  netijs 
Laus  deo.  116  b  ist  weiss. 

Findet  sich  nirgends  bekannt  gegeben. 

Es  ist  schon  darum  sehr  wichtig,  weil  es  zeigt,  dass  Jac. 
Brit.  schon  1480  in  Ven.  druckte,  während  ihn  Panzer  erst 
1481  dort  findet. 

1490. 

(Mahomet  II.)  Magni  Turci  ad  diuersarum  j|  civitatum  senatum 
Epistole  eie  |j  gantissime. 

kl.  4.  Daventriae.  Rieh.  Paffroet.  1490. 

goth.  0.  C.  u.  Bl.  mit  Sign,  a — b.  9  Bll. 

BI.  la  obiger  Titel  in  3  Zeilen,  lb  weiss.  Bl.  2a  beginnt: 
fj  Laudiuij  equitis  hierosolomitani  ad  fran  ||  cinum  beltrandum 
in  epistolas  magni  ||  Turci  prefatio.  ||  Bl.  9  a  Zeile  7:  ff  La- 


cedemonij  Turco.  Dieser  letzte  Brief  endigt  nach  5  Zeilen, 
worauf  die  Schlussschrift  folgt:  Epistole  magni  Turci  finiunt.|| 
Impresse  Daüetrie  etc. 

Von  höchster  Seltenheit. 

Hain  10508  (ohne  alle  Collat.)  wohl  nur  aus  Panzer  I, 
357,  nur  aus  Denis  Suppl.  2361,  nur  Gottvic. 

1495. 

(Haec  insunt  in  hoc  libro.)  Theocriti  Eclogae  triginta.  ||  Genus 
Theocriti  Sc  de  inuentione  bucolicorum.  ||  Catonis  Romani  sen- 
tentiae  paraeneticae  distichi.  [|  .  .  .  Theognidis  sententiae  ele- 
giacae.  ||  .  .  .  Phocylidae  Poema  admonitorium.  ||  .  .  .  Hesiodi 

Theogonia  ||  etc.  (Graece.) 

fol.  Venet.  Aid,  Manut.  1495.  m.  Febr. 

Mit  Sign.  u.  Cust.  ohne  RI.  140  Bll.  30  Z.  Initt.  in  Holz 
mit  Verzierungen.  Bl.  60  a  hat  das  Register  der  Lagen  AA. 
©.  G.  60  b  weiss.  llesiod  am  Ende  hat  42  Bll.  Sign,  aa — ce 

Sehr  seltene  und  sehr  gesuchte  Ausgabe. 

In  diesem  Ex.  sind  die  Lagen  ZF  und  ©G  von  zwei  ver¬ 
schied.  Drucken  nach  der  Beschreibung  Brunets,  der  Tora.  IV, 
p.  449a  bemerkt:  ,,ll  y  a  des  exeraplaires  dans  lesquels  les 
pp.  77—80.  et  85 — 100.  cah.  ZF.  et  ©G.  ont  ete  reimprimöes. 
Cette  reimpression  presente  des  differences  remarquables  et 
contient  plusieurs  passages  corriges:  on  la  reconnaitra  1°  au 
recto  du  1er  fol.  du  cah.  ZF.,  oü  le  2e  vers  de  la  page  est 
seul  double,  tandis  que  dans  le  premier  tirage  cette  meine 
page  a  quatre  vers  doublesj  2°  au  verso  du  dernier  feuillet 
du  cah.  G.  lequel  renferrae,  dans  la  reimpression,  une  piece 
de  vers  sur  la  mort  d’Adonis  (impr.  sur  2  col.),  tandis  qu’il 
est  blanc  dans  la  preiniöre  edition.“  Es  ist  nun  interessant, 
dass  im  obigen  Ex.  die  Lage  ZF.  den  zweiten  Vers  allein  in 
zwei  Zeilen  abgetheilt  zeigt,  also  die  Blätter  vom  späteren 
Umdruck  besitzt,  während  die  Lage  ©G  auf  der  Rückseite 
des  letzten  Blattes  kein  Gedicht  auf  Adonis  besitzt,  sondern 
eine  weisse  Seite,  also  die  Bll.  von  der  I.  Ausg.  hat. 

Panzer  III,  378.  Renouard  I,  p.  8.  Ebert  22752.  (D.) 
Hain  15477.  (M.)  sehr  gut. 


1495. 

Franc,  de  Accoltis  de  Aretio :  Commentaria  super  titulo  de 
acquirenda  hereditate. 

gr.  fol.  Papiae.  Leon,  de  Gerlis.  16  Apr.  1495. 

goth.  o.  C.  u.  Bl.  mit  Sign,  a — p.  86  Bll.  2  Col.  69  Z. 

Bl.  la  tabula.  2a  Col.  1.  Aufschrift:  Maximi  Jurisconsul- 
toru  principis  equitisij5  roz|]mani  dlii  Francisci  de  Accoltis 
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de  Aretio  admiranda  |]  comentaria  super  titulo  de  acquirenda 
hereditate.  |j  Rubrica.  |j  Bl.  85b  Col.  2.  Schlussschrift:  lmpreffu3 
Papie  die.  XVI.  Aprilis.  M.  cccc.  Ixxxxv  [|  impensis  nobilis  iuue- 
nis  Leouardi  de  gerlis  Ad  lau*  ||  dem  indiuidue  trinitatis.  [|  Dar¬ 
nach  das  Emblem  des  Druckers. 

Bl.  86.  (letzt.)  ist  weiss.  Iuitt.  klein  eingedr. 

Von  keinem  Bibliographen  collationirt.  Citirt  von  Panzer 
11,  p.  261  nur  aus  Denis  Suppl.  3219,  dieser  aus  Gottvic. 
Hain  53.  kennt  kein  Ex. 

1500. 

Pauli  Veneti:  Tractatus  summularum  logicae. 

4.  Ven.  Petr,  de  Guarengis  1500.  16.  Oct. 

goth.  o.  C.  u.  Bl.  mit  Sign.  A — F.  48  Bll.  2  Col.  47  Z. 
Erster  Init.  in  Holz ,  die  übrigen  klein  eingedr. 

Bl.  1  a  Aufschrift:  Tractatus  sümularum  logice  Pauli  Ueneti, 
sonst  ganz  weiss.  2a  Aufschrift:  Proemium  Logice  Pauli 

Ueneti.  |  Erste  2  Zeilen:  (C)Onspiciens  in  circuitu  ||  libroru  quo- 
rudam  ma  ||  .  .  .  Bl.  48b  Col.  2.  Schlussschrift:  Finis  Lo¬ 

gice  Pauli  etc.  Darnach:  Registrum.  ||  A  R  C  DE  F.  Oes 
sunt  quaterni  || 

Findet  sich  nirgends  angezeigt. 


s.  a. 

Arriani:  Historia  de  rebus  gestis  Alexädri  Macedonis  ||  Cha- 
rolo  Valgulio  Brixiauo  Interprete.  (  Charoli  Valgulii  Bri- 
xiani  Prooemium  In  Arrianum  j|  Rerum  Alexandri  Macedo¬ 
nis  Scriptorem. 

fol.  s.  1.  e.  a. 

rom.  (schöne  grosse  Typen)  o.  C.  u.  Bl.  mit  Sign.  A,  a — n, 
aa — bb.  86  Bll.  40  Z.  Initt.  in  Holz,  llorirend.  Colon.  Titel 
und  Aufschrift  der  BB. 

Bl.  la  obiger  Titel,  b  wiederholt  sich  die  Aufschrift:  Cha¬ 
roli  Valgulii  Brixiani  Prooemium  u.  s.  w.  Es  endet  diese  Vor¬ 
rede  4  a  mit  der  Dedication  an  Barthol.  Livianus;  darauf  folgt 
in  6  Zeilen  eine  kurze  Notiz  über  Arrianus.  4  b  ist  weiss. 
Bl.  5a  Titel:  ARRIANI  H1STO  |j  (grösste  Capit.-Buchstaben  j 
das  folgende  mit  goth.  Majuskel)  Ria  De  Rebus  gestis  Ale¬ 
xandri  Macedonis  ||  e  greco  nuper  traducta.  j|  5  b  beginnt  die 
Uebersetz.  mit  neuer  Aufschrift.  Das  Liber  septimus  endet  74b 
mit  letzter  Zeile:  tarios  perscribendos  ipse  quoqj  accessi.  75a 
die  Aufschrift:  Arriani  Indici  Comentarii  Interprete  Charolo 
valgulio  Brixiauo.  ||  Bl.  86a  endet  diese  mit  letzter  Zeile:... 
metarius  |j  qm  Sc  ipse  ad  Alexandrü  Philippi  filiü  spectat  mihi 
pscriptus  esto.  Darnach:  FINIS. 
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Als  Unterscheid. -Zeichen  erscheinen  Punkt,  Doppelpunkt, 
Strich  (  |  ).  Abkürzungen  nur  die  gewöhnlichsten.  Papier  ist 
fest,  weiss ,  und  hat  den  Stierkopf  mit  dem  Kreuze. 

Die  älteste  Ausg.  einer  lat.  Uebers.  Arriani  de  rebus  gestis 
AI  ex.  M.,  die  Ebert  anzeigt,  ist  von  1508,  durch  Br.  Facius. 
Eine  Uebers.  durch  Valgulius  kennt  er  nicht.  Die  genannte 
kennt  auch  Panzer  VIII,  236.  Ausser  dieser  kennt  P.  nur 
eine  frühere  Uebersetzung  aus  de  Rossi,  p.  61,  die  er  III, 
496.  kurz  anzeigt:  Arriani  historia  de  rebus  Alex.  M.  et  Ari- 
stotelis  opuscula  varia.  Venetiis  per  Bernardinuui  de  Vitalibus. 

Die  oben  beschrieb.  Ausg.  muss  jedenfalls  sehr  selten  sein. 
Wo  findet  sie  sich  sonst  angezeigt? 


s.  a. 

(Burchardi  Biberacensis)  Historia  Friderici  1.  Henrici  VI.  Phi - 
lippi.  Othonis  IV.  et  Friderici  11.  inipp. 

fol.  s.  I.  (Aug.  V.  monast.  ad  Ss.  Udalr.  et  Afr.  c.  1470.) 

rom.  o.  C.  S.  Bl.  44  Bll.  38  Z.  Initt.  fehlen. 

Erste,  sehr  seltene  Ausgabe. 

Braun  I,  46.  Panzer  I,  135.  Ebert  3158.  Hain  8718.  (M.) 


s.  a. 

Q.  Curtius  Bufus  de  rebus  gestis  Alexandri  M.  (ex  editione 
Pomponii  Laeti.) 

4.  (Romae.)  G.  Lauer,  o.  J.  (c.  1470.) 

rom.  o.  C.  S.  Bl.  149  Bll.  32  Z.  Aufschriften  und  Initt.  fehlen. 

Bl.  la  (ohne  Aufschr.)  erste  Zeile:  (I)NTER  hec  Alexan¬ 
der  ad  conducen  ||  dum  etc.  Auf  dem  letzten  Blatte  149  b  die 
Schlussschrift:  Finis  gestorum  Alexandri  magni  que.  Q.  Cur¬ 
tius  ||  Rufus  uir  Romanus  litteris  mädauit.  Et  Pöponi9  ||  nro 
tepore  correxit.  Ac  Georgius  Lauer  irapressit. 

In  gegen  wärt.  Ex.  bricht  Bl.  60  b  die  5.  Zeile  mit  dem 
siebenten  Worte:  ,, hominis“  ab.  es  folgt  ein  weisser  Platz 
von  4  Zeilen  Raum,  und  die  nächste  Zeile  ist:  pugne  discri- 
men  Tmisit.  obtruncatsq3  qui  promptius  ||  Auch  ist  am  Ende 
der  Schlussschrift  von  alter  Hand  das  Datum  eingeschrieben: 
M.C'C  C  C'L  X’X  IP  mense  Januario  sedente  Sixto  II II  pont. 
Max.  Anno  primo  lndiction.  quinta. 

Wahrscheinlich  erste  Ausgabe. 

Audiffr.  p.  387.  Panzer  IV,  11.  Ehert  5524.  Hain  5879 
kennt  kein  Ex. 
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s.  a. 

NAturales  questiones  an  j|  tiquorum  philosophorü  ||  tractätes  de 
diversis  ge  ||  neribus  ciborü  i  po  |j  tus  que  hüane  ||  nature  sa- 
niora  atq5  oducibi  ||  liora  sunt,  ob  cöualescen  ||  tiä  serunda$. 
mot5  [|  questiöib3.  earlüß  ||  solutiöibg  ad  jj  iunctis  suc  ||  cincte 

de  ||  daran  ||  tur  ||  *f 

Aui  Ende:  Impreffum  in  Colonia  apud  conuentil  pre  ||  dicatorum 
per  me  Corneliom  de  Zyrychzee.  (o.  J.) 

4.  goth.  o.  C.  u.  Bl.  mit  Sign,  a,  B.  10  Bll.  38  Z. 

Initt.  theils  gross,  theils  klein,  oder  auch  gar  nicht  ein¬ 
gedruckt. 

Bl.  1  a  obiger  Titel,  b  Incipiunt  questiones  natura  ||  les 
philosophorum  (I  Prima  questio  de  bono  aere.  Bl.  10  a  Zeile 
31 :  Expliciunt  questiones  etc. ,  dann  obige  Schlussschrift.  Bl. 
10  b  weiss. 

Findet  sich  nirgends  angezeigt. 


s.  a. 

£>tf  tft  ber  fpiegel  nnttb  Warnung  ber  Itebhaber  bifcr  j|  werlt: 
nnnb  ber  oepnbe  gotteö  auf  latetn  pn  tewfcp  ||  gebracht:  nnb  gar 
bidich  ein  fptegl  genant:  £>an  glei  ||  eher  weif:  alö  .  .  .  .  Q3nb 
wie  wol  btfe  matert  fnrp  tft:  jo  tft  fte  boeb  ein  fern  auf  ber 
heilligen  fc^vtfft  gefamelt:  ♦  .  .  .  93n  tft  |j  getailt  in  brep  fur£ 

püct  etc. 

4.  mit  Holzschnitten,  o.  0.  u.  J. 

goth.  o.  C.  u.  Bl.  Das  2.  Bl.  hat  als  Sign,  ij ,  das  4.  Bl.  iij. 
11  Bll.  32  Z.  Der  erste  Init.  ist  in  Holz,  der  2.  und  4.  feh¬ 
len  ,  der  3.  ist  klein  eingedruckt. 

Bl.  la  beginnt  mit  17  Zeilen  Vorrede,  wie  deren  Anfang 
oben  angegeben.  Nach  der  Vorrede  steht  die  Aufschrift:  £)er 
erft  punct:  non  be  ||  traeptung  be3  tob$.  ||  Dieser  Punkt  endet  4  b 
Zeile  13,  das  übrige  der  Seite  ist  weiss.  Bl.  5a  ist  ein  gros¬ 
ser  Holzschn. ,  vorstellend  die  Qualen  der  Hölle,  oben  ein 
Teufel  mit  dem  Blasbalg  das  Feuer  anfachend.  5b  Aufschrift: 
2)er  anber  punct  non  bem  ewt  ||  gen  tarnet  ber  nerbambten.|| 
Dieser  Punkt  endet  Bl.  9b  mit  voller  31ster  Zeile.  Bl.  10a 
enthält  auch  einen  grossen  Holzschn.,  darstellend  Christum,  wie 
er  die  himml.  Krone  austheilt.  10b  beginnt:  Ü)er  britt  punct 
non  freubenretch.  j|  er  belonnng  ber  auferwelten.  ||  und  endet  11a 
mit  24ster  Zeile  in:  lebt  nnb  regirt:  non  ewigfapt  $u  ewigfait 
$lmen.  ||  Bl.  11b  weiss. 

Findet  sich  nirgends  angezeigt. 

(Wird  fortgesetzt.) 
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Mene  Zeitung;. 

(Papier-Patent-Folio-Blatt.) 

Ein  warhafftige  doch  gantz  freundliche  newe  Zeittung, 
welche  sich  begehen  znüsterliitz  in  Mehren,  ein  Marckfleck, 
wie  man  den  ersten  Sonntag  in  der  Faften  nach  der  Predigt, 
drey  Engel  sainbt  etlichen  Soldaten  in  den  Wolcken  gesehen, 
mit  heller  Stimm  geschryen,  den  lieben  Frieden  angezeigt, 
weittern  Bericht  wird  in  der  Zeittung  vermeldt.  Im  Thon: 
Ich  ftund  an  einem  Morgen ,  heimblich  an  einem  Orth.  Ge- 
truckt  zu  Wien  bey  Georg  Gelbhar  im  Jahr  1645. 

Darunter  ein  Holzschnitt,  sodann  in  zwei  Spalten  die  beiden 
Gedichte: 

Die  erfte  Zeittung. 

Frölich  so  wil  ich  singen,  herzu  ihr  Chriftenleuth, 
hilfif  Gott  dafs  mirs  gelinge ,  was  sich  vor  kurtzer 
zeitt,  wahrhafftig  sich  begehen  hat,  aufs  Maehren 
thu  ich  sagen ,  Ofterlütz  den  Namen  hat.  u.  s.  w. 

Ein  geistliches  Trostlied. 

Herr  Jesu  Christe  Gottes  Sohn,  du  Heyland 
und  Genaden  Thron ,  du  weift  dafs  ich  voll 
Sünden  bin,  du  aber  mit  Gnad  wirft  helffen 
mir.  u.  s.  w. 

Prof.  Dr.  Reuss  in  Würzburg. 


Bibliolhckelironik  und  Miscellaneen. 

Zu  Helsingfors  sind  durch  Professor  Grönblad  in  der  Se¬ 
natsbibliothek  eine  Anzahl  Palimpsesten  und  anderer  Handschrif¬ 
ten  lateinischer  Autoren  aufgefunden  worden.  (Athenäum  1851. 
No.  1259.  S.  1317.) 


Der  Katalog  der  Bibliothek  des  Cardinal  Mezzofanli ,  in  45 
Sectioncn  zerfallend  und  Werke  umfassend,  welche  in  mehr  als 
400  verschiedenen  Sprachen  und  Idiomen  geschrieben  sind,  ist 
kürzlich  zu  Born  in  lateinischer  Sprache  erschienen.  (Athenäum 
1851.  No.  1261.  S.  1377.) 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger  :T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzcr  in  Leipzig. 


SERAPEUM 


etffdjrtft 

für 

Bibliothekwissenschaft ,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 


Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

von 

Dr.  Robert  Naumann . 


m  15.  Leipzig,  den  15.  August  1852. 


Einige  Incunabel- Drucke 
aus  der  Stiftsbibliothek  zu  Göttweig  in  Oesterreich. 
Mitgetheilt  von  P.  Gottfried  Reichhart, 

Subprior  und  Bibliothekar  in  Göttweig. 
(Fortsetzung.) 


V. 

1470. 

Josephi  Flavii:  Antiquitatum  libri  XX.  Ejustlem:  De  bello 
Judaico  libri  VII.  latine ,  interprete  Ruffino. 

gr.  fol  2  Tom.  in  1  vol.  Aug.  V.  Joa.  Schussler.  4  kal.  Jul. 

et  10  kal.  Sept.  1470. 

goth.  o.  C.  S.  Bl.  201  und  86  ßll.  2  Col.  50  Z.  Initt.  fehlen. 

Erste  (nach  Zapf:  prächtige  und  seltene)  Ausgabe  dieser 
Uebersetzung ,  als  deren  Verfasser  nicht  Ruffinus ,  sondern 
Cassiodorus  man  aus  Muratori  antiq.  ital.  III,  920  erwiesen 
findet. 

Panzer  I,  100.  Ebert  10906  setzt  das  Datum  des  II.  Ban¬ 
des  irrig  10  kal.  Dec.  Hain  9451.  (M.) 

XIII.  Jahrgang. 


15 
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1471. 

Plutarchi  Apophtegmata  per  Fr.  Philelphum  e  greco  in  latin. 
translata. 

kl.  fol.  (Venet.)  Vindelin.  (de  Spira.)  1471. 

rom.  o.  S.  C.  BL  77  Bll.  32  Z.  Die  Initt.  fehlen  im  I.  Th. 
(1 — 36 b) ^  im  II.  (37a — 77b)  sind  sie,  bis  auf  zwei,  eingedr. 

Erste  datirte  Ausgabe. 

Panzer  III,  71.  Ebert  17474.  Hain  13140.  (M.) 

1476. 

Missale  Romanum. 

fol.  Mediol.  Ant.  Zarotus.  1476.  26.  Apr. 

goth.  o.  C.  8.  BI.  Voraus  6  Bll.  Calendarium  und  1  Bl.  ordo 
ad  faciendum  aqua  benedictani.  Dann  186  Bll.  2  Col. 

Bl.  186b  Col.  1.  endet:  ,,Antoni  patria  parmensis  gente  za 
rote  ||  Primus  missales  imprimis  arte  libros  ||  Nemo  repretorem 
nimius  se  iactet.  in  arte  ||  Addere  plus  tantum  quä  pepisse 
ualet.  |j  Mediolani.  Mcccclxxvi.  die  ||  xxvi  aprilis  finitum. 

Im  Canon  ist  der  Platz  für  die  Musiknoten  leer  gelassen. 
(Erst  die  nächste  Ausgabe  des  Miss,  rom.,  Rom.  Elr.  Gallus. 
1476.  12  Oct.  enth.  dieselben.) 

Zweite  Auflage  des  von  Zarotus  1474  zuerst  gedr. 
Missale  Rom.  Resp.  der  Ausg.  ,,Rom.  Elr.  Gallus  1475u  ist 
es  die  III.  ed.  des  röm.  Miss. 

Panzer  II,  23  kennt  es  nur  aus  de  la  Va liiere  I,  73.  und 
Denis  Supplem.  431.  nurGottvic.  Hain  11365  kennt  kein  Ex. 
Nirgends  eine  Collation  gegeben. 

1478. 

(Domenic.  di  Capranica)  Trattato  de  la  scientia  ed  arte  de 
ben  morire. 

4.  Veronae.  1478.  28.  Apr. 

rom.  o.  C.  u.  BI.  mit  Sign.  a-d.  32  Bll.  25  Z.  auf  der  vollen 
Seite.  Mit  Aufschriften  in  Capitälchen.  Wo  in  der  Zeile  Raum 
blieb,  ist  er  mit  Druckstöcken  ausgeführt.  Der  erste  Init.  klein 
eingedr. ,  die  übr.  fehlen. 

Bl.  la  weiss.  b  im  Holzrahmen  der  Titel  ganz  in  Capital- 
bucbstaben:  Rubrica  ||  AI  Nome  Del  Nestro  ||  Signore  ||  Jesu 
Christo  ||  E  Dela  ||  Sua  Gloriosa  Madre  j)  Sempre  ||  Verzene 
Maria  ||  Comencia  ||  Eno  Bello  ||  Tractato  ||  Ala  Creatura  Molto|| 
Utile  ||  Et  Anci  Necessario  ||  Cioe  ||  Dela  Scientia  Et  ||  Arte  ||  De 
Ben  Morire  ||  Et  Ben  ||  Tenire  La  A6ta  ||  Sua.  Bl.  2  a  beginnt 
eine  Vorrede,  in  den  ersten  5  Zeilen  mit  Capitälchen  gedr.: 
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(c)  On  Cio  Sia  Cosa  ||  Che  Lo  Transite  ||  etc.  Zu  Ende  der¬ 
selben  folgt  die  Eintheilung  der  sechs  Abschnitte ,  und  Zeile 
18.  schliesst  sich  gleich  der  erste  an :  De  Le  Laude  De  La 
Morte  u.  s.  w.  Der  letzte  endet  Bl.  31a  mit  siebenter  Zeile; 
darauf  schliesst  in  Capitälchen:  A  Laude  De  Lo  Omnipoten|| 
Te  Dio  E  De  La  Sua  Madre  ||  Vergine  .  .  .  Impressa  In  Ve|| 
Rona  De  Lanno  ||  .  M.  CCCC.  LXXVI1I.  ||  A  Di  XXVIII  ||  De 
Apri  ||  .Le.  ||  .  Fini.  ||  :S:  ||  D  ie  Rückseite  dieses  und  das  letzte 
Blatt  weiss. 

Diese  Ausgabe,  nur  aus  Gottvic.  bekannt,  wurde  zuerst 
von  Denis  Suppl.  601.  angezeigt,  dann  von  Panzer  III,  502 
(aus  Denis)  und  so  von  Hain  4398.  fraglich  sogar. 

Keiner  gibt  Collation. 

1480. 

Biblia  latina,  cum  summariis  et  concordantiis  Menardi  monachi. 
gr.  fol.  Ulmae.  Jo.  Zeyner.  1480.  4.  kal.  Febr. 

goth.  o.  C.  S.  Bl.  439  Bll.  2  Col.  61  Z.  Mit  Colon.  Titel. 
Anf.  und  Schlussschr.  der  BB. ,  den  Capp.  sind  ihre  Zahl  und 
Summarien  (brevia  argumenta)  vorgesetzt.  Die  Psalmen  haben 
dafür  die  titulos  nach  dem  hebr.  Orig.-Text  oder  der  Septua¬ 
ginta.  Im  Cant.  Cant,  fehlen  sie  ganz.  Die  luilt.  der  Vorreden 
des  Hieronymus  und  die  der  Bß.  sauber  in  Holz,  die  der  Capp. 
fehlen.  Das  III.  uud  IV.  Buch  Esdra  ist  auch  dabei.  Die  Typen 
zu  den  Summarien  und  Rubriken  sind  um  die  Hälfte  grösser, 
als  die  andern  zum  Text. 

Beginnt  mit  den  Vorreden  des  Hieronymus,  und  endet  402  b 
col.  1.  in  neunter  Zeile  mit  der  Apocalypse.  Folgen  sodann 
Nachstücke  und  die  Interpretat.  nomin.  hebraicorum. 

Erste  und  einzige  dieses  Jahrh.  in  Schwaben  gedr.  lat. 
Bibel;  zugleich  erste  mit  Summarien ,  die  wahrsch.  einem  Ms. 
entnommen  sind. 

Masch  II.  Vol.  III.  p.  127.  Panzer  III,  534.  Hain  3079.  (M.) 

1480. 

M,  T.  Ciceronis:  Orationes  a  Juniano  Majo  selectae. 
kl.  fol.  Venet.  Matth.  Moravus.  1480.  17.  Nov. 

rom.  o.  C.  S.  Bl.  108  Bll.  35  Z.  Initt.  fehlen. 

Bl.  lb  enth.  eine  Anrede  Maji  ad  lectorem.  2  a  beginnt 
die  erste  Rede  mit:  ,,M.  T.  C.  PRO  LEGE  (u.  s.  w.  in  Ca- 

ßitälchen)  Manilia:  Sive  De  Laudi  j|  Bus.  Cn.  Pompeii:  Sive 
e  Imperatore  Deli  ||  Gendo.  Oratio  j|  Sind  in  Allem  14  Reden. 
12  a  pro  Milone;  66a  in  Verrem  über  sextus;  endet  91b.  Bl. 
107  b  nach  der  letzten  Rede  (2.  Philippica  in  Antouium)  steht 
die  Schlussschrift  in  5  Zeilen.  Bl.  108  weiss. 
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Ebert  4333  kennt  die  Ausgabe  wohl  nur  aus  Panzer  II, 
160.  dieser  aus  Denis  Suppl.  p.  115.  dieser  nur  Gottv. 

Hain  5130.  beschr.  das  Munch.  Ex. 

1483. 

M.  T.  Ciceronis:  Orationes  cum  Verrinis  et  Philippicis. 
fol.  Yen.  Joa.  Forliviens.  et  Jac.  Brix.  1483.  8.  Nov. 

rorn.  o.  C.  u.  Bl.  mit  Sign.  252  Bll.  55  Z.  lnitt.  klein  eingedr. 

Voraus  2  uusignirte  (Panzer,  Gras,  Ebert  unbekannt  ge¬ 
blieben)  Bll.  tabula  und  Lagenregister.  BI.  3  a  (Sign,  ai) 
beginnt:  PRO  CN.  POMPEIO.  j|  M.  T.  C.  PRO  LEGE  MA- 
NILIA:  SIVE  etc.  Bl.  252  a  enth.  in  den  3  letzten  Zeilen  die 
Schlussschrift. 

Nachdruck  der  Romana  1469.  Enthält  alle  Reden  ,  mit  ei¬ 
nigen  eigenen  Lesearten. 

Panzer  III,  191.  und  Ebert  4334.  zu  berichtigen.  Hain 
5125  (M.)  gut. 


1483. 

Das  C o  n  c i l i  u m  zu  C  o  s  t  n  i  t  z. 

fol.  Augsburg,  Ant.  Sorg,  (Aftermontag  nach  Egidy)  1483. 

goth.  o.  S.  u.  C.  mit  röm.  Blattz.  1200  Holzschn.  worunter 
1156  Wappen,  welche  gemalt  sind.  Grösstentheils  2  Coli. 
Obwohl  die  letzte  Blattzahl  CCXLVII.  ist  (die  Bll.  16.  17.  122. 
164.  sind  unbeziff. ,  aber  mitgezählt),  so  ist  die  wahre  Anzahl 
aller  Bll.  doch  249,  da  nach  Bl.  160.  und  168.  (Ebert  hat: 
nach  169)  2  Bll.  folgen ,  die  weder  numerirt  noch  mitgezählt 
sind. 

BI.  1  weiss,  eben  so  90  b,  122  a,  142  b,  die  Stirnseite  des 
zwischen  160  und  161  befindlichen,  nicht  numerirt,  164a,  die 
Stirnseite  des  zwischen  168  und  169  befindlichen,  nicht  numerirt. 

BI.  2  a  und  das  folgende  dient  gleichsam  zur  Vorrede  5  das 
Werk  selbst  beginnt  eigentlich  erst  11b  und  endet  247  (resp. 
249)  a. 

Das  erste  gedruckte,  so  zu  nennende,  und  ziemlich  voll¬ 
ständige  Wappenbuch. 

Panzer  deutsche  Ann.  I,  142.  Ebert  5083.  Hain  5610 
(M.)  gibt  147  Bll.  an. 

Ein  Ex.  zu  250  BII.  (mit  ein.  letzt,  ganz  weiss.)  bef.  sich 
im  Besitze  von  Edw.  Tross  zu  Paris.  (Auctions-Katalog  von 
G.  J.  Schwabe  in  Paris  1851.  sub  Nro.  1069.  Preis  190  Fr.) 


1487. 

(S.  Augustinus .)  Incomenza  el  Libro  del  Glorioso  docto  ||  re 
Misier  säcto  Agustino  chiamato  Manual.  || 
kl.  8.  Venet.  1487.  15.  Dec. 

rom.  o.  Bl.  mit  Sign,  a-d  3  die  Bll.  6b,  14b  und  22  b  haben 
einen  Custoden.  24  Bll.  25  Z.  Initt.  in  Holz,  geblümt. 

Bl.  la  (Sign.  a3):  Incomenza  .  .  .  wie  oben.  ||  Incipit  Pro- 
logus.  Bl.  11  b  zwei  letzte  Zeilen:  Capitulo  duodecimo  de  la 
speranza  che  ||  se  die  ponere  in  Dio.  ||  Bl.  24b  Schlussschrift: 
Finisse  el  manuale  del  glorio  ||  so  sancto  Augustino.  (sic)  Im- 
pres  ||  so  in  Venezia,  del.  M.cccclxx  ||  xvn.  adi.  xv.  de  De- 
cembrio. 

Findet  sich  nirgends  angezeigt. 

1488. 

Thwrocz,  (Jo.  de)  Chronica  Hungarorum. 

fol.  Brunnae.  1488.  20  Mart. 

goth.  0.  C.  u.  Bl.  mit  Sign.  a-x.  162  Bll.  36  Z.  Mit  Holz- 
sehn.  (1  b  ein  grosser,  dann  die  series  regum ,  auf  34  klei¬ 
neren).  Initt.  fehlen. 

Erste  Ausgabe.  Höchst  selten. 

Panzer  I,  263.  Ebert  4141.  Hain  15517  (M.)  hat,  so  wie 
Brunet  IV,  479  a  irrig  142  BII. 

1490. 

Alberti  Magni:  Philosophia  naturalis. 

4.  Brixiae.  Bapt.  de  Farfengo.  1490.  10.  Sept. 

rom.  0.  C.  u.  Bl.  mit  Sign.  a-d.  und  aa — cc.  54  Bll.  40  Z. 

Bl.  la  weiss.  b  bis  2  b  Capitel-Index.  Bl.  3  a  beginnt  der 
I.  Theil  des  über  physicorum.  Erste  Zeile  der  Aufschrift:  11- 
lustrissimi  philosophi  Sc  theologi:  domini  Alberti  magni.  cope|| 
diosu  etc.  32b  und  39b  sind  weiss.  40a  steht  ein  Holzschnitt 
(Kopf,  zur  Erklärung  des  Sitzes  des  Seelenvermögens.} 

Bl.  51b  Zeile  4.  Explicit  philosophia  Alberti  magni.  ||  Fol¬ 
gen  dann  zwei  Excerpta  ex  opere  Aegidii  (de  Borna)  de  regi- 
mine  principum,  sc.  de  duodecim  passionibus  animae  und:  de 
intellectu.  Das  zweite  endet  Bl.  54a  mit:  Finis.  Darnach  steht 
die  Schlussschrift:  IJIustrissimi  philosophi  Sc  theologi:  domini 
Alberti  magni  cöpe  |  diosum :  insigne :  ac  putile  opus  Philo  - 
sophiae  naturalis:  felicit\  Ex.  |j  plicit:  Brixiae  Impraessum  p 
Praesbyteru  Baptistä  de  Farfengo:  An  ||  no  domini.  Mcccclxxxx. 
Die  uero  Decimo  mesis  Septebris.  Zuletzt  das  Emblem  des 
Farfengo.  Die  letzte  Seite  enthält  einen  (wohl  irrigen)  Dop¬ 
pelabdruck  von  Seite  45  a. 
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Hain  504.  ohne  alle  Collation  ,  kennt  kein  Ex. 

Panzer  I,  251.  kennt  es  nur  aus  Denis  Suppl.  2265.,  die 
ser  nur  Go tt v i c. 


1493. 

Ant.  Cornazano :  Opera  bell issiina  del  arte  miülar. 

fol.  Venet.  Chph.  de  Mandello.  1493.  8.  Nov. 

rom.  o.  C.  mit  Sign,  a-k  und  A.  LX.  gez.  Bll.  2  Coli.  45  Z. 

Bl.  la  Titel;  darnach  ein  Holzschnitt  (Feldherrn-Gezelt,  in 
demselben  2  silzende  Personen  und  eine  stehende  Wache). 
1  b  argumentum,  und  darnach  die  Privilegiums-Anzeige,  deren 
zwei  letzte  Zeilen  :  parte  sia  de  Io  hospedal  de  la  pieta:  laltra 
terza  parte  sia  de  esso  miser  pre  Piero:  suplicäte  ||  Data  in 
Venesia  adi.  iii.  zener.  M.  CCCC.  LXXXX1II.  Bl.  2  a  beg.  das 
Gedicht.  Das  9.  Buch  endet  Bl.  60b  Col.  2.  Zuletzt  noch  4 
ungez.  Bll.  tavola. 

Erste,  seltene  Ausgabe. 

Panzer  HI,  340.  Denis  Suppl.  2842.  kennt  ausser  diesem 
keiu  inländisches.  Ebert  5219.  Hain  5730.  kennt  kein  Ex, 
und  ist  namentlich  über  das  Privilegiums-Datum  in  Irrthum. 

1495. 


In  hoc  volumine  haec  insunt. 

Theodori  Introductiuae  grämatices  libri  quatuor. 

Eiusdem  de  Mensibus  opusculuin  sane  qua  pulchrü. 

Apollonii  grämatici  de  co  nstructione  libri  quatuor. 

Herodianus  de  numeris.  (Graece.) 

fol.  Venet.  Aid.  Manul.  8  kal.  Jan.  1495. 

Graec.  o.  C.  u.  Bl.  mit  Sign.  198  Bll.  31  Z. 

Bl.  la  obiger  Titel,  b  Aldus  Lectori.  2a  beg.  Theodori 
(Gazae)  Grammatica.  Sign,  a,  dann  b/3-1  A.  und  endet  87b. 
Auf  Bl.  88a  steht  das  Lagenregister,  b  ist  weiss.  Es  folgt 
Theodorus  de  mensibus  (18  Bll.  mit  Sign.  a.  und  b.)  dann  das 
Uebrige  (mit  der  Sign.  AA-MM). 

Zu  Ende  des  Ilerodianns  197  a  folgt  das  Lagenregister 
für’s  Ganze.  198a  steht  das  Lagenregister  für  die  zweite 
Hälfte,  darnach  in  3  Zeilen  die  Schlussschrift  und  Privilegiums- 
Anzeige. 

.Erste,  sehr  seltene  Ausgabe. 

Panzer  III,  377.  Renouard  I,  7.  Ebert  8206.  (D.)  Hain 
7500.  (M.) 
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1497. 

Jamblichus  de  mysteriis  Aegyptiorura,  Chaldaeorum,  Assyrio- 
rum.  Accedunt:  Proelus  .  .  .  Porphyrius  .  .  .  Syuesius  .  .  . 
Psellus.  aa.  (latine.) 

fol.  Yenet.  Aid.  Manut.  m.  Sept.  1497. 

rom.  o.  BI.  mit  Cast.  u.  Sign.  185  Bll.  37  Z.  [nitt.  klein 
eingedr. 

Bl.  184b  die  Schlussschrift:  Venetiis  mense  Septembri. 
M.IIII).  In  aedibus  Aldi  ||  darauf  die  Privileg. -Anzeige.  185  a 
Lagenregister.  (Ein  186stes  ganz  vveisses  BI.  fehlt  diesem  Ex.) 

Erste,  schöne,  und  seltene  Ausgabe  dieser  üebersetzung. 

Panzer  III,  420.  Renouard  I,  17.  Ebert  10707.  (D.)  Hain 
9358.  (M.)  hat  auch  nur  185  ff. 

1498. 

3)a6  ift  fant  $aul£  leben  ||  be$  elften  epnftbelö.  Pnb  ift  and)  baö 
leben  beöj  heiligen  farterö  fant  2lntfjbnigö  wie  fp  in  ber  ||  nntfte 
tparent  pn  ft)  90t  fppfet  bureb  ein  rappen  ||  Unb  wie  fp  ic  leben 
gefurt  l)aben.  pnb  wie  fp  pß  ||  btfer  tpelt  perfd)pben  fpnb,  || 

4.  Strassburg.  1498 

goth.  0.  C.  u.  Bl.  mit  Sign.  a-f.  48  Bll.  2  Col.  30  Z.  und 
22  Holzschnitten.  Von  den  Initt.  sind  11  in  Holz. 

Bl.  la  obiger  Titel.  2a.  $T  T)ie  fagt  e3  pö  bem  anfang|| 
fant$ßaul6  be  erfte  etnjtbel.  ||  etc.  28  a  Col.  2:  |i  T)te  levt  fant 
2lntf)ont  ben  H  fepfer  conftanttmtm  pnb  fein  ||  ptpen  fitrt  ben.  glau* 
ben.  47  a  Col.  2:  T)ie  enbet  fid)  bag  le  ||  ben  be3  f)epligen 

aluat|tev§  pnnb  etnfibelö  fan  ||  cti  2lntl)omj.  ©ebrueft  |j  *ü  ©traf* 
bürg  nad)  cri*|lfti  onferö  lieben  Herren  ||  gebürt  Saufent.  Pier* 
f)ü  ||  bert.  pnb  ad)t  pnb  neitn  ||  jig  ior.  || 

Panzer  deutsch.  Ann.  Suppl.  87.  kennt  es  nur  aus  Denis 
Suppl.  3810.  dieser  nur  Gottvie.  Hain  12474  beschreibt  das 
Münch.  Ex. 


s.  a. 

Strabonis  Geographia ,  latine ,  interpretibus  Guarino  Vero- 
liense  et  Gregorio  Tiphernate. 

fol.  Romae.  Conr.  Schweinh.  et  Arn.  Pann.  (1469  0.  70.) 

rom.  0.  C.  S.  Bl.  240  Bll.  46  Z.  Initt.  fehlen.  Griech.  meist 
ausgelassen. 

Erste  Ausg.  dieser  üebersetzung.  Nur  275  Exx.  gedruckt. 
Audiffredi  p.  28.  Panzer  II,  413.  Ebert  21817. 

Hain  15086.  kennt  kein  Ex. 
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s.  a. 

Magni  Basilii  Liber  ad  iuve  ||  nes  quantum  ex  geutilium  ||  Libris 
ac  litteris  profici  ||  ant. 

4.  o.  0.  (Norimb.  Regiomontanus.)  o.  J. 
rorn.  o.  C.  8.  Hl.  10  Bll.  30  Z.  Initt.  in  Holz  florirend. 

Bl.  la  Aufschrift:  Leonardi  Aretini  Ad  Coluci  ||  Um  Salu- 
tatum  Praefatio  j|  Bl.  2a  hat  den  obigen  Titel  (so  wie  die 
vorige  Aufschr.)  in  Capitälchen.  Endet  10  b  Zeile  23.  Darauf: 
FINIS. 

Grösste  Seltenheit,  als  Druck  von  Begioinontanus  5  sind 
nur  11  von  ihm  gedr.  und  alle  sehr  selten.  Panzer  II,  234. 
Hain  2683.  Ebert  18768.  nota. 

(Beschlu s  s  folgt.) 


Apparat 

zu  einer  grossem  kritischen  A u s g ab e 

der  Geographie  des  Ptoleinaeus. 

(  Verkäuflich .) 

Das  Bediirfniss  zu  einer  solchen  mit  Karten  ist  auf  vielen 
Seiten  in  den  letzten  dreissig  Jahren  erkannt  und  besprochen 
worden.  Die  mit  der  Ausführung  einer  solchen  verbundenen 
Schwierigkeiten  sind  bis  jetzt  noch  nicht  überwunden.  Das 
Bedürfniss  ist  aber  bei  der  Aufmerksamkeit,  welche  das  Stu¬ 
dium  der  alten  Geographie  in  der  neuern  Zeit  durch  die  gros¬ 
sen  Werke  von  Männert,  Ukert  und  Forbiger  mit  dem  Studium 
der  vergleichenden  Geographie  gefunden  hat,  immer  noch  nicht 
vollständig  befriedigt.  Das  Unternehmen  zu  einer  solchen  Aus¬ 
gabe ,  zu  dessen  Vorbereitung  ich  im  Jahre  1823.  durch  mein 
eignes  Bedürfniss  im  Vortrag  der  alten  Geographie  und  durch 
die  Collation  Yaticanischer,  Palatinischer  und  der  Barberinischen 
Handschriften  am  Rande  des  der  Leipziger  Stadtbibliothek  ge¬ 
hörigen  Exemplars  der  griechischen  Ausgabe  der  Geographie 
des  Ptolemäus  (Paris  bei  Wechel  1546.)  geführt  wurde,  fand 
überall  Anklang,  auch  bei  Buchhändlern,  welche  ihre  Be¬ 
reitwilligkeit  zur  Ausführung  erklärten ,  zuerst  Schwickert, 
freilich  in  beschränkterem  M  assstabe,  dann  Barth,  der  anfangs 
viel  versprach,  aber  bald  ermattete.  Das  Wilberg’sche  Werk, 
welches  in  5  Heften  seit  1838.  bis  zum  5.  Buche  fortging, 
war  dem  meinigen  an  Umfang  nicht  gleich.  Es  schienen  beide 
neben  einander  bestehen  zu  können  und  wohl  nur  die  Ungunst 
der  Zeit  trat  beiden  störend  entgegen.  Ich  liess  als  Vorläu-; 
ferin  die  kleine  Ausgabe  bei  Karl  Tauchnitz,  deren  Druck  im 
Jahre  1836.  begonnen  worden  war,  im  Jahre  1843.  mit  einem 
kleinen  Auszug  der  wichtigsten  Lesarten  aus  den  von  mir  dazu 
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benutzten  kritischen  Hülfsmitteln ,  einem  vollständigen  grie¬ 
chischen  Index  und  einer  Generalkarte  erscheinen.  In  5  Pro¬ 
grammen  1836.  1837.  und  1838.  1841.  und  1842.  hatte  ich, 
da  das  Tauchnitz’sche  Institut  nur  eine  Handausgabe  kaum  mit 
jenem  kleinen  Auszüge  zuüess,  den  Credit  des  Textes  vor  der 
Verdächtigung  eingeschlichener  Druckfehler  zu  sichern  gesucht. 

Da  nun  aber  das  grosse  geographische  Werk  des  Ptoleinäus 
die  27  alten  Karten  des  Agathodämon  bei  Merkator,  Bertius 
u.  A.  nicht  als  Zugabe  zu  dem  Texte  und  zu  dessen  Erklärung 
enthält,  sondern  vielmehr  der  Text  zu  jenen  Karten  und  deren 
Erklärung  geschrieben  ist,  die  Ausgabe  von  Bertius  und  selbst 
die  von  Merkator  selten  genug  ist,  übrigens  auch  gar  nicht 
mehr  den  wissenschaftlichen  Anforderungen  unserer  Zeit  ent¬ 
spricht,  die  Wilbergische  Ausgabe  aber,  welche  keine  Karten 
enthält,  nach  dem  5.  Buche  des  Textes  seit  1844.  stehen  ge¬ 
blieben  ist,  so  ist  noch  heute  eine  Ausgabe  mit  Text,  kriti¬ 
schem  Apparat  und  Uebersetzung ,  wie  die  Wilbergische,  zum 
Theil  ein  unerfüllter  Wunsch.  Eine  solche  Ausgabe  aber,  wie 
ich  dieselbe  beabsichtigte,  welche  ausser  Text,  Uebersetzung 
und  kritischem  Apparate  auch  Karten  nebst  einem  auf  Text 
und  Karten  verweisenden  und  Nachweisungen  vergleichender 
Geographie  einschliessenden  Register  enthalten  sollte,  um  die 
Anschauung  des  grossen  Geographen  von  der  alten  Welt  zu 
geben  und  jene  mit  der  neuen  Welt  zu  verbinden,  ist  ein  un¬ 
serer  Zeit  gewiss  noch  immer  würdiges  und  in  dem  wissen¬ 
schaftlichen  Bedürfnisse  begründetes  Unternehmen.  Die  Hoff¬ 
nung  auf  dessen  Ausführung  ist  mir  mit  dem  frühen  Tode  des 
Verlegers  abgestorben,  obgleich  die  Freunde,  welche  mir  ihre 
Hülfe,  llr.  G.  R.  Kruse  in  Dorpat  für  einen  erklärenden 
Commentar  und  Hr.  Prof.  Zeune  in  Berlin  für  einen  Index 
mit  vergleichender  Geographie,  zugesagt  hatten,  beide  noch 
leben.  In  dem  Apparate  aber,  welchen  ich  zur  Vorbereitung 
der  Ausgabe  gemacht  oder  gesammelt  habe,  ist  ein  mit  der 
Mühe  eines  Lebens  beschaffenes  Material  vorhanden,  mit  wel¬ 
chem  auch  eine  andere  Hand  das  Unternehmen  zur  Ausführung 
bringen  kann.  Es  liegt  aber  gewiss  im  Interesse  der  gelehrten 
Welt  diesen  Apparat  ungetrennt  zur  künftigen  und  hoffent¬ 
lich  baldigen  Benutzung  aufzubewahren.  Ich  lege  daher  die 
Notiz  über  den  Apparat  hier  nieder,  in  der  Erwartung,  dass 
sich  ein  Kenner  und  Beförderer  der  historischen  W  issenschaften 
linden  wird,  welcher  die  Sachkenntnis  besitzt,  um  den  Werth 
eines  so  ansehnlichen  Apparates  zu  schätzen  und  mit  einem 
liberalen  Sinne  die  Mittel  verbindet,  um  sich  denselben  unge¬ 
trennt  anzueignen. 

Der  Apparat  zu  einer  grossem  kritischen  Ausgabe  der 
Geographie  des  Ptoleinäus  enthält  hauptsächlich: 

1)  Vergleichungen  der  6  griechischen  Ausgaben,  von  denen 
drei  beiliegen,  von  der  Baseler  aber  2  gedruckte  Exemplare, 
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eins  mit  dem  Manert’schen  Apparat  und  eins  mit  dem  Nobbe- 
schen  Ms.  der  Varianten  zur  grossem  Ausgabe  ,  und  eins  von 
derselben  genommene  Abschriften,  zu  Vergleichungen  von  Nobbe 
zuerst  vorgerichtet. 

2)  Die  Vergleichungen  von  3  Ausgaben  lateinischer  Ueber- 
setzungen,  der  Dimer  von  1482,  der  Strassburger  von  1513 
und  der  Baseler  von  1542. 

3)  Nachrichten  von  29  griechischen  Handschriften. 

4)  Durchgängige  Vergleichungen  von  11  und  Proben  von 
7  derselben,  so  wie  die  Collation  1  Ms.  der  Scholien  zur  Geo¬ 
graphie  des  Ptolemäus. 

5)  Vergleichungen  von  3  Mss.  lat.  Uebersetzungen. 

Der  Apparat  ist  aber  so  geordnet ,  dass  er  in  4  Theile 
zerfällt,  von  welchen  der  erste  meine  eigenen  Collationen  von 
griechischen  und  lateinischen  Handschriften  oder  Ausgaben, 
oder  Abschriften  solcher  Collationen  enthält,  —  der  zweite  auf 
meine  (beiläufig  gegen  200  Thlr.  betragenden)  Kosten  ange¬ 
fertigte  Collationen  von  griechischen  und  lateinischen  Hand¬ 
schriften  und  alten  Ausgaben  der  Geographie  des  Ptolemäus 
oder  Abschriften  solcher  umfasst,  —  und  der  dritte  Littera- 
turvorarbeiten ,  Materialien  zu  einem  kritischen  und  zu  einem 
erklärenden  Commentar ,  Monographien  über  die  Geographie 
des  Ptolemäus,  Proben  von  Collationen  der  meisten  bekannten 
griechischen  Handschriften  derselben  und  eine  Correspondenz 
mit  namhaften  Gelehrten  über  dieses  Werk  in  sich  begreift. 
Hierzu  kommt  viertens  endlich  ein  zweites  Exemplar  der  Ba¬ 
seler  griechischen  Ausgabe  von  1533,  welches  mit  Papier  um¬ 
legt  ist,  und  dessen  Text  zum  Druck  der  kleinen  Ausgabe 
(1843.)  mir  als  Handschrift  gedient  hat,  das  zugleich  aber 
mit  einer  speciellen  Lebersicht  der  Varianten  der  Pariser  Hand¬ 
schriften ,  auch  der  Coislin’schen  (337.)  sowie  der  Merkator- 
schen  Karten  zum  Gebrauch  für  die  grössere  Ausgabe  ver¬ 
sehen  worden  ist,  und  ein  durchschossenes  Exemplar  meiner 
kleinen  Ausgabe. 

Ich  habe  aber  den  Wunsch,  dass,  da  nach  der  Lage  der 
Sachen  in  Gegenwart  nicht  leicht  die  Ausgabe  zu  Stande  kom¬ 
men  zu  wollen  scheint,  der  Apparat  ungetrennt  im  Interesse 
der  Wissenschaft  für  einen  künftigen  Bearbeiter  und  zur  Be¬ 
nutzung  im  Einzelnen  bei  einer  namhaften  Bibliothek  erhalten, 
und  noch  mehr,  als  es  bei  mir  geschehen  konnte,  nachfra¬ 
genden  Gelehrten  utilisirt  werden,  und  mache  daher  meinen 
Entschluss,  denselben  käuflich  einer  solchen  zu  überlassen,  hier¬ 
durch  öffentlich  bekannt ,  und  füge  zugleich  hier  eine  Leber- 
sicht  der  Bestandtheile  des  Apparats  bei. 

Leipzig,  im  Juli  1852. 

K.  F.  A.  Nobbe, 

Prof,  an  der  Univ.  u.  des  Gymn,  zu  S.  Nicolai  Rector. 


935 


Nobbii 

Apparatus  Geographiae  Ptolemaeeae 
criticus  etc. 

Pars  I. 

Mss.  et  Edd.  collationes  partim  inter  se,  partim  cum  aliis 
ab  ipso  Nobbio  vel  factas  vel  descriptas  et  digestas 
complectens. 

Nr.  1-8. 

Mappa  maior;  Geogr.  Ptol.  octo  libros  singulos  singulis 
mappulis  continens  ex  Graeca  Erasmi  editione  Basileensi  anni 
1533.  a  Nobbio  descriptos  anno  1823.  cf.  Nr.  48.  et  74.  etc. 
(Folia  110  vel  pagg.  220  in  folio.) 

Mappa  Nr.  9. 

Apographum  Adnotationis  in  exemplo  Geographiae  Ptole¬ 
maeeae  Wecheliano  (anni  1546. )  Lipsiensis  Bibliothecae  se- 
natoriae  proj)rio  ad  marginem  scriptae,  duorum  codd.  Mss. 
Palatinorum  totidemque  Vaticanornm  et  unius  Barberiniani  atque 
duorum  anonymorum  fortasse  eoruudem  lectiones  varias  exhi- 
bentis,  easque  cum  Msto  Nobbiano  (Nr.  1—8.)  comparatas 
et  in  diversa  rubra  redactas.  Hoc  exemplum  Raidel  Goezia- 
num  dicit,  tamquam  ab  ipso  scriptum  Goezio.  Quod  autem 
omnes  eins  codd.  in  Ms.  Hai.  anni  1626.  citantur,  saeculo 
ante  Goezium  scriptum  mihi  videtur.  Cf.  de  Vatt.  Nr.  33.  35. 
et  67.  de  Palatt.  21.  34.  53.  (Folia  28  vel  pagg.  56  in  folio  max.) 

Mappa  Nr.  10. 

Apographum  Nobbianum  Collationis  Doederleinianae  (i.  e. 
Jo.  Chstph.  Doederleinii  Prof,  olim  Jenensis)  cum  editione  Lat. 
Geographiae  Ptolemaeeae  Argentinensi  anni  1513.  et  Msto 
Nobbiano  (Nr.  1 — 8.)  compositae.  Cf.  Nr.  48.  et  75.  (Folia 
26  in  fol.  52  pagg.  in  fol.) 

Mappa  maior  Nr.  11.  et  12. 

Mappa  minor  Nr.  11. 

Collatio  Editionmn  Graecarum  Mercatoris  et  ßertii  (a*  1605. 
et  1618.)  cum  editionis  Basil.  1533.  Apographo  Msto  Nobbiano 
inde  a  libr.  I.  usque  ad  II,  1 — 11.  (Folia  5.)  Accedit  Apo¬ 
graphum  Praefationis  Bertii,  cuius  ed.  diu  conferendae  Nobbio 
bibliotheca  primum  Portensis,  postea  Dresdensis  fecit  copiam, 
ad  Ptolemaei  theatruin  geographiae  veteris  cf.  Nr.  17.  (Folia 
7  in  folio.) 
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Nr.  13—16. 

Exemplum  editionis  Pirckheimerianae  Latinae  (Basil.  1542. 
in  fol.)  a  Nobbio  collatuin  cum  duobus  Norimbergensis  Biblio- 
thecae  Senat,  codicibus  Mss.  Latinis,  uno  membranaceo  (Nr.  24.) 
anno  1402.  scripto ,  altero  eiusdem  urbis  et  aetatis  chartaceo 
(Nr.  55.)  ad  II,  2.  usque  ad  VIII.  extr.  Accedit  adnotatio 
lectionum  variantium  e  cod.  Ms.  imperatoriae  Bibi.  Petropoli- 
tanae  putei  53.  Nr.  26,  843.  secundum  Muraltum  (1841.)  ad 
Ptol.  Geogr.  III,  5.  et  6.  V,  9.  et  10.  VIII,  9.  et  10.  Cf. 
Nr.  22.  50.  et  75.  (Folia  Collationis  72=Pagg.  144.) 

Nr.  17—22.  A. 

Exemplum  editionis  Mercatoriae  Graecae  et  Latinae*  Am« 
sterodami  1605.  in  fol.  Tom.  I.  Tabulas  geographicas  XXVII 
cum  tribus  Iudicibus  confinens. 

Nr.  17-22.  B. 

Tom.  II.  qui  praeter  textum ,  quem  vocant,  Graecum  et  Lati¬ 
num  atque  Indicem  contiuet: 

18.  lectionem  var.  codd.  üxoniensium  ex  Hudsoni  Geograpliis 
minoribus  (Tom.  III.)  ad  II,  6.  V,  17.  19.  et  VI,  7. 
Cf.  Nr.  40.  et  52. 

19.  lectionem  codicis  Lincopensis  var.  ex  Melladji  Specimiue 
ed.  Ptol.  Canonis  illustrium  urbium  (Ilpsaliae  1821.)  ad 
11,  6.  Cf.  Nr.  57. 

20.  lectionem  Gr.  codicis  Paris.  Nr.  337.  e  bibli othecae  Cois- 
linianae  Cataiogo  Montfauconiano  ad  librum  I.  et  II.  capp. 
1—6.  Cf.  Nr.  25.  et  49. 

21.  lectionem  var.  Bertii  cum  Gr.  Palatinorum  Mss.  Lectione 
Var.  ex  illius  margine  ductam  ad  integros  libros  I—  VIII.  etc. 

22.  lectionem  duorum  codd.  Norimbergensium  graduum  nume- 
ris  discrepantem ,  ad  VIII,  29.  interpretationem  latinam 
adiectam. 


Pars  II. 

Alienas  Geogr.  Ptol.  Collationes  Collationumque  Specimina  etc. 
continens:  1  Mappa  maior  cum  X  minoribus  Nr.  23 — 41. 

Nr.  23-26. 

Sickleri  Specimen  Collationis  Codd.  Mss.  Graecorum. 

23.  Paris.  Nr.  1402.) 

24.  Paris.  Nr.  1403.)  pagg.  IX— XIX. 

25.  Paris.  Nr.  337.  ] 

26.  Vindobonensis)  pag.  XX.  ad  Geogr.  Ptol.  II,  11.  (Folia 
10=20  pagg.) 
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Nr.  27. 

Specimen  Schubartianum  codicis  Vindobonensis  Graeci  Zeu- 
nio  ßerolinensi  missum  ad  Ptol.  Ge.  I,  1.  (1  Folium.) 


Nr.  28-32. 

del  Furiae  Praefecti  Bibi.  Laurentianae  Florentinae  Specimen 
Collationis  quinque  codicum  Bibi,  suae,  missuni  Heimbachio  Prof. 
Lips.  in  usum  JVobbii  (6  Folia.) 

33.  Nobbii  Excerpta  ex  Heysii  epistola  de  decem  Geographiae 
Ptolemaeeae  codicibus  Graecis  Yaticanis.  (4  Folia  in  fol.) 

34.  Sylburgii  Specimen  Collationis  Palatini  Codicis  Geogr.  Ptol. 
Graeci  Michaelis  Apostolii  Msti  ad  Lib.  I,  capp.  1 — 14. 
ex  Friedemanni  et  Seebodii  Miscc.  (1823.)  Vol.  II.  Part. 
3.  (2  Folia.) 

35.  Duorum  Anonymorum  adnotationes  in  margine  exempli 
Lipsiensis  Geogr.  Ptolemaeeae  ed.  Wechelianae  ordine  dein- 
ceps  distinctae  a  Nobbio.  (2  Folia.) 

36.  Sypsomi  ad  Nobbium  litterae  cum  Specimine  Supplemen- 
torum  Lacunarum  Ptolem.  Geographiae  e  codd.  Paris.  1402. 
1403.  et  Suppl.  119.  (5  Folia.) 

37.  et  38.  Specimina  Collationis  Geographiae  Ptol.  codd.  Mss. 
Latinorum,  unius,  qui  est  in  Armamentario  (Arsenal)  Pa- 
risiensi,  collati  ab  Ollerisio,  Prof.  hist.  Paris.  —  alterius 
Cameracensis  (Cambray)  Eichhoffii  Bibi.  Paris.  Custodis 
rogatu  a  Thiba ultio  Cameracensi  collati ,  missa  Zeunio 
ßerolinensi  in  usum  Nobbii  —  ad  II,  9,  14 — 47.  (3  Folia.) 

39.  Litterae  Wilbergii  ad  Nobbium  cum  Specimine  Graeci  co¬ 
dicis  Ge.  Ptolemaeeae  Mediolaneusis  (2  pagg.) 

40.  et  41.  Bernsteinii  Wratislaviensis  Specimen  codd.  Graec. 
Mss.  Geographiae  Ptolem.  e  Bibi.  Bodleianae  Librr.  Sel- 
deni,  B.  45.  et  46.  missum  Zeunio  Berolinensi  in  usum 
Nobbii.  Accedit  Specimen  Indicis  ad  Geogr.  Ptolemaeeae 
editionem  maiorem  Zeuniani  (cf.  Nobbii  Progr.  1837.)  (5 
Folia.) 

42.  Sypsomi  Collatio  Scholiorum  Msti  Cod.  Paris.  1401.  cum 
scholiis  editis  et  novorum  scholiorum  accessio,  (in  4to. 
4  Folia.) 

43 — 45  cum  sex  schedis  Sypsomi  Collatio  Codicum  Graecor. 
Ge.  Ptol.  Parisiensium  1401.  1403.  1404.  Cf.  Nr.  23.  24. 
36.  75.  (170  Folia=340  paginae)  in  4to. 

46.  Sypsomi  Collatio  Codicis  Graeci  Ge.  Ptol.  Parisiensis  1402. 
51  Folia  vel  102  pagg. 

47.  Fixii  Collatio  Cod.  Graeci  Ge.  Ptol.  Parisiensis  Suppl.  119. 
inde  a  libro  II  usque  ad  "VIII.  Msti.  (40  Folia  s.  80  pagg.) 
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48—53. 

Exemplum  edit.  Graecae  Basil.  1533.  cnm  Apographo  colla- 

tionum  iVlannerti  marginalium  scripto  moderante  Naumanno 

Prof.  Monacensi,  quod  haec  conlinet; 

48.  Lectionem  V.  cod.  Pici  Mirandulae  Comitis  ex  ed.  1513. 
repetitam. 

49.  Lectionem  Var.  Cod.  Coisliniani  (nunc  Parisiensis  Nr.  337.) 
saeculo  XIV.  aut  XV.  scripti. 

50.  Codd.  Lat.  Nor.  lectionem  variam. 

51.  Lectionem  Var.  editionis  Llmensis  1482.  cf.  Nr.  75. 

52.  Lectionem  Var.  cod.  Anglici  e  Geographis  Hudsoni  mino- 
ribus  I.  et  III. 

53.  Lectionem  Var.  codicis  Palatini  ex  editione  ßertiana  sump- 
tarn.  3  folia  adscripta,  Collationis  271  folia,  s.  pagg.  542. 


Pars  III. 

Litterarum  Subsidia  ad  Ptolemaei  Geogr  aphiam.  Mappa 
maior  54.  et  55.  cum  duobus  ininoribus  Litteraturae  Pto- 
lemaeeae  subsidia  continentibus. 

54.  Silligii  Dresdensis  Syntagma  vetustum  Ms.  de  litteratura 
Geographiae  Ptolemaeeae,  maxime  de  Latinis  edd.  (Folia 
43,  pagg.  86.) 

55.  Catalogi  codd.  Mss.  Geogr.  Ptolem.  et  edd.  in  bibliothecis 
Lipsiensibus,  Dresdeusi,  Florentina,  Norimbergensi,  Veneta 
aliisque  exstantium  cum  Kiesslingii  Scholae  Cathedralis 
Cizensis  nuper  rectoris  epistola  de  subsidiis  Ptolemaeeae 
Geogr.  Cizensibus  a  Thoma  Reinesio  Gymn.  Gerani  saec. 
XVII.  rectore  clarissimo.  (Folia  10.) 

Mappa  Monographias  i.  e.  Commentationes  56—66  continens. 

56.  Raidelii  Commentatio  critico-Iitteraria  de  Ptolemaei  Geo- 
graphia,  Norimbergae  1737.  in  4to.  (pagg.  82.) 

57.  Helledaji  Specimen  Ed.  Ptolemaei  Canonis  illustrium  ur- 
bium  e  codice  Benzeliano  Lincopensi.  Upsaliae  1821.  in 
8vo.  (pagg.  28.) 

58.  Scheda  Beckiani  Repertorii  anni  1834.  cum  narratione  de 
Sickleri  programmate  anni  1833.  Geographiae  Ptol.  collatio- 
nes  IVcodd.  Pariss.  et  Vindob.  continente,  in  8vo.  pagg.  7. 

59.  Wilbergii  Üelineatio  universalium  tabularum  Eratosthenis 
et  Ptolemaei  in  4to  pagg.  VI  et  32  cum  tabula. 

60.  Nobbii  Specimen  edit.  Geographiae  Ptolemaeeae  Lib.  I, 
1—6.  in  8vo.  pagg.  24.  1836. 

61.  Nobbii  Specimen  II.  Editionuni  minoris  et  maioris  Geo¬ 
graphiae  Ptolemaeeae.  32  pagg.  in  8vo.  1837. 
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62.  Nobbii  Litteratura  Geographiae  Ptolemaeeae.  34  pagg.  in 
8vo.  1838. 

63.  Scheda  Annalium  criticoruni  anni  1839.  cum  Krameri  nar- 
ratione  de  Wilbergii  edit.  libri  I.  Geogr.  Ptolemaeeae. 

64.  Nobbii  Scbedae  Ptolemaeeae  priores.  27  pagg.  in  8.  1841. 
Eiusdem  Schedae  Ptolemaeeae  posteriores.  27  pagg.  in  8. 
1842. 

65.  Nobbii  Emendationes  Ptolemaeeae.  1844.  8. 

66.  Nobbii  Excerpta  ex  Lassenii  Antiquitatibus  lndicis  Yol.  1. 
p.  1.  ßounae  1843.  cum  Fleischeri  epistola.  pagg.  4.  in  fol. 

Mappa  Apographum  Msti  Halensis,  ab  Ilenrico  Briggio  IV. 

Kal.  Octobris  anni  1626.  Londinio  ad  H.  missi,  continens 

67—70.  (Pagg.  26.) 

67.  Notae  in  Ptolemaei  Geographiam,  quibus  iidem,  qui  ad 
marg.  exempli  Lipsiensis  (cf.  Nr.  9.)  codd.  Yatt.  Pall,  et 
Barberianus  citantur;  pag.  1 — 13. 

68.  Index  provinciarum  orbis  cogniti.  pag.  15 — 21. 

69.  Olympiodori  testimonium  de  Ftolemaeo  öekrjmaxq 3  p.  23. 

70.  Yita  Ptolemaei  e  Savilii  schedis  p.  23 — 26. 

Mappa,  Nobbii  Couimentaria  ad  Ptolemaei  Geographiam  com- 
plectens  duobus  voluminibus,  71.  et  72. 

71.  Nobbii  Adnotationes  ad  Ptolemaei  Geographiam  scriptae 
cum  duabus  epistolis  litterariis  professorum,  Potti  Halensis 
et  Zeunii  Berolinensis.  Folia  33.  in  folio. 

72.  Mathematica  quaedam  ad  Claudii  Ptolemaei  Geographiam 
a  Nobbio  exposita.  Folia  18.  in  fol.  cum  figuris  math. 

73.  Epistolas  de  edenda  Ptolemaei  Geographia  ad  Nobbium 
complectens  Böttigeri  V.  Ü.  olim  Gresdensis  —  Eberti  Bibi. 
Dresd.  Praef.  —  Fixii  Paris.  —  del  Furiae  bibl.  Laurent. 
Florentin.  Praef.  —  Excerpta  epistolae  Heysii  Romae 
yersantis  ad  Heimbachium  —  Lepsii  nunc  Berolin.  tune 
Parisiis  degentis  1834.  et  35.  —  de  Lindenavii  Ministri 
Sax.  Reg.  de  sua  collatione  duor.  codd.  Florentin.  —  Neu- 
manni  Prof.  Monacensis  —  Pauly,  Prof.  Stuttgart.  —  Sick- 
leri  Dir.  gymn.  olim  Hildburg!).  —  Silligii  Dresdensis  — 
ZJvipcopov  Paris.  —  Lckerti  Prof.  Gothani  —  Werneri 
Servestani  —  Zeunii  Prof.  Berolinensis.  Insunt  Folia  28. 

Pars  IV. 

Nobbii  Mstum 

74 — 81.  in  usum  curandae  editionis  maioris  Geographia  Pto¬ 
lemaeeae  editionis  complectens  lectiones  varias  textui, 
quem  dicunt,  Graeco  subscriptas  in  exemplo  editionis 
Erasmi  Basileensis  (1533.)  chartis  adglutinatis  hunc  ad 
linem  aucto  et  in  singula  folia  dissecto.  Hoc  exemplum 
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nascente  editione  minore  a.  1842.  et  1843.  usui  fuit  Nobbio, 
et  in  margine  adnotata  est  ab  eo  suae  lectionis  cum  Erasmi 
discrepantia.  Lectiones  variae  ductae  sunt  e  codd.  Paris. 
337.  1401.  2.  3.  4.  Suppl.  119.  Mss.  Norimbb.  Mannerti 
Subsidiis  et  Wilbergi  editione  etc. 


74.  Lib. 

I. 

Folia  36  = 

pagg.  VIII  u.  64. 

75.  — 

11. 

-  40  — 

-  80. 

76.  — 

III. 

—  40  = 

—  80. 

77.  — 

IV. 

—  31  = 

-  62. 

78.  — 

V. 

—  40  = 

—  80. 

79.  — 

VI. 

—  29  = 

—  58. 

80.  — 

VII. 

—  26  = 

—  52. 

81.  — 

VIII. 

—  35  = 

-  70. 

82.  Exemplum  Nobbianae  editionis  minoris  (anni  1843.),  duos 
tomoseomplectentis,  textum  exhibentes.  Folia289.pagg.578. 

(Gebote  auf  vorstehenden  Apparat  erbietet  sich  die  Redaction  des 
Serapeums  anzunehmen.) 


Anfrage. 

Unterzeichneter  richtet  die  ergebenste  Bitte  an  die  Bibliotheken 
Deutschlands,  ihm  über  nachstehendes  Werk: 

Volumen  Concionum  Miscellanearum,  das  ist  unterschiedliche 
denkwürdige  Predigten  etc.  zu  gewissen  Zeiten  und  Orten 
gehalten,  edirt  von  Sam.  Bened.  Carpzovio,  Leipzig  1687,  4. 

gefälligst  Nachricht  geben  zu  wollen. 

In  demselben  soll  die  Predigtauf  den  Tod  von  Heinrich  Schütz, 
Capellmeister  zu  Dresden,  gest.  1672,  gehalten  vom  Oberhofpre¬ 
diger  Dr.  Martin  Geyer  (auch  Geier),  Seite  137—177.  enthalten 
sein.  Ob  dieselbe  einzeln  gedruckt  worden  ist,  kann  Einsender 
dieses  nicht  bestimmen. 

Otto  Rade ,  Organist. 

Dresden,  Gr.  Kirchgasse  No.  6. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann . 
Verleger  if.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


SERAPEUM. 


e  i  f  f  d j  r  t  f  f 

für 


Bibliothekwissenschaft ,  Ilandschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  ‘Litteraturfreunden 

herausgegeben 

von 

Dr.  Robert  Naumann. 


M  16. 


Leipzig,  den  31.  August 


1852. 


lieber  das  Verzeichniss  der  Druckwerke  von  Schweinheim 
und  Pannartz  vom  Jahre  1472. 

Im  Nachstehenden  wird  eine  getreue  Abschrift  jenes  be¬ 
rühmten,  von  Bibliographen  vielfach  erwähnten  Briefes  gegeben, 
welchen  der  Bischof  Joannes  Andreas  von  Aleria  im  Namen  der 
beiden  ersten  Buchdrucker  zu  Rom  (und  überhaupt  in  Italien) 
Conrad  Schweinheim  und  Arnold  Pannartz  im  J.  1472  an 
den  Pabst  Sixtus  IV.  gerichtet  hatte,  und  welcher  sich  im  V. 
Bande  von  Nicolai  de  Lyra:  Postilla  in  V.  et  N.  T.  Romae, 
Schweinh.  et  Pann.  1471 — 72.  abgedruckt  findet.1)  Der  Um¬ 
stand,  dass  die  eben  genannten  Typographen  für  sich  das 
grosse  Verdienst  beanspruchen  konnten,  zuerst  die  neue  und 
höchst  erspriessliche  Kunst  von  Deutschland  nach  Italien  ge¬ 
bracht  zu  haben  ,  sodann  ihr  glühender  Eifer  für  die  Wissen¬ 
schaft,  mit  welchem  sie  alle  ihre  Kräfte  an  die  Herausgabe 
der  vorzüglichsten  lateinischen  Klassiker,  Kirchenväter  u.  s.  w. 
aufgeopfert  hatten  (was  sie  durch  die  genaue  Angabe  der 
Bändezahl  einer  jeden  einzelnen  Auflage  der  verschiedenen 
Werke  erweisen,  die  28  aufgezählten  Werke  sind  zu  12475 
voll,  berechnet)  5  ferner  die  klägliche  Schilderung  der  drücken- 

1)  Die  Benutzung  dieses  Werkes  war  mir  durch  die  Liberalität  der 
kaiserl.  Hofbibliothek  zu  Wien  gestattet. 

XIII.  Jahrgang. 
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den  Noth,  in  welche  sie  eben  dadurch  versetzt  wurden,  indem 
bei  dem  Mangel  an  Käufern  der  grösste  Theil  des  fertigen 
Vorrathes  liegen  geblieben  war,  und  die  zu  allerletzt  veran¬ 
staltete  Herausgabe  des  Nicol,  de  Lyra  in  1100  Bänden  ihre 
Mittel  vollends  erschöpft  hatte,  so  dass  es  ihnen  an  dem  noth- 
dürftigsten  Lebensunterhalte  gebrach  5  endlich  das  hohe  Ver¬ 
trauen  und  die  zuversichtliche  Hoffnung,  womit  sie  den  ge¬ 
lehrten  Pabst  Sixtus  demüthigst  um  Hülfe  und  Unterstützung 
(nämlich  vermittelst  Abnahme  einer  beliebigen  Anzahl  der  ver- 
zeichneten  Werke)  anflehen  —  Alles  dies  zusammen  möchte  wohl 
geeignet  sein ,  den  nachfolgenden  Brief  zu  einem  für  Littera- 
turfreunde  höchst  interessanten  Dokument  aus  der  ersten  Zeit 
der  Buchdruckerkunst  zu  gestalten. 

Findet  sich  nun  dasselbe  gleichwohl  schon  in  verschiedenen 
bibliographischen  Schriften,  wie  in  Maittaire  Ann.  typ.,  Laire 
Sp  ec.  editt.  Born.,  Fabricii  Bibi.  lat.,  Quirini  de  Optim.  Script, 
editt.,  Santander  Dict.  bibliogr.,  mehr  oder  minder  vollständig 
abgedruckt:  so  möchte  doch  vielleicht  ein  grosser  Theil  der 
Leser  dieser  Zeitschrift  dieses  wichtige  Actenstück  hier  nicht 
ungern  besprochen  sehen. 


Jo.  An.  Alerieil.  Episcopi.  S.  D.  n.  Pape 
ßibliothecarii  ad  Xystum  iiij  sununum 
Pontificem  Epistola. 

(C)ommunis  ac  trita  olim  inter  gentiles  opinio  fuit  pater 
beatissime  Xyste  iiij.  Pontifex  Maxime  cetera  diis  deos  ipsos 
duodecim  etiam  illos  principes  selectos  et  magnos  appellatos 
uni  necessitati  continuo  paruisse.  Eam  enim  inter  numina  omnia 
absque  provocatione  imperiosum  exercuisse  magistratum.  Id 
ne  inter  christianos  quoque  vere  dici  censeatur  tua  potissimum 
sapientia  clementiaque  occurri  potestj  et  ut  digneris  misericor- 
diter  occurrere  servuli  tuae  sanctitatis  Conradus  Sweynhem  et 
Arnoldus  Pannartzs  Iuipressores  nostri  ac  utilissimae  huj  US 
fictoriae  artis  primi  in  Italia  opifices  maximi  in  urbe  operarii 
ante  sanctissimos  pedes  tuos  terram  vestigiis  tuis  impressam 
deoscnlantes  implorant:  nauique  ego  ipse  creatura  tua  ceteras 
epistolas  proprio:  hanc  illorum  nomine  et  decessoris  antea  et 
postmodum  tuo  numini  divino  inscripsi.  Vox  quidem  Impres- 
sorum  sub  tanto  jam  cartharum  fasce  laborantium:  et  nisi  tua 
liberalitas  opituletur  deficientium  ista  est  pater  beatissime :  Nos 
de  Germaniis  primi  tanti  commodi  artein  in  Bmmanam  Curiam 
tuam  multo  sudore  et  impensa  decessoris  tui  tempestate  deve- 
ximus.  Nos  opifices  librarios  ceteros  ut  idem  auderent:  exem- 
plo  nostro  incitavimus.  Nos  reliquis  propter  impensarum  ma- 
gnitudinem  a  tanto  negotio  vel  omnino  vel  maxima  ex  parte 
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quasi  in  salebra  haerentibus  recentiore  animo  viribusque  ge- 
minatis  cum  smnina  difficultate  restitimns.  Iam  tandem  defecti 
nervis  et  sanguine  divinam  opem  tuam  imploramus.  Indicem 
si  perlegeris  Impressorum  a  nohis  operurn:  miraberis  tantae 
majestatis  et  apostolici  culminis  pater  vel  Chartas  huic  librorum 
copiae  potuisse  vel  Linamenta  sufficere.  Et  ut  perlegere  va- 
leas  usque  adeo  curis  pontificalibus  districtus  nihil  aliud  haec 
ad  te  epistola  continebit.  Nam  auditis  nominibus  tantorum  au- 
torum  duntaxat  facere  non  poteris:  si  bene  tuam  pietatem  no- 
vimus:  quia  statim  nobis  subvenias;  nec  ulla  rerum  qualiumcqne 
occupatione  difficultateve  valebis  deterreri.  Impressi  sunt  nn- 
stro  studio  pater  Beatissime  libri  qui  in  subjectis  suo  ordine 
tibi  recensebuntur. *) 


1)  Da  in  dem  folgenden  Verzeichnisse  weder  das  Jahr  der  Druckwerke 
angegeben  ist,  noch  zwischen  den  früheren  und  späteren  Ausgaben  eines 
und  desselben  Werkes  unterschieden  wird,  auch  nicht  bemerkt  ist,  ob 
das  Exemplar  einer  Ausgabe  aus  mehreren  Bänden  bestehe,  so  haben 
manche  Bibliographen  die  in  Buchstaben  und  Ziffern  ausgedrückte  Anzahl 
der  Volumina  für  die  Grösse  einer  Auflage  angesehen,  und  sich  also  zu 
einem  irrigen,  zuweilen  selbst  übelwollenden  Urtheile  gegen  unsere  bei¬ 
den  verdienstvollen  Typographen  verleiten  lassen,  indem  sie  ihnen  den 
Vorwurf  machten,  dass  sie  durch  so  starke  Auflagen  (wie  zu  550,  825, 
1100  Exx.)  nothwendigerweise  sich,  wie  man  zu  sagen  pflegt,  haben  ver¬ 
bluten  müssen,  und  sich  also  in  selbstverschuldete  Noth  versetzt  haben; 
wie  namentlich  Clement  in  seiner  bibliolh.  curieuse  Tom.  IV.  p.  89.  bei 
d.or  Ausgabe  des  Nicol,  de  Lyra  1471—72  sich  äussert: 

„Cette  edition  a  beaucoup  contribue  ä  ruiner  les  deux  Imprimeurs ... 
qui  avoient  eu  la  temerite,  d’en  tirer  1100  copies .“ 

Um  gegen  solche  und  ähnliche  Verstösse  zu  verwahren,  und  über¬ 
haupt  den  praktischen  Gebrauch  des  angeführten  Kataloges  zu  erleichtern, 
mögen  die  in  demselben  recensirten  Werke  mit  genauer  Angabe  des 
Datums  und  die  Anzahl  der  Auflagen  nebst  der  Bemerkung,  wenn  die 
Exx.  in  zwei  Bänden  gedruckt  sind ,  in  der  unter  2)  folgenden  Nota  ei¬ 
gens  verzeichnet  stehen ,  woran  sich  dann  von  selbst  erläuternde  Be¬ 
merkungen  knüpfen  werden,  Wie  längst  bekannt,  wurden  in  der  ersten 
Zeit  der  Buchdruckerkunst  die  Auflagen  grösserer  Werke  meist  nur  zu 
275  Exx.  gemacht;  seltener  zu  300  Exx.,  wie  nach  unserem  Verzeich¬ 
nisse  Donati  Grammatica,  Boderici  Speculum  ,  Defensio  Platonis,  Plinii 
hist,  nat.;  was  wir  auch  von  Ciceron.  Epp.  famil.  1469.  Ven.  Joa.  de 
Spira.  Edit.  Ilda  wissen  (200  Exx.  erhielt  die  Aull,  von  Ciceron.  Epp. 
famil.  c.  1470.  Fulginei;  gar  nur  100  Exx.:  Plinius  1469.  Venet.  Joa.  de 
Spira ;  und  Ciceron.  Epp.  famil.  ibidem  1469.  Edit.  I.,  was  man  aus  der 
Schlussschrift  im  Augustin,  de  civit.  dei  1472.  Ven.  schliessen  will.)  Wenn 
wir  nun  hierüber  auch  keine  d i  re  ct e  Angabe  in  unserem  Verzeichnisse 
vorfinden,  so  können  wir  zur  Annahme  und  Bestimmung  der  Stärke  einer 
Auflage  doch  auf  indirectem,  aber  nicht  weniger  zuverlässigem  Wege 
gelangen,  nämlich  mittelst  mathematischer  Berechnung,  indem  wir  die 
oben  ausgesetzte  Summe  der  Volumina  eines  verzeichneten  Werkes  durch 
die  Anzahl  der  uns  bekannten  Ausgaben  desselben  theilen,  und  dabei  auf 
die  Bändezahl  eines  einzelnen  Exemplares  Rücksicht  nehmen.  Ueber  letz¬ 
tere  Punkte  belehren  uns  in  Ansehung  der  nachfolgend  angeführten  Werke 
die  besten  bibliographischen  Handbücher  eines  Audiffredi,  Panzer,  Hain. 
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2)  Donati  pro  puerulis  ut  inde  principium  dicendi  sumanius, 
unde  imprimendi  initium  sumpsimns:  numero  trecenti  CCC. 

Lactantii  Firraiani  Institutionum  contra  gentiles  et  reliquo- 
rnm  ejus  autoris  opusculorum  Volumina  octinginta  viginti 
quinqne . DCCC.  XXv. 

Epistolarum  familiarium  Ciceronis  Volumina  quingenti  quin- 
(juaginta . DL. 

Epistolarum  Oiceronis  ad  Atticum  volumina  ducenta  Septua¬ 
ginta  quinque . CC.  LXXV. 

Speculi  humanae  vitae  volumina  trecenta . CCC. 

Divi  Augustini  de  Civitate  dei  volumina  .  .  .  DCCCXXv. 

Divi  Hieronymi  Epistolar  ac  libellof  volumina  .  .  .  MC. 

M.  T.  Ciceronis  de  oratore  cum  ceteris  volumina  .  .  D.L. 

M.  T.  Ciceronis  operum  omnium  in  philosophia  volumina.  D.  L. 
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2)  Die  bei  jedem  der  oben  verzeichnten  28  Werbe  ausgesetzte  Anzahl 
der  Volumina  wird  dnrch  nachstehende  Noten  sich  erläutern. 

1.  Donati).  lieber  diesen  Druck  gibt  es  keine  nähere  bibliographische 

Beschreibung,  als  was  sich  aus  den  Worten  des  Elenchus  entnehmen 
lässt,  dass  es  nämlich  das  allererste  Erzeugnis  aus  der  Presse  von 
Schweinheim  und  Pannartz  ist,  folglich  wenigstens  vom  J.  1465,  und 
zwar  im  Kloster  Subiaco  gedruckt  in  300  Exx. 

2.  Lactantii)  in  3  Ausgg:  1465.  29.  Oct.  zu  Subiaco;  1468. 

Romae.  und  1470  ibid.  Pol.  ä  275  Exx.  gibt  825  voll. 

3.  Ciceronis  Epp.  famil.)  in  2  Ausgg.:  1467.  Rom.  und  1469. 

prid.  non.  Nov.  ibid.  4°.  maj.  ä  275  Exx.  gibt  550 

4.  Cicer.  Epp.  ad  Attic.)  i.  e.  Epistolae  ad  M.  Brutum ,  ad 
0.  fratrem ,  ad  Octavium  et  ad  Atticum.  1470  fol.  in  275  Exx. 

5.  Speculi  hum  vit.)  i  e.  Roderici  Episcopi  Zamorensis  Spe- 

culum  etc.  1468.  4°  maj.  in  300 

6.  Augustini)  in  3  Ausgg. :  1467.  (sine  loco,  aber  höchst 

wahrscheinlich  noch  zu  Subiaco;  1468.  Rom.  und  1470. 
ibid.  fol.  maj.  jede  zu  275  Exx.  in  825  voll. 

7.  Hieronymi)  in  2  Ausgg.:  1468.  und  1470.  fol.  maj.  jede 

zu  275  Exx.  ä  2  Tom.  in  1100 

8.  Cicer.  de  Oratore)  in  2  Ausgg. ,  zuerst  de  Oratore  11.  III 
ad  Q.  fratrem.  s.  a.  1.  et  t.  (aber  höchst  wahrscheinlich 
noch  zu  Subiaco,  also  1465 — 67.);  dann:  de  Oratore  ll.JIII 
ad  Q.  fratrem;  Brutus  sive  de  Claris  oratoribus;  ad  M. 

Brutum  Orator  sive  de  optimo  genere  dicendi.  1469.  12. 

Jan.  4°  maj.  jede  zu  275  Exx.  in  550 

9.  Cicer.  Opp.  philos.)  in  2  Ausgg.:  zuerst:  De  Officiis  ad 
M.  filium  11.  III.,  Paradoxa  ad  M.  Brutum;  Laelius  .  .  . 

Cato  major  .  .  1469.  24.  Jan.  4°  maj.  später:  Ciceronis 
Opera  philosophica.  Tom.  /.  de  natura  Deor  11.  III.  de 
divinatione.  11.  II.  De  officiis.  11.  III.  Paradoxa.  Laelius. 

Cato  maior.  1471.  27.  April.  Tom.  II.  Tuscul.  quaest.  11.  V. 

De  Finibus.  11.  V.  De  Fato.  De  petitione  Consulatus.  Pars 
libelli  de  philosophia.  De  essentia  Mundi.  Academicae  quae- 
stiones.  De  legibus  11.  III.  1471.  20.  Sept.  fol.  min. 

Die  ausführliche  Beschreibung  jeder  dieser  beiden  Ausgg.  hat  seinen 
guten  Grund.  Denn  ich  halte  diese  Stelle  des  Verzeichnisses  in  unserem 
Briefe  für  eine  Art  von  hic  Rhodus,  hic  salta  auf  bibliographischem  Ge¬ 
biete.  Alles  was  die  bewussten  Typographen  von  Cicero’s  philosophischen 
Werken  gedruckt  hatten,  soll  nach  ihrer  Angabe  zusammen  550  volumina 
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betragen  haben.  Nun  aber  ist  es  gewiss,  dass  wir  zwei  wesentlich  ver¬ 
schiedene  Ausgg.  der  philosophischen  Werke  Cicero’s  aus  der  Presse  von 
Schweinheim  und  Pannartz  besitzen;  nach  der  Analogie,  die  Auflage  zu 
275  Exx.  gerechnet,  ergibt  dies  allein  schon  550  voll.  Eben  so  gewiss 
ist  es  aber  auch,  dass  die  Exx.  der  späteren  Ausg.  in  2  Bänden  gedruckt 
waren,  deren  jeder  seine  eigene  Sclilussscli rift  mit  besonderem  Datum 
aufweist;  dadurch  würden  sich  nun,  für  beide  Ausgg.  zusammengenom¬ 
men,  nicht  bloss  550  (aus  denen  die  2.  Ausg.  für  sich  allein  besteht), 
sondern  825  voll,  ergeben. 

Liegt  hier  ein  wirklicher  Berechnungsfehler  zu  Grunde,  und  wie  mag 
derselbe  veranlasst  worden  sein?  Sollte  es  ein  Uebersehen  einer  der 
beiden  Ausgaben  sein ,  so  ist  dies  unmöglich  von  der  späteren  Ed.  in  2 
Tom.  zu  denken,  denn  sonst  dürften  im  obigen  Verzeichnisse  nur  275 
voll,  ausgesetzt  sein ;  eben  so  wenig  aber  lässt  sich  ein  Vergessen  der 
ersten  Ausg.  statuiren,  wogegen  ganz  besonders  die  Stellung  des  be¬ 
treffenden  Werkes  mitten  unter  lauter  Drucken  vom  Jahre  1469  im  Elen- 
chus  streiten  würde,  indem  dieser  fast  durchweg  die  chronologische 
Reihenfolge  beobachtet ,  und  höchstens  insofern  davon  abweicht ,  als  er 
wiederholte  Auflagen  eines  Werkes  gleich  bei  Anführung  der  ersten  Aus¬ 
gabe  mit  hereinbezieht,  oder  homogene  Werke  aufeinander  folgen  lässt. 
Es  dürfte  demnach  die  fragliche  Sache  sicli  einfach  dadurch  erklären, 
dass  in  dem  Verzeichnisse  wohl  jene  beiden  Ausgg.  zusammengefasst 
und  jede  zu  275  Exx. ,  also  zusammen  für  550  voll,  berechnet  wurden, 
wobei  aber  der  Umstand,  dass  in  der  späteren  Ausg.  die  Exx.  in  2  Tom. 
gedruckt  waren ,  ganz  unberücksichtigt  geblieben  ist. 

In  wie  weit  nun  vorstehende  Gonjectur  begründet  ist  oder  nicht,  kön¬ 
nen  wohl  Diejenigen  am  besten  beürtheilen ,  denen  es  gegönnt  ist ,  die 
erwähnte  Ausgabe  von  1471  zu  durchblättern;  ich  kann  mich  leider  auf 
dieselbe  nicht  berufen,  da  ich  nur  die  von  1469  kenne.  Wäre  unsere 
besprochene  Incunabe!  schon  mit  Paginirung  versehen ,  so  hätten  wir 
freilich  an  dieser  den  besten  Anhaltepunkt.  Wie  es  sich  aber  nun  immer 
verhalten  möge,  ich  muss  gestehen,  dass  sich  mir  selbst  in  diesem  Au¬ 
genblicke  nicht  geringe  Zweifel  gegen  die  Wahrscheinlichkeit  meiner 
aufgestellten  Behauptung  aufdrängen ,  und  ,  seien  es  nun  dieselben,  oder 
andere  Gründe,  mit  welchen  so  manche  collegialische  Feder  meine  Gon¬ 
jectur  zu  paralysiren  bedacht  sein  möchte,  ich  will  einstweilen  die  mei- 
nigen  bekennen,  welche  mir  wahrhaftig  stark  genug  scheinen,  das  gi¬ 
gantische  hic  Rhodus  hic  salta  zu  einer  kaum  bemerkbaren  Zwerggestalt 
zu  verkleinern. 

Für’s  Erste  will  es  mir  jetzt  auf  einmal  nicht  eingehen ,  dass  die 
beiden  Männer  in  dem  Verzeichnisse  ihrer  Werke,  dessen  Zweck  an  und 
für  sich  schon  die  grösstmöglich  genaue  Angabe  erheischte,  um  275  voll, 
zu  wenig  berechnet  haben  sollten,  wenn  in  der  Ausgabe  von  1471.  die 
Exx.  wirklich  in  2  abgesonderten  Bänden  gedruckt  worden  wären.  Die 
in  der  Nota  No.  9.  bezeichneten  Tom.  I.  et  II.  dieser  Ausgaben  mögen 
trotz  ihrer  Separat-Schlussschriften  etwa  doch  nur  für  2  T  heile  Eines 
Bandes  anzusehen  sein. 

Für’s  Zweite  wäre  es  gewiss  schon  längst  einem  oder  dem  andern 
kritischen  Bibliographen  eingefallen,  diesen  Umstand  zu  erwähnen,  wenn 
die  Sache  sich  wirklich,  wie  oben  conjecturirt ,  verhielte,  wenn  in  dem 
Verzeichnisse  ein  Berechnungsfehler  mituntergelaufen  wäre,  und  also  bei 
Cicero’s  Opp.  philos.  omn.  b25  voll,  und  in  der  Gesammtsumme  aller 
Werke  12750  gelesen  werden  müsste. 

Endlich  will  es  mir  bediinkcn ,  als  sei  in  den  speciellen  Datirungeu 
in  der  Ausgabe  1471  durchaus  nicht  jene  Berechtigung  und  innere  Noth- 
wendigkeit  gelegen,  zwei  Separatbände  zu  statuiren,  wie  sie  auf  den 
ersten  Anblick  sich  mir  darzubieten  schien.  Findet  ja  doch  etwas  Aehn- 
liches  bei  dem  Continuum  von  Thomas  Aquinas  1470.  statt,  dessen  zwei¬ 
ter  Band  ebenfalls  zwei  abgesonderte  Schlussschriften  mit  vollständigem 
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L.  Apuleji  platonici  cum  Alcinoo  volumiua  .  .  CCLXXv. 

A.  Gelii  noctium  atticarom  Volumina . CCLXXv. 

C.  Caesaris  commentariorum  gallici  et  civilium  bellorum  Vo¬ 
lumina  . . CCLXXv. 

Defensionis  divi  Platonis  Volumina . CCC. 

P.  Yirgilii  Alaronis  operurn  omnium  Volumina  .  .  .  DL. 

T.  Livii  Patavini  cum  Epitomate  omnium  decadum  Volu¬ 
mina  . CC.LXXv. 

Strabonis  Geographi  Volumina . CC.LXXv. 

M.  Annaei  Lucani  Volumina . CC.LXXv. 

C.  Plinii  Yeroneusis  de  naturali  historia  Volumina  .  CCC. 
C.  Suetonii  Trannuilli  de  duodecim  Caesaribus  Volumina. 

CC.  LXXv. 

Divi  Leonis  Papae  sermonum  volumiua  .  .  .  CC.LXXv. 

M.  Fabii  Quintilliani  institutionum  oratoriar  volum.  CC.  LXXv. 
Continui  in  Catenae  aureae  divi  Thornae  Aquin.  vol.  .  DL. 
Divi  Cypriani  Epistolarum  Volumina  ....  CC.LXXv. 
Bibliae  cum  opusculo  Aristeae  Volumina . DL. 


Datum  fam  Ende  des  Lucas,  und  ebenso  am  Ende  des  Joannes)  enthält, 
während  der  erste  Tomus  blos  mit  den  acht  bekannten  Versen :  Aspicis 
illustris  lector  etc.  schliesst,  wornach  man  eigentlich  3  Bände  annehmen 
müsste. 

Sollte  es  mir  nun  gar  nach  allem  Gesagten  begegnet  sein,  dass 
ich  durch  die  zuletzt  angeführten  Gründe  mich  selbst  widerlegt  hätte,  so 
wäre  das  wahrhaftig  ein  höchst  komischer  Fall,  und  der  bekannte  Spruch: 
si  tacuisses  .  .  .  könnte  nicht  leicht  irgendwo  eine  bessere  Anwendung 
linden,  wenn  man  nicht  vielleicht  den  etwas  derben  Sinn  desselben  durch 
das  freilich  wenig  schmeichelhaftere :  viel  Worte  um  Nichts  —  zu  mildern 
geneigt  sein  wollte. 

10.  Apuleji)  i.  e.  Metamorphoseos  11.  XI.  nec  non  epitoma 
Alcinoi  in  discipl.  Platonis.  1469.  ult.  Febr.  fol,  in 

11.  Gellii)  1469.  11.  April,  fol.  in 

12.  Caesaris)  1469.  12.  Mai.  fol.  in 

13.  Defensionis)  i.  e.  Bessarionis  Cardin...  advers.  calumnia- 
torem  Platonis  II.  V.  de  Natura  et  Arte  advers.  Georg. 
Trapezuntium  über.  fol.  s.  a.  aber  gewiss  1469.  Bessa- 
rions  Brief  an  Marsil.  Ficinus  zu  Folge  in 

14.  Yirgilii)  in  2  Ausgg.  s.  a.  aber  nach  Audiffr.  Beweisfüh¬ 
rung  (Catal.  hist.  crit.  p.  23.)  von  1469  und  1471.  gr.  fol. 
jede  zu  275  Exx.  gibt 

15.  Livii)  s.  a.  aber  nach  Audiffredi  p.  25.  gewiss  von  1469. 
fol.  maj.  in 

16.  Strabonis)  s.  a.  aber  ebenfalls  nach  Audiffredi  1.  c.  vom 
J.  1469.  fol.  mai.  in 

17.  Lucani)  1469.  fol.  (Das  letzte  Werk  dieses  Jahres),  ln 

18.  Plinii)  1470.  fol  maj.  in 

19.  \ Suetonii)  \ 


275  Exx. 
275  „ 

275  „ 


300 


550  voll. 
275  Exx. 


275 

275 

300 


>> 


20. 

21. 


Leonis) 
Quintiliani) 


1470.  fol.  jeder  zu  275  Exx.  gibt 

22.  Thom.  Aquin)  1470.  10.  Oct.  und  7.  Dec.  fol.  maj.  zu 
275  Exx.  in  2  Tom.  gibt 

23.  Cypriani)  1471.  fol.  in 

24.  Biblia  s.)  1471.  fol.  maj.  zu  275  Exx.  ä  2  Tom.  in 


825  voll. 


550  „ 

275  Exx. 
550  voll. 
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Silii  Italici  cum  C.  Calphurnio  ec  Hesiodo  volum.  CC.LXXv. 

Orationum  M.  Tul.  Ciceronis  cum  Invectivis  omnibus  in  An- 
tonium.  Verrem.  Catilinam  et  ceteros  Volumina.  CC.LXXv. 

P.  Ovidii  Nasonis  Metamorph.  et  Elegiarum  omnium  vol.  DL. 

Nicolai  de  Lyra  Volumina  Mille  Centum . M.C. 

Horum  omnium  voluminum  summa  ut  tua  pietas  perspicit 
pater  Beatissime  nisi  fallimur  efficit  Codices  duodecies  mille 
quadringentos  Septuaginta  quinquej  acervum  quidem  ingentem 
et  nobis  Impressoribus  tuis  ad  ferendum  qua  parte  restat,  in- 
tolerabilem :  propter  eam  quam  in  initio  epistolae  posueramus 
necessitatem  5  nam  ingens  sumptus  ad  victum  necessarius  cessan- 
tibus  emptoribus  ferri  amplius  a  nobis  nequit.  Et  ementes  non 
esse  nullum  est  gravius  testimonium  quam  quod  domus  nostra 
satis  magna  plena  est  quinternionum  inanis  rerum  necessaria- 
rum.  In  te  igitur  clementissime  pater  qui  es  sapientissimus 
doctissimusque,  spes  nostra  sita  est,  in  te  subveniendi  nostrae 
necessitati  es t  copiarum  ne  pereamus.  Da  nobis  subsidium 
de  excelso  throno  majestatis  tuaej  parati  sumus  pro  clementiae 


25.  Silii  Ital.)  1471.  5.  April,  fol.  in  275  Exx. 

Die  unter  Einem  genannten  Autoren  sollten  also  nicht, 
wie  es  AudifFredi  und  Panzer  thun ,  in  einzeln  für  sich 
bestehenden  Ausgg.  aufgeführt  werden ,  w7as  gegen  die 
Angabe  unseres  Elenchus  wäre,  aus  welchem  ersichtlich 
ist,  dass  die  angegebenen  Autoren  wirklich  schon  bei  ihrem 
ersten  Erscheinen  in  Ein  volumen  zusammengedruckt  wor¬ 
den  sind ,  da  nur  275  Exx.  gerechnet  w  erden.  Hain’s 
Repertor.  hat  mit  Recht  nur:  Silius  Italiens. 

26.  Cicer.  Oratt.).  1471.  fol.  maj.  in  275  ,, 

27.  Ovidii)  1471.  15.  kal.  Aug.  fol.  maj.  in  275  Exx  zu  2 

Tom.  gibt  550  voll. 

28.  Nicolai)  1471—72.  fol.  maj.  in  275  Exx.  ä  4  Tom.  in  1100  „ 

Ein  vollständiges  Ex.  dieses  Werkes  besteht  wohl  aus  5  Bänden; 

aber  zur  Zeit  der  Abfassung  dieses  Verzeichnisses  (20.  Mart.  1472)  waren 
erst  4  Bände  gedruckt,  Der  fünfte  (eigentlich  in  der  Reihenfolge  der 
II.)  Band  ist  erst  vom  26.  Mai  1472  datirt.  Ein  Umstand,  der  von  älte¬ 
ren  Bibliographen  ganz  übersehen  wurde,  die  da  vermeinten,  die  Zahl 
MC.  bezeichne  die  Auflage  des  ganzen  Werkes,  welches  dann  freilich 
nur  aus  220  Exx.  hätte  bestehen  können,  (cf.  das  in  Nota  1)  von  Clement 
bibl.  curieuse  Erwähnte.)  Audilfredi  gebührt  das  Verdienst,  zuerst  diesen 
Irrthum  berichtigt  zu  haben ,  vide  Catal.  hist.  crit.  p.  94  seq. 

Aus  dieser  mit  den  uns  bekannten  Daten  vermehrten  und  erläuterten 
Aufzählung  ergibt  sich,  dass  die  beiden  Drucker  Schweinheim  und  Pan- 
nartz  mit  dem  Beginne  ihrer  höchst  verdienstlichen  Wirksamkeit  im  Jahre 
1465  zu  Subiaco,  dann  seit.  1467.  zu  Rom,  bis  20.  Mart.  1472,  eine 
Anzahl  von  28  klassischen  Werken  (die  beigedruckten  opuscula  von  Al- 
cinous ,  Calpurnius ,  Hesiod  und  Aristaeas  nicht  mitgerechnet)  in  37  für 
sich  bestehenden  Ausgaben  gedruckt  und  verlegt  hatten,  wovon  auf  Cicero 
allein  8  (darunter  einige  wiederholte)  Ausgaben  verschiedener  Werke,  3 
Ausgg.  auf  Lactantius ,  und  eben  so  viel  auf  Augustinus ,  2  auf  Hiero¬ 
nymus  und  gleichviel  auf  Virgilius  fallen ;  die  übrigen  19  einfachen  Ausgg. 
sind  so  wie  die  eben  erwähnten  zu  275  Exx.  veranstaltet,  mit  Ausnahme 
von  vier  oben  bereits  bezeichneten  Druckwerken,  von  denen  je  300  Exx. 
abgezogen  wurden. 
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tuae  arbitrio  de  nostra  merce  id  est  de  impressis  quinternio- 
nibus  nostris  tot  tibi  tradere,  quot  volueris  et  quibus  volueris. 
Tna  iucredibilis  mansuetudo  subveniat  nobis  de  aliquo  officio 
ut  possimus  nos  et  nostros  alere.  Impensa  est  facta  in  solius 
Nicolai  de  Lyra  a  nobis  voluminibus  tanta  ut  amplins  nihil 
supersit  ad  vivendum.  Si  venderemus  opera  nostra  non  solnm 
a  tua  pietate  nihil  peteremus,  sed  ultro  in  praesentium  tem- 
porum  articulo  in  quo  te  plurium  egere  non  nescimus,  ipsi  no¬ 
stra  offerremns.  F aciemusque  quotiens  tuo  adjumento  fortuna 
nobiscum  usa  esse  videbitur  fronte  sereniore.  Interea  pater 
sancte  adjuvent  nos  miserationes  tuae,  (juia  pauperes  facti  sumus 
nimis.  Sis  perpetuo  sospes  et  felis  pater  Beatissime.  Bomae. 
XX.  Marcii.  M.CCCC.  LXXII.  Pontificatus  tui  Clementissimi 
Anno  Primo. 

Darnach  beginnt  im  Tom.  V.  Epistola  s.  Pauli  ad  Romanos. 


Wenn  nun  dieses  vielbesprochene  Actenstiick  aus  den  im 
Eingänge  der  vorliegenden  Mittheilung  erwähnten  Momenten 
wirklich  unser  bibliographisches  Interesse  in  Anspruch  zu  neh¬ 
men  geeignet  ist,  so  dürfte  dies  noch  mehr  der  Fall  sein, 
wenn  wir  auf  die  gar  nicht  unwesentlichen  Vortheile  Acht  haben 
wollen  ,  die  uns  bei  dem  praktischen  Gebrauche  desselben  er¬ 
wachsen ,  und  von  denen  besonders  folgende  hervorgehoben 
werden  mögen. 

1.  Mir  gewinnen  durch  diesen  Brief  die  beruhigende  Ue- 
berzeugung,  dass  wir  heut  zu  Tage  noch  im  Besitze  aller  bis 
März  1472.  erschienenen  kostbaren  Erzeugnisse  dieser  berühm¬ 
ten  Erstlingspresse  des  südlichen  Europa  uns  befinden  ,  mit 
Ausnahme  des  in  capite  libri  aufgeführten  Donatus ,  dessen 
Ausgabe  kennen  zu  lernen ,  noch  immer  zu  den  unbefriedigten 
Wünschen  der  Litteraturfreunde  gehört,  wiewohl  bereits  Dibdin 
(Decamerone  I,  353.  nota)  ein  defectes  Ex.  in  einer  italieni¬ 
schen  Privatbibliothek  erwähnt  hat.  Aile  übrigen  Werke  sind 
von  den  zuverlässigsten  Bibliographen  als  bis  jetzt  noch  in 
bekannten  Bibliotheken  existirend  nachgewiesen  worden. 

2.  Dass  die  höchst  seltenen  Druckwerke  des:  Lactant.  Firm. 
Sublaci  1465.  sine  typ.  nomine,  Augustini  de  civ.  dei  1467. 
sine  loci  et  typ.  nomine  5  und  Ciceronis  de  oratore  II.  III.  ad 
Q.  Fratrem,  sine  a.  I.  et  t.  (1465 — 67)  aus  den  Händen  von 
Schweinheim  und  Pannartz  hervorgegangen  sind,  wird,  abge¬ 
sehen  von  anderen,  inneren  und  äusseren  Beweisgründen,  aus 
der  Angabe  der  Bändezahl  in  unserem  Verzeichnisse,  und  aus 
der  Art  der  als  richtig  anerkannten  Berechnung  derselben  allein 
schon  mehr  als  wahrscheinlich. 

3.  Die  chronologische  Reihenfolge  der  im  Elenchus  aufge¬ 
führten  Werke,  welche  mit  ganz  geringer  Ausnahme  (den  Grund 
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davon  siehe  Nota  2)  ad  Nr.  9.  des  Verzeichnisses)  durchweg* 
f  estgeh  alten  wird  ,  gewährt  uns  einen  sicheren  Anhaltepunkt 
zur  Bestimmung  des  Jahres  für  die  undatirten  Drucke,  indem 
dieselben  gerade  zwischen  den  2  letzten  Werken  vom  J.  1469. 
hineingesetzt  sind,  so  dass  wir  ihnen  schon  a  priori  keinen 
anderen  Zeitraum  ihres  Erscheinens  als  eben  dieses  Jahr  an¬ 
weisen  können,  wohin  sie  auch  nach  Audiflredi’s  kritischer 
Beweisführung,  dem  Inhalte  der  in  ihnen  enthaltenen  Briefe 
und  andern  historischen  Angaben  zufolge,  nothwendig  gehören. 
Endlich : 

4.  besitzen  wir  an  diesem  Kataloge  den  wahren  lapis  Jydius 
zur  Unterscheidung  der  echten  Producte  aus  der  Presse  jener 
beiden  ersten  Drucker  Italiens,  von  andern  derselben  fälschlich 
zugeschriebenen  Erzeugnissen  (man  erinnere  sich  nur  z.  B.  au 
die  Epistola  illustrium  virorum.  Romae  per  Sweynheim  et  Pan- 
nartz  1470.  fol. ,  und  an  M.  T.  Ciceronis  Epistolae  familiäres. 
1471.  5.  Sept.  fol.,  welche,  weil  im  Verzeichnisse  nicht  auf¬ 
geführt,  bisher  für  unecht  erklärt  worden  sind.)  Wie  sich 
von  selbst  versteht,  kann  dieses  Criterium  nur  auf  die  bis  zur 
Zeit  der  Abfassung  unseres  Briefes  erschienenen  Druckwerke 
seine  Anwendung  finden.  Da  heisst  es  also  wohl  mit  Fug  und 
Recht:  was  nicht  geschrieben  steht,  verdient  keinen  Glauben  $ 
und  ein  Blick  in  den  Elenchus  wird  hinreichen,  um  jede  zwei¬ 
felhafte  Sache  in  dieser  Beziehung  ohne  weiteren  Prozess  zu 
entscheiden. 

Wenn  schon  nicht  angenommen  werden  kann,  dass  unsere 
beiden  Typographen  zur  Zeit  ihres  Bittgesuches  an  Pabst 
Sixtus  IV.  alle  die  verzeichneten,  nach  ihrer  Berechnung  12475 
Bände  betragenden  Erzeugnisse  noch  in  albis  auf  ihrem  Lager 
aufbewahrt  hatten :  so  geht  doch  aus  ihrer  Klage  über  den 
Mangel  an  Absatz  deutlich  hervor,  wie  wenige  Exx.  damals 
in  den  gelehrten  Händen  sich  befinden  mochten }  ja,  es  lässt 
sich  vermuthen ,  dass  es  auch  in  den  nächsten  Jahren  nicht  so 
leicht  gewesen  sei,  den  aufgestapelten  Vorrath  an  den  Mann  zu 
bringen  $  und  selbst ,  w  enn  die  gepriesene  Liberalität  des  ge¬ 
lehrten  Pabstes  den  Bedrückten  die  grossartigste  Unterstützung 
hatte  angedeihen  lassen,  so  mochte  doch  noch  immerhin  ein 
grosser  Theil  dieser  herrlichen  Drucke  als  Makulatur  (segestria 
et  emporeticae  chartae)  verwendet  und  also  auf  beklagenswerthe 
Weise  zu  Grunde  gegangen  sein:  so  dass  die  jetzt  noch  exi- 
stirenden  Exx.  mit  allem  Rechte  als  bibliothekarische  Schätze 
und  kostbare  Seltenheiten  gelten  können,  zumal  diese  lucunabeln 
gegenüber  so  vielen  anderen  Cimelien  das  Prärogativ  der 
Classicität  des  inneren  Gehaltes  voraus  haben. 

P.  Gottfried  Reichhar t, 

Subprior  und  Bibliothekar  des  Benedictinerstiftes  Göttweig 

in  Oestreich. 
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Varietes  bibliographiques. 

Ouvrages  imprimes  ä  fort  petit  nombre. 

Nous  avons  dejä  parle  des  ouvrages  graves,  cartonnes,  etc. 
Nous  arrivons  maintenant  aux  ouvrages  imprimes  ä  petit  nombre. 
La  liste  en  serait  fort  considerable  et  nous  avons  du  nous  borner 
ä  recueillir  quelques  materiaux  pour  faire  suite  au  travail  de 
Peignot  publie  en  1808  sous  le  titre  de  Bibliographie  curieuse 
et  reproduit  avec  des  augmentations  en  1810  dans  le  Repertoire 
de  bibliographies  speciales ,  curieuses  et  instructives. 

Nous  ne  parlons  que  des  ouvrages  dont  le  tirage  est  restd 
au  dessous  de  ceut  exemplaires. 

Caton  d’Utique,  tragedie  en  trois  actes  par  Raynouard,  Paris, 
Ridot,  an  II. 

40  exemplaires  selon  les  uns ,  25  selon  les  autres. 

Poesies  legeres  par  A.  de  Champcour,  Paris,  1822.  in  12. 
Volume  lire  ä  quelques  exemplaires  et  imprime  par  P auteur 
lui-meme. 

Coriolan  devant  Rome,  tragedie  en  cinq  actes  pur  Levacher 
de  la  Feutrie. 

La  premiere  edition  (1821)  a  ete  imprimee  ä  25  exem¬ 
plaires  5  la  seconde  (1822)  ä  plus  petit  nombre  encore. 

Le  quatrieme  siede  ou  Hercule  Maximiert,  tragedie  en  cinq 
actes,  par  Villetard,  Paris,  1806.  8. 

A  15  exemplaires.  Cette  piece  a  reparu  avec  quelques 
cliangements  sous  le  titre  de  Constantin  et  la  primitive 
eglise  ou  le  Fanatisme  politique,  Paris,  1806.  ün  assure 
que  cette  edition  n?a  ete  tiree  qu’ä  deux  exemplaires,  ce 
que  le  savant  auteur  du  Manuel  da  Libraire  regarde 
comme  fort  douteux. 

Cliarlemagne ,  tragedie  en  cinq  actes  par  Montfort,  Madrid, 
1810. 

A  12  exemplaires  comme  le  dit  Tauteur  dans  son  epitre 
dedicatoire  ä  Joseph  Napoleon,  roi  d’Espagne. 

Analyse  raisonnee  des  lois  et  asages  primitifs  du  gouver- 
nement  des  Francs  par  C.  J.  Clos,  Paris  1790.  4. 

A  25  exempl.  aiusi  qu’un  autre  ouvrage  du  rnerne  auteur  : 
Mistoire  de  V ancienne  cour  de  justice  de  la  maison  de 
nos  rois,  Paris,  1790.  4. 

La  Creation  d’Eve  conte  (en  vers)  par  P.  C.  C.  P.  (Patris) 
Au  jardin  d’Eden,  Cau  de  la  creation  (Paris,  Ridot,  1808). 
en  12. 

Mr.  Renouard  indique  sur  son  catalogue  (1818,  t.  III.  p. 
58)  un  exemplaire  unique  de  cet  opuscule  quJil  annonce  comme 
,,plein  d'esprit  et  fort  agreable  5  c’est  bien  dommage  que  Pau- 
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teur  ait  ete  assez  paresseux  pour  ne  point  le  terminer.“  Mr. 

Querard ,  tlans  sa  France  litteraire  ne  mentionne  de  Patris 

que  cette  seule  production  et  il  ne  donne  aucun  detail  sur  le 

compte  de  cet  ecrivain  dont  le  bagage  est  si  leger. 

Stanze  del  poeta  Sciurra  Fiorentino  (Pietro  Strozzi)  Sopra 
la  Rnbbia  di  Macone,  Costantinopoli,  1550.  Edition  donnee 
ä  Paris  chez  Didot  en  1809.  aux  frais  de  Renouard;  il 
n’en  fut  tire  que  douze  exemplaires,  tous  snr  peau  velin. 
(Yoir  le  catalogue  de  Renouard,  III,  88). 

Novelle  Scelte  rarissime,  stampate  a  spese  di  XL  amatori, 

Londra,  Bensley,  1814. 

Joli  volume ,  edite  par  W.  Singer  et  reproduisant  sept 
anciennes  nouvelles, 

Il  Marito  Fratre  e  Becco ,  novella  (del  Cav.  Vannetti)  Ve¬ 
nezia,  1813.  en  12. 

A  50  exempl.  (cat.  Renouard,  III,  175). 

Psalterium  Davidis  danicum  (auct.  Helena  Marsuin)  Hafniae, 
1632.  fol. 

Ouvrage  imprime  ä  30  exempl.  selon  Schelborn,  Amoenit. 
litter.  t.  II.  p.  389. 

Notizia  della  vera  liberta  fiorentina  (Milano)  1724—26.  2 
vol.  fol. 

Ouvrage  imprime  secretement  par  ordre  de  Charles  VI 
qui  n^en  fit  tirer  que  50  exemplaires  (voir  le  Manuel  du 
Libraire  t.  III.  p.  531). 

Amour  diverses  de  Mr.  M.  P.  T.  (Maupertuis)  Provins,  1810. 
Volume  imprime  a  trois  exempl.  seulement.  (Voir  le  Ma¬ 
nuel  du  Libr.  III.  551). 

Birne  di  Ascanio  Piccolomini,  Siena,  1594.  4. 

I/imprimeur  iionetti,  dans  son  epitre  dedicatoire,  affiriue 
n’avoir  tire  que  25  exempl.  de  cette  edition. 

Essais  sur  Martial  (par  Pericaud  et  Breghot  du  Lut)  Pan  de 
Rome  2569  (Lyon ,  1816). 

A  30  exempl. 

Epigrammes  de  Martial,  d’Owen  et  autres  poetes  latins  (par 
de  Poinmereul)  1818.  8. 

A  25  exempl.  numerotes. 

Beßexions  philo sophigues  sur  Vorigine  des  langues  (par 
Maupertuis).  en  12. 

On  assure  qu’ii  n’y  a  eu  que  12  exemplaires  d’imprimes. 

Lettre  d'un  pere  ä  son  fils  sur  les  usages  et  les  dangers 
du  monde  (par  le  vicointe  de  Puysegur)  1787.  8. 

11  iPa  ete  tire  que  25  exempl.  de  ce  livre  destine  ä  Pusage 
des  enfants  de  Pauteur. 
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Relation  d’un  voyage  faxt  ä  Madrid  en  1789  (par  Mlle  de 
Pons)  Paris,  1791.  en  18. 

On  assure  que  cet  opuscule  n’a  ete  tire  qu’ä  douze  exem- 
]>laires.  (Yoir  Ie  Bulletin  du  bibliophile).  Paris,  Techener, 
1843,  p.  307. 

Le  Reve  singulier  ou  la  nation  comme  il  n’y  en  a  point 

(par  de  Barbon^ois),  Paris  1808.  8. 

Tome  premier  et  unique,  tire  ä  25  exemplaires. 

Plaisantes  recherches  d’un  komme  grave  sur  un  farceur, 

Paris,  1835. 

Cet  ouvrage  de  Mr.  C.  Leber  est  consacree  ä  Tabarin, 
50  exemplaires. 

C atalogue  des  livres  qui  composent  la  bibliotheque  de  Mr. 
Lenoir ,  conseiller  d’etat  (par  Valade)  1782.  4. 

Volume  indique  au  catalogue  Nodier,  1837,  no.  379  comme 
n’ayant  ete  tire  qu’ä  un  seul  exemplaire.  C’est  inexact, 
car  on  en  connait  pluisieurs,  mais  l’impresion  fut,  de  fait, 
extremem  ent  restreinte. 

Emilie  ou  les  Joueurs,  comedie  en  cinq  actes  (par  le  marquis 
de  Montesquiou  Fezenzac),  Paris  1787,  en  18. 

Imprime  a  50  exemplaires. 

Conseils  d’unemere  (Mine  Roederer)  ä  ses  filles,  1789.  Paris, 
an  IV. 

A  50  exempl. 

Maximes  morales  et  politiques  tirees  de  Telemaque,  impri- 
mees  par  Louis  Auguste  Dauphin  (depuis  Louis  XVI). 
Versailles ,  1766.  en  12. 

Ce  volume  iTa  ete  tire  qu’ä  25  exempl. 

Lettre  de  Brutus  ä  Ciceron  (traduit  par  Fabbe  Morellet)  Sans 
lieu  ni  date.  (Paris,  vers  1770). 

On  assure  que  ce  petit  volume  n’a  ete  tire  qu’ä  25  exem¬ 
plaires  (cat.  Pixerecourt,  no.  278). 

Le  Cornement  des  cornars  pour  recreer  les  esperiz  encortd 
fistibulez,  saus  lieu  ni  date.  (Paris ,  1831). 

Imprime  ä  30  exemplaires  numerotes.  C’est  uue  imitation 
litteraire  et  typographique  des  faceties  de  ce  genre,  im- 
primees  au  commencement  du  seizieme  siede. 

Recueil  de  pieces  choisies  rassemblees  par  les  soins  du  Cos- 
mopolite  (le  duc  d’Aiguillon  et  Moncrif)  1735.  4. 

II  a  ete  imprime  sept  exemplaires  selon  quelques  biblio- 
graphes,  douze  selon  d’autres,  de  ce  volume  tres  peu  edi- 
iian t.  Voir  deux  notes  de  Charles  Nodier,  catalogue  Pi- 
xerecourt,  no.  906  et  Description  raisonnee  (1844) 

Didon,  poeme  en  vers  metriques,  par  Turgot,  1778.  4. 

L’auteur  de  cet  essai  malheureux  d’une  traduction  de  Vir¬ 
gile,  n’en  fit  imprimer  que  25  exemplaires.  Reimprime 
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dans  le  tom.  IX  des  Oeuvres  de  Turgot,  1810.  Mr.  Peig- 
not  en  a  doune  des  extraits  dans  son  Repertoire  de  bi- 
bliograpliiesspeciales  et  dans  ses  Amüsements  philologiques. 

Vie  de  H.  L.  Guerin ,  imprimeur.  (Paris  1788).  8. 

Cet  ouvrage  est  de  Gabriel  Brotierj  il  n’a  ete  tire  qu’ä 
12  exemplaires. 

Chanson  moalt  pitoyable  des  grievouses  oppressions  que  la 
povre  commune  de  Engleterre  souffre.  Londres,  1818.  4. 
Reimpression  ä  30  exempl.  en  caracteres  gothiques  d’apres 
un  manuscrit  du  Musee  britannique ,  de  quelques  pieces 
d’ancienne  poesie.  (Yoir  le  Manuel  du  Libraire),  I.  63 J. 

Anciennes  chansons  franqaises.  en  8.  16  pages. 

Cet  opuscule  a  ete  imprime  sans  nom  de  ville  ni  d’impri- 
meur,  ä  24  exempl.  gräces  aux  soins  de  Mr.  Maurice  Haupt. 

Poesies  de  Mme  Louise  Colet ,  Paris,  1842.  4. 

Cet te  edition  de  luxe,  tiree  ä  25  exemplaires,  est  due  ä 
un  genereux  anonyme  (selon  Fexpression  du  Manuel  du 
Libraire,  I,  721)  $  on  assure  que  c’est  Mr.  Victor  Cousin. 

Mon  portefeuille  par  P.  Lacour,  Bordeaux,  1828,  en  fol. 

50  exempl.  Recueil  de  105  planches  d’apres  des  dessins 
faits  en  Italie. 

Album  autographique,  contenant  55  desseins,  Bordeaux  1830, 

in  fol. 

Tire  ä  25  exempl.  numerotes. 

De  capta  ä  Mehemete  II  Constantinopoli  Leonardi  Chiensis 
et  G.  Langii  narrationes ,  Lut.  Par.  1823.  4. 

Imprime  aux  frais  de  Lord  Stuart  et  du  baron  de  Vincent 
ä  60  exempl.  dont  aucun  n’a  ete  mis  dans  le  commerce. 

Nugae  derelictae  quas  collegerunt  J.  R.  et  R.  P.  (Maidment 
et  Pitcairn)  Edinburgi,  1822.  8. 

Recueil  d’opuscules  relatifs  ä  Fhistoire  et  aux  antiquites 
d’Ecosse.  On  pretend  qu’il  n’en  existe  pas  plus  de  six 
exemplaires  complets. 

Alvar  (par  la  duchesse  de  Fleury),  Paris,  1818.  2  vol.  en  12. 
Ce  roman  iFa  ete  tire  qu’ä  25  exemplaires. 

Essai  de  biographie  et  de  Bibliographie  medicale ,  par  Des- 
genettes  ,  Paris  ,  1825.  8. 

Volume  tire  ä  50  exemplaires. 

Isographie  litteraire  ou  description  d’une  collection  de  340 
portraits ,  par  Montfalcon ,  Lyon  ,  1823.  8. 

A  six  exempl. 

S _ C....  (par  le  meine),  Paris,  J.  Üidot,  1820.  8. 

20  exempl.  sur  papier  et  un  sur  peau  velin. 

Dissertations  sur  quelques  points  curieux  de  Vhistoire  de 
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France,  par  Paul  L.  Jacob,  bibliophile,  Paris,  1838  et 
annees  snivantes. 

Ces  dissertations,  tirees  ä  50  exempl.  sont  jusqu’ä  present 
au  nombre  de  deuze. 

Nous  ne  voulons  pas  indiquer  ici  les  reimpressions  assez 
nombreuses  faites  ä  Paris  depuis  une  trentaine  (Pannees  de 
pieces  de  vers  du  moyen-äge  ou  d’opuscules  facetieux.  Elles 
ont  ete  tirees  ä  petit  nombre  et  sur  divers  papiers  5  quelquefois 
il  existe  des  exemplaires  sur  peau-velin.  On  peut  consulter, 
au  Manuel  du  Libraire ,  les  articles  Discours  facetieux,  Dis¬ 
cour  s  joyeux ,  Lay  de  paix ,  Moralite ,  Sermon,  Lettre  de 
corniflerie,  Complainte ,  Dialogue,  Tracas  de  la  foire  du 
pre,  Valet,  Sieve,  Heur  et  gain,  etcetera. 

Voici  l’indication  de  quelques  reimpressions  du  meine  genre 
executees  apres  la  publication  du  Manuel. 

Dialogue  facetieux  d’un  gentilhomme  frangais  (en  vers  pa- 
tois) ,  Metz,  1847 ;  42  exempl.  dont  un  sur  peau  vdlin. 

IuC  Coclion  mitre,  dialogue.  (Voir  les  notes  catalogues  Pi- 
xerecourt,  no.  1587  et  Leber  no.  4478). 

Une  reimpression  ä  108  exempl.  dont  un  sur  velin  et 
deux  sur  papier  de  Chine  a  ete  faite  chez  Panckouke  ä 
Paris  en  1850.  Elle  est  une  imitation  exacte  des  Elzevirs 
et  precedee  d’une  dissertation  de  Mr.  Leber. 

Just  es  plaintes  du  Sieur  Tabarin  sur  les  troubles  et  divisions 
de  ce  temps ,  1621. 

Le  Caresme-prenant  et  les  jours  gras  de  Tabarin  et  d’Ysa- 
belle,  1622. 

Üpuscules  reimprimes  chez  Crapelet  en  1850.  a  62  exempl. 
dont  six  sur  papier  de  Chine. 

Mitistoire  barragouyne  de  Fanfreluche  et  Gaudichon  (par 
Des  Autelz). 

Reimprime  ä  Paris  en  1850  ä  62  exempl.  dont  deux  sur 
peau  velin. 

Lues  Heures  frangoises ,  1690  (voir  les  notes  des  catalogues 
Pixerecourt  no.  1945  et  Leber,  4474). 

Reimprimc  en  1852  ä  110  exempl.  dont  un  sur  velin. 

II  existe  un  assez  grand  nombre  de  Novelle  anciennes  ou 
modernes  imprimees  en  Italie  depuis  un  demi-siecle  et  tirees 
ä  un  petit  nombre  d’exemplaires.  Leur  enumeration  nous 
prendrait  ici  trop  de  place,  renvoyons  au  Manuel  du  Libraire, 
articles  Galitani,  Brevio,  Fortini,  Lollino ,  Scaramelli ,  Be- 
tussi,  Borromeo,  Bossi,  Giambullari,  etcetera.  Le  catalogue 
Lamberty,  Paris,  Silvestre,  1842,  pages  98 — 106,  merite 
d’etre  consulte  ä  Uegard  de  ces  nouvelles^  il  en  fait  connaitre 
qui  sont  restees  inedites  et  il  en  mentionne  quelcpies  unes  que 
le  Manuel  n7a  point  enregistrees ,  entre  autres : 
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Novella  d’ignoto  autore  creduta  del  sec.  XYT.  s.  1.  e.  d.  32 
exemjdaires  seulement. 

Novella  di  due  preti ,  Treviso,  1825.  A  tres  petit  nombre. 
Bordeaux. 

G.  Brunei 


Varietes  bibliographiques. 

Livres  enlrepris  et  non  publies. 

Les  ouvrages  du  genre  de  ceux  dont  nous  allons  parier, 
lorment,  dans  un  Repertoire  bien  complet  de  bibliographies 
speciales ,  un  chapitre  qu’on  n’a  pas  encore  aborde  et  pour 
lequel  nous  aurons  du  moins  reuni  quelques  materiaux.  Nous 
en  mentionnerons  quatorze: 

Memoire  sur  la  decomposition  de  la  pensee,  par  Maine  de 
ßiran.  Ce  memoire  fut  couronne  en  1807  par  PAcademie 
de  Berlin.  L’impression  avait  ete  commencee  ,  mais  eile 
fut  interrompue  apres  le  tirage  de  quelques  feuillets  (Revue 
des  deux  Mondes,  15  juillet  1851.  p.  241). 

LHercule  thebain,  par  Le  Prevest  d’Iray,  Paris,  1817. 

Cet  ouvrage  iPa  jamais  existe  qiPen  epreuves  (catalogue 
Silvestre  de  Sacy,  1842,  no.  107). 

De  Johannis  Hyreani  Hasmonaei  Judecrum  summi  pontificis 
hebraeo-samaritico  nummo  commentarius ,  2  vol.  8. 

Cet  ouvrage  imprimö  ä  Rome  en  1803  par  le  dominicain 
G.  Fabricy  n?a  ete  ni  acbeve  ni  publid  3  il  est  devenu  ex- 
cessivement  rare  (voir  le  catalogue  de  Sacy  no.  2709). 

Petronii  Satyricon. 

Cette  edition  entreprise  par  La  Porte  du  T heil  devait, 
former  deux  volumes.  En  1798,  le  premier  etait  imprime 
en  entier;  le  second  jusqiPä  la  page  80.  LJediteur  les 
detruisit  par  scrupule.  Voir  le  Manuel  du  Libraire  111, 
713  et  la  note  au  no.  4009  du  catalogue  Silvestre  de  Sacy, 
1847.  t.  III. 

Ghroniques  de  Froissart,  Paris,  Iuiprimerie  royale,  vers  1788. 
en  folio. 

Importante  edition,  entreprise  par  Mr.  Dacier  et  dont  il 
fut  imprime  632  pages  du  tom.  Ier.  Les  suites  de  la 
revolution  empecherent  Pacheveinent  et  la  publication  de 
ce  grand  travail  ainsi  que  des  deux  suivants : 

Tables  chronologiques  des  diplomes,  chartes,  titres  et  actes 
imprimes  concernanti histoire  deFrance  (par  Briquigny.) 
[Jne  portion  du  tome  IV.  fut  imprimee. 
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Conciüorum  Galliae  collectio ,  opera  et  studio  monachorum 
congreg.  S.  Mauri. 

La  moitie  du  second  volume  fut  imprimee  et  detruite; 
Fouvrage  qui  devait  former  huic  volumes  est  demeurd 
inacheve. 


Glossaire  de  la  langne  frangaise  par  Mouchet  (voir  ce  nom 
dans  la  Biographie  Universelle )  et  Sainte-Palaye  (voir 
le  Manuel  du  Libraire,  IV.  175). 

L’impression  iFa  pas  ete  conduite  au  delä  de  la  page  735 
du  tom.  I. 

Numismata  recentiora  deprompta  e  gaza  imperat.  Caroli  VI, 
en  fol.  65  planches  gravees  ä  Nuremberg  en  1729.  L’ou- 
vrage  n’a  ]»as  ete  termine  et  il  est  devenu  excessivement 
rare  (voir  Ebert  no.  9459). 

Annales  celestes  du  ITieme  siecle,  par  Pingre,  en  4. 

Annonce  en  1756,  repris  en  1786,  termine  en  1790,  il 
n’a  ete  imprimd  de  cet  ouvrage  que  364  pages  contenant 
les  annees  1601  ä  1682. 


Novae  editionis  Tragoediarum  Aeschyli  Spedmen,  curante 
Antonio  Askew ,  Lugd.  Batav.  1746.  4. 

Lette  edition  fut  abandonnee. 


Bistory  and  antiquities  of  Holderness,  by  William  Dade,  Folio. 
Pag.  V — XXIV.  These  twenty  pages  are  all  that  were 
printed  (Biblioth.  Grenviliana,  p.  176). 

Bistory  of  tlie  country  of  Middlesex,  by  Lake  Pope,  London, 
1795.  4.  vol.  I. 

This  work  extends  only  to  p.  112.  It  was  never  conti- 
nued  (Bibi.  Grenvil.  p.  566). 

Tratte  de  la  Ponctuation,  par  Vincard,  Paris,  1809.  en  12. 

Tons  les  exemples  citds  sont  tires  d’un  ecrit  de  Mr.  de 
Portalis  dont  il  n’a  ete  imprime  que  quelques  fenillets  et  qui 
ne  fut  pas  publie  (voir  le  catalogue  Aiine-Martin,  1847,  no.  318). 


Bordeaux. 


G.  Brunei. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Namnann . 
Verleger  :T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


SERAPEUM. 

«HftfjrtfJ 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

von 

Dr.  Hobe r t  Naumann. 

M  17.  Leipzig,  den  15.  September  1852. 


Hie  Mandscliriftenhändler 

des 

Mittelalters. 

Von  Albrecht  Kirchhoff  in  Leipzig. 

Es  fehlt  zwar  keineswegs  an  Darstellungen  und  kleineren 
Aufsätzen,  die  den  Handschriftenhandel  und  das  Handschriften¬ 
wesen  des  Mittelalters  zum  Gegenstand  haben  5  wir  haben  deren 
sogar  schon  öfter  im  Börsenblatt  sowohl,  wie  in  dem  Organ 
und  der  Süddeutschen  Buchhändlerzeitung  zu  lesen  bekommen. 
Einestheils  tritt  in  denselben  aber  meistens  das  rein  Aeasser- 
liche  der  Handschriften  und  der  Anfertigung  derselben  in  den 
Vordergrund,  während  der  eigentliche  Handschriftenhandel  kurz 
abgefertigt  wird,  anderenteils  stützen  sich  diese  Abhandlungen 
fast  ausschliesslich  auf  die  mageren  Daten,  die  der  bekannte 
Schöttgen  in  seiner  Schrift  über  diesen  Gegenstand  darbietet !), 
und  berücksichtigen  neuerdings  bekannt  gewordene  interessante 
Notizen  so  gut  wie  gar  nicht.  Da  wir  nun  vollends  in  neuerer 
Zeit  auch  eine  genaue  und  anziehende  Darstellung  der  Ver- 


1)  Historie  derer  Buchhändler,  wie  solche  in  alten  lind  mittleren  Zei¬ 
ten  gewesen.  2.  Aufl.  Nürnberg.  1722.  4. 

XIII.  Jahrgang. 
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hältnisse  des  Handschriftenhandels  in  der  römischen  Kaiserzeit1) 
erhalten  haben,  so  dürfte  eine  einigermassen  ausführliche  Fort¬ 
setzung-  derselben  für  die  Zeit  des  sogenannten  Mittelalters 
wohl  nicht  unangemessen  erscheinen  und  geeignet  sein,  einiges 
Interesse  bei  dem  Leserkreise  dieser  Blätter  zu  erregen.  Wenn 
ich  dabei  bemüht  bin,  auch  die  Namen  der  mir  bekannt  ge¬ 
wordenen  Handschriftenhändler  der  Vergessenheit  zu  entreissen 
und  so  viel  als  möglich  kurze  Notizen  über  ihre  Thätigkeit 
mitzutheilen ,  so  wird  dies  wohl  um  so  weniger  einer  Recht¬ 
fertigung  bedürfen  ,  als  ja  in  neuerer  Zeit  auch  der  Persön¬ 
lichkeit  der  reinen  Abschreiber  eine  grössere  Aufmerksamkeit 
gewidmet  wird.2)  Allerdings  fällt  bei  den  Handschriftenhänd¬ 
lern  die  Ausbeute  kärglich  genug  aus  5  denn  wenn  ja  in  einer 
Handschrift  der  Name  des  Verkäufers  vermerkt  ist,  so  berech¬ 
tigt  dies  noch  nicht  dazu,  ihn  ohne  Weiteres  als  Handschrif¬ 
tenhändler  zu  betrachten. 

So  gross  auch  die  Thätigkeit  der  einzeln  arbeitenden  Schrei¬ 
ber,  vieler  Mönchsklöster,  der  Notare  in  Italien,  namentlich 
in  Florenz,  die  sich  auch  häufig  Notarius  et  scriptor  unter¬ 
zeichnen  ,  der  Stadtschreiber  in  Deutschland  bei  der  Verviel¬ 
fältigung  der  Handschriften  war,  so  kann  doch  auf  dieselbe 
in  der  vorliegenden  Darstellung  um  deswillen  keine  Rücksicht 
genommen  werden ,  weil  eben  diese  ihre  Thätigkeit  dem  ei¬ 
gentlichen  Handschriftenhandel  nicht  zu  Gute  kam,  ihn  viel¬ 
mehr  wohl  eher  an  einer  kräftigen  Entfaltung  hinderte.  Die 
erwähnten  Personen  arbeiteten  alle  fast  ausschliesslich  auf  Be¬ 
stellung  und  vor  allen  Dingen  waren  wohl  die  noch  jetzt  be¬ 
wunderten  Kunstwerke  der  berühmten  französischen,  belgischen 
und  italienischen  Kalligraphen  und  Miniatoren  nie  Gegenstände 
des  wirklichen  Handels.  Ihre  übermässige  Kostbarkeit  schloss 
sie  von  selbst  davon  aus  und  eignete  sie  nur  zu  Aufträgen 
Seitens  hochgestellter  und  reicher  Bücherfreunde.  Der  eigent¬ 
liche  Handschriftenhandel  konnte  sich  erst  dann  entwickeln, 
als  eine  grössere  örtliche  Concentration  gelehrter  Bildung  und 
literarischer  Bedürfnisse  stattfand ,  als  die  Lniversitäten  ent¬ 
standen,  die  einzeln  arbeitenden  Abschreiber  sich  zu  förmlichen 
Schreiberschulen  zusammenzogen,  Schüler  ihrer  Kunst  heran- 
hildeten,  und  auf  diese  Weise  die  schnellere  Herstellung  einer 
grösseren  Menge  von  Handschriften  ermöglicht  wurde.  Der 
Umsatz  und  die  Vermittelung  der  Yerwerthung  älterer  Hand¬ 
schriften  fiel  nun  zum  Theil  auch  in  ihren  Bereich  und  erwei¬ 
terte  ihren  Geschäftskreis.  Auch  musste  erst  der  sinkende 


1)  In:  W.  A.  Schmidt,  Geschichte  der  Glaubens-  und  Denkfreiheit 
im  ersten  Jahrh.  der  Kaiserherrschaft.  Berlin.  1847.  8.,  hauptsächlich 
bearbeitet  nach :  H.  Geraud ,  essai  sur  les  Ihres  dans  l’antiquite.  Paris. 
1840.  8. 

2)  Vergl.  die  Aufsätze  von  Vogel  im  Serapenm,  XI,  257  ff.  XII,  266  ff. 
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Preis  der  Bücher,  namentlich  durch  die  allmälig  eintretende 
Verwendung1  des  erst  erfundenen  Linnenpapiers  an  Stelle  des 
kostbareren  Pergamentes  vermittelt,  die  Ansammlung  eines 
einigermassen  beachtenswerthen  Büchervorraths  für  die  Kräfte 
eines  Einzelnen  ermöglichen.  An  die  Universitäten  knüpft  sich 
daher  auch  unsere  früheste  Kunde  des  Handschriftenhandels 
im  Mittelalter,  und  der  Sorge  der  Universitätsbehörden  für  die 
Interessen  ihrer  Studirenden  verdanken  wir  die  meisten  Nach¬ 
richten  über  ihn.  Erst  in  späterer  Zeit  war  er  im  Stande, 
auch  in  anderen  Gegenden  ein  Feld  der  Wirksamkeit  zu  ge¬ 
winnen.  Eine  Geschichte  des  Handschriftenhandels  ist  daher 
auch  gewissermassei?  gezwungen,  die  statutarischen  Bestimmun¬ 
gen  der  einzelnen  Universitäten  als  Leitfaden  zu  wählen  und 
hieran  die  wenigen  anderen  Bemerkungen  zu  knüpfen.  Dass 
dabei  Italien  und  Frankreich  vorantreten  müssen,  erfordert 
nicht  allein  die  vorwiegende  Bedeutung  des  in  ihnen  am  stärk¬ 
sten  entwickelten  litterarischeu  Verkehrs,  sondern  auch  die  in 
Folge  dessen  statthabende  grössere  Ausführlichkeit  der  gesetz¬ 
lichen  Bestimmungen.  Die  Statuten  der  anderen  Universitäten 
waren  überdies  alle  nach  den  der  ihrigen  gemodelt,  so  dass 
im  späteren  Verlauf  der  Darstellung  zum  Theil  auf  das  Vor¬ 
ausgehende  Bezug  genommen  werden  kann ,  zumal  auch  für 
Deutschland  die  Quellen  viel  dürftiger  sind. 

Nur  ein  Punkt  lässt  sich  füglich  im  Allgemeinen  betrachten, 
nämlich  die  Preisverhältnisse  im  Handschriftenverkehr.  Dass 
dabei  natürlicherweise  nicht  von  der  Angabe  der  Preise  ein¬ 
zelner  Bücher  aus  verschiedenen  Zeiten,  deren  man  mit  Leich¬ 
tigkeit  eine  grosse  Menge  herbeischafFen  könnte ,  die  Rede 
sein  kann,  versteht  sich  von  selbst.  Es  würde  ein  Verzeich¬ 
niss  derselben  immer  nur  ein  Conglomerat  unzusammenhängen¬ 
der  Notizen  sein,  aus  dem  sich  gar  kein  eigentliches  Resultat, 
eine  gewisse  Norm  der  Preisansätze  ziehen  liesse.  Es  kann 
nur  die  ziemlich  allgemein  übliche  Art  und  Weise  der  Berech¬ 
nung  in  Betracht  kommen.  Auf  die  Preise  im  Einzelnen  in- 
fluirten  zu  sehr  die  mannigfachsten  Umstände:  Seltenheit,  grös¬ 
sere  oder  geringere  Nachfrage,  Alter,  Schönheit,  Ausstattung 
und  Zustand  der  Handschrift.  Nur  zwei  Beispiele  mögen  diese 
schwankenden  Verhältnisse  erläutern  und  zeigen,  wie  wenig 
die  Aufführung  einzelner  Bücherpreise  nutzen  kann,  ln  einer 
griechischen  Handschrift,  enthaltend  Catena  SS.  Patrum  in  XII 
prophetas  minores  et  IV  majores  (aus  dem  11.  Jahrh.,  443 
Bl.  Perg. ,  Fol.),  findet  sich  die  Bemerkung:  Aestimatus  est 
hic  über  florinis  XXX.  feliciori  autem  tempore  florinis  XLV. 
utpote  perquam  difficilis  inveutu  in  mundo.  Bandini *)  bemerkt 
erläuternd  dazu ,  diese  Notiz  sei  zu  der  Zeit  eingetragen,  als 


1)  Catalogus  codd.  mss.  graec.  bibl.  med.  Laur.  Tom.  I. 
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die  Bulgaren  Constantinopel  verheert  gehabt  hätten.  So  stan¬ 
den  ferner  die  juristischen  Handschriften  ausserhalb  der  Uni¬ 
versitätsstädte  der  mangelnden  Nachfrage  wegen  in  geringerem 
Preise,  wie  dies  aus  einem  Briefe  des  Ambrosius  Camaldulensis 
aus  Florenz  hervorgeht,  in  dem  es  heisst:  Sextum  sententiarum 
non  despero  habiturum ,  cum  mediocris  volumiuis  sit  pretiique 
mediocris  quam  veneat  apud  vos.  [)  Ueberdies  beziehen  sich 
die  gewöhnlich  und  von  Alters  her  in  Betreff  der  Handschrif¬ 
tenpreise  citirten  Beispiele  meist  auf  besonders  durch  Schönheit 
und  Ausstattung  bemerkliche  Exemplare.  Die  grosse  Masse 
der  Handschriften  war  dagegen  mit  der  grössten  Einfachheit 
ausgeführt.  Eine  Art  von  Usus  in  Betreff  des  Preises  der 
häufiger  vorkommenden  mochte  sich  aber  doch  wohl  mit  der 
Zeit  gebildet  haben  3  denn  in  den  Universitätsstädten  standen 
die  Handschriftenhändler  unter  strenger  Controle  uud  ausser¬ 
halb  derselben  musste  sie  auch  die  starke  Concurrenz  der  Pri¬ 
vatabschreiber  nöthigen,  eine  Art  von  Norm  innezuhalten.  So 
zeigt  sich  denn  z.  B.  im  15.  Jahrhundert  in  Oxford  für  die 
meisten  der  gangbaren  grösseren  theologischen  Werke  der  fast 
stationäre  Preis  von  13  Schilling  4  Pence  oder  20  Schilling  3 
dafür  spricht  ferner  die  oft  auf  den  leeren  Schlussblättern  der 
Handschriften  eingetragene  Bemerkung:  Iste  über  valet  .  .  .  . 
In  einem  Exemplar  von  Innocentii  IV.  apparatus  super  decreto 
steht  geradezu:  lste  über  valet  Padue  Iibram  et  dimidiam  ve- 
netorum  grossorum.1 2)  Bei  der  Anfertigung  und  dem  Verkauf 
neuer  Handschriften  bestimmte  fast  nur  der  Umfang  den  Preis  3 
anfänglich  fand  die  Berechnung  nach  Sexternen  ,  später  nach 
Quaternen  statt,  letzteres  namentlich  in  Italien.  Ebert3)  führt 
aus  den  Handschriften  der  Wolfenbüttler  Bibliothek  folgende 
Beispiele  derartiger  Berechnungen  an.  In  einem  Bande  medi- 
cinischer  Autoren  (Avicenua,  Äverroes,  Rhases,  Serapion  und 
Isaac)  steht  die  Bemerkung:  Valet  octo  llorenos  propter  ma- 
gnitudinem  autorum ,  vel  ad  minimum  sexternus  unus  valet  4 
solidos  antiquae  monetae  Brunsvicensis.  In  einem  andern  me- 
dicinäschen  Miscellaneenbande  ist  eingetragen:  Sunt  in  isto  libro 
sexterni  46  et  valet  sexternus  unus  duos  solidos  antiquos  Bruns- 
vicenses ,  sed  in  consiliis  valet  sexternus  unus  tres  solidos 
Brunsvicenses.  Eine  Summa  Pisani  hatte  laut  der  Inschrift 
einen  Werth  von  8  Gulden  und  jede  Sexterue  galt  duos  soli¬ 
des  antiquae  monetae  Brunsvicensis.  Eine  andere  Handschrift, 
welche  ausser  mehreren  historischen  Werken  die  Dialoge  Gre¬ 
gors  des  Grossen  enthält,  ist  folgendermassen  berechnet:  Con- 
tioet  über  totus  20  sexternos  et  valet  sexternus  unus  2  solidos 


1)  Martene  et  Durand,  veterum  scriptor.  et  monumentor.  hist,  dogm., 
moralium  ampl.  collectio.  Tom.  III.  Parisiis  1724.  Fol.  p.  372. 

2)  Archiv  d.  Gesellsch.  f.  ältere  deutsche  Geschichtkunde.  10.  Bd.  p.  552. 

3)  Zur  Handschriftenkunde.  1.  Bdchn.  Leipzig.  1825.  8.  p.  111—114. 
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antiquos  monetae  Bruusvicensis.  Noch  ein  anderes  Beispiel 
theilt  das  Serapeum  mit:  Item  seiendem  est  quod  iste  primus 
über  fuit  ultimate  scriptns.  Et  in  isto  primo  libro  sunt  13 
sisterni  cum  duobus  foliis.  In  secundo  cnm  tabula  16  cum  8 
foliis.  In  tertio  et  in  quarto  18  cum  semi  unius.  In  quinto 
14.  Et  quilibet  sexternus  in  scriptura  constitit  solidos  10  frau- 
corum  per  16  solidos.  Et  totum  fecit  scribere  Frater  Stephanus. 
Et  totum  scripsit  de  propria  manu  sua  predictus  dominus  Guil. 
de  Bruolio.  Et  sic  predicti  62  sexterni  cum  semi  unius  con- 
stiterunt  juste  in  scriptura  31  lib.  cum  5  solid,  sunt  juste  39 
frauci  cum  12  den.  Item  fuerunt  decem  bote  de  pergameno 
vitulino  cum  semi  unius  posite.  IJnde  quelz  bota  cum  rasura 
et  reparatura  foraminum  constitit  36  solidos.  Et  sic  constitit 
predictus  Über  in  pergameno  23  francos  cum  10  solidis.  Item 
sciendum  est  quod  quinque  magne  littere  auree  de  principiis 
6  librorum  cum  ])rima  littera  tabule  constiterunt  30  solidos. 
Item  sciendum,  quod  tota  alia  illinatura  de  aduro  et  rubro  con¬ 
stitit  3  francos  cum  2  solidis.  Item  sciendum  est  quod  exeui- 
plar  totius  libri  constitit  in  locagio  Martino  bidello  Carmelitarum 
quinque  francos.  Item  pro  foraminibus  reparatis  in  marginibus 
cum  tentione  libri  11  solidos.  Item  pro  ligatura  2  francos. 
Summa  totalis  de  Omnibus  expensis  factis  in  predictis  duobus 
voluininibus  62  üb.  cum  11  solidis  que  juste  faciunt  78  francos 
cum  3  solidis.  Endlich  findet  sich  noch  eine  ähnliche  Notiz  in 
einer  Handschrift  der  Erlanger  Universitätsbibliothek ,  enthal¬ 
tend  Lectiones  et  collectae  pro  singulis  diebus  per  totum  annum 
(164  Bl.  Perg. ,  Fol.),  wo  es  am  Schlüsse  heisst:  Istud  col- 
lectaneum  est  completum  a.  1342  —  sub  domina  Margareta  de 
Brunecke  abbatissa  in  Frauwenthal  etc.  Constitit  autem  in 
pergameno  III.  t.  Sc  1  sol.  hailar.  Pretium  vero  scriptoris 
III.  t.  Sc  XXVIII.  hailar.  Summa  totius  VII.  t.  Sc  XIV.  den. 
Sed  pro  illuminatura  IX.  sol.  brevium.  Insuper  ligatura  cum 
clausuris  X.  sol.  br. 1 )  Hier  ist  die  Rubricirung  und  der  Ein¬ 
band  schon  mit  verrechnet,  während  dies  wohl  nicht  durch- 
gehends  geschehen  zu  sein  scheint.  Wenigstens  führt  Ebert 
a.  a.  0.  eine  Stelle  aus  einem  Briefe  des  Leonardo  J)ati  vom 
Jahre  1443  an,  in  der  es  heisst:  Poscit  exarator  ex  exemplo 
5,  chartarius  ex  Charta  florenos  duos;  minus  vero  nihil ;  re- 
stabit  et  minius  et  ligatura.  Auch  in  englischen  Handschriften 
finden  sich  Beispiele  dafür;  so  steht  in  einem  Exemplar  der 
Evangelien  mit  Glossen  aus  dem  13.  Jahrhundert:  Summa  lit- 
terarum  et  paragraphorum  sine  capitaübus  litteris ,  fere  viij., 
constaut  xxvj.  denariis.  computatis  ccc.  pro  i.  denario,  pro 
canonibus  scribendis  viij.  den.;  ad  ponendum  in  corrigiis  i.  d.; 
in  percameno  ,  obol.  Summa  tocius  custamenti  nostri  iij  solid. 


1)  Innischer,  Handschriften-Katalog  der  K.  Universitäts-Bibliothek  zu 
Erlangen.  Frankf.  a.  M.  1852.  8.  p.  106.  Nr.  374. 
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ob.  minus.  lJ  In  einer  andern  Handschrift  aus  dem  15.  Jahr¬ 
hundert  steht  vermerkt:  Item  de  magnis  Iiteris  xlvij.  prec.  iij.  d 
Item  de  Paraffis  x.  cxli.  prec.  x.  d.  ob. 5  xiij.  d.  ob.2)  Zur 
bequemeren  Uebersicht  für  Kauflustige  wurde  auch  von  den 
Handschriftenhändlern  manchmal  der  Umfang  der  verkäuflichen 
Werke  an  einer  in  die  Augen  fallenden  Stelle  kurz  bemerkt, 
wie  z.  B.  in  einem  Lucan :  Chartae  hujus  libri  scriptae  sunt 
cxliv.  et  non  plures,  et  pro  singulo  latere  chartae  versus  xliij 
in  einem  anderen:  vi  sesterni  compiuti  per  me  Mauro  1412., 
so  wie  in  einem  Horaz :  Cartas  cxxvi  continet  über  iste.3) 
Neue  Handschriften  wurden  übrigens  selbst  von  wirklichen 
Händlern  öfters  in  Quaternen.  noch  uneingebuuden,  verkauft. 

I.  Italien. 

Am  frühesten  entwickelte  sich  der  Handschriftenhandel  in 
Italien  und  hier  wiederum  anfänglich  am  bedeutendsten  und 
kräftigsten  in  Bologna,  lange  Zeit  hindurch  die  berühmteste 
Hochschule  für  das  römische  und  canonische  Recht.  Die  Uni¬ 
versität  war  bereits  im  Anfänge  des  12.  Jahrhunderts  entstan¬ 
den,  aber  erst  im  Jahre  1259  finden  sich  die  ersten  statuta¬ 
rischen  Bestimmungen  über  den  Handschriftenhandel.  Bis  dahin 
hatte  er  sich  also  ungehemmt  und  unbeengt  zu  der  Geschäfts¬ 
weise  entwickeln  können,  die  uns  aus  ihnen  entgegentritt,  und 
sehr  wahrscheinlich  waren  es,  eben  so  wie  in  Paris,  die  Ue- 
bervortheilungen  und  Willkürlichkeiten ,  denen  dio  Studirenden 
bei  dem  Bezüge  ihres  Bücherbedarfs  ausgesetzt  waren,  welche 
die  akademischen  Behörden  zum  Erlass  genauer  und  strenger 
Verfügungen  über  den  Handschriftenhandel  und  das  Handschrif¬ 
tenwesen  überhaupt  veranlassten. 

Der  Geschäftskreis  der  Bologneser  ,,Stationariiu  war  näm¬ 
lich  einerseits  zwar  beschränkter,  als  in  den  meisten  anderen 
Universitätsstädten,  andererseits  aber  auch  weit  ausgedehnter, 
indem  eigentlich  das  Verleihen  von  Handschriften  zum  Behufe 
des  Abschreibens  Seitens  der  Studirenden  ihr  Hauptgeschäft 
war,  während  der  eigentliche  Handel  mit  Handschriften  mehr 
den  weniger  beachteten  und  gemassregelten  ,,Venditorcs  libro- 
rumu  überlassen  war  und  bei  den  Stationarii  in  den  Hinter¬ 
grund  tritt.  Den  Universitätsbehörden  scheint  auch  die  Sorge 
für  die  Regelung  der  zuerst  erwähnten  Verhältnisse  am  meisten 
am  Herzen  gelegen  zu  haben,  denn  sie  werden  mit  einer 
Sorgfalt  und  Kleinlichkeit  in  den  Statuten  behandelt,  wie  sonst 


1)  Coxe,  catalogus  codd.  mss.  qui  in  collegiis  Oxon.  hodie  asser- 
vantur.  Oxonii.  1852.  4.  Tom.  II.  Coli.  Jesu.  p.  35. 

2)  Ibid.  Tom.  I.  Coli.  Lincolniense.  p.  22. 

3)  Bandini,  catalogus  codd.  lat.  bibl.  Mediceae  Laurentianae.  Tom. 
II.  Florentiae  1775.  Fol.  p.  251.  203.  150. 
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nirgends.  Allerdings  war  es  auch  eine  wichtige  Frage,  wie 
der  grossen  Zahl  nicht  gerade  begüterter  Studirenden  bei  dem 
hohen  Preise  der  Bücher  (wenn  er  auch  nicht  so  übermässig 
war,  als  man  in  der  Regel  anzunehmen  gewöhnt  ist,)  die 
unentbehrlichsten  derselben  am  billigsten  und  bequemsten  zu 
verschaffen  seien. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Einige  Incunabel- Drucke 
aus  der  Stiftsbibliothek  zu  Göttweig  in  Oesterreich. 
Mitgetheilt  von  P.  Gottfried  Reichhart, 

Subprior  und  Bibliothekar  in  Göttweig. 

(B  e  s  ch  1  u  s  s.) 


Vf. 


Druckwerke  des  XV.  Jahrhunderts  ohne  Datum. 

1.  Aesopus  grecus  per  \\  Laurentium  Vallensem  |]  traductus.  Am 
Ende:  ([  Impressum  Liptzk  per  Jacobum  Thanner. 

4.  goth.  o.  C.  u.  Bl.  6  Bll.  m.  Sign.  A. 

Bl.  la  obiger  Titel.  Darnach  4  Verse  ad  lectorem  in  per¬ 
sona  Aesopi.  Nach  diesen:  Vale  et  puer  ||  Aesopü  dilige.  lb: 
Laurentius  Vallensis  Insigni  vi  |j  ro  Arnoldo  Fouellede  Salutem. 
Der  Brief  ist  datirt  von  Caieta  Calen.  Maijs  1438.  2  a  begin¬ 
nen  die  Fabeln.  Aufschrift:  Aesopi  greci  fabule  ||  De  vulpe  et 
capro  fa.  prima.  I]  Die  XXXlIIste  und  letzte  endet  Bl.  6  a  in 
34ster  Zeile.  Darnach  obige  Schlussschrift.  6  b  weiss. 

Nirgends  beschrieben.  (?) 


2.  Incipit  cöfessiöale  in  uulgari  sermoe  ||  editu  jMienera  bile. 
P.  D.  Antonium  |j  archiepin  Floretiae  ordls  pdicatoru  || 

4.  o.  0. 

rom.  o.  C.  u.  Bl.  m.  Sign.  a-f.  46  Bll.  2  Col.  39  Z.  Initt. 
klein  eingedruckt. 

Bl.  la  Titel:  ANTONINA  VVLGAR.  sonst  ganz  weiss. 
2a  Col.  1.  obige  Aufschrift.  Bl.  46a  Col.  1  endet  das  Werk 
in  drittvorletzter  Zeile,  und  folgt  gleich  daran  die  tabula,  welche 
b  Col.  2.  endigt.  Zu  Ende  zwei  Zeilen  Lagenregister. 

Hain  1234.  und  Panzer  III,  342.  und  Denis  Suppl.  2798. 
kennen  einzig  nur  Gottvic. ,  ohne  alle  Collation 5  aber  (son- 
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derbar)  mit  dem  Datum:  ,,Ven.  Jac.  de  Ragazoni,  1493. u 
Woher?  Obiges  Ex.  ist  undatirt. 


3.  Textus  canonü  peniten  ||  tionaliu.  cunctis  curam  animarü  ha- 

bentibus  multü  salubris  atqj  perutijis  de  vbo  ||  ad  verbum 
pene  de  summa  fratris  Asten  ||  sis  ordinis  minorum  ex- 

tractus.  ic. 

4.  o.  0. 

goth.  o.  C.  u.  Bl.  mit  Sign.  2  und  3  auf  dem  2.  und  3.  Blatte. 
6  Bll.  2  Col.  39  Z.  Der  Initiale  in  Holz  fiorirend. 

Bl.  la  obiger  Titel,  sonst  weiss.  2a  Col.  1.  Incipiut 
canones  penitentiales  j|  extracte  de  verbo  ad  verbü  de  suma|| 
frTs  astesis  ordis  miolj.  li.  5.  titu.  32.  j|  Sind  in  Allem  47  Ca¬ 
nones  und  enden  Bl.  6  a  Col.  1.  Auf  Col.  2  folgen  Schlussbe¬ 
merkungen,  die  auf  6  b  Col.  1  (et  unica)  Zeile  27  enden.  Darauf: 
Finis. 

Nirgends  beschrieben? 

4.  Ordens-Regel  des  h.  Benedict. 

kl.  16.  o.  0.  u.  J.  (Strassburg  c.  1470?) 

goth.  o.  C.  S.  u.  Bl.  86  ff.  18  1.  Initt.  fehlen. 

Bl.  1  a  (A)Usculta  o  fili  93evl)o_c  ||  ftrtb  bte  gepot  beS  ntat* 
fte  ||  rö  ünb  rtatg  ba$  or  betneö  ||  bereit  v>nb  ertpfacfy  gern  o  ||  ber 
itepleicf)  bte  manng  be@  miltn  ob’  ||  gnetign  saterö  etc.  BI.  5  b 
Zeile  15:  <£)te  bebt  ftcf>  an  baji  erft  capittet  »ö  ||  fancto  beneble* 
ten.  ||  ((§)©  ift  offenbar  b aö  fterlai  ||  gefcplec^t  ber  rnum’ef)  ift||  etc. 
Bl.  86  a  letzten  zwei  Zeilen  (10.  und  11.):  gebaut  l)abn  mit 
bem  baö  bir  got  \)\  ||  Ift  tmb  befc^trmt  2lmen. 

Erste  bekannte  deutsche  Ausgabe  dieser  Regel.  Zum  Er¬ 
stenmale  angezeigt  in  dem  rühmlichst  bekannten  26.  Katalog 
des  Antiquar  Butsch  in  Augsburg ,  1851 ,  von  woher  dieses 
höchst  schätzbare  Cimelium  erworben  wurde. 

Im  erwähnten  Kataloge  p.  115.  heisst  es:  ,, Diese  ohne 
allen  Zweifel  erste  deutsche  Ausgabe  der  Ordensregel  des  h. 
Benedict  ist  wahrscheinlich  noch  in  den  60ger  Jahren  des  XV. 
Jahrh.  gedruckt,  was  aus  den  Typen  und  den  vielen  gedachter 
Zeit  entsprechenden  Abbreviaturen  hervorgeht.  Ausserdem  ist 
über  dieselbe  weder  in  den  hervorragendsten  bibliographischen 
Werken  noch  in  den  renommirtesten  Katalogen  irgend  eine 
Notiz  zu  finden.  Ihre  grosse  Seltenheit  ist  daher  sattsam  be¬ 
gründet.“ 
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b.  Nel  nome  del  nostro  saluatore  messer  iesu  christo  ||  e  de  la 

floriosissima  uerzene  Maria  incomincia  el  no  j|  bile  tractato 
e  la  pacientia  utilissimo  ad  ogni  stato :  ||  compilato  dal 
compositore  del  Spechio  de  croce : 

4.  o.  0. 

goth.  o.  C.  u.  Bl.  mit  Sign.  a-h.  64  Bli.  35  Z.  Initt.  gross 
eingedruckt.  Mit  Aufschriften  und  Zahlen  der  Capitel. 

ßl.  la  obige  Aufschrift;  darnach  die  Special-Aufschrift  zum 
1.  Capitel.  Das  letzte  Cap.  endet  62b  Zeile  7.  mit:  tientia. 
Qui  est  benedictus  in  secula  seculorum.  Amen.  j|  Darauf  folgt 
die  Schlussschrift  :  ([  Quini  se  finisse  lopereta  laudabile  de  la 
patientia  't|  ad  honore  de  dio  z  de  la  uergene  maria  Amen. 
Das  vorletzte  Blatt  63.  enthält  das  Capitelverzeichniss  3  letztes 
Blatt  64.  ist  weiss.  Der  Druck  ist  klein,  ziemlich  sauber,  mit 
wenigen  Abkürzungen.  Papierzeichen  ist  nicht  zu  finden. 

Panzer  IV,  172.  kennt  nur  Denis  Suppl.  5568-,  nur  Gott- 
vic.  Hain  4798.  ohne  alle  Collation. 

6.  M.  T.  Ciceronis :  officia,  paradoxa,  de  amicitia,  de  senectute, 
somnium  Scipionis,  versus  XII.  sapientum ,  de  legibus. 

fol.  0.  0.  (Venetiis.) 

rom.  0.  C.  S.  u.  BI.  Mit  den  Typen  des  Ven.  VirgiPs  und 
Ausonius  von  1472  gedruckt  und  an  der  Form  des  e  erkennbar 
(e).  144  Bll.  36  Z.  Mit  Aufschriften  (ausgen.  im  Somn.  Scip.) 
in  Capitälchen.  Initt.  klein  eingedruckt.  Das  Griech.  eingedruckt. 

Bl.  la  Aufschrift  in  7  Zeilen.  Darnach  erste  Text-Zeile: 
(Q)Vanquam  Te  Marce  ||  fili  etc.  Bl.  67  a  enden  die  Officia; 
daran  steht  nach  den  bekannten  6  Versen  der  Titel  für  die 
Paradoxa,  welche  67b  beginnen  und  74b  enden.  Auf  dersel¬ 
ben  Seite  folgt  Laelius,  welcher  92  a  schliesst  (enthält  18  Bll., 
nicht  24.,  wie  Dibdin  sagt,  und  auch  Hain  irrt);  92b  folgt 
Cato  major  und  endet  107a  (enth,  15  Bll.,  nicht  blos  9,  wie 
Dibdin  hat);  107b  folgt  (ohne  Aufschrift)  Somnium  Scipionis, 
und  111b  versus  XII  sapientum,  weiche  112b  enden.  Dann 
folgt  ein  weisses  ßl.  113.  und  endlich  auf  31  Bll.  de  legibus , 
mit  der  Aufschrift  in  4  Zeilen;  dann  erste  Text- Zeile:  (L)Vcus 
quide  ille  Sc  liaec  arpinatiü  jj  Dieses  Werk  endet  auf  der  Stirn¬ 
seite  des  letzten  Bl.  mit  letzter  Zeile :  tradita.  Sic  pfecto  ceseo 
id  ipu  quae  dicis  expecto.  Darauf :  F1N1S.,  hierunter  steht  be- 
triiger.  Weise  nachgedruckt: 

VENETIIS ,  M.  CCCCLXXII. 

Edilio  princeps  de  legibus. 

Panzer  IV,  113.  aus  Maitt.  763.  scheint  nur  das  Werk: 
de  legibus  (das  auch  einzeln  vorkommt)  anzudeuten.  Ebert 
4544.  kennt  es  nur  aus  Dibdin  Spencer.  I,  316  (nicht  genau.) 
Hain  5241  kennt  kein  Ex.,  gibt  aber  Collation  der  ganzen 
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Ausgabe;  irrt  im  Cato,  ßrunet  I,  680b  kennt  das  113.  weisse 
Blatt  nicht. 

7.  Lucii  Junii  Moderati  Columelle  de  Cultu  ||  hortorum  Liber  XI. 

Quem.  Pub.  Virgilius  ||  .  M.  T  Georgicis  Posteris  edendum 
dimisit  ||  Ad  eiusde  Carmen  Prefatio.  || 

4.  o.  ü. 

rom.  o.  C.  u.  Bl.  mit  Sign.  b.  c.  d.  e.  auf  dem  2.  bis  5.  Bl. 
rechts  neben  der  untersten  Zeile.  10  Bll.  24 — 25  Z. 

Bl.  la  obige  Aufschrift;  dann  folgt  die  Vorrede,  die  auf 
der  Rückseite  Zeile  21.  endet.  In  derselben  Zeile  heisst  es 
noch:  Nuc  ad  Carmen.  In  nächster  Zeile  folgt  das  Gedicht 
und  endet  10b  Z.  22.  Darauf  steht  in  Einer  Zeile: 

D.  FINIS.  8.  Sonst  nichts. 

Der  erste  und  einzige  Initiale  ist  klein  eingedruckt. 

Höchst  seltene  Ausgabe. 

Panzer  ignorat.  Ebert  4988.  nicht  genau.  Hain  5493.  (M.) 

8.  Consilium  editum  p  celeberrimü  Juris  vtriusfß  doc.  dlirn  Anto- 

niu  Corsetum  ||  de  Sicilia  sup  inonte  pietatis.  vbi  multa  i 
pulchra  dubia  vsure  declaranf .  padue  ||  dum  ibi  ordinarie 
legeret  jura  pon.  ||  Casus  p  monte  pietatis.  Anno  salutis. 
!YL  ccccxciij.  xv.  mesis  septebris.  xij.  iudi. 

4.  o.  U.  (Paduae?) 

goth.  o.  C.  u.  Bl.  Quaterne  a  mit  50  Z. 

Bl.  la  obige  Aufschrift.  8b  letzte  (49.)  Zeile:  sine  orle 
vsurarie  pravitatis  iurib9  t  auctoritatib0  rönib9  i  exeplis  preal- 
legatis.  [|  Laus  deo.  || 

Panzer  et  Hain  ignorant.  In  Caesarea  Vindob.  sub  nro. 
XXVI.  H.  S. 

1).  DOnatus  minor  cü  (|  vulgari  expositöe. 

4.  o.  0. 

goth.  o.  C.  u.  Bl.  mit  Sign.  a-I.  84  Bll.  18  Z. ,  so  dass  die 
erste  Zeile  immer  die  deutsche  Uebersetzung  ad  verbum  ,  mit 
Minuskel  gedr.,  die  folgende  Zeile  dann  den  latein.  Text,  mit 
Maj  uskel  gedr. ,  enthält. 

Bl.  la  obiger  Titel,  mit  Missaltypen,  sonst  weiss.  2a  ein 
Holzschnitt  (Maria  als  Himmelskönigin  mit  dem  Kinde)  zum 
ersten  zugleich  grössten  Initialen  P-;  an  der  Seite  beginnt:  bte 
tept  ||  (P)Artel  ||  'Der  ret>  ||  oratio  li  (eine  Zeile  frei)  onis  ||  n>teutl| 
quot  ||  fpnb  ||  sunt7.  |j  eichte.  ||  Otto  ||  U)e(d)  ber  nam  ber  ftrnam| 
Que:  Nomen.  Pronomen  ||  u.  s.  w. 
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Bl.  83  a  endet  der  Donat  mit  letzter  Zeile :  ret.  Vnü  picipiu 
habet  quod  est  voles.  ||  Nichts  weiter,  b.  und  BI.  84.  weiss. 

Panzer  IV,  123.  kennt  es  nur  aus  Denis  Snppl.  4832.  nur 
Gottvic.  Hain  omisit. 


10.  Chirii  Consulti  Fortunatiani  libri  III  artis  rhetoricae  scho- 
lasticae  et  de  oratoris  officio. 

4.  o.  0.  (Mediolani.) 

rom.  o.  C.  u.  BI.  mit  Sign,  a-h ;  62  BII.  mit  ungleichen  Zeilen. 
Zahl  (23 — 26.)  Iuitt.  fehlen.  Mit  Aufschriften.  Das  Griechische 
grösstentheils  schlecht  eingedruckt,  oft  aber  ist  der  Platz  dafür 
leer. 

Ein  erstes  Blatt  (nach  Panzer)  enthält  einen  Brief  Francisci 
Puteolani  ad  Jacobum  antiquarium.  (Fehlt  diesem  Ex.) 

BI.  2a  (Sign,  a  ij)  beginnt:  Consulti  chirii  Fortunatiani 

artis  Rhetoricae  scoli  ||  cae  über.  i.  |j  Darauf:  (Q)Visquis  rhe- 
torico  festinat  tramite  doctus  [|  Ad  causas  legesqj  trahi:  bene 
perlegat  artis  j|  Hoc  opus:  &  notum  faciat  per  compita  callem. 
BI.  18b  endet  das  erste  Buch.  Incipit.  Secundus:  dieses  beginnt 
19a  (  )  EPERTO  statu  quid  cösyderam9?  ||  und  endet  Bl. 

33  b.  Das  dritte  Buch  beginnt  BL  34  a  (  jISPOSITIONIS 
quot  sunt  gene  ||  rales  modi  etc.  endet  42a  in  siebenter  Zeile. 
Gleich  darauf:  De  officio  oratoris  incipit ;  schliesst  Bl.  61b  in 
dritter  Zeile  mit:  non  figura.  Darunter:  FINIS.  Das  letzte 
Blatt  ist  weiss. 

Panzer  IX,  324.  n.  532.  kennt  es  nur  aus  bibl.  reg.  societ. 
Londiu.  Hain  7306.  ungenügend;  kennt  kein  Ex. 

11.  (Joannis  de  Garlandria) :  Verba  depo  \\  nentalia. 

4.  0.  0. 

goth.  0.  C.  u.  Bl.  mit  Sign.  a-c.  22  Bll. 

Bl.  1  a  obiger  Titel  mit  Missaltypen,  b  beginnen  die  Depo- 
nentialia  :  Ad  uescendum  ||  (  )  Escor  eil  potior  fruor  addas 

fungor  et  vtor  |j  etc.  dann  in  siebenter _ZeiIe :  Ut  aiunt  nönulli 

iohänes  de  garlandria  vides  ||  errorem  qa  plurimo2j. .  no  haben- 
tiu5  differentiä  inter  vba  deponentalia  z  vba  passiua.  hunc  li- 
bellu  de  vbis  j|  deponentalibus  raetrice  collegit  ij  etc.  BI.  11a. 
Auertor  die  indignor  dedignor  habeto  ||  Das  Werk  endet  Bl. 
22a  in  letzter  Zeile  mit:  ([  Debachor  aris  ft  (i.  e.  significat) 
valde  Tsanire  vF  a  furore  cessare.  Nichts  weiter.  Die  letzte 
Seite  ist  weiss. 

Nirgends  beschrieben.  (?) 
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12.  (Hugonis  a  s.  Caro) :  Speculum  ecclesie  una  cum  ',|  speculo 
sacerdotum. 

4.  Paris.  Aut.  Caillaut. 

gotli.  o.  C.  u.  Bl.  mit  Sign.  a-b.  14  Bll.  33  Z.  Initialen  klein 
eingedruckt. 

Bl.  1  a  obiger  Titel,  b  Domini  hugonis  primi  cardinalis  or- 
dinis  predi  ||  cato2j.  tractatus  amätissimus  qui  speculü  ecclesie|| 
inscribitur :  incipit  feliciter.  BL  13  a:  Finit  Speculum  ecclesie. 
b  Incipit  speculum  sacerdotum  ||  volentium  celebrare  missam. 
BI.  14a  schl  iesst:  Domini  Petri  helensis  episcopi  breve  /  sed 
iocun  jj  dissimü  in  ecclesie  speculum  epigramma.  (Ein  Tetra- 
stichon.)  Darauf  die  Schlussschrift:  Finit  speculum  sacerdotü. 
Impressum  pari  j|  sii  per  Antonium  Caillaut.  Die  Rückseite  ist 
weiss. 

Sehr  schönes  Ex.  Nirgends  beschrieben  (?) 

13.  Justinus  et  Fiorus. 

fol.  (Veuet.  Ant.  Moretus.  1497?) 

rom.  (nicht  goth  )  o.  C.  mit  Sign.  a-i.  LIII  gez.  BII.  61  Z. 
Aufschriften  mit  Capitälchen  gedruckt.  Marginal  indices.  Initt. 
fehlen. 

Bl.  la  Titel:  IVSTINI  HISTORICI.  Sonst  weiss.  2a  be¬ 
ginnt:  Justini  Historici  Clarissimi  In  Trogi  Pompeii  Historias 
Exordium  ||  Erste  Zeile:  (  )  VM  multi  ex  Romanis  etiam 

consularis  dignitatis  uiri  res  romanas  graeco  per  ||  Bl.  37  b. 
Justini  historici  uiri  clarissimi  epithomatum  in  Trogi  ||  Pompeii 
historias  über.  XEIIII  &  ultimus  feliciter  finit.  Bl.  38a  beginnt: 
Ad  magnificum  comitem  Petrü  Mariä  Rubeü  Parmensem  Phi- 
lippi  broaldi  Bononiensis  Epistola  jj  Zeile  26:  Lucii  Florii  Ge- 
storum  Romanorum  Epithoma  Incipit.  Endet  53  b  BI.  54a 
stehen  4  Disticha:  Aurea  Justini  Lucicß  epithomata  flori  ||  etc. 
Darauf  folgt  der  Brief  des  M.  Ant.  Sabellicus  an  Matth.  Con- 
tarenus,  in  welchem  der  Drucker  Ant.  Moretus  genannt  wird. 
Schliesst  mit:  Vale.  Darnach  stehen  in  einer  Zeile  die  Lagen 
angezeigt,  und  es  folgt  (kein  Datum)  nichts  weiter. 

Nachdruck  einer  früheren  Ausgabe  o.  J.  (v.  Ebert  11120) 
mit  Beroaldi  und  Sabel I ici  Briefen. 

Panzer  IV,  455.  kennt  es  nur  aus  Fossi  II,  22. 

Ebert  11121.  gibt  das  Datum:  8.  Nov.  1497  aus  dem  Dresd. 
Ex.  an,  und  weist  —  mit  Unrecht  —  Gronov.  und  Fossi 
zurück,  weil  diese  gleichfalls  dieAusg.  als  undatirt  bezeichnen. 

Hain  9653  beschreibt  das  Münchner  Ex. ,  kennt  aber  den 
Drucker  nicht. 


269 

14.  2)octor  fepferfpergS  £roftfpte||gel  /  Bo  btr  matter  /  mittet  /  finb 
obbr  friinb  gefforben  ftnt. 

4.  (Basel)  Bergmann  von  Olpe. 

goth.  o.  C.  S.  u.  Bl.  16  Bll.  29  Z.  Titel  und  Aufschriften  der 
Capp.  mit  Missaltypen. 

Bl.  la  ein  Holzschnitt,  9  Piundspiegel  vorstellend,  deren 
jeder  den  Inhalt  eines  der  9  Capp.  des  Buches  angibt.  Oben 
steht  in  3  Absätzen  eines  verschlungenen  Bandes:  „bet  £roft 
fpiegel."  Unter  dem  Holzschnitt  steht  obiger  Titel.  Bl.  6  a.  5£)a0 
werbe  gla3  !|  Bl.  16b  letzte  Zeile  ist:  bet  peplig  gepft.  2lmen.|| 
Darunter:  97üt  on  btlacp.  3o.  33ercfmart  bon  Olpe. 

Bergmann  druckte  von  1494  an  zu  Basel.  Geiler  von  Kai- 
sersperg  war  von  1474— 1510  Domprediger  zu  Strassburg 
Panzer,  Ebert  et  Hain  ignorant. 

Sollte  es  ein  späterer  Druck  sein? 

15.  (Meliböus.)  2)iß  ift  bet  33runn  be$  rabtö  Uß  j!  weiterem  etnn 
beftimertet  ober  ein  betutpter  menfep  troft  rabt  jj  onttb  wpß* 
beit  £>ucl)  funberltcpe  berießtung  entpfaßet  1|  2)aö  menneßen 
biß  rabtö  not  ift  SSrtb  waö  rat  fep  /  26 at  ||  umb  eß  tat  ßepß/ 
93onn  wem  tat  ^'iforbeten  fp  /  26ann  1.1  rmnb  wie  bet  rat 

bffjuneme  fp  J  2$nb  wie  bern  tat  nach  j|  befolgen  fp  :c.  mit 
anbet  Oil  feßöner  letc. 

4.  o.  0.  (Strassburg.  Grüninger.) 
goth.  o.  C.  u.  Bl.  mit  Sign.  a-c.  J6  Bll. 

Bl.  la  obiger  Titel.  Darnach  ein  Holzschnitt,  auf  welchem 
zwei  Paare  in  etwas  unliebsamen  Situationen  sich  befinden. 
Bl.  2  a  Aufschrift:  (Sin  mißlich  btecßltn  3n  gltcpmß  ||  gezogen  33on 
9Jte(ibeo  uttb  ii  bencta  fpnet  ßußfrowen  etc.  Der  letzte  Ab¬ 
schnitt:  3Son  bet  geliipt  endet  Bl.  15a  Zeile  17  mit:  „fcpeßen." 
Das  übrige  dieses  Blattes  und  das  folgeude  ist  weiss. 

Sehr  schönes  Ex. 

Panzer  ignorat.  Hain  beschreibt  das  Münchner  Ex.  11047. 

16.  Mirabilia  Romane  vrbis. 

kl.  8.  o.  0. 

goth.  o.  C.  S,  Bl.  8  Bll.  21  Z.  (Seite  14  und  15  haben  24 
Zeilen.)  Den  ersten  zwei  Abschnitten  fehlt  der  Initiale. 

Bl.  la  obige  Aufschrift.  Darauf:  (M)Urus  vrbis  habet  tre- 
cetas  sexaginta  i  ||  vnä  turres  etc.  Alle  anderen  Abschnite 
haben  Aufschriften }  der  18.  ist  Bl.  7a:  De  Coliseo.  Der  19. 
ist  Bl.  7  b  Zeile  5:  De  setä  (sic)  rnaria  rotunda.  In  derselben 
Zeile  schliesst  sich  der  Iuhalt  an.  Eben  so  an  den  Titel:  De 
octauiano  impator.  auf  Bl.  8  a  Z.  22.  Dieser  (zwanzigste  und 
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letzte)  Abschnitt  endet  8b  Z.  19.  mit:  i  est  ecclesia  fratrum 
mino2|..  ic.  Darauf:  f[  Finis. 

Scheint  nirgends  angezeigt  zu  sein:  denn  Denis  Suppl. 
5780  citirt  zwar  das  Ex.  Gottv.,  aber  die  obige  Collation  passt 
zu  keiner  von  ihm,  Panzer  und  Hain  gegebenen  Anzeigen. 

17.  MIRAB1LIA  HOME. 

kl.  4.  o.  gr.  8.  o.  0. 

rom.  o.  C.  S.  Bl.  8  Bll.  28  Z .  Die  lnitt.  auf  der  ersten  Seite 
fehlen. 

Bl.  la  obige  Aufschrift.  Erste  Zeile  darnach:  (  )  Yrus 

civitatis  habet  trecetas  tur  ||  etc.  folgt  weiter:  De  portis  infra 
Erbem.  De  portis  trans  Tiberim.  Do  montibus  infra  urbem. 
De  pontibus  urbis  Rome.  Palatia  imperatorum.  De  arcubus 
triumphalibus.  (Diese  Aufschriften  sind  alle  mit  Capitälchen 
gedruckt;  daun  folgt)  DE  ARCVBVS  NON  triumphalibus.  DE 
TERMINIS.  DE  THEATRIS.  DE  Agulea  sancti  Petri.  De 
Cimeteriis.  e.  s.  p. 

Der  vorletzte  Abschnitt  handelt:  De  Octaviano  Imperatore, 
und  endet  7b  Zeile  9.  Der  letzte:  Totile  exasperatio  in  servos 
dei  endet  8a  Zeile  24  mit:  „gladius  intret  in  cor  ipsorum 
Amern.“  Darnach:  DEO  GRAtIAS.  b  ist  weiss. 

Schönes  Ex. 

Das  bei  der  vorigen  Ausgabe  Bemerkte  gilt  auch  von  dieser. 


18.  Heptaplus  Johannis  Pici  Miran  ||  Dulae  De  Septiformi  Sex 
Dierum  Ge  ||  Neseos  Enarratione  Ad  Laurenti  ||  Um  Me- 
dicem. 

fol.  o.  0.  (Florentiae.  c.  1490.) 

rom.  o.  C.  u.  Bl.  mit  Sign.  a-g.  53  ff.  29  l.  Mit  Capp.,  Auf¬ 
schriften  und  Marginal-Indices.  Initt.  und  das  Griech.  fehlen. 

Bl.  lb  ein  Brief  mit  der  Aufschrift:  Robertus  Saluiatus 
Laurentio  Medici  SaP.  ||  Bl.  2  a  obige  Aufschrift  (mit  Capitälchen 
gedr.) ,  dann:  Prohemium  jj  und  erste  Zeile:  (  )  OVITAE 

MVLATIO  ME  STVDIO  [|  der  Dedication  des  Verfassers.  Bl. 
6a  folgt:  d  Aliud  Prohemium  Totius  Op  eris.  Bl.  11  b  begin¬ 
nen  die  Expositiones.  Nach  der  siebenten  folgt  50b:  Ex- 

positio  Primae  Die  -  ||  Tionis  Idest  In  |  Principio.  ||  Endet  53  a 
nach  der  9.  Zeile  mit:  FINIS. 

Sehr  schönes  Ex.  auf  Pergament. 

Panzer  I,  435.  hat  irrig  57  ff.  Braun  II,  71.  hat  gar 
157  ff.  Ebert  16804.  (gibt  keine  Bitz.)  Hain  13001  gibt  aus 
dem  Münch.  Ex.  auch  57  (?)  ff.  an.  Obigem  Ex.  fehlt  aber 
bestimmt  nichts. 
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19.  (Petr.  de  Ubaldis.)  Clarissimi  viri  et  certissimi  utriusq5 
cesure  interpretis  Do  ||  mini  Petri  de  ubaldis  de  perusio 
elegantissimus  tractat0  De  |j  duobns  fratribus  et  aliis  quibus- 
cunq5  sociis  incipit  feliciter. 

fol.  Avinione.  o.  Dr. 

goth.  o.  Cust.  mit  Sign.  a-f.  4  ungez.  Bll.  tabula  und  XXXV1N 
gez  Bll.  2  Col.  77  Z . 

BI.  la  obige  Aufschrift  (roth  gedr.)  Bl.  48b  Col.  2.  Schluss¬ 
schrift,  deren  3  letzte  Zeilen:  .  In  alta  avinione  roma 

iure  nuncupata  impressus  ||  castigatus  accnratissime :  vigilantis- 
simeq5  emendatus.  [|  Deo  Gratias. 

Nirgends  beschrieben.  (?) 


20.  Maphaei  Vegii  Philalethes. 

4.  o.  0.  (Noritnb.  Joa.  Regiomontanus.) 

rom.  o.  C.  S.  Bl.  Initt.  in  Holz  florirend.  12  Bll.  30  Z. 

Bl.  la  Aufschrift  (in  Capitälchen).  Maffei  Vegii  Laudensis 
Ad  ||  Eustachium  Praefatio.  Bl.  2a  steht:  PHILALETHES. 
VERITAS.  Darunter  ein  Holzschnitt,  vorstellend,  wie  die 
Wahrheit  dem  Ph.  nackt  erscheint,  b  fängt  der  Dialog  an, 
und  endet  12b  Zeile  30.  mit:  citius  contendarn0.  VE.  atq3  ego 
te  sequor  libens. 

Grösste  Seltenheit,  selbst  in  Deutschland. 
Panzer  II,  233.  und  IV,  206.  (dieselbe  Ausg.)  und  Denis 
Supp!.  6121.  Ebert  18768  nota. 

21.  (Yenesia).  Croniche  Che  Tractano  De  La  Ori  J  Gine  De 

Yeneti.  E  Del  Principio  De  ||  La  Cita.  E  De  Tutte  Le  Guere 
Da  ||  Mare  E  Terra  Facte  I  i  Italia:  j|  Dalmacia:  Grecia : 
E  Contra  ||  Tuti  Li  Infideli.  (  omposte  ||  Per  Lo  Excelen- 
tisimo  Me  ||  Sere  Marco  Antonn  Sa  ||  Bell ico.  E  V olgariza  || 
Te  Per  Matheo  Ve  ||  Sconte  De  San  ||  Cto  Canciano  ||  Con 
Gratia  ||  Et  Previ  ||  Legio  '|  || 

4* 

fol.  o.  0.  (Yenetiis.) 

rom.  o.  C.  mit  Sign.  8  ungez.  Bll.  (la  im  Holzrahmen  obiger 
Titel  mit  Capitälchen  rothgedr. ,  von  6  bis  8b  Inhaltsverz.), 
dann  CCLXXXIII  gez.  Bll.  mit  40  Z. 

Das  erste  Bl.  weiss.  2  a  beginnt  ein  Brief  Matheo  Visconto 
da  s.  Cantiä:  a  lingenioso:  e  nobile  Oldrado  Lampm  ||  gnano. 
BI.  282a.  Finiscono  le  Deche  de  Facondissimo.  M.  A.  Sabellico. 
E  traducte  de  Lati  ||  no  in  Volgare  per  Matheo  Vesconte  de.  s. 
Canciano.  Adlnstancia  e  ||  Impensa  de  üldrato  Lampugnano.  Stam- 


pate  cö  Gratia  e  Priv  .  .  .  b  folgt  die  Leichenrede 
auf  Sabellicus,  dann  283  a  dessen  Epitaphium  und  das 
Emblem.  Bl.  283  b  Lagenregister.  Ein  letztes  ungez. 
Bl.  enthält  im  nämlichen  Holzrahmen  wie  zu  Anfang 
die  wiederholte  Titelangabe,  rothgedruckt  mit  Mis¬ 
saltypen. 


Panzer  III.  498.  nur  aus  Rossi  p.  59. 

Hain  14054.  kennt  kein  Ex.  ßeidesind  ohne  Collation. 


22 .  (S.  Vincentius.)  Mirabile  opusculü  sancti  vincecij  ordinis  pdi|| 
cato2j. :  de ‘fine  mundi.  In  (juo  potissimü  cötinef  tria.  [|  etc. 
4.  (Norimb.)  Conrad  Zeringer.  (c.  1480.) 

goth.  o.  C.  u.  Bl.  mit  Sign,  a — b. ,  16  Bll.  32  Z.  Der  einzige 
Initiale  fehlt. 

Bl.  1  ist  weiss.  2  a  obige  Aufschrift.  Bl.  16  a  Schlussschrift 
in  3  Zeilen:  Explicit  sermo  scti  vincetij  ordinis  pdicato2{.  d* 
ßne  ||  mnudi  (sic):  canonizati  anno  dni.  M.  cccc.lv.  impres  ||  sus 
p  conradü  zeninger  ciuem  nurembergensem. 

Panzer  II,  239  kennt  es  nur  aus  Gemeiner  281.  und  Denis 
Suppl.  6150.,  dieser  nur  Amic.  priv.  Hain  7017  kennt  kein 
Ex.,  beide  sind  ungenügend.  Hain  nennt  sogar  irrig:  AV., 
Froschauer,  als  Ort  und  Drucker. 


Die  vorstehenden  Mittheilungen  in  diesem  Jahrgange  über 
die  Incunabeln  der  Bibliothek  des  Benedictinerstiftes  Göttweig 
(I— VI.  S.  53—59.  87—94.  153-160.  217—223.  225—232. 
und  unmittelbar  hier  vorstehend)  sind  fast  sämmtlich  aus  dem 
handschriftlichen  Kataloge  genommen ,  welchen  der  hochver¬ 
diente  Capitular  des  Stiftes  P.  Vincenz  Werl  (d.  Z.  Admini¬ 
strator  des  Göttweiger  Hofes  in  Wien),  nicht  als  Biblio¬ 
thekar,  (er  war  Professor  der  Dogmatik  an  der  Hauslehr¬ 
anstalt  des  Stiftes)  in  seinen  Mussestunden  im  Jahre  1842 — 43. 
verfasst  hat  und  der  auf  380  Seiten  in  fol.  1400  Druckwerke 
bis  inclus.  1500.  mit  Einschluss  der  undatirten  beschreibt,  auch 
ein  chronologisches,  alphabetisches,  systematisches  und  topo¬ 
graphisches  Verzeichniss  enthält.  Derselbe  unermüdliche  Ge¬ 
lehrte  hat  auch  einen  Katalog  der  Göttweiger  Haudschriften- 
sammlung  in  drei  Foliobänden  in  den  Jahren  1843.  und  1844. 
zu  Stande  gebracht. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Von  Albrecht  Kirchhof  in  Leipzig. 

(Fortsetzung.} 

Die  Privatindustrie  der  Stationarii  hatte  dafür  schon  ge¬ 
sorgt  und  eben  in  dem  Verleihen  von  Handschriften  behufs 
des  Abschreibens  den  Ausweg  gefunden  5  die  städtischen  und 
Universitätsbehörden  regelten  nur  die  bestehenden  Verhältnisse. 
Die  anfängliche  Seltenheit  der  Handschriften  und  die  Absicht, 
so  viel  Abschreibenden  als  möglich  gerecht  werden  zu  können, 
hatte  den  Gebrauch  hervorgerufen,  jene  in  bestimmte,  nach 
einer  gleichen  Norm  abgemessene  Abtheilungen  zu  bringen  und 
diese  einzeln  zu  verleihen.  Diese  Abtheilungen  führten  den 
Namen  Peciae  (Petiae,  Pezze);  anfänglich  dürfte  ihre  Ab¬ 
grenzung  wohl  willkürlich  gewesen  sein,  später  wurde  ihrMaass 
genau  vorgeschrieben.  Die  Pecia  bestand  hiernach  aus  16 
Columnen ,  zu  je  62  Zeilen  von  32  Buchstaben  und  umfasste 
sonach  eine  halbe  Quaterne.  Denselben  Umfang  weist  auch 
Savigny  *)  durch  eine  Berechnung  aus  dem  Preise  einer  taxir- 


1)  Geschichte  des  röm.  Rechts  im  Mittelalter.  3.  Bd.  3.  Ausg.  Hei¬ 
delberg  1834.  8.  p.  580—583. 
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ten  Handschrift  nach.  Eine  vollständige  Trennung  und  Son¬ 
derung  der  einzelnen  Pecien  von  einander  fand  aber  nicht 
immer  und  wohl  nur  bei  den  speciell  zum  Zwecke  des  Ver- 
leihens  angefertigten  Handschriften  statt.  Denn  es  finden  sich 
nicht  allein  noch  Handschriften,  in  denen  auf  jeder  Duerne 
leerer  Raum  geblieben  ist  und  die  Bezeichnung  steht:  Finis 
Peciae  I.  etc.,  sondern  auch  solche,  in  denen  der  Schluss  der 
Pecien  mitten  iui  Text  vermerkt  ist.  Die  Pecia  diente  daher 
wohl  hauptsächlich  als  Rechnungsgrösse  zur  gleichmässigen 
Ermittelung  des  Leihpreises ,  wie  dies  schon  der  Umstand  mit 
sich  bringt ,  dass  ältere  Werke  meistenteils  in  einem  weit 
grösseren  Formate  geschrieben  waren,  als  das  Maass  der  Pecia 
bestimmt.  Sie  war  gleichsam  das  n  unserer  heutigen  Buchdrucker. 

Ehe  sich  noch  die  Universität  damit  befasste,  ihr  specielles 
Augenmerk  auf  die  Stationarii  zu  richten,  hatten  dies  bereits 
die  städtischen  Behörden  gethan  und  im  Jahre  1259  einige 
allgemeine  Bestimmungen  über  den  Handschriftenverkehr  er¬ 
lassen,  die  1289  zum  Theil  erneuert  wurden.  Es  wurde  den 
Stationarii  eingeschärft,  auf  correcte  Exemplare  zu  halten,  die 
Mietpreise  nicht  über  das  herkömmliche  Maass  zu  erhöhen  und 
die  Vorräthe  ihrer  ,,Statio;c  nicht  nach  anderen  Hochschulen 
zu  verkaufen.  Namentlich  wurde  ihnen  noch  verboten ,  sich 
mit  den  Doctoren  zu  verständigen,  um  ältere  Glossen  durch 
neuere  zu  verdrängen  ;  sie  waren  vielmehr  gehalten  auch  jene 
stets  vorrätig  zu  halten  und  auf  Verlangen  zu  verleihen.  Jeder 
Contraventionsfall  gegen  eine  dieser  Bestimmungen  sollte  mit 
10  Lire  gestraft  werden,  seit  1289  aber  mit  100  Lire.  Nur 
der  zuletzt  angegebene  Punkt  ist  in  den  Bestimmungen  von 
1289  nicht  mehr  erwähnt,  da  sich  mittlerweile  die  Glosse  des 
Accursius  so  allgemeine  Geltung  errungen  hatte ,  dass  die  äl¬ 
teren  gar  nicht  mehr  beachtet  wurden. 

Erst  mit  dem  Ende  des  13.  oder  Anfang  des  14.  Jahrhun¬ 
derts  kümmerten  sich  die  Universitätsbehörden  um  das  Hand- 
schriftenwesen  und  erliessen  genaue  Bestimmungen,  namentlich 
bezüglich  des  Verleihens  der  Pecien  5  die  Förderung  eines 
wirklichen  Handschriftenhandels  scheint  weniger  in  ihrer  Ab¬ 
sicht  gelegen  zu  haben.  Es  wurde  festgesetzt,  dass  jeder 
Handschriftenhändler,  welcher  Bücher  verleihen  wolle  (Statio- 
narius  peciarum),  117  namhaft  gemachte  und  nach  Pecien  be¬ 
rechnete  Werke1)  vorräthig  halten  müsse.  Für  die  Correctheit 
derselben  hatten  die  Peciarii  zu  sorgen  ,  die  zugleich  die  Auf¬ 
sicht  über  das  ganze  Leihgeschäft  führten.  Sie  waren  sechs 
an  der  Zahl  (drei  Italiener  und  drei  aus  andern  Ländern)  und 
wurden  jährlich  aus  dem  Gremium  der  gesammten  Universi- 

1)  Sarti,  de  Claris  archigymnasii  Bononiensis  scriptoribus.  Tom.  I. 
Pars  II.  p  214 — 216.  —  Savignyl.  c.  p.  649—653.  —  Eine  Taxation  der 
Werke  des  Bartolus  de  Saxoferrato  s.  ßandini  1.  c.  Tom.  III.  p.  721. 
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tätsg-lie der  gewählt.  Die  neugeschriebenen  Bücher  und  Pecien 
mussten  ihnen  zur  Durchsicht  und  Correctur  vorgelegt  werden, 
so  wie  überhaupt  jährlich  zu  einer  bestimmten  Zeit  die  ge- 
sammten  Vorräthe  der  Stationarii  peciarum.  Diese  hatten  eid¬ 
lich  zu  erhärten,  dass  sie  nichts  verheimlichten  und  zurück¬ 
hielten  5  wurden  fehlerhafte  Bücher  vorgefunden,  so  mussten 
sie  auf  Kosten  des  betheiligten  Stationarius  durch  Universi¬ 
tätsmitglieder ,  die  im  Besitze  des  gleichen  Werkes  waren, 
verbessert  werden.  Nach  Schluss  der  Revision  machte  der 
Bidellus  generalis  die  für  richtig  befundenen  Büchervorräthe 
öffentlich  bekannt.  Waren  dessenungeachtet  fehlerhafte  Pecien 
durchgeschlüpft  und  ausgeliehen  worden,  so  hatte  der  betref¬ 
fende  Abschreiber,  im  Fall  er  die  Mängel  entdeckte,  die  feh¬ 
lerhafte  Pecia  den  Peciarien  auszuliefern.  Dieselbe  wurde  cas- 
sirt  und  der  betheiltgte  Stationarius  verfiel  in  eine  Strafe  von 
5  Solidi,  die  zur  Hälfte  in  die  Universitätskasse  flössen,  zum 
Viertel  den  Peciarien  und  zum  Viertel  dem  Denuncianten  an¬ 
heimfielen. 

Alle  ihr  Amt  und  ihr  Geschäft  betreffenden  gesetzlichen 
Bestimmungen  hatten  die  Stationarii  peciarum  in  ihrem  Local 
(Statio)  an  einer  in  die  Augen  fallenden  Stelle  anzuschlagen, 
damit  jeder  Kunde  davon  Einsicht  nehmen  konnte.  Sie  durften 
Niemandem  die  Auslieferung  vorhandener  Pecien  verweigern 5 
ausgenommen  waren  die  Relegirten  und  excludirten  Schreiber, 
denen  vielmehr  bei  Strafe  gar  nichts  geliehen  werden  durfte. 
Der  Notar  der  Universität  hatte  ihnen  zu  dem  Behufe  stets  ein 
genaues  Verzeichniss  dieser  Personen  einzuhändigen,  das  eben¬ 
falls  in  der  Statio  anzuschlagen  war.  Die  Stationarii  mussten 
ferner  bei  der  Anfertigung  von  Pecien  neuer  Werke  genau 
auf  das  vorgeschriebene  Maass  halten  und  ältere  Werke  nach 
der  Taxe  reduciren. 

Auch  die  Miethpreise  wurden  genau  bestimmt  5  117  der 
gangbarsten  und  am  meisten  gebrauchten  Werke,  die  eben 
vorräthig  gehalten  werden  sollten,  wurden  nach  Pecien  taxirt 
und  der  Preis  festgesetzt.  Derselbe  war  nicht  durchgehends 
gleich  ,  vielmehr  fand  die  Gesuchtheit  und  Seltenheit  der  be¬ 
treffenden  Werke  Berücksichtigung.  Meistentheils  war  der 
Ansatz  jedoch  4  Denare  für  die  Quaterne  oder  2  Denare  (un¬ 
gefähr  4  Pfennige)  für  die  Pecia.  Für  die  nicht  speciell  aus- 
taxirten  Werke  galten  allgemeine  Regeln,  und  zwar  für  den 
Umfang  der  Pecia  das  oben  angegebene  Zeilenmaass,  für  den 
Miethpreis  4  Denare  für  jede,  also  das  Doppelte  von  dem  für 
die  speciell  angeführten  geltenden.  Beim  Verleihen  ausserhalb 
Bologna’ s  konnten  2  Denare  für  die  Quaterne  mehr  genommen 
werden 5  über  30  Miglien  Entfernung  hinaus  durfte  aber  gar 
nichts  weggegeben  werden,  bei  Strafe  von  10  Solidi  für  jede 
einzelne  Pecia.  Aus  späterer  Zeit  finden  sich  zwei  Abweichun¬ 
gen  von  diesen  Bestimmungen  5  ein  Zusatz  zu  den  Statuten 
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Eine  verlorene  Pecia  dagegen  hatten  die  Studirenden 


setzt  die  zwischen  den  Jahren  1390  und  1400  geschriebenen 
Lecturae  auf  G,  für  ausserhaib  auf  8  Denare  die  Pecia;  ein 
anderer  reducirt  dies  auf  die  Jahre  1393  bis  1400  und  stellt 
von  da  an  den  alten  Normalpreis  wieder  her. 

Die  Studirenden,  welche  Pecieu  zum  Abschreiben  entnah¬ 
men,  hatten  den  Stationarii  dafür  ein  Pfand  zu  hinterlegen, 
welches  diese  in  einem  besondern  Journal  vermerken  mussten. 
Für  sichere  Aufbewahrung  und  Rücklieferung  der  an  vertrauten 
Pfänder  hafteten  die  Stationarii  mit  einer  Caution  von  100 
Lire. 

mit  10  Solidi  zu  vergüten. 

Dies  wären  die  Verhältnisse,  welche  das  Geschäft  der  Sta¬ 
tionarii  peciarum  betrafen,  nicht  aber  der  Stationarii  im 
Allgemeinen.  Savigny  behauptet  zwar,  sie  hätten  den  com¬ 
missionsweisen  Debit  von  Handschriften  nur  nebenbei  und  ge¬ 
legentlich  betrieben,  von  einem  wirklichen  Handschriftenhandel 
wäre  aber  in  Bologna  gar  nicht  die  Rede  gewesen.  Dagegen 
sprechen  aber  verschiedene  Stellen  in  den  Statuten.  Es  geht 
aus  denselben  hervor,  dass  nicht  alle  Stationarii  sich  mit  dem 
Verleihen  von  Pecien  abgaben,  wie  die  Eingangsphrasen  ver¬ 
schiedener  Bestimmungen  beweisen,  als  Stationarii  exempla 
tenentes...  Stationarius  <jui  pecias  tenebit  pro  tempore,  so 
wie  das  Abwechseln  in  den  bezüglichen  Abschnitten  zwischen 
Stationarius  peciarum  und  Stationarius  librorum.  Auch  das 
Vorkommen  von  Venditores  librorum  in  den  Satzungen  der 
Stadt  spricht  gegen  Savigny’s  Behauptung.  Bei  dem  grossen 
Bücherbedarf,  wie  ihn  der  bedeutende  Zusammenfluss  von  Stu¬ 
direnden  in  Bologna  hervorrufen  musste,  konnte  die  Entwicke¬ 
lung  eines  selbstständig  geführten  Handschriftenhandels  der 
Stationarii  nicht  ausbleiben  und  wäre  in  der  That  auch  nicht 
zu  hemmen  gewesen,  wenn  dies  wirklich  in  der  Absicht  der 
Universitätsbehörden  gelegen  hätte.  Allerdings  führt  Savigny 
die  Bestimmung  an,  dass  den  Stationarii  und  Studirenden  der 
Ankauf  von  Handschriften  zu  dem  Zwecke,  dieselben  mit  Ge¬ 
winn  wieder  zu  verkaufen  ,  untersagt  gewesen  sei.  Entweder 
muss  dies  aber  eine  veraltete  und  vergessene  Verordnung  ge¬ 
wesen  sein  oder  sich  nur  auf  die  Stationarii  peciarum  bezogen 
haben j  denn  der  Ankauf  überhaupt  wurde  ihnen  nicht  unter¬ 
sagt  und  zu  einem  andern  Zwecke  als  den  des  Wiederverkaufs 
dürfte  derselbe  Seitens  der  Stationarii  wohl  nicht  statlgefunden 
haben.  Begünstigt  wurde  der  Handschriftenhandel  in  Bologna 
allerdings  nicht,  und  zwar  deshalb,  um  der  Stadt  die  vorhan¬ 
denen  Büchervorräthe  möglichst  zu  erhalten.  Noch  im  Jahre 
1334  wurde  den  Studirenden  untersagt,  bei  ihrem  Wegzuge 
aus  der  Stadt  Bücher  ohne  specielle  Erlaubniss  mitzunehmen. 

Die  Statuten  der  Stadt  vom  Jahre  1259  verboten  den  Sta¬ 
tionarii  bei  Strafe  von  10  Solidi  mehr  als  die  herkömmliche 
Provision  bei  dem  commissionsweisen  Verkaufe  von  Handschrif- 
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ten  zu  nelmien.  Diese  Provision  war  auf  V/2  bis  2 1/.> °/ 0  vom 
Kaufpreise  festgesetzt;  mithin  so  dürftig,  dass  ein  Stationarius 
librorum  wohl  schwerlich  hätte  existiren  können,  wenn  er  ein¬ 
zig  und  allein  auf  einen  derartigen  Handschriftenhandel  an¬ 
gewiesen  gewesen  wäre.  Kostete  das  Buch  nämlich  unter  60 
Lire,  so  wurden  6  Denare  auf  die  Lire  vergütet,  kostete  es 
mehr  —  4  Denare,  und  zwar  zur  Hälfte  vom  Käufer,  zur 
Hälfte  vom  Verkäufer.  IJebertretungen  wurden  Seitens  der 
Universität  mit  einer  Strafe  von  10  Lire  und  mit  Absetzung 
bedroht.  Ohne  Vorwissen  des  Verkäufers  durfte  übrigens  kein 

^  V  1 

Stationarius  ein  derartiges  in  Commission  erhaltenes  Werk  für 
sich  selbst  kaufen  oder  kaufen  lassen,  bei  Strafe  von  20  Solidi. 

Lieber  die  Art  und  Weise  des  geschäftlichen  Verkehrs  der 
reinen  Handschriftenhändler  in  den  Universitätsstädten  lässt  sich 
wenig  sagen;  darüber  mangelt  es  an  genügenden  Daten.  Nur 
zu  vermuthen  ist,  dass  in  Betreff  der  commissionsweise  debi- 
tirten  Handschriften  eine  ähnliche  Art  von  Buchführung  statt¬ 
gefunden  hat,  wie  in  Betreff  der  obenerwähnten  Pfänder  beim 
Verleihen,  oder  dass  etwa  auch  förmliche  Verzeichnisse  des 
gesammten  Vorrathes  vorhanden  waren  und  die  Handschriften 
mit  dem  Preise  bezeichnet  wurden.  In  einigen  Handschriften 
finden  sich  nämlich  dahin  zielende  Bemerkungen.  So  heisst  es 
in  einem  Priscian  (aus  dem  12.  Jahrh. ,  142  Bl.  Perg.  4.): 
Detur  Priscianus  major  pro  duobus  florenis;  in  einer  andern 
Handschrift,  Martianus  Capella  und  Persius  enthaltend  (aus 
dem  12.  Jahrh.,  63  BI.  Perg.  4.),  steht  von  einer  Hand  des 
13.  Jahrhuuderts :  Persius  bene  postillatus  et  Martialis  Capella 
cum  comento  valor.  quatuor  florenorum  cum  signo  (■  £  oben 
auf  dem  Bande  des  Deckels  eines  Exemplars  von  lsidori  ety- 
mologiarum  libri  NX  (aus  dem  13.  Jahrh.,  87  BI.  Perg.  4.) 
findet  sich  die  Bemerkung:  Isidorus  etymologiarum  florenorum 
quinque ,  chartarum  87,  signum  N. ;  und  endlich  an  derselben 
Stelle  eines  Exemplars  von  Coluccii  Pierii  Salutati  de  fato  et 
fortuna  über  (aus  dem  14.  Jahrh.,  65  BI.  Perg.  4. j :  Liber  de 
fato  et  fortuna  secundum  Dominum  Colucium  valorum  duorum 
cum  dimidio  cum  signo  A  A  A  f-1)  Auch  ist  es  nicht  un¬ 
wahrscheinlich,  dass  die  Handschriftenhändler  sich  zugleich  mit 
der  Anfertigung  der  Einbände  beschäftigten  (wenn  man  einige 
dahin  zielende  Phrasen  wörtlich  nehmen  kann},  nicht  unwahr¬ 
scheinlich  aber  auch  um  deswillen,  w'eil  der  reine  Betrieb  des 
Handschriftenhandels  wohl  schwerlich  die  Zeit  eines  Mannes 
auszufüllen  vermochte,  wenn  er  nicht  noch  nebenbei  als  Ab¬ 
schreiber  oder  sonst  wie  thätig  war.  So  beschwert  sich  denn 
z.  B.  Angelus  Politianus  bei  der  Erwähnung  eines  von  Petrarca 
selbstgeschriebenen  Exemplares  der  Epistolae  familiäres  Cicero’s 
über  den  ,,bibliopolau :  Sed  hic  posterior  quem  dixi  codex  ita 


1)  Bandini  1.  c.  Tom.  II.  p.  390.  538.  563.  614. 
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est  ab  indulgente  bibliopola  conglutinatus ,  ut  una  transposita 
paginarum  decuria,  contra  quam  notata  sit  numeris  deprehen- 
datur.  In  ähnlicher  Weise  heisst  es  in  der  Vorrede  von  So- 
phiani  de  re  militari  libri  versio  latina:  Librum  de  re  militari 
et  instrumentis  bellicis  vetustate  attritum  et  sive  librarii  negli¬ 
gentia  non  inscriptum,  sive  bibliopolae  iuertia  nomine  auctoris 
spoliatum  est,  in  latinum  verterem  sermonem  efflagitasli,  J) 
wobei  jedenfalls  auf  die  unterbliebene  Bezeichnung  des  Inhalts 
auf  dem  Rücken  oder  auf  dem  vordem  Deckel  hingedeutet  wird. 

Die  Stationarii  gehörten  zu  den  Schutzverwandten  der  Uni¬ 
versität  und  genossen  die  Rechte  und  Freiheiten  der  Glieder 
derselben  3  viele  von  ihnen  gehörten  zu  den  Bidellen,  wie  denn 
überhaupt  jeder  ßidell  auf  Grund  der  bestehenden  Bestimmun¬ 
gen  Fecien  verleihen  konnte,  aber  auch  nur  dieses.  Jährlich 
fand  eine  neue  Vereidigung  und  Verpflichtung  auf  die  beste¬ 
henden  Verordnungen  statt. 

In  ähnlicher  Weise,  wenn  auch  nicht  so  genau  und  aus¬ 
führlich,  waren  die  Verhältnisse  des  Handschriftenhandels  auf 
andern  italienischen  Universitäten  geregelt,  auch  auf  ihnen  war 
hauptsächlich  das  Geschäft  des  Verleihens  der  Bücher  berück¬ 
sichtigt.  In  dem  Vertrage  vom  Jahre  1228  über  die  Rechts¬ 
schule  zu  Vercelli  versprachen  die  städtischen  Behörden  zwei 
,,ExempIatoresu  anzustellen,  die  mit  den  nothwendigen  Büchern 
aus  der  Jurisprudenz  und  der  Theologie  zum  Behufe  des  Ab¬ 
schreibens  versehen  sein  müssten  5  der  Rector  der  Schule  sollte 
die  Miethpreise  bestimmen.  Die  Statuten  der  Hochschule  zu 
Modena  vom  Jahre  1420  bestimmen,  dass  der  Stationarius  die 
Texte  des  römischen  und  canonischen  Rechts,  die  Summa  No- 
taria ,  den  Speculum  und  die  Uecturae  des  Cinus  und  des  In- 
nocentius  vorräthig  halten  müsste.  Für  das  Leihen  einer  Pecia 
der  Quellentexte  sollten  4  Denare,  der  Glossen  5,  aller  son¬ 
stigen  Werke  6  Denare  bezahlt  werden.  Die  Stadt  sollte  ihm 
ausserdem  Freiheit  von  den  Kriegsdiensten  und  eine  jährliche 
Besoldung  von  10  Lire  gewähren.1 2) 

Man  ersieht  nicht  allein  hieraus  schon,  dass  der  Geschäfts¬ 
kreis  der  gewissermassen  zünftigen  Handschriftenhändler  der 
Universitätsstädte  ein  ziemlich  beengter  gewesen  sein  muss, 
namentlich  wenn  sie  sich  gewissenhaft  nach  den  gesetzlichen 
Bestimmungen  richteten ,  sondern  dies  folgt  zum  Theil  auch 
noch  aus  der  Einseitigkeit  der  in  ihnen  betriebenen  Studien, 
die  sich  fast  ausschliesslich  auf  das  römische  und  canonische 
Recht  (wie  in  Bologna),  auf  scholastische  Theologie  und  Phi¬ 
losophie  erstreckten.  Die  Genügsamkeit  der  ältern  Zeiten  in 
Bezug  auf  den  gelehrten  Studieuapparat  war  ausserordentlich 
und  begünstigte  keineswegs  die  Anlegung  von  Privatsammlun- 

1)  Bandini  1.  c.  Tom.  II.  p.  464.  355. 

2)  Savigny  a.  a.  0.  3.  Bd.  p.  589.  590. 
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gen.  Wenn,  wie  Savigny  anführt,  im  13.  Jahrhundert  der 
gesammte  Büchervorrath  vieler  Doctoren  des  Rechts  zu  Bologna 
aus  nicht  mehr  als  4  bis  G  Bänden  bestand ,  darunter  nicht 
einmal  immer  die  Rechtsquellen  vollständig,  so  waren  dies 
gerade  keine  aufmunternden  Verhältnisse  für  den  Handschrif¬ 
tenhandel:  diese  wenigen  Bände  waren  bald  angeschafft  oder 
abgeschrieben.  Erst  mit  dem  Beginne  des  15.  Jahrhunderts 
gestalteten  sich  die  Verhältnisse  günstiger. 

Schon  von  verschiedenen  Seiten  war  gegen  Ende  des  14. 
Jahrhunderts  an  einer  Wiederbelebung  des  Studiums  der  alten 
Klassiker  gearbeitet  worden ,  und  nicht  ohne  Erfolg.  Dazu 
trat  hinzu,  dass  sich  die  Lage  des  byzantinischen  Kaiserreiches 
mit  dem  Beginne  des  15.  Jahrhunderts  immer  düsterer  gestal¬ 
tete.  Immer  mehr  der  vornehmeren  und  gebildeteren  Griechen 
retteten  sich  vor  dem  drohenden  Zusammensturz  des  morschen 
Staatsgebäudes  nach  Italien  und  brachten  nach  ihrer  neuen 
Heimath  ihre  vorgeschrittenere  Bildung,  die  Schätze  ihrer  fast 
vergessenen  Litteratur,  ihre  Liebe  zu  den  Wissenschaften.  Nicht 
die  alten,  in  den  Fesseln  des  canonischen  Rechts  und  der 
dürren  Scholastik  schmachtenden  Universitäten  waren  es,  die 
den  Flüchtlingen  eine  freundliche  Aufnahme  bereiteten,  sondern 
mehr  die  Handelsstädte,  wie  Venedig  und  Florenz,  und  die 
vielen  kleinen  Fürstensitze.  Ihre  Uebersiedelung  trug  bald  die 
gedeihlichsten  Früchte;  sie  traten  als  Lehrer  und  Verbreiter 
ihrer  heimathlichen  Bildung  auf,  sie  eröffneten  von  Neuem  die 
fast  verschollene  Schatzkammer  ihrer  Litteratur  den  wissbe¬ 
gierigen  Blicken  ihrer  neuen  Landsleute.  Bald  schätzten  es 
sich  alle  irgendwie  bedeutenden  Städte  Italiens  zur  Ehre,  in 
ihren  Mauern,  wenn  öfters  auch  nur  vorübergehend,  Lehrstühle 
für  die  freien  Wissenschaften,  namentlich  für  die  klassischen 
Sprachen,  für  Rhetorik  und  Poetik  zu  errichten.  Die  litera¬ 
rische  Thätigkeit  fand  eine  neue  Nahrung  daran ,  den  Nicht- 
kenneru  der  griechischen  Sprache  die  bedeutendsten  Werke 
der  griechischen  Litteratur  durch  Uebersetzungen  zugänglich 
zu  machen.  Der  Sammlereifer  erwachte  5  den  Schätzen  der 
älteren  Litteratur  wurde  nachgespürt,  der  hervorstechende  Werth 
der  älteren,  durch  oftmaliges  Abschreiben  nicht  nach  und  nach 
corrumpirten  Handschriften  gewürdigt,  Bibliotheken  errichtet. 
Viele  handschriftlichen  Schätze  wurden  von  Griechenland  nach 
Italien  hinübergebracht ,  um  sie  vor  der  Zerstörungswuth  der 
sich  immer  weiter  ausbreitenden  Türken  zu  retten.  Auch  dem 
Handschriftenhandel  eröffnete  sich  hierdurch  ein  ganz  neues  Feld. 

Der  ganzen  Sachlage  nach  konnten  es  natürlich  nicht  die 
zünftigen  Stationarii  der  Universitäten  sein,  die  dem  Hand¬ 
schriftenhandel  ein  mehr  geschäftsmässiges  Gepräge  gaben  und 
den  Aufschwung  der  Wissenschaften  im  15.  Jahrhundert  för¬ 
dern  halfen  ,  sondern  die  Handschriftenhändler  in  den  andern 
Städten,  die  sich  als  freiere  und  selbstständigere  Gewerbtrei- 
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bende  aus  den  verwandten  Industriezweigen  der  Schreiber  und 
Papiermacher  (Cartolaji)  heranbildeten  und  denen  keine  eng¬ 
herzigen  Beschränkungen  im  Wege  standen.  So  zeigt  es  sich 
denn  auch  z.  B.,  dass  Liebhaber  der  k  l  a  s  s  i  s  c  h  e  n  Litteratur, 
selbst  aus  dem  litterarisch  wahrlich  bedeutenden  Bologna,  sich 
zur  Erlangung  ihres  Bedarfs  an  Florentiner  llandschriftenhändler 
wandten  j  Briefe  des  Cardinais  Nicolaus  Perotti  an  Yespasiano 
in  Florenz  belegen  dies.  Namentlich  scheinen  es  nun  die  Car¬ 
tolaji  gewesen  zu  sein,  die  den  Handschriftenhandel  besonders 
cultivirten  ,  denn  selbst  nach  Erfindung  der  Buchdruckerkunst 
waren  sie  es  ,  aus  denen  eine  nicht  unbeträchtliche  Zahl  von 
italienischen  Buchhändlern  hervorging,  wie  z.  B.  Luca  di  Gio¬ 
vanni  Bonaccorsi  um  1472,  Francesco  di  Dino  di  Jacopo  1481, 
Agnolo  1509,  Francesco  Cartolajo  1507,  sämmtlich  in  Florenz, 
Damiano  di  Moilli  und  Gian  Antonio  de'’  Montali  1482  in  Parma, 
Zan  Aiotto  ebendaselbst  bis  1 507. 1 3  Auch  die  Buchhändler 
zu  Pteggio :  Prospero  di  Zanotto  dal  Bombace,  Pietro  di  Ni- 
goui ,  Paolo  de  Sasso  ,  die  1481  mit  den  Gebrüdern  Bruschi 
einen  Vertrag  über  den  Verlag  verschiedener  Werke  abschlos¬ 
sen  ,  mögen  ursprünglich  Papierhändler  gewesen  sein. 2)  Ja 
es  scheint  sogar,  als  wären  die  Benennungen  Cartolajo  und 
Librajo  als  gleichbedeutend  betrachtet  worden,  denn  selbst 
Filippo  Junta  in  Florenz  nennt  sich  zuweilen  Cartolajo. 

Hinderlich  für  einen  so  grossartigen  Aufschwung  des  ei¬ 
gentlichen  Handels  mit  Handschriften,  wie  ihn  die  römische 
Kaiserzeit  darbietet,  in  der  sich  sogar  Anklänge  an  jetzige 
Verhältnisse  vorfinden,  musste  es  aber  stets  bleiben,  dass 
Gelehrte  und  Bücherfreunde  nur  in  den  bei  weitem  wenigsten 
Fällen  ihre  Zuflucht  zu  den  Vorräthen  der  llandschriftenhändler 
nahmen  5  meistentheils  suchten  sie  sich  die  Codices  zum  Ab¬ 
schreiben  zu  leihen  ,  namentlich  wenn  ihnen  gerade  ein  tüch¬ 
tiger  und  gewandter  Schreiber  zu  Gebote  stand,  oder  sie  ver¬ 
schrieben  sich  geradezu  einen  solchen.  Und  Mangel  war  daran 
nicht,  selbst  nicht  an  solchen,  die  der  griechischen  Sprache 
mächtig  waren  5  denn  viele  gebildete  und  halbgebildete  Grie¬ 
chen,  die  eine  Zuflucht  in  Italien  gesucht  hatten,  waren  durch 
die  Noth  gezwungen  worden,  das  Abschreibergewerbe  zu  er¬ 
greifen.  Dessenungeachtet  mehrte  sich  die  Zahl  der  Hand¬ 
schriftenhändler,  besonders  in  den  Städten  Norditaliens,  wo 
Wissenschaft  und  Litteratur  eine  nachdrückliche  Pflege  und 
Unterstützung  fanden,  und  hier  namentlich  in  den  Hauptplätzen 
des  litterarischen  Lebens:  Florenz,  Mailand,  Venedig. 

Dass  in  Florenz  die  Zahl  der  Handschriftenhändler  im  An¬ 
fänge  des  15.  Jahrhunderts  nicht  klein  gewesen  sein  kann, 


1)  Aifo ,  saggio  di  memorie  su  la  tipografia  Parmense  del  sec.  XV 
Parma  1791.  4.  p.  XXXIV. 

2)  Tiraboschi,  biblioteca  Modenese.  Vol.  IV.  p.  369. 
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geht  aus  einem  Briefe  des  Ambrosius  Camaldulensis  ans  Rom 
an  seinen  Bruder  in  Florenz  hervor ,  in  dem  es  heisst:  üro 
u t  convenias  bibliopolas  civitatis  et  inquiri  facias  diligenter, 
an  inveniantur  decretales  in  parvo  volumine.  r)  Man  sieht  aus 
dieser  Stelle  zugleich,  wie  die  alte  klassische  Benennung  Bi- 
bliopola  gegenüber  dem  Stationarius  der  Universitäten  wieder 
aufzutauchen  beginnt.  Ja  es  möchte  sogar  fast  scheinen  ,  als 
hätten  die  Florentiner  Handschriftenhändler  in  der  Blüthezeit 
ihres  Geschäftes  durch  Reisen  für  die  weitere  Verbreitung  ihrer 
Erzeugnisse  gewirkt.  Wenigstens  findet  sich  in  einer  Pergament¬ 
handschrift  der  Orationes  Philippicae  Cicero’s  die  Bemerkung: 
Emi  ego  Dominicas  Venetus  episcopus  Torcellanus  Romae  ab 
uno  librario  Florentino  pro  ducatis  quinque  auri.  a.  1460.  4.1 2 3) 
In  Mailand  zählte  man  schon  in  der  Mitte  des  14.  Jahrhun¬ 
derts  nicht  weniger  als  40  professionelle  Abschreiber  (scribae)  8), 
so  wie  sich  auch  hier  die  Bidelie  mit  dem  Handschriftenhandel 
abgaben.4)  Namentlich  aber  war  es  Venedig,  wo  sich  ein 
auch  weiter  wirkender  Handel  mit  Handschriften  ansbildete. 
Seine  ausgedehnten  Verbindungen  mit  der  Levante  erleichter¬ 
ten  nicht  allein  die  Anschaffung  neuer  Vorräthe  der  gesuchten 
griechischen  Handschriften  aus  dem  immer  öder  werdenden 
Griechenland,  sondern  der  europäische  Verkehr  der  venetia- 
nisehen  Kaufleute  machte  es  auch  möglich  den  Absatzkreis  über 
die  engeren  Grenzen  Italiens,  dem  schon  eine  bedeutende  Menge 
von  den  Schätzen  der  klassischen  Litteratur  zugeflossen  war, 
auszubreiten  und  Länder  in  denselben  hineinzuziehen  ,  für  die 
die  klassische  Litteratur  bisher  weniger  zugänglich  gewesen 
war.  Dass  der  norditalienische  Handschriftenhandel  aber  sich 
in  der  That  einer  so  ausgedehnten  Wirksamkeit  erfreute,  dafür 
sprechen  mehrere  Beispiele,  wie  die  bedeutenden  Bücberan- 
käufe ,  welche  die  Herzoge  von  Burgund  für  ihre  Bibliothek 
bei  der  lombardischen  Familie  Raponde  machen  Dessen, 5 * *)  und 
das  Schlussdistichon  der  Oxforder  Buchdrucker  Theodor  Rood 
und  Thomas  Hunt  in  ihrer  Ausgabe  von  Phalaris  epistolae: 


1)  Martene  et  Durand  1.  c.  Tom.  III.  p.  372. 

2)  Grässe,  Lehrbuch  e.  allgem.  Litterärgeschichte  3.  Bd.  l.Abth.  p.  116. 

3)  Saxius,  historia  litterario-typographica  Mediolanensis.  Mediolani 
1764.  Fol.  p.  31. 

4)  In  einem  Codex  von  Predigten  des  heil.  Bernhard  findet  sich  fol¬ 
gende  Bemerkung:  Ista  expositio  ßernardi  super  Cantica  Canticorum  est 
ad  usum  Fratris  Thedaldi  de  Casa  de  Florentia  quem  emit  Mediolani  ab 
uno  bidello  1378.  (Bandini  1.  c.  Tom.  IV.  p.  589.) 

5)  Le  prix  eleve  des  manuscrits  est  chose  connue.  Les  sommes  ex- 

cessives  payees  ä  la  famille  lombarde  des  Raponde  par  les  princes  de 

la  maison  de  Bourgogne  pour  achats  de  livres,  ne  sollt  pas  inconnues. 
(Reiffenberg  j  annuaire  de  la  bibliotheque  royale  de  Belgique.  1.  Annee. 

p.  XXVI.) 
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Celatos ,  Veneti ,  nobis  transmittere  libros 
Cedite,  nos  aliis  vendimus,  o  Veneti! 

das  auf  einen  längeren  ßücherverkehr  Venedigs  mit  England 
noch  vor  der  Erfindung  der  Buchdruckerkunst  schliessen  lässt. 
Die  Verbindung  mit  Griechenland  wurde  sogar  von  Johann 
Sturispa ,  dessen  bedeutender  Handschriftenhandel  noch  weiter 
unten  erwähnt  werden  wird,  durch  eigens  dorthin  gesendete 
Reisende  unterhalten,  wie  denn  z.  B.  Plantinderus  für  ihn  den 
Peloponnes  nach  Handschriften  durchforschte,1)  in  ähnlicher 
Weise,  wie  das  auch  Cosmos  Medici  für  seine  Privatbibliothek 
in  den  Jahren  1415  bis  1420  hatte  thun  lassen.2)  In  Venedig 
selbst  scheinen  sich  die  Handschriftenhändler  gerade  den  fre¬ 
quentesten  T heil  der  Stadt,  die  Rialtobrücke  und  den  Marcus¬ 
platz  zum  Betriebe  ihres  Geschäfts  gewählt  gehabt  zu  haben, 
wenigstens  erwähnt  Philelphus  im  Jahre  1444  dort  einen  sol¬ 
chen,  dem  Namen  nach  aber  unbekannten.  Philelphus  war 
nämlich  ein  Macrobius  gestohlen  worden,  der  sich  bei  einem 
Schreiber  in  Vicenza  wiederfand 3  er  berichtet  nun  weiter: 
Quaesivi  ex  hoc  liomine,  linde  eum  sibi  codicem  comparasset. 
Respondet,  emisse  ex  publica  librario  quodam,  quem  vulgo 
vos  bidellum  appellatis.  Esse  autem  ejus  tabernam  librariam 
euntibus  ex  Rivoalto  ad  forum  di vi  Marci  ad  dextram. 

So  viel  nun  auch  in  den  Briefen  der  Gelehrten  der  dama¬ 
ligen  Zeit  vom  Bücherwesen  überhaupt  die  Rede  ist,  so  selten 
geschieht  doch  der  Personen  der  Handschriftenhändler  Erwäh¬ 
nung;  die  Zahl  der  aufzuführenden  ist  daher,  wie  überhaupt, 
so  auch  in  Italien  äusserst  gering.  Sie  mögen  hier  nach  Städ¬ 
ten  gesondert  folgen. 

(Fortsetzung  folg  t.) 


Ein  schönes  Brevier  in  der  Marciana  zu  Venedig. 

Der  österreichische  Volksfreund  brachte  in  einem  seiner 
Blätter  (vom  17.  April  1852.  p.  383  sq.)  eine  höchst  interes¬ 
sante  Mittheilung  eines  Kunstfreundes  von  einem  Hochgenüsse 
der  überraschendsten  Weise,  der  ihm  bei  einem  Besuche  der 
Markusbibliothek  vor  Jahren  zu  Theil  geworden  war,  und  um 
welchen  wir  den  Glücklichen  recht  aufrichtigst  beneiden. 

Derselbe  hatte  nämlich  ,,in  dem  Werke  des  Franzosen  Rio 
über  christliche  Kunstu  von  einem  Breviere  gelesen,  das  ein 


1)  Petit-Radel ,  essai  sur  les  bibliotheques  anciennes  et  modernes, 
p.  155. 

2)  Bandini ,  catalogus  codd.  graec.  etc.  Tom.  I.  p.  292. 
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Cardinal  Grimaldi  der  venezianischen  Republik  vermacht ,  und 
das  an  Schönheit  und  Pracht  der  Miniaturen  in  der  ganzen 
Welt  nicht  seines  Gleichen  habe.  Getrieben  von  dem  sehn¬ 
süchtigsten  Verlangen,  dieses  Schatzes  ansichtig  zu  werden, 
reiste  unser  Kunstfreund  neuerdings  nach  Venedig,  und  brachte 
es  bei  dem  Vorsteher  der  erwähnten  Bibliothek  (es  war  noch 
der  würdige  Priester  Abbate  ßetio)  dahin  ,  dass  ihm  derselbe 
seinen  Wunsch  gewährte,  obschon  er  sonst  mit  ängstlichen 
Ar  gusaugen  dieses  unschätzbare  Kleinod  zu  hüten ,  und  nur 
in  ganz  seltenen  Ausnahmsfällen  Jemanden  die  Besichtigung  zu 
gestatten  pflegte.  Doch  hören  wir  unseren  beneidenswerthen 
Glücklichen  selbst:  ,, Der  Abbate  rief  einen  Diener  herbei,  er- 
theilte  ihm  leise  einen  Auftrag,  und  in  Folge  dessen  wurden 
von  einer  Bücherstelle  drei  alte  bestaubte  Folianten,  so  schien 
es  mir  wenigstens ,  abgenommen.  Wir  verliessen  die  Räume 
der  Bibliothek,  und  durchwandelten  mehrere  Gemächer  des 
Palastes,  bis  wir  in  einem  Vorzimmer  des  Saales  angelangt 
waren,  in  dem  sich  zur  Zeit  der  Republik  der  Rath  der  Zehne  5 
und  die  Inquisitoren  zu  versammeln  pflegten  .  ,  .  Hier  legte 
der  Diener  in  der  Nähe  eines  Fensters  seine  Bürde  auf  einem 
Tische  nieder,  und  entfernte  sich,  worauf  der  Abbate  die  Thür 
sorgfältig  abschloss.  Meine  Erwartung  war  auf  das  Höchste 
gespannt.  Jetzt  wurde  die  erste  Umhüllung  abgestreift.  Was 
ich  für  alte  Bücher  gehalten  hatte,  war  nur  ein  in  diese  täu¬ 
schende  Form  gebrachter  Ueberzug  gewesen.  Ein  zierlich  ge¬ 
arbeitetes  Kästchen  lag  nun  vor  uns.  Es  verbreitete  Wohl¬ 
geruch,  denn  es  war  aus  Cedernholz  verfertigt,  das  sich  der 
Bibliothekar  vom  Berge  Libanon  verschafft  hatte.  Es  wurde 
aufgesperrt,  und  nun  erst  ward  der  eigentliche  Schatz  sichtbar : 
ein  starkes  Buch  in  Folio,  eingebunden  in  grünem  etwas  ver¬ 
schossenem  Sammt,  auf  den  Deckeln  mit  alterthümlichen  sil¬ 
bernen  Zierrathen  versehen.  Dieses  Buch  besteht  aus  acht¬ 
hundert  Pergamentblättern,  von  denen  jedes  auf  beiden  Seiten 
mit  Miniaturen  reich  geschmückt  ist.  Im  Eingänge  befindet 
sich  wie  herkömmlich  der  Kirchenkalender  mit  den  Bildern 
der  Monate  und  Jahreszeiten.  Der  Charakter  der  Landschaften 
und  die  darauf  vorkommenden  gothischen  Kirchen  ,  die  hohen 
ausgezackten  Häusergiebel  und  die  Volkstrachten  lassen  die 
niederländische  Schule  erkennen.  Dass  die  schönsten  Blät¬ 
ter  von  dem  her  ii  h  m  t  e  n  Hans  Hemling  gemalt  sind, 
ist  überdies  historisch  nachgewiesen.  Hierauf  folgen  an  den 
entsprechenden  Stellen  des  Brevieres  eingereiht  wohl  an  hun¬ 
dert  ganz  grosse  Darstellungen,  immer  zu  zweien  nebenein¬ 
ander,  eine  Begebenheit  aus  dem  neuen  Bunde  und  gegenüber 
die  vorbildliche  Andeutung  aus  dem  alten  Testamente.  Die 
hohe  Originalität  der  Erfindung,  die  Schönheit  und  Anmuth 
der  Anordnung,  die  Innigkeit  im  Ausdrucke  lassen  sich  so 
wenig  wie  die  Zierlichkeit  und  Farbenpracht  der  Ausführung 


mit  Worten  schildern:  so  etwas  muss  man  seihst  sehen . 

Ist  man  nun  über  die  ersten  hundert  Blätter  weg,  so  erübrigen 
noch  siebenhundert  andere,  die  alle  mit  Randverzierungen  ver¬ 
sehen  sind,  fürwahr  ein  Reichthum,  hinlänglich,  um  zehn  Bre¬ 
viere  auszustatten.  Pflanzen,  Blumen  und  Früchte,  Vögelchen, 
Schmetterlinge  und  andere  niedliche  Thierchen;  Kelche,  Mon¬ 
stranzen,  Reliquienbehälter,  Ringe,  Pectorale,  Bischofsstäbe, 
alle  Gattungen  von  Kirchenschmuck  kommen  von  lieblichen 
Arabesken  vielfach  durchschlungen  auf  diesen  Blättern  vor, 
All  es  mit  reicher  Vergoldung  und  Farbenpracht  höchst  sauber 
und  fleissig  ausgeführt.  Genaue  Wiederholungen  desselben 
Gegenstandes  habe  ich  in  Mitte  einer  so  grossen  Fülle  nir¬ 
gends  wahrgenommen.  Auch  ist  dieses  Brevier,  obschon  über 
300  Jahre  alt,  so  makellos  und  vortrefflich  erhalten,  als  hätte 
es  eben  erst  die  Werkstätte  des  Künstlers  verlassen. 

Der  Ausdruck  meiner  Bewunderung,  ja  meines  Entzückens 
schien  den  guten  Abbate  sehr  zu  erfreuen.  Ich  bedurfte  aber 
*  auch  seiner  Geduld  und  Nachsicht  im  vollen  Masse 3  denn 
Zeit  und  Ort  hatte  ich  rein  vergessen,  und  war  sonach  am 
Schlüsse  nicht  wenig  erschrocken,  als  ich  bemerkte,  dass  diese 
Besichtigung  über  drei  Stunden  gedauert  hatte.  Während  die¬ 
ser  langen  Zeit  war  mir  der  treffliche  Mann  immer  gleich 
freundlich,  mittheilend  und  Auskunft  gebend  zur  Seite  gestan¬ 
den.  Ich  entschuldigte  mich  so  gut  ich  konnte.  Nun  begriff 
ich  aber  auch  ganz  den  Zweck  dieses  geheimnissvollen  Gebah- 
rens.  Ein  so  köstliches  unschätzbares  Kleinod  musste  vor 
plumpen  oder  auch  nur  zu  häufigem  Betrachten,  vor  profaner, 
roher  Neugierde  auf  alle  Weise  in  Schutz  genommen  werden. 
Dem  Abbate  gefiel  es  sehr,  dass  ich  in  seine  Idee  eingehend, 
die  Sorgfalt  und  Lust  lobte,  mit  der  er  seinen  Schatz  unsicht¬ 
bar  zu  machen  versteht 3  er  meinte,  man  könne  sich  besonders 
vor  den  Inglesi  nicht  genug  in  Acht  nehmen ,  sie  kämen  zu 
Zeiten  wie  Wildgänse  in  laugen  Zügen 3  was  Einer  gesehen, 
wollen  Alle  sehen  3  sie  seien  auch  nicht  besonders  scrupulös, 
denn  von  ausgeschnittenen  Bildern  und  Blättern  wisse  gar 
manche  Bibliothek  zu  erzählen. 

Als  ich  den  Abate  Betio  einige  Jahre  später  auf  der  Rialto  - 
Brücke  begegnete,  ging  er  gebeugt  einher,  und  bereits  leser¬ 
lich  waren  die  Spuren  der  Krankheit,  die  ihn  bald  darauf 
hinwegraffte.  Nach  den  ersten  Begrüssungen  fragte  ich  na¬ 
türlich,  wie  es  denn  mit  dem  heimlichen  Schatze  stehe.  Da 
umspielte  ein  zufriedenes  Lächeln  seine  Lippen,  und  das  matt¬ 
gewordene  Auge  erglänzte  noch  einmal  im  Schimmer  der  Freude, 
indem  er  mir  verstohlen  zuflüsterte  :  0  seit  fünf  Monaten  hat  es, 
Gottlob!  Niemand  mehr  gesehen.“ 

Mitgetheilt  von  P.  Gottfried  Reichhart \ 

Subprior  und  Bibliothekar  in  Göttweig. 
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Angelegentliche  Bitte  an  die  Leser  dieser  Zeitschrift. 

Der  Unterzeichnete,  eben  iui  Begriffe,  eine  bibliographische 
Arbeit  über  die  Primitial-Drucke  aller  uns  bekannten  Druck¬ 
orte  des  XV.  Jahrh.  zu  beendigen,  hat  zu  seinem  Bedauern 
von  dem  je  ersten  Drucke  der  weiter  unten  verzeichueten  14 
Orte  nichts  weiter  als  den  einfachen  Titel  ausfindig  machen 
können,  ohne  alle  Collation ,  d.  i.  ohne  Bemerkung  des  An¬ 
fanges  und  der  »Schlussschrift,  oder  des  Formats,  des  Typen¬ 
charakters,  der  Blätter-  und  Zeilenzahl  n.  dergl.  oder  son¬ 
stiger  Beschreibung ,  wie  sie  z.  B.  Main  in  den  vollständig 
gearbeiteten  Artikeln  seines  Repertoriums  gibt.  Diese  Lücken 
auszufüllen  und  dem  beabsichtigten  Werke  die  möglichste  Voll¬ 
ständigkeit  zu  erzielen,  wende  ich  mich  durch  das  Organ  die¬ 
ser  Zeitschrift  an  die  Herren  Litteratoren ,  Bibliothekare  und 
Bibliographen ,  welche  entweder  aus  Autopsie  oder  aus  zuver¬ 
lässigen  bibliographischen  Quellen  die  in  Frage  stehenden  Druck¬ 
werke  näher  kennen  und  die  erwünschte  Auskunft  zu  geben 

,  (J 

vermögen,  mit  der  gehorsamsten  Bitte,  nn  Interesse  der  Wis¬ 
senschaft  mich  auf  die  ausgesprochene  Weise  freund  liehst  un¬ 
terstützen  zu  wollen,  wodurch  sie  nicht  nur  die  Bittsteller, 
sondern  gewiss  eben  so  die  zahlreichen  Freunde  des  biblio¬ 
graphischen  Studiums  für  Faläotypie  zum  aufrichtigsten  Danke 
verpflichten  werden.  So  wie  es  aber  heisst:  ,,bis  dat,  qui 
cito  dat,“  so  werde  ich  mich  gleichfalls  zum  doppelten  Danke 
verschuldet  fühlen,  wenn  die  verehrten  Herren  geneigt  sein 
wollten,  ihre  gütigen  Mittheilungen  baldmöglichst  entweder  an 
die  Redaction  des  Serapeums  oder  direct  au  mich  gelangen  zu 
lassen. 

Die  gewünschte  Beschreibung  betrifft  die  Erst¬ 
lings-Drucke  folgender  14  Druckorte. 

Amsterdam:  ,?Boecke  voor  ee  yegelicken  Kerstene  mensce 
hoeme  den  barch  van  Caluarien  op  climrne  sal.u  8.  Cor- 
nelis  van  Pepinghen.  1500. 

Brünn:  Agenda  secund.  chorurn  Olomucensem.  4.  s.  t.  n.  1486. 
Gradisca:  11  Testamento  di  Giorgio  Sommariva,  Cavalier 
Veronese,  in  Versi.  s.  t.  n.  1488. 

Ha  ss  eit:  Epistelen  en  Ewangelien  ’t  heele  jaar  door.  4. 
P.  B.  1480. 

Herzogen  busch:  Dat  boeck  van  Tondalus  Vysioen.  4. 
s.  t.  n.  1484. 

Leiden:  Die  Chronike  of  die  historie  van  Hollant,  van  Zee- 
laut  etc.  (door  Jan  van  Naeklwyk)  4.  s.  t.  n.  1483. 
Oppenheim:  Wigandi  Wirt:  Dyalogus  apologeticus  adversus 
Trithemium  de  Conceptione  Virginis  Mariae.  4.  s.  t.  n. 
1494. 
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Perpignan:  Breviarium  secund.  consuefudinem  ecclesiae  El- 
nensis.  8.  per  Joan.  Roseinbach  de  Heidelberg.  1500. 

Pforzheim:  Joannes  Altenstaig :  Vocabularius.  4.  per  Thom. 
Anselmum  Badensern.  1500. 

Segorbia:  Constitutiones  synodales  anctore  Bartolomeo  Marti, 
s.  t.  n.  1479. 

Sevilla:  Sacramental  por  Clementc  Sanchez  de  Yercial.  per 
Ant.  Martinez,  Barth.  Segura ,  Alf.  de  Puerto.  1477. 

Tschernigow:  (Osmoglasnik.)  üctoechus  Joann.  Damasceni, 
lingua  litterali  Slavorum  characteribus  cyrilliäs.  per  Geo. 
Tzernoevik.  1493. 

Viterbo:  Servii  Honorati  libri  duo :  de  ultimar.  syllabai*.  na¬ 
tura,  et  de  centum  metrorum  generibus.  8.  s.  t.  n.  1488. 

Xeres:  Marti  Cardinalis  et  Episcopi  Segobricensis:  Constitu¬ 
tiones  synodales,  s.  t.  n.  1485. 

P.  Gottfried  Reichhart, 

Subprior  und  Bibliothekar  zu  Göttweig. 


Blbliothekcliroiiili  und  Mfscellaneen. 

Am  26.  Juli  starb  zu  München  der  Prof*  Dr.  Johann  Andreas 
Schmetter,  Bibliothekar  der  Hof-  und  Staatsbibliothek,  an  Lun¬ 
genlähmung,  welche  die  Folge  eines  heftigen  Cholerinenanfalles 
war.  Dieser  vortreffliche  Gelehrte  war  1785.  zu  Tirschenreuth 
geboren,  besuchte  das  Lyceum  zu  München,  ging  aber  dann,  in 
einem  Alter  von  18  Jahren,  mittellos  in  die  Schweiz  zu  Pestalozzi, 
wo  er,  da  alles  fehlschlug,  sich  in  ein  Regiment  für  Spanien 
anwerben  liess.  Hier  wurde  er  als  Sprachlehrer  an  eine  Militair— 
schule  in  Madrid  berufen.  Die  Revolution  trieb  ihn  wieder  in 
die  Schweiz,  wo  er  als  Lehrer  wirkte.  Dem  Kronprinzen  Ludwig 
bekannt  geworden,  trat  er  1814  als  Oberlieutenant  in  ein  bayeri¬ 
sches  Jägerbataillon,  wurde  nachher  Professor  im  Cadeltencorps 
zu  München,  und  so  nach  und  nach  Privatdocent,  Extraordinarius, 
Bibliothekar  und  Ordinarius.  (L.  Z.) 


Der  zeitherige  Bibliothekar  und  Director  der  Porzellan-  und 
Gefässsainmlung  Dr.  Gustav  Iilemm  in  Dresden  ist  unter  gleich¬ 
zeitiger  Enthebung  von  der  Direclion  gedachter  Sammlung  zum 
Oberbibliothekar  bei  der  Konigl.  öffentlichen  Bibliothek  daselbst 
mit  dem  Titel  und  Range  eines  Hofrathes  in  der  4.  Klasse  der 
Hofrangordnung  ernannt  worden.  Der  Secretair  derselben  Biblio¬ 
thek  August  Lossnitzer  hat  das  Amt  des  Bibliothekars  erhalten 
und  ist  gleichzeitig  zum  Inspector  des  Konigl.  Münzkabinetes  er¬ 
nannt  worden. 
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Lieber  einige  alle  hebräische  Handschriften  des  Alten  Testa¬ 
mentes  bei  einer  kleinen  Judengemeinde  in  Khai-fung-fu  berichtet 
das  Ausland,  1852.  No.  6.  S.  21  fgd.  und  No.  8.  S.  28  fgd. 


lieber  den  Verkauf  der  Bibliothek  des  Königs  Louis  Philipp 
von  Frankreich  berichtet  das  Athenäum  1852.  No.  1272.  S.  302. 


Auf  dem  Einbande  der  Ausgabe  des  Ben  Jonson  von  1640. 
hat  sich  ein  eigenhändig  geschriebenes,  bis  jetzt  unbekanntes  Ge¬ 
dicht  dieses  Dichters  gefunden,  und  es  wurde  dieses  sonst  schlecht 
erhaltene  Exemplar  dieser  Ausgabe  für  14  Pf.  St.  für  die  Biblio¬ 
thek  des  Britischen  Museums  erworben.  (Athenäum,  1852.  No. 
1268.  S.  199.  Ebendas.  No.  1269.  S.  225.) 


Sonst  heisst  es  gewöhnlich  in  den  Unterschriften  der  Incuna- 
beln :  ,,Anno  domini“  oder  „Anno  salutis“,  oder  „Anno  incarna- 
tionis  Jesu  Christi“,  auch  „Anno  incarnatae  deitatis“  u.  dgl.  Gar 
seltsam  aber  findet  sich  auch  die  Bezeichnung:  „Anno  ab  incar- 
natione  sacratissimae  virginis“  in  Dionis  Chrysostomi  de  Ilio  non 
capto,  Cremonae  1492.  Vgl.  Panzer  Annal.  IV.  p.  285.  Hain  6184. 


(Eine  geschriebene  Bibel  für  zwei  ungarische  Dörfer!)  In 
Georg  Fejer’s:  Codex  diplomaticus ,  Tom.  IV.  vol.  3.  pag.  179. 
wird  erzählt:  Conventus  de  Zalavär  testatur:  Magistrum  Vidum 
de  Kutkeled  monasterio  de  Csatär  duas  possessiones  cessisse  pr 
Bibliis  a  praedicto  monasterio  muluatis  ac  postmodum  deperditis 
Anno  1263. 


In  dem  Chronicon  Budense,  welches  N.  Podraczky  in  neuerer 
Zeit  wieder  herausgegeben  hat,  werden  sieben  Exemplare  des 
ersten  Druckes  der  Chronica  Hungarica  von  Thwrocz  (Andreas 
Hess,  Ofen  1473.)  namhaft  gemacht:  1)  in  der  kaiserl.  Bibi,  zu 
Wien,  2)  in  der  Univ.-Bibl.  zu  Prag,  3)  zu  Leipzig,  4)  zu  Mün¬ 
chen,  5)  in  der  Bibi,  des  N.  Bossi  zu  Rom,  6)  in  der  von  Nie. 
Jankovits,  gegenwärtig  in  der  Nationalbibl.  zu  Pesth,  7)  in  der 
Palatinalbibliothek.  —  Sonst  berichteten  die  bibliographischen 
Werke  nur  von  vier  Exemplaren. 


Die  Erwerbung  des  weltberühmten  Bedford-Missale’s  für  die 
Bibliothek  des  Britischen  Museums  wird  angezeigt  im  Athenäum 
1852.  No.  1269.  S.  225. 


Nach  dem  Athenäum  1852.  No.  1282.  S.  579.  ist  durch  eine 
Entdeckung  in  Brüsseler  Handschriften  nunmehr  auf  das  entschie¬ 
denste  festgestellt,  dass  der  Verfasser  der  „imitatio  Christi“  Nie¬ 
mand  anders  als  Thomas  a  Kempis  ist. 
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Der  Londoner  Gesellschaft  der  Antiquare  ist  durch  Paine  Collier 
eine  Sammlung  verschiedener  englischer  Proclamationen  von  1485. 
bis  1713.  geschenkt  worden,  deren  erste  aus  Caxton’s  Presse 
hervorgegangen  ist.  (Athenäum  1852.  No.  1282.  S.  579  fgd.) 


Die  Bibliothek  der  Londoner  Geographischen  Gesellschaft  ist 
im  verwichenen  Jahre  um  592  Druckschriften  und  732  Karlen 
und  Pläne  vermehrt  worden.  (Athenäum  1852.  No.  1283.  S.  606.) 


Der  Etat  des  Britischen  Museums  für  1852.  beträgt  53,943 
Pf.  Sterl.,  wovon  15,385  Pf.  für  Bücherankauf  berechnet  sind. 
Mit  diesem  verlangten  Etat  wurde  zugleich  ein  Bericht  über  das 
verflossene  Jahr  erstattet.  (Athenäum  1852.  No.  1275.  S.  380.) 


Typographische  Seltenheiten  der  Kaiser!,  öffentlichen  Biblio¬ 
thek  zu  St.  Petersburg  werden  beschrieben  im  Archiv  für  wissen¬ 
schaftliche  Kunde  Russlands ,  Bd.  XI.  Heft  1 ,  S.  22  ff. 


Notizen  über  die  Kaiserliche  Bibliothek  in  Petersburg  und  der 
Katalog  der  orientalischen  Handschriften  derselben  finden  sich  im 
Ausland  1852,  S.  371  ff. 

In  der  Pariser  Nationalbibliothek  ist  ein  genaues  Facsimile 
des  Antiphonarium  Montisbellegardense  niedergelegt  worden,  wel¬ 
ches  viel  Aufschlüsse  über  die  mittelalterliche  Musik  geben  wird. 
(Athenäum  1851.  Num.  1258.  S.  1288.) 


Die  Woolwich -Dockyard- Bibliothek,  welche  wenig  benutzt 
wurde,  ist  auf  Anordnung  der  Admiralität  mit  einer  anderen  Bi¬ 
bliothek  zu  Woolwich  verbunden  worden.  (Athenaeum  1852. 
Num.  1271.  S.  280.) 

Unter  dem  Titel  ,,Die  hannoversche  Bibliothekwissenschaft“ 
bespricht  ein  Aufsatz  von  Belitz  mehrere  Bibliotheken  des  Kö¬ 
nigreichs  Hannover  in  den  Hamburg,  litterar.  Blättern,  1852. 
Num.  20.  S.  155  ff.  und  Num  21.  S.  165  ff. 


Ueber  die  sonderbare  Bibliomanie  einer  Lütticher  Dame,  Na¬ 
mens  Huet,  findet  sich  eine  Notiz  in  den  Hamburger  litterar. 
Blättern,  1852.  Num.  21.  S.  166. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann . 
.Verleger :  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


SERAPEUM 


etffdjrtff 

für 

Bibliothek  Wissenschaft,  Handschrii'tenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

von 

Dr.  Robert  Naumann. 


JVs  19.  Leipzig,  den  15.  October  1852. 


Die  ISandsclirffteohändler 

des 

Mittelalters. 

Von  Albrecht  Kirchhoff  in  Leipzig. 

(Fortsetzung.) 

Bologna.  Viliaric,  Antiqnarius,  wahrscheinlich  im  Anfang 
des  13.  Jahrhunderts.  Er  kommt  vor  in  einer  Handschrift  von 
Pauli  Orosii  adversus  paganos  libri  VI.  (aus  dem  7.  Jahrh. 
und  restaurirt  im  13.)  an  deren  Ende  steht:  Confectus  codex 
in  statione  Magistri  Viliaric  antiquarii,  ora  pro  me  scribtore, 
sic  Dominum  habeas  protectorem. J)  Der  Aufenthaltsort  ist 
zwar  nicht  angegeben,  doch  deuten  die  Ausdrücke  auf  eine 
Universitätsstadt  und  daher  wohl  auf  Bologna,  als  die  älteste. 
Der  Codex  scheint  übrigens  zum  Behufe  des  Verleihens  wieder 
hergestellt  worden  zu  sein,  denn  auf  der  16.  Lage  findet  sich 
die  Bemerkung:  iste  quaternio  quinque  folia  habet. 

Nicolaus,  Stationarius  universitatis  Bononiensis ,  kommt 
um  das  Jahr  1297  vor  5 

Minghinus ,  Stationarius  peciarum ,  zu  derselben  Zeit; 

Joannes  Cambio,  Stationarius  librorum,  ebenfalls  um  das 


1)  Bandini  1.  c.  Tom.  II.  p.  737. 

XIII.  Jahrgang. 
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Jahr  1297  vorkommeml.  Alle  drei  werden  in  einer  Urkunde 
erwähnt,  die  verschiedene  vom  Kriegsdienst  befreite  Personen 
aufführt. l) 

Sulimanus,  Stationarius,  wahrscheinlich  noch  im  13.  Jahr¬ 
hundert  lebend,  ln  Urkunden  wird  er  auch  öfter  de  Libris 
oder  de  Exempüs  genannt.  (Auch  in  Florenz  kommt  1479 
und  1480  ein  Buchhändler  Sigismund  mit  der  Benennung  a 
Libris  vor.)  Sein  Sohn,  der  Jurist  Martinus  Sulimanus,  setzte 
neben  seinem  Lehramt  das  ererbte  Geschäft  (wahrscheinlich 
durch  Gehülfen)  fort.2) 

Yerona.  Bonaventura,  Scriptor,  um  das  Jahr  1339.  Ob¬ 
schon  er  nur  Schreiber  genannt  wird ,  so  geht  doch  daraus, 
dass  er  eine  grössere  Schreibschule  oder  vielmehr  Manuscrip- 
tenfäbrik  besass ,  unbedingt  die  Berechtigung ,  ihn  als  Haud- 
schriftenhändier  zu  betrachten,  hervor;  denn  eine  derartige 
Anstalt  wäre  ohne  einen  damit  verknüpften  Handschriftenver¬ 
trieb  nicht  aufrecht  zu  erhalten  geweseu.  Sein  Dasein  meldet 
die  Schlussschrift  eines  Wiener  Codex  der  Pharsalia  des  L. 
Annaeus  Lucanus,  welche  lautet:  Explicit  über  Lucani.  deo 
gracias.  Amen.  Millesimo  CCC°.  XXX°.  V1I1°.  hoc  opus  factum 
fuit  per  inartinum  de  Trieste  in  scolis  magistri  Bonaventurae 
scriptoris  de  Yerona. 

Dextra  scriptoris  careat  gravitate  doloris. 

Detur  pro  penna  scriptori  pulcra  puella.  3J 

Florenz.  Joannes  Aretinus,  Librarius,  kommt  von  unge¬ 
fähr  1375  bis  1417  vor,  aus  welchem  letzteren  Jahre  noch  ein 
Codex  von  seiner  eigenen  Hand  herstammt.  Wenn  er  sonach 
ausdrücklich  als  Schreiber  erwähnt  wird  ,  als  solcher  sogar  in 
seiner  Jugendzeit  umherwanderte  (in  Siena,  Venedig  u.  s.  w.), 
so  habe  ich  doch  keinen  Anstand  genommen,  ihn  unter  die  Haud- 
schriftenhändler  mit  aufzunehmen,  da  im  15.  Jahrhundert  unter 
der  Bezeichnung  Libranus  nicht  mehr  ein  einfacher  Schreiber, 
sondern  ein  Handschriftenhändler  verstanden  wird.  Der  mit 
dem  Bücherwesen  so  vertraute  Ambrosius  Camaldulensis  lässt 
ausdrücklich  den  ,, Librarius“  Joannes  Aretinus  grüssen.4)  Ban- 
ditii  führt  neun  Codices  von  seiner  eigenen  Hand  auf,  worunter 
mehrere  für  Cosmos  Medici  geschriebene,  so  wie  er  auch  einen 
Brief  Petrarca’s  abdrucken  lässt,  worin  dieser  den  jungen 
Joannes  Aretinus  einem  hochgestellten  Freunde  als  einen  ein¬ 
sichtsvollen  uud  kenntnisreichen  Mann  empfiehlt.  5J 


1)  Meiners,  im  neuen  hannöv.  Magazin.  1805.  p.  1013  ff. 

2)  Savigny  1.  c.  3.  Bd.  p.  587. 

3)  Endlicher,  catalogus  codd.  msc.  bibliothecae  palatinae  Vindobonen- 
sis.  Tom.  1.  p.  89. 

4)  Martene  et  Durand  1.  c.  Tom.  III.  p.  536. 

5)  Bandini  l.  c.  Tom.  II.  p.  438.  687.  787.  et  Tom.  III.  p.  168.  173. 
174.  209.  731. 
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Petrus ,  Librarius,  um  1410  bis  1420,  kommt  mit  dem 
Vorhergehenden  zusammen  in  einem  Briefe  des  Ambrosius  Ca- 
malduleusis  vor. 

Michael,  Bibliopola^  wird  ungefähr  im  Jahre  1420  flüchtig 
in  der  Correspondenz  ebendesselben  erwähnt.1) 

Carlo,  Librajo ,  im  15.  Jahrhundert.  In  einer  Handschrift 
von  Franc.  Petrarchae  triumphi  cum  commentario  Bernardi 
Ilicini  ist  die  Bemerkung  eingetragen :  Ui  Ser  Gismondo  Bel- 
lotti,  Io  coinperai  da  Maestro  Carlo  da  Bolognia  libraro  in  su 
la  piaza  di  San  Pulinari.2)  Möglicherweise  lebte  er  übrigens 
in  Bologna. 

Otto  di  Balia,  im  15.  Jahrhundert,  kommt  in  folgender 
Notiz  vor:  Üa  Messer  Girolamo  Machiavelli  in  scambio  d’uno 
paro  di  Decretali  vecchie  per  mezzo  degli  Otto  di  Balia.  Diese 
Notiz  findet  sich  auf  dem  Deckel  eines  Exemplars  von  Iustiniani 
Codex  repetitae  praelectionis  cum  notis  Accursii 3)  (aus  dem 
13.  Jahrh. ,  202  Bl.  Perg.  Fol.)  Ob  man  ihn  aber  hiernach 
unzweifelhaft  als  Handschriftenhändler  betrachten  darf,  mag 
dahin  gestellt  bleiben. 

Lodoüico ,  Cartolajo,  und  sein  Sohn  Antonio  kommen  un¬ 
gefähr  in  der  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  vor  und  zwar  in  der 
Schlussschrift  einer  Handschrift,  enthaltend:  Varia  opuscula 
Leonardi  Aretini,  Senecae,  Gasparini  (4.  Pap.  91  Bl.)  Dieselbe 
lautet:  Iste  über  est  Bart.  Iuliani  de  Gerinis  civis  et  Notarii 
Flor.,  quem  emit  a  Lodovico  Cartulario  et  Ant.  ejus  fil.4) 

Antonio,  Bibliopola,  (ob  identisch  mit  dem  Sohne  des 
Vorstehenden?)  wird  noch  im  Jahre  1482  erwähnt,  erscheint 
jedoch  nicht  mehr  unter  den  eigentlichen  Buchhändlern,  die 
um  diese  Zeit  schon  aufzutauchen  beginnen.  Er  verkaufte  ein 
Exemplar  von  Lucans  Pharsalia  (aus  dem  13.  Jahrh.,  100  Bl. 
Perg.  qu.  8.)  an  Angelus  Politianus,  laut  folgender  Bemer¬ 
kung  in  demselben:  Ego  Ang.  Politianus  emi  hunc  libellum  de 
Antonio  bibliopola  fl.  4.  Idibus  Martiis  1482  vel  1481  Floren- 
tiae;  esse  ajebat  Bernardi  ßauchii.5 6)  Er  batte  die  Hand¬ 
schrift  also  nur  in  Commission. 

Vespasiano  Philippi  (sc.  filius),  Librarius,  war  einer  der 
bedeutendsten  Handschriftenhändler  und  stand  mit  einer  grossen 
Zahl  von  Gelehrten  der  damaligen  Zeit  nicht  allein  in  ge¬ 
schäftlichen  ,  sondern  auch  in  freundschaftlichen  Beziehungen, 
wie  eine  in  Florenz  noch  vorhandene  Anzahl  von  Briefen  an 
ihn  aus  den  Jahren  1446 — 1463  beweist.0)  Bandini  nennt  ihn 


1)  Martene  et  Durand  1.  c.  Tom.  III.  p.  512. 

2)  Bandini  1.  c.  Tom.  V.  p.  415. 

3)  Bandini  1.  c.  Tom.  IV.  p.  58. 

4)  Bandini  l  c.  Tom.  III.  p.  627. 

5)  Bandini  1.  c.  Tom.  II.  p.  205. 

6)  Bandini  1.  c.  Tom.  V.  p.  357 — 366. 
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codicum  hebraicorum ,  graecorum  et  latinornm  diligentissimum 
investigatorem ,  und  in  der  That  ergiebt  sich  aus  jenen  Brie¬ 
fen,  dass  es  hauptsächlich  die  klassische  Litteratur  war,  mit 
deren  Vertrieb  er  sich  beschäftigte.  Er  konnte  dies  um  so 
eher,  da  ihm  Florenz  hierfür  ein  besonders  günstiges  Feld 
darbot  und  er  selbst,  nach  dem  Zeugnisse  Gianotto  Manetti’s, 
nicht  ohne  gelehrte  Bildung  war.  Er  muss  ein  ziemlich  hohes 
Alter  erreicht  haben ,  denn  er  war  im  Jahre  1481  noch  am 
Leben,  sah  also  noch  den  Zerfall  seines  Gewerbes  herein¬ 
brechen.  Bemerkenswerth  ist  übrigens  bei  ihm,  dass  in  man¬ 
chen  Handschriften,  die  er  anfertigen  Hess ,  dies  ausdrücklich 
angegeben  ist,  ein  sonst  bei  den  Handschriftenhändlern  unge¬ 
wöhnlicher  Gebrauch.  In  Oxford  findet  sich  z.  B.  ein  Codex 
enthaltend  Caecilii  Cypriaui  opuscula  varia  (Fol.  Perg.  231  BL), 
auf  dessen  erstem  Blatte  steht:  Vespasianus  librarius  Floren- 
tinus  hunc  librum  Florentiae  transscribendum  curavit,  so  wie 
ein  anderer,  enthaltend  Claudii  Donati  in  Terentii  comoedias 
commentarii  (Fol.  Perg.  215  BL),  in  welchem  es  heisst:  Ves¬ 
pasianus  librarius  Florentinus  fecit  scribi  Florentiae.  Beide 
Codices  sind  von  vortrefflicher  Ausführung. j) 

Mailand.  Melchior,  ein  angesehener  Handschriftenhändler, 
lebte  um  das  Jahr  1452 ;  bei  ihm  standen  unter  Anderem  in 
diesem  Jahre  auch  Ciceronis  epistolae  ad  familiäres  für  den 
Preis  von  10  Ducaten  zum  Verkaufe.1 2) 

Paolo  Soardo ;  er  lebte  um  1470  bis  1480.  Um  diese 
Zeit  verkaufte  er  ein  Pergamentexemplar  des  breve  epitome 
historiae  romanae  Candidi  Decembrii  an  Jacobus  Antiquarius, 
laut  folgender  Schlussbemerkung:  Die  11.  Augusti  1480  emi 
hoc  volumen  a  Paulino  Snardo  Aromatario  Mediolanensi ,  uno 
aureo.  Iacohus  Antiquarius. 3)  Obschon  Paolo  Soardo  hiernach 
eigentlich  Apotheker  oder  Specereihändler  war,  so  braucht 
man  dessenungeachtet  keinen  Anstand  zu  nehmen,  ihn  unter 
die  Handschriftenhändler  aufzunehmen ,  da  selbst  noch  nach 
Einführung  der  Buchdruckerkunst  mehrfache  Beispiele  Vorkom¬ 
men  ,  dass  sich  die  Apotheker  mit  dem  Buchhandel  befassten. 
Paolo  Soardo  selbst  tritt  sogar  kurze  Zeit  darauf  als  wirkli¬ 
cher  Verleger  von  Druckwerken  auf. 

Padua.  Jacob,  ein  Jude,  um  das  Jahr  1458  lebend,  be¬ 
schäftigte  sich  auch  mit  dem  Handschriftenschacher.  In  einer 
Handschrift  des  Horaz  (aus  dem  12.  Jahrh.,  141  BL  Perg.  4.) 
steht  nämlich  vermerkt:  Nunc  est  mei  Lodovici  Podocathari 
Cypriij  nam  ipsum  emi  Padue  ab  Jacob  Hebreo,  et  solvi  presente 
CI.  Physico  M.  Zacharia  Feltrensi  XXII.  Iulii  MCCCCLVIII. 4) 


1)  Coxe  1.  c.  Tom.  I.  Coli.  Lincoln,  p.  3f.  32. 

2)  Philelphi  epistolae.  X.  25. 

3)  Saxius  1.  c.  p.  CCXCIX. 

4)  Bandini  I.  c.  Tom.  II.  p.  145. 
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Ferrara.  Bernardo  Carnerio ,  Bibliopola,  muss  um  die 
Jahre  1440  bis  1400  gelebt  haben.  Er  wird  nur  in  den  Schluss¬ 
formeln  seines  Sohnes,  des  Buchdruckers  Augustin  Carnerio 
zu  Ferrara,  erwähnt,  in  denen  es  in  der  Regel  heisst:  hoc 
ojms  impressit  Augustinus  Carnerius,  Bernardi  bibiiopolae  filius 
oder  auch  alumnus.  Wenn  daher  der  Sohn  Anfangs  der  sie- 
benziger  Jahre  als  selbstständiger  Buchdrucker  auflritt,  so  ist 
nicht  anders  anzunehmen,  als  dass  der  Vater  schon  1440  an¬ 
sässig  gewesen  sei. 

Venedig.  Gabriel  Magistri  Albertini  de  Ravenna  (sc.  filius) 
in  coutrata  Sancti  Pantaleonis  um  1390.  Er  kommt  in  der 
Schlussschrift  eines  Exemplars  von  Senecas  Tragödien  (143  Bl. 
Perg.  4.)  vor,  in  der  es  heisst:  Explicit  X.  et  ultima  tragoe- 
dia  Senecae,  ijuae  dicitur  Hercules  Oetaeus,  quae  tragoediae 
completae  fuerunt  millesimo  CCC.XC.  Ind.  XIII.  die  XVL  men- 
sis  Septembr.  Venetiis  in  Contrata  Sancti  Pantaleonis  per  me 
Gabrielem  Magistri  Albertini  de  Ravenna.  Deo  gratias.  Amen. 
Darunter  steht  dann  noch:  Chartae  hujus  libri  scriptae  sunt 
CXLIV.  et  non  plures ,  et  pro  singulo  latere  chartae  versus 
XLII.  Martinus  scripsit.1)  Hier  ist  nun  zwar  nur  von  einem 
Abschreiber  die  Rede,  aber  gerade  diese  kurze  Endbemerkung 
über  den  Einfang  des  Buches  macht  es  wahrscheinlich,  dass 
man  es  mit  dem  Besitzer  einer  Manuscriptenfabrik  zu  thun  hat, 
deren  Erzeugnisse  ohne  Weiteres  unter  seinem  Namen  gingen. 
Ein  derartiges  Ignoriren  des  eigentlichen  untergeordneten  Ab¬ 
schreibers  scheint  überhaupt  ziemlich  allgemein  in  derartigen 
Fällen  stattgefunden  zu  haben,  denn  nur  so  ist  die  räthselhafte 
Fruchtbarkeit  bei  ührnter  Kalligraphen,  wie  Antonius  Sinibaldus, 
Gerardus  Joannes  del  Ciriago  etc.  erklärlich }  mit  eigener  Hand 
können  sie  wohl  unmöglich  alle  die  unter  ihrem  Namen  vor¬ 
kommenden  Handschriften  gefertigt  haben. 

Joannes  Aurispa,  der  bedeutendste  Handschriftenhändler 
des  Mittelalters  und  zugleich  ein  angesehener  Gelehrter  jener 
Zeit,  wurde  im  Jahre  1369  zu  Noto  auf  Sicilien  geboren.  Bis 
in  sein  höheres  Mannesalter  lebte  er  in  Constantinopel ,  wie 
es  scheint  in  einer  einflussreichen  Stellung  am  Hofe ,  stets 
eifrig  beschäftigt  Handschriften  zu  sammeln  und  zu  erwerben, 
so  dass  ihm  seine  Liebhaberei,  wie  er  selbst  sagt,  sogar  An¬ 
feindungen  zuzog.  Erst  1423  kehrte  er  auf  das  Andringen 
seiner  Freunde,  Ambrosius  Camaldulensis  und  Niccolo  Niccoli 
in  Florenz,  nach  Italien  zurück  und  brachte  einen  Schatz  von 
238  Handschriften  mit  sich,  ausser  mehreren  anderen,  die  er 
bereits  früher  in  Messina  deponirt  hatte.  Diesen  Schatz  zu 
vermehren  und  zu  verwerthen  war  er  eifrig  bemüht  5  dennoch 
aber  ging  sein  Hauptaugenmerk  darauf  hin,  sich  eine  Lehr¬ 
wirksamkeit  zu  verschaffen.  Dies  gelang  ihm  auch  in  Bologna, 


1)  Bandini  1.  c.  Tom.  II.  p.  251. 
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Ferrara  und  Florenz,  aber  nicht  auf  die  Dauer,  so  uass  tu 
sich  nun  ganz  dem  Handschriftenhandel  hingab.  Thäte  Phi- 
lelphus  in  seinen  Briefen  an  ihn  nicht  ausdrücklich  seines  Han¬ 
dels  Erwähnung1),  so  konnte  man  versucht  werden,  Aurispa 
ganz  aus  der  Zahl  der  Handschriftenhändler  zu  streichen.  Die 
Worte  des  Philelphus  lassen  aber  keinen  Zweifel  übrig;  sein 
Verkehr  bewegte  sich  übrigens  hauptsächlich  in  den  Werken 
der  klassischen  Litteratur.  Bei  seinen  vorgerückten  Jahren 
gab  er  jedoch  gegen  1450  sein  Geschäft  wieder  auf,  nahm 
die  priesterlichen  Weihen  und  lebte  nun  als  ,,Scriba  apostoli- 
cusu  abwechselnd  zu  Ferrara  und  Rom,  ungeachtet  ihn  sein 
Freund  Antonius  Panhormita  öfters  mit  glänzenden  Verspre¬ 
chungen  Seitens  des  Königs  Alphons  nach  Neapel  einlud.  Au¬ 
rispa  starb  hochbejahrt  1459.  Verschiedene  seiner  eigenen 
Werke  und  Uebersetzungen  führt  Bandini  in  dem  Catalog  der 
Mediceischen  Bibliothek  auf,  so  wie  auch  mehrere  Briefe  von 
ihm  an  Ambrosius  Camaldulensis  in  der  Marteue  und  Durand- 
schen  Sammlung  abgedruckt  sind. 

Rom.  Giovanni  und  Francisco,  Cartolaji ,  kommen  im 
Jahre  1454  als  Handschriftenhändler  vor.  Bei  ihnen  standen 
zum  commissionsweisen  Verkauf  die  Briefe  des  Cicero  und  die 
Werke  des  Cornelius  Celsus,  letztere  zum  Preise  von  20  Du- 
cati ,  für  welche  Summe  sie  von  Giannotto  Mannetti  für  Ves- 
pasiano  erstanden  wurden.  2) 

Ambrogio  Spannocchia  zu  derselben  Zeit.  Bei  ihm  standen 
ebenfalls  die  Briefe  Cicero’s  zum  Verkauf.  Es  ist  jedoch  ziem¬ 
lich  ungewiss,  ob  man  ihn  in  der  That  zn  den  Handschriften¬ 
händlern  zählen  kann. 

Zur  Vervollständigung  dieser  Notizen  wäre  es  schliesslich 
allerdings  nicht  uninteressant  auch  den  treuen  Wortlaut  der 
oben  excerpirten  Statuten  der  Bologneser  Stationarii  vor  Augen 
zu  haben,  da  diese  und  ähnliche  Actenstücke  zum  Theil  in 
schwer  zugänglichen  Werken  abgedruckt  sind.  Doch  erlaubt 
dies  leider  der  Raum  nicht.3) 

II.  Frankreich. 

Für  Frankreich  concentriren  sich  die  Notizen  über  den 
Haudschriftenhandel  fast  ausschliesslich  auf  Paris  und  knüpfen 


1)  Im  Jahre  1440:  Totus  es  in  librorum  mercatura,  sed  in  lectura 
mallem.  Quid  enim  prodest  libros  quotidie,  nunc  emere,  nunc  vendere, 
legere  vero  nunquam?  und  1441:  Sed  ex  tua  ista  taberna  libraria  nullus 
unquam  prodit  Codex,  nisi  cum  quaestu. 

2)  Bandini  1.  c.  Tom.  V.  p.  361. 

3)  Sie  sind  nachzusehen  in:  Sarti  1.  c.  Vol.  I.  Pars  II.  Appendix,  p. 
224.  und  Savigny  1.  c.  p.  646  ff. 
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sich  natürlich  auch  hier  wieder  hauptsächlich  an  die  Universität. 
Die  einzelnen  Bestimmungen  sind  wo  möglich  noch  detaillirter 
als  in  Bologna,  zeichnen  sich  vor  denen  dieser  Stadt  aber 
namentlich  dadurch  aus ,  dass  sie  eine  freiere  Gebahrung  des 
Handschriftenhandels  gestatteten,  nicht  so  engherzig  und  aus¬ 
schliesslich  alles  auf  die  Interessen  der  Universitätsglieder  be¬ 
rechneten.  Die  Rücksichtnahme  auf  die  Bequemlichkeit  der 
Studirenden  in  Bezug  auf  das  Abschreiben  der  Bücher  trat  mehr 
in  den  Hintergrund,  und  der  Pariser  Handschriftenhandel  war 
daher  schon  früher  im  Stande,  eine  weitergreifende  Wirksam¬ 
keit  auszuüben,  wie  sie  dem  italienischen  erst  ausserhalb  der 
Universitätsstädte  im  15.  Jahrhundert  möglich  wurde. 

Nach  der  eigenen  Angabe  des  Statutes  vom  Jahre  1275, 
des  ersten,  bot  die  Veranlassung  zur  Aufstellung  desselben  das 
wucherische  in  die  Höhe  treiben  der  Preise  besonders  noth- 
wendiger  Handschriften,  wucherisch  wenigstens  nach  damaligen 
Begriffen,  so  wie  das  Uebertreiben  der  Commissionsgebühren 
für  den  besorgten  Verkauf  von  Handschriften.  Dieses  erste 
Statut  gebraucht  die  Ausdrücke  Sfationarius  und  Librarius  noch 
als  vollständig  gleichbedeut»  nd  für  Handschriftenhändler,  es 
wird  ihnen  bedeutet,  dass  sie  jedwedes  in  Commission  erhal¬ 
tene  Buch  sofort  zum  Verkauf  ausstellen,  auf  Verlangen  des 
Verkäufers  nach  bestem  Gewissen  den  Werth  desselben  be¬ 
stimmen,  es  auch  innerhalb  des  Verlaufes  eines  Monats  nicht 
selbst  kaufen  sollten.  Der  Name  des  Verkäufers,  so  wie  der 
Preis  sollten  auf  dem  betreffenden  Buche  sichtbar  bezeichnet 
werden.  Fand  sich  nun  ein  Käufer,  so  waren  sie  nicht  be¬ 
rechtigt,  das  Geld  selbst  in  Empfang  zu  nehmen,  sondern  dies 
konnte  nur  durch  den  Besitzer  oder  dessen  Bevollmächtigten 
geschehen.  Für  ihre  Bemühungen  erhielten  sie  eine  Provision 
von  4  Deniers  vom  Livre,  also  ein  nur  sehr  mässiger  Ver¬ 
dienst,  der  übrigens  allein  vom  Käufer  zu  entrichten  war. 
Ueber  die  Handschriften,  die  sie  etwa  für  ihre  eigne  Rechnung 
anfertigen  liessen ,  finden  sich  gar  keine  Bestimmungen,  denn 
die  Puukte  des  Statutes  von  1275  und  der  folgenden,  die  mei- 
stentheils  hierauf  gedeutet  wurden,  sind  nach  den  Erläuterungen, 
die  Savigny  über  das  Pecienwesen  der  italienischen  Universi¬ 
täten  gegeben  hat,  unbedingt  auf  das  Verleihen  der  Hand- 
schrifteu  zu  beziehen.  In  dieser  letzteren  Hinsicht  waren  sie 
verpflichtet  gute  und  correcte  Abschriften  zu  beschaffen  und 
sich  in  Betreff  der  Mietbpreise  nach  den  Bestimmungen  der 
Universitätsdeputirten  zu  richten.  Librarii,  welche  diesen  sta¬ 
tutarischen  Bestimmungen  zuwider  handelten,  sollten  der  Gnade 
und  des  Schutzes  der  Universität  verlustig  gehen,  auch  kein 
Universitätsmitglied  weiterhin  mit  ihnen  Geschäfte  machen. 
Ueber  alle  diese  verschiedenen  Punkte  mussten  die  Librarii 
alle  2  Jahre,  nach  Gutbefinden  des  Rectors  auch  öfter,  einen 
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Pflichteid  leisten  ,  über  welche  Procedur  jedesmal  ein  beson¬ 
deres  Protocoll  aufgenommen  wurde.1) 

Schon  einige  Zeit  darauf,  im  Jahre  1292,  wurden  diese 
Bestimmungen  dahin  ergänzt,  dass  man  die  Librarii  veranlasste, 
an  das  Fenster  ihres  Ladens  oder  ihrer  Bude  ein  deutlich  ge¬ 
schriebenes  Verzeichniss  ihres  gesammten  zum  Behufe  des  Ver- 
leihens  bestimmten  Büchervorrathes ,  mit  Angabe  des  Miet¬ 
preises,  zu  stellen,  damit  sich  Jeder  leichter  und  bequemer 
eine  [lebersicht  des  Vorhandenen  verschaffen  könne ,  wahr¬ 
scheinlich  auch  um  eine  Controle  über  die  Seitens  der  Univer- 
sitätsdeputirten  noch  nicht  taxirten  Bücher  zu  ermöglichen. 

Dessenungeachtet  gelang  es  nicht  der  angeblichen  Wucherei 
der  Handschriftenhändler  Einhalt  zu  thun,  so  dass  schon  im 
Jahre  1323  ein  neues  ausführliches  Statut  erlassen  und  1342 
mit  einigen  nähern  Erläuterungen  von  neuem  eingeschärft  wurde. 
Die  Befähigung  zum  Betriebe  des  Handschrifienhandels  wurde 
darin  geknüpft  an  den  Genuss  eines  guten  Rufes,  Besitz  ge¬ 
nügender  Bildung,  Kenntniss  des  Werthes  der  Bücher,  Cau- 
tionsfähigkeit ,  die  durch  zwei  Bürgen  zu  erhärten  war,  und 
an  die  zuvorige  specielle  Erlaubniss  des  Rectors  der  Universi¬ 
tät.2)  Ehe  diese  und  die  Vereidigung  nicht  erfolgt  war,  durfte 
Niemand  sich  Schreiber  halten  und  sein  Geschäft  eröffnen. 
Ueberdies  fand  eine  strengere  Scheidung  der  Befugnisse  der 
Stationarii  (Bücherverleiher)  und  Librarii  (Handschriftenhänd¬ 
ler)  statt,  obschon  auch  beide  Geschäftsbranchen  vereinigt  Vor¬ 
kommen. 

Den  Stationarii  wurde  aufgegeben ,  nach  Möglichkeit  die 
zum  Studium  nothwendigsten  Werke  herbeizuschaflen  und  vor- 
räthig  zu  halten,  keins  derselben  dem  danach  Verlangenden 
zu  verweigern ,  noch  ohne  specielle  Erlaubniss  der  Universi¬ 
tätsbehörden  zu  veräussern.  Neu  angefertigte  Exemplare  durf¬ 
ten  nicht  eher  ausgeliehen  werden ,  als  bis  dieselben  von  der 
Universität  durchgesehen  und  correct  befunden  worden  waren 
und  bis  der  Miethpreis  fesigesetzt  war.  Dieser  Miethpreis 
durfte  nur  überschritten  werden ,  wenn  das  betreffende  Buch 
über  eine  Woche  behalten  wurde,  wonach  also  wohl  ange¬ 
nommen  werden  kann,  dass  auch  ähnlich  wie  in  Bologna  ein 
abtheilungsweises  Verleihen  der  Handschriften  stattfand.  Wurde 
eine  incorrecte  Handschrift  entdeckt,  so  musste  dieselbe  dem 
Rector  und  den  Procuratoren  der  Universität  ausgeantwortet 
werden  ,  um  eine  Verbesserung  vornehmen  zu  können.  Der 
betreffende  Stationarius  war  denen,  die  danach  bereits  abge¬ 
schrieben  hatten  ,  Ersatz  schuldig.  Die  Verleihung  fand  übri- 


1)  Vergl.  ein  solches  bei  Bulaeus ,  historia  universitatis  Parisiensis. 
Tom.  IV.  p.  37. 

2)  Prolocolle  über  diese  verschiedenen  AufnahmeverhäUnisse  s.  bei 
Bulaeus  1.  c.  Tom.  IV.  p.  321.  462. 
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gens,  wie  in  Bologna,  nur  gegen  Hinterlegung  eines  Pfandes 
statt,  das  erst  nach  Verfluss  eines  ganzen  Jahres  veräussert 
werden  durfte,  im  Fall  keine  Auslösung  erfolgt  war. 

Die  Bestimmung  des  Mietpreises  erfolgte  durch  vier  jähr¬ 
lich  aus  dem  Kreise  der  Buchhändler  zu  ernennende  Taxatoren 
(principaux  libraires  jures).  Zwei  von  ihnen  mussten  minde¬ 
stens  bei  jeder  Taxation  zugegen  sein ,  doch  kam  das  dafür 
zu  entrichtende  Honorar  allen  vier  gleichmässig  zu  gute.  Es 
geht  übrigens  nicht  ganz  klar  aus  den  statutarischen  Bestim¬ 
mungen  hervor,  ob  ihnen  nur  die  Festsetzung  des  Leihpreises 
znstand,  oder  ob  ihnen  nicht  etwa  gar  auch  die  der  Verkaufs¬ 
preise  überlassen  war.  Ein  von  Lalanne  *)  mitgetheiltes  kleines 
Verzeichniss  von  taxirten  Werken  bietet  nur  Mietpreise,  ob¬ 
schon  Lalanne  selbst  sie  für  die  Verkaufswerthe  hält. 

Den  Librarii  war  nach  wie  vor  der  eigentliche  Handschrif¬ 
tenhandel  überlassen  5  für  sie  blieb  es  meistenteils  bei  den 
schon  bestehenden  Vorschriften.  Zur  Eröffnung  eines  Geschäftes 
bedurften  sie  ebenfalls  des  schon  bei  den  Statio narii  angege¬ 
benen  Qualihcationsnachweises ,  so  wie  der  Leistung  einer 
Caution  von  100  Livres.  Der  Verkauf  von  in  Commission  er¬ 
haltenen  Werken  war  durch  peinlich  genaue  Bestimmungen 
beengt;  so  durfte  derselbe  nur  vor  zwei  Zeugen  stattfinden; 
ein  anderer  Librarius  durfte  ein  derartiges  Werk  nur  mit  Be¬ 
willigung  und  in  Gegenwart  des  eigentlichen  Besitzers  kaufen. 
Ausserdem  musste  es  in  diesem  Falle  vier  Tage  lang  im  Klo¬ 
ster  der  Dominicaner  zum  freien  Verkaufe  gestanden  haben. 
Eine  Ausnahme  wurde  nur  dann  gestattet,  und  zwar  auch  nur 
mit  ausdrücklicher  Erlaubnis  des  Rectors  der  Universität,  wenn 
der  eigentliche  Besitzer  des  Geldes  sehr  schnell  bedurfte.  Da¬ 
gegen  wurde  den  Librarii  seit  1342  gestattet,  von  fremden 
und  nicht  zu  den  Universitätsgliedern  zählenden  Personen  eine 
Provision  von  6  Deniers  vom  Livre  zu  nehmen,  ein  Verdienst, 
der  immer  noch  sehr  mässig  war  und  oft  genug  überschritten 
werden  mochte.  Denn  dasselbe  ergänzende  Statut  von  1342 
schärft  nachdrücklich  ein,  dass  durchaus  kein  Abkommen  ,,de 
vino  recipiendou  weiter  geschlossen  werden  dürfe;  unter  die¬ 
ser  Bezeichnung  ist  aber  wohl  schwerlich  wörtlich  Trinkgeld 
zu  verstehen,  sondern  jedwede  Ueberschreitung  der  taxmässi- 
gen  Gebühr. 

Neben  den  Stationarii  und  Librarii  gab  es  jedoch  zu  Paris 
auch  noch  unvereidete  Handschriftenhändler,  oder  wohl  eher 
Trödler,  die  nicht  zu  den  Universitätsgliedern  gehörten.  Doch 
waren  sie  mancherlei  Beschränkungen  unterworfen ;  namentlich 
durften  sie  kein  Buch,  das  über  10  Sous  werth  war,  ver¬ 
kaufen  und  nicht  in  bedeckten  Buden,  sondern  nur  unter  freiem 
Himmel  feil  halten.  Erlaubten  sie  sich  Eingriffe  in  die  Be- 


1)  Curiosiles  bibliographiques.  Paris  1845.  18.  p.  131. 
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fugnisse  der  vereideten  Buchhändler,  so  waren  sie  sofortiger 
Pfändung  ausgesetzt. 

Die  Stationarii  und  Librarii  bildeten  mit  den  Abschreibern, 
Bubricatoren  und  Buchbindern  eine  unter  dem  Gesammtnamen 
Buchhändler  (libraires)  begriffene  Corporation  und  standen  unter 
der  eximirteu  Jurisdiction  der  Universität,  deren  Privilegien 
und  sonstiger  Hechte  sie  ebenfalls  theilhaftig  waren.  Im  Jahre 
1292  bestand  diese  Corporation  laut  der  Steuerrolie  von  Paris 
aus  24  Abschreibern,  17  Buchbindern  und  nur  8  eigentlichen 
Handschriftenhändlern1),  in  Folge  der  steigenden  Frequenz 
der  Universität  und  des  damit  sich  vergrössernden  Bedarfs  an 
litterarischen  Hülfsmitteln  erhob  sich  die  Zahl  der  Stationarii 
und  Librarii  bis  zum  Jahre  1323  dagegen  bis  auf  29,  worunter 
sich  auch  zwei  Frauen  befanden.  Paris  war  die  bedeutendste 
Hochschule  für  theologische  Gelehrsamkeit  und  wurde  dadurch 
natürlich  auch  für  die  einschlägige  Litteratur  ein  ähnlich  be¬ 
deutender  Büchermarkt,  wie  es  Bologna  für  die  juristische 
Litteratur  war.  Als  solcher  übte  es  auch  auf  ziemlich  entle¬ 
gene  Gegenden  eine  bedeutende  Wirksamkeit  aus.  So  be¬ 
richtet  z.  B,  Hanslik2),  dass,  als  König  Wenzel  II.  von  Böhmen 
bei  der  Gründung  der  Cistercienserabtei  Königsal  200  Mark 
Silber  zur  Anlegung  einer  Bibliothek  geschenkt  hatte,  der  Abt 
Conrad  nichts  Zweckentsprechenderes  zu  thun  gewusst  habe, 
als  sich  nach  Paris  zu  begeben,  um  dort  die  erforderlichen 
Ankäufe  zu  bewerkstelligen. 

Ihre  Geschälte  betrieben  die  Handschriftenhändler  meisten- 
tlieils  in  Buden  oder  Ständen  (etalages)  an  bedeutenden  öffent¬ 
lichen  Gebäuden,  wie  die  Kirchen  und  der  Justizpalast,  so 
wie  an  besonders  frequenten  Orten,  wie  die  Brücken  und  öf¬ 
fentlichen  Plätze,  ein  Gebrauch,  den  selbst  viele  Buchhändler 
nach  Erfindung  der  Buchdruckerkunst  beibehielten  und  sogar 
noch  weiter  ausdehnten.  In  Folge  ihrer  Zugehörigkeit  zur 
Universität  genossen  sie  die  Abgabenbefreiungen  der  Mitglieder 
derselben  und  hatten  nur  bei  ihrer  Aufnahme  eine  Steuer  von 
4  Sous,  seit  14G7  aber  von  8  Sous,  so  wie  für  die  Erlaubnis 
einen  offeuen  Laden  zu  halten  eine  solche  von  24  Sous  zu 
entrichten.  Diese  Zahlungen  flössen  in  die  Casse  der  Corpo¬ 
ration,  zu  deren  Erhaltung  ferner  für  die  Annahme  eines  jeden 
Lehrlings  8  Sous  und  für  jeden  Arbeitsgehülfen  wöchentlich 
12  Deniers  entrichtet  werden  mussten.3) 

Die  bereits  weiter  oben  erwähnten  vier  Taxatoren  (les 
quatre  principaux  libraires  jures)  hatten  zugleich  ihr  Gutachteu 
über  die  Aufnahmegesuche  neuer  Librarii  abzugeben  und  die 


1)  Lalanne  1.  c.  p.  126. 

2)  Geschichte  und  Beschreibung  der  Prager  Universitäts-Bibliothek. 
Prag  1851.  8  p.  8. 

3)  Peignot,  essai  historique  sur  la  liberte  d’ecrire.  Paris  1832.  8.  p.  32. 
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statutenmässige  Erfüllung  der  eidlich  übernommenen  Pflichten 
Seitens  der  Corporationsmitglieder  zu  überwachen.  Wurden 
dieselben  von  Jemand  verletzt,  so  hatten  sie  die  Befugniss 
sein  Geschäft  so  lange  zu  schliessen,  bis  das  Vergehen  nach 
Gutbehnden  der  Universitätsbehörden  geahndet  war.  Dass  dies 
bis  zur  Entziehung  der  Geschäftsbefugniss  gehen  konnte,  zeigt 
eine  Notiz  bei  Buläus1)  aus  dem  Jahre  1370.  Gegen  die  un- 
vereideten  Büchertrödler  konnten  die  Principales  Jurati  sofort 
mit  Pfändung  und  Conliscation  einschreiten,  wobei  die  Pedelle 
sie  auf  Verlangen  unterstützen  mussten. 

Neben  diesen  Notizen  über  den  Handschriftenhandel  zu 
Paris  sind  solche  nur  noch  aus  Angers,  Orleans,  Rouen  ünd 
Montpellier  vorhanden.  Aus  Angers  bestehen  die  Notizen  nur 
in  der  Erwähnung,  dass  dort  Stationarii  vorhanden  gewesen 
seien ,  die  Notizen  aus  Rouen,  wo  die  Handschriftenhändler 
ihren  Stand  an  der  Kathedrale  hatten,  melden  auch  nicht  viel 
mehr  als  ihr  Dasein.  Nur  aus  Montpellier,  einer  bedeutenden 
Rechtsschule,  sind  durch  die  Universitätsstatuten  ausführlichere 
Nachrichten  erhalten ,  die  aber  wieder  fast  ausschliesslich  das 
Leihwesen  betreffen.  Diese  Statuten  stammen  aus  dem  Jahre 
1339. 

In  Betreff  des  Verleihens  der  Handschriften  war,  wie  in 
Bologna,  eine  Eintheilung  derselben  in  Pecien  eingeführt,  deren 
Umfang  von  den  Universitätsbehörden  bestimmt  wurde.  Diese 
hatten  auch  die  Correctheit  derselben  in  Obacht  zu  nehmen ; 
wurden  fehlerhafte  Pecien  entdeckt,  so  sollten  sie  verbessert 
und  dann  zur  Strafe  zum  Besten  der  Universität  verkauft  wer¬ 
den,  war  eine  Verbesserung  jedoch  nicht  möglich,  so  wurden 
sie  cassirt  oder  verbrannt.  Der  Mielhpreis  war  sehr  niedrig 
angesetzt,  nämlich  in  der  Stadt  selbst  auf  einen  Denier,  aus¬ 
serhalb  derselben  auf  2  Deniers  die  Pecia,  wurden  sie  aber 
nur  auf  einen  bis  zwei  Tage  zum  Behufe  des  Revidirens  einer 
andern  Handschrift,  nicht  zum  Abschreiben,  entlehnt,  so  betrug 
der  Miethpreis  gar  nur  die  Hälfte.  Die  Berechtigung  zum 
Halten  von  Pecien  war  unbeschränkt  und  nur  der  einzige  vor¬ 
handene  Bidell  war  dazu  verpflichtet  und  auch  dies  nur 
für  eine  geringe  Zahl  von  Büchern,  nämlich  für  die  Texte 
und  Glossen  des  Civil-  und  canonischen  Rechts,  die  Summae 
und  Lecturae  Hostienses,  den  Apparatus  Innocentii  und  Johan¬ 
nis  Andreae  in  sexto  libro  decretalium  et  Clemeutinis.  Doch 
wurde  ihm  anempfohlen ,  auch  auf  die  weniger  nothwendigen 
Bücher  Rücksicht  zu  nehmen. 

In  Montpellier  waren  die  Stationarii,  auch  Venditores  li- 
brorum  genannt,  die  eigentlichen  Handschriftenhändler.  Sie 
wurden  von  der  Universität  in  Eid  und  Pflicht  genommen  und 
mussten  für  getreue  Aufbewahrung  der  ihnen  in  Commission 


1)  Historia  universitatis  Parisiensis.  Tom.  IV.  p.  435. 
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anvertranten  Bücher  zwei  Bürgen  stellen.  Nur  für  diesen 
Cominissionshaudel  finden  sich  gesetzliche  Bestimmungen.  Die 
Provision  betrug  2 */2  bis  5  °/0,  nämlich  G  Deniers  vom  Livre, 
zur  Hälfte  vom  Käufer,  zur  Hälfte  vom  Verkäufer  zu  bezahlen ; 
eine  nicht  zur  Universität  gehörige  Person  hatte  das  Doppelte 
zu  entrichten.  Kein  Stationarius  durfte  übrigens  ein  ihm  zum 
Verkauf  übergebenes  Werk  selbst  kaufen,  falls  es  nicht  einem 
Fremden  angehörte,  sechs  Tage  in  seiner  Statio  zum  Verkauf 
gestanden  hatte  und  dreimal  in  den  Hörsälen  zum  Verkauf 
ausgeboten  worden  war.  üb  es  nun  aber  Zufall  oder  Absicht 
war ,  dass  bei  diesen  statutarischen  Bestimmungen  nur  von 
solchen  Stationarii  die  Bede  ist,  welche  juristische  Werke  zum 
Verkauf  ausbieten  wollten,  mag  dahingestellt  bleiben.  Dem 
Wortlaute  nach  fänden  diese  Beschränkungen  allerdings  auf 
den  Handel  mit  Handschriften  aus  anderen  Fächern  keine  An¬ 
wendung. 

Jenes  Ausbieten  in  den  Hörsälen  besorgten  die  ,,Ban(]ueriic;, 
gewissermassen  die  Famuli  der  lesenden  Doctoren.  Sie  hatten 
besonders  die  Aufsicht  in  den  Hörsälen  zu  führen,  waren  jedoch 
aucli  berechtigt  Handschriftenhandel  zu  treiben  und  Pecien  zu 
verleihen ,  unter  denselben  Bedingungen  wie  die  Stationarii 
und  der  Bidell.  Namentlich  war  ihnen  noch  gestattet,  nach 
dem  Schluss  der  Vorlesungen  ihre  eigenen  Büchervorräthe  in 
den  Hörsälen  selbst  zum  Verkauf  anzutragen.  —  Der  Hand- 
schriftenhandel  Montpelliers  mag  im  Allgemeinen  nicht  unbe¬ 
deutend  gewesen  sein,  wenigstens  scheinen  dies  die  ansehn¬ 
lichen  Ankäufe  eines  Procurators  des  Baths  aus  Hamburg  um 
1340  anzudeuten.  *)  — 

Alle  di  ese  Notizen  sind  im  Grunde  genommen  sehr  trocken 
und  dürftig  und  nichts  weniger  als  geeignet,  ein  Bild  des  lit- 
terarischen  Verkehrs  zu  geben.  Nur  die  Ausführlichkeit,  ja 
Kleinlichkeit  mancher  Bestimmungen  deutet  an,  dass  derselbe 
ansehnlich  genug  gewesen  sein  mag,  zumal  die  llniversitäts- 
stafuten  ganz  und  gar  über  die  von  den  Librarii  selbst  neu 
angefertigten  Handschriften  schweigen.  Hierin  scheint  mau 
ihnen  völlig  freie  Hand  gelassen  zu  haben,  denn  es  ist  nicht 
gut  anzunehmen  ,  dass  sich  die  Librarii  einer  derartigen  ganz 
natürlichen  Speculation ,  bei  der  ihnen  überdies  ein  grösserer 
Gewinn  zufliessen  musste,  als  bei  dem  blos  commissionsweisen 
Verkauf,  ganz  enthalten  hätten.  Dagegen  spräche  ja  schon 
die  vorkommende  Aufnahme  von  Handschriftenhändlern  als  ,,Li- 
brarius  et  scriptoru ,  so  wie  namentlich  die  statutarische  Be¬ 
stimmung,  wonach  ihnen  ausdrücklich  die  Beschäftigung  von 
,,CIerioi“  vor  der  erfolgten  Vereidigung  untersagt  war.  Ue- 
berdies  scheinen  auch  mit  der  fortschreitenden  Zeit  und  der 
allmälig  eintretenden  Verringerung  der  Bücherpreise  jene  klein- 


1)  Savigny  1.  c.  Bd.  3.  p.  598. 
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liehen  polizeilichen  Bestimmungen  mehr  und  mehr  in  Verges¬ 
senheit  gerathen  zu  sein,  denn  nach  1342  findet  sich  keine 
weitere  Einschärfung  derselben  für  das  gewissermassen  mass¬ 
gebende  Paris.  War  nun  aber  in  der  That  im  15.  Jahrhun¬ 
dert  dem  Handschriftenhandel  eine  freiere  Bewegung  gestattet, 
so  ist  der  Mangel  aller  Nachrichten  über  ihn  bei  dem  sich  zu 
dieser  Zeit  gerade  reger  entwickelnden  wissenschaftlichen  Leben 
um  so  mehr  zu  bedauern.  Auch  die  bei  den  französischen 
Grossen,  namentlich  in  den  Familien  der  Herzoge  von  Burgund 
und  Orleans,  sich  kundgebende  Vorliebe  für  die  Litteratur  und 
das  Ansammeln  von  Bibliotheken  konnte  nicht  einflusslos  blei¬ 
ben  ,  wenn  schon  der  eigentliche  Handschriftenhandel  bei  dem 
Herbeischaffen  derartiger  Prachtmanuscripte  wenig  concurrirt 
haben  mag.  Ebenso  wäre  es  interessant,  genauere  Nachrich¬ 
ten  über  den  allmäligen  üebergang  des  Handschriftenhandels 
in  den  eigentlichen  Buchhandel  zu  besitzen.  Denn  wenn  der 
letztere  auch,  namentlich  nach  der  Einführung  und  raschen 
Ausbreitung  der  Buchdruckerkunst  in  Paris  unter  dem  Schutze 
der  Sorbonne,  rasch  emporschoss,  in  Paris  sogar  bereits  in 
den  siebenziger  Jahren  des  15.  Jahrhunderts  mehrere  Buch¬ 
drucker  unter  den  principaux  libraires  jures  Vorkommen ,  so 
ist  doch  nicht  anzunehmen,  dass  die  Handschriftenhändler  ganz 
ohne  Widerstand  das  Feld  räumten.  In  Kouen  wenigstens 
thaten  sie  es  nicht. 

Im  Jahre  1483  reichten  nämlich  die  dortigen  Librarii,  die 
ihre  Geschäfte  in  Buden  vor  dem  Hauptportale  der  Kathedrale 
betrieben,  eine  Beschwerde  bei  dem  Domcapitel  ein,  in  welcher 
sie  die  Ausweisung  einiger  ,,  Venditores  librorum  impressorum“ 
verlangten,  die  ihre  Bücher  unter  allen  Portalen  in  offenen 
Ständen  feilzuhalten  sich  erlaubten.  Die  Canonici  wiesen  das 
Gesuch  jedoch  zurück,  nach  Ausweis  der  Capitelsregister ,  in 
denen  es  unter  dem  5.  und  8.  Juli  1483  heisst: 

Super  supplicatione  pervecta  per  librarios  ad  finem  ex- 
pellendi  quosaain  venditores  librorum  impressorum ,  qui  in 
portico  juxta  apothecas  illorum  supplicantium  venerunt  libros 
stallare  et  publicae  venditioni  exponere,  Domini  licet  deli- 
beraverunt  aliquantulum  nicbil  tarnen  concluserunt.  — 

Super  supplicatione  nuper  data  per  librarios  qui  in  por- 
talicio  apothecas  fabricae  tenent  ad  finem  quam  quidain  ven¬ 
ditores  librorum  impressorum  libros  venales  supra  tabulis  in 
portaliciis  hujus  ecclesiae  vendicioni  offerentes,  expeilantur, 
Domini  attendentes  quam  ipsi  venditores  libros  habeut  et 
vendunt  peroptimos  et  utiles,  et  hoc  ex  aliis  causis,  delibe- 
ratione  habita,  concluserunt  per  organum  domini  Decani  quam 
ipsi  venditores  permittentur  stallare  et  vendere  libros  suos 
ubicumque  voluerint ,  usque  tarnen  beneplacitum  Dominorum. 
Und  in  der  That  modificirte  das  Capitel  im  Jahre  1488  in  etwas 
seinen  Entscheid.  Es  verbot  den  Buchhändlern  das  grosse 
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Portal  der  Kathedrale  (Portail  Saint-Romain)  und  verwies  sie 
nach  dem  Nordportal,  liess  ihnen  hier  aber  auch  aut  seine 
Kosten  Buden  aufbauen.  Dieser  Schlussentscheid  wurde  ,,una- 
niiniter,  excepto  domino  thesaurario*’  gefasst.1)  Durchge¬ 
drungen  waren  die  Haudschriftenhändler  also  dennoch  nicht. 

Für  die  Statistik  des  französischen  Handschriftenhandels 
bietet  sich  in  Folge  der  öfteren  Erneuerung  der  Pariser  Sta- 
tuten  und  der  Vereidigung  der  Stationarii  und  Librarii  ein 
ziemlich  reichhaltiges  Material.  Leider  sind  es  aber  auch  fast 
nur  trockene  Namen ,  unter  denen  sich  keiner  besonders  be¬ 
merkbar  macht j  noch  viel  weniger  kommen  unter  den  fran¬ 
zösischen  Handschriftenhändlern  so  bedeutende  Männer,  wie 
Vespasiano  und  Aurispa  vor.  ln  Ermangelung  eines  Besseren 
muss  man  sich  jedoch  mit  diesen  dürren  Notizen  begnügen. 

Paris.  Herneis  le  Romanceur,  noch  dem  13.  Jahrhundert 
angehörend,  hatte  seinen  Bücherstand  vor  der  Notre-Dame- 
Kirche.  Er  erscheint  in  der  Schlussschrift  einer  französischen 
Uebersetzung  des  Justinianeischeu  Codex  (aus  dem  13.  Jahr¬ 
hundert,  270  Bl.  Perg. ,  Fol.),  welche  lautet2): 
lei  faut  (finit)  Code  en  romanz.  et  toutes  lois  du  code  i 
sonl.  E.  x.  p.  1.  i.  c.  i.  t.  Herneis  le  Romanceeur  le  uendi. 
et  qui  uoudra  auoir  autel  liure.  si  uiegne  a  lui.  11  en  aidera 
bien  a  conseillier,  et  de  toz  autres.  et  si  meint  agis.  deuant 
nostre  dame. 

Der  Codex  selbst  ist  trefflich  ausgeführt  und  theils  mit  vergol¬ 
deten  Initialen  ausgestattet.  Unterschriften  wie  obige  sind 
übrigens  äusserst  selten,  und  diese  gerade  deshalb  von  beson¬ 
derem  Interesse,  weil  sich  Herneis  förmlich  zur  Besorgung 
aller  möglichen  Bücher  empfiehlt.  Auch  dürfte  dieser  Codex 
wohl  als  Beleg  dafür  dienen  können ,  dass  die  Pariser  Hand¬ 
schriftenhändler  sich  in  der  That  mit  der  selbstständigen  Her¬ 
stellung  von  Handschriften  befassten. 

Antoine  Zeno,  libraire  jure  im  Jahre  1303,  ist  der  nächst- 
vorkommende  Handschriftenhändler  in  Frankreich.  Buläus  ci- 
tirt  ihn  mit  der  Bemerkung,  dass  in  dem  angegebenen  Jahre 
seine  ßiiehervorräthe  taxirt  worden  seien.3) 

Thomas  Zeno,  Stationarius  apud  S.  Mathurinum,  wurde 
im  Jahre  1314  vom  Rector  der  Universität  auf  die  Statuten 
vereidigt.4)  War  er  etwa  ein  Sohn  des  Vorhergehenden? 

Geojfroij  de  Saint-Liger  (Gaufridus  de  Sancto  Leodegario), 
libraire  jure  von  ungefähr  1323 ,  in  welchem  Jahre  er  die 


1)  Freie,  E.,  de  rimprimerie  et  de  la  libraine  ä  Rouen.  Rouen  1843. 
8.  p.  5.  6. 

2)  Adrian,  J.  V.  catalogus  codd.  mss.  bibliothecae  acad.  Gissensis. 
Francofurti  ad  M.  1840.  4.  p.  276—278. 

3)  Historia  universitatis  Parisiensis.  Tom.  IV.  p.  62. 

4)  Rulaeus  e.  c.  Tom.  IV.  p.  170. 
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neuen  Statuten  unterschrieb,  bis  ungefähr  1340.  Noch  ist  ein 
gerichtliches  Document  vom  Jahre  1332  vorhanden,  demzufolge 
er  vor  zwei  Notaren  einen  Kücherverkanf  abschloss  und  m 
welchem  es  heisst:  Geoffroy  de  Saint-Liger  Pun  des  Clercs 
Libraires,  et  qualifie  tel,  reconnoist  et  confesse  avoir  vendu, 
cede,  quitte  et  transporte,  vend,  cede,  quitte  et  transporte 
sous  hypotheque  de  tous  et  chacun  ses  biens ,  et  garantie  de 
son  corps  mesme,  un  livre  intitule  Speculuui  historiaie  in  Con- 
suetudines  Parisienses,  divise  et  relie  en  quatre  tomes  Cou¬ 
verts  de  cuir  rouge,  ä  noble  homme  Messire  Girard  de  Mon- 
tagu  Avocat  du  Key  au  Parlament,  moyennant  la  somme  de 
quarante  livres  parisis,  dont  le  dit  Libraire  se  tient  pour 
content  et  bien  paye. *)  Bald  darauf  muss  er  übrigens  ge¬ 
storben  sein  oder  sein  Geschäft  aufgegeben  haben,  denn  das 
erneuerte  Statut  von  1342  Unterzeichnete  er  nicht  mehr. 

Thomas  de  Malbodia,  Thomas  le  Normand,  Jean  de 
Saint-Paal,  ein  geborener  Engländer  (Joannes  Krito  alias  de 
Sanoto  Paulo)  und  zugleich  für  1324  einer  der  vier  vereideten 
Taxatoren,  Geoffroy  le  Loherain  (Lotharingus) ,  Geoffroy  le 
Breton,  ebenfalls  ein  Engländer  vou  Geburt  und  öffentlicher 
Notar,  Guillaume  le  Grand ,  gleichfalls  ein  Engländer  und 
wohnhaft  in  der  Kue  des  noix  (in  vico  nucuui) ,  Etienne 
Sauvage ,  Pierre  Bonenfant,  Thomas  de  Sens  (de  Sennonis), 
1323 — 1342,  in  welchem  letzteren  Jahre  er  noch  die  neuen 
Statuten  unterschrieb,  Nicolas  Petit-Clerc ,  Jean  Ponchet, 
Jean  Guyvendale ,  ein  Engländer  und  zugleich  für  1324  ver¬ 
eideter  Taxator,  Jean  de  Meillac,  Guillaume  dictus  cum  Ka- 
culo,  Pierre  de  Peronne,  der  dritte  Taxator  für  1324,  dessen 
Frau,  Jean  de  Rheims,  Nicolaus,  ein  Schotte,  Badulphus 
de  Varedis,  Ponce  Gilbois  aus  Noblans,  Nicolaus  de  Ibuna, 
Gilles  de  Vivars ,  Geoffroy  le  Normand ,  Jean  le  Breton  le 
jeune  (Joannes  Krito  juvenis) ,  der  vierte  vereidete  Taxator 
für  1324,  Marguerite  die  Frau  eines  gewissen  Jacobus  de 
Troancia,  Nicolas  Chalamanne,  Mathieu  de  Attrebato,  Tho¬ 
mas  de  Wymondkold ,  der  auch  noch  die  Statuten  von  1342 
unterschrieb,  beschworen  und  Unterzeichneten  sämmtlich  das 
Statut  vom  Jahre  1323. 

Nicolas  de  Branchis,  Jean,  genannt  Pretre-Jean,  Jean 
Vachet,  Taxator  für  1342,  Jean  Petit,  ein  Engländer,  Guil¬ 
laume  d'Orleans,  Robert,  ein  Schotte,  Geoffroy  le  Cauchois , 
Jean  Poncton,  Nicolas  Tirel,  Henry  de  Cornubia,  Jean  le 
Grand,  Henry  de  Nevanne,  Joannes  de  Ponte,  der  zweite 
Taxator  für  1342,  Conrad,  ein  Deutscher,  Gilbert  aus  Holland, 
Yvo  le  Breton,  Richard  de  Montbanon,  Guillaume  le  Bour - 


1)  de  la  Caille,  histoire  de  l’imprimerie  et  de  la  librairie.  Paris  1689. 
4.  p.  5.  —  (Saugrain ,)  code  de  la  librairie  et  de  l’imprimerie  de  Paris. 
Paris  1744.  8.  p.  6. 
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gignon,  Mathieu  le  Vavassour,  Guillaume  de  Caprosia,  Yvo 
Greal,  der  dritte  vereidete  Taxator  des  Jahres  1342,  Hebert 
Martray ,  Michael  de  Vacqueria,  Simon  l’Ecolier,  Jean  le 
Normand ,  Guillaume  Hebert  und  Alain  le  Breton,  vierter 
Taxator  für  das  Jahr  1342  und  erster  Pedell  der  Juristenfa- 
cultät,  Unterzeichneten  und  beschworen  sämmtlich  das  revidirte 
Statut  des  Jahres  1342. 

Nicolas  Märtel,  aus  Seeland  gebürtig,  und  seine  Frau 

Marguerite  Märtel  wurden  beide  im  Jahre  1351  als  librai- 
res  jures  in  die  Corporation  aufgenommen  5  sie  wohnten  rue 
St. -Jacques. ') 

Henry  VHuiUier;  er  war  bereits  im  Jahre  1370  libraire 
jure  und  wurde  in  demselben  als  ,,un  des  quatre  libraires  prin- 
cipaux“  vereidet,  wobei  sich  seine  Geschäftsgenossen 

Robert  Lecuy er  und  Raoul  d’ Orleans  für  ihn  verbürgten.1 2) 

Guidomarus  de  Senis ,  Magister  artium  und  libraire  jure, 
wohnhaft  rue  des  noix  pres  le  pont,  wurde  1377  von  Neuem 
als  Taxator  vereidet.3)  Er  muss  somit  schon  einige  Zeit  als 
Handschriftenhändler  ansässig  gewesen  sein. 

Gaucher  Beliart  etablirte  sich  im  Jahre  1378  als  Librarius 
und  wurde  sofort  bei  der  Corporation  vereidet.4) 

Etienne  Angevin  wurde  am  5.  Juni  1378  als  ,, Librarius  et 
scriptor“  von  dem  Rector  der  Universität  in  Pflicht  genommen. 5 6) 

Jean  le  Moine  (Joannes  Monachus)  trat  am  23.  Februar 
1386  als  libraire  jure  in  die  Corporation  ein.0) 

Marlin  VHuiUier ,  Handschriftenhändler  und  Buchbinder, 
ungefähr  um  das  Jahr  1386  lebend  \  sein  Wohnort  ist  zwar 
nicht  angegeben,  doch  kann  man  wohl  mit  ziemlicher  Sicher¬ 
heit  auf  Paris  schliessen.  1386  arbeitete  er  für  Philipp  den 
Kühnen  von  Burgund  5  in  den  betreffenden  Rechnungspapieren 
heisst  es:  En  1386,  le  duc  paya  ä  Martin  Lhuillier,  libraire, 
16  francs  pour  couvrir  viiij  livres,  tous  romans  et  Bibles  et 
aultres  livres,  dont  vj  seront  couverts  de  cuirs  en  grains. 7) 


1)  Bulaeus  1.  c.  Tom.  IV.  p.  321. 

2)  Ibid.  Tom.  IV.  p.  435. 

3)  Ibid.  Tom.  IV.  p.  449. 

4)  Ibid.  Tom.  IV.  p.  462. 

5)  Ibid.  Tom.  IV.  p.  461. 

6)  Ibid.  Tom.  IV.  p.  614. 

7)  Lalanne,  curiosites  bibliographiques.  p.  307. 

(Beschluss  folgt.) 
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Von  Albrecht  Kirchhoff  in  Leipzig. 

(Beschluss.) 

Paul  Donneclieu ,  zu  Ende  des  14*  Jahrhunderts  lebend, 
gehörte  zu  den  zahlreichen  ßücherlieferanten  des  kunstlieben¬ 
den  Herzogs  Philipps  des  Kühnen  von  Burgund,  unter  anderm 
lieferte  er  ihm  zwei  grosse ,  reich  illuininirte  Antiphonarien 
zum  Preise  von  998  Franken.1) 

Dyne  Raponde,  gleich  dem  Nachfolgenden  aus  einer  rei¬ 
chen  lombardischen  Familie  stammend  und  mit  Philipp  dem 
Kühnen  in  Verbindung  stehend  5  wahrscheinlicherweise  hatte 
ihn  ursprünglich  der  bedeutende  Papierhandel,  der  aus  der 
Lombardei  bis  gegen  Ende  des  14.  Jahrhunderts  nach  Frank¬ 
reich  betrieben  wurde  und  der  erst  aufhörte,  als  den  Pariser 
Papierhändlern,  sowie  den  Fabrikanten  zu  Troyes  und  Essone 
die  gleichen  Rechte  wie  den  Handschriftenhändlern  eingeräumt 


1)  Namur,  histoire  des  bibliotheques  publiques  de  Bruxelles.  Bruxelles 
1840.  8.  p.  11. 

XIII.  Jahrgang. 
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wurden1))  nach  Paris  geführt.  Dyne  Raponde  lieferte  1399 
einen  „Tite-Live  enlumine  de  lettres  d’or  et  d’imaiges“  für 
500  Livres,  so  wie  ein  Werk.  La  propriete  des  choses  für 
400  Leus  d?or  (ca.  0000  Franken). 

Jacques  Raponde ;  zu  derselben  Zeit  lebend.  Er  lieferte 
an  Philipp  den  Kühnen  z.  ß. :  une  Bilde  fran^oise  tres  bien 
ystoriee  für  600  Leus  d’or  (=9000  Franken)  5  ferner  im  Jahre 
1400  eine  Legende  doree  für  500  Goldthaler  (=7500  Fran¬ 
ken).  Ebenso  verkaufte  er  die  Fleur  des  ystoires,  in  einem 
schonen  mit  Miniaturen  ausgestatteten  Exemplare,  für  300  Livres 
(^2144  Franken).  Wie  wichtig  für  Raponde  der  Fierzog  als 
Kunde  war,  geht  daraus  hervor,  dass  er  ihm  gegenüber  die 
kostspielige  Sitte  der  Etrennes  mitmachte.  Raponde  ver¬ 
ehrte  z.  ß.  Philipp  dem  Kühnen:  Plusieurs  histoires  des 
femmes  de  bonne  renommee  (wohl  Lebersetzung  des  Boccaccio) 
und  den  Roman  de  St.-Graal,  unbedingt  ein  nicht  unbedeuten¬ 
des  und  in  Betracht  der  vorauszusetzenden  luxuriösen  Ausstat¬ 
tung  sogar  werthvolles  Geschenk.2) 

Pierre  Linfol,  libraire  jure3),  verkaufte  an  den  Herzog 
Johann  von  Burgund  (1404 — 1419  regierend)  eine  französische 
Lebersetzung  des  Valerius  Maximus  für  den  Preis  von  150 
Goldtlialern  (oder  ca.  2250  Franken). 

Paschasius,  Librarius,  ungefähr  um  das  Jahr  1465.  Robert 
Gaeaiin  erwähnt  seiner  in  einem  Briefe  an  Guillaume  Flehet 
fölgendermassen :  Loncordantias  in  haue  diem  nullas  omnino 
inveni ,  nisi  quod  Paschasius  Bibliopola  nobis  pretiosissimas 
unas  scire  se  venales  dixit,  sed  dominum  abesse,  easque  liceri 
aureis  centum.4)  Paschasius  beobachtete  mithin  genau  die 
gesetzlichen  Bestimmungen. 

Angers.  Johann  Benchies,  Stationarius,  im  15.  Jahrhun¬ 
dert.  Bei  ihm  batte  der  Bischof  Nicolas  Gelant  ein  Exemplar 
der  Statuta  synodalia  Andegavensia  zum  Behufe  der  Anferti¬ 
gung  von  Abschriften  deponirt:  Ipsi  et  eorum  quilibet  infra 
primi  anni  Synodum  S.  Lucae  scribi  fäciant  in  quaterno  sta¬ 
tuta  eadem,  quorum  exemplar  poni  penes  Joannem  Benchies, 
vel  alium  stationarium  faciemus  etc.5)  Er  war  somit  nicht  der 
einzige  am  Orte.  — 

Der  Originaltext  der  Statuten  der  Pariser  Handschriften¬ 
händler  kann  in:  ßulaeus  I.  c.  Tom.  III.  p.  419.  Tom.  IV. 
p.  202 — 204.  278.  279.  und  Schöttgen  1.  c.  p.  32.  33. ,  der 


1)  Bulaeus  1.  c.  Tom.  V.  p.  279. 

2)  Namur  1.  c.  p.  1 1.  12. 

3)  Namur  1.  c.  p.  16. 

4)  De  la  Caille  1.  c.  p.  3. 

5)  Dufresne  Du  Gange,  Glossarium  mediae  et  inf.  latinitatis;  art.: 
Stationarius. 
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der  Universität  Montpellier  in  Savigny  I.  c.  3.  Bd.  p.  702—705 
nachgesehen  werden. 

III.  Deutschland. 

Die  Notizen  über  den  Handschriftenhandel  in  Deutschland 
sind  zwar  nicht  so  reichhaltig,  als  die  aus  anderen  Ländern, 
bieten  aber  dennoch  einige  interessante  Erscheinungen  dar, 
welche  die  Geringfügigkeit  und  Dürftigkeit  der  Nachrichten 
über  das  Handschriftenwesen  auf  den  Universitäten  vergessen 
lassen.  Diese  Dürftigkeit  hat  hauptsächlich  ihren  Grund  darin, 
dass  die  deutschen  Universitäten  säimntlich  erst  seit  der  zwei¬ 
ten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  entstanden  und  nun  ohne  Wei¬ 
teres  die  ausgebildeten  Verhältnisse  der  Pariser  Universität 
zum  Vorbild  nahmen,  zum  Theil  geradezu  auf  die  Statuten 
derselben  verwiesen.  Ueberdies  war  auch  die  Frequenz  der 
deutschen  Universitäten  nicht  so  bedeutend,  wie  die  der  im 
höchsten  Flore  stehenden  zu  Bologna  und  Paris  $  sie  bedurften 
also  auch  nicht  eines  so  ausgedehnten  und  genau  geregelten 
Handschriften  Verkehrs. 

Die  älteste  deutsche  Universität,  Prag,  gegründet  1347, 
hat  in  ihren  Statuten  zwar  Bestimmungen  über  den  Handschrif¬ 
tenhandel,  doch  waren  mir  dieselben  nicht  im  Originaltext 
zugänglich.  Hanslik1)  erwähnt  dagegen  bei  der  Besprechung 
dieser  Verhältnisse:  ,,Von  der  Bibliothek  aus  bezogen  nahe 
und  entfernte  Gelehrte  die  in  allen  Fächern  des  Wissens  durch 
beeidete  Scriptoren  und  Rubricatoren  besorgten  und  als  zuver¬ 
lässig  verbürgten  Abschriften ,  von  hier  aus  wurde  der  ge- 
sammte  Buchhandel  überwacht,  die  Richtigkeit  und  Correctheit 
aller  Bücherabschriften  genau  geprüft,  ehevor  sie  zum  Verkauf 
ausgeboten  werden  durften.“  Es  ist  dies  eine  von  den  Be¬ 
stimmungen  anderer  Universitäten  vollständig  abweichende  An¬ 
ordnung. 

Nächst  Prag  ist  Wien,  gegründet  1365,  die  älteste  deut¬ 
sche  Universität  und  zugleich  diejenige,  welche  dem  Hand¬ 
schriftenhandel  die  grösste  Aufmerksamkeit  geschenkt  zu  haben 
scheint.  Doch  beschränkt  auch  sie  sich  ausschliesslich,  mit 
Uebergehung  der  ausdrücklich  zum  Behüte  des  Handels  ange* 
fertigten  Handschriften ,  mit  der  Regelung  des  Commissions¬ 
verkaufs.  Die  Librarii,  die  Avohl  meistentheils  zugleich  das 
Amt  der  Pedelle  versahen ,  da  sie  gewissermassen  den  ein¬ 
zelnen  Facultäten  zugetheilt  waren  (Stationarii  scheinen  gar 
nicht  oder  wenigstens  nicht  selbstständig  vorhanden  gewesen 
zu  sein) ,  gehörten  auch  hier  zu  den  Untergebenen  der  Uni¬ 
versität  und  hatten  in  die  Hand  des  Rectors  gewissenhaftes 
Verhalten  beim  Kauf  und  Verkauf  und  bei  der  Preisbestimmung 

o 


1)  Geschichte  und  Beschreibung  der  Prager  Universitätsbibliothek,  p.  24. 
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der  Handschriften  eidlich  anzugeloben.  Ohne  Vorwissen  des¬ 
selben  durften  sie  keinem  Magister  oder  Studenten  ein  Buch 
abkaufen  und  mussten  die  hiuterlassenen  Bücher  verstorbener 
Universitätsglieder  aufbewahren.  Die  Statuten  der  Juristenfa- 
cultät  setzen  überdies  noch  fest,  dass  die  Librarii  oder  Pedelle 
die  Verkäufer  nicht  bedrücken  sollten,  um  höheren  Gewinn 
beim  Weiterverkauf  zu  erzielen,  auch  als  Commissionsgebühr 
nicht  mehr  als  den  vierzigsten  Pfennig  oder  2l/o  %  beanspru¬ 
chen  dürften  3  ausserdem  sollten  sie  keine  Bücher  unter  der 
Hand  veräussern,  sondern  dieselben  erst  in  den  Hörsälen  be¬ 
kannt  machen  lassen. 

Die  Stiftungsurkunde  der  Universität  Heidelberg  vom  Jahre 
1386  nimmt  ebenfalls  ausdrücklich  Bezug  auf  die  Pariser  Sta¬ 
tuten  und  setzt  fest,  dass  man  sich  in  allen  Fällen  ganz  nach 
diesen  zu  richten  habe.  Deshalb  dürfte  auch  hier  die  Univer¬ 
sität  eine  Aufsicht  über  den  Handschriftenhaudel  geführt  haben, 
da  die  Handschriftenhändler  und  Abschreiber  ebenfalls  zu  den 
privilegirten  Mitgliedern  gehörten.  Die  Stiftungsurkunde,  welche 
jene  Gewerbetreibende  ausdrücklich  zur  Niederlassung  einladet, 
sagt  darüber:  Et  quia  in  universitate  Parisiensi,  studii  singuli 
servientes  ejusdem  singulis  priv ilegiis  gaudent,  quibus  magistri 
et  scolares  illius  privilegiati  sunt  3  dicto  Studio  nostro  in  Hei¬ 
delberg  initiando  ampliore  favore  concedimus  per  praesentes, 
ut  universi  servientes  sui,  videlicet  bidelli,  librarii,  stationarii, 
pergamenarii,  scriptores,  illuminatores  et  alii  famulantes  eidem, 
omnes  et  singuli,  eisdem  [>ri vilegiis ,  franchisiis,  immunitatibus 
et  libertatibus  gaudeant  in  ipso  sine  fraude,  quibus  magistri 
et  scolares  ejusdem  per  nos  existunt  pro  nunc,  vel  etiam  post- 
eam  erunt  privilegiati. Und  in  der  That  scheint  dieser 
Aufforderung  zahlreich  Folge  gegeben  worden  zu  sein,  denn 
in  den  fünfziger  und  sechziger  Jahren  des  15.  Jahrhunderts 
kann  der  Handschriftenhandel  zu  Heidelberg  nicht  unbelebt 
gewesen  sein.  Allein  aus  dem  früheren  Kloster  Heilbronn 
sind  nicht  weniger  als  zwölf  Codices  in  die  Erlanger  Univer¬ 
sitätsbibliothek  gelangt,  die  in  dieser  Zeit  in  Heidelberg  an¬ 
gefertigt  und  verhandelt  wurden,  und  darunter  auch  mehrere 
Classiker,  deren  erwachendes  Studium  also  auch  wohl  hier 
nicht  ohne  Einfluss  gewesen  ist.2) 

In  Betreff  der  später  entstandenen  deutschen  Universitäten 
mangelt  es  an  speciellen  Nachweisungen  über  die  etwaige  Or¬ 
ganisation  des  Handschriftenhandels,  doch  ist  z.  B.  aus  der 
grossen  Zahl  der  aus  Erfurt  stammenden  Handschriften  zu  er¬ 
sehen ,  dass  hier  der  litterarische  Verkehr  nicht  so  unbedeu¬ 
tend  gewesen  sein  kann.  Dagegen  bieten  sich  für  Deutschland 


1)  Wilken,  Geschichte  der  Bildung,  Beraubung  und  Vernichtung  der 
alten  Heideibergischen  Büchersanunlungen.  p.  6.  7.  10. 

2)  Innischer  1.  c.  p.  179.  186.  189.  220.  222.  223. 
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interessantere  Nachrichten  dar  über  den  Handschriftenverkehr 
ausserhalb  der  Universitätsstädte,  die  demselben  eine  grössere 
Bedeutung  zusprechen  ,  als  man  bei  der  gewöhnlich  angenom¬ 
menen  geringen  Verbreitung  der  Bücher  zu  jener  Zeit  anzu¬ 
erkennen  pflegt. 1) 

Wie  schon  in  den  einleitenden  Worten  angedeutet  wurde, 
kann  hierbei  auf  die  einzeln  wirkenden,  zum  Theil  umherwan- 
deruden  Abschreiber,  ihre  individuelle  Arbeitsamkeit  mag  noch 
so  gross  gewesen  sein,  keine  Rücksicht  genommen  werden. 
Sie  erhalten  erst  Bedeutung  für  den  Handschriften  han  de I, 
sobald  sie  im  Stande  waren,  durch  Zusammenwirken  ein  grös¬ 
seres  ßücherquantum  auf  einmal  in  den  Verkehr  gelangen  zu 
lassen.  Ein  derartiges  Zusammenwirken  zeigt  sich  aber  beim 
Beginne  des  15.  Jahrhunderts  im  westlichen  Deutschland,  so¬ 
wohl  in  Niederdeutschland,  als  in  Oberdeutschland. 

Dort  war  es  namentlich  die  Vereinigung  der  Brüder  vom 
gemeinsamen  Leben,  welche  bei  der  Vervielfältigung  und  Ver¬ 
breitung  der  Bücher  eine  grosse  Thätigkeit  entwickelte  5  dies, 
so  wie  der  Jugendunterricht  und  die  Berücksichtigung  der  hei- 
mathlichen  Sprache  bei  der  Erbauung  des  Volkes,  war  eine 
ihrer  Hauptaufgaben,  aus  dem  Ertrage  ihres  Handels  mit  Hand¬ 
schriften  unterhielten  sie  zum  Theil  ihre  Fraterconvente.  Ob¬ 
wohl  nun  diese  Brüderschaft  Gegenstand  einer  besondern  Mo¬ 
nographie  geworden  ist2),  so  vermisst  man  in  derselben  doch 
leider  ein  specielles  Eingehen  auf  diese  ihre  ausgebreitete 
Thätigkeit.  Mit  welchem  Eifer  sie  ihre  Aufgabe  aber  auffässte, 
ersieht  man  schon  aus  der  Schnelligkeit,  mit  der  sie  sich  spä¬ 
ter  die  Erfindung  der  Buchdruckerkunst  zu  Nutze  machte  und 
für  ihre  Zwecke  ausbeutete. 

Für  die  Bedeutung  des  Handschriftenhandels  in  den  Nie¬ 
derlanden,  die  damals  noch  zum  deutschen  Reichsverbande  ge¬ 
hörten,  spricht  aber  ferner  noch  das  Bestehen  der  ,,Librariers 
GildeiC  zu  Brügge3),  welche  die  gesammten  bei  der  Herstel¬ 
lung  von  Handschriften  mitwirkenden  Gewerbe  in  sich  fasste 
und  1450  sogar  mit  der  ähnlichen  St.  Lucas-Gilde  zu  Antwerpen 
in  Geschäftsverbindung  gestanden  zu  haben  scheint.  Zu  ihren 


1)  Das  Nachfolgende  ist  zwar  schon  theilweise  im  t.  Bdchn.  meiner 
Beiträge  zur  Geschichte  des  deutschen  Buchhandels  benutzt,  konnte  hier 
aber  der  Vollständigkeit  wegen  nicht  übergangen  werden.  Die  Wieder¬ 
holung  dürfte  übrigens  auch  nur  sehr  wenigen  Lesern  bemerklich  sein, 
da  erwähntes  Schriftchcn  nur  eine  äusserst  geringe  Verbreitung  im  Buch¬ 
handel  gefunden  hat. 

2)  Delprat ,  die  Brüderschaft  des  gemeinen  Lebens.  Deutsch  bearb. 
v.  Mohnike.  Leipzig  1840.  8. 

3)  Willems,  berigten  wegens  de  boekprinters  van  Antwerpen ,  ten 
jare  1442,  enz.  Gent  1844.  8.  p.  16.  —  Lanibinet,  recherches  historiques, 
litteraires  et  critiques  sur  l’origine  de  rimprimerie.  Bruxelles,  an  V1L  8. 
p.  378. 
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Gliedern  gehörte  auch  Colard  Mansion,  ehe  er  sich  dem  Buch¬ 
druck  widmete  ein  angesehener  Kalligraph,  über  dessen  Thä- 
tigkeit  für  die  Herzoge  von  Burgund  noch  Urkunden  sprechen. 
Ueberhaupt  scheint  die  Regierungszeit  der  kunstliebenden  bur- 
gundischen  Herzoge  von  bedeutendem  Einflüsse  auf  die  Ent¬ 
wickelung  des  Handschriftenhandels  und  der  mit  ihm  zusammen¬ 
hängenden  Gewerbe  gewesen  zu  sein. 

Eine  ähnliche  Concentration  des  Schreibergewerbes  zeigt 
sich  in  Oberdeutschland  merkwürdigerweise  in  dem  kleinen 
Hagenau  (im  Eisass),  späterhin  ebenso  ausgezeichnet  durch 
die  Thätigkeit  seiner  Buchdruckerpressen.  Ob  es  die  Nähe 
der  Universität  Heidelberg  war,  die  die  hier  herrschende  Reg¬ 
samkeit  hervorrief,  mag  dahingestellt  bleiben  3  genug  das  Vor¬ 
handensein  ausgedehnter  Schreiberschulen  daselbst,  die  sogar 
häufig  ihren  Ueberfluss  an  Mitgliedern  anderen  Städten  rnit- 
getheilt  zu  haben  scheinen1),  ist  Thatsache.  Die  Herstellung 
der  Handschriften  scheint  gleichsam  fabrikmässig  vor  sich  ge¬ 
gangen  zu  sein  5  der  eine  Schreiber  besorgte  den  Text,  ein 
andrer  rubricirte  denselben,  malte  auch  wohl  ausgeführtere 
Initialen  hinein ,  ein  anderer  besorgte  das  Hineinklecksen  der 
Schablonen  (gemolte  bucher) ,  ein  anderer  das  Binden.  Es 
finden  sich  noch  bestimmt  aus  dieser  Fabrik  hervorgegangene 
Handschriften,  in  denen  die  eine  oder  die  andere  der  Zuthaten, 
z.  B.  die  Bilder,  noch  fehlen.  In  andern  Fällen  besorgte  aber 
auch  wohl  ein  und  dieselbe  Person  die  vollständige  Herstellung 
der  gauzen  Handschrift,  wie  es  denn  z.  B.  am  Schluss  einer 
solchen,  die  sieben  weisen  Meister  enthaltenden,  heisst: 

Dis  buch  vollenbracht  was 
In  der  zit,  also  man  schreip  vnd  las 
Tusent  vnd  vyer  hundert  jar 
Nach  Christus  gebort,  daz  ist  war, 

Dar  nach  jn  dem  eyn  vnd  siebentzigsten  jar 
Vff  sant  Pauly  bekarung,  daz  ist  wäre, 

Von  Hans  Dirmsteyn ,  wist  vor  w  ar, 

Der  hait  es  geschreben  vnd  gemacht, 

Gemalt,  gebunden  vnd  gantz  follenbracht. 2) 

Diese  und  wohl  auch  andere  etwa  vorhandene  ähnliche  Bü¬ 
cherfabriken  producirten  nun  was  ihnen  nur  irgendwie  absatz¬ 
fähig  erschien  3  in  Hagenau  scheinen  namentlich,  neben  den 
mehr  wissenschaftlichen  Werken  in  lateinischer  Sprache,  die 
für  das  grössere  Publicum  bestimmten  deutschen  Werke  zu 
Tage  gefördert  worden  zu  sein  5  selbst  die  untersten  Volks¬ 
klassen  wurden  nicht  unberücksichtigt  gelassen.  Neben  ,, guten 


1)  Zeitschrift  f.  Geschichte  des  Obenheins,  hrsg.  v.  Mone.  1.  Bd.  p.  312. 

2)  Hagen  u.  Büsching,  litterar.  Grundriss  zur  Geschichte  der  deutschen 
Poesie.  Berlin  1812.  8.  p.  307. 


latinischen  buchernu  erscheinen  die  grösseren  epischen  (Gedichte 
des  Mittelalters,  kleinere  poetische  Werke,  Sagen,  Volksbücher, 
juristische  Werke,  die  ,, gülden  bull*c,  biblische  und  legenda¬ 
rische  Bücher,  Gebetbücher,  populär-medicinische  SchriTtchen, 
Wahrsagebücher  (Lossbücher) ,  selbst  Spielkarten  und  Briefe 
(Heiligenbilder).  Es  zeigt  sich  sogar  eine  gewisse  geschäft¬ 
liche  Verbindung  derartiger  Bücherfabrikanten  vermittelst  Aus- 
tauschs ,  wie  z.  B.  in  Nördlingen.  Als  mercantilischer  Ab¬ 
zugscanal  der  Hagenauer  Bücherfabrik  erscheint  nun  z.  B. 
Diebold  Lauber,  bald  als  Schreiber,  bald  als  Lehrer  bezeich¬ 
net,  der  sogar  in  dreien  seiner  Liand Schriften  förmliche  An¬ 
kündigungen  seiner  Büchervorräthe  hinterlassen  hat. 

Durch  ganz  Deutschland  hin  beschäftigten  sich  aber  ferner 
noch  die  Schullehrer  nebenbei  mit  dem  Handschriftenhandel ; 
doch  mögen  sie  sich  hauptsächlich  wohl  auf  die  eigentlichen 
Schulbücher  beschränkt  haben.  Eine  ßautzener  Schulordnung 
vom  Jahre  1418  bestimmt  z.  B.  geradezu  die  Preise ,  welche 
die  Schüler  dem  Locatus  (dem  fünften  Lehrer  in  der  ßang- 
ordnungj  für  die  bei  ihm  verkäuflichen  Schulbücher  zu  ent¬ 
richten  hatten,  nämlich1): 

Item  vor  ein  ABC  und  Pater  noster  und  Corde  benedicite 
iegliches  1.  <#. 

Vor  einen  guten  Donat  10.  $  eine  Regulam  moralem  und 
Catonem  8.  oder  9.  <#. 

Vor  ein  gautz  Doctrinale,  das  man  nennet  einen  gantzen 
Text,  eine  halbe  Marek. 

Vor  primam  partem  8. 

Welch  reich  Kind  von  seinem  Locato  nicht  kauftet  ein  Buch, 
das  gebe  ihm  2  </r  im  Anheben,  ein  mittelmässiger  1. 
der  arme  nichts. 

Wenn  dagegen  Grotefend2)  geradehin  behauptet,  die  Lehrer 
an  der  lateinischen  Schule  zu  Hannover  hätten  im  14.  Jahr¬ 
hundert  ihre  Stellen  ohne  weiteres  aufgegeben,  sobald  sie  ge¬ 
glaubt  hätten  sich  als  Pfarrvicare,  Abschreiber  oder  Bücher¬ 
verkäufer  besser  zu  stehen,  so  wären  hierbei  wohl  noch  ei¬ 
nige  nähere  Belege  wünschenswerth  gewesen. 

Berücksichtigt  man  die  so  eben  angegebene  Ausdehnung 
und  besondere  Auswahl  der  Büchervorräthe  der  Hagenauer 
Handschriftenfabrik,  so  ist  es  nicht  nur  erklärlich,  sondern 
sogar  natürlich,  dass  bereits  für  den  Handschriftenhandel  der 
Messverkehr  von  Bedeutung  war  und  von  ihm  benutzt  wurde, 
dass  somit  der  eigentliche  Buchhandel  nur  das  althergebrachte 
Geleise  breiter  trat,  nicht  in  ein  neues  einlenkte.  Die  ße- 


1)  Der  löbl.  Buchdrucker-Gesellschaft  zu  Dressdeu  Jubel-Geschichte, 
A.  1740.  den  24.  u.  25.  Juni.  Mit  e.  Vorrede  Chr.  Schöttgens.  p.  6. 

2)  Erinnerungsblätter  zum  500jähr.  Jubellest  des  Lyceums  zu  Han¬ 
nover.  p.  33. 
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nutzung  des  Jahrmarktsverkehrs  zu  Nördlingen  Seitens  der 
Handschriftenhändler  ist  Thatsache,  die  der  Frankfurter  Messe 
aber  höchst  wahrscheinlich.  Festeres  geht  aus  dem  Stättebuch 
von  Nördlingen  vom  Jahre  1447  und  1451  hervor,  das  von 
dem  Stadtschreiber  geführt  wurde,  dessen  beide  Vorgänger 
sich  bereits  mit  dem  Handschriftenhandel  abgegeben  hatten. 
In  demselben  heisst  es  l)  unter  dem  Jahre  1447:  „Teneor  Ulrich 
Friesen  daran  hat  er  ein  Mess-  und  ein  Zeitbuch44,  ferner 
im  Jahre  1451:  ,,Ich  hau  mit  Ulrich  Friesen  Firmenter  zu 
Augsburg  alle  sach  abgerechz  vnd  bin  im  schuldig  40  Gulden, 
daran  hat  er  ein  Messbuch,  wie  er  das  verkaufe,  so  soll  ich 
ihn  darauf  bezahlen/4  Es  zeigt  sich  also  auch  hier,  wie  in 
Italien,  eine  Beteiligung  der  Papier-  resp.  Pergamentmacher 
beim  Handschriften  verkehr. 

Die  Benutzung  der  Frankfurter  Messe  Seitens  der  Hand¬ 
schriftenhändler  lässt  sich  einigermassen  aus  einem  Schreiben 
Rudolph  Agricola’s  in  Heidelberg  vom  Palmsonntag  1485  an 
einen  mit  Adolf  bezeichneten  Freund  in  Frankfurt  am  Main 
folgern.2)  In  diesem  heisst  es:  Hos  libros  si  in  mercatu 
Francofordiae  apud  bibliopolas  inuenies  eine  mihi  quaeso.  cu- 
rabo  tibi  ut  commodum  erit  referri  pecuniam.  L.  columellam 
de  re  rustica  cum  aliis  illi  adjunctis.  Cornelium  celsum  de  me- 
dicina.  Saturnalia  inacrobii.  Opera  stacii  cum  commentario. 
et  silium  Italicum.  aut  omnes  hos  aut  quos  inuenies.  Dass 
man  diese  verlangten  Bücher  aber  wahrscheinlich  als  Hand¬ 
schriften  betrachten  muss ,  dafür  lassen  sich  mehrere  Gründe 
anführen  3  Agricola’s  Hauptaugenmerk  als  Bibliothekar  des 
Churfürsten  Philipp  des  Aufrichtigen  von  der  Pfalz  ging  auf 
Anschaffung  von  Handschriften  der  Klassiker.3)  Von  den  auf¬ 
geführten  Werken  war  aber  1485  noch  keins  in  Deutschland 
gedruckt  und  die  bereits  etwa  in  Italien  erschienenen  Ausgaben 
dürften  um  so  weniger  schon  ihren  Weg  auf  die  Frankfurter 
Messe  gefunden  haben ,  als  die  deutschen  Buchdrucker  selbst 
erst  seit  ungefähr  1480  diese  Messen  besuchten.  Erst  1485 
liess  sich  ja  Peter  Schöffer  zum  Bürger  in  Frankfurt  am  Main 
aufnehmen.  Ueberdies  waren  gedruckte  Klassiker  damals  noch 
keineswegs  eine  so  gewöhnliche  Erscheinung ,  dass  ein  Lieb¬ 
haber  diese  ausdrückliche  Bezeichnung  hätte  unterlassen  können. 

Sind  diese  Notizen  auch  mager  genug,  so  weisen  sie  doch 
wenigstens  eine  geschäftsmässigere  Entwickelung  des  Hand- 
schriftenhandels  in  Deutschland  nach,  als  in  anderen  Ländern, 
und  zeigen ,  dass  dort  schon  eine  festere  Grundlage  für  das 
Auftreten  des  eigentlichen  Buchhandels  vorhanden  war.  Da¬ 
gegen  ist  das  Material  zur  Statistik  der  deutschen  Handschrif- 


1)  Beyschlag,  Versuch  e.  Kunstgeschichte  v.  Nördlingen.  3.  Bdphn. 

2)  Neuer  literarischer  Anzeiger.  1806.  p.  216.  217. 

3)  VVilken  1.  c.  p.  110.  111. 
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tenhändler  weit  dürftiger,  als  in  Italien  und  Frankreich.  Es 
lassen  sich  zur  Noth  sechs  Namen  anführen. 

Nördlingen.  Johann  Minner;  er  kommt  bereits  in  dem 
Jahre  1407  in  den  Steuerregistern  der  Stadt  als  Johannes 
scriptor  vor  und  bekleidete  1418  bis  1425  das  Amt  eines  Hos- 
pitalschreibers.  Für  den  Bürgermeister  Conrad  Protzen  be¬ 
sorgte  er  unter  Anderm  eine  auszügliche  deutsche  Uebersetzung 
der  Decretalen,  sowie  den  sechsten  Theil  derselben.  Beyschlag 
führt  ihn  ausdrücklich  als  Händler  auf,  ob  mit  Fug  und  Recht, 
lässt  sich  ohne  Einsicht  in  seine  üriginalquellen  nicht  sagen. 

Conrad  Horn,  1415  bis  1435  Stadtschreiber  daselbst,  scheint 
schon  bedeutendere  Geschäfte  gemacht  zu  haben  j  er  war  be¬ 
müht  sich  durch  Tausch  in  den  Besitz  anderer  Handschriften 
zu  setzen,  so  z.  B.  im  Jahre  1422,  wo  er  dem  Schreiber 
Jodocus  von  Pfullendorf  zu  Rottweil  ein  Exemplar  des  Sach¬ 
senspiegels  für  die  Rottweiler  Gerichtsverhandlungen  anbot. 
Aus  dem  Jahre  1427  führt  Beyschlag  folgenden  Contract  über 
einen  von  ihm  bewerkstelligten  Bücherverkauf  an  :  ,,lch  Hans 
Prochssl,  Chorrichter  und  Thumherr  zu  Eystett,  bekenn  vor 
allemänglich  ln  kraft  diser  Geschrift  von  solichs  kauf  wegen 
eines  puchss  genannt  decret  und  ich  getan  hab  mit  dem  er- 
samen  bescbaiden  Conraten  Horn,  Stadtschreibern  zu  Nördling, 
um  43  Rheinische  Guldin  ob  Im  von  Yemands  wegen  mit  recht 
wird  zugesprochen  von  desselben  puchss  wegen,  das  soll  er 
verantworten  on  meinen  Schaden,  vnd  wär  sach  das  er  mit 
Erteil  vnd  Notrechten  verlirn  vnd  entricht  werd,  also  das  er 
nit  recht  zu  dem  puch  vnd  das  zu  verkaufen  hat,  so  sollt  ich 
vnd  mein  Geschäfter  vnd  Erben  Im  das  widergeben  vnd  er 
mir  oder  denselben  die  43  gülden,  vnd  des  zu  vrkund  gib  ich 
im  diesen  Briev  mit  meinem  insiegel  zu  end  der  geschrift  daran 
gedruckt,  sub  Anno  dni.  Millesimo  Quadringentesimo  vicesimo 
septimo.  In  crastino  Joannis  Baptistae.“  Im  Jahre  1435  wurde 
Horn  unbekannter  Ursachen  halber  seines  Amtes  entsetzt  und 
musste  bis  1450  ins  Gefängniss  wandern. 

Augsburg.  Ulrich  Friese,  Pirmenter  (Pergamentmacher)  5 
seiner  geschäftlichen  Verbindung  mit  dem  .Nördlinger  Stadt¬ 
schreiber  in  den  Jahren  1447  und  1451  wurde  schon  oben 
gedacht. 

Hagenau.  Diebold  Lauber,  ein  bedeutender  Handschriften- 
händler  und  von  Hause  aus  eigentlich  Lehrer,  lebte  ungefähr 
um  das  Jahr  1447.  Ueber  seine  Büchervorräthe  hat  er  in 
drei  verschiedenen  Handschriften  Notizen  hinterlassen,  ein  bei 
Handschriftenhändlern  sonst  ganz  ungewöhnlicher  Gebrauch. 
Hie  erste  steht  in  einem  vom  20.  December  1447  datirten 
Codex  der  Heidelberger  Bibliothek,  der  Dietriches  Flucht  zu 
den  Heunen  und  die  Raben-Schlacht  enthält,  und  lautet 1 J : 


1)  Wilken  1.  c.  p.  406.  407. 
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Item  zu  Hagenow  py  Dypold  läber  schreyber  lerer  die  kin- 
der  sind  die  bücher  tiitsch.  Item  gesta  Komanorum  gemalt, 
Item  Parcifal  gemalt  Item  Uoyr  vnd  blantscheflur  gemalt 
Item  morolf  gemalt  Item  der  Hertzog  von  österrych ,  Item 
Wylhalm  von  Urlyentz  vnd  die  schöne  Amely.  Item  die 
syben  maister  gemalt,  Item  das  bispvl  buch  genannt  der 
weit  löff  gemalt  Item  die  gülden  bull  Item  der  akermann 
vnd  belyal  gemalt,  Item  daz  guldin  spil,  vnd  von  allen  spi- 
len  gemalt,  Item  die  2  teil  der  heyligen  leben.  Item  der 
heyligen  dryer  küng  buoch  gemalt  Item  die  24  alten  Item 
Tristram  Item  ain  hübsch  buoch  genant  der  graw  rok  vnd 
künk  Alexander  Item  Troyen  gemalt,  Item  sant  wylhelm  in 
birmit  Item  wygalois  gemalt. 

Die  zweite  steht  in  einer  auf  der  Königlichen  Bibliothek 
zu  Berlin  befindlichen  Handschrift  von  Flos  und  Blankflos  und 
ist,  um  sie  auffälliger  zu  machen,  roth  geschrieben.  Sie  ist 
kürzer  J) : 

Item  zuo  Ilagenowe  vil  hübscher  bücher  geistlich  oder  welt¬ 
lich  hübsch  gemolt  by  diebold  louber  schriber  vnd  guote  la- 
tinische  büchere. 

Diese  Handschrift  ist  übrigens  eine  andere ,  als  die  in  der 
ersten  Notiz  angeführte,  da  der  Raum  für  die  mit  Schablonen 
einzutragenden  Bilder  noch  unausgefüllt  ist.  Die  dritte  Notiz 
endlich  liefert  Sotzmann1  2) ,  leider  aber  nur  fragmentarisch. 
Sie  befindet  sich  auf  dem  ersten  Blatte  einer  Legende  von  den 
heiligen  drei  Königen  in  Westphalen  und  beginnt  mit  der  Ue- 
berschrift: 

Item  welcher  hande  bücher  man  gerne  hat,  gross  oder  dein, 
geistlich  oder  weltlich,  hübsch  gemolt,  die  findet  man  alle 
hy  diebold  louber  schriber  in  der  bürge  zu  hagenow. 

Den  Anfang  macht  ,,das  gross  buch  genannt  Gesta  Roma¬ 
norum  mit  den  Viguren  gemolt“,  dann  folgen  grössere  Werke 
wie  Parzival,  Tristan,  Freidank,  hierauf  kleinere  Erzählungen, 
wie  ,,der  witfarn  ritter,  von  eime  getruwen  ritter  der  sin 
eigen  hertze  gab  vmb  einer  schönen  frowen  willen,  der  ritter 
under  dem  zuber,  sant  Anshelms  fraw“,  ferner  ,,eine  gery- 
mete  bibel,  ein  salter  latin  und  tiitsch,  episteln  u.  evangelien 
durch  das  jor,  vita  chrisfy,  das  gantze  passional  winterteil  u. 
summerteil“ ;  sodann  Andachtsbücher,  wie  ,,die  XXII1I  alten, 
bellial,  der  seien  trost,  der  rosenkrantz,  die  zehn  gebot  mit 
glosen“  und  ,,sust  deine  bette  Bücher“  und  endlich  weltliche 
prosaische  Volksbücher,  wie  ,,gute  bewehrte  artznien  bücher, 
gemolte  lossbücher,  schachzabel  gemolt,  ein  kaiserlich  recht¬ 
buch  etc.“  Diese  letzte  Abtheilung  ist  ziemlich  zahlreich.  Die- 


1)  Hagen  und  Büsching.  1.  c.  p.  159. 

2)  Historisches  Taschenbuch.  Hrsg.  v.  F.  v.  Raumer.  N.  F.  2.  Jahr¬ 
gang.  1841.  p.  537.  538. 
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bold  Lauber  hatte  somit  einen  sehr  bedeutenden  fBüchervorrath 
aufzuweisen. 

Heidelberg.  Wol/f  von  Prunow,  bibliopola,  findet  sich 
von  einer  Hand  des  15.  Jahrhunderts  auf  die  innere  Seite  des 
Deckels  einer  Heidelberger  Handschrift  eingetragen.  Sehr 
leicht  möglich  reicht  er  übrigens  schon  in  die  Zeit  nach  Er¬ 
findung  und  Verbreitung  der  Buchdruckerkunst  hinein. 

Brügge  (?)  Jorys  van  Hocbergue  verkaufte  in  den  Jahren 
1427  und  1428  zwei  Doctrinale,  einen  Grecismus  und  ,,ung 
logiqueu  für  Chorknaben  an  den  Herzog  von  Burgund.  Die 
Zahl  der  verkauften  Bücher  lässt  wohl  auf  einen  wirklichen 
Handschriftenhändler  schliessen. 

Die  wenigen  statutarischen  Bestimmungen  für  die  Hand¬ 
schriftenhändler  in  Wien  sind  abgedruckt  in:  Lambecius,  com- 
mentarius  de  bibliotheca  Vindobonensi.  Lib.  II.  p.  101.  113.  183. 

IV.  England. 

Ueber  den  englischen  Handschriftenhandel  sind  zwar  keine 
directen  statutarischen  Bestimmungen  nachweisbar,  doch  lassen 
sich  aus  einer  Anzahl  von  Bücherinscripten  einige  Gebräuche 
und  Gewohnheiten  folgern  ,  die  eine  gewisse  Aehnlichkeit  mit 
den  Verhältnissen  der  Pariser  Hanilschriftenhändler  zeigen  und 
das  Vorhandensein  einer  Beaufsichtigung  Seitens  der  Univer¬ 
sitäten,  zum  mindesten  in  Oxford,  ahnen  lassen. 

Auch  in  Oxford  führten  die  Handschriftenhändler  den  Namen 
Stationarii,  eine  Bezeichnung  die  sich  noch  heutigen  Tages  in 
England  als  Stationer  (für  einen  Papier-  und  Schreibmateria¬ 
lienhändler)  und  in  Stationers  Hall  erhalten  hat.  Dagegen 
scheinen  sie  hier  nicht  das  an  anderen  Orten  mit  dieser  Be¬ 
zeichnung  verbundene  Geschäft  als  Handschriftenverleiher  ge¬ 
trieben,  sondern  sich  sowohl  mit  dem  Verkauf  von  Handschrif¬ 
ten  in  Commission,  als  auch  mit  dem  von  ganz  neu  gefertigten, 
selbst  noch  unrubricirten  und  ungebundenen ,  abgegeben  zu 
haben,  ln  Betreff'  der  in  Commission  erhaltenen  Bücher  scheint 
es,  wie  in  Paris,  üblich  oder  Vorschrift  gewesen  zu  sein, 
darin  auf  dem  ersten  Blatte  den  Verkaufspreis  zu  vermerken, 
denn  es  finden  sich  noch  jetzt  in  den  Bibliotheken  der  einzel¬ 
nen  Oxforder  Collegien  eine  Menge  von  Handschriften,  die 
die  Bemerkung  enthalten:  Pretium...,  Pretium  hujus  libri..., 
Pretii  ..,  Pretium  ad  minus....  u.  s.  w.  Unter  diesen  Prei¬ 
sen  ist  der  von  13  Shilling  4  Pence  für  die  gangbareren  theo¬ 
logischen  Werke  ein  sehr  häufig  vorkommender,  dann  aber 
namentlich  ein  Ueberschuss  von  4  Pence  über  die  Shillingszahl. 
Es  ist  wohl  schwerlich  ein  Irrthum,  wenn  man  diese  4  Pence 
für  die  übliche  Commissionsgebühr  hält,  die  somit  auch  in  Ox¬ 
ford  der  Käufer  zu  entrichten  gehabt  haben  würde.  Dies  letz¬ 
tere  ergiebt  sich  noch  deutlicher  aus  einer  später  specieller  zu 
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erwähnenden  Handschrift,  die  zufolge  der  Schlussbemerkung 
verkauft  wurde:  pro  xxxiii.  s.  iiij.  d.  et  xij.  d.  pro  feodo 
vendentis.  Zuweilen  scheint  sogar  auch  der  eigentliche  Be¬ 
sitzer  in  derartigen  zu  verkaufenden  Codices  vermerkt  worden 
zu  sein;  in  einer  Pergamenthandschrift  des  14.  Jahrhunderts 
(223  Bl.  Fol.),  enthaltend:  Thornae  Arjuinatis  in  Aristotelis 
metaphysicorum  libros  commentarii  und  desselben  super  libros 
politicorum  commentarii,  steht  wenigstens  am  Anfang:  xl.  s., 
sodann  Secundus  über  de  Sorte  Abyndon  und  quintus  über  de 
Sorte  Johannis  Look. 

Dass  die  Stationarii  zu  den  Bediensteten  und  Privilegirten 
der  Universität  gehörten  ,  scheint  ans  einer  gewissen  Bethei¬ 
ligung  derselben  bei  den  Seitens  der  Collegiaten  sehr  häufig 
vorkommenden  Verpfändungen  von  Büchern  hervorzugehen. 
Am  Schluss  eines  Oxforder  Codex,  der  von  M.  Thomas  Paunter 
1480  verpfändet  war,  steht  z.  B.  die  nachträgliche  Bemerkung: 
Renovatur  4  die  Julii  A.  D.  1483  per  manus  stacionarii,  et 
jacet  pro  xxxviij  s.1 2)  Derartige  verpfändete  Bücher  gelangten 
öfter  nach  Verfall  zum  Verkauf,  wie  z.  ß.  am  Ende  eines 
anderen  Codex  bemerkt  ist:  Liber  JV1.  Willelmi  Reed ,  socii 
domus  scolarium  de  Merton  in  üxon.  quem  emit  de  quadam 
cista  ibidem  venditioni  exposita . . . 3) ,  und  mögen  den  Statio¬ 
narii  dann  leicht  zur  Vervollständigung  ihrer  Vorräthe  in  die 
Hände  gefallen  sein. 

Ob  die  Stationarii  mit  den  anderen  bei  der  Herstellung  der 
Handschriften  mitwirkenden  Gewerben,  wie  in  Paris,  eine 
Corporation  bildeten,  lässt  sich  zwar  nicht  mit  Bestimmtheit 
sagen,  ist  aber  bei  der  Aehnlichkeit  der  Verhältnisse  wahr¬ 
scheinlich,  zumal  auch  der  Londoner  Handschriftenhändler  Piers 
Bauiluyn  zugleich  als  Buchbinder  vorkommt.4)  In  Oxford  er¬ 
scheint  auch  ein  William  Bokebynder  bei  einer  Schenkung  von 
Büchern  im  Jahre  1459  als  Zeuge.5 6)  Die  Zahl  der  Stationa¬ 
rii  kann  übrigens  in  Oxford  nicht  so  unbedeutend  gewesen 
sein,  denn  bereits  im  14.  Jahrhundert,  zur  Zeit  Eduard  III. 
(1327 — 1377),  gab  es  dort  deren  mehrere.  In  einem  Oxforder 
Codex  findet  sich  am  Schluss  unter  Anderem  die  Bemerkung: 
Liber  M.  Will.  Reed  socii  domus  scolarium  de  Merton  in  Oxon. 
quem  emit  ibidem  a  quodam  stacionario. (i) 

Auch  in  London ,  damals  schon  eine  der  blühendsten  und 
bedeutendsten  Handelsstädte,  finden  sich  nicht  allein  Spuren 


1)  Coxe.  1.  c.  Tom.  I.  Coli.  Mertoniense.  p.  107. 

2)  Coxe.  I.  c.  Tom.  I.  Coli.  Lincoln,  p.  53. 

3)  Coxe.  1.  c.  Tom.  1.  Coli.  Merton.  p.  60. 

4)  Knight,  William  Caxton,  the  first  english  printer.  London  1844. 
18.  p.  20. 

5)  Coxe.  1.  c.  Tom.  I.  Coli.  Merton.  p.  58. 

6)  Coxe.  1.  c.  Tom.  I.  Coli.  Merton.  p.  24. 
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eines  wohl  nur  gelegentlich  Seitens  einzelner  Kaufleute  be¬ 
triebenen  Handels  mit  Büchern  1).  sondern  auch  wirkliche  Hand¬ 
schriftenhändler  ,  Stationarii.  Es  scheint  sich  sogar  schon  im 
15.  Jahrhundert  dieser  Handschriftenhandel  in  Paternoster  Row 
concentrirt  gehabt  zu  haben,  noch  heutigen  Tages  der  Haupt¬ 
sitz  des  englischen  Verlagshandels.  Am  Schluss  einer  Glosse 
über  die  vier  Evangelien  (aus  dem  12.  Jahrhundert.  Fol.  151 
Bl.) ,  die  von  einem  früheren  Besitzer  einem  Geistlichen  ver¬ 
macht  worden  war,  mit  der  Verpflichtung,  sie  bei  seinem  Tode 
wiederum  einem  anderen  Geistlichen  zu  schenken ,  findet  sich 
nämlich ,  mit  Bezug  hierauf,  die  Bemerkung  eines  Käufers 
aus  dem  15.  Jahrhundert:  Non  obstante  scriptura  precedeute 
inventus  erat  iste  über  vendendus  London,  in  Pater  noster 
Rewe  quem  emit  Heuricus  Sever. 

An  diese  wenigen  Notizen  über  den  Handschriftenhandel 
lässt  sich  ein,  im  Verhältnis  zu  ihnen,  sehr  ansehnliches 
Verzeichniss  von  Haudschrifteuhändlern  aus  Oxford  und  London 
knüpfen ,  und  zwar: 

Oxford.  Richard  Lynne,  Stationarius,  um  das  Jahr  1358. 
Er  kommt  als  Verkäufer  einer  Pergamenthandschrift  von  Petri 
Comestoris  historia  scholastioa  (138  Bl.  Fol.)  vor,  in  der  es 
heisst : 

Liber  ystoriarum  Lodowyci  de  Charletone,  quem  emit  Oxun. 
de  Ricardo  Lynne,  stacionario  Universtatis  Oxun  octavo  die 
Februarii  anno  Domini  m°ccc°Iviij0.2J 
Der  Codex  war  in  den  Jahren  1354  und  1356  verpfändet  ge¬ 
wesen  und  somit  wohl  durch  Versteigerung  in  Ly nne?s  Hände 
gerathen. 

John  Rrowne,  Stationarius,  um  1400,  kommt  in  zwei  Hand¬ 
schriften  als  Verkäufer  vor.  Zu  der  einen,  Durandi  a  S. 
Portiano  in  sententiarum  libros  quatuor  commentarii  (Perg., 
aus  dem  14.  Jahrhundert,  224  Bl.  Fol.)  enthaltend,  macht 
Coxe  die  Bemerkung:  olim  Job.  Wyttenham,  quem  emit  de 
Job.  Browne,  stationario  Oxon.  a.  d.  1403,  in  die  SS.  Jo¬ 
hannis  et  Pauli.  In  der  anderen ,  Comestoris  historiae  scho- 
lasticae  P.  II.  (Perg.,  aus  dem  13.  Jahrhundert,  124  Bl.  Fol.) 
enthaltend,  steht  die  Notiz: 

Liber  M.  Thome  Cranle,  quem  emit  Oxon.  de  Johanne  Brown, 
stacionario  ,  cum  prima  parte  ejusdem.  3) 

William  Sccomps,  Venditor  librorum ,  im  Jahre  1424.  Er 
wird  genannt  in  einem  Codex  vom  Jahre  1415,  enthaltend: 
Nie.  Boneti  metaphysicorum  libri  octo  und  Augustini  libellus 
de  cognitione  verae  viae  ad  laudem  Üei  (Pap.,  106  Bl.  4.), 
wo  es  heisst: 


1)  Kniglit.  1.  c.  p.  28.  29. 

2)  Coxe.  1.  c.  Tom.  I.  Coli.  nov.  p.  37. 

3)  Coxe.  1.  c.  Tom.  I.  Coli.  Meiton.  p.  57.  Coli.  nov.  p.  37.  38. 
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Et  ego  Johannes  Tregura  emi  dictam  metaphisicam  a  Gui- 
lermo  Secomps,  venditore  Übrorum,  xiiij.  Marcii,  A.  1). 
1424 ,  precio  iiij.  s. J) 

Ob  er  in  der  That  in  Oxford  ansässig  war,  mag  dahin  ge¬ 
stellt  bleiben  5  der  Codex  wurde  im  Jahre  vorher  durch  Ant. 
Bothun  allerdings  einem  Engländer,  in  Marseille  gekauft. 

Nicolaus  de  Frisia,  alias  de  Bolsvardia,  Librarius,  un¬ 
gefähr  seit  1425,  war  ursprünglich  Student  zu  Oxford,  als 
welcher  er  schon  eiue  bedeutende  Thätigkeit  beim  Biicherab- 
schreiben  entwickelte,  kommt  jedoch  später  als  wirklicher  Hand¬ 
schriftenhändler  vor.  Zuerst  erscheint  er  in  einer  Handschrift 
von:  Petri  Thomae  quaestiones  de  distinctione  formalitatum  et 
Francisci  de  Maronis  conllatus  super  primum  librum  sententia- 
rum  (Perg. ,  237  Bl.  Fol.),  an  deren  Schluss  es  heisst: 
Explicit  conllatus  Francisci  de  Maronis  finitus  per  manus 
Nicolai  de  Bodelswerdia  anno  Domini  1427,  in  vigilia  S. 
Barbarae  virginis  tum  teuiporis  Oxoniae  studentis. 

In  isto  libro  continentur  fonnalitates  Petri  Thomae  et  con- 
flatus  Francisci  super  primam  sententiarum ,  pretium  xli.  s. 
ii.  d. 

Diese  Handschrift  wurde  im  Jahre  1431  von  dem  Collegium 
Mertonense  angekauft.  Sodann ,  jedoch  ohne  Zeitangabe ,  in 
einer  Handschrift  von  Suetonius,  de  vitis  duodecim  Caesarum 
(Perg.,  143  Bl.  Fol.),  an  deren  Ende  steht:  Nicolaus  de 
Frisia  alias  de  Bolsvardia  librarius  transscripsit.  Wie  bereits 
weiter  oben  einmal  erwähnt  wurde,  ward  im  15.  Jahrhundert 
die  Benennung  Librarius  nur  noch  auf  Handschriftenhändler 
angewandt.1  2) 

John  More  oder  Mare,  Stationarius,  kommt  in  den  Jahren 
1440  bis  1457  vor  5  er  handelte  bestimmt  auch  mit  neugefer¬ 
tigten,  sogar  noch  ungebundenen  Handschriften.  Die  erste 
Notiz  über  ihn  findet  sich  in  einem  Codex,  enthaltend:  Henr. 
Goethals  quodlibetorum  theologicormn  fragmentum  und  Aegidii 
de  Columna  commentarii  in  primum  librum  sententiarum  (Perg., 
184  Bl.  Fol.)  und  lautet: 

Memorandum  quod  iste  über  quondam  erat  magistri  Johannis 
Maddyrby,  cujus  anime  propicietur  Deus,  sed  modo  constat 
T.  Wyche  emptus  per  eundem  a  Johanne  More  pro  xvj.  s. 
anno  Domini  mccccxl.  primo  die  mensis  Augusti  ütera  Do- 
minicali  G. 

Sodann  erscheint  er  wieder  in  einem  Exemplar  von:  Guidonis 
episc.  Elvensis  über  contra  haereses  et  haereticos  und  Alvari 
episc.  Silvensis  opus  contra  haereses  (Perg.,  282  Bl.  Fol.), 
worin  es  heisst: 

Liber  T.  Wyche,  emptus  per  eum  a  Johanne  More,  stacio- 


1)  Coxe.  1.  c.  Tom.  I.  Coli.  Lincoln,  p.  23. 

2)  Coxe.  1.  c.  Tom.  I.  Coli.  Merton.  p.  58.  Coli.  Lincoln,  p.  45. 
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nario ,  Oxon.  12  die  Aprilis  anno  Domini  m.  cccc.  quinqua- 
gesimo  quarto  pro  xiii.  s.  iiij.  d. 

Bei  der  Beschreibung  dieses  Codex  setzt  übrigens  Coxe  die 
abweichende  Bemerkung  in  Anführungszeichen  hinzu:  emptus 
de  Johanne  More  in  quaternis  non  illmninatis  nee  ligatis  12 
die  Aprilis  A.  D.  1455.  Endlich  kommt  Johann  More  noch 
einmal  in  einer  Schlussbemerkung  in:  Opus  juridiciale ,  quod 
dicitur  summa  summarum  sive  speeulum  compendii  et  reperto- 
rium  juris  canonici  (Perg.  203  Bi.  Fol.)  vor,  welche  lautet1): 
Liber  T.  YVyche  emptus  per  eum  de  Johanne  Mare  stacio- 
nario  Universitatis  Oxon.  vicesimo  primo  die  Octobris,  anno 
Domini  m°  cccc0  quinquagesimo  septimo  litera  dominicali  B. 
pro  xxxiii.  s.  iiij.  d.  et  xij.  d.  pro  feodo  vendentis. 

London.  Thomas  Veysey,  Stationarius  um  1433,  wird  am 
Schlüsse  einer  Handschrift  von:  Guil.  Peraldi  opus  de  vitiis 
septem  in  partes  totidem  distinctum  (aus  dem  13.  Jahrhundert, 
Perg.,  225  Bl.  Fol.),  erwähnt: 

Liber  M.  Willelmi  Palmer  quondam  precentoris  ecclesiae 
Crediton  emptus  a  Thoma  Veysey,  stacionario  London,  pro 
xxxiij.  s.  iiij.  d.  anno  Christi  1433,  in  mense  octavo.2) 

Thomas  Masoun  kommt  in  der  Schlussschrift  einer  Per¬ 
gamenthandschrift  von  P.  Lombardi  sententiarum  libri  IV  (aus 
dem  14.  Jahrhundert,  221  Bl.  Fol.)  folgendermassen  vor: 
Liber  magistri  Ricardi  Langharne  emptus  per  eundem  a  do- 
mino  Thoma  Masoun ,  quondam  custode  librarie  de  Gilde 
Hall,  Londoniis  pro  xiij.  s.  et  iiij.  d.  anno  Domini  m°  cccc,J 
sexagesimo  octavo.3) 

Ob  man  ihn  jedoch  unbedingt  als  Handschriftenhändler  betrach¬ 
ten  darf,  mag  noch  dahin  gestellt  sein. 

Piers  Bauduyn,  Handschriftenhändler  und  zugleich  Buch¬ 
binder,  lebte  ungefähr  1461  bis  1470  5  er  besorgte  mehrere 
Bücher  für  Eduard  IV.,  wonach  die  von  Lalanne  bei  der  Er¬ 
wähnung  seines  Namens  angegebene  Jahreszahl  1504  falsch  sein 
muss.4)  Die  französische  Cebersetzung  Lalanne^s  der  Bauduyn 
betreffenden  Posten  der  Garderoberechnungen  Eduards  IV. 
lautet:  ,,Donne  ä  Pierre  Baudduyn,  libraire,  pour  relier,  dorer 
et  habiller  (Tor  binding,  gilding  and  dressing)  un  livre  appele 
Tite-Live,  xx  Shillings.  Pour  relier,  dorer  et  habiller  le  livre 
de  la  Sainte-Trinite ,  xvj  sh.  Pour  relier,  dorer  et  habiller 
un  livre  intitule  la  Bible,  xvj  sh.“ 

William  Praat ,  a  mercer  of  London,  um  1470  bis  1480 
lebend,  scheint  sich  nebenbei  noch  mit  dem  Handschriftenhandel 


1)  Coxe.  1.  c.  Tom.  I.  Coli.  Lincoln,  p.  51.  Tom.  II.  Coli.  Mariae 
Magd.  p.  65.  8.  9. 

2)  Coxe.  I.  c.  Tom.  I.  Coli,  unversit.  p.  27. 

3)  Coxe.  1.  c.  Tom.  II.  Coli.  Mariae  Magd.  p.  60. 

4)  Lalanne,  cimosites  bibliographiques.  p.  307.  —  Knight  1.  c.  p.  20. 
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abgegeben  zu  haben ,  wie  er  denn  z.  B.  William  Caxton  Ma- 
nuscripte  aus  Frankreich  oder  Belgien  besorgte.  WieKnight1) 
augiebt,  war  diese  Betheiligung  der  eigentlichen  Kaufleute  am 
Handschriftenhandel  nichts  Seltenes. 


V.  Spante  n. 

Auch  in  Betreff  Spaniens  finden  sich  einige  Andeutungen 
über  das  Vorhandensein  eines  geschäftlichen  Verkehres  mit 
Handschriften,  doch  beschränken  sich  dieselben  nur  auf  eine 
Stelle  der  Leges  Alfonsinae,  in  denen  es  (Pars  II.  tit.  31. 
lex  11)  heisst:  Estacionarios  he  menester  que  aya  en  todo 
estudio  general,  parasar  complida,  que  tenga  en  sus  estacio- 
nes  buenos  libros  e  legibles,  e  verdadores  de  testa  e  de  glosa 
que  los  loguen  e  los  escolares  para  fazer  par  eilos  libros  de 
nuevo,  o  para  emendar  los  que  trovieren  escritos.  E  tal  tienda 
e  estacion  coino  esta ,  non  la  deve  ninguno  tener,  sin  otor- 
gamiento  del  Rector  del  Estudio.2)  Es  ist  hier  also  ausschliess¬ 
lich  von  dem  Geschäft  des  Verleihens  der  Handschriften  die 
Rede  $  des  eigentlichen  Handschriftenhandels  geschieht  keine 
Erwähnung. 

Hieran  schliesst  sich  nun  noch  eine  Notiz  über  einen  ein¬ 
zigen  wirklichen  Handschriftenhäudler ,  und  zwar  in 

Barcelona.  Antonius  Raymundi  (so.  fiüus),  Librarius, 
vermittelte  den  Verkauf  einer  1413  geschriebenen  Handschrift 
von:  Cassiodori  variarum  libri  XII  et  de  anima  über  (233  Bl. 
4.,  tlieils  Pap.,  tlieils  Perg.)  laut  folgender  Schlussbemerkung : 

Hunc  übrum  emi  ego  ßenedictus  de  Lauro  in  civitate  Bar- 
chinone ,  interveniente  Antonio  Raymundi  librario  dictae  ci¬ 
vitatis,  cui  persolvi  precium,  praesentibus  Stephano  Combes 
Not.  et  Jacobo  Sagarra  mercatore,  civibus  ßarchinone. 3) 


1)  Kniglit,  William  Caxton.  p.  28.  29. 

2)  Dufresne  Ducange,  glossarium  mediae  et  inf.  latinitatis,  sub  art. : 
Stationarius. 

3)  ßandini  1.  c.  Tom.  RI.  p.  285. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann . 
Verleger :T*  0.  Weigel.  Druck  von  C .  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Von  Dr.  Friedrich  Lorenz  Hoffmann. 

(Siehe  oben  Num.  11.  und  12.) 

III. 

Johann  Melchior  Goeze, 

Sohn  Johann  Heinrich  Goeze’s,  Enkel  Johann  Melchior  Goeze’s, 
wurde  zu  Halberstadt  am  16.  October  1717  geboren.  Seine 
erste  wissenschaftliche  Bildung  erhielt  er  in  den  öffentlichen 
Schulen  sowie  durch  Privatunterricht  in  seiner  Vaterstadt  und 
in  Aschersleben,  wohin  sein  Vater  als  Prediger  1728  berufen 
wurde.  Er  studierte  während  der  Jahre  1734  bis  1738  in 
Jena  und  Halle  5  in  Halle  vertheidigte  er  1738  unter  Baum- 
garten’s  Präsidium  seine  Exercitatio  historico-theologica  de 
patrum  primitiv ae  ecclesiae  feliciori  successu  in  profliganda 
gentium  superstitione ,  quam  in  confirmawda  doctrina  chri- 
stiana  (Hai.  Magdeb.  4.J ,  in  welcher  er  eine  grosse  Bele¬ 
senheit  und  Bücherkenntniss  darlegte.  Am  Schlüsse  befindet 
sich  eine  Zuschrift  des  Präses  an  Goeze’s  Vater,  voll  freund¬ 
licher  und  anerkennender  Aeusserungen  über  des  Sohnes  Fleiss 
und  wissenschaftliche  Befähigung. 

XIII.  Jahrgang. 
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Nach  Aschersleben  zurückgekehrt,  predigte  er  oft,  ward 
zum  Adjunctus  Ministern  erwählt,  bei  dem  Consistorium  in 
Halberstadt  1742  examinirt  und  ordinirt,  und  1744  Diaconus 
an  der  Stepbanskirche  in  Aschersleben,  also  College  seines 
Vaters,  Oberpredigers  an  derselben  Kirche.  Im  Jahre  1749 
lehnte  er  die  auf  ihn  gefallene  Wahl  zum  zweiten  Prediger 
an  der  Catharinen-Kirche  zu  Magdeburg  ab,  folgte  jedoch 
einem  zweiten  an  ihn  1750  dahin  ergangenen  Hufe  als  zweiter 
Prediger  an  der  Heil. -Geist-Kirche.  Pastor  an  dieser  Kirche 
wurde  er  1752  für  Hambach,  der  erster  Domprediger  gewor¬ 
den.  Er  verwaltete  dieses  Amt  bis  zum  Herbst  1755.  Zum 
Hauptpastor  au  der  St.  Cafharinen-Kirche  in  Hamburg  am  15. 
Junius  erwählt,  hielt  er  dort  am  13.  November  seine  Antritts¬ 
predigt.  17G0  wurde  er  Senior  des  Ministeriums1),  entsagte 
jedoch  1770  dem  Seniorate.  Er  starb  am  19.  Mai  1786. 2) 

In  dem  von  J.  Smidt  (jetzt  Bürgermeister  in  Bremen)  her¬ 
ausgegebenen  ,, Hanseatischen  Magazine,  5.  Bandes,  1.  Heft. 
Bremen  1801“,  8.,  S.  147,  wird  Goeze  von  Johann  Arnold 
Günther  so  geschildert:  ,, Gründlich  gelehrter  Theolog,  Phi- 
1  o log ,  Historiker,  Litterator,  Kanzelredner  von  Feuer  und 
Kraft,  unermüdlicher  Schriftsteller,  unermüdlicher  Widersacher 
jeder  Neuerung  und  aller  Neuerer;  streitbar  und  streitübend 
gegen  jede  Abweichung  des  von  ihm  geglaubten  und  gepre¬ 
digten  Systems  bis  in  den  Tod.“ 

Schon  frühzeitig  entwickelte  er  eine  ungewöhnliche  lite¬ 
rarische  Thätigkeit;  ein,  jedoch  nicht  ganz  genaues  und  voll¬ 
ständiges,  Verzeichniss  seiner  Schriften  enthält  MeusePs  ,,Le- 
xicon  der  vom  Jahr  1750  bis  1800  verstorbenen  teutschen 
Schriftsteller“,  4.  Band,  S.  263 — 274.  —  Er  war  ein  gründ¬ 
licher,  gewissenhafter  Bibliograph,  vorzugsweise  allerdings 
nur  auf  einem  beschränkten ,  aber  damals  noch  wenig  ange- 
baueten  Felde,  dem  der  Bibel-Litteratur  und  Bibel* Bibliogra¬ 
phie.  Seine  gegen  die  WetsteiiTschen  und  Semler’schen  Be¬ 
schuldigungen  gerichteten  Verteidigungsschriften  des  complu- 


1)  Goeze  ordnete  die  Acten  des  Archivs  desselben  in  der  Zeit  von 
nicht  ganz  zwei  Jahren  in  30  starke  Bände,  die  er  in  seinem  Hause  unter 
seinen  Augen  von  einem  Buchbinder  zusammenfügen  liess.  Die  Kosten 
trug  er  selbst.  Ausserdem  verfertigte  er  zu  den  Acten  und  den  Pro- 
tocollen  zwei  sehr  genaue,  sauber  geschriebene  Register,  ein  alphabe¬ 
tisches  in  zwei  kleinen  Foliobänden,  und  ein  anderes  nach  der  Reihen¬ 
folge,  wie  sich  die  Actenstücke  in  den  verschiedenen  Bänden  befinden, 
in  einem  kleinen  Foliobande.  —  Ich  verdanke  diese  Notiz  der  Güte  des 
Herrn  Dr.  theol.  Johannes  Geffcken,  Predigers  an  der  St.  Michaelis-Kirche. 

Auch  in:  ,,' Wahrhafte  Nachricht  von  dem  Leben  des . Herrn  Johan 

Melchior  Goeze, 11  etc.,  geliefert  von  J.  G.  M.  St  '***  (Steineck,  nach 
Ersch).  Hamb.  1786.  8. ,  ist  dieser  mühsamen  Arbeit  kurz  gedacht. 

2)  Sein ,  wie  versichert  wird ,  sehr  ähnliches  Bildniss  befindet  sich 
unter  den  Bildnissen  um  die  Stadtbibliothek  verdienter  Männer,  in  der 
Vorhalle  derselben. 
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tensischen  griechischen  neuen  Testaments  (Hamburg  1765  und 
1766)  lehren  uns  beiläufig  schon  den  strengen  Bibliographen 
kennen ,  dem  Autopsie  als  erste  unerlässliche  Bedingung  galt. 
Und  Goeze  war  so  glücklich  —  man  vergesse  nicht ,  dass  er 
in  dem  ,  in  alter  und  neuer  Zeit  wegen  seines  ,,Krämergei- 
stesu  oft  verschrieenen  Hamburg  lebte  —  ein  vollständiges 
und  gut  erhaltenes  Exemplar  des  complutensischen  Bibelwerkes, 
welches  er  der  Bibliothek  der  St.  Catharinen-Kirche  verschafft 
hatte  (es  kostete  nur  40  Rthlr.)  *),  benutzen  zu  können.  Erst 
viele  Jahre  später  erhielt  er  selbst  ein  schönes  Exemplar  (im 
Junius  1785  für  95  Rthlr.)  Ein  zweites,  mangelhaftes  Exem¬ 
plar  befand  sich  in  der  WolPschen  Sammlung  (das  neue  Te¬ 
stament  vollständig 5  das  alte  sehr  verdorben,  aber  mit  der 
Feder  sorgfältig  ergänzt)  und  kam  mit  dieser  in  die  Hambur- 
gische  Stadtbibliothek,  wurde  aber,  als  ihr  das  Goeze’sche 
Exemplar  zu  eigen  ward  ,  verkauft  oder  vertauscht.  Die  bei¬ 
den  ersten  Theile  allein  besass  Hermann  Samuel  Reimarus 
und  ein  von  J.  Neaulme  in  seinem  Katalog  (Catalogue  d’une 
nombreuse  collection  des  lim  es ,  etc.  Tome  4.  Amsterd.  et 
Berl.  i763,  8.,  S.  15.,  Nr.  119)  feilgebotenes  Exemplar  kaufte 
ein  hamburgischer  Bücherfreund  Dr.  Mönchking  für  600  Mark. 

Goeze’s  erste  hier  näher  zu  erwähnende  Arbeit  ist  die  Her¬ 
ausgabe  einer  Handschrift  des  am  17.  Februar  1743  gestor¬ 
benen  Seniors  des  Ministeriums  und  Hauptpastors  zu  St.  Petri, 
Johann  Georg  Palm : 

Herrn  Johann  Georg  Palm . Historie  der  deutschen 

Bibel-Uebersetzung  Dr.  Martini  Lutheri  von  dem  Jahre 
1517  an  bis  1534.  Aus  des  sei.  Herrn  Verfassers  eige¬ 
ner  Handschrift  herausgegeben  und  mit  einigen  Anmer¬ 
kungen  begleitet  von  Johann  Melchior  Goezen . 

Halle,  bey  Job.  Just.  Gebauers  Wittwe  und  Johann  Jacob 
Gebauer  1772,  4.  44  (3 — 16  Goeze’s  Vorrede,  17 — 41 
Verzeichniss  seiner  Bibelsammlung  [239  Nummern])  und 
408  Seiten ,  davon  399 — 408  Register  der  vornehmsten 
Personen  und  Sachen. 

In  der  Vorrede  spricht  Goeze  von  den  Schwierigkeiten  einer 
Geschichte  der  lutherischen  Bibelübersetzung  und  giebt  von  den 
Vorarbeiten  zu  derselben  Nachricht}  so  wie  von  der  Palm- 
schen  Handschrift,  die  mit  dessen  Bibelsammlung  nach  Braun¬ 
schweig  und  von  dort  nach  Wolfenbüttel  gekommen,  ihm  aber 
nebst  den  dazu  gehörigen  Sammlungen  und  Palm’s  Briefwech¬ 
sel  mit  Hauber  und  Johann  Heinrich  Schmidt  in  Hannover,  die 


1)  Nach  der  Angabe  in  einem  älteren  handschriftlichen  Katalog  der 
Kirchen-Bibliothek ,  den  ich  besitze,  halten  die  Juraten  der  Kirche  Paul 
Faber  und  Peter  Behrmann  das  complutensische  Bibelwerk  1759  und  1760 
geschenkt.  —  Goeze  hatte  es  für  sie  gekauft. 
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an  einer  Geschichte  der  niedersächsischen  Bibeln  arbeiteten, 
auf  sein  Gesuch  wieder  zugestellt  wurde.1) 

Die  Palm’sche  Handschrift  ist  unverändert  abgedruckt  5  der 
Herausgeber  hat  hin  und  wieder,  mit  dem  Anfangsbuchstaben 
seines  Namens  G.,  bezeichnete  Anmerkungen  hinzugefügt,  diese 
Bezeichnung  fehlt  übrigens  bisweilen. 

Als  Goeze’s  erstes  grösseres  eigentümliches,  die  Bibellitte* 
ratur  betreffendes  Werk  erschien  drei  Jahre  hernach: 

Versuch  einer  Historie  der  gedruckten  Niedersächsischen 
Bibeln  vom  Jahr  1470  bis  1621.  Halle,  bey  Joh.  Just. 
Gebauers  Witwe  und  Joh.  Jacob  Gebauer.  1775.  4.  17 
unbez.  Seiten  (Titel  und  Vorrede),  6  unbez.  Seiten  (Inhalt) 
und  412  Seiten  (davon  409 — 412  Begisler  der  Personen 
und  Sachen). 

In  der  Vorrede  handelt  Goeze  von  seiner  eigenen  Leistung, 
von  vorhergegangenen  oder  versprochenen  ähnlichen  Arbeiten 
anderer  Gelehrten ,  von  Sammlungen  niedersächsischer  Bibeln 
u.  dgl.  Das  Werk  zerfällt  in  zwei  Theile;  der  erste  ist  den 
vor  Luther’s  Uebersetzung  veröffentlichten  niedersächsischen 
Bibeln ,  der  zweite  den  aus  Luther5  s  obersächsischen  Bibeln 
übersetzten  gewidmet. 

Eine  Selbstrecension  dieses  Werkes  liess  er  in  den  ,, Frey¬ 
willigen  Beyträgen  zu  den  Hamburgischen  Nachrichten  aus  dem 
Reiche  der|Gelehrsamkeitu  von  1775,  79.  80.  Stück  abdrucken. 

In  der  genannten  gelehrten  Zeitschrift  von  1773,  1774  und 
1775,  so  wie  in  den  ,, Hamburgischen  Nachrichten  aus  dem 
Pieiche  der  Gelehrsamkeit  von  1765,  1766  und  1768  hatte 
Goeze  bereits  theils  einzelne  merkwürdige  Stücke  seiner  Samm¬ 
lung  beschrieben,  theils  ein  bei  dem  Palm’schen  Werke  be¬ 
findliches  Verzeichniss  derselben  weiter  fortgeführt.  Er  hat  die 
betreffenden  Nummern,  nebst  denen,  welche  seine  übrigen 


1)  Goeze  gedenkt  Knoch’s  unvollendeter  „Histor.  crit.  Nachrichten  von 
der  braunschw.  Bibelsamml.“ ,  äussert  seinen  Wunsch,  dass  dieselben 
fortgesezt  und  namentlich  die  lutherischen  merkwürdigen  Bibeln  beschrie¬ 
ben  werden  möchten,  und  bemerkt  dabei,  da  diese  Sammlung  seit 
einigen  Jahren  der  Herzog!.  Bibliothek  in  Wolfenbüttel  einverleibt,  „so 
lenkt  vielleicht  die  Vorsehung  die  Neigung  des  jtzigen  Herrn  Bibliothe— 
karii ,  des  berühmten  Herrn  Lessings,  zu  dieser  Arbeit,  der  schon  durch 
so  manche  Probe,  und  noch  vor  nicht  gar  langer  Zeit,  durch  seinen 
Berengarium  bewiesen,  dass  ihm  bey  seiner  ausgebreiteten  Wissenschaft 
und  grossen  Genie,  alles,  was  er  vornimmt,  wohl  geräth.“  —  Lessing 
hatte  im  Januar  1769  Goeze  besucht  und  versichert,  er  habe  einen  in 
seinem  Betragen  sehr  natürlichen ,  und  in  Betracht  seiner  Kenntnisse  gar 
nicht  unebnen  Mann  an  ihm  gefunden.  In  der  Streitigkeit  mit  Seniler, 
meint  er ,  habe  Goeze  wohl  otfenbar  Recht ,  da  Seniler  von  dem  com- 
plutensischen  neuen  Testamente  gesprochen,  ohne  es  gesehen  und  un¬ 
tersucht  zu  haben.  Er  rühmt  dann  Goeze’s  vortreffliche  Bibelsammlung 
und  führt  einige  Seltenheiten  derselben  an.  (Sämmtl.  Schrift.  Berl ,  Voss- 
sche  Buchhandl. ,  1839,  11.  Band,  S.  303.  304.) 
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Beiträge  zu  diesen  beiden  Zeitschriften  enthalten ,  zusammen- 
binden  lassen  3  ich  besitze  den  Band  3  es  ist  aber  unnöthig,  die 
Aufsätze  hier  näher  nachzuweisen,  da  Alles  für  das  folgende 
Werk  benutzt  ist: 

Johann  Melchior  Goezen’s . Verzeichniss  sei¬ 

ner  Samlung  seltener  und  merkwürdiger  Bibeln  in  ver¬ 
schiedenen  Sprachen  mit  kritischen  und  litterarischen  An¬ 
merkungen.  liaile ,  bey  Johann  Jacob  Gebauer.  1777.  4. 
7  unbez.  Seiten  (Titel  und  Zueignung),  XII  Seiten  (Vor¬ 
rede) ,  2  unbez.  Seiten  (Anzeige  der  Klassen,  in  welche 
diese  ßibelsamlung  eingetheilt  worden) ,  320  Seiten  und 
18  unbez.  Seiten  (Alphabetisches  Register  der  in  diesem 
Werke  recensirten  Bibeln  und  einzelner  biblischen  Stücke, 
und:  Sach-Register.) 

Das  Verzeichniss  umfasst  502  Nummern.  Eine  Selbstre- 
cension  s.  m.  in  den  ,,Freyw.  Beytr.“,  von  1777,  93.  94. 
Stück,  S.  743— 749.  Vgl.  Ebd.,  1777,  33.  Stück,  S.  257— 264: 
Goeze’s  Bemerkungen  zu  einer  Recension  des  ,, Verzeichnisses“ 
in  den  ,,Beyträgen  zum  gelehrten  Artikel  des  Hambiirgischen 
unpartheyischen  Correspondenten,  Monat  August  1777“.  Re- 
cens.  in  den  ,, Göttingischen  Anzeigen  von  gelehrten  Sachen“, 
5.  Stück,  1778,  d.  10.  Jan. 

An  das  ,, Verzeichniss“  schliesst  sich: 

Fortsetzung  des  Verzeichnisses  seiner  Samlung  seltener 
und  merkwürdiger  Bibeln,  in  verschiedenen  Sprachen  mit 
kritischen  und  literarischen  Anmerkungen.  Hamburg  und 
Helmstedt,  in  Commission  bey  Job.  Heinr.  Kiihnlin,  Eni- 
versitäts-Buchhändler  in  Helmstedt.  1778.  4.  XVI  Seiten 
(Titel,  Zueignung,  Vorrede  und  Beylage  zu  der  Vorrede), 
184  Seiten  und  8  unbez.  Seiten  (Alphabetisches  Register 
der  in  diesem  Werke  recensirten  Bibeln,  und:  Register 
der  Personen  und  Sachen). 

Gleichfalls  von  Goeze  selbst  angezeigt  in  den  ,,Freyvv. 
Beytr.“  von  1777,  73.  Stück,  S.  609 — 613  und  recensirt  in 
den  ,,Gött.  gelehrt.  Anz.“,  49.  Stück,  1779,  d.  22.  Apr. 

Diese  Fortsetzung  bringt  die  Nummern  503  bis  679  (673 — 679 
in  der  Beilage  zur  Vorrede).  In  der  Vorrede  zu  dem  Haupt¬ 
werke  sagt  Goeze,  dass  er  bei  solchen  Stücken,  welche  von 
vorzüglicher  Wichtigkeit  und  Seltenheit,  länger  verweilt  und 
sich  bemüht  habe ,  den  Lesern  zu  einer  Kenntniss  derselben 
zu  verhelfen,  die  sich  weiter  als  die  Kenntniss  eines  Anti- 
quarii  oder  Auctionatoris  erstrecke  3  bei  weniger  beachtungs- 
werthen  habe  er  sich  kurz  gefasst  und  auf  die  besten  Recen- 
sionen  verwiesen  3  das  Verzeichniss  niedersächsischer 
Bibeln  und  einzelner  Stücke  derselben  sei,  obgleich  es 
bereits  in  seinem  Versuch  befindlich,  wieder  mit  eingerückt, 
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weil  er  bezwecke  ,  eine  vollständige  Uebersicht  seiner  ganzen 
Sammlung  zu  geben,  aber  Nichts  wiederholt,  einige  Anmer¬ 
kungen,  welche  besondere  Merkwürdigkeiten  in  seinem  Besitze 
befindlicher  Ausgaben  beträfen,  ausgenommen,  was  in  der 
Geschichte  schon  bemerkt  worden  3  dagegen  aber  habe  er  die 
später  erworbenen  niedersächsischen  Bibeln  ausführlich  beschrie¬ 
ben.  Mit  Dank  erkennt  er  die  Bemühung  eines  Correctors, 
des  Mag.  Bertram,  der  auch  einige  mit  B.  Gezeichnete  Anmer¬ 
kungen  hiuzugefügt,  an. 

Man  muss  gestehen,  Goeze  hat  mit  bewunderungswürdigem 
Fleisse  und  seltener  Ausdauer  sich  dem  erwählten  Studium  hin¬ 
gegeben.  Viele  seiner  Beschreibungen  lassen  Nichts  zu  wün¬ 
schen  übrig,  und  einige  derselben  mögen  keinen  kleinen  Theil 
seiner  durch  Amtsgeschäfte  beschränkten  Zeit  in  Anspruch  ge¬ 
nommen  haben.  Ungemein  aufmerksam  beschäftigte  er  sich 
auch  mit  dem  Aeussern  seiner  Bibeln,  der  typographischen 
Einrichtung,  den  Holzschnitten,  Kupfern,  Druckern  und  Ver¬ 
legern  derselben  ,  obgleich  sein  Hauptzweck  ein  höherer  war, 
besonders  hinsichtlich  der  Uebersetzung  Luther’s,  wofür  die 
Beweise  in  allen  seinen  Schriften  sich  darbieten,  namentlich 
in  dem  ersten  und  zweiten  Stücke  der  mühsamen  unvollendeten 
,, Vergleichung  der  Original-Ausgaben  der  Uebersetzung  der 
heiligen  Schrift  von  dem  sei.  D.  M.  Luther,  von  1517  bis 
1545,  etc.  Hamburg  und  Leipzig.  Zu  finden  in  der  ßreitkopfi- 
schen  Buchhandlung.  1777.  1779.“  4. 

Unter  Anderen  hat  Panzer  Goeze’s  Verdienste  gerecht  ge¬ 
würdigt  in  der  Vorrede  zu  seinem  ,, Entwurf  einer  vollständigen 
Geschichte  der  deutschen  Bibelübersetzung  D.  Martin  Luthers, 
vom  Jahr  1517  an,  bis  1581.  Nürnberg  1783.“  8.:  ,,Wie 
vieles  dieser  Entwurf,  dem,  um  die  Bibelgeschichte  so  hoch¬ 
verdienten  Herrn  Hauptpastor  Goeze  zu  danken  habe,  darf  ich 
nicht  erinnern.  Seine  vortreffliche  Sammlung  (das  Verzeichniss 
derselben  nebst  der  Fortsetzung)  war  eine  von  den  Haupt¬ 
quellen,  d  eren  ich  mich  stets  sicher  bedienen  konnte.  Möchte 
er  uns  doch  bald  mit  einer  lehrreichen  Beschreibung  derjeni¬ 
gen  Stücke,  womit  er  dieselbe  neuerdings  vermehrt  hat,  be¬ 
schenken/1'  —  Goeze  hatte  am  Schlüsse  der  Vorrede  zur  ersten 
Fortsetzung,  aus  dort  dargelegten  Gründen,  auf  eine  zweite 
verzichtet.  Er  hat  jedoch  in  dem  16.,  30.,  37.,  38.,  49.,  50., 
82.,  83.  ,  84. ,  85.  und  91.  Stücke  der  ,,Freyw.  ßeytr.“  von 
1779  und  1780  unter  der  Ueberschrift :  ,,J.  M.  Goezens  Ver¬ 
zeichnis  merkwürdiger  und  seltner  Stücke  mit  welchen  seine 
Bibelsammlung  seit  Ostern  1778,  vermehrt  worden“,  nebst  sechs 
Fortsetzungen ,  das  Verzeichniss  noch  von  Nr.  680  bis  744 
fortgeführt. 

Goeze’s  sorgfältige  Arbeiten  sind  oft  stillschweigend  benutzt 
worden  5  so  hat  z.  B.  Franz  Carl  Alter  in  den  ^Bibliographi¬ 
schen  Nachrichten  von  verschiedenen  Ausgaben  orientalischer 
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Bibeltexte,  und  der  Kirchenväter.  Wien  1779;i.  8.  seine  Be¬ 
schreibungen  häufig-  wörtlich  wiederholt,  ohne  seine  Quelle 
anzugeben  und  Goeze’s  Namen  nur  ein-  oder  zweimal  genannt. 

Selbst  wenn  eine  Bibel  seiner  Sammlung  den  Forschungen, 
die  ihm  zunächst  die  wichtigsten,  etwas  fern  lag,  für  die  Bi¬ 
belgeschichte  und  Litteratur  überhaupt,  oder  in  irgend  einer 
speoiellen  kritischen,  dogmatischen  oder  kirchengeschichtlichen 
Beziehung  jedoch  bedeutsam  war,  beschrieb  er  sie  genau  5  so 
z.  B.  das  von  Widmanstad  und  Moses  Meredinaeus  herausge¬ 
gebene  in  Wien  1555  gedruckte  syrische  neue  Testament  (Ver¬ 
zeichniss  Nr.  143,  S.  7G — 85)  ;  eine  Beschreibung,  die  neben 
gleichzeitigen  und  späteren,  so  weit  ich  darüber  urtheilen  kann, 
als  musterhaft  erscheint.  Zur  Vergleichung  mit  dem  seinigen 
stand  ihm  das  Exemplar  der  Stadtbibliothek  zur  Verfügung; 
es  fehlten  in  demselben  wie  in  dem  Goeze’schen  die  drei  De- 
dicationen  an  den  König  von  Böhmen  Maximilian  und  die  Erz¬ 
herzoge  Ferdinand  und  Carl;  die  erstere  war  im  Exemplar  der 
Stad tbibiiothek  mit  der  Feder  ergänzt.  (Es  ist  nicht  mehr 
vorhanden,  wahrscheinlich  als  Doublette  verkauft.) 

(Beschluss  folgt.) 


Typographische  Seltenheiten  der  Kaiserlichen  Oeflent- 
liclien  Bibliothek  zu  St.  Petersburg. 

(Aus  dev  Petersburger  Akadein.  Zeitung.  Auch  abgedruckt  in  Ermari s 

Archiv  für  wissenschaftliche  Kunde  Busslands,  llr  Bd.  S.  22  ff.) 

Es  giebt  keinen  Bibliographen  und  selbst  keinen  Bücher¬ 
freund  von  einiger  Erfahrung,  zu  dem  der  Ruf  des  Pastissier 
franqois,  Amsterdam,  Louis  et  Daniel  Elzevier,  1655  in  12., 
nicht  gedrungen  wäre,  aber  nur  äusserst  Wenige  haben  ihn 
mit  eigenen  Augen  gesehen.  Herr  A.  de  Pteume,  Verfasser 
einer  gelehrten  Abhandlung  über  die  Elzeviere  ,  die  vor  nicht 
langer  Zeit  zu  Brüssel  erschienen  ist,  spricht  sich  über  diesen 
Gegenstand  folgendermassen  aus : 

,,Üas  seltenste  und  merkwürdigste  Stück  der  ganzen  Elze¬ 
viersammlung  ist  der  Pastissier  fran^ois.  Die  Liebhaber  finden 
eiu  solches  Gefallen  daran,  dass  man  für  dies  dünne,  mit 
schlechten  Charakteren  gedruckte  Duodezbändchen,  das  Daniel 
Elzevier  im  Jahre  1675  für  zwölf  holländische  Groschen  feil¬ 
bot,  250  Franken  bezahlt  hat.  Die  namhaftesten  Bibliophilen: 
Berard,  Motteley,  Durier,  Charles  Nodier,  Bruyeres-Chalabre, 
Baron  Marchaud,  Fürst  Massena  etc.  besassen  es  nicht.  Haben 
Sie  den  Pastissier?  ist  gewöhnlich  die  erste  Frage,  die  man 
an  einen  Liebhaber  Elzevier’scher  Drucke  richtet,  und  wenn 
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er  das  unaussprechliche  Vergnügen  hat,  darauf  antworten  zu 
können  mit  jenem  ich  habe  ihn!  in  welches  der  unnachahm¬ 
liche  Van  Hulthem  einst  so  viel  Ausdruck  zu  legen  wusste, 
so  erklärt  sich  schon  aus  der  blossen  Vorstellung  von  einem 
solchen  Vergnügen  die  ausgezeichnete  Gunst,  deren  sich  das 
Büchlein  erfreut. 

,,L)er  gelehrte  Herr  Ch.  Pieters  weist  die  Existenz  von 
fünf  Exemplaren  desselben  nach,  nämlich: 

Das  erste  Exemplar,  welches  er,  nach  den  von  ßrunet 
und  Querard  besprochenen,  zum  Verkaufe  kommen  sah,  war 
verzeichnet  unter  No.  281.  im  Kataloge  des  Herrn  Zensier, 
eines  Mitgliedes  der  Gesellschaft  der  französischen  Bibliophilen, 
dessen  Büchersammlung  im  April  1831.  versteigert  wurde.  Es 
ist  als  schönes  Exemplar  angezeigt  und  war  in  der  That  rein, 
in  seinem  ursprünglichen  Pergament-Einbande  und  4  Zoll  9 
Linien  hoch.  Es  wurde  für  128  Franken  erstanden.  Neun 
Jahre  später,  im  April  1837.,  erschien  das  nämliche  Exemplar, 
in  unverändertem  Zustande,  in  der  Bignon’schen  Bücher- Au- 
ction  und  wurde  für  201  Franken  zugesprochen.  Es  blieb  in 
Paris  und  muss  sich  gegenwärtig  in  Herrn  MilloFs  Kabinet 
befinden.“ 

Das  Bulletin  du  Bibliophile  von  Teschener  (Paris,  Jahrg. 
1848.)  theilt  mit,  dass  Herrn  Millot  dies  schöne  Exemplar, 
nachdem  er  es  bei  Niedren  vortrefflich  einbinden  lassen  (roth 
Saffian  aussen  und  innen)  ,  1846.  an  den  Marquis  de  C.  ver¬ 
kauft,  der  es  wiederum  einem  Herrn  B.  D.  iiberliess.  Von 
dem  letzteren  kaufte  es  Herr  von  Montesson  für  450  Franken, 
um  es  seiner  kostbaren  Elzevier-Sammlung  beizuzählen. 

,,Das  zweite  öffentlich  verkaufte  Exemplar  gehörte  Herrn 
G.  de  Pixerecourt  (s.  No.  337.  seines  geschätzten  Katalogs). 
Es  ist  von  Bauzonnet  in  blau  Saffian  gebunden.  Auf  die  Be¬ 
zeichnung  sehr  selten  folgt  im  Kataloge  eine  Anmerkung 
von  Paul  Lacroix  (Bibliophile  Jacob)  und  der  Herausgeber  des 
Verzeichnisses  fügt  hinzu:  das  Exemplar,  welches  1827  für 
mehr  als  200  Franken  verkauft  wurde  (das  Bignon’sche)  steht 
dem  unsrigen  weit  nach:  dies  ist  seit  vierzig  Jahren  das  zweite 
öffentlich  zum  Verkauf  kommende  Exemplar.  —  Seit  zwanzig 
Jahren  hätte  es  heissen  müssen.  —  Dies  zweite  Exemplar  wurde 
1839.  für  221  Franken  erstanden:  mit  Einrechnung  der  5% 
betragenden  Auctionsgebühren  kostete  es  demnach  232  Franken, 
ohne  die  Kommission  in  Anschlag  zu  bringen.  Herr  Beaujoie 
in  Nancy  befindet  sich  gegenwärtig  in  Besitz  desselben.“ 

,,Das  d  r  i  1 1  e  Exemplar  wurde  unter  No.  1795.  im  zweiten 
Theile  des  Lammens’schen  Kataloges,  zu  Gent,  aufgeführt 
mit  folgender  Bemerkung:  vorliegendes  Exemplar  dieser  äus- 
serst  seltenen  Ausgabe  ,  der  kostbarsten  in  der  ganzen  Elze¬ 
vier-Sammlung ,  ist  vortrefflich  erhalten  und  noch  in  seinem 
ersten  Einbande.  —  Es  war  in  der  That  ein  fleckenloser  Per- 
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gamentband  von  4  Zoll  10  Linien  Höhe.  Man  überliess  ihn, 
10  %  Auctionsgebiihreu  mitgerechnet,  für  220  Franken  Herrn 
Van  Gobbelschroy,  ehemaligem  Minister  des  Königs  der  Nie¬ 
derlande  und  Besitzer  einer  grossen  Anzahl  schöner  Elzeviere, 
Dieses  Exemplar  ist  seitdem  von  dem  geschickten  Bauzonart 
in  Saffian  gebunden  worden.  Der  Einband  hat  25  Franken 
gekostet.“ 

,,Das  vi  erte  Exemplar  gehörte  unlängst  zu  der  Sammlung 
des  Herrn  Barrois,  Verfassers  der  interessanten  Bibliotheque 
prototypographique  des  fils  du  roi  Jean.  Das  in  Kupfer  ge¬ 
stochene  Titelblatt  fehlte  und  war,  täuschend  ähnlich,  durch 
eine  Federzeichnung  des  Genter  Kupferstechers  Ch.  Oughana 
ersetzt  worden.“  Dies  Exemplar  war  in  den  Besitz  des  Mar¬ 
quis  de  Noure  übergegangen  und  wurde  mit  dessen  Büchern 
1848.  zu  London  versteigert.  Herr  Jeannet  erhielt  es  für  171 
Franken. 

,,Das  fünfte  Exemplar  endlich  besitzt  Herr  Ch.  Pieters. 
Dasselbe  ist  kunstmässig  gewaschen  und  scheint,  vor  eben 
nicht  langer  Zeit,  aus  zwei  unvollständigen  Exemplaren  ge¬ 
bildet  worden  zu  sein 3  übrigens  befriedigt  es  alle  Anforde¬ 
rungen ,  hat  4  Zoll  VI,  Linien  Höhe,  gute  und  gleiche  Rän¬ 
der  und  ist  von  Niedren  sehr  zierlich  in  rothen  Saffian  gebun¬ 
den.  Der  thätige  Buchhändler  Teschener  hat  dies  Exemplar 
seinem  gegenwärtigen  Besitzer  verschafft.“ 

,,Das  wären  also  fünf  Pastissiers  fran^ois,  von  denen 
sich  zwei  in  Paris,  zwei  andere  in  Belgien  und  der  fünfte  zu 
Nancy  befinden.“ 

Das  Bulletin  du  Bibliophile  fügt  hinzu:  ,,Es  hat  sich  noch 
ein  den  Bibliophilen  bisher  unbekanntes  Exemplar  des  Pastis¬ 
siers  gefunden,  nämlich  unter  den  Büchern  des  Grafen  deC..., 
die  im  April  versteigert  wurden.  Das  Innere  des  Bändchens 
war  schön  ,  der  Einband  mittelmässig ,  Herr  Yemeniz  kaufte 
es  für  300  Franken.  Es  giebfc  also  gegenwärtig  sechs  be¬ 
kannte  Exemplare.“ 

Wir  können  unsererseits  hinzufügen,  dass  es  deren  sieben 
giebt  lind  dass  das  siebente  so  frisch  und  rein  wie  es  aus  der 
Presse  hervorgegangen ,  sich  seit  einem  halben  Jahrhunderte 
in  der  Kaiserlichen  Oeff’entlichen  Bibliothek  zu  St.  Petersburg 
befindet.  Erst  im  vorigen  Jahre  jedoch  wurde  diese  kostbare 
kleine  Scharteke  aus  dem  Incognito  hervorgezogen,  in  das  sie 
sich  so  beharrlich  gehüllt  hatte.  Damals  trug  der  gegenwär¬ 
tige  Director  der  Bibliothek  einem  der  Bibliothekare  auf,  die 
zahlreichen  typographischen  Seltenheiten,  auf  welche  Russland 
Lrsache  habe  stolz  zu  sein(?),  zu  ordnen  und  autorisirte  ihn 
unter  andern  eine  Elzeviersammlung  zu  bilden. 

Es  ist  bekannt,  dass  die  schönen  Elzeviere  des  Grafen  von 
Suchtelen  mit  der  ganzen  Bibliothek  dieses  berühmten  Samm¬ 
lers  durch  die  Munificenz  Sr.  Maj.  des  Kaisers  der  Kaiserl. 


Oeffentlichen  Bibliothek  einverleibt  worden  sind.  In  ihrer  Zahl 
findet  man  Alles ,  was  sich  die  Liebhaber  dieser  Spezialität 
nur  irgend  wünschen  können :  den  Charron  de  Sagesse  ohne 
Jahrzahl,  die  gleichfalls  undatirte  Ausgabe  der  Imitation  de 
Jesus- Christ ,  die  Colloquia  Erasmi  von  1036,  ein  unbeschnit¬ 
tenes  vollständiges  Exemplar  der  Republiken ,  die  kolossale 
holländische  Bibel ,  geheftete  und  noch  nicht  aufgeschnittene 
Bände  u.  s.  w.  Aber  ach!  Graf  Suchtelen  gehörte  nicht  zu 
der  Zahl  der  Glücklichen  ,  die  einen  Pastissier  fran^ois  den 
ihrigen  nennen  und  ist  gestorben,  ohne  ihn  jemals  erblickt  zu 
haben.  Ohne  die  entfernteste  Hoffnung  stellte  man  daher  Nach¬ 
suchungen  in  der  Abtheilung'  der  Künste  und  Gewerbe  an  und  — 
man  denke  sich  die  allgemeine  Freude  der  Konservatoren,  als 
dieser  Phönix  der  Elzeviere  zwischen  zwei  vollkommenen 
Köchinnen  der  trivialsten  Gattung  zum  Vorschein  kam,  wo 
er  bescheiden tlichst  den  grossen  Tag  seiner  Entdeckung  er¬ 
wartet  hatte ! 

Es  ist  ein  schönes  Pergamentbändchen ,  auf  vortreffliches 
französisches  Papier  gedruckt  (die  grosse  Lilie,  als  Wasser¬ 
zeichen,  ist  u.  a.  in  der  oberen  Ecke  des  letzten  Blattes  der 
Vorrede  sichtbar)  und  5  englische  Zoll  hoch.  Von  der  Minerva 
und  dem  (Jelbaume  des  Titelblattes  bis  zu  den  Oeufs  ä  la  Hu¬ 
genotte ,  womit  das  Werk  schisesst,  kein  Fleckchen:  nur  hat 
ein  früherer  Besitzer,  indem  er  die  bezeichnenden  Worte  des 
Titels  mit  dem  Bleistifte  unterstrich  ,  das  erste  s  des  Wortes 
Pastissier  leicht  unterstrichen,  um  seinen  Kopisten  die  moderne 
Schreibart  begreiflich  zu  machen ,  und  am  Ende  des  Bandes 
den  Standort  angedeutet  (In  ordine  2do  Sub  L.  M.  No.  24.), 
worunter  also  die  Abtheilung  der  Kochbücher  zu  verstehen  war. 
Auf  der  Stirnseite  des  zweiten  Bogens  (S.  25.)  ist  unten  mit 
trockenem  Stempel  das  Wort  AZEC  aufgedruckt,  d.  h.  Andreas 
Zaluski  Episcopus  Cracoviensis.  Man  muss  demnach  annehmen, 
dass  dieser  grosse  und  gelehrte  Bücherfreund  diesen  seinen 
Pastissier  zu  einer  Zeit  erworben,  als  die  Elzevierschen  Drucke 
noch  nicht  zum  Gegenstände  der  besonderen  Vorliebe  auf  dem 
Büchermärkte  geworden  waren  j  daher  dies  beharrliche  Incog- 
nito,  dem  man  übrigens  die  so  schätzenswerthe  Erhaltung  des 
Exemplars  in  seiner  primitiven  Gestalt  zu  verdanken  hat.  Was 
wäre  aus  ihm  unter  den  Händen  eines  ungeschickten  Buchbin¬ 
ders  geworden,  der  ihn  vergoldet  hätte,  nachdem  er  ihn  tüch¬ 
tig  beschnitten,  wie  es  so  oft  mit  den  kostbarsten  Bänden  ge¬ 
schehen!  Um  den  Pastissier  für  immer  vor  einem  ähnlichen 
Schicksale  zu  bewahren,  hat  der  Bibliothekar,  der  so  glücklich 
gewesen,  diesen  vergrabenen  Schatz  an’s  Tageslicht  zu  för¬ 
dern,1)  um  die  Erlaubniss  gebeten,  auf  eigene  Kosten  ein 


1)  Der  mit  der  Redaction  des  Kataloges  typographischer  Seltenheiten 
beauftragte  Dr.  Minzdoff. 


reichverziertes  Kästchen  anfertigen  zu  lassen,  worin  das  kost¬ 
bare  Büchlein  während  des  dritten  und  der  folgenden  Jahr¬ 
hunderte  seiner  Existenz  auf  angemessenere  Weise  rohen  wird. 

Die  typographische  Ausstattung  des  Pastissier  verdient  noch 
einige  Bemerkungen.  Die  Bibliographen  nennen  sie  geradezu 
mitteluiässig  und  Brunet  findet  die  Typen  schlecht.  Allerdings 
ist  es  nicht  die  kleine  zierliche  Schrift,  wodurch  sich  die  an¬ 
deren  Duodez-Ausgaben  der  Elzeviere  auszeichnen  ,  aber  wohl 
dieselbe,  deren  sie  sich  zum  Drucke  ihrer  Quart-  uud  einiger 
(Jctav-Ausgaben  bedient.  Die  Exemplare ,  welche  dieses  un¬ 
günstige  Urtheil  hervorgerufen,  sind  wahrscheinlich  auf  schlech¬ 
tes  Papier  abgezogen  und  mit  Typen ,  die  bereits  abgenutzt 
waren  durch  eine  Auflage ,  welche  ,  nach  der  Bestimmung  des 
Werkchens  zu  urtheilen,1)  überaus  stark  gewesen  sein  muss. 
Das  Exemplar  der  Kaiserlichen  üeffentlichen  Bibliothek  ist  im 
Gegentheil  bemerkenswerth  ebensowohl  wegen  der  Qualität 
des  Papieres,  als  wegen  der  untadelhaften  Schärfe  und  Rein¬ 
heit  der  Typen. 

Zum  Schlüsse  müssen  wir  noch  hinzufügen,  dass  eines  der 
oben  nach  dem  Bulletin  du  Bibliophile  aufgezählten  Exemplare, 
das  unter  No.  4.  genannte,  jetzt  einem  Ehrenmitgliede  der 
Kaiserl.  üeffentlichen  Bibliothek,  Herrn  Sobolewshi ,  gehört, 
so  dass  sich  nunmehr  von  den  sieben  Pastissiers  frangois, 
die  man  überhaupt  kennt,  zwei  in  Russland  befinden. 


Zur  Geschichte  der  geistlichen  Bibliotheken  in  Leipzig-. 

Wir  theilen  den  Lesern  des  Serapeums  zwei  an  sich  zwar 
nicht  gerade  bedeutende  Nachrichten  zur  Geschichte  zweier 
geistlichen  Bibliotheken  Leipzigs  mit,  die  aber  doch  schon  um 
deswillen  aufbewahrt  zu  werden  verdienen ,  weil  die  dahin 
einschlagenden  Quellen  überhaupt  sehr  sparsam  fliessen. 

Die  erste  betrifft  eine  Urkunde  vom  29.  September  (Michae¬ 
listag)  1451.,  deren  Mittheilung  wir  Herrn  Albrecht  Kirchhoff 
hierselbst  verdanken  und  die  derselbe  bei  der  in  diesem  Jahre 
stattgefundenen  Versteigerung  der  Bibliothek  des  Actuarius 
Lehmann  in  Delitzsch  erworben  hat.  ln  derselben  bekennt  das 
Barfiisserkloster  zu  Leipzig  von  dem  Stadtschreiber  Johannes 
Ortranth  in  Delitzsch  zwei  Handschriften,  die  Decrelalen  und 
den  Liber  sextus ,  durch  letztwillige  Bestimmung  erhalten  zu 


1)  Der  Herausgeber  sagt  in  der  Vorrede,  indem  er  von  ganz  Europa 
spricht:  „qu’il  lby  aura  doresnavant  villes,  villagcs,  chasteaux,  ny  mai- 
sons  champestres,  oü  on  ne  se  puisse  traiter  tres-deliciausement,  en 
toutes  les  saisons  de  l’annee  tant  en  estat  de  sante,  qu’en  celui  de  nia- 
ladie“  etc. 
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haben,  und  verpflichtet  sich  dafür  alljährlich  zwei  Seelenmes¬ 
sen  für  den  Testator,  seine  Frau  und  Verwandten  zu  halten. 
Die  Urkunde  lautet  folgendermassen : 

Wir  Brüder,  Bruder  Gregorius  Gardijan.  Bruder  Johannes 
Czahn ,  Vicegardian.  Bruder  Nicolaus  Pular  Sacrista.  Bruder 
Johannes  Techebitcz  vnd  Bruder  Nicolaus  Metczener  dij  eldisten, 
vnd  dorczu  dij  gantze  Sammunge  der  Barfussen  Brüder  des 
Closters  tzcu  Leyptczk.  Bekennen  eyntrechticlichen  yn  dessym 
offin  Briffe  vor  allen  den.  dy  en  sehn  oder  hören  lessin.  Als 
vns  Johannes  Ortranth  Stathschreyber  tzcu  Deltcz  seliges  ge- 
dechtniss  czwey  Büchir  Im  geystlichen  rechte  nemlich.  Decre- 
tales  vnd  Sexth  gegebin  vnde  bescheyden  hat.  an  seynem  letcz- 
ten  ende.  Dorbor  ym  der  Barmhertczige  got  das  ewyge  leben 
tzcufuge  vnd  gnediclichen  vorleye  Nu  wir  denne  sulche  gute 
thete  vns  yrczegit.  begeren  vnd  wollen  widder  eynzcnbrengen 
vyrbenommen  so  nemen  wir  yn.  In  crafft  disses  Briffes  am 
tode.  vnd  se)me  eliche  hauffrawe  Sophia  am  lebin ,  in  vnsers 
clostirs  Brüderschafft,  vnd  machen  sy  teylhafftig  allir  guten 
werck.  dy  do  got  wyrckende  ist,  durch  vns  vnd  vnser  noch¬ 
kommen.  Domethe  glowbin  wir  vorgnanten  Brüder  vnd  alle 
vnser  noch  koemelinge,  das  wir  alle  yar  czwey  begencknyss 
halden  wollen  tzcu  ewygen  geczeyten  vnvorröcklichen ,  Das 
erste  vff  den  Sonabund  nach  Sente  Petirs  vnd  Pawils  tage 
der  liben  heyligen  czwelffboten.  als  an  dem  vorberurten  tage 
mit  der  selemesse,  vnd  den  abind  darbor  mit  eyner  vigilien, 
dem  gnaTi  Johannss  tzcutroste.  seyner  hauwffrawen.  vnd  Con¬ 
rads  Sneyders  sele ,  vnd  allen  liben  seien,  dy  do  uss  yren 
gefiechte  vorscheyden  sint.  Vnd  das  ander  Begencknyss  An 
sente  Valentyns  tage,  yn  gleycher  vorberurter  weysse.  vor- 
brengen  wollen,  als  den  selbigen  tag  mit  der  vigilien  vnd  den 
tag  dornoch  mit  der  selemesse  Des  tzcu  eynem  woren  bekent- 
niss  vif  das  Das  alle  Artickel  vnd  Puncth  alhy  berurth  kreff- 
ticlichen  ane  zeremenien  gehalden  werden,  so  haben  wir  me- 
gnante  Brüder  vnsser  Sammunge  Ingesigel  mit  wolbedachtem 
muthe  vndenn  an  dessyn  Briff  lossen  hengen,  Der  do  gegeben 
ist  tzcu  leyptczk  Noch  Cristi  geborth  vyrtczen  hundirt  Jare 
dornoch  yn  dem  eynvndffunff’czygisten  yar  An  sente  Michils 
tage  der  (sic)  heyligen  Ertczengils. 

(Das  Siegel  ist  vortrefflich  erhalten.  Umschrift:  S.  FRM* 
MINORVM  IN  L1PZK.) 


Die  zweite  Nachricht  betrifft  den  Katalog  der  kleinen  Tho¬ 
maskirchenbibliothek  ,  wie  sie  im  Jahre  1553.  beschaffen  war, 
und  die  erst  vom  Jahre  1580.  an  ,  durch  freiwillige  Beiträge 
einzelner  Gemeindeglieder  unterstützt,  einigen  Aufschwung  nahm. 
(Vgl.  Heinr.  Pippingii  Arcana  Bibliothecae  Thomanae  Lipsi- 
ensis,  Lips.  1703,  8.)  Dieser  Katalog  ist  aus  einer  Hand- 
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Schrift  der  Leipziger  Stadtbibliothek  (Rep.  II.  135.  a.)  ent¬ 
lehnt,  welche  den  Titel  führt:  ,,S.  Thoraaskirchen  Cleinodia 
vnd  Urnata.  Adi  9.  Maji  Ao,  1553.  inuentirt  vndt  dem  Neuen 
Custor  Christoffen  Dauber  zu  seine  verwarung,  vnd  am  abzug 
widerurab  zu  berechnen,  vberantwort“  u.  s.  w.  Nachdem  fol. 
2. a — 7.a.  allerhand  Kleinodien  der  Kirche  verzeichnet  worden 
sind,  wird  von  fol.  7.b — 9.  b  auch  der  ganze  dürftige  Bestand 
der  der  Kirche  gehörigen  Bücher  (Handschriften  und  Druck¬ 
werke)  in  folgender  oft  sehr  origineller  Weise  angegeben. 

Kirchenbücher.  In  der  Sacristey  vnd  vff  S.  Michaelis  Capellnn. 

Die  teutsche  Biblia  Wolrabens  truck  mit  Pockein  beschlagen 
in  breter  gebunden. 

Ein  teutscher  Psalter  auch  mit  messen  Pockein  beschlagenn 
in  weisse  breter  gebunden, 

Apologia  Lutheri  teutsch,  auch  mit  Pockelln  beschlagenn  in 
bretter. 

Ein  teutsch  gesannckbuch  Lutheri  Babsts  truck. 

Ein  alt  bergament  Coliectenbuch  mit  messen  Pockelln. 

Agenda  der  Kirchenordnung  mit  messingen  Pockein  in  weis- 
breter. 

Ein  Rot  Compact  Trawregister. 

Ein  alt  bergament  Vesperbuch  schone  Münnchische  schriefft. 
Ein  alt  bergament  Messbuch  Hübsch  mönchisch  Schrifft. 

Ein  Missal  ligt  alwegen  vffm  Chor  ist  Bergament  mit  bockenn. 
Ein  bergament  Vesperbuch  wiutertheil ,  schone  mönchische 
schrifft  mit  bockenn. 

Ein  Bergament  Vesperbuch  Sommertheil,  beide  mit  schonen 
grossen  buckeln  beschlagen. 

Ein  lateinisch  bergamenen  Epistelbuch,  Durchs  gantze  Jar. 

Ein  Lateinisch  bergamenen  Euangelibuch ,  vber  die  Euangelia 
durchs  ganntze  Jar. 

Ein  Exorcismus  in  Bergament  ist  vmb  Papisterey  willen  bey- 
gelegt. 

Zwei  Pappirene  Messbücher. 

Ein  New  pappirn  Kirchen  Choral  Buch  vber  die  Fest  des  gan- 
tzen  Jares  Am  Newen  Jars  tage  Anno  54  erkauft. 

Ein  new  Lateinische  Biblia  vor  die  Schüller  an  Sontagen  In 
der  Kirchen  zulesen, 

Item  Ein  Deutzsche  Biblia  auch  vor  die  Schüller, 

Ein  Choral  Buch  vfm  Chor  am  Sontage  daraus  zusingen  Anno 
1556  erkaufft. 

Eine  Corpus  Doctrine  Lattteinisch  (sic). 

Eine  Corpus  Doctrine  Deutzsch. 

Vff  der  grossen  Orgell. 

Ein  bergamenen  buch  Durchs  gantze  Jar  vff  der  Orgell  zu  ge¬ 
brauchen  mit  Hannsen  Pauers  etwa  Kirchvatters  wappenn. 
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Volgende  Bücher  hatt  Hainrich  Awerbach  der  Kirchen  ge- 

schenckt  Welche  Peter  Schwartz  von  des  Organisten  Weibe 

zu  vnd  auff  S,  Anneberg  erkaufft.  Seint  ausserlesene  gutte 

Stücke, 

Das  erst  Buch  hat  Ausswendig  ein  gross  Versal  *A*  Ist  in 
Pappir  gehefft  hebt  sich  forne  an  Salva  nos  Domine. 
Endet  sich  mit  der  Muteten  Anima  mea. 

Das  ander  Buch  mit  einem  grossen  Versal  Buchstaben  *C*  in 
folio.  Auf  dem  ersten  blat  febet  sich  mit  einem  Register 
ahn  Mag  ich  Vngluck  nicht  etc.  Endet  sich  das  letzte  Blat 
mit  der  Muteten,  Pange  lingua. 

Das  dritt  Buch  Ist  auch  in  folio  vnd  In  Pergament  gehefft  mit 
einem  Versal  '  1)  ■  fernen  hat  es  ein  Register  vnd  fehet 
an  mit  einem  preambulo  quarti  thoni  Endet  sich  Es  kompt 
unfs  nit  etc. 

Das  vierde  Buch  Ist  auch  in  folio  gebunden ,  hat  ein  gross 
Versall  ausswendig  ‘H*  Das  Erste  blat  ein  Register  Ro¬ 
rate  Caeli  sampt  dem  Introitu  Endet  sich  am  130  Blat  mit 
dem  Kyrie  de  Martiribus. 

Das  fifft  ist  In  4  In  eim  gelben  Pergamen. 

Das  sechst  In  4.  vnd  pergamen  gebundenn, 

Das  Siebend  in  folio  hat  ausswendig  ein  G.  mit  einem  Piegi- 
ster  fehet  an  Deus  in  Adiutorium  meum, 

Peter  Schwartzen  Organisten  Bücher ,  so  er  selbst  ge¬ 
schrieben  vnd  einbinden  hat  lassenn, 

1.  In  weiss  papen  gebunden  mit  gantzem  leder  vberzogenn, 

2.  In  Rodt  pergament  wie  ein  Register  eingebunden  hebt 
sich  fornen  mit  einem  Magnilicat  8.  toni  an, 

3.  In  Pergamen  eingehefft  fehet  sich  an  mit  dem  Psalmen 
In  te  Domine  speraui  Das  Ende  plangent  eum. 

4.  In  pergament  gehefft  fehet  an  mit  dem  Magnificat  primi 
toni  Das  Ende  Kyrie  Paschale. 

Der  Herausgeber. 
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Neue  wichtige  Schrift  über  die  Druckerstlinge  aller 
bekannt  gewordenen  Druckorte. 

(Ygl.  oben  Seite  285  fgd.) 

In  einer  Zeit,  in  der  sich  das  Interesse  für  Wiegen¬ 
drucke  (Incunabeln)  sichtlich  überall  wieder  regt,  dürfte 
das  Erscheinen  eines  diesen  Gegenstand  behandelnden,  unten 
näher  bezeichneten  Werkchens  nicht  nur  Sammlern,  Bibliothe¬ 
karen,  bibliographischen  Fachgelehrten  und  Antiquaren,  son¬ 
dern  überhaupt  jedem  Litteraturfreunde  eine  ebenso  angenehme 
als  nützliche  Gabe  sein.  Dasselbe,  die  Frucht  langen  For¬ 
schereifers,  soll  entweder  noch  in  diesem  oder  zu  Anfänge  des 
künftigen  Jahres  der  (Jeffentlichkeit  übergeben  werden  unter 
dem  Titel: 

,, Handbuch  zur  Kenntniss  der  Druckerstlinge,  welche 
im  XV.  oder  Anfang  des  XVI.  Jahrhunderts  im  ersten 
Druckjahre  eines  jeden  bekannt  gewordenen  Druck¬ 
ortes  erschienen  sind.u  Von  Gottfried  Reichhart,  Biblio¬ 
thekar  etc.  der  Benediktiner-Abtei  Göttweig  in  Unter  - 
Oesterreich. 

Ganz  verschieden  von  einem  Handbuche  der  schlechtweg 
so  benannten  Incunabel-Drucke,  wie  dies  vorzugsweise  Hahrs 
Repertorium  und  die  frühem  Werke  eines  Maittaire  und  Panzer 
sind,  behandelt  diese  Schrift  nur  d i e  im  er  s  t  e  n  D  r  u  ck j  ahr  e 
in  jedem  bekannt  gewordenen  Druckorte  erschie¬ 
nenen  Erzeugnisse  der  Presse.  —  Wie  schwierig  es 
hier  war,  zu  untrüglichen  Resultaten  zu  gelangen ,  liegt  am 
Tage.  Nicht  bona  fide  wollte  der  Verfasser  bereits  Gegebenes 
wiedergeben 5  hier  galt  es  genau  zu  sichten ,  Alle  biblio¬ 
graphischen  Quellenwerke  von  nur  einiger  Bedeutung  mussten 
geprüft,  deren  Uebereinstimmung  miteinander  untersucht,  die 
in  den  einschlägigen  Zeitschriften  und  Monographien  niederge¬ 
legten  neuesten  Entdeckungen  und  Berichtigungen  sorgfältig 
benutzt  und  endlich  durch  Autopsie ,  wo  diese  möglich  war, 
durch  zahlreich  eingeholte  Mittheilungen  von  Sammlern,  Bi¬ 
bliothekaren  ein  Endresultat  gewonnen  werden. 

Nach  dem  Urtheile  Aller,  die  bis  jetzt  Einsicht  von  dem 
im  Manuscriple  fertigen  Buche  genommen  haben  ,  ist  die  Auf¬ 
gabe ,  welche  der  Verfasser  sich  gestellt  hat,  mit  grosser 
Sachkenntniss,  gewissenhafter  Treue,  ausdauernder  Liebe  und 
wahrhaft  anstaunenswerther  Opferfreudigkeit  gelöst  werden. 

[Jeber  die  Einrichtung  des  Buches  bemerken  wir  in  Kürze: 
das  Ganze  bildet  gleichsam  zwei  Theile.  Der  erste  enthält 
das  Verzeichniss  der  Druckorte  in  alphabetischer  Folge, 
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mit  Angabe  und  möglich  genauer  Beschreibung  des  oder  der 
in  dein  ersten  Jahre  erschienenen  Druckerstlinge,  Citirung 
der  wichtigsten  bibliographischen  dazu  benutzten  Werke  oder 
welcher  Art  die  Quelle  überhaupt  sein  mag;  sodann  einiger 
Bibliotheken  des  In-  und  Auslandes,  welche  die  angeführten 
typographischen  Produkte  besitzen;  zuletzt  Notizen  zur  biblio¬ 
graphischen  Würdigung  des  Druckwerkes  und  kurze  Bemer¬ 
kungen  über  den  ersten  Drucker.  —  Im  zweiten  Theile  finden 
sich  drei  Register  —  ein  chronologisches  der  Druckorte, 
ein  alphabetisches  der  Druck  w  er  ke  und  ein  desgleichen 
der  ersten  Drucker,  —  nebst  einer  alphabetisch-chronologi¬ 
schen  Vergleichungstabelle  aller  Druckorte,  gezogen 
aus  den  wichtigsten  seit  1740  erschienenen  bibliographischen 
Hauptwerken  (berichtigt  und  vermehrt),  welche  insbesondere 
für  die  Geschichte  der  bibliographischen  Studien  nicht  ohne  er¬ 
hebliches  Interesse  sein  wird. 

Sehr  erwünscht  dürfte  den  künftigen  Besitzern  des  unge¬ 
mein  praktisch  eingerichteten  Buches  die  Aufzählung  der  so¬ 
genannten  apokryphischen  Druckorte  und  deren  Gewährs¬ 
männer  erscheinen,  da  hiedurch  das  sicherste  Mittel  geboten 
wird,  sich  gegen  Selbsttäuschung  nicht  minder  als  gegen  frem¬ 
den  Betrug,  derselbe  mag  absichtlich  oder  aus  Unverstand 
veranlasst  worden  sein,  zu  schützen. 

Augsburg,  im  September  1852.  B. 


Ulbliothekclironfk  und  Miscellaneen. 

Einzelne  kleinere  Nachrichten  über  den  Verkauf  der  Biblio¬ 
thek  des  Königs  Louis  Philipp  finden  sich  im  Athenaeum  1852. 
No.  1275.  S.  381. 


Ebendasselbe  Journal  spricht  sich  (in  demselben  Jahrgange, 
No.  1279.  S.  488.  fgd.)  über  die  baulichen  Zustände  des  Briti¬ 
schen  Museums,  namentlich  der  Bibliothek,  aus. 


Das  Athenaeum  1852.  No.  1285.  S.  654.  giebt  eine  Notiz 
über  den  Inhalt  der  von  Bentley  gesammelten  Briefe  über  die 
englische  Revolution  von  1648. 


Ueber  die  (neue)  Bibliothek  des  Hauses  der  Gemeinen  wird 
berichtet:  Athenaeum  1852.  No.  1286.  S.  684. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verlegend.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


SERAPEUM 


ctf  fdjrtff 

für 

Bibliothekwissenschaft ,  Ilandschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

von 

Dr.  Mob  er  t  Naumann . 


M  ZZ.  Leipzig,  den  30.  November  1852. 


Hamburgische  Bibliophilen,  Bibliographen  und  Littera- 

turhistoriker. 

Von  Dr.  Friedrich  Lorenz  Hoffmann. 

(Siehe  oben  Num.  11.  und  12.) 

(BescliI  uss.) 

Die  Seilen  156 — 183  der  „Fortsetzung“  füllen  Beschrei¬ 
bungen  einer  handschriftlichen  deutschen  Historien-Bibel  des 
alten  Testaments  mit  vielen  colorirten  Handzeichnungen,  welche 
Johann  Friedrich  Ma)^er,  „dieser  durch  so  manche  gute  und 
böse  Gerüchte  gegangene  Gelehrte“ ,  wie  Goeze  ihn  charak- 
terisirt,  der  erste  namhafte  Bearbeiter  der  lutherischen  Bibel¬ 
geschichte,  besass,  dann  von  Jacob  Baumgarten  (dem  Vater 
Siegmund  Jacob  Baumgarteirs)  und  aus  Martin  Georg  Christ- 
gau’s1)  Bibliothek  von  Goeze  erworben  wurde,  und  eines 
merkwürdigen  handschriftlichen  niedersächsischen  Psalters  auf 


1)  Christgau  wollte  sie  zum  Gegenstände  verschiedener  Abhandlungen 
machen,  von  denen  aber  nur  eine  "erschienen  ist:  „Erster  Versuch  einer 
ausführlichen  Abhandlung  von  einer  überaus  seltenen  MCCCCLVIU  (un¬ 
richtig,  —  wie  Goeze  zu  erweisen  versucht)  geschriebenen  und  durch 
vielfältige  Malereyen  verschönerten  deutschen  (Historien-)  Bibel.  Frankf. 
a.  d.  Oder.  17G6A  4. 

XIII.  Jahrgang.  22 
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Pergament.  Beide  Mauuscripte  bewahrt  die  Stadtbibliothek. 
Zugleich  lernen  wir  (S.  175—177)  auch  die  gleichfalls  dort 
beiindliche  von  Uffenbach’sche  Historien-Bibel  genau  kennen. 
Die  bildlichen  Darstellungen  in  seinen  Bibeln  sind  dem  Besitzer 
immer  ein  Gegenstand  der  Aufmerksamkeit 3  so  auch  hier.  Er 
sucht  die  Verschiedenheit  der  Malereien  beider  Codices  heraus 
und  schildert  einige  des  von  UffenbaclE sehen  ganz  ergötzlich  3 
z.  B:  „Ismael  halte  nach  der  vorhergehenden  Erzählung  schon 
Abgötter  aus  Leimen  gemacht,  und  den  Isaak  zwingen  wollen 
solche  anzubeten.  Und  doch  liegt  er  bei  seiner  Mutter  Hagar 
in  der  Wüsten  als  ein  Windelkind.  Moses  schwimmt  auf  dem 
Wasser  in  einem  runden  geflochtenen  Korbe,  der  einer  gros¬ 
sen  Bouteiiie  sehr  ähnlich  siebet,  steckt  aber  oben  den  Kopf 

mit  schöuen  krausen  Haaren  heraus . Insonderheit 

ist  die  Vorstellung  von  David  und  Bathseba  sehr  erbaulich. 
Die  letzte,  die  hier  allezeit  Berseba  heist ,  stehet  nackend  bis 
an  den  Unterleib  in  einer  Badewanne,  und  David  und  einer 
seiner  Minister  stellen  mit  einer  barmherzigen  Miene  vor  der¬ 
selben. u 

Von  Palnrs,  von  Goeze  berausgegebenem  Werke,  der 
5 , Historie  der  niedersächsischen  Bibeln4*,  dem  ,, Verzeichnis 
der  Bibelsamlung“  nebst  der  ,, Fortsetzung“  erhielt  die  Stadt¬ 
bibliothek  die  Coeze’schen ,  mit  Papier  durchschossenen  und 
verschiedenen  Zusätzen  bereicherten  Handexemplare.  Sie  ver¬ 
dienen  Beachtung. 

Zwischen  dem  ,, Verzeichnisse“  und  desseu  „Fortsetzung“ 
erschien : 

Neue,  für  die  Kritik  und  Historie  der  Bibel- Uebersetzung 
Lutheri,  wichtige  Entdeckungen,  den  Kennern  und  Freun¬ 
den  derselben,  als  eine  Zugabe  zu  dem  Verzeichnisse  sei¬ 
ner  Bibel-Samlung,  mitgetheilet  von  Johan  (sic!)  Melchior 
Goeze.  Hamburg  und  Leipzig.  Zu  finden  in  der  Breit- 
kophschen  Buchhandlung.  1777.  4.  40  Seiten. J) 

Diese  kleine  Schrift  liefert:  1)  drei  Aufsätze  aus  den  oben 
angeführten  „Freyw.  Beytr.“,  von  1775,  1776  und  1777,  über 
die  der  Leipziger  Ausgabe  der  EmseUschen  Uebersetzung  des 
neuen  Testaments  von  1528  und  vielen  folgenden  Ausgaben 
Vorgesetzte  s.  g.  „Widereinanderstrebung  Luthers  Testamen¬ 
ten*4  und  über  eine  von  Panzer  unserm  Bibelfreunde  geschenkte 
seltene  Ausgabe  des  neuen  Testaments  (Strasburg,  Joh.  Knob¬ 
lauch,  1528),  in  welcher  man  alle  in  der  Widereinanderstre¬ 
bung  vorkommenden  Lesarten  antrifft.  2)  Eine  Abhandlung 
über  die  angeblich  1545  zu  drucken  angefangene,  aber  erst 


1)  Ein  gleichfalls  mit  Papier  durchschossenes  Exemplar  der  Neuen.. 
„Entdeckungen“  wurde  1823  unter  den  Doublelten  verkauft.  Es  enthielt 
Yermuthlich  keine  Zusätze. 
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1549  vollendete  wittembergische  Lutherische  Bibel  (die  Aus¬ 
gabe  von  1550  in  Med.  Foiio  mit  falschen  Titeln  vor  dem 
ersten  und  zweiten  Bande),  die  Goeze  gleichfalls  von  Panzer, 
mit  dem  er  in  einem  gelehrten  Briefwechsel  stand1),  erhalten 
hatte.  3)  Berichtigung  eines  Irrthums  Clements  (Bibliotheque 
curieuse,  etc.  Tome  3.,  IS.  3G9,  64.  Anmerk.) 

Eine  kurze  Anzeige  von  Goeze  selbst  s.  in.  in  den  ..Frey wr. 
Beitr.“  von  1777,  37.  Stück,  S.  295.  296. 

Verschiedene  kleine  bibliographisch-litterargeschichtliche  Auf¬ 
sätze  Goeze’s,  die  wohl  wenig  bekannt  und  nicht  werthlos 
sind,  verdienen  noch  angeführt  zu  werden. 

1)  Vorrede  zum  dritten  Theile  der  von  Goeze  herausgege¬ 
benen  ., Sammlung  auserlesener  Canzel-ßeden.  Magdeburg 
1756.“  8. 

Diese  Vorrede  handelt  von  zwei  Auflagen  der  Gesta  Ro¬ 
manorum  cum  applicationibus  moralisatis  et  mysticis.  Die 
eine  ohne  Druckort,  Drucker  und  Jahr  und  ohne  die  zweifache 
Tabula  im  Anfänge,  war  Goeze7  s  Eigenthum  ;  die  andere  von 
1494,  ohne  Druckort  und  Drucker,  gehörte  der  St.  Cathari- 
nen-Kirchen- Bibliothek  in  Hamburg.  Es  ist  nicht  sowohl  bi¬ 
bliographisches  Interesse,  als  der  Inhalt,  welcher  Goeze  Ver¬ 
anlassung  gab,  die  Gesta  Romanorum  zu  besprechen  und 
gegen  die  Legenden  u.  dgl.  eifernd  aufzutreten,  wie  er  sich 
denn  aucli  in  seinen  Hauptwerken  zur  ßibellitteratur  gleichfalls 
als  strenger  und  selbst  die  Waffen  des  Witzes  und  der  Satire 
nicht  verachtenden  Gegner  aller  nicht  reinbibüschen  Lehren 
zeigt.  —  Dass  auch  Lessing  sich  eine  Zeit  lang  sehr  eifrig 
mit  diesem  Buche,  freilich  zu  ganz  anderen  Zwecken,  beschäf¬ 
tigte,  ist  bekannt. 

2)  Kleiner  Beytrag  zu  der  Geschichte  der  Hamburgischen 
Buchdruckerei  vor  dem  Jahre  1523;  in  den  ,, Hamb.  Nachr. 
aus  dem  Reiche  der  Gelehrsamk.“  von  1766,  78.  Stück, 
S.  617-623. 

Goeze  kannte  keinen  älteren  hamburgischen  Druck  ais  ein 
von  ihm  im  Anhänge  zu  seiner  , .Verteidigung  des  compluten- 
sischen  griechischen  neuen  Testaments“  1765  beschriebenes 
neues  Testament2 * * * *),  bis  er  von  einem  Freunde  in  Braunschweig 


1)  Einige  seinem  Correspondenten  übersandte  Notizen  Panzer’s  zu  der 
,, Fortsetzung  des  Verzeichnisses“  sind  dem  Exemplare  der  Stadlbibliothek 
beigebunden. 

2)  £)at  nppcXefkment  tf;o  bube.  ^ambor^.  3nt  3acv  D.rxfff, 

8.  Vgl.  Goeze’s  „Vers,  einer  Hist,  der  gedr.  JNiedersächs.  Bibeln“,  S. 

166—175;  Lappenberg  „Zur  Gesell,  der  Buchdruckkunst  in  Hamburg“, 

S.  XXXI  und  S.  16.  17.  Der  Name  des  Buchdruckers  ist  nicht  genannt. 

Unten  auf  dem  durch  einen  Holzschnitt  eingeschlossenen  Titel  slehen  über 

einem  Wappenschilde  die  Buchstaben :  ,W  M.  Der  Druck  ist  sauber, 

22* 
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zum  Geschenk  empfing:  3)e  tteev  ttterften.  Am  Schlüsse:  @(je* 
brucfct  to  «gjamborcfi  t>ovct?  m  elfter  T)an3  SSovcfyarb.  37a  ber  bortT; 
(S&rifti.  9JL  3X  v>n  x  bcö  2)im:ftet>agl)eg  an  funte  föat§erinen  2)ag§e. 
Kl.  8.  Er  beschreibt  diesen  Druck  (von  dem  nur  ein  Exem¬ 
plar,  jetzt  im  besitze  des  Herrn  Doctors  J.  H.  de  Chaufepie 
vorhanden  sein  soll),  sagt  zwar,  dass  ,,de  veer  utersten44  die 
quatuor  novissima  seien  ,  erwähnt  des  lateinischen  Originals 
jedoch  nicht.  (Er  besass  die  Ausgabe:  Daventr.  per  Rieh. 
Patraet,  1502,  8.)  Dass  Lesser  in  der  „Typographia  jubi- 
lans“ ,  S.  54,  eines  noch  älteren  Erzeugnisses  der  hambur- 
gischen  Pressen,  welches  er  wahrscheinlich  aus  eigener  Ansicht 
kannte  (es  befand  sich  wenigstens  im  Hospital  8.  Martini  zu 
Nord  hausen,  nicht  zu  Leipzig,  wie  Lappenberg  a.  unten  a. 
0.  8.  4.  sagt) :  Snubeö  beate  3Narie  Dtrgtntö,  Druck  von  Johann 
und  Thomas  Rorchardes  oder  ßorchard,  1491,  Folio,  bereits 
erwähnt  hatte,  hatte  Goeze  übersehen,  oder  Lesser,  dem  er 
einen  groben  Irrthum  nachgewiesen  (,,Vers.  einer  Hist,  der 
gedr.  Niedersäch.  Bibeln’4  8.  85.  und  Note  1.)  für  keinen 
zuverlässigen  Gewährsmann  gehalten.  (Vor  Lesser  war  dieser 
Druck  schon  von  Anderen,  z„  B.  von  Joh.  Hallervord  in  seiner 
Bibliotheca  curiosa  (1676),  von  Coru.  v.  Beughem ,  nach  ihm 
in  (Jean  de  ia  Caille’s)  Uistoire  de  l’imprmerie  et  de  la  li- 
brairie ,  in  (Prosp.  Marchand’s)  Uistoire  de  Vorig,  et  des 
prem.  progr.  de  V imprimerie,  und  daraus  im  Appendix  alphab. 
zum  Index  2.  von  Maittaire’s  Annal.  typogr.  Tom.  5.  6.  post., 
8.  535  angeführt.) 

3)  Abermalige  Nachricht  von  einem  Pkoenice  librorum,  nem- 
lich  von  Joh.  Calvihi  Institut,  relig.  Chris  tianae,  welche 
zu  Strassburg  1539,  Fol.  von  Wendelino  Rihetio  gedruckt 
ist,  und  den  Naineu  Alcuinus ,  sowol  aut  dem  Titel  als 
vor  der  Dedication  führet;  in  den  ,,Freyw.  ßeytr.44  von 
1773,  18.  Stück,  8.  137—142.  (Vgl.  Lbert  Nr.  3366.) 

4)  Beyläufige  Anmerkungen  zu  einigen  braunschweigischen 


Goeze  verinuthete,  das  Buch  sei  in  Antwerpen  gedruckt.  M.  s.  da¬ 
gegen  Lappenberg  a.  a.  ü.  S.  XXXI.  In  Lappenberg’s  Beschreibung  ist 
übrigens  8.  16  die  Angabe  der  Signatur  statt  (£(£(£  jjj  zu  lesen:  (£(i(£  3. 
und  statt  12%  Seiten:  ld1/?,  Seiten.  Weitere  Nachforschungen ,  nament¬ 
lich  in  Belgien,  würden  vielleicht  ein  entscheidendes  Urtheil  möglich 
machen.  —  Das  Exemplar,  welches  die  hamburgische  Stadtbibliothek  mit 
Goeze’s  Sammlung  erhielt,  ist  ein  ausgezeichnet  schönes.  Goeze  führt 
noch  drei  andere  Exemplare  an,  eins  in  der  Bibliothek  der  Nicolai-Kirche 
zu  Berlin,  ein  zweites  dem  Bibelsammler  Josias  Lorck  in  Kopenhagen 
gehöriges  (also  jetzt  w  ohl  in  Stuttgart)  und  ein  drittes  von  Isaak  le  Long 
in  seinem  „ Boek-Zaal  der  nederduy Ische  Bybels.  Amsterd.  1732“,  A. 
S.  556  citirtes.  Le  Long  hat  kurz  vorher  den  Titel  eines  von  Hans  van 
Roemundt  1526  zu  Antwerpen  in  16.  gedruckten  niedersächsischen  neuen 
Testaments  mitgetheilt;  er  fügt  hinzu:  „DU  Nieuwe  Testament  is  woor- 
delyh,  gelyk  Ui  ’er  een  hebbe  gedrukt  te  Hamburg  A,j  1523  in  Oclavo .“ 
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Kirchenordnungen  und  Agenden  5  in  der  angef.  Zeitschrift 
von  1773,  19.  20.  Stück,  S.  145—155. 

5)  Genaue  und  aus  dem  Augenscheine  entworfene  Beschrei¬ 
bung  der  Mayländischen  Ausgabe  des  berühmten  Liber 
Conformitatum  vitae  Beati  Francisci  ad  vitam  Domini 
nostri  Jesu  Christi  von  1513,  Folio;  in  derselben  Zeit- 
schr.  von  1774,  1 — 4  Stück,  S.  3 — 25. 

Eine  Beschreibung  des  Opus  auree  et  inexplicabilis  boni- 
tatis  et  continentie,  conformitatum  scilicet  vite  beati  Frafn- 
cisci)  ad  vitam  d.  nri  Jesu  Xsti.  Mediolani  in  edibus  Za- 
noti  Castilionei  I5i3.  Goeze  hebt  hervor,  dass  dieser  von 
Frater  Johannes  Mapellus  Mediolanensis  besorgte  Abdruck  keine 
zweite  Auflage  oder  ein  Nachdruck  der  Ausgabe  von  1510, 
die  Baumgarten  in  der  Ludwig’schen  Auction  mit  28  Thlrn. 
12  Ggr.  (!)  bezahlt  hatte,  sei,  sondern  eben  sowohl  eine  Ori¬ 
ginalausgabe  als  die  von  1510. 

G)  lieber  ein  Exemplar  des  Virgilius  (Opera  Vergiliana  docte 
et  familiariter  exposita,  etc.  etc.  Quae  omnia  ab  ipso 
Ascensio ,  impendio  Joanis  Parui  coimpressa  et  recog- 
nita  prostant  sub  Leone  Argenteo  apud  Parrhisios  in 
via  regia  ad  diuum  Jacob  um.  Am  Schlüsse:  1507.  Folio) 
mit  handschriftlichen  Bemerkungen  Luther’s;  in  den,,Freyw. 
Beylr.“  von  177G,  67  Stück,  S.  529—533. 

7)  Ein  nach  Hermann  von  der  Hardt7  s  Ueberzeugung  und 
Goeze’s  Vermuthung,  von  Luther  in  dem  letzten  Jahre 
vor  seinem  Tode  mit  vielen  handschriftlichen  Anmerkungen 
versehenes  Psalterium  Davidis  trilingue.  Am  Schlüsse: 
Basiliae  apud  IJenricum  Petrum,  mense  Martio  Anno 
MDXLV. ,  8-,  hatte  er  in  derselben  Zeitschr.  von  1775, 
61.  62.  Stück,  S.  483 — 487  beschrieben;  die  Beschreibung 
ist  wieder  abgedruckt  in  seinem  „Verzeichnisse“,  S.  10 — 12. 

Die  Stadtbibliothek  besitzt  beide  Bücher.  Luther’s  Hand¬ 
schrift  glaube  ich  in  dem  ersten  nur  in  einzelnen  Stellen  zu 
erkennen;  im  zweiten  kann  ich  sie  überall  nicht  finden. 

Werfen  wir  nun  einen  Blick  auf  Goeze’s  Bibelsammlung! 
Er  hatte  sie  in  verhältnissmässig  kurzer  Zeit  zusammenge¬ 
bracht.  In  der  Vorrede  zu  seinem  ,,  Verzeichnisse“  (Sept.  1776) 
erzählt  er,  dass  er  im  Jahre  1765  von  seltenen  Bibeln  nur 
ein  defectes  Exemplar  der  von  Hans  Lufft  in  Wittenberg  1545 
in  Folio  gedruckten  Bibel  und  die  Hetzerische  IJebersetzung 
der  Propheten,  Augsp. ,  Steiner,  1530,  8.,  im  Besitz  gehabt 
habe.  Der  erste  Band  des  Katalogs  der  Baumgarten’schen 
Bibliothek  (1765)  erweckte  in  ihm  die  Neigung,  ähnliche  Schätze, 
wie  dort  verzeichnet,  eigenthümlich  zu  erwerben;  er  gab  aber 
nur  wenige  Aufträge,  vermuthend ,  dass  die  selteneren  Bibeln 
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mit  Geld  würden  aufgewogen  werden.  Ein  hernach  ihm  zu¬ 
gekommenes  Exemplar  des  Katalogs  mit  beigeschriebenen  Prei¬ 
sen1)  überzeugte  ihn,  dass  er  geirrt.  Später  gaben  ihm  die 
Audionen  der  Bibliotheken  von  ilauber,  Vogt,  Jering,  Hose¬ 
mann,  Fabricius,  Fiessa ,  Meyer  u.  A.,  auch  manche  ham- 
burgische ,  Gelegenheit,  seine  Sammlung  zu  bereichern.  Von 
Michaelis  1772  bis  September  1775  wurde  sie  mit  142  Num¬ 
mern  vermehrt  und  in  einem  Jahre,  1777  bis  1778,  erhielt  sie, 
vorzüglich  aus  der  Schadeloock’schen  Bibliothek  in  Nürnberg, 
den  bedeutenden  Zuwachs  von  180  Stücken.  Auch  an  Geschen¬ 
ken  fehlte  es  nicht  und  hin  und  wieder  hatte  der  wachsame 
Sammler  die  Freude,  eine  werthvolle  oder  seltene,  schon  zu 
niedrigem  Gebrauche  bestimmte  Bibel  dem  Untergänge  zu  ent- 
reissen.  Alles  Bedeutende  wurde  neu  gebunden  3  besonders  die 
Folianten  erhielten  einen  Einband  von  feinem  Juchten  mit  stark 
vergoldetem  Bücken.  Darüber  mag  des  Bibliophilen  eigene 
Aeusserung  hier  folgen:  ,, Dieses  hat  freilich  die  auf  meine 
Samlung  gewidmeten  Kosten  sehr  erhöhet.  Allein  ich  hoffe 
dadurch  einen  gedoppelten  Zweck  zu  erreichen.  Zuerst  die¬ 
sen,  dass  ich  solche  (die  neu  eingebundenen  Bibeln)  dadurch 
in  den  Stand  setze,  unverletzt  in  die  Hände  der  Nachkommen 
überzugehen  und  dem  verwüstenden  Wurme  zu  trotzen,  als- 
denn  aber  auch  diesen,  dass  ich  solche  dadurch  vor  der  Ge¬ 
fahr,  den  allgemeinen  Weg  des  alten  Maculatur-Papiers  gehen 
zu  müssen ,  in  Sicherheit  setze.  Wie  leicht  geräth  ein  alter 
schweinslederner  unscheinbarer  Foliant  den  Käsekrämern  in 
die  Hände!  allein  für  ein  altes,  aber  kostbar  gebundenes  Buch 
haben  auch  diejenigen  Piespect ,  die  sonst  nicht  die  geringste 
Käntnis  von  dem  inneren  Werth  desselben  haben ,  indem  sie 
aus  dem  Kleide,  und  zwar  hier  ganz  richtig,  auf  den  Mann 
schliessen.  Ich  wünsche,  dass  andere  Freunde  dieser  Selten¬ 
heiten  mir  darin  nachfolgen  ,  und  sich  um  dieselben  so  wohl, 
als  um  die  Nachkommen  ein  Verdienst  erwerben  mögen. u 

Ausgaben  der  Bibelübersetzung  Luther’s,  und  behufs  seiner 
Geschichte  der  niedersächsischen  Bibel,  diese  letzteren,  sam¬ 
melte  Goeze  vorzugsweise.  In  Veranlassung  seines  gelehrten 
Streites  mit  Seniler  über  das  complutensische  griechische  neue 
Testament  suchte  er  auch  solche  Ausgaben  des  Grundtextes, 
lateinische  Uebersetzungen  etc.  zu  erwerben,  die  ihm  bei  sei¬ 
nen  Vertheidigungsschriften  nützlich  werden  konnten,  und  fuhr 
auch  hier  fort,  obgleich  mit  Beschränkung ,  zu  sammeln. 

1)  Ich  besitze  ein  solches  Exemplar  ries  Katalogs  (2  Bünde,  der 
zweite  in  2  Abtheilungen ;  Halle  1765,  1766  und  1767J,  zum  Theil  auch 
mit  Angabe  der  Käufer.  (Für  Göttingen  und  Kopenhagen  —  Lorck?  — 
wurde  sehr  bedeutend  gekauft.)  Der  Ertrag  des  Verkaufes  der  Bibel— 
Sammlung  (S.  1—98)  war  1035  Thlr.  17  Gr.  6  Pf.;  viele  ältere  deut¬ 
sche  Bibeln  wurden  billig  genug  verkauft.  (Der  Gesamrntertrag  belief 
sich  auf  10293  Thlr,  7  Gr.) 
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Die  „Neuen  Entdeckungen“,  die  „Fortsetzung  des  Ver¬ 
zeichnisses“  und  die  beiden  Stücke  der  ,, Vergleichung  der 
Original-Ausgaben  der  Uebersetzung  Lutheri“  Hess  Goeze,  nicht 
ohne  ansehnlichen  Schaden,  auf  eigene  Kosten  drucken; 
die  Gebauer’sche  Buchhandlung  hatte  mit  dem  ..Verzeichnisse“ 

CJ  j  j 

keine  glänzende  Geschäfte  gemacht. 

Waren  Bibeln  allerdings  der  Hauptgegenstand  von  Goeze’s 
eifrigem  Sanmilerlleisse,  so  besass  er  doch  auch  einen  bedeu¬ 
tenden  Büchervorrath,  besonders  theologischen  Inhalts,  und 
eine  ansehnliche  sehr  werthvolle  Münzsammlung.1)  Der  Erbe 
dieser  Schätze  war  sein  einziger  Sohn  Göttlich  Friedrich,  dem 
er  noch  während  seines  Lebens  die  Münzsammlung  als  Eigen¬ 
thum  übergeben  hatte. 


IV. 

Cfoitliel)  Friedrich  Ctoeze, 

geboren  in  Magdeburg  1754  am  3.  Julius;  Pastor  an  der  ehe¬ 
maligen  St.  Johannis-Kirche  in  Hamburg  seit  dem  6.  November 
1785;  gestorben  1791  am  11.  November;  ein  kenntnissreicher 
Gelehrter,  dessen  Lieblingsstudium  die  Numismatik  war.  Er 
gab  heraus: 

Beschreibung  von  neunzehn  th ei Is  noch  ganz  unbebauten, 
theils  noch  nie  in  Kupfer  gestochenen ,  aber  höchst  sel¬ 
tenen  und  merkwürdigen  goldnen  und  silbernen  Münzen : 
nebst  einer  Anzeige  der  vorzüglichsten  Stücke  seines  Ka- 
binets.  Durchgängig  mit  numismatischen  Anmerkungen 
begleitet  und  mit  fünf  säubern  und  accuraten  Kupfertafeln 
versehen.  Hamburg.  1786.  Auf  Kosten  des  Verfassers. 
Gedruckt  v.  Dieterich  Anton  liarmsen.  4.  XX  und  80 
Seiten. 

Durch  testamentarische  Bestimmung  vom  24.  October  1791 
schenkte  und  vermachte  G  o  1 1 1  i  e  b  Friedrich  Goeze 
der  h  a  m  b  u  r  g  i  s  c  h  e  n  Stadtbibliothek  seine  von  sei¬ 
nem  Vater  h  e  r  s  t  a  m  tuende  B  i  b  e  1  s  a  m  m  1  u  n  g  und  zu- 


1)  Welche  nicht  gewöhnliche  Kenntnisse  der  Numismatik  und  ihrer 
Litteratur  sich  J.  M.  Goeze  erworben,  ersieht  man  z.  B.  aus  der  „Nach¬ 
richt  von  dem  berufenen  sogenannten  mansfeldischen  Thaler  etc.“  in  den 
„Nachrichten  von  einer  Haitischen  (Baumgarten’s)  Bibliothek“,  28  Stück, 
Halle  1750,  S.  370—376;  aus  seiner,  namentlich  gegen  Köhler  gerich¬ 
teten  Kecension  der  „Münzbeschreibung  des  gräflich  und  fürstlichen  Hau¬ 
ses  Mansfeld.  Nürnberg,  1777,“  4.,  in  den  „Freyw.  Beytr.“  von  1777, 
85-  86.  Stück,  S.  667—678,  und  aus  dem  Aufsatze  a.  a.  0.,  10—13 
Stück,  S.  73  —  99:  „Einige  numismatische  Anmerkungen,  so  wohl  allge¬ 
meine  (S.  73-84),  als  auch  besondere,  über  die  von  den  Münzkennern 
so  hochgeschätzten  silbernen  und  kupfernen  0 1 h  o  n  e  n. 
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gleich  eine  Sammlung  sehr  seltener  silberner  Münzen  und  Me¬ 
daillen,  besonders  Thaler1),  sowie  2000  Mark  Banco ,  um 
dafür  in  der  Versteigerung  seiner  Medaillen-  und  Münzsamm¬ 
lung,  diejenigen,  welche  den  Stadt-Cabinetten  fehlten,  mit 
umsichtiger  Auswahl  zu  kaufen. 

Die  Bibelsammlung  wurde  von  den  Vollstreckern  des  Goe- 
ze’schen  Testaments  den  IG.  Üctober  1792  abgeliefert.  Sie 
kam  ganz,  nicht  theilweise,  in  die  hamburger  Stadtbibliothek. 
Das  Nähere  s.  m.  in  Petersen’s  ..Geschichte  der  hamburgi- 
schen  Stadtbibliothek“,  S.  87,  Note.  Doch  muss  ich  darauf 
aufmerksam  machen,  dass  einige  Bibeln,  wie  schon  von  Goeze 
in  dem  ,, Verzeichniss“  angegeben,  der  St.  Catharinen-Kir- 
ehen-Bibliothek  gehurten,  in  welche  sie  nun  zurückkehrten, 
einige,  unter  denselben  leider  auch  die  wittenbergische  von 
1550  mit  den  falschen  Titelblättern  von  1545  (s.  oben)  fehlten  3 
zu  Nr.  G60  der  ,, Fortsetzung“  :  Biblia  Sacra  ex  Santis  Pagnini 
tralatione,  etc.  Lugduni  apad  Hugonem  a  Porta  M.D.XLU. 
Am  Ende:  Excudebat  Gaspar  Trechsel  M.D.XLH \  Folio,  (von 
Serveto  in  der  Druckerei  besorgt,  corrigirt  und  mit  kleinen 
Randglossen  versehen)  hat  der  Bibliothekar  der  Stadtbibliothek 
Ebeling  1804  bemerkt,  sie  sei  von  Goeze  dem  Herzoge  von 
Würtemberg,  als  er  in  Hamburg  war,  überlassen  worden  und 
befände  sich  in  der  stuttgartischen  grossen  Bibelsammlung.  — 
Nach  einer  Note  des  Professors  und  Bibliothekars  Martin  Friedr. 
Pitisous  in  der  Vorrede  zum  Katalog  der  Goeze’schen  Biblio¬ 
thek  lag,  als  er  dieselbe  schrieb  (am  18.  Julius  1792),  ein 
Conspectus  praestantissimae  Goezianae  Bibliorum  Suppel- 
lectilis ,  in  quo  omnia  et  praesertim  novissima  hujus  col- 
lectionis  incrementa  accurate  recensentur,  zum  Abdrucke  be¬ 
reit,  welcher  aber  nie  erschienen  ist.  —  Mit  dem  durchschos¬ 
senen  Exemplare  des  , Verzeichnisses“  und  der  ,, Fortsetzung“ 
empfing  die  Stadtbibliothek  ein  demselben  beigebundenes  ,  von 
Arnold  Schuback  geschriebenes  ,, Verzeichniss  des  neuesten  Zu¬ 
wachses  der  Goezeschen  Bibelsamlung  von  1780  bis  1791“, 
4.,  37  Seiten,  die  Nummern  745 — 834  enthaltend,  darunter 
z.  B.  die  1544  — 154G  zu  Paris  in  der  Officin  des  Robert  Ste¬ 
phanus  gedruckte  hebräische  Bibel,  in  14  Bände  vertheilt,  mit 
Papier  durchschossen  und  vielen  handschriftlichen  Anmerkun¬ 
gen  3  die  Bomberg’sche  hebräische  Bibel,  Venedig,  281  (1521), 
4.  (vgl.  de  RossFs  Annal.  hebr.-typogr.  ab  an.  MDI  ad  MDXL. 
Nr.  114)3  eine  schön  conservirte  Handschrift  der  Vulgata  aus 
dem  13.  Jahrhundert  auf  sehr  feinem  Pergament  mit  kleinen 
gothischen  Buchstaben  3  die  in  Halle  1733  gedruckte  Bibel,  in 


1)  M.  s.  S.  331—352  des  „Verzeichnisses  der  ...  .  Goeze’schen 

Sammlung  von . Münzen  etc.,  welche  den  19.  Nov.  1792  .  .  .  . 

verkauft  werden  sollen.  (Hamb.)  Gesch.  bei  G.  F.  Schniebes.“  8. 
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4.  mit  breitem  Rande  und  Anmerkungen  von  Goeze  und  sei¬ 
nem  Sohne  5 

La  bible  en  fracoys  nouuellemet 
imprimee  Pour  Michel  angier 
relieur  et  libraire  jure  en  luniuer 
fite  de  Caen,  demourant  au  dict 
lieu  pres  le  pont  faint  Pierre, 
ohne  Jahreszahl ,  kl.  4. ,  1G4  Blätter  und  4  Blätter  Register, 
die  Signatur  bis  K  Kiii;  gotbische  Lettern.  Aut  dem  Titel 
und  der  Rückseite  desselben  grosse  Holzschnitte;  wiederholt 
am  Schlüsse  des  Textes  und  des  Registers.  Anfang : 

CI  comece  la  bible 
translatee  de  latt 
en  francoys  pour 
les  siples  ges  q  ne 
tedet  poit  de  latin 
Et  parle  premierement 
Comment  dieu  crea 
le  ciel  §  la  terre. 

Schluss  des  Textes : 

Cy  finist  ce  present  liure 

Anfang  der  Table:  « 

Cy  comence  la  table  de  ce  pre 
sent  liure  a p pelle  la  bible  en  frä- 
coys.  Et  premierement 

Ende  der  Table: 

Cy  fine  la  table  de  ce  pres  et 
liure  intitule  la  bible  en  fracoys. 

Keine  vollständige  Uebersetzung ,  sondern  Auszüge,  besonders 
der  Bücher  des  alten  Testaments.  —  Nach  de  la  Caille  druckte 
Michel  Angier  in  Caen  1502.  In  einer  deutschen  Bibliothek 
ist  das  Buch  (wahrscheinlich  Nachdruck  der  von  Jakob  le  Long 
erwähnten  und  von  Brunet  im  Manuel  beschriebenen  Bible  eil 
frangois)  gewiss  als  selten  anzusehen. 

Auch  eine  fast  wörtliche  holländische  Uebersetzung  dieser 
sogenannten  Bibel,  die  nach  Isaac  le  Long  (Boekzaal  der  ne- 
derduytsche  Bybeln  S.  410  ff.)  eben  so  selten  als  die  franzö¬ 
sische  ist,  befindet  sich  unter  dem  Zuwachs: 

De  bibel  int  corte 
ghetranflateert 

voten  latijnen  ende  vvalschen. 

Ende  men  fulfe  vinden  in  die  vermaerde  ffadt  van 
Antwerpen 

in  onfer  lieuer  vrouwen  pant  bij  die  camer  poo.ite. 
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Am  Sch!  usse : 

])it  boeck  es  gheprint  bi  mj  Claes 
de  greiie  Ende  Thomaes  vand5  noot; 

Int  iaer  ons  beren  duysent  vyfhond’t 
ende  derthiene.  op  fint  Thomas  auöt 

4. 

Ferner  befinden  sich  4  Blätter  beigeheftet,  auf  welchen  die 
Doubletten,  die  Tripletten,  beigebundenen  Bibeln  etc,  und  die 
fehlenden  (Nr.  77,  237,  335,  600,  619,  660)  verzeichnet 
sind,  sowie  ein  ,, Verzeichniss  einiger  Bücher  und  kleiner  Ab¬ 
handlungen,  welche  als  ein  literarisch-kritischer  Apparat  zu 
der  Goezischen  Bibelsammlung  anzusehen  und  mit  derselben  im 
October  1792  der  Hamburgisclien  Stadtbibliothek  einverleibet 
worden. u  4.,  28  Seiten,  68  Nummern.  Ausser  den  biblio- 
grap hisch-litterargesch ichtl ich-kr itischen  selbstständigen  Werken 
zur  Bibelgeschichte  und  Bibellitteratur  enthält  diese  Sammlung 
auch  folgende  9  werthvolle  Collectivbände :  Miscellanea  de 
versione  germanica  Bibiiorum  Lutheri  (14  5  ex  colleclione 
Mich .  Richey;  212.  S.  Catal.  libror .  M.  IXichey  [P.  /.]  Hamb. 
[1762],  S.  30—32,  Nr.  68)  — -  Miscellanea  de  variis  Bibiio¬ 
rum  versionibus  et  editionibus  2G;  ex  colleclione  Mich  Richey ; 
m.  s.  Cat.  libror.  M.  Richey  [P.  L],  S.  32.  33,  Nr.  69).  — 
Volumen  miscellaneorum  de  versione  biblica  Lutheri  (8).— 
Volumen  dieser tationum  ad  versionem  Bibiiorum  Lutheri 
spectantium  (17).  —  Volumina  II  dissertationum  criticarum 
(28  et  21).  —  Varia  ad  historiam  Bibiiorum  (21).  —  Varia 
ad  historiam  literariam  Bibiiorum  (9).  —  Controversiarum 
de  versione  Bibiiorum  Werthheimensi  Collectio  Mich.  Richey 
(16;  m.  s.  den  angef.  Kafal. ,  S.  462.  463.  Nr.  221). 

Unter  diesem  Apparat  war  auch:  1)  PalnTs  eigenhändig 
geschriebene  Historie  der  Bibelübersetzung  Lutker’s;  2)  J.  L. 
Biinemann’s  handschriftliches  Verzeichniss  seiner  Bibelsammlung 
nebst  verschiedenen  eigenhändigen  Briefen  desselben  an  Knoch, 
und  andere  geschriebene  Nachrichten  von  seltenen  und  merk¬ 
würdigen  Bibeln  (beide  Handschr.  in  Folio):  3)  ,, (Georg  Ludw. 
Otto  KnoclVs)  Bibliotheca  biblica,  oder  Verzeichniss  der  Bi¬ 
bel-Sammlung  der  verwitweten  Herzogin  zu  Braunschweig,  Eli¬ 
sabeth  Sophia  Maria.  Braunschweig,  1752u,  4.,  mit  Papier 
durchschossen  und  Bemerkungen  ,  sowie  der  Angabe  des  Zu¬ 
wachses  nach  dem  Drucke  des  Verzeichnisses  etc.  (Dabei  hand¬ 
schriftlich  :  Catalogus  Bibiiorum  quae  exstant  Regiomonti  in 
Bibliothec a  Pa laeopol.) 

Das  Goeze’sche  Geschenk  gehört  zu  den  schätzbarsten, 
welche  der  Stadtbibliothek  zu  T heil  geworden.  Johann  Mel¬ 
chior  Goeze  hatte  sich,  wie  wir  gesehen,  das  Sammeln  von 
Bibeln  als  Lebensaufgabe  gestellt,  sie  mit  seltener  Sachkennt- 
niss,  mit  seltenem  Glücke  gelöst,  und  so,  namentlich  was  die 
bedeutenderen  Ausgaben  der  Bibelübersetzung  Luthers  anlangt 


seine  Sammlung*  zu  einer,  für  einen  Privatmann,  grossen  Voll¬ 
ständigkeit  gebracht.  Er  war  einer  der  fünf  Männer,  die  sich 
in  der  letzten  Hälfte  des  achtzehnten  Jahrhunderts  durch  Be¬ 
gründung  von  Bibelsammlungen  verdient  machten  und  deren 
Namen  Zapf  (,, Bibliograph.  Nachrichten  von  einem  alten  la~ 
tein.  Psalter  etc.  Augsb.  1800”,  4.)  zusammenstellt:  Goeze, 
Josias  Lorck,  Karl  Eugen,  Herzog  von  Würtemberg,  Panzer, 
Matthias  Jakob  Adam  Steiner.  —  Auffallend  ist  es,  dass  Zapf 
im  Jahre  1800  noch  nicht  wusste,  wo  die  Goeze- 
s  c h  e  Sammlung  geblieben!  Er  schreibt :  ,,Was  sie,  als 
er  am  19.  May  1780  starb,  nach  seinem  Tode  für  ein  Schick¬ 
sal  gehabt  hat,  ist  mir  nicht  bekannt,  ohne  Zweifel  aber  wird 
sie  das  Schicksal  aller  (?)  Bibliotheken,  nämlich  das  Schicksal 
der  Zerstreuung  gehabt  haben. 4i  —  So  geht  es,  wenn  öffent¬ 
liche  Bibliotheken  aus  Bescheidenheit  oder  anderen  Gründen 
so  wenig  von  sich  und  ihren  längst  bewahrten  oder  neu  er¬ 
worbenen  Schätzen  hören  lassen!  Das  Beispiel,  welches  der 
verstorbene  Baron  von  Reiffenberg  mit  seinem  Annuaire  de 
la  Bibliotheque  Royale  de  Belgique ,  dessen  Inhalt  freilich 
nicht  immer  dem  Zwecke  streng  entspricht,  gegeben,  sollte, 
wo  die  Verhältnisse  es  irgend  gestatten,  von  allen  Vorstehern 
öffentlicher  Bibliotheken  nachgeahmt  werden. 

Goeze  dem  Sohne  hat  die  hamburgische  Stadtbibliothek  zu 
verdanken,  was  sie  dem  Vater  wahrscheinlich  nicht  zu  ver¬ 
danken  gehabt  haben  würde.  Er  hatte  über  das  Zusammen¬ 
bleiben  von  Specialsammlungen  und  ganzen  Bibliotheken  eigene, 
offenbar  fälsche  Ansichten.  Der  Kecensent  seines  ..Verzeich¬ 
nisses”  in  den  „Beytr.  zu  dem  gelehrt.  Art.  des  Hamb,  un- 
parth.  Corresp.”  (s.  oben)  hatte  den  Wunsch  zu  erkennen 
gegeben  ,  dass  Goeze  dafür  sorgen  möge,  dass  seine  Samm¬ 
lung  nicht  zerstreut  werde.  Er  erklärt  dagegen,  dass  er  seine 
Gesinnung  nicht  th eile.  Nach  seiner  Ansicht  sei  das  Zusam¬ 
menhalten  solcher  Sammlungen  der  Gelehrsamkeit  so  nachthei¬ 
lig,  als  das  Niederlegen  der  Kapitalien  in  eiserne  Kasten 
dem  gemeinen  Wesen.  Wenn  alle  diejenigen,  die  schöne  Samm¬ 
lungen  dieser  Art  besessen,  so  wie  der  Kecensent  hätten  den¬ 
ken  wollen,  so  hätten  er  und  andere  sich  die  Hoffnung,  solche 
Schätze  zu  erhalten,  vergehen  lassen  müssen.  , , M i t  wie  vie¬ 
len  Beschwerden”,  fährt  er  fort,  ,,ist  der  Gebrauch  oder  nur 
das  Nachschlagen  seltener  Bücher,  welche  auf  grossen  Biblio¬ 
theken  verwahrt  werden,  verbunden?“  Er  glaube  in  seinem 
Sohne  einen  würdigen  Erben  seiner  Sammlung  zu  besitzen, 
nach  ihm  möge  die  Vorsehung  selbst  über  seine  Bibelsammlung, 
wie  über  seine  ganze  Bibliothek  verfugen.  „Indessen,“ 
heisst  es  dann  weiter,  „würde  ich  es  doch  nicht  vor¬ 
schreiben,  a  u  f  d  e  n  Fall,  wenn  er  keine  Erben  hin¬ 
terlassen  s  o  1 1  e  ,  diese  S  a  m  1  n  n  g  einer  öffentlichen 
Bibliothek  zu  bestimmen.  Denn  zum  Unglücke  könnte 
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es  derselben  an  Raum  fehlen.  Alsdann  würden  die  Kasten, 
in  welchen  die  Rächer  abgeliefert  würden,  zwar  angenommen, 
aber  in  die  Winkel  herumgesteckt  werden,  da  dann  die  Wür¬ 
mer  und  die  Verwesung  ihr  Werk  an  denselben  ungestört  fort¬ 
setzen  und  vollenden  könnten.“  Er  führt  nun  ein  Beispiel  von 
einem  Bibliothekar  an,  der  seine  Bitte  um  Belehrung  über 
einen  Gegenstand  der  Ribeiiitteratur  gänzlich  unbeachtet  ge¬ 
lassen,  weil  er  es  sich  zum  Gesetze  gemacht,  auf  keine 
Anfrage  auswärtiger  Gelehrten  zu  antworten!  Eine 
solche  Erfahrung,  meint  Goeze,  sei  keine  Aufmunterung,  Bü¬ 
chersammlungen,  um  ihre  Zerstreuung  zu  verhüten,  öffentlichen 
Bibliotheken  zu  schenken ,  und  für  die  Wissenschaft  es  vor- 
theilhafter,  wenn  die  Bücher  zerstreut,  als  wenn  sie  begraben 
Würden. 

Glücklicherweise  war  der  junge  Goeze  nicht  der  Meinung 
des  alten  und  die  Vereinigung  der  herrlichen  Goeze’schen  Samm¬ 
lung  von  Bibeln  mit  den  in  der  Stadtbibliothek  schon  befind¬ 
lichen  (namentlich  Wolfschen)* 1)  hat  Gelehrten,  welche  sich  dem 
Studium  der  Geschichte  und  Litteratur,  sowie  der  Herausgabe 
des  Buches  der  Bücher  widmeten,  schon  manche  Dienste  ge¬ 
leistet  und  wird  sie  noch  ferner  leisten.  Man  durchblättere 
z.  B.  nur  die  zweite  Ausgabe  des  „Verzeichnisses  der  Origi¬ 
nal-Ausgaben  der  Lutherischen  Lebersetzung  sowohl  der  gan¬ 
zen  Bibel,  als  auch  grösserer  und  kleinerer  Theile  und  ein¬ 
zelner  Stellen  derselben,  in  systematischer  Ordnung . 

herausgegeben  von  Dr.  Heinrich  Ernst  Bindseil.  Halle  1841.“ 
4. ;  neben  der  wernigerodischen  und  stuttgartschen  ist  es  vor¬ 
züglich  die  hamburgische  Bibelsammlung,  die  stets  ange¬ 
führt  wird.2) 


1)  Aus  dem  Katalog  der  1776  verkauften  Doubletten,  Nr.  1—44  in 
Folio ,  Nr.  1 — 32  in  Quarto,  Nr.  1 — 29  in  Octavo  und  Nr.  1  —  14  in  forma 
duodec.  et  minori ,  kann  man  sehen,  dass  der  frühere  Vorrath  nicht  un¬ 
bedeutend  war.  —  Ueber  sämmtliche  Bibeln  der  Stadtbibliothek  ist  nur 
ein  älteres,  später  revidirtes  und  fortgesetztes  Verzeichniss  (auch  in  einer 
Reinschrift)  vorhanden,  welches,  nebst  den  Goeze’schen  Verzeichnissen, 
genügende  Auskunft  gibt;  aber  ein  neues,  noch  sorgfältiger  bearbeitetes 
ist  dennoch  wünschenswert  und  zugleich,  dass  es  nicht,  blos  ein  ge¬ 
schriebenes  bleiben  möge!  Die  Bibel  ist,  Gottlob!  noch  vielen  Ham¬ 
burgern  so  theuer,  dass,  wenn  die  allerdings  beschränkten  Geldmittel  der 
Bibliothek  für  die  Kosten  des  Druckes  eines  solchen  Verzeichnisses  nicht 
ausreichen  sollten ,  wohlhabende  Bibelfreunde  das  Fehlende  gewiss  be¬ 
reitwillig  beisteuern  würden. 

1)  Es  ist  hier  wohl  nicht  der  Unrechte  Ort  einer  zweiten  vortrefflichen 

Specialsammlung,  der  hy  mnologischen  des  verstorbenen,  durchseine 
,, Anthologie  christlicher  Gesänge  aus  allen  Jahrhunderten  der  Kirche.  Nach 
der  Zeitfolge  geordnet  und  mit  geschichtlichen  Bemerkungen  begleitet.  6 
Bände.  Altona  und  Leipzig  1816—33“,  gr.  8.,  bekannten  und  hochver¬ 
dienten  Seniors  und  Hauptpastors  an  der  St.  Michaelis-Kirche,  Dr.  Au¬ 
gust  Jakob  Rambach,  zu  gedenken,  welche  seinem  Wunsche  gemäss 
von  seiner  Witwe  im  März  1852  der  hamburgischen  Stadtbibliothek  ge- 
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Eine  Erwerbung  anderer  Art  veranlasste  J.  M.  Goeze  iin 
Jahre  1760.  Er  machte  nämlich  darauf  aufmerksam ,  dass  in 
einem  Auctionskataloge  (dem  Lossau’schen)  die  gottlosesten 
Bücher  vorkämen.  Der  Senat  bestimmte  1000  Mark  Banco, 
um  sie  vor  der  Auclion  zu  kaufen  und  wurden  sie  später  der 
Stadtbibliothek  einverleibt«  Das  handschriftliche  Verzeichniss 
umfasst  135  Nummern,  theils  Manuscripte,  theils  Druckschrif¬ 
ten  antichristlichen  Inhalts 5  die  Manuscripte  sind  grossentheils 
Abschriften  seltener  gedruckter  Werke.  Die  Lossau’sche  Samm¬ 
lung  gedruckter  Werke  bildet  jetzt  einen  Bestandtheil  der  Un¬ 
terabtheilung:  Antichristliehe  Schriften  und  Gegenschriften,  der 
Abtheilung:  Apologetik  des  Faches  der  Theologie  (in  dem 
Kataloge  S.  114 — 170).  Vgl  auch  Fetersen’s  ,, Geschichte  der 
hamburgischen  Stadtbibliofhek^  S.  79.  80.  (Was  dort  von 
einer  besonderen  Abtheilung  antichristlicher  Bücher  unter  dem 
Namen  libri  prohibiti  gesagt  ist,  gilt  jetzt  nicht  mehr). 

Die  Goeze’sche  Bibliothek  wurde  in  öffentlicher  Auction 
1792  verkauft.  Der  Katalog  ist  (nach  damaliger  Sitte  etwas 
lobrednerisch)  betitelt: 

Bibliotheca  Goeziana,  seu  Catalogus  librorum  ex  omni 
scientia  praestantissimorum  rarissimorumque  qui  post 
mortem  b.  possessoris  viri  quondam  plurim.  reverendi 
G.  F.  Goeze,  ad  aed.  d.  Joannis  pastoris  meritissimi, 
Hamburgi  in  aedibus  Eimbecianis  inde  a  die  XXIX  Oc- 
tobr.  MDCCXCII  publica  auctionis  lege  divendentur . 
Hamburgi,  Utens  Dit.  Ant.  Harms en.  MDCCXCII.  8 
unbez.  Seiten  (Titel,  Vorrede  und  Syllabus  classium)  und 
623  Seiten.  Gr.  8. 

Die  Bändezahl  beträgt  6394,  von  welchen  2222  der  Theo¬ 
logie  angehören.  In  der  von  Pitiscus  abgefassten  Vorrede 
wird  versichert,  dass  der  Sohn  die  ererbte  väterliche  Biblio¬ 
thek  fortwährend  vermehrt  habe  und  sie  zu  noch  grösserer 
Vollständigkeit  geführt  haben  würde,  wenn  er  nicht  so  früh¬ 
zeitig  dahingeschieden.  Die  Bearbeitung  des  Katalogs  hatte 
der  schon  genannte  Gelehrte  Arnold  Schuback,  später  selbst 
Besitzer  einer  grossen  Büchersammlung,  übernommen.  Die 
Titel  sind  in  der  Hegel  ziemlich  genau  copirt,  die  Seltenheit 
der  Bücher  ist  hervorgehoben,  und,  wenn  sie  von  dem  ersten 


schenkt,  wurde.  Sie  ist  eine  der  vollständigsten  Collectionen  dieser  Art 
und  enthält  über  2000  Bände,  zum  Theil  seltener  oder  wichtiger  Gesang¬ 
bücher  und  Liedersammlungen,  sowie  litterarhistorischer  und  theoretischer, 
und  praktischer,  musikalischer,  die  Hymnologie  betreffender  Werke.  — 
Der  Verfasser  der  ,,Hymnologischen  Reisebriefe  1 — 3  Heft.  Berl.  1851. 
52.“,  8. ,  Herr  G.  Ch.  H.  Stip ,  beschäftigt  sich  gegenwärtig  mit  dersel¬ 
ben  und  wird  die  Ergebnisse  seiner  Forschungen  im  vierten  Hefte  mit¬ 
theilen.  Herr  Dr.  Klose  hat  in  dem  letzten  Jahre  vor  Rambach’s  Tode 
ein  Verzeichniss  der  Sammlung  verfertigt. 
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Besitzer  beschrieben  ,  nachgewiesen,  wo  diese  Beschreibungen 
zu  suchen.  Der  Inhalt  der  Collecti vbäri de  ist  sorgfältig  spe- 
ciiicirt  und  sind  viele  kleine  nicht  häufig  vorkommende  Schrif¬ 
ten  des  IG.  und  17.  Jahrhunderts  aufgefiihrtj  der  gewiss  in 
allen  älteren  öffentlichen  deutschen  Bibliotheken  bewahrte  Ka¬ 
talog  kann  daher  auch  jetzt  noch  nützlich  werden.  —  Von 
einzelnen  Lfnterabtheilungen  der  Theologie  abgesehen,  erscheint 
besonders  reichhaltig:  Class.  XII:  Libri  numarii  (Nr.  2885 
bis  31 18 $  auch  in  dein  Verzeichnisse  der  Münzsammlung  S. 
353 — 374  abgedruckt)  und  Class  XIII:  Script o res  historiae 
literariae  et  philosophicae  (Nr.  3119—4428,  von  denen 
mehrere  Collectivbände).  Luter  der  etwas  unbibliographischen 
Rubrik:  Monumenta  typographica  et  autographa ,  librique 
rariores ,  paradoxi,  fanatici  et  suspecti  steht  in  dass.  XIX 
(Nr.  5862— G288)  Alles,  was  Schuback  (wenn  nicht  die  An¬ 
ordnung  von  J.  M.  Goeze  herstammt)  dahin  rechnete.  Auch 
hier  ist  die  Mehrzahl  der  Moniim.  und  seltenen  Bücher  theo¬ 
logischen  Inhalts,  unter  ihnen  eine  Menge  von  s.  g.  Auto¬ 
grapha  Lutheri  et  aliorum  enthaltenden  fcollectivhänden. 


Im  Allgemeinen  wurden  die  Bücher  zu  niedrigen  Preisen 
verkauft,  namentlich  auch  einige,  die  J.  M.  Goeze  für  grosse 
Schätze  gehalten  $  andere  gut  bezahlt.  Nur  ein  paar  Beispiele : 

Gesta  Romanorum.  S.  I.  et  a.  (S.  oben),  zusammenge¬ 
bunden  mit:  De  vita  et  morib.  philosophor .  et  poetar.  S.  I. 
et  a.  —  Dyalogus  creaturarum  moralisatus.  Antverp.  p. 
Gerb.  Leev  1480.  (Vgl.  Du  Puys  de  Montbrun  recherches 
bibliogr.  sur  quelq.  edit.  neerland.  S.  3G— 38).  —  Historia 
Alex.  M.  Reg.  Alaced.  de  preliis.  Argent.  15  (14)86.  6  Mark 
1  Schill. 

Opus  auree  et  inexplicab .  bonit.  et  cont.  conformitatum 
etc.  Mediol.  1513.  (S.  oben.)  13  Mark. 

tteer  iffcrftcn.  Jpamb.  1510.  (S.  oben.)  Nebst  einem  an¬ 
deren  hamb.  Drucke  von  1529.  2  Schill. 


Alcuini  (Jo.  Calvini)  Instit.  Christ,  relig.  Argent.  1539. 
(S.  oben.)  7  Mark  15  Schill. 

P.  Vergilii  Mar.  opera.  Paris.  1507.  (S.  oben.)  23  Mark 
3  Schill. 

Guil.  Eys eng-rein ♦  Catalogus  testium  veritatis  locupletis- 
simus  Diling.  1565.  4.  Dabei  die  Bemerkung:  Liber  ingentis 
raritatis,  quae  inde  orta  videtur,  quod  suis  auctor  sumpti- 
bus  eundern  excudendum  curaoit ,  adeoque  nisi  Episcopis, 
Canonicis  aliisqiie  suae  sectae,  Jesuilis  praecipue,  quos  vix 
recens  exclusos  miris  in  praefatione  elogiis  exornal,  obtu- 
lit ,  Bailio ,  Caveo  aliisque  plane  fuit  incognitus.  10  Mark 
2  Schill. 

Epistola,  quam  misit  Rabi  Samuel  Israhelita  ad  Rabi 
Ysaac ,  translata  per  Fratrem  Alfunsium.  S.  I.  et  a.  4. 
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(Wahrscheinlich  Hain’s  Nr.  14263.  Tarvisii,  Mich.  Manzol.) 
4  Mark  1  Schill. 

Beruh,  de  Breydenbacli.  Peregrinationes,  etc.  Mogunt.  per 
Erhard  Beuwich.  'I486 ,  und  (Wern.  Rolevink)  Cronica,  que 
dicitur  fascic.  t  empor.  Colon.  Agr.  p.  Amt  her.  Huer  neu ..  1477 
(74?)  Folio.  21  Mark. 

Passional  Christi  und  Antichristi.  Ohne  0,  u.  J. ,  mit  sa- 
tyrischen  Holzschnitten  von  (nach)  Luc.  Cranach.  Nebst:  Eine 
wunderliche  Weissagung  von  dem  Laps  tu  mb ,  etc.  mit  Andr. 
Osianders  Vorrede  1527  m.  Holzschn.  Nebst  4  anderen  Wer¬ 
ken,  4.  5  Mark  1  Schill. 

Dieselbe  Schrift,  mit  der  Note.  Am  Rande  steht  die  Jah¬ 
reszahl  1521  beigeschrieben.  Der  Druck  ist  von  der  vorigen 
Ausgabe  etwas  verschieden,  die  Holzschnitte  aber  scheinen 
ganz  dieselben  zu  sein.  (Vgl.  Ebert  Nr.  15938.) 

Cotelier's  Collectio  patrurn  ex  ed.  Jo.  Clerici.  34  Mark. 
Havercamp’s  Josephus.  36  Mark. 

Die  Werke  des  h.  Augustinus.  11  Bände,  Paris  1689  —  1700. 
40  Mark. 

Die  Froben’sche  Ausgabe  des  Hieronymus,  9  Bände.  21 
Mark  7  Schill. 

Ceremon.  et  couturn.  relig.  de  tous  les  peupl.  T.  1 — F. 
Amsterd.  1733.  39.  Ceremon.  des  peupl.  Idol.  T.  I.  II.  Ebd. 
1728.  35.  Pierre  le  Brun.  Superst.  anc.  et  modern.  T.I—11I. 
Ebd.  1733.  36.  Zusammen  170  Mark. 

Mischna.  T.  1—V1.  Amst.  1698 — 1703.  23  Mark  4  Schill. 
Th.  Hyde,  Hist.  rel.  veter.  Persar.  Ed.  2.  20  Mark  2  Schill. 
Maittaire’s  Annal.  typo graph.1)  70  Mark.  * 
Havercamp’s  Lucretius.  40  Mark  8  Schill. 

BurmaniPs  Ovidius.  53  Mark  4  Schill. 

Torquato  Tasso’s  Gierusaleme  liberata,  mit  Piazetta’s 
Kupfern.  20  Mark  15  Schill. 

Clement's  Biblioth.  curieuse.  30  Mark  4  Schill. 

Theuerdank  1519.  (2.  Ausg. ,  im  Katalog  irrthümlich  als 
erste  angegeben).  23  Mark. 

250  Briefe  von  Dan.  Chytraeus  und  anderen  Theologen, 


1)  Beiläufig  bemeike  ich,  dass  im  Goeze’schcn  Katalog  zwei  Exem¬ 
plare  vou  Beruh,  von  Maüinkrofs  für  die  Geschichte  der  Buchdrucker¬ 
kunst  nicht  unwichtigen  kleinen  Schrift  De  orlu  et.  pvogressu  artis  ty- 
pographicae,  Nr.  3243,  Cot.  Agr.,  1640,  und  Nr.  3254,  Col.  Agr.,  16‘i>9, 
Vorkommen.  Auch  sonst  werden  zwei  Ausgaben  citirt,  die  aber  sehr 
wahrscheinlich  nur  eine  und  dieselbe.  Das  von  mir  früher  verglichene 
Exemplar  hat  nämlich  ausser  dem  gedruckten  ausführlichen  Titel,  mit 
der  Angabe:  Col.  Agr.,  J.  Kinchius,  16 W,  noch  einen  zweiten,  in 
Kupfer  gestochenen  kürzeren,  mit  der  Jahreszahl  1639,  welcher  lautet: 

De  orlu  et  progressu  artis  typographicae  ad . Anselmum  Casi- 

mirurn  arc/iiepiscopum  et  elector.  moguntinum . scribebal  Bn.  a 

Mallinckrot  (auf  dem  gedruckten  Titel:  Mallinkrot). 
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grossentheils  an  Mart.  Chemnitz,  1560  — 1590  geschrieben. 
10  Mark. 

lieber  200  Briefe  berühmter  Gelehrten  des  16.  und  17. 
Jahrhunderts ,  unter  denen  zwei  von  Luther  und  einer  von 
Melanchthon,  von  Goeze  alphabetisch  geordnet.  18  Mark. 

Lyn  Glose  to  dude  Hinrici  de  Urimaria,  over  de  teyn 
Bode  Godes,  etc.  Codex  membranaceus  saec.  XV  scriptus 
Fol.  CLX.  4.  1  Mark  8  Schill. 

Codex  membranaceus  precum  catholicarum  Germanica- 
rum,  saec.  XV  luculenter  scriptus ,  ac  picturis  marginalibus 
literisque  auro  ac  coloribus  distinctis  ornatus.  Fol.  CCV. 
4.  15  Mark. 

25  Bände,  über  380,  im  Katalog  S.  531—555  einzeln 
aufgeführte  s.  g.  Autographa  LuthePs,  seiner  Zeitgenossen 
lind  anderer  Gelehrten  etc.,  in  deutscher  und  lateinischer  Sprache 
enthaltend,  wurden  leider  beim  Verkaufe  getrennt,  der  Ge- 
sammtertrag  war  45  Mark  1  Schill. ,  ein  unbedeutender  Preis 
für  eine  solche  Sammlung. 

8  Bände  Scripta  henotica  et  anti-henotica  aus  dem  17. 
und  18.  Jahrhundert,  von  denen  einige  mehr  denn  50  Schriften 
enthielten  (Katal.  S.  53 — 80),  blieben  beisammen.  24  Mark 
1  Schill. 

5  Bände  Dissertationum  historicarum  de  augustana  con - 
fessione  aliisque  libris  symbolicis ,  et  historiam  Lutheri  et 
reformatio nis  illustrantium  (Katal.  S.  221 — 229)  wurden  für 
7  Mark  8  Schill,  verkauft. 

Aehnliche  Collectivbäude  aus  anderen  Wissenschaftsfächern 
gingen  für  Spottpreise  weg. 

Ich  bedaure,  nicht  angeben  zu  können,  wohin  die  wichtig¬ 
sten,  nicht  vereinzelten  Goeze’schen  Collectivbände  gekommen. 

Seite  562  des  Katalogs  kommt  vor  (Nr.  6006):  Les  CO~ 
medies  de  Terence ,  traduites  en  frangois  par  Mad.  Dacier. 
Ms.  4.,  mit  der  Anmerkung:  Celeberrima  Doroth.  Christiana 
L epp o rin  in  gratiam  b.  possessoris  hunc  librum  propria 
manu  des cripsit.  W  as  die  gelehrte,  1754  in  Halle  zum  Doctor 
Medicinae  promovirte,  an  Johann  Christian  Erxleben  verliei- 
rathete  Dame  zu  dieser  Arbeit  bewegen,  ist  nicht  zu  errathen. 
Dass  Jemand,  wie  die  folgende  Nr.  6007  lehrt,'  Job.  Mart. 
Brasichellen  Index  libror.  expurg.  (Romae  1657,  4. }  der  Druck 
ist  bekanntlich  von  1607)  abgeschrieben ,  lässt  sich  eher  er¬ 
klären ,  da  das  Buch  im  Rufe  der  Seltenheit  stand  und  noch 
steht. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  O.  Weigel  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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JVi  23.  Leipzig1  ,  den  15.  December  1852. 


Anzeige. 

Notice  genealogique,  biographique  et  litteraire 
sur  Jacques  du  Fouilloux  gentilhomme  Poitivin,  auteur 
(Fun  celebre  traite  de  Venerie,  suivie  de  la  bibliographie 
raisonnee  de  cet  ouvrage  et  accompagnee  de  notes  sur 
les  ecrivains  thereutiques  du  Poitou,  sur  les  chasseurs  et 
les  chiens  renommes  de  cette  proviuce  etc.  Avec  deux 
lithographies.  Paris,  chez  J.  Techener.  1852.  112  SS,  8. 

Eine  höchst  schätzbare  und  überaus  wohlgelungene  Mono¬ 
graphie  von  dem  berühmten  Jacques  du  Fouilloux,  Herrn  von 
Bouille  in  Poitou  und  dessen  Werk  über  die  edle  Jägerei,  das 
in  Frankreich  bis  in  die  neueste  Zeit  (die  letzte  ist  zu  Angers 
im  J.  1844  gedruckt)  eine  Menge  Aullagen  erlebte  und  dort 
heute  noch  als  classisch  im  höchsten  Ansehen  steht.  Das  Buch 
wurde  (wie  hier  zum  ersten  Mal  nachgewiesen  wird)  schon 
1582  iiFs  Deutsche  übersetzt,  und  noch  im  Jahre  1754  erschien 
zu  Bayreuth  ein  Wiederabdruck  der  Original-Ausgabe  von  1568. 
Diese  Arbeit  ist  somit  auch  in  bibliographischer  Hinsicht  von 
Interesse  für  Deutschland. 

Der  scharfsinnigen  Combinationsgabe  und  der  ungemeinen 
Belesenheit  des  ungenannten  Verfassers  (es  ist  Herr  Pressac, 
XIII.  Jahrgang.  23 
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Bibliothekar  zu  Poitiers  ,  in  Frankreich  durch  mehrere  vor¬ 
treffliche  literarhistorische  Arbeiten  über  ältere  Poitivin’sche 
Schriftsteller  rühmlichst  bekannt)  ist  es  gelungen,  über  die 
Familie  und  das  Leben  des  J.  du  Fouiiloux  eine  Menge  meist 
völlig  neuer,  höchst  interessanter  Nachrichten  zu  Tage  zu  för¬ 
dern.  Bis  zum  Jahre  1280  zurück  und  von  da  in  fast  unun¬ 
terbrochener  Reihenfolge  kann  das  edle  Geschlecht,  dessen 
Namen  Jacques  führte,  in  Urkunden  nachgewiesen  werden. 
Sein  Vater  war  Anthoine,  Bitter  und  Herr  zu  Fouiiloux  und 
zu  Chilloux.  Seine  Mutter  Guerine,  eine  geborne  Taveau, 
Tochter  des  Mathurin  Taveau  ,  Ritter  und  Baron  von  Morthemer 
und  der  Renee  Sanglier,  starb  noch  jung  am  31.  März  1521, 
indem  sie  ihm  das  Leben  gab.  Die,  wenige  Jahre  nachher 
erfolgte,  Wiederverheirathung1  seines  Vaters  mit  Marie  de 
Nucheze  war  ohne  Zweifel  die  Veranlassung,  dass  Jacques 
schon  im  Alter  von  fünf  Jahren  das  väterliche  Haus  verlassen 
und  unter  die  Vormundschaft  eines  Onkels,  Rene  de  la  Roche¬ 
foucauld  ,  nach  Liniers  sich  begeben  musste.  Hier  verlebte  er 
fünfzehn  Jahre,  wie  es  scheint,  unter  ziemlich  strenger  Zucht  3 
denn  in  dem  reizenden  Gedichte  ,Adolcscence' ,  worin  er  seine 
Jugendzeit  beschreibt,  nennt  er  mit  einiger  Bitterkeit  den 
Aufenthalt  daselbst  .eine  lange  Zeit  der  Knechtschaft’.  Seine 
liebste  Beschäftigung  war  die  Jagd 5  doch  vergass  er  über  diese, 
worin  er  bald  für  einen  Meister  galt,  auch  das  Studium  und 
die  gelehrte  Bildung  nicht.  Zeugniss  dessen  gibt  sein  Buch, 
das  sich  durch  edle,  gefällige ,  nach  guten  Mustern  (vorab  der 
dassischen  Autoren)  gebildete  Schreibart  vor  andern  Schriften 
seiner  Zeit  auszeichnet. 

Der  Zwang  und  die  Abhängigkeit  im  Hause  seines  Onkels 
konnte  indess  dem  feurigen,  lebenslustigen  Jüngling  in  die 
Länge  nicht  behagen.  Der  Tod  seines  Vaters  und  die  Wie- 
derverheirathung  seiner  Stiefmutter  gab  ihm  erwünschte  Ge¬ 
legenheit,  die  Fesseln,  die  ihn  drückten,  zu  sprengen.  Als 
ginge  es  zur  Jagd,  verliess  eines  Morgens  früh  der  junge  Jäger 
ohne  Abschied  Liniers  und  kehrte  zurück  nach  seinem  geliebten 
Gastine  (so  heisst  das  Gebiet,  wo  sein  Erbe  lag),  dem  süssen 
Hause  seiner  Geburt.  Jugendkräftig  und  leidenschaftlich  ergab 
ersieh  nun  in  voller  Freiheit  der  Jagd  und  heiterer  Gesellschaft, 
und  das  Leben  ,  das  er  führte,  scheint  anfangs  ziemlich  locker 
und  leichtfertig  gewesen  zu  sein.  Seine  Liebschaften  und  ga¬ 
lanten  Abenteuer  waren  zahllos  und  brachten  ihn  mehrfach 
in  ernstliche  Gefahr.  Erst  im  33.  Lebensjahre  entschloss  er 
si  ch  zur  Ehe  und  heirathete  Ende  August  oder  Anfang  Septem¬ 
ber  1554  Jeanne  Berthelot,  die  Tochter  von  Reue  Berthelot 
und  Jeanne  Dausseure.  Dieser  Ehe,  die  allem  Anschein  nach 
keine  glückliche  war,  entspross  nur  ein  Sohn,  der  kurz  nach 
dem  Tode  der  Mutter  im  Jahre  1573  als  Hauptmann  vor  la 
Rochellc  fiel.  Jacques  selbst  starb  am  5.  August  1580,  ehe 
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er  das  60.  Jahr  ganz  erreicht  hatte,  ohne  Hinterlassung  di- 
recter  Erhen.  Seinen  Namen  so  wie  einen  Theil  seines  nicht 
unbeträchtlichen  Vermögens  vermachte  er  daher  einem  seiner 
natürlichen  Söhne,  den  er  vor  anderen  lieh  hatte,  Francois 
mit  Namen ,  dessen  Nachkommen  sich  aber  nur  bis  zum  Jahre 
1619  verfolgen  und  nachweisen  lassen. 

Jacques  hatte  seinen  Wohnsitz  in  einer  Gegend ,  die  für 
die  Jagd  gar  nicht  günstiger  hätte  liegen  können.  Die  ihn 
umgehenden  grossen  Wälder  wimmelten  von  Ehern  und  Hirschen 
und  boten  ihm  zur  Ausübung  seiner  leidenschaftlichen  Jagdinst 
die  reichste  Gelegenheit.  Die  Regeln,  die  sein  Buch  enthält, 
sind  daher  alle  auf  vieljährige  eigene  Erfahrung  gegründet, 
und  seine  Beobachtungen  so  genau  und  richtig,  dass  sie  bis 
in  die  neuere  Zeit,  selbst  bei  Gelehrten  wie  Buffon  und  Dau- 
banton ,  als  Autorität  gelten. 

Zahlreiche  Anecdoten  ,  von  denen  der  Verfasser  mehrere 
der  bezeichnenderen  mittheilt,  sind  von  ihm  jetzt  noch  im  Um¬ 
laufe.  Durch  Ueberlieferung  vom  Vater  auf  den  Sohn  wissen 
die  Landleute  in  Poitou  noch  allerlei  lustige  Einfälle,  Schnurren 
und  Abenteuer  von  ihm  zu  erzählen  und  das  Andenken  und  der 
Ruhm  des  gewaltigen  Jägers  ist  bei  der  dortigen  Bevölkerung 
jetzt  noch  —  nach  fast  300  Jahren  —  frisch  und  lebendig. 

Von  den  Originalausgaben  sowohl  als  den  Uebersetzungen 
der  Venerie  gibt  der  Verfasser  S.  59 — 82  ein  möglichst  voll¬ 
ständiges  Verzeichniss.  Der  erstem  sind  es  im  Ganzen  23, 
wovon  der  Verf.  die  Hälfte  aus  eigener  Ansicht  kennt  und 
beschreibt.  Ich  will  sie  hier  kurz  aufzählen. 

Poitiers  15G1.  kl.  fol.  —  Ebd.  1562.  4.  —  Ebd.  s.  a.  4.— 
Ebd.  1568.  4.  -  Paris  1573.  4.  —  Ebd.  1585.  4.  —  Ebd. 

1601.  4.  —  Ebd.  1604.  4.  —  Ebd.  1605.  4.  -  Ebd.  1606. 

4.  —  Ebd.  1607.  4.  —  Ebd.  1613.  4.  —  Ebd.  1614.  4.  — 

Ebd.  1618.  4.  —  Ebd.  1621.  4.  —  Ebd.  1624.  4.  —  Ebd. 

1628.  4.  —  Ebd.  1634.  4.  —  Ebd.  1635.  4.  —  Ebd.  1640. 

4.  —  Rouen  1650.  4.  —  Bayreuth  1754.  4.  —  Angers  1844. 
gr.  8.  Von  diesen  Drucken  besitzt  die  Stuttgarter  öffentliche 
Bibliothek  drei:  den  von  1606.  1640.  1650.  Da  der  Verfasser 
ersteren  nicht  selbst  gesehen  hat,  so  gebe  ich  hier  eine  Be¬ 
schreibung  nebst  vollständigem  Titel:  La  Venerie  de  |  Jacques 
dv  Fouillovx  |  seignevr  dvdit  liev,  gentiI-|homme  dv  pays  de 
Gastine  en  |  Poictov,  par  luy  jadis  dediee  |  av  tres-chrestienne 
roy  Charles  nevfiesme,  |  Et  de  nouueau  reuenue,  Sc  augmentee 
outre  les  |  precedentes  imprefsions.  (Holzschnitt)  A  Paris, 
chez  Abel  P Angelier,  au  premier  pillier  de  la  |  grand'  salle 
du  palais.  |  M.DCVI.  |  Avec  privilege  dv  roy,  4  ungezählte 
Blätter  mit  Titel,  Widmung  und  Inhalt.  124  gezählte  und  5 
ungezählte  Blätter  Text  und  4  ungezählte  Blätter:  Interpreta¬ 
tion  des  mots  de  Venerie,  zusammen  137  Blätter  in  4.  Darauf 
die  favoonnerie  de  Iean  de  Franchieres.  ebd.  1607.  4  unge- 
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zählte  Blätter  mit  Titel ,  Vorrede  und  Inhalt.  127  gezählte 
Blätter  Text  und  5  ungezählte  Blätter,  enthaltend  die  Table 
generale. 

Von  Uebersetzungen  in  andere  Sprachen  verzeichnet  der 
Verf.  eine  italienische:  Milano  1615  in  kl.  8.  und  vier  deut¬ 
sche:  Frankfurt,  bei  Sigmund  und  Johann  Feyerabendt  1582. 
in  fol.  —  Strassburg,  bei  Bernhard  Jobin  1590,  in  fol.  — 
Dessau  1720  und  1727  ebenfalls  in  fol.  Die  älteste  dieser 
deutschen  Ausgaben  ist  nicht  selten  und  wird  oft  in  grossem 
Bibliotheken  angetroffen.  Aber  dass  der  erste  T heil  (der  zweite 
von  Joh.  Heller  und  Sigmund  Feyerabendt  handelt  von  der 
Falknerei)  das  Werk  von  J.  du  Fouiiloux  enthält,  das  ist  neu. 
Das  Verdienst  dieser  Entdeckung  gehört  Herrn  Jerome  Pichon, 
dem  gelehrten  Vorstand  der  Gesellschaft  französischer  Biblio¬ 
philen  in  Paris.  Das  Exemplar,  das  unsere  öffentliche  Biblio¬ 
thek  besitzt,  gab  mir  Gelegenheit,  mich  von  der  Richtigkeit 
dieser  Behauptung  zu  überzeugen.  Nur  enthält  aber  der  Frank¬ 
furter  Druck  nicht  sowohl  eine  eigentliche  Eebersetzung ,  als 
vielmehr  eine  freie,  theils  erweiterte,  theils  verkürzte  Bear¬ 
beitung  der  Venerie,  mit  Benützung  anderer  Werke  über  die 
Jägerei.  So  findet  sich  z.  B.  Bl.  65  a — 84  a  die  Wolfsjagd, 
von  der  bei  du  Fouiiloux  nichts  steht,  von  Jean  de  Clamorgan 
zwischen  die  Schweinshatz  und  die  Hasenjagd  eingeschoben, 
und  von  der  wilden  Killen  (Kilhasen)  Jagd,  wovon  Bl.  92a 
bis  95a  abgehandelt  wird,  ist  dort  ebenfalls  nichts  zu  lesen. 
Und  so  noch  Anderes. 

Hier  will  ich  noch  bemerken,  dass  die  sehr  schönen  Holz¬ 
schnitte  dieser  Ausgabe  zum  grossen  T heil  von  dem  berühm¬ 
ten  Jost  Amman  gefertigt  sind.  Auf  einigen  derselben  finden 
sich  zwar  die  Monogramme  anderer  Meister,  nämlich  Bl.  2b. 
12a.  40a.  46  a.  61b.  (es  ist  überall  der  gleiche  Holzschnitt) 
HS  (nach  Hellers  Monogrammenlexikon  ein  unbekannter  deut¬ 
scher  Formschneider  um  1560)  3  Bl.  23b.  32b  (ebenfalls  nur 
ein  Holzschnitt):  LF  (nach  Heller  Ludwig  Frig  aus  Zürich 
um  1570)  j  Bl.  50b.  53  a.  55b  CM  (nach  Heller  Christoph  Mau¬ 
rer,  geb.  1558,  gest.  1514)  und  Bl.  86  a.  89  b.  100b.  MB 
(nach  Heller  ein  unbekannter  Meister,  irrig  dem  J.  Amman 
zugeschrieben),  und  mit  IA ,  dem  Monogramm  Jost  Ammans, 
sind  nur  die  Holzschnitte  auf  Bl.  1  a.  50a.  7b.  21a.  47b.  51a. 
bezeichnet.  Ich  habe  aber  einen  Grund  zu  glauben,  dass  alle 
mit  keinem  Monogramm  versehenen  Bilder  von  ihm  geschnitten 
sind ,  und  dass  zu  den  übrigen  vielleicht  die  Zeichnungen  von 
ihm  herrühren.  Im  gleichen  Jahre  1582  erschien  nämlich  in 
Frankfurt  und  ebenfalls  bei  Sigmund  Feyerabend  eiu  Büchlein 
in  kl.  4.  mit  dem  Titel :  Künstliche  |  wolgerifsene  New  |  Fi¬ 
guren  von  allerlai  |  Jag  vnd  Weidtwerck,  Durch  den  Kunst -| 
reichen  Jost  Ammon,  Wonhafft  zu  Nürnberg,  an  Tag  ge¬ 
bracht.  |  Allen  Liebhabern,  Als  Malern,  Goldschmidt,  Bild- 
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hauwern,  vnd  j  welche  Lust  zur  Knust  haben,  zu  Ehren:  Auch 
durchaufs  mit  Lateinischen  vnd  Teutschen  fleymen ,  derglei¬ 
chen  |  vor  nicht  aufsgangen.  Mit  Römischer  Kays.  Maiest.  Frey- 
lieit.  (Druckerzeichen)  Zu  Franckfort  am  Mayn,  hei  Martin 
Lechler,  |  In  Verlegung  Sigmund  Feyerahends.  M.  D.LXXXII. 
A — K.  Das  Büchlein  zählt  im  Lanzen  40  Holzschnitte  und  es 
sind,  wie  der  flüchtigste  Blick  zeigt,  dieselben  Stöcke  wie  in 
der  Ausgabe  der  Febersetzung  du  Fouilloux’.  Doch  werden 
nur  die  eigentlichen  Bilder  hier  mitgetheilt,  nicht  auch  die 
verschiedenen  Abbildungen  einzelner  Tliiere.  Jost  Ammans 
Monogramm  erscheint  hier  auf  Bl.  43.  4.  und  E4. 

Die  beiden  Dessauer  Drucke  citirt  der  Verfasser  blos  nach 
G.  Chr.  Kreyssigs  Bibliotheca  scriptorum  venaticorum.  Alten¬ 
berg  1750.  8.,  also  ohne  nähere  Beschreibung.  Den  jüngeren 
von  1727  besitzt  die  hiesige  öffentliche  Bibliothek.  Er  ist,  wie 
auch  in  der  Widmung  an  den  regierenden  Fürsten  zu  Anhalt, 
Leopold,  gesagt  wird,  nichts  als  ein  wörtlicher  Nachdruck  der 
Strassburger  Ausgabe  von  1590 ;  der  Titel  genau  eingerichtet 
wie  in  dieser,  ja  der  Nachdrucker  (,die  Hochfürst!.  Privilegirte 
Hoflfdruckerey5)  geht  so  weit,  B.  Jobins  Druckerzeichen  mit 
dem  Motto:  Sapientia  constans,  im  Holzschnitt  nachzuahmen. 
Das  Buch  bestellt  aus  G  ungezählten  Blättern  mit  Titel,  Wid¬ 
mung,  Vorrede  und  den  Weidmarinssprüchen,  und  180  gezähl¬ 
ten  Seiten.  Darauf  folgen  2  ungezählte  Blätter,  die  das  einzig 
Originelle  enthalten,  nämlich  einen:  , Anhang.  Allerneueste  Art, 
sowohl  Teutsch  als  Französisch  vom  Hirsch  vnd  wenn  er  Par- 
force  gejagt  wird,  auf  gut  Weidmännisch  zu  reden.5  Hinten 
folgt,  wie  in  der  Strassburger  Ausgabe,  Johansen  von  Cla- 
morgan  Wolffs-Jagt5 ,  2  ungezählte  Blätter  und  39  gezählte 
Seiten.  Die  Holzschnitte  dieses  Nachdrucks  sind  über  allen 
Begriff  schlecht  und  können  als  lehrreiches  Beispiel  dienen, 
wie  sehr  die  Holzschneidekunst  im  vorigen  Jahrhundert  ge¬ 
sunken,  ja,  dass  sie  völlig  verloren  gegangen  war. 

Weitere  deutsche  [Jebersetzungen  mit  Sicherheit  nachzuwei¬ 
sen  ,  vermag  ich  nicht.  Zwar  verzeichnet  Georgi  in  seinem 
Bücherlexicon  einen  Köthener  Druck  in  fol.  vom  Jahre  1726 
und  Adelung  in  der  Fortsetzung  von  Jöchers  Gelehrtenlexicon 
Strassburger  Ausgaben  von  1624  in  4.  und  1691  in  fol.  Doch 
sind  das,  wie  gesagt,  unsichere  und  unzuverlässige  Angaben, 
denen  nachzuforschen  kaum  der  Mühe  verlohnt.  Lieber  will 
ich  statt  dessen  von  einem  Funde  berichten,  der  für  die  Ge¬ 
schichte  unseres  Buches  von  höherer  Wichtigkeit  ist,  nämlich 
von  einer  handschriftlichen  deutschen  Uebersetzung ,  die  auf 
den  Wunsch  eines  Würtembergischen  Herzogs  schon  im  Jahre 
1579  —  also  drei  Jahre  vor  dem  ersten  Drucke  —  mit  (für 
jene  Zeit!)  fürstlichem  Luxus  verfertigt  wurde  und  ein  neues 
lebendiges  Zeugniss  gibt  von  dem  Beifalle,  den  die  Venerie 
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schon  bei  den  Zeitgenossen  gefunden  hat.  Die  Handschrift 
befindet  sich  auf  der  K.  öffentlichen  Bibliothek  dahier  mit  der 
Bezeichnung  Cod.  Cameral.  fol.  No.  3.  Vor  aller  weitern  Be¬ 
schreibung  will  ich  den  Titel  und  die  Widmung  hier  mittheilen. 

Von  der  Jagt  |  Jacoben  von  Fouilloux  des  frantzösischeu| 
Edelmans  aufs  Gastine  im  |  Lanndt  Poietiers,  |  Carolo  dem 
Neiindten  König  |  inn  Franckreich  zugeschriebenn. :  |  Item| 
Von  allerhandt  Becepten  vnd  Künsten,  wie  die  hündtl 
von  mancherlay  zufellen,  vnnd  Kranckheiten  |  errettet,  vnnd 
bew/taret  werdenn  |  mögenn.  |  Aus  dem  französischen  ver- 
teutscht.  |  Anno  |  M.  D.LXX1X. 

Dem  Durchleüehtigen  Hocbgebornen  Fürsten  vnd  Herrn, 
Herrn  Ludwigen  hertzogen  zu  Württemberg  vnd  Teckk, 
Grauen  zu  Mümppellgart  Sc.  Meinem  gnedigen  Fürsten 
vnnd  Herrnn. 

Durchleuchtiger ,  Hocligeborner  Fürst:  gnediger  Herr! 
Nachdem  E.  F.  Gn.  mir  vor  der  Zeit  ein  frantzösisch  Buch 
de  la  Venerie,  oder  von  der  Jagt,  zugeschickht,  vnnd  an 
mich  gnedigüch  begert,  dasselbig  jnn  die  Teutsche  Sprach 
zu  transferiren :  —  üb  ich  mich  nun  gleichwol  solchem 
Zweck,  als  das  mit  meiner  Facultet,  gnug  zu  thun,  selbst 
zu  gering  geacht,  sonderlich  aber,  dieweil  bej  den  Teut- 
schen  vast  jede  Landasart  jre  besondere  Terminos  vom 
Waidwerckh  zu  schreiben  vnnd  zu  reden  hatt,  auch  die 
Jäger  hierjnn  vnuerglichen  seien  — :  so  hab  doch  E.  F. 
Gn.  zu  vndertheniger  (Bl.  II  b)  vnnd  gehorsamen  Willfhar, 
ich  mich  defsen  mit  allem  Vleifs  vnderstanden,  mich  auch, 
zu  mherer  erleiitterung  vnd  beffrem  verstände  der  sachenn, 
bey  allten  vnnd  wolgeuebten  Jägern  hin  vnd  wider  be¬ 
fragt:  Sonderlich  aber  dieweil  ich  vernomeu ,  das  die  jm 
Lanndt  zu  Bayern  vor  andern  vom  Waydvverckh  artig  vnd 
höflich  zu  reden  pflegen ,  auch  bey  ettlichen  bekhandten 
der  enden,  vnd  fürnemblich  dem  Edlen  vnnd  bessten,  Her¬ 
ren  von  Rabennstein  ,  etwan  Ambergischen ,  vnnd  nach¬ 
mals  Newburgischen  in  Bayern,  jezt  aber  Bambergischen 
Jegermaiester ,  defswegen  vleifsige  erkhundigung  gehabt, 
vnnd  also  das  Werckh  zu  endt  gebracht,  wie  E.  F.  Gn. 
hiemit  gnediglich  zu  sehen  haben,  —  vnderthenig  pittendt. 
ob  ich  es  villewcht  nit  allenthalben  nach  Jägerischer  Art 
getroffenn,  E.  F.  Gn.  wöll  nicht  desto  (Bl.  lila)  weni¬ 
ger  solchen  mein  an  dise  translation  angewandten  Vleis 
vnd  gehorsainb  mit  gnaden  vermerckhen  ,  vnd  mein  gne¬ 
diger  Fürst  vnnd  herr  sein  vnd  bleiben.  Dero  Gnaden 
mich  alle  zeit  vndertheniglich  thue  beuelhen.  Datum  Mun- 
delfsheim,  den  zehenden  Februarij  Anno  de.  Sibenzig  vnd 
Neune.  E.  F.  Gn.  vndertheniger  gehorsamer  Johann  Wolfif 
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der  Rechten  Licentiat,  Marggreuischer  Badenischer  Rhat 

vnd  Amptmann  zu  Mundeifsheini. J) 

Die  Handschrift,  auf  Papier  geschrieben,  besteht  aus  12  un¬ 
gezählten  und  214  gezählten  Blättern  und  ist  mit  47  recht 
hübschen,  in  Gold  und  lebhaften  Farben  ausgeführten  Minia¬ 
turen  geschmückt.  Der  Einband  ist  von  gepresstem  Leder  und 
trägt  vorn  und  auf  der  Rückseite  das  Würtembergisch-Möm- 
pelgardische  Wappen  in  Gold  aufgedriickt.  Herzog  Ludwig 
von  Würtemberg  war  beim  Tode  seines  Vaters  1568  erst  vier¬ 
zehn  Jahre  alt  und  wurde  unter  Vormundschaft  gestellt.  Erst 
zehn  Jahre  später  1578  trat  er  die  Herrschaft  an  und  regierte 
bis  zum  Jahre  1593.  Ein  Vergleich  der  Handschrift  mit  dem 
Strassburger  Drucke  zeigt,  dass  sie  diesen,  den  Bernhard 
Jobin  ebenfalls  dem  Herzog  Ludwig  widmete,  zum  Grunde  ge¬ 
legen  hat. 

Schliesslich  will  ich  noch  ein  paar  Worte  über  das  Aeussere 
des  Buches  sagen.  Von  den  zwei  beigegebenen  Abbildungen 
stellt  die  eine  die  nun  in  Trümmern  liegende  Wohnung  des 
J.  du  Fouilloux  dar,  die  andere  die  Treppe,  die  einst  zu  sei¬ 
nem  Zimmer  führte.  S.  44  zeigt  ein  Facsimile  seiner  Hand¬ 
schrift  aus  einer  Urkunde  vom  7.  Juni  1561,  also  dem  Jahre, 
in  welchem  sein  Buch  zuerst  erschien.  Die  Arbeit  des  Herrn 
Pressac  ist  ein  Sonderabdruck 1  2)  aus  den  Memoires  de  la  So- 
ciete  des  Antiquaires  de  l’Ouest  zu  Poitiers,  einer  im  J.  1835 
gegründeten  Gesellschaft,  die  sich  die  Erforschung,  Erhaltung 
und  Beschreibung  der  Alterthümer  und  historischen  Denkmäler, 
die  in  den  Gegenden  zwischen  der  Loire  und  der  Dordogne 
sich  finden,  zur  Aufgabe  gemacht  hat.  lieber  ihre  Arbeiten 
gibt  ein  vierteljährliches  Bulletin  Nachricht.  Jedes  Jahr  er¬ 
scheint  ein  Band  der  Denkschriften  in  gr.  8.,  deren  Zahl  sich 
schon  anf  16  Bände  beläuft.  Sie  enthalten  eine  Fülle  der 
schätzbarsten  antiquarischen  und  historischen  Abhandlungen. 
Einer  der  nächsten  Bände  wird  von  Herrn  Pressac  einen  schon 
unter  der  Presse  befindlichen  historisch-bibliographischen  Auf¬ 
satz  über  den  Roman  von  der  Melusine  bringen ,  wofür  er 
reiches  Material  gesammelt  hat.  Da  die  schöne  Melusine  als 
deutsches  Volksbuch  bei  uns  sich  eingebürgert  hat,  und  in 
Handschriften,  in  alten  und  neuen  Drucken  vielfach  in  Deutsch¬ 
land  verbreitet  ist,  somit  auch  unserer  Litteratur  angehört,  so 
werde  ich  nicht  verfehlen,  s.  Z.  auch  über  die  neue  Arbeit 
des  Herrn  Pressac  in  diesen  Blättern  zu  berichten. 

1)  Mundelsheim,  ein  Pfarrdorf  im  würtembergischen  Oberamt  Marbach, 
war  ehemals  eine  badische  Besitzung,  die  1595  mit  Besigheim  an  Wür¬ 
temberg  kam. 

2)  Die  Auflage  ist  nur  75  Exemplare  stark.  Das  vor  mir  liegende 
trägt  die  Nummer  3t. 
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Frankreich  zählt  eine  Menge  von  gelehrten  Gesellschaften, 
die  ähnliche  Zwecke  verfolgen  wie  unsere  historischen  Ver¬ 
eine.  und  deren  Denkschriften  häufig  Gegenstände  behandeln, 
die  mit  der  deutschen  Litteratur  in  Berührung  stehen.  Viele 
dieser  Gesellschaften  sind  aber  in  Deutschland  kaum  dem  Namen 
nach  bekannt.  Es  wäre  deshalb  sehr  erwünscht  und  verdienst¬ 
lich  ,  w  enn  ein  französischer  Mitarbeiter  des  Serapeums ,  der 
in  der  Lage  ist,  über  die  Deutschland  betreffenden  Aufsätze 
von  Zeit  zu  Zeit  Bericht  erstatten  würde. 

Stuttgart,  im  Nov.  1852. 

Prof.  Dr.  Franz  Pfeiffer , 

Bibliothekar. 


Notice 

sur 

la  Bibliotheque  publique 

de  la  ville  de  Bordeaux. 

Par  Gustave  Brünett) 

(Premiere  partie.) 

La  Bibliotheque  publique  de  Bordeaux  est  incontestablement 
une  des  plus  riches  et  des  plus  considerables  qu’il  y  ait  en 
France,  hors  de  Paris.  Sous  le  rapport  du  nombre  des  vo- 
luines  et  de  Pimportance  des  ouvrages  qu’elle  possede ,  nous 
ne  eroyons  pas  que  nulle  autre  collection  Pemporte  sur  eile. 
II  n’est,  ä  notre  connaissance  du  moins,  que  deux  villes  qui 
puissent  rivaliser  avec  nous,  Lyon  et  Rouen.  Cette  derniere 
eite  a  fait,  il  y  a  quelques  annees,  moyennant  la  somme  de 
70,000  fr.,  Pacquisition  de  la  bibliotheque  formee  par  M.  Leber, 
et  qui  est  d’une  richesse  remarquable  pour  Phistoire  de  France 
et  pour  la  reunion  d’une  foule  d’opuscules  fort  curieux  sur 
toutes  sortes  de  sujets.  Le  catalogue  en  a  ete  imprime  en 
1842  5  3  vol.  in-8°. 

La  Bibliotheque  de  Bordeaux  a  pour  base  celle  que  pos- 
sed ait,  avant  la  revolution  de  1789,  PAcademie  des  Sciences, 
belles-lettres  et  arts  de  notre  ville ,  collection  considerable 
qu’avaient  grossie  les  dons  de  quelques  bienfaiteurs  devoues, 
parmi  lesquels  il  faut  citer  avec  honneur  le  president  Barbot. 

Le  legs  fait  par  M.  Bel,  avocat,  mort  en  1738,  ne  saurait 
etre  passe  sous  silence,  non  plus  que  les  dons  du  medecin 
Cardoze.  mort  en  1747. 

4 


#)  Ans  dem:  Recueil  des  actes  de  PAcademie  des  Sciences,  heiles - 
£ttres  et  arts  de  Bordeaux.  1848.  pag.  307  ff. 
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Les  livres  des  maisons  religieuses  supprimes  vinrent  se 
joindre  ä  ceux  de  FAcademie:  des  achats  continues  durant  une 
longue  suite  d’annees  et  auxquels  preside  une  intelligente  sol- 
licitude,  les  dons  du  gouvernement,  le  zele  de  quelques  citoyens 
genereux1);  telles  sont  les  causes  auxquelles  la  ßibliotheque 
doit  son  opulence  actuelle ,  opulence  q ui  ne  fera  saus  doute 
que  se  developper  davantage. 

La  ßibüotheque  jouit  (Fun  avantage  bien  important  dont 
toutes  les  bibliotheques  de  Paris  sont  privees  $  eile  possede  un 
catalogue  iraprime  et  classe  par  ordre  de  matieres.  Un  re- 
pertoire  alphabetique  inanuscrit  des  noms  (Fauteurs  facilite  au 
besoin  les  recherches.  Ce  catalogue,  sorti  des  presses  de  Firn- 
primerie  alors  royale,  se  compose  de  cinq  volumes ,  savoir: 

Theologie .  8,556  nnmeros. 

Jurisprudence  .  4,102  ,, 

Sciences  et  Arts .  9,462  ,, 

Beiles -Lettres .  6,512  ,, 

Histoire .  9,051  ,, 

* 

Y  coinpris  les  mimeros  doubles  rejetes  dans  les  additions 
ä  la  fin  des  volumes.  II  importe  d’observer  que  ces  chiff’res 
doivent  etre  grossis  des  num^ros  doubles  et  souvent  multiples, 
repandus  dans  le  cours  du  catalogue  avec  addition  d’une  lettre 
au  numero. 

En  1847  et  en  1848,  on  a  du  au  zele  de  M.  Delas,  con- 
servateur  actuel,  la  publication  de  deux  Supplements  5  ils  re- 
gardent : 

Les  Belles-Lettres  .  454 

Les  Sciences  et  Arts .  2,076 

Les  Supplements  relatifs  aux  trois  autres  divisions  verront 
le  jour  plus  tard.  Gn  peut  evaluet*  a  plus  de  4,000  nos  Firn- 
portance  (pFils  presenteront,  ce  qui  eleve  a  45,000  environ  le 
nombre  d’ouvrages  de  tout  genre  que  renferme  nofre  ßiblio- 
theque  au  moment  oü  nous  ecrivons  (septembre  1848).  II  laut 
remarquer  que  parfois  un  grand  nombre  de  brochures  diverses 
et  de  pieces  peu  etendues,  reliees  en  recueils,  sont  imprimees 
sous  un  meme  numero. 

Bien  peu  de  personnes  ont  eu  Foccasion  011  la  patience  de 
parcourir  ces  volumineux  catalogues,  oü  les  ouvrages  impor- 
tants  sont  comme  enfouis  au  milieu  d’une  multitude  d’ecrits 


1)  Mentionnons  ici  M.  Dutrouilli ,  membre  de  l’Academie,  11101t  en 
1847,  et  qui  a  dispose,  en  faveur  de  la  Bibliotli eque,  de  ses  collections 
particulieres ,  oü  se  trouvaient  des  ouvrages  importants,  surtout  dans  la 
classe  des  Sciences  medicales. 
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iPun  rang  bien  secondaire.  II  nous  semble  donc  que  nous  ne 
ferons  pas  une  oeuvre  denuee  d’utilite  et  d’interet,  en  groupant 
ä  pari  et  en  mettant  en  evidence  les  principales  richesses  de 
notre  Bibliotheque.  Pour  mettre  de  Pordre  dans  cet  apergu 
rapide,  nous  suivrons  tont  natureilement  les  divisions  du  ca- 
talogue^  eiles  sont  conformes  ä  celles  qu’ont  adoptees  avec 
raison  les  bibliographes  frangais. 

Nous  n’oublierons  point  de  specifier  les  editions  du  quinzieme 
siede,  qui  meritent  une  mention  speciale,  ainsi  que  les  im- 
pressions  dues  a  quelques  typographes  celebres,  tels  que  les 
Aldes  Manuces,  a  Venise;  les  Estienne,  ä  Paris 5  les  Elzevier, 
dn  Hollande.  Parfois  nous  signalerons  quelques  ouvrages  irn- 
portants  qiPil  est  regrettable  de  ne  pas  voir  encore  dans  la 
Bibliotheque ,  mais  dont  eile  fera  saus  doute  Pacquisition ,  ä 
mesure  que  ses  ressources  le  lui  permettront.  Pour  ne  pas 
nous  borner  ä  une  seche  nomeaclature  de  titres,  nous  joindrons 
quelques  notes  concises,  quelques  extraits  fort  courts  ä  Pin  di- 
cation  de  certains  ouvrages  dont  la  rarete  011  Pimportance  re- 
clamerait  des  details  plus  etendus  que  ceux  dans  lesquels  il 
nous  sera  permis  d’entrer. 

En  commengant  par  les  Sciences  et  arts  ,  nous  signalerons 
d’abord  V Encyclopedie  methodique,  bien  complete1),  YEncy- 
clopedie  moderne,  dont  la  publication  a  eie  entreprise  en  1845, 
et  qui  forme  dejä  15  vol.  in-8!J  accompagnes  de  planches. 

l)ans  la  classe  des  moralistes ,  nous  rencontrons  le  plus 
precieux  peut-etre  de  tous  les  volumes  que  conserve  la  Biblio- 
tbeque  de  Bordeaux,  Pexemplaire  des  Essais  de  Montaigne, 
couvert  de  corrections  et  (Pannotations  autograplies.  Chacun 
sait  d’ailleurs  que  ces  additions  ont  ete  imprimees  dans  Pedi- 
tion  donnee  par  Naigeon  en  1804,  4  vol.  in-12.  et  reproduite 
en  1822  par  Amaury-Duval.  6  vol.  in  8°.  U11  examen  attentif 
demontrerait  saus  peine  qu’apres  le  travail  de  Naigeon,  il 
reste  encore  beaucoup  a  faire  pour  nn  editeur  futur  de  Mon¬ 
taigne  5  mais  ce  n’est  pas  le  moment  de  se  livrer  ä  ce  exa¬ 
men,  dont  nous  nous  sommes  occupes  ailleurs.  (V.  la  note  A 
ä  la  fin  de  ce  memoire). 

La  philosophie  nous  presente  les  Oeuvres  de  Platon  et 
celles  de  Descartes,  publiees  par  M.  Cousin;  les  ouvrages  de 
Buhle,  de  Tennemau,  de  Bitter,  sur  Phistoire  de  la  pliiloso- 
phie;  divers  ouvrages  d’AristoIe  traduits  par  M.  Barthelemy 
Saint-llilaire ,  et  hon  nombre  d'ecrits  importants  publies  dans 

1)  Cette  encyclopedie,  redigee  par  des  savants  fort  distingues,  tels 
que  Yicq  d’Azyr,  Cassini,  Mongez,  Monge,  Lacretelle,  Ginguene,  etc., 
a  paru  de  1782  ä  1832  en  102  livraisons  ou  337  parties  formant  166 
volumes  de  texte  qui  accompagneut  6,439  planches.  Plusieurs  parties 
importantes,  publiees  depuis  longteinps,  sont,  il  est  vrai,  fort  arrierees 
aujourd’hui,  tandis  que  d’autres,  plus  nouvellement  composees,  constituent 
ce  qu’il  y  a  de  mieux  au  sujet  des  Sciences  dont  elles  traitent, 
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le  cours  de  ces  dernieres  annees  sur  cette  partie  des  connais- 
sances  liumaines.  L’histoire  comparee  des  Systemes  de  Phi¬ 
losophie,  par  M.  de  Gerando,  ne  doit  point  etre  oubliee  daas 
cette  enumeration  succincte. 

Passant  aux  diverses  branclies  de  l’histoire  naturelle,  nous 
trouvons : 

Le  Dictionnaire  des  Sciences  naturelles,  181 G- 1830 ,  60 
vol.  5  de  helles  editions  de  Buffon:  Vllistoire  naturelle  des 
Mammiferes ,  par  Geoffroy  Saint- Hilaire  et  Fred.  Cuvier,  70 
liv.  in-folio;  le  Hegne  animal,  publie  par  Georges  Cuvier, 
les  Pigeons ,  par  M",e  Knip,  2  vol,  grand  in-folio  5  Vlchtyo- 
log  ie  de  Bloch,  6  vol.  in-folio  3  les  Poissons ,  par  Cuvier  et 
Valeuciennes  (il  y  a  deja  21  vol.  in -4°) 3  les  Insectes  d'Eu- 
rope,  par  Ernst,  8  vol.  in -4°  3  Vllistoire  des  Mollusques,  par 
Ferussac,  34  livraisons  in-4°  5  les  Illustrations  conchyolo- 
giques ,  par  Chenu ,  79  livraisons  in-folio 5  le  grand  ouvrage 
d’Ägassiz  sur  les  poissons  fossiles 5  les  publications  de  Bulliard 
sur  la  botanique;  Fouvrage  de  Cavanilles  en  6  vol.  in-folio 
sur  les  plantes  de  PEspagne;  la  Flora  Siberica  de  Gmelin, 
4  vol.  in-4°,  la  Flora  Bossica  de  Pallas,  2  vol.  in-folio 5 
V Herbarium  Amboinense  de  Rumphius,  6  voluuies  in-folio , 
Pimportante  collection  des  Memoires  du  Museum  d'Histoire 
naturelle ;  les  immortels  travaux  de  Cuvier  sur  la  geologie,  etc. 

La  medecine  et  les  Sciences  qui  s’y  rattachent  nous  nffrent 
en  tres-grand  nombre  les  uieilleurs  ouvrages  modernes.  Sig¬ 
naions,  en  raison  de  leur  importance,  le  Dictionnaire  des 
Sciences  medicales  en  60  vol.  3  Pedition  grecque-latine  des 
oeuvres  d’Hippocrate  et  de  Galien,  donnee  par  R.  Chartier, 
13  vol.  in-folio;  les  OFuvres  d' Hippocrate ,  editees  et  tra- 
duites  par  M.  Littre;  la  Biographie  et  la  Flore  medicale  (corn- 
plement  ndcessaire  du  dictionnaire)  ;le  Tratte  complet  de  1  Ana¬ 
tomie  de  V Romme,  par  le  docteur  Bourgery,  1831-1847,  8 
vol.  in-folio ;  P Anatomie  pathologique  de  Cruveilhier;  VOsteo- 
graphie  de  M.  de  Blairiville;  les  ouvrages  d'Alibert  et  de  Rayer 
sur  les  maladies  de  la  peau;  celui  de  M.  Rayer  sur  les  rna- 
ladies  des  reins ,  etc. 

Da  ns  la  section  des  Sciences  militaires,  nous  trouvons  ran- 
ges  des  ouvrages  du  premier  ordre  pour  Phistoire  des  evene- 
ments  dont  PEurope  a  ete  le  theätre  depuis  un  demi-siecle.  R 
suffira  d’indiquer  le  Tratte  des  grandes  operations  militaires, 
par  le  general  Jomini;  Vllistoire  des  guerres  de  la  Revolu¬ 
tion,  par  le  meine  autenr;  le  Precis  des  Evenements  militai¬ 
res,  par  le  general  Mathieu  Dumas,  19  volumes  in-8°  (ouvrage 
qui  s’arrete  malheuresement  ä  la  fin  de  Pannee  1807)  3  les 
divers  ouvrages  du  marecha!  Gouvion  Saint-Cyr;  la  traduction 
de  P Histoire  de  la  guerre  de  la  Peninsule ,  par  Napier,  13 
vol.  in-8°. 

Nous  ne  nous  arreterons  aux  Sciences  exactes  que  pour 
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inscrire  ici  k  Cours  de  Mathematiques  ä  Vusage  de  V Inge¬ 
nieur  civil,  {>ar  M.  cFAdhemar,  1838-43,  5  vol.  et  4  atlas 
in-folio  3  le  Cours  du  Dessin  des  Machines ,  par  M.  Robinet, 
2  vol.  in-folio,  les  oeuvres  de  Laplace  (B). 

La  classe  des  heaux-arts  est  d’une  richesse  remarquable. 
Elle  presente  bon  nombre  de  ces  publications  somptueuses  qui 
se  placent  bien  rarement  dans  les  collections  particulieres  3  on 
y  voit  reunis: 

Le  Musee  Napoleon,  publie  par  Robillard  et  Laurent, 
magnifique  Collection  de  gravures  d’apres  les  chefs-d’oeuvre 
rassembles  dans  les  galeries  du  Louvre  3  le  Musee  de  Florence, 
1789-1807,  4  vol.  in-folio,  et  Pouvrage  de  David  sur  le  meine 
sujet  en  8  vol.  in-4°j  les  Annales  du  Musee  de  Landon,  34 
vol.  in  8°  (figures  au  trait)  3  les  Yies  et  OEuvres  des  Peintres 
les  plus  celebres,  25  vol.  in-4°,  autre  publication  de  Laudon 5 
le  magnifique  ouvrage  d’AI.  de  La  Borde  sur  les  vases  grecs 
du  cointe  de  Lamberg,  1825,  2  vol.  in-folio 5  VHistoire  de 
Part  par  les  monuments ,  par  Seroux  d’Agincourt,  6  vol. 
in-folio 5  les  Arts  au  mögen  dge,  par  M.  du  Sommerard;  les 
Monuments  des  Arts  du  Dessin,  par  M.  Denon,  4  vol.  in-folio  3 
VHistoire  de  la  Peinture  sur  verre,  par  M.  F.  Lasteyrie  3 
les  Anciennes  Tapisseries,  publiees  par  M.  Jubiual 3  le  gigan- 
tesque  volume  de  MM.  Martin  et  Cahier  sur  les  vitraux  de  la 
cathedrale  deßourges3  le  beau  volume  de  Jackson  sur  la  gra- 
vure  en  bois  (Londres,  1839,  avec  une  foule  de  gravures  d5une 
execution  remarquable)  3  la  Galerie  lithographiee  des  tableaux 
du  duc  d'  Orleans ;  le  Tresor  de  Numismatique  et  de  Glyp- 
tique;  la  collection  dite  de  Piranesi,  formee  de  25  vol.  in-folio, 
et  representant  des  vues  de  Rome ,  des  monuments  de  Part 
antique3  V Architecture  moderne  de  la  Steile,  par  MM.  Hittorf 
et  Zanth,  75  planches  in-folio 3  le  gigantesque  ouvrage  de  8. 
Boisseree  sur  la  cathedrale  de  Colognej  le  beau  volume  de 
MM.  Goury  et  Jones  sur  V Alhambra,  1842,  in-folio,  53  plan¬ 
ches  3  V Art  industriel  de  M.  Fauchere;  les  divers  ouvrages 
de  MM.  Chenavard  et  Lecomte  sur  Pornementation  3  les  in-folio 
de  M.  Rouhault  sur  la  construction  du  Museum  d  histoire  na¬ 
turelle  ä  Paris,  et  de  M.  Yergnaud  sur  les  jardins. 

Une  mention  toute  speciale  est  due  aux  Peintures  des 
Manuscrits ,  magnifique  ouvrage  entrepris  en  1835  par  M. 
Auguste  de  Bastard ,  et  dont  il  a  paru  jusqu’ä  present  neuf 
livraisons. 

Nous  devons  une  mention  k  trois  publications  d’un  merite 
incontestable  et  d’une  rarete  reelle,  dont  lenr  auteur  s’est  plu 
ä  gratifier  la  bibliotheque  3  il  s’agit  des  Etudes  d'apres  les 
vieux  maitres ,  de  V Album  et  du  Portefeuille  de  M.  Lacour, 
dessinateur  non  moins  habile  qu’erudit  laborieux. 

Nous  aurions  tenu  k  signaler  aussi  le  Musee  de  Sculpture 
de  M.  de  Claracj  P Art  moderne  en  Alle magne,  par  Raczinsky3 
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les  publications  relatives  ä  la  chapelle  Saint-Ferdinand  ä 
I  eglise  de  Saint-Savin ,  ä  la  cathedrale  de  Chartres;  mais 
d  autres  objets  nous  appellent. 

Arrivons  ä  la  classe  des  belles-leltres.  En  examinant  d’abord 
ce  qipelle  renferme  de  plus  important  en  fait  d’impressions  du 
quinzieme  siecle,  nons  trouvons  le  Mystere  de  la  Passion  pav 
personnages,  par  Jehan  Michel,  joue  ä  Anglers  moult  triom- 
phalement,  en  1486,  Paris,  Verard ,  1490,  folio1)-  YArbre 
des  ßatailles,  par  11.  Bonnor,  Lyon,  saus  date;  les  OEuvres 
de  Politien,  Morence,  1499  3  Y Etymologicon  magnum,  Venise, 
14993  le  Suidas  de  Milan,  1499  (G). 

Les  editions  aldines  sont  assez  nombreuses  et  ne  man- 
quent  pas  de  valeur;  il  suffira  de  rappeier  ici  le  Musee  15173 
Homere,  1524;  Ausone,  1517;  Plante,  1522;  Macrobe,  1528 
Luden  et  Philostrate,  1503,  1522;  les  Epistolae  graecae 
1499,  in -4° 3  Suidas,  1514;  Eschyle ,  1518;  Silius  Italicus, 
1523;  Petrarca,  1546. 

Nous  ne  manquons  pas  d’editions  sorties  des  presses  d’Estienne  3 
elles  se  recommandent  par  leur  belle  execution  typographique 
et  par  leur  correction  3  mais  leur  prix  est  mediocre ,  car  les 
amateurs  ne  se  sont  jamais  preoceupes  de  les  reunir.  Men- 
tionnons  en  passant  les  Poetae  graeci ,  1566;  Y Anthologie, 
1566;  les  Oratores  veteres  graeci,  1575. 

Dans  Pespace  d’un  siede,  de  laborieux  erudits  publierent 
en  Angleterre  et  en  Hollande  les  plus  importants  des  auteurs 
grecs  ou  latins ,  en  y  joignant  de  longs  et  savants  commen- 
taires;  cette  Serie  de  publications  est  bien  difficile  ä  rassembler 
entiere,  et  nous  somines  loin  de  la  posseder  sans  lacune; 
toutefois,  011  sera  heureux  de  trouver  ici,  entr’autres  classiques? 
le  Pinclare,  Oxford,  1697;  Homere,  Cambridge,  1711;  Ly~ 
cophron,  1697;  Lucrece  dTlavercamp,  1725;  Aristophane  de 
Küster,  1710;  Euripide  de  Barnes,  Cambridge,  1694;  Cha¬ 
rit  on  de  d’ürville,  1750;  Callimaque  de  Spanheim;  Athenee 
de  Schweighauser,  1801-07,  14  vol.  in-8”;  Philostrate  d’OIea- 
rius,  1709;  Suidas  de  Küster,  1705;  Julius  Pollux  d’Hem- 
sterhuys,  1706;  Demosthene  de  Taylor,  1748;  Aristide  de  Jebb. 

E11  ce  q  11  i  concerne  das  traductions  frangaises  de  litteraieurs 
de  Pantiquite,  citons  Y Homere  de  Dugas-Montbel  3  1  v  Theocrite 
de  Gail  et  celui  de  Finnin  Didot. 


1)  C’est  un  des  volumes  les  plus  precieux  de  notre  Bibliotheque  * 
mallieureusement  il  etait  incomplet  de  quelques  feuillets  qui  ont  ete  rem- 
places  par  une  copie  manuscrite.  A  la  venle  du  prince  d’Essliuo-  en 
1846,  un  bei  exemplaire  s’est  adjuge  ä  735  fr.  Cette  edition  a  ete’mi- 
nutieusement  decrite  par  Van-Praet  dans  son  Calalogue  des  Livres  sur 
velin  de  la  Bibliotheque  du  Roi,  t.  IV,  p.  219.  Consulter  d’ailleurs  les 
Manuserils  frangais  de  la  Bibliotheque  du  Roi  (aujourd’hui  nationale) 
par  M.  Paulin,  Paris,  t.  VI,  p.  280-311;  la  Bibliotheque  du  Theätre 
frangais ,  1753,  t.  I,  etc. 
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Piusieurs  des  volumes  qui  entrent  dans  la  celebre  collection 
entreprise  pour  servir  ä  i’education  du  fils  de  Louis  XIV,  ne 
sauraient  nous  echapper:  parmi  ces  livres  ad  usani  Delphini, 
nous  rencontrons  Lucrece,  Catulle,  Virgile,  Claudien,  Martial, 
Plante,  Terence,  Juvenal,  Aiisone,  les  lettres  de  Ciceron  et 
ses  discours;  nous  y  trouvons  aussi  ie  Prudence  de  1687,  un 
des  volumes  les  pius  rares  de  cette  collection  ;  mais  nous  avons 
a  constater  l’absence  du  Callimaque,  de  l'Horace,  du  Manilius, 
du  Phedre,  du  Stace. 

La  classe  des  anciens  poetes  frangais  iCest  pas  d’une  bien 
baute  importance;  nous  avons  toutelois  ä  signaler  un  Alain 
C/iartier  de  1529  et  les  Marguerites  de  la  Marguerite  des 
Princesses,  1554,  2  vol.  Ce  dernier  ouvrage,  recueil  de  poe- 
sies  composees  par  la  reine  de  Navarre,  est  loin  d’etre  com- 
mun;  les  bibliophiles  le  recherchent  avec  einpresseinent.  Nom- 
mons  aussi  Saint-Gelais ,  Belleau,  Ronsard,  Ralf,  du  ßellay, 
A.  Jamyn. 

O11  connait  fextreme  rarete  des  anciens  ecrits  en  patois. 
Traites  pendant  longtemps  avec  dedain,  repousses  de  biblio- 
theques  qui  ne  s’ouvraient  gueres  que  pour  le  gree  et  pour  le 
Latin ,  ils  furent  voues  ä  la  destruction.  Notre  Bibliotheque 
possede  en  ce  genre  deux  volumes  precieux ,  le  poeine  de 
Guillaume  Ader,  Lou  Gentilhoume  gascoun ,  Toulouse,  1610, 
et  VAntiquite  du  Triomphe  de  Beziers,  recueil  de  pieces  par- 
fois  fort  singulieres,  jouees  dans  cette  ville  sous  le  regne  de 
Louis  XIII  (D).  Le  vieux  theätre  frangais  est  faiblement  re- 
presente^  signalons  en  passant  un  livre  fort  difficile  ä  trouver, 
les  Comedies  de  Pierre  de  Larivey ,  auteur  spirituel  et  gai 
(voir  Sainte-Beuve,  Tableau  de  la  Poesie  frangaise,  1842, 
p.  168,  et  Ie  Journal  des  Savants,  mai  1847;  le  Moniteur 
de  la  Librairie,  irs  annee,  1842,  n°  15.) 

En  parcourant  tres-rapidement  la  suite  du  catalogne,  nos 
regards  s’arretent  snr  le  Telemaque  de  Paris,  1699,  edition 
originale,  supprimee  et  fort  rare  (E);  sur  le  Babelais,  edition 
de  1741,  3  vol.  in-4",  et  sur  un  volume  italien  fort  singulier, 
qui,  depuis  quelques  annees,  jouit  dTme  grande  faveur  aupres 
des  bibliophiles,  car  il  s’est  paye  cent  francs  et  plus  dans 
quelques  ventes  publiques;  il  a  pour  titre:  Lettere  facete,  e 
chiribizozze  in  lengua  antiga  vinetiana,  de  Yincenzo  ßelando, 
Parigi,  1588. 

Dans  la  classe  des  polygraphes,  nous  trouvons  quehpies- uns 
de  ces  auteurs,  tels  que  Launoy,  Leibnitz,  Meursius,  Yossius, 
qui  ne  se  monfrent  presijue  jamais  dans  les  coilections  parti- 
culieres  et  que  les  Depots  publics  ne  possedent  pas  toujours. 

Nous  allions  omettre  en  entier  ce  qui  concerne  Petude  des 
langues,  et  nous  aurions  ete  impardonnables ,  puisque  nous 
pouvons  citer  en  ce  geure  Ie  Lexicon  heptaglotton  de  Castell; 
le  Thesaurus  linguae  graecae  de  Henry  Estienne,  1572,  et  la 
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nouvelle  edition  considerablementaugmentee,  entreprise  chez MM. 
Didot  en  1831 3  le  Glossaire  latin  de  du  Gange,  et  la  reim- 
pression  qui  en  a  ete  faite  chez  les  meines  editeurs  (1842*1845, 
8  voj.  in-4°),  et  qui  renferme  aussi  des  additions  importantes 
(voir  deux  articles  de  M.  Pardessus  dans  ie  Journal  des  Sa- 
vants,  janvier  et  fevrier  1847).  lYoublions  pas  le  Lexique 
vornan  de  M.  Raynouard,  6  vol.  in- 8° 5  1  e  Dictionnaire  chinois 
de  Guignes,  in-folio,  et  le  rare  Dictionnaire  caraibe  du  mis- 
sionnaire  Raymond  Breton. 

L’histoire  reclame  ä  son  tour  quelques  details.  Signaions 
d’abord  quelques  tres-rares  editions  du  quinzieme  siede:  le 
Tite-Live,  imprime  ä  Rome  par  Sweynheyin  et  Pannartz  (vers 
1469)$  le  Plutarque  latin,  imprime  par  Llricus  Gallus  (Rome, 
vers  1470)}  les  Grandes  Croniques  de  France  (dictes  de 
Saint  Denis),  Paris,  Verard,  1493,  3  vol.  in-folio }  le  curieux 
ouvrage  de  B.  de  Breydenbach ,  traduit  ou  plutöt  irnite  par 
N.  Le  Huen ,  sous  le  titre :  Des  samtes  Peregrinations  de 
Jerusalem  et  des  lieux  prochains,  Lyon,  1488,  in-folio.  On 
trouve  dans  ce  volume  une  carte  de  la  Terre-Sainte  et  les  vues 
de  Venise,  Corfou.  Candie,  Rhodes,  etc.  gravees  sur  cuivre. 
Ges  gravures  sont  les  plus  anciennes  de  ce  genre  qui  se  voient 
dans  un  livre  fran^ais  (F). 

En  fait  d’editions  hollandaises ,  nous  ne  pouvons  oublier, 
dans  la  serie  des  in-folio ,  YHerodote  de  Gronovius,  1715} 
1  e  Thucydide  de  Duker,  1731}  le  Josephe  d’Havercamp,  1726} 
et  dans  celles  des  in -4° ,  le  Diogene  Laerce  de  xMeibomius, 
1692}  YAurelius  Victor,  1733}  le  Valere-Maxime,  1726}  nous 
voyons,  parmi  les  desiderata  de  cette  derniere  suite,  le  Sal - 
luste,  1742,  le  Cesar ,  1733,  et  surtout  le  Tite-Live,  1738, 
7  vol.  in-4°. 

Si  nous  examinons  les  travaux  de  ferudition  fran^aise  a 
l’egard  des  bistoriens  ou  des  geographes  de  Fantiquite,  nous 
rencontrons  YHerodote  de  Lareber,  7  vol.  in-4° ,  et  celui  de 
Miot}  le  Xenophon  de  Gail,  en  11  vol.  in-40}  le  Polybe  de 
Folard,  6  vol.  in-40}  le  Salluste  du  president  de  Grosses,  3 
vol.  in*40;  le  Strabon,  traduit  par  Laporte-Dutheil  et  Coray, 
5  vol.  in- 4°. 

Dans  la  collection  ad  usurn,  nous  avons  le  regret  d’avoir 
ä  signaler  des  lacunes}  nous  possedons  1  e  Quinte-Curce,  1678, 
et  le  Tacite,  1682,  4  vol.  in-40}  mais  il  nous  manque:  Pa¬ 
ter  culus ,  1675}  Cesar,  1678}  Cornelius-Nepos ,  1675}  Eu- 
trope,  1683}  Florus ,  1674}  Justin,  1677}  Tite-Live,  1679} 
Salluste,  1674.  Parmi  les  volumes  de  la  collection  Variorum, 
nous  trouvons  Appien ,  1670}  Arrien,  1668}  Cesar,  1713} 
Quinte-Curce,  1696:  Eutrope,  1729}  les  Script or es  Hist oriae 
Augustae,  1671}  Polybe,  1670}  Pomponius - Mela ,  1682} 
Tacite,  1571;  Valere- Maxime ,  1660}  Aurelius  Victor,  1670. 
Nous  remarquons  toutefois  quelques  auteurs  dont  Fabsence  se 
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fait  sentir  dans  cette  Serie ;  de  ce  nombre  sont  Florus,  H6- 
rodien,  Tite-Live,  Sallaste,  Suetone. 

Des  editions  aldiries,  ä  la  fois  precieuses  et  rares,  s’of- 
frent  ensuite  ä  nous  ;  mentionnous :  Pausanias ,  1516;  Quinte - 
Curce,  1520;  Herodien,  1524;  Stephanus,  de  Urbibus,  1502; 
Pomponius-Mela ,  1518. 

Les  editions  sorties  des  presses  de  cette  farnille  des  Es- 
tienne,  ä  laquelle  les  lettres  ont  de  si  eclatantes  obligations, 
ne  jouissent  pas,  aupres  des  bibliophiles,  de  la  faveur  que 
devraient  leur  faire  obtenir  lenr  belle  exdcution,  lenr  correction 
et  les  ressonrces  qu’elles  offrent  an  travailleur.  Nous  envisa- 
geons  les  livres  sous  le  rapport  de  leur  utilite,  et  non  sous 
celui  du  prix  qu’y  attache  le  caprice;  aussi  nous  nous  f elicitons 
de  pouvoir  signaler  VHerodote  de  1570  et  celui  de  1592;  le 
Thucydide  de  1564  et  celui  de  1588;  le  Xenophon  de  1581; 

de  1574;  le  Denys  d' Halicarnasse ,  1546;  toutes  ces 
editions  sont  in-foiio,  ainsi  que  V Appien  de  1551  et  celui  de 
1592,  le  Dion  Cassius  de  1548  et  de  1592. 

Dans  la  section  des  Sciences  geographiques ,  nous  rencon- 
trons  de  grands  et  precieux  ouvrages:  la  collection  des  Na- 
vigationi  e  Yiaggi,  recueillis  par  Kauiusio;  le  recueil  encore 
plus  rare  et  si  difficile  ä  completer  des  voyages  dans  les  Indes, 
publies  par  les  freres  de  Dry  (Collectiones  peregrinationum 
in  Indiam  orientalem  et  occidentalem ,  1590-1634);  les  An- 
nales  des  Voyages ,  commencees  en  1809;  le  Voyage  pitto- 
resque  AI.  de  la  Borde  en  Espagne,  ceux  de  Saint-Non  ä 
Naples,  de  Choiseul-Gouffier  en  Grece,  de  Leon  de  Laborde 
en  Orient,  de  Siebold  au  Japon. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Bibliothekchrouik  und  Miscellaneen. 

Ueber  den  Verkauf  der  Rupert-  und  Fairfax-Papiere  berichtet 
das  Athenaeum  1852.  Nr.  1288.  S.  729. 


Ueber  die  baulichen  Zustände  des  Britischen  Museum  findet 
sich  eine  Notiz  im  Athenaeum  1852.  Nr.  1288.  S.  729.  Nr.  1300. 
S.  1029  ff. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:^  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Metzer  in  Leipzig. 
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Notice 

sur 

la  Bibliotlieque  publique 

de  la  ville  de  Bordeaux. 

Par  Gustave  Brune t. 

(Premiere  partie.) 

(Fortsetzung.) 

Nous  citerons  encore  les  six  yolumes  in-folio  de  Marsigli 
intitules:  Danubius  Pannonico-mysicus ;  la  publication  qiFun 
duc  de  Northumberland,  Robert  Dudley,  mit  au  jour  ä  Florence, 
en  1646,  et  qui  se  paye  en  Angleterre  30  iivres  sterling  et 
au-delä :  Dell  arcano  del  mare  libri  sei;  les  ouvrages  de 
Chardin  sur  la  Perse,  de  Niebuhr  sur  FArabie,  de  Bruce  sur 
FAbyssinie,  Nous  devons  une  mention  speciale  ä  la  Descrip- 
tion  de  lEgypte,  publiee  par  ordre  du  gouvernement  imperial 
en  22  vol.  in-folio,  ainsi  qu’ä  diverses  relations  de  voyages 
mises  au  jour  sous  le  patronage  du  gouvernement,  et  parmi 
lesquelles  nous  avons  ä  citer  le  Voyage  de  V Astrolabe ,  sous 
le  commandement  de  M.  Dumont  d’Urville,  en  1826-1829  5  le 
Voyage  de  V Astrolabe  et  de  la  Zelee,  en  1837-1840,  sous 
la  direction  du  meine  officier;  les  Voyages  autour  du  Monde , 
XIII.  Jahrgang.  24 
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executes  sous  la  direction  des  capitaines  Freycinet,  Laplace, 
Bougainville,  du  Petit-Thouars.  Rappelons  aussi  F Expedition 
scientifique  en  Moree,  et  F Exploration  scientißque  de  V Al¬ 
gerien  publication  d’une  haute  importance  et  eucore  inachevee. 

L’hisloire  de  France  offre  plusieurs  milliers  de  volumes; 
obliges  de  nous  borner,  nous  nous  contenterous  de  signaler 
les  Monuments  de  la  Monarchie  frangaise,  par  Montfaucon; 
les  Monuments  de  la  France,  par  AI.  de  la  Borde 3  le  precieux 
recueil  des  Ristoriens  des  Gaules  et  de  la  France ,  commence 
en  1738  par  les  Benedictins,  continue  depuis  par  FAcademie 
des  Inscriptions ,  et  dont  le  tome  XX  a  paru  en  1840,  une 
tres-nombreuse  et  curieuse  collection  de  ces  pamphlets  qui  se 
multiplierent  tellement  ä  Fepoque  des  troubles  de  la  Fronde, 
et  qu’on  connait  sous  le  nom  de  Mazarinades ;  YHistoire  des 
Frangais  de  Sismondi,  etc. 

Nous  possedons  quelques-uns  des  savants  travaux  des  Be- 
nedictins  au  sujet  de  VHistoire  des  Provinces ;  nous  avons 
Fhistoire  de  la  Lorraine  par  dom  Calmet,  de  la  Bretagne  par 
dom  Maurice,  du  Languedoc  par  dom  Vaissete^  Fhistoire  de 
la  Bourgogne,  par  dom  Plancher,  nous  fait  detaut. 

Les  grands  ouvrages  sur  le  blason  et  les  genealogies,  de- 
venus  fort  difficiles  ä  rencontrer,  conservent  toujours  de  Fim- 
portance  ä  cause  des  renseignements  historiques  et  biographi- 
ques  qui  y  sont  accumules.  Sigualons  YArmorial  general  de 
la  France,  par  d’Hozier,  en  10  vol.  in-folio,  et  le  Didion- 
naire  de  la  Noblesse,  par  Lachenaye-Desbois ,  en  12  vol. 
in-4°  (il  manque  malheureusement  le  3  vol.  de  Supplement 
publies  par  Bardier,  et  qu'il  est  presque  impossible  de  se  pro- 
curer,  la  majeure  partie  des  exemplaires  ayant  ete  detruits 
pendant  la  revolution). 

Nous  ne  nous  arreterons  ä  la  division  tres-nombreuse  con- 
sacree  a  Fhistoire  ecclesiastique,  que  pour  inscrire  les  Annales 
ecclesiastiques  de  Baronius,  formant,  avec  les  continuations 
qui  les  amenent  jusqu’ä  Fan  1646,  27  volumes  in-folio  j  et  le 
precieux  et  rare  recueil  des  Acta  Sanctorum ,  connu  sous  le 
nom  de  Recueil  des  Bollandistes,  parce  qu’il  fut  entrepris  par 
le  jesuite  Bollandus.  Commence  en  1643,  interrompu  en  1794, 
repris  en  1845,  cette  vaste  collection  est  arrivee  ä  forruer  54 
vol.  in-folio,  et  cependant,  en  suivant  Fordre  du  calendrier, 
eile  s’arrete  au  16  octobre.  Nous  possedons  les  grands  011- 
vrages  de  Mabillon,  de  d’Achery,  etc. 

La  biographie  presente  les  dictionnaires  de  Moreri ,  de 
Chaufepie,  de  Bayle,  et  la  Biographie  universelle  en  52  vol., 
avec  ce  qui  a  paru  jusqiFici  du  Supplement. 

Nous  nous  arreterons  peu  ä  Fhistoire  des  pays  autres  que 
la  France,  inalgre  les  publications  importantes  que  nous  pour- 
rions  citer,  comme  les  recueils  de  Muratori  (Berum  Italicarum 
Scriptores ,  30  vol.  in-folio),  et  de  Pertz  (Monumenta  Ger- 
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maniae  historica1),  1826-41,  6  vol.  in-folio);  YHispania  il- 
lustrata  de  Schott,  4  vol.  in-folio.  En  ce  qui  concerne  Phi- 
stoire  des  pays  hors  d’Europe,  nous  pourrions  mentionner 
YHistoire  des  Huns,  par  de  Guignes,  5  volumes  in-4°;  V Hi¬ 
st  oire  des  choses  memorables  advenues  des  Indes  orientales, 
par  le  jiere  P.  du  Jarric,  3  vol.  in* 4°,  1608*14,  ouvrage 
curieux  imprime  a  Bordeaux  chez  Millanges,  et  YHistoire  de 
la  Chine,  en  13  vol.  in-4°. 

L’^tude  des  antiquites  et  de  Parcheologie  devra  remarquer 
les  grands  et  precieux  recueils  de  Graevius  et  de  Gronovius 
(Thesauri  Antiquitatum  graecarum  et  romanarum)  qui,  joints 
aux  Nova  Supplement a  de  J.  Poleni,  au  Lexicon  de  Pitiscus, 
au  Novus  Thesaurus  de  Sallengre  et  aux  lnscriptiones  totius 
orbis  romani  de  Gruter,  forment  un  corps  d’ouvrages  de  39 
vol.  in-folio,  tous  d’edition  originale.  Rappellerons-nous  YAn- 
tiquite  expliquee  de  Montfaucon;  les  importants  ouvrages  de 
Pellerin,  d’Eckhel,  de  Mionnet,  de  Tobiesen-Üuby  sur  la  nu- 
mismatique,  celui  d’Orelli  sur  les  Inscriptions ;  le  beau  et  pre¬ 
cieux  voluuie  d’Ainsworth  sur  les  monnaies  anglo-gasconnes 2 * *)  5 
\e  Musee  des  Antiques  de  Bouillon  ;  diverses  somptueuses  pu- 
blications  de  M.  Raoul-Rochette  ;  les  Buines  de  Pompei,  par 
Mazois;  les  Yases  etrusques,  graves  par  Clenner  et  ex  pliq  ues 
par  Millin;  Ylconographie  de  Visconti,  continuee  par  Mongez, 
1808-1826,  edition  originale,  6  vol.  grand  in-folio,  faite  aux 
frais  du  gouvernement  et  non  livree  au  commerce 5  les  Monu¬ 
ments  de  Ninive,  par  MM.  Botta  et  Flandin. 

La  theologie  presente  toute  Pimportance  qiPon  doit  s’at- 
tendre  ä  trouver  dans  une  ßibliotheque  oü  sont  venues  se 
fondre  les  collections  d’un  grand  nombre  de  communautes  re- 
ligieuses.  Mentionnons  d’abord  trois  Bibles  polyglottes  pre- 
cieuses  et  peu  communes  aujourd'hui,  celles  d’Arias  Montanus, 
de  Lejay  et  de  Walton  (nous  regrettons  que  la  premiere  des 
polyglottes,  celle  que  le  Cardinal  Ximenez  fit  imprimer  ä  Alcala 
en  1516,  nous  manque),  citons  ensuite  la  Bible  hebraique  du 
pere  Houbigant,  4  vol.  in-folio,  chef-d5oeuvre  de  typographie 5 
Ja  Bible  arabe  de  Rome,  1671 5  Pedition  grecque  sortie  en 
1518  des  presses  aldines.  Parmi  les  tres-nombreuses  editions 


1)  Cette  grande  colleclion,  si  eile  vient  ä  etre  terminee,  formera  plus 
de  40  volumes  in-folio.  M.  Guerard  a  donne,  ä  son  egard,  des  details 
fort  curieux  dans  le  Journal  des  Savanls ,  aoüt  1840. 

2)  Voir,  sur  cet  ouvrage  bien  fait  pour  nous  interesser,  la  Revue 

encyclopedique ,  tom.  XLVI11,  pag.  707;  le  Bulletin  des  Sciences  histo - 

riques  de  M.  Ferussac,  t.  XVI;  p.  68;  la  Slatislique  de  la  Gironde,  par 

M.  Jouannet,  tom.  1,  pag.  282  —  286.  Nous  trouvons  dans  un  ouvrage 
periodique  anglais  (bitter ary  Gazette,  1825)  deux  lettres  curieuses,  da- 
tees  de  Toulouse  et  d’Agen,  ecrites  par  M.  Ainsworth  et  relatives  ä  ces 
monnaies,  qui  elaient  de  sa  part  l’objet  des  recherches  les  plus  aclives 
et  les  plus  perseverantes. 
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des  parties  separees  de  la  Bible,  n’oublions  pas  le  Psalterium 
in  lingua  aethiopica,  Rome,  1513,  in-4°,  preroier  livre  iin- 
prirae  en  caracteres  ethiopiens. 

11  n’est  guere  d’ouvrages  modernes  d’une  importance  reelle 
dont  le  besoin  se  ferait  sentir  pour  completer  ä  cet  egard  notre 
Bibliotheque  ;  nous  croyons  toutefois  qu’il  faudra  y  joindre  la 
Bible  dite  de  Vence,  edition  publiee  ä  Paris  en  1827,  27  vol. 
in-8",  que  recoinmandent  de  nombreuses  et  savantes  notes; 
la  traduction  si  nenve  et  si  exacte  que  M.  Gaben  a  donnee  de 
CAncien  Testament,  avec  le  texte  hebreu,  16  vol.  in-8°,  et 
le  grand  travail  de  Rosenmüller,  Scholia  in  Vetus  Testamen - 
tum,  Lipsiae,  1788-1835,  23  volumes,  vrai  tresor  d’erudition 
biblique. 

Les  belles  editions  des  Peres  de  TEglise  donnees  par  les 
Benedictins  devaient  se  trouver  ici 3  Justin,  ürigene,  Athanase, 
Basile,  Cyrille,  Augustin,  Ambroise;  ils  y  sont  tousj  n5oublions 
pas  le  S.  Chrysostöme ,  publie  par  Montfaucon,  en  13  vol. 
in-folio,  et  le  St  Ephrem ,  texte  chaldeen,  grec  et  latin,  sorti 
des  presses  du  Vatican  en  1732,  et  devenu  extremeinent  rare. 

La  Jurisprudenee  presente ,  sur  le  droit  romaiu  et  sur  le 
droit  canonique,  une  foule  d'ouvrages  que  nous  passerons  sous 
silence;  mais  arrivant  ä  des  ecrits  aujourd’hui  plus  utiles,  nous 
signalerons  le  Recueil  des  Lois  frangaises,  publie  par  Jourdan 
et  Isambert,  28  vol.  in‘805  les  Capitularia ,  edites  en  1677 
par  Baluze  et  reimprimes  en  1788 5  le  precieux  recueil  des 
Ordonnances  des  Bois  de  France  de  la  troisieme  race, 
1723-1840,  20  vol.  in-folio1);  le  Bulletin  des  Lois;  les  011- 
vrages  de  MM.  Locre,  Toullier,  Duvergier  ,  Dalloz,  Merlin, 
8irey,  Troplong ,  Duranton,  Proudhon.  N’oublions  pas  la 
Collection  des  Lois  maritimes,  publiee  par  M.  Pardessus, 
1828-1845,  6  volumes  in-4°;  les  Annales  maritimes  et  colo¬ 
niales,  103  vol.  in-4°;  les  Assis  es  de  Jerusalem,  editees  par 
M.  Beugnot;  les  Barbarorum  leges  antiquae,  de  Canciani, 
1781-92,  5  volumes  in-folio;  le  Corps  univ  er  sei  diplomatique, 
par  Dumont  et  Rousset,  1726-39,  19  vol.  in-folio;  le  precieux 
recueil  de  Martens .  Tr  altes  d’ Alliance  et  de  Paix  depuis 
1761  (G). 


1)  Les  prefaces  que  les  editeurs  Lauriere ,  Secousse ,  Brequigny, 
Pastoret,  ont  placees  en  tete  des  divers  volumes  de  ce  precieux  recueil, 
sont  d’admirables  memoires  qui  approfondissent  avec  autant  de  savoir 
que  de  sagacite  la  plupart  des  points  difliciles  de  notre  histoire.  Ce  qui 
concerne  par  exemple  les  etats  generaux  du  quinzieme  siede  a  parfai- 
tement  ete  discute  par  Secousse  dans  la  preface  du  tome  V.  Le  tome 
XX  conduit  l’ouvrage  jusqu’ä  la  fin  de  1497;  il  reste  encore  un  ou  deux 
volumes  ä  publier  pour  le  terminer;  il  doit  s’arreter  au  regne  de  Fran¬ 
cois  Ier. 
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S  o  t  e  s. 


A. 

Independamrnent  de  l’inappreciable  exemplaire  des  Essais,  la 
Bibliotheque  de  Bordeaux  possede  quelques  volumes  qui  avaient 
appartenu  ä  Montaigne,  et  sur  le  fronlispice  desquels  il  a  mis 
sa  signature.  Donnons  les  titres  de  ceux  qui  sont  venus  ä  notre 
connaissance : 

Masverii  Practica  forensis,  1555,  in— 8° ; 

P.  Justiniani  Herum  Venetarum.  Historia,  1575,  in-folio; 

A.  Politiani  Opera,  1555,  2  vol.  in— 8° ; 

Hyginus,  Palaephatus,  etc.,  1545,  in-folio; 

P.  Victorii  Commentarii  in  libros  Aristo  teils  de  arte  dicendi, 
1549. 

II  s’en  trouve  peut-etre  d’autres  qui  nous  sont  inconnus. 
M.  Payen,  de  Paris,  qui  s’est  occupe  avec  beaucoup  de  zele  et 
de  perseverance  de  tout  ce  qui  se  rapporte  k  Montaigne,  Signale, 
dans  une  brochure  publiee  en  1847,  dix-sept  ouvrages  ayant  au 
frontispice  la  signature  du  celebre  philosophe.  La  liste  qu’a  dres- 
see  M.  Payen  ne  comprend  que  deux  des  cinq  ouvrages  indiques 
ci  dessus. 

Puisque  nous  sommes  sur  le  chapitre  des  livres  que  recom- 
mande  l’ecriture  de  personnages  illustres,  disons  que  la  biblio¬ 
theque  renferme  quelques  ouvrages  portant  au  frontispice  la  sig- 
nature  de  Vergniaud,  et  qu’elle  possede  un  vol.  in-4°,  recueil 
de  discours  prononces  ä  l’Academie  franpaise,  sur  les  marges 
duquel  Montesquieu  a  trace  quelques  mots,  quelques  notes  tres  - 
succinctes. 

B. 

Parmi  les  ouvrages  d’une  veritable  importance  que  possede  la 
Bibliotheque  et  qui  rentrent  dans  la  classe  des  Sciences  exactes, 
nous  en  mentionnerons  deux,  les  Raisons  des  Forces  mouvantes, 
par  Salomon  de  Caus,  Francfort,  1615,  in-folio,  et  la  Notwelle 
maniere  d'elever  l'eau  par  la  force  du  feu,  par  D.  Papin,  Cas¬ 
sel,  1707,  in- 1 2. 

Le  premier  est  fort  important  pour  Tinvention  de  la  machine 
ä  vapeur,  ainsi  que  l’a  fait  voir  M.  Libri  (Histoire  des  Sciences 
mathemaliques  en  Italie,  t.  IV,  p.  352).  Ce  meme  savant  est 
revenu,  dans  le  Journal  des  Savants ,  1844,  p.  558,  sur  ce 
livre,  qui  ne  se  trouve  pas  k  la  bibliotheque  nationale,  quoiqu’il 
soit  indique  sur  Landen  catalogue.  11  en  existe  une  reimpression, 
Paris,  1624,  qui  n’est  gueres  plus  commune  aujourd’hui  que  l’edi- 
tion  originale. 
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„S.  de  Caus  est  le  premier  qui  ait  presente  nettement,  sim- 
plement  l’idee  de  la  machine  ä  vapeur ,  et  cela  48  ans  avant  la 
publication  d’un  livre  du  marquis  de  Worcester,  livre  que  les 
Anglais  pretendent  avoir  le  mente  de  cette  invention.  C’est  S. 
de  Caus  qui,  reflechissant  sur  Penorme  ressort  de  la  vapeur  d’eau 
fortement  echaulfe,  vit  le  premier  qu’elle  pourrait  servir  ä  elever 
de  grandes  masses  de  ce  liquide  ä  toutes  les  hauteurs  imaginables.“ 
(Arago ,  Annuaire  du  Bureau  des  Longitudes ,  1839,  p.  285). 

Quant  ä  Papin ,  il  a  constate  et  montre,  par  des  experiences 
scientifiques ,  Penergie  de  la  force  de  la  vapeur.  Son  livre  est 
une  des  principales  pieces  du  proces  instruit  entre  PAngleterre 
et  le  continent,  au  sujet  de  la  priorite  de  cette  grande  decouverte. 

C. 

Nous  sortirions  des  limites  que  nous  avons  du  nous  prescrire, 
si  nous  essayions  d’indiquer  toutes  les  editions  du  quinzieme  siede 
qui  soiit  dans  la  Bibliotheque  de  Bordeaux,  et  que  recommande 
leur  importance  ou  leur  rarete.  M.  Delas,  le  laborieux  et  mo- 
deste  conservateur  de  ce  vaste  depöt,  en  a  dresse  un  catalogue 
raisonne  qu’il  nous  a  cominunique,  et  qui  joint  au  merite  d’une 
exactitude  scrupuleuse  celui  de  reunir  sur  les  auteurs  et  sur  leurs 
ouvrages  des  recherches  interessantes.  La  publication  de  ce  tra- 
vail  serait  un  veritable  Service  rendu  ä  la  bibliographie.  Nous 
joindrons  seulement  aux  divers  ouvrages  que  nous  avons  signales 
l’indication  de  deux  ou  trois  autres:  le  Proprietaire  des  Choses, 
Lyon,  1487,  espece  d’encyclopedie  traduite  du  latin  et  souvent 
reimprimee  de  1480  ä  1520;  le  commentaire  d’Ammonius  In 
quinque  voces  Porphyrü,  Venise,  1500  (edition  belle  et  tres- 
rare,  d’apres  le  Manuel  du  Libraire,  livre  peu  prodigue  de  sem- 
blables  designations) ;  les  Tragedies  de  Seneque ,  Lyon,  1481, 
premiere  edition  connue  avec  date  et  tres-rare. 

D. 

Pour  donner  une  idee  du  dialecte  dont  se  sert  Ader,  et  pour 
faire  juger  de  la  chaleur  de  son  style,  empruntons-lui  la  descrip- 
tion  d’un  assaut: 

,, Doune  doune  labeis ,  are  are  donc,  tarare; 

Toque  lou  tan  quan  dan,  cops  de  canous,  e  gare 
Counlre-escarpe  ä  la  pari,  barriquade  ä  Vestrem , 

A  cops  pousses  e  pics ,  qui  da ,  qui  tourne ,  e  pren. 

Doune  doune  ä  capsus ,  e  bire  d'arrouquades, 

Miugranes ,  cercle-a  houec ,  grosses  arquabousades, 

Tire  bales,  baloun ,  bras  birat,  ä  grans  cops 
De  piques.  d'armedast,  houcc  de  lances .  e  pots ; 

Doune  doune  deguens,  passe  la  faschinade , 

$aute  lou  qui  pouira  la  poste  claouerade. 
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A  trucs,  truque  au  tric  trac ,  pare  pic,  pare  cop ; 

A  lespase,  au  puignau ,  au  coutet ,  ä  l'estoc. 

Passe  Enseigne  sur  touts,  pousse  la  Compagnie , 

Dedans ,  billeg aigne ,  mo/z  Diu,  berges  Marie , 

A  mort,  a  houec,  ä  sang.  E  labets  lou  Gascoun 
Ahumat ,  e  sagnous,  lou  nies  balen  deu  moun; 

Sus  la  breche  bragard  V anseigne  crierade , 

Coum  un  praube  perrec  de  pics  esgondrillade , 

S'aouanse  abenlurat,  truque ,  pousse ,  coumbat , 

E  de  force  cos  morts  enjunque  lou  paouat: 

Condusish  cap-daouant  larmade  furiouse 
En  f  aupiniaslre  loc ,  la  porte  sagnouse. 

S’aöuance  mes  cabens,  e  perseguish  mutin , 
iVow  piquore  quauque  triste  butin, 

Mes  murailles  e  tours ,  e  d'un  balent  couratge 
Hurate  sei  ä  arren  que  pousque  he  damnatge. 

Seguish ,  ba ,  tourne,  ben,  tracle  lous  enemics, 

Lous  paurucs  dab  pietat,  loas  rebelles  ä  pics: 

Espourgue  lous  cantous ,  balege  la  carrere, 

De  so  que  nose  pot  ä  larmade  gouarrereM 

Nous  avons  Signale  Vkntiquite  du  Triomphe  de  Beziers.  Uno 
analyse  assez  etendue  de  ces  comedies  originales  et  piquantes  se 
trouve  dans  la  Bibliotheque  du  'ihedtre  frangais,  1768,  tome  2. 
Ce  qui  donne  un  prix  tout  particulier  ä  l’exemplaire  de  notre 
Bibliotheque,  c’est  qu’il  renferme  deux  comedies  qui  ne  se  trouvent 
dans  aucun  autre  exemplaire  connu,  ni  dans  celui  du  duc  de  la 
Valliere,  passe  chez  M.  de  Soleinne,  ni  dans  les  trois  autres 
exemplaires  qu’avait  recueillis  cet  amateur.  (Voir  Ie  catalogue  de 
sa  bibliotheque,  1844,  tom.  III,  pag.  346-348,  nos  3936-3940). 
A  Beziers  rneme,  ces  deux  pieces  sont  ignorees,  et  cependant 
deux  litterateurs  de  cette  ville,  MM.  Falregat  et  Sabathier,  ont 
consigne,  dans  le  Bulletin  de  la  Societe  Archeologique  de  Beziers , 
1837,  2,ne  livraison,  p.  323-343,  des  recherches  approfondies  ä 
l’egard  des  representations  dramatiques  de  la  fete  de  TAscension. 
Voici  le  titre  de  ces  deux  pieces: 

Histoire  du  mauvais  trailemenl  fait  par  ceux  de  Villeneure 
ä  la  rille  de  Beziers  pendant  la  contagion ,  1632,  56  pages. 

Pastorale  del  berge  Silvestre  ambe  la  bergeyro  Esqvibo , 
compousado  per  Michalhe ,  1650,  48  pages. 

Cornme  echantillon  du  dialecte  employe  dans  ces  comedies, 
nous  insererons  ici  le  commencement  du  troisieme  acte  de  la 
Pastorale : 

,, Qu’rn  insoulent  mousur ,  rilen  nas  de  trompete , 

Lotge  aniech  dins  leustal  de  madone  Baudete; 

Lou  caro  de  Judas  sitot  auere  rist 
Esqvibo ,  mas  amous ,  el  lia  semblat  dauist 
Quero  mignon  des  Dious;  que  per  el  la  nature 
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L'iage  forgeal  expres  aquele  crealure ; 

Mai  dauan  quel  lagez  vous  iuri  sur  ma  fe 
Qitc  Ion  veirio  pus  leau  Vaigo  seca  lou  fe, 

Et  qu'on  veirio  pus  leau  la  prime  sans  verdure, 

Ou  la  mar  sanso  peis ,  lou  sucre  sans  dougeure, 
Auant  que  mas  amous  delaisou  mon  berge; 

Non,  non,  eile  n'a  pas  atlal  lou  cap  lauge 
De  se  laisa  emporla  per  de  doussos  paraulos. 

Pilhart. 

Helas !  paure  berge,  me  sou  de  cops  de  gaulos 
De  vous  veni  anonga  comrne  vous  ses  trahit, 

Que  d'Esqvibo  oun  ses  pus  aro  lou  fauorit; 

Suiuant  qu'ay  entenout  de  madono  Baudelo, 

Vostre  ajfaire  es  virat  commo  vno  causseto 
Per  vn  vilen  moussur  que  ses  mes  ä  trauez 
D'vn  que  se  fa  titra  barou  de  puecheuez. 

A  Esqvibo  a  proumes  de  la  fa  ana  en  carosso 
Tant  quelo  s'y  plaira,  sonque  quand  sera  grosso, 

El  qui  fara  pourla  lou  sati  et  velous, 

De  grando  poinlo  d'or  dessus  lous  coutillous, 

Per  de  pages  d'hounou  eile  sera  seruido, 
Commandara  hardimen  et  sera  obeido, 

Sous  delicis  prendra  de  castel  en  castel, 

Lous  locs  pus  delicieous  que  sioou  deioust  lou  cel. 

Berger. 

Yeou  voudrio  d'vn  bon  cor  estre  reduit  en  cendres, 
Pei  qu'vne  mairo  fa  d'vno  filio  dous  gendres . 

Helas!  pauvre  berge,  recouris  al  trespas, 

So  que  sero  promes  aro  non  s'alen  pas; 

Perque,  perque  lou  cel  non  permet  q'ieu  mourisquo . . . . 
Apres  tant  de  malhurs  et  rasou  qieu  perisquo ! 

Quon  me  presC  vn  ponial  per  me  trauca  la  pel! 

Per  y  fa  may  de  traus  que  non  a  vn  cruuel; 

Yeu  soi  al  desespoir!  coutel,  luo  ton  rnestre, 
Despacko  promptomen . 

Pilhart. 

Tont  beau ,  tout  beau ,  Silvestre , 

Vous  naues  pas  de  sen ,  amai  que  m'excuses; 

Balias  m’aquel  coutel,  perlal  qu'on  vous  tues. 

Se  prenes  mon  auis,  vsares  de  palienso; 

Bemetez  tout  ä  Dieu ,  c'est  la  plus  belo  sciengo; 

A  la  fi  vous  veires  que  vostre  coriual, 

Au  tout  son  sgaue  fa,  se  trouuara  vn  cheualN 


E. 
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L’edition  originale  du  Telemaque  est  un  livre  qui  reunit  toutes 
les  conditions  desirables  d’importance  et  de  rarete :  1°  il  est  in- 
contestablement  princeps;  2°  il  a  ete  irnprime  de  l’aveu  et  pres- 
que  sous  les  yeux  de  Fenelon;  3°  il  a  ete  rigoureusement  sup- 
prime  par  l’autorite;  4°  il  a  ete,  selon  toute  apparence,  retire 
du  commerce  par  l’auteur  lui-meme.  L’impression  avait  ete  com- 
mencee  avec  un  privilege  du  roi,  date  du  6  avril  1699;  mais  le 
bruit  s’etant  repandu  que  le  recit  des  aventures  du  fils  d’Ulysse 
etait  la  satire  retrospective  du  regne  de  Louis  XIV,  le  privilege 
fut  retire,  l’edition  arretee  ä  la  page  208.  Il  s’en  fit  aussitöt, 
chez  le  meme  imprimeur,  une  reimpression  avec  les  memes  ca- 
racleres  et  sur  le  meme  papier,  reimpression  que  les  bibliographes 
distinguent  cependant  par  quelques  differences,  page  25,  ligne  5, 
et  page  407,  ligne  6.  Notre  exemplaire  est  de  la  reimpression. 
(Voir  d’ailleurs  sur  tout  ceci  des  details  etendus  dans  les  Re - 
cherches  bibliographiques  sur  Telemaque  et  sur  les  Oraisons 
funebres  de  Bossuet,  par  l’abbe  Caron,  1840,  in-8°,  et  le  Ca - 
talogue  de  la  Bibliotheque  Nodier,  1844,  p.  3l5. 

MM.  Cousin,  Walckenaiir  et  Nodier  ont  montre  combien  il  etait 
digne  des  amateurs  instruits  de  s’attacher  ä  reunir  les  editions 
originales  de  nos  classiques.  „Les  moindres  variantes  de  ces  ti- 
,,tres  de  notre  gloire  litteraire,  inestimables  aux  yeux  du  goüt, 
„revelent  les  secrets  les  plus  interessants  de  la  coinposition  et 
„les  developpements  du  genie ,  eclaire  par  l’experience  et  muri 
„par  le  temps.“  La  Bibliotheque  de  Bordeaux  possede  quelques- 
unes  de  ces  editions  primitives  aujourd’hui  fort  recherchees  et 
devenues  tres-rares.  Mentionnons  les  Maximes  de  La  Rochefou¬ 
cauld,  1665;  le  Discours  de  Bossuet  sur  l'Histoire  universelle, 
1684,  in-4u;  les  Considerations  de  Montesquieu  sur  les  Causes 
de  la  Grandeur  des  Romains,  1734;  Y Esprit  des  Lois ,  1748; 
la  Henriade  de  Voltaire,  Geneve  (Rouen),  1723,  etc.  etc.  N’omet- 
tons  pas  YAthalie  de  Racine,  in-4°  de  59  feuillets  en  tout,  avec 
une  gravure ,  acheve  d’imprime  pour  la  premiere  fois  le  3  mars 
1691.  Ce  precieux  exemplaire  vient  d’etre  donne  ä  la  Bibliotheque 
par  M.  Al.  Campan. 

Nous  pourrions  mentionner  aussi  quelques  volumes  de  belle 
condition  et  qui  ont  appartenu  ä  des  collections  particulieres  ce- 
lebres.  Un  charmant  exemplaire  relie  en  maroquin  vert  de  deux 
comedies  satiriques  du  16mc  siede,  le  Marchand  converli  et  le 
Pape  malade,  1585,  faisait  partie  de  la  magnifique  Collection  du 
duc  de  La  Valliere;  il  fut  paye  ä  sa  vente,  en  1784,  72  livres. 
Un  Miroir  historial  de  Vincent  de  Beauvais,  en  5  vol.  in-4°, 
porte  sur  ses  flancs  de  maroquin  rouge  les  armes  de  Mme  de 
Pompadour.  Mentionnons  aussi  un  bei  exemplaire  des  Contes 
d’Eutrapel,  de  la  rare  editien  de  Rennes,  1586,  relie  en  maro¬ 
quin  citron. 
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Dans  cet  aper^u  necessairement  bien  rapide  des  ricliesses  de 
la  Bibliotheque ,  nous  n’avons  rien  dit.  des  editions  elzeviriennes 
qu’elle  possede.  II  en  est  plusieurs  qui  figurent  au  premier  rang 
des  productions  sorties  des  presses  de  ces  typographes  celebres; 
mentionnons  en  passant  le  Pline  de  1636  ,  le  Virgile  de  1625, 
YOvide  de  1632,  le  Tile-Live  de  1643,  le  Tadle  de  1635,  le 
Rabelais  de  1660. 


F. 

M.  Leon  de  Laborde  a  rendu  justice  au  merite  des  vignettes 
sur  bois  qui  sont  repandues  dans  le  volume  de  Breydenbach  et 
qui  representent  les  costumes  du  pays.  ,,I1  est  probable  que 
Breydenbach  etait  peu  satisfait  des  Turcs  qu’on  reprösentait  alors, 
puisqu’il  amena  un  homme  d’autant  de  talent  quele  peintre  Revwich 
pour  les  etudier.  Les  dessins  qu’il  a  publies  sont  aussi  diflerents 
des  peinlures  et  miniatures  que  nous  trouvons  dans  les  tableaux 
et  manuscrits  anterieurs  ä  cette  epoque,  qu’ils  sont  superieurs  ä 
ceux  qu’on  a  faits  depuis.  Pendant  trois  siecles,  tous  les  dessins 
i'urent  des  Souvenirs  arranges  pour  la  mode  de  chaque  epoque; 
les  vues  de  costume  de  Revwich  seules  conservent  de  l’originalite, 
de  la  couleur  locale.“  ( Revue  frangaise,  1839,  t.  XI,  p.  191). 
On  peut  voir  d’ailleurs,  au  sujet  des  diverses  editions  de  cet  ou- 
vrage,  la  Bibliotheca  Spenceriana  de  Dibdin,  tom.  III,  p.  216-228, 
et  une  notice  de  M.  Moser,  de  Stuttgardt,  dans  le  Serapeum, 
1842.  t.  III.  p.  56-84.  Voir  aussi  le  Journal  of  the  geographical 
Society  of  London ,  1839,  t.  IX,  in-4°. 


G. 

Un  des  volumes  les  plus  curieux  que  presente  la  section  de 
la  jurisprudence,  c’est  un  exemplaire  imprime  sur  peau-velin,  des 
Couslumes  generalles  de  la  rille  de  Rourdeaulx,  seneschaussee 
de  Guyenne  et  pays  de  Bourdeloy.  Ce  livre  est  un  tres-petit 
in-4°  de  22  feuillets  en  tout.  II  fut  imprime  par  ,,Jehan  Guyart, 
libraire  de  l’Universite ,  demourant  devant,  l’esglise  de  Saincte- 
Colombe.“  D’apres  la  souscription,  il  fut  acheve  le  3  juillel  1528. 
C’est,  ce  nous  semble,  le  second  ouvrage  imprime  ä  Bordeaux  et 
dont  l’existence  soit  bien  constalee.  Le  premier  est  l’in-folio  du 
docteur  en  medecine  Gabriel  de  Taregua,  mis  au  jour  en  1520. 

(Beschluss  folgt  im  Intelligenzblatt.) 
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1  n  a  e  1  §’  e. 

Handschriften -  Katalog1  der  königlichen  Univer¬ 
sitäts-Bibliothek  zu  Erlangen,  bearbeitet  von  Br. 
Johann  Conrad  lrmischer ,  königl.  zweitem  Pfarrer  an 
der  Neustadtkirche  und  zweitem  Universitäts-Bibliothekar, 
Mitglied  der  Gesellschaft  für  pommerische  Geschichte  und 
Alterthumskunde,  so  wie  der  historischen  Vereine  von 
Mittel-  und  Unterfranken.  Mit  zwei  Tafeln  Schriftproben. 
Gedruckt  auf  Kosten  des  Verfassers.  Frankfurt  a.  M. 
und  Erlangen.  In  Commission  bei  Heyder  und  Zimmer 
1852.  XVI  und  471  SS.  nebst  2  Tafeln.  8. 

Der  Verf. ,  von  dessen  ,, diplomatischer  Beschreibung  der 
Manuscripte  der  hiesigen  (Erlanger)  kgl.  Universitäts-Biblio¬ 
thek44  bereits  im  Jahre  1829  bei  Palm  und  Enke  in  Erlangen 
der  erste  Band  erschien,  erzählt  in  der  Vorrede,  dass  seine 
Absicht  damals  gewesen  sei,  einen  zweiten  und  nach  Befinden 
einen  dritten  Band  bald  folgen  zu  lassen  ,  da  jener  erste  nur 
249  Handschriften  umfasst,  dass  aber  die  Verlagshandlung  durch 
den  allzugeringen  Absatz  des  Buchs  erschreckt  und  in  Schaden 
versetzt,  trotz  der  über  Erwarten  günstigen  Urtheile  über  das¬ 
selbe  nicht  zur  Fortsetzung  des  Drucks  zu  bewegen  gewesen 
sei.  Um  eine  so  mühsame  und  langwierige  Arbeit ,  der  er 
so  viele  Jahre  hindurch  seine  spärlichen  Mussestunden  mit  aller 
Liebe  gewidmet,  und  deren  endliche  Vollendung  ihm  in  neuester 
Zeit  auch  amtlich  zur  Pflicht  gemacht  worden  war,  nicht  blos 
für  das  Geschäftszimmer  der  genannten  Bibliothek  geleistet  zu 
haben,  habe  er  sich  entschlossen,  zur  Ermöglichung  des  Druckes 
sowohl  den  schon  erschienenen  als  auch  den  noch  handschriftlichen 
Theil  derselben  dergestalt  auf  die  wesentlichsten  und  nothwen- 
digsten  Angaben  zu  reduciren,  dass  das  Ganze  in  den  vorlie¬ 
genden  Band  zusammengefasst  werden  konnte'.  Aber  auch  in 
dieser  Gestalt  habe  das  Werk  keinen  Eingang  bei  der  Ver¬ 
lagshandlung  gefunden,  welche  hingegen  den  Druck  wiederholt 
abgelehnt  und  überhaupt  widerrathen  habe ,  weil  dergleichen 
Schriften  in  jetziger  Zeit  keine  Theilnahme  fänden.  Wie  wahr 
diese  Behauptung  sei,  habe  er  bald  darauf  erfahret  müssen, 
als  er  den  Weg  der  Subscription  eingeschlagen ;  denn  von  500 
öffentlichen,  mit  Fonds  ausgestatteten  Bibliotheken,  \ye|chei1 
die  Einladung  zur  Subscription  unter  Couvert,  und  spezieller 
Adresse  zugesendet  worden,  hätten  nur  Fünf  subscribirt,  und 
Eine  sogar  die  gedruckte  Einladung  mit  einem.  ,,refused44  vnfJ 
Cambridge  nach  Erlangen  per  Post  an  ihn  zurückgesandt, 
Unter  solchen  Umständen  hätte  freilich  der  Druck  gänzlich  niu 
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terbleiben  müssen,  wenn  nicht  der  Universitäts-Senat  einen 
verzinslichen  Vorschuss  zur  Deckung'  der  Kosten  bewilligt  hätte. 
Aber  auch  jetzt  noch  sei  das  Erscheinen  des  Buches  durch 
ungewöhnliche  Opfer  verbittert  worden,  indem  63/8  Bogen  haben 
umgedruckt  werden  müssen. 

Nachdem  Bef.  die  widrigen  Umstände,  welche  das  Erschei¬ 
nen  des  Buchs  begleitet  haben,  grösstentheils  mit  den  Worten 
des  Verf.  dargelegt  hat,  wendet  er  sich  zu  dem  Inhalte  und 
der  Einrichtung  des  Buches  selbst.  Die  Handschriftensammlung 
der  Universitätsbibliothek  zu  Erlangen  besteht  bekanntlich  aus 
5  grösseren  Bestandteilen .  der  Sammlung  des  Cisterzienser- 
Klosters  Heilsbronn,  der  des  Klosters  S.  Jobst  (Jodocus),  der 
der  markgrät].  Schlossbibliotheken  zu  Ansbach  und  Bayreuth 
und  der  Altdorfer  Universitätsbibliothek.  Die  erste  derselben, 
schon  der  Zahl  nach  bei  weitem  stärkste,  zeichnet  sich  auch 
in  Aiter  und  Kunstwerth  vor  den  übrigen  aus}  ihr  gehören 
neben  anderen  z.  B.  der  unter  N.  121.  beschriebene  Bibelcodex 
des  12.  Jahrh.,  so  wie  die  Commentarien  des  h.  Ambrosius 
zu  dem  Evangelium  des  Lucas  N.  200.  aus  dem  11  — 12.  Jahrh. 
an.  Sie  umfasst  452  Pergament-  und  113  Papierhandschrif¬ 
ten,  von  denen  die  meisten  der  Theologie,  einige  jedoch  auch 
der  ciassischen  Litteratur  und  anderen  Wissenschaften  ange¬ 
hören.  Die  zweite  Sammlung,  gegen  50 — GO  Codices  enthal¬ 
tend,  hat  in  wissenschaftlicher  wie  technischer  Hinsicht  nur 
untergeordneten  Werth,  und  stammt  fast  ganz  aus  dem  15. 
Jahrhundert.  Die  drei  übrigen  der  obengenannten  Sammlungen 
enthalten  der  Mehrzahl  nach  Handschriften  aus  dem  16.  bis  18. 
Jahrhunderte,  aber  auch  die  orientalischen  und  griechischen, 
wenigstens  zum  Theil. 

Bei  der  Beschreibung  der  Handschriften,  bemerkt  der  Verf. 
in  der  Vorrede  S.  VIII,  sei  er  im  Allgemeinen  den  Grund¬ 
sätzen  gefolgt,  welche  Ebert  im  1.  Bändchen  zur  Handschrif¬ 
tenkunde  aufgesteüt  hat.  Dahin  gehören  namentlich  die  An¬ 
gaben  des  Verfassers  und  Titels,  des  Materials  und  Formats, 
der  Blätter  -,  Columnen  -  und  Zeilen  Zahl ,  des  Alters,  des 
Anfangs  (besonders  bei  anonymen  Schriften),  die  Bemerkung 
der  Malereien  und  Handzeichnungen,  der  datirten  Unterschriften, 
altdeutschen  Verse,  Urkunden,  Singnofen,  Schreiber,  Stifter, 
Besitzer,  Preise.  Einbände  und  Stammorte,  sammt  ehemaliger 
Bibliotheks  -  und  Standorts-Nummer.  Paläographisches  Detail 
musste  in  der  Begel  ausgeschlossen  und  nur  auf  wenige  Co¬ 
dices,  und  da  nur  auf  das  charakteristisch  Nothwendige  be¬ 
schränkt  werden.  Bei  jüngeren  und  unbedeutenderen  Hand¬ 
schriften  genügte  ihm  die  Angabe  des  Verfassers,  Titels,  Ma¬ 
terials,  Formats  und  Jahrhunderts. 

Die  Gesammtzahl  der  Handschriften  der  Erlanger  Bibliothek 
beträgt  nach  Bänden  und  gesonderten  Heften  1911,  die  der 
selbstständigen  Werke,  Tractate  und  Abhandlungen  aber  3402, 
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wozu  noch  17477  Briefe  kommen,  weiche  theils  von  dem  im 
Jahre  1769.  verstorbenen  Hofrath  und  Dr.  Med.  Christph.  Jac. 
Trew  zu  Nürnberg  gesammelt,  theiis  an  ihn  geschrieben  wor¬ 
den  sind ,  und  die  sehr  häufig  von  berühmten  Gelehrten  her¬ 
rühren.  An  Gemälden  und  Handzeichnungen  enthalten  die  Ma- 
nuscripte  aber  1150  Nummern,  die  gewöhnlichen  Initial-Male¬ 
reien  nicht  gerechnet:  altdeutsche  Yerse  und  allerlei  Urkunden 
kommen  in  33,  ursprünglich  beigesetzte  Preise  aber  bei  19 
Handschriften  vor.  Leider  sind  vom  Jahre  1829  bis  1851  nicht 
weniger  als  17  Handschriften  spurlos  verschwunden.  Eine  sehr 
willkommene  Zugabe  sind  die  Register  und  Uebersächten,  deren 
folgende  zehn  sind: 

I.  Alphabetisches  Register  mit  Ausschluss  der  Trew’schen 
Briefsammlung. 

II.  Alpha!).  Register  über  die  Verfasser  der  Trew’schen 

Briefe. 

III.  1  nitia  anonymorum  et  anepigraphorum. 

IV.  Uebersicht  der  Handschriften,  welche  Malereien  und 

Handzeichnungen  enthalten. 

V.  IJebersicht  der  Handschr. ,  welche  nebenbei  altdeutsche 
Verse,  prosaische  Stücke  und  Singnoten  enthalten. 

VI.  Uebersicht  der  Handschr.,  welche  nebenbei  Urkunden 
und  historische  Notizen  enthalten. 

VII.  Uebersicht  der  Handschr.,  deren  Preise  angegeben  sind. 

VIII.  Uebersicht  der  datirten  Handschriften. 

IX.  Uebersicht  der  nicht  datirten  Handschr.  nach  den  Jahr¬ 
hunderten. 

X.  Uebersicht  der  Handschr.  nach  ihren  Stamm-Orten. 

Zwei  Tafeln  Schriftproben  macheu  den  Beschluss. 

Schon  die  vorstehende  kurze  Uebersicht  vom  Inhalte  des 
Buchs  wird  den  Leser  überzeugen,  mit  welcher  Mühe  und 
Sorgfalt  der  Verf.  bei  Anfertigung  seines  Katalogs  zu  Werke 
gegangen  ist,  und  es  ist  sehr  zu  wünschen,  dass  das  auch 
im  Aeusseren  wohl  ausgestattete  Buch  jetzt  einen  um  so  un¬ 
gehinderteren  Zugang  zum  gelehrten  Publikum  finden  möge, 
je  mehr  ihm  anfangs  Hindernisse  im  Wege  gestanden  haben. 

Dresden. 


E.  G.  Vogel. 
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Supplement  au  Repertoire  de  Bibliographie  speciale  de 

Peignot. 

Livres  imprimes  sur  papier  de  couleur. 

Mr.  Peignot  a  publie,  dans  Pouvrage  dont  Ie  titre  est 
ci-dessus  et  qui  parut  en  1810.  une  liste  assez  etendue  de 
livres  imprimes  sur  papier  de  couleur;  il  serait  facile  de  donner 
a  cette  liste  un  developpement  bien  plus  considerable  et  ce 
serait  un  travail  qui  ne  serait  pas  sans  quelque  interet  pour 
les  bibliophiles,  mais  ce  catalogue,  presque  coniplet,  tiendrait 
trop  de  place  pour  pouvoir  etre  insere  ici;  nous  nous  bornerons 
ainsi,  coinme  echantillon  de  nos  recherches  ä  ce  sujet,  ä  donner 
les  titres ,  langes  dans  Pordre  alphabetique  ,  de  quarante  ou- 
vrages  de  ce  genre  imprimes  en  France  ou  en  Italie. 


Alfieri ,  Tragedie.  Firenze  1821,  3  vol.  in  12  (il  y  a  des 
exemplaires  sur  papier  nankinj. 

Amours  de  Colas,  comedie  loudunoise;  reimpression  faite  en 
1843,  et  ä  petit  nombre  d’une  piece  imprimee  en  1694; 
papier  vert  et  rose. 

Anciens  proverbes  basques  et  gascons;  Bordeaux,  1843,  8.; 
(piatre  exemplaires  sur  papier  rose. 

Arlincourt  (d')  PEtrangere,  Paris,  1825,2  vol.  8.;  papier  rose. 

Bales  des  Franchois  et  Hollandois ,  1625  (reimpression  faite; 
ä  Üouay  en  1842  ä  25  exemplaires),  papier  rose. 

Barriere,  Tableaux  de  genre  et  d’histoire,  Paris,  1828,  8. 
denx  exemplaires  sur  papier  jonquille. 

Barzellotti,  I  bagni  termuli  di  Montecutini ,  Pisa,  1823,  4.; 
papier  nankin. 

Bencivenni,  Volgarizzamento  delP  exposizione  del  Pater,  Fi¬ 
renze,  1828,  4.;  papier  vert. 

Canova,  opere  descritte  da  Isabella  Albrizzi,  Pisa,  1821,  5 
vol.  8.;  papier  bleu. 

Cento  novelle  antiche ,  Milano,  1825,  8.;  papier  bleu. 

Chansonniers  des  gardes  nationales,  Paris,  1831,  8.  Un 
exeinplaire  unique  sur  papier  rose  est  porte  au  catalogue 
Van  Gobbelschroy ,  Gand,  1851,  no.  802. 

Chansons  anciennes  en  proven^al;  en  8.;  reimpression  faite  ä 
Bordeaux  en  1843  d’un  livret  imprime  vers  1550,  et  dont 
on  ne  connaissait  qu’un  seul  exemplaire  ,  achete  en  1816 
par  Mr.  de  Soleinne  (Voir  le  Manuel  du  Libraire,  1842 
t.  3.  p.  633);  ce  precieux  volume  ne  figure  pas  au  cata- 
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logue  de  vente  de  la  bibliotheque  de  cet  amateur  et  ou 
ignore  ce  qivil  est  devenu. 

Cochon  mitre 3  reimpression  d’un  livret  satiriqne  fameux;  eile 
a  ete  faite  ä  Paris  en  1850  et  tiree  ä  108  exeinplaires 
dont  cinq  sur  papier  rose. 

Dolet,  Cantique  sur  sa  desolation  et  sa  consolation ,  1546; 
reimpression  faite  ä  Paris  en  1829;  il  y  a  des  exeinplai¬ 
res  sur  papier  rose  et  sur  papier  jaune. 

Evangeiistes  (1  es  quatre)  en  armenien,  Venise,  1580,  8.:  un 
exemplaire  sur  papier  bleu  se  trouve  au  catalogue  Reinu, 
Paris,  1826,  no.  10. 

Fillon,  Notice  sur  R,ene  Moreau,  eure  de  Notre-Dame,  Fon- 
tenay,  1849,  en  18. 3  papier  chamois. 

(lirault  de  Saint-Furyeau.  Aperpu  statistique  de  la  France, 
Paris,  1836,  8.3  papier  jaune. 

Invalides  (les)  ou  cent  ans  de  gloire,  tableau  militaire,  Paris, 
1823,  8.3  papier  jonquille. 

Joyeusetes  et  faceties ,  Paris,  1829.  16  volumes  en  16 3  cette 
collection  sur  lai» uelle  le  Manuel  du  Libraire,  t.  II.  p.  738 
donne  des  details  etendus,  n?a  ete  tiree  qu’ä  soixante- 
seize  exeinplaires  dont  deux  sur  papier  gris,  deux  sur 
papier  rose  et  deux  sur  papier  bleu. 

Menestrier,  Dissertation  sur  Pusage  de  se  faire  porter  la  queue; 
reimpression  faite  a  Lyon,  1829,  8.3  papier  jaune. 

Mes  soubaites  du  jour  de  Pan  (par  Clogenson)  Paris,  1823, 
en  I83  il  y  a  des  exeinplaires  sur  papier  ä  trois  couleurs. 

Messe  pour  les  jours  anniversaires  de  la  Confederation  des 
Fram;ais,  Paris,  1832,  8.,  il  y  a  deux  exemplaires  sur 
pa[>ier  tricolore  et  deux  sur  papier  violet. 

Milizia,  Lettere,  Parigi,  1827,  en  12. 3  papier  bleu. 

Mille  et  une  nuits,  contes  inedits,  traduits  par  Trebutien, 
Paris,  1828,  3  vol.  8.3  papier  rose. 

Moralite  de  Mundus,  Caro,  Demonio,  Paris,  1827,  en  8.3 
deux  exemplaires  sur  papier  de  couleur. 

Moralite  du  mauvais  riebe  et  du  ladre,  Aix,  1823,  8.3  ddition 
tiree  ä  67  exemplaires  dont  six  papier  bleu  et  six  papier 
rose. 

Musique  du  17me  siede  ä  Peglise  et  au  theatre,  Paris,  1833, 
en  12. ;  papier  jonquille. 

Nodier,  Une  corbeille  de  rognures ,  Tournay,  1836,  en  12. 
iJn  exemplaire  unique  sur  papier  jonquille,  catalogue  Aime 
Martin  1847,  no.  864. 

Pope,  Poesie  trad.  de  M.  Leoni,  Pisa,  1820,  en  16. 3  papier  bleu 
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Quevedo,  Histoire  de  Don  Publo  de  Segovie,  traduit  par 
Germond  de  Lavigne,  Paris,  1843,  8.5  papier  bleu. 

Rabelais,  Oeuvres,  Paris,  1820,  3  vol.  en  18. ,  il  a  ete  tir6 
six  exemplaires  dont  chaque  feuille  est  de  couleur  differente. 

Ro  usseau ,  Oeuvres  completes,  1826,  Paris,  en  8.5  papier 
jonquille. 

Sceve  (Maurice)  Saulsaye ,  Eylogue  de  la  vie  solitaire  5  une 
reimpression  faite  ä  Aix  en  182T  a  ete  tiree  ä  87  exem¬ 
plaires  dont  huit  sur  papier  bleu  et  autant  sur  papier  rose. 

Tabarin  ,  Rechercbes  de  Mr.  Leber  sur  ce  farceur,  Paris,  1835, 
en  16.,  tire  ä  5 1  exemplaires  dont  un  de  couleur  tabarinique. 

Tastu,  Poesies,  Paris,  1826,  8.  Ln  exemplaire  sur  papier 
rose  figure  au  catalogue  Aime-Martin,  no.  482. 

Testament  de  Taste  vin ,  roi  des  pions.  Reimpression  faite  ä 
Orleans  en  1829 5  papier  jaune. 

Vasari,  Ragionamenti  sopra  le  invenzioni  da  lui  dipinte,  Pisa, 
1823,  8.5  papier  nankin. 

Virgile,  Oeuvres,  edition  en  cinq  langues,  Lyon,  1838,  4. 5 
il  a  ete  tire  25  exemplaires  sur  papier  rose,  chamois, 
jaune  et  vert. 

Voltaire,  Oeuvres  completes,  Paris,  1827,  3  vol.  8.5  papier 
jonquille. 

Zoreb,  conte,  Paris,  1829,  en  24. 5  un  exemplaire  sur  papier 
bleu  est  porte  au  catalogue  Van  Gobbelschroy,  no.  1853. 

Bordeaux. 

Gustave  Brunet. 


JBIbliothekclironik  und  Miscellaneen. 

Die  Ankündigung  einer  von  Halliwell  projectirten  Ausgabe 
Shakespeare’s  findet  sich  im  Athenaeum  1852.  Nr.  1289.  S.  752. 


Ueber  die  Vermehrungen  der  Königlichen  Bibliothek  in  Berlin, 
so  wie  überhaupt  über  den  Zustand  derselben  berichtet  das  Athe¬ 
naeum  1852.  Nr.  1292.  S.  823.  nach  dem  Pertzschen  Berichte. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger :T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Metzer  in  Leipzig. 


zum 

SERAPEITM. 

15.  Januar.  Jt?  1.  1852. 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  -  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor¬ 
theile  zu. 

T.  O.  Weigel  in  I<eipzig. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Katalog  der  Klosterbibliothek  von  Pcterburgh. 

(Fortsetzung.) 

Q  ix.  Algorismus.  Practica  4  virtutum  Cardinalium. 

Theorica  earundem ,  S.  formula  vitae  honestae. 

Quaestiones  utiles  de  quarto  libro  sententiarum. 

Bernardus  ad  Cluniacenses ,  et  contra  eos. 

Idem  ad  fratres  de  monte  Dei. 

Idem  ad  Eugenium  Papam.  Speculum  Caritatis. 

R  ix.  Tractatus  de  bonitatibus  Triaculae.  Gallice. 

Ordinarium  vitae  religiosae,  S.  Dietarium,  et  Itinerarium. 
Vita  S.  Mariae.  Secreta  Secretorum  Aristotelis. 

Tractatus  parvus,  sed  imperfectus  de  prognosticatione  pue- 
rorum  qui  nascuntur  in  certis  planetis.  Regula  S.  Be- 
nedicti  versifice. 

Versus  de  Urbanitate,  Latine,  et  Gallice  scripti. 

Versus  de  Si  dedero,  et  septem,  et  quatuor  alii  versus 
sequentes. 

Quoinodo  tres  filii  Noae  regnum  inter  se  diviserunt  post 
diluvium. 

Versus  de  septem  mortalibus  peccatis. 

Vita  Adae,  et  Evae,  et  de  Oleo  misericordiae. 

XIII.  Jahrgang. 
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S  ix.  Tractatus  docens  praedicatorem  perfecte  Deum  diligere, 
Gallice  scriptus. 

Tractatus  de  Poenitentiis  et  Remissionibus. 

T  ix  Tristreni  Gallice:  Amys,  et  Amilion  Gallice. 

U  ix.  Epistolae  Jacobi,  Petri,  et  Johannis  et  Judae  Glosatae. 

Sermones  diversi. 

X  ix.  Gradale  W.  de  Montibus.  Sermones. 

Glosae  super  Scholasticam  Historiam. 

Y  ix.  Tractatus  qui  sic  incipit  Extendit  Jesus  manum. 

Tractatus  qui  sic  incipit  Gladius  dicitur  ipse  Deus. 

Tractatus  qui  dicitur  Passio  Christi. 

Tractatus  quot  modis  redemit  Deus  populum. 

Tractatus  de  transitu :  Tractatus  de  Virtute. 

Tractatus  de  Zelo. 

Z  ix.  Cantica  Canticorum  glosata,  Lamentationes  Jeremiae  glosatae. 
Liber  Sapientiae  glosatus:  Liber  Sapientiae  non  glosatus. 

A  x.  Concordantiae  quorundam  verborum  4  Evangeliorum  Alle— 
gorice  W.  de  Montibus. 

Significationes  verborum  ejusdem. 

Concordantiae  ejusdem  Veteris,  et  Novi  Testamenti. 
Proverbia  ejusdem :  Conlrarietates  ejusdem :  Reguiae  Theo- 
logiae  ejusdem. 

B  x.  Tractatus  de  Arte  praedioandi. 

Cherub  de  Confessione. 

C  x.  Tractatus  super  Evangelium  In  principio  erat  Verbum. 
Tractatus  de  Ornatu  Clericorum. 

Quaestiones  diversae  de  Theologia. 

Tractatus  super  Beatus  vir. 

D  x.  Tractatus  de  Confessione:  Tractatus  de  lapidibus. 

E  x.  Tractatus  de  Poenitentia:  Visio  cujusdam  quae  contigit  in 

Osseria. 

F  x.  Tractatus  de  quatuor  Sacramentis  Ecclesiasticis. 

Tractatus  de  mysterio  Missae  cum  aliis:  Regula  S.  Basilii. 
Tractatus  de  quatuor  humoribus  ex  quibus  homo  constat. 

G  x.  Quidam  casus  Decretalium. 
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Versus  de  duodecim  Abusionibus  Clericalibus. 

Versus  de  duodecim  Abusionibus  seculi. 

H  x.  Tractatus  Canonum  discordantium. 

Tractatus  super  Psal.  Qui  habitat:  Cum  aliis. 

I  x.  Tractatus  de  praemissione  Psalmorum. 

Tractatus  de  Canone  Missae. 

K  x.  Summulae  diversae  de  Theologia. 

Tractatus  de  Arte  praedicandi. 

Significationes  quorundam  nominum  secundum  Alphabetum. 
Interpretationes  Hebraicorum  nominum. 

Concordantiae  Bibliae  distinctae  per  quinque  libros. 

L  x.  Liber  qui  sic  incipit  Flores  Grammaticae. 

Liber  Distigii  glosatus. 

Ovidius  de  mirabilibus  versifice  glosatus. 

M  x.  Concilium  Lateranense ,  Liber  qui  dicitur  Viaticus. 
Concilium  Stephani  Archiepiscopi  Oxon.  celebratum. 
Tractatus  super  Orationem  Dominicam. 

Sermones  diversi:  Tractatus  super  librum  Levitici. 
Prometheus  de  Origine  Juris  Canonice:  Exameron. 
Tractatus  Magistri  Roberti  super  Exoduin. 

Constitutiones  Honorii  Papae  tertii  glosatae. 

Concilium  Ottonis  London  celebratum. 

Tractatus  Magistri  H.  de  S.  Victore  de  Ascensione  Domini. 
Tractatus  de  causis  Decretorum  Versifice. 

Glosae  super  libros  Regum. 

N  x.  Numeriale  in  tribus  quaternionibus  sequentibus. 

Sermones  et  quaestiones  in  tribus  quaternionibus  sequen¬ 
tibus. 

De  multiplici  lepra,  et  septem  petitiones ,  et  sacrificia  in 
duobus  quaternionibus. 

Versus  Magistri  Henrici  de  vita  S.  Oswaldi,  et  aliorum  in 
uno  quaternione. 

Breviarium  Papiae. 

Brevia  Regis  Henrici,  et  Articuli  Justiciariorum. 

Hymnarius  glosatus  secundum  Alexandrum  Necham. 

0  x.  Continentiae  in  Decretis  per  distinctiones,  causas,  et  con- 
suetudines. 

Constitutiones  novae  Innocentii  Papae  quarti. 

Constitutiones  apud  Lugdun.  promulgatae. 

De  Sententiis  Frederici  quondam  Imperatoris. 
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P  x.  Liber  de  Miseria  humauae  conditionis. 

Tractatus  de  conditione  hominis,  et  pro  quibus  conditus  sit. 
Meditationes  fratris  Bonaventurae. 

Q  x.  Versus  differentiaruin.  Tractatus  de  Physica. 

Expositio  super  Canonem  Missae. 

Proverbia  W.  de  Montibus  per  literas  Alphabeti. 

Quidam  Sermones  cum  aliis  rebus. 

Quaedam  notabilia  Decretorum. 

R  x.  Autoritates  effectivae  sanctorum  ad  praedicandum. 
Sermones  fratrum  Praedicatorum ,  et  Minorum. 

5  x.  Tractatus  de  Philosophia  sic  incipiens  Socrates  in  exhor- 

tationibus. 

Tractatus  de  Mundo,  et  Stellis,  et  Planetis. 

T  x.  Tractatus  de  Confessione  audienda,  et  devotione. 

Quaedam  dicta  collecta  de  dictis  diversorum  Patrum. 
Tractatus  de  Confessione  facienda:  De  pollutione  nocturna. 
De  malo  Luxuriae  secundum  diversos  Doctores. 

De  septem  Gratiis  Ecclesiae:  De  Continentia. 

De  septem  mortalibus  peccatis;  de  horis  diei. 

De  poenis  Inferni:  De  fide,  spe,  et  charitate. 

Tractatus  qui  sic  incipit:  Sicut  Turris  David. 

U  x.  Meditationes  Bernardi. 

Liber  Bernardi  ad  Anselmum  Cardinalem  de  diligendo  Deum. 
Tractatus  ejusdem  de  Gratia,  et  libero  arbitrio. 

Tractatus  de  deliberando  et  consilio  capiendo. 

Sermones  Bernardi  de  Resurrectione  Domini  cum  aliis 
Sermonibus. 

Sermones  diversi:  Templum  Domini. 

Dicta  notabilia  cujusdam  de  inultis,  et  magnis,  periculis 
in  Ecclesiasticis. 

X  x.  Summa  de  Theologia:  Templum  Domini. 

Summa  Magistri  Simonis  Cantuariensis,  de  vitiis,  et  virtutibus. 
Sermones  Magistri  Nicolai  Cancellarii  Lincoln. 

Y  x.  Anselmus  Cur  Deus  Homo. 

Z  x.  Sermones  in  Dominicis  post  Pascha. 

Tractatus  de  Poenitentia  secundum  Magistrum  Robertum. 
Sermones  diversi:  Miracula  diversa. 

Versus  de  transgressione  Adae.  Tituli  hist.  Genes. 
Sermones  in  Adventu ,  et  Quadragesima. 

Versus  de  aetatibus  mundi:  Proverbia  libri  Ovidii  Versifice. 


A  xi.  Moralis  Philosophia:  Phalecoluin. 

Tractatus  de  duodecim  abusionibus  seculi. 

Regula  B.  Augustini  a  Roberto  exposita. 

B  xi.  Epistola  cujusdara  Prioris  de  Concilio  bene  vivendi. 
Speculum  Poenitentiae  Magistri  W.  de  Montibus. 

De  Sanctimonia  conservanda,  et  vitiis  carnalibus ,  et  spi- 
ritualibus  vitandis. 

Bernardus  ad  Cluniacenses ,  et  contra  eos. 

Tractatus  Petri  Abbatis  S.  Remigii  de  Ciaustrali  disciplina. 
Psalterium  metrice  compositum. 

Tractatus  de  duodecim  abusionibus  seculi,  metrice  com- 
positus. 

Psalterium  Seculi:  Apocalypsis  guliae. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Uebersiclit  der  neuesten  Utteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen  der  historischen  Classe  der  König!.  Bayer.  Akademie  der 
Wissenschaften.  VI.  Bd.  2.  Abth.  [In  der  Reihe  der  Denkschriften  der 
XXVI.  Bd.]  gr.  4.  München.  n.  2  Thlr. 

Ahrens,  Prof.  Dr.  H.,  die  Philosophie  d.  Rechts  u.  d.  Staates.  1.  Thl.  A. 
u.  d.  T.:Die  Rechtsphilosophie,  od,  das  Naturrecht,  auf  philosophisch  - 
anthropolog.  Grundlage.  4.  v.  dem  Verf.  selbst  besorgte  u.  neu  bearb. 
deutsche  Ausg.  3  Lfgn.  gr.  8.  Wien  1852.  n.  3  Thlr.  10  Ngr. 

Analekten  f.  Frauenkrankheiten  od.  Sammlung  der  vorzüglichsten  Ab¬ 
handlungen  etc.  d.  In  -  u.  Auslandes  üb.  die  Krankheiten  d.  Weibes 

u.  üb.  die  Zustände  der  Schwangerschaft  u.  d.  Wochenbettes  hrsg. 

v.  e.  Vereine  prakt.  Aerzte.  VII.  Bd.  4.  [letztes]  Hit.  gr.  8.  Leipzig. 

n.  20  Ngr. 

Archiv  für  Kirchengeschichte  u.  Kirchenrecht.  Hrsg.  v.  Prof.  J.  A.  Ginzel. 
2.  Hft.  gr.  8.  Regensburg.  1  Thlr.  5  Ngr. 

Assmann,  A.,  die  Schmetterlinge  Schlesiens  in  Abbildgn.  nach  der  Natur 
u.  m.  erläut.  Text.  III.  Bd.:  Bombyces.  Spinner.  1.  Abth.  1.  Lfg. 
gr.  8.  Breslau.  n.  1  Thlr. ;  color.  n.  2  Thlr. 

Aus  dein  Nachlasse  Friedrich  August  Ludwig’s  v.  d.  Marwitz  auf  Frie¬ 
dersdorf,  Königl.  Preuss.  Gen.- Lieutenants  a.  D.  1.  Bd.:  Lebensbe¬ 
schreibung.  gr.  8.  Berlin  1852.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Brünnow,  Dr.  F. ,  Lehrbuch  der  sphärischen  Astronomie.  Mit  e.  Vor¬ 
wort  v.  Dir.  J.  F.  Encke.  Nebst  1  (lith.)  Fig.-Taf.  gr.  8.  Berlin. 

n.  4  Thlr. 

Cessner,  Dr.  C.  J.,  Handbuch  der  chirurgischen  Instrumenten-  u.  Ver¬ 
bandlehre.  Mit  334  in  den  Text  gedr.  Holzschn.  Lex. -8.  Wien  1852. 

n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Denkmale  der  Baukunst  d.  Mittelalters  in  Sachsen.  2.  Abth.:  Die  preuss. 
Provinz  Sachsen.  Bearb.  u.  hrsg.  v.  Dr.  L.  Puttrich,  unter  besond. 
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Mitwirkg.  v.  G.  W.  Geyser  d.  j.  39.  u.  40.  Lfg.  [od.  25.  u.  26.  Lfg. 
d.  2.  Bds.]  Nebst  Schlusstext  d.  ganzen  Werkes.  Fol.  Leipzig. 

baar  n.n.  3  Thlr. 

Fischer,  Dr.  Laurenz  Hannibal ,  der  teutsche  Adel  in  der  Vorzeit,  Ge¬ 
genwart  u.  Zukunft  vom  Standpunkte  d.  Bürgertbums  betrachtet.  2 
Bde.  gr.  8.  Frankfurt  a.  M.  1852.  n.  3  Thlr. 

Gerhard,  Ed.,  über  eine  Cista  mystica  d.  brittischen  Museums.  Gelesen 
in  der  Königl.  Akademie  der  Wissenschaften  am  14.  Mai  1849.  Nebst 
2  Kpfrtaf.  gr.  4.  Berlin.  baar  n.  1  Thlr. 

-  über  das  Metroon  zu  Athen  u.  üb.  die  Göttermutter  der  griech. 

Mythologie.  Gelesen  in  der  Königl.  Akademie  der  Wissenschaften  am 
26.  Juli  1849.  Nebst  4  Kpfr.-taf.  gr.  4.  Ebd.  baar  n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

- -  üker  Ursprung,  Wesen  u.  Geltung  des  Poseidon.  Gelesen  in  der 

Königl.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin  am  18.  Aug.  1850. 
gr.  4.  Ebd.  baar  n.  1  Thlr. 


ENGLAND. 

Agassiz  and  Gould’s  Comparative  Physiology,  touching  the  Structure  and 
Development  of  the  Races  of  Animais,  living  and  extinct.  Enlarged 
by  Dr.  Wright.  Post  8vo.  with  320  woodcuts,  pp.  460,  cloth.  5s. 

American  Association  for  the  Advancement  of  Science.  Proceedings  of 
the  Ist,  2d ,  and  3d  Meetings,  held  respectively  in  1848,  1849,  and 
1850.  8vo.  (New  York),  cloth,  25s.  Fourth  Meeting,  1850,  8vo.  cl.  16  s. 

American  Oriental  Society’s  Journal.  Vols.  1  and  2.  8vo.  cloth.  32  s. 

Bascombe  (E.)  —  A  History  of  Epidemie  Pestilences  from  the  Earliest 
Ages,  1465  Years  before  the  Birth  of  Our  Saviour  to  1848;  with 
Researches  into  their  Nature,  Causes,  and  Prophylaxis.  By  Edward 
Bascombe,  M.  D.  8vo.  cloth.  8s. 

Blair’s  Chronological  and  Historical  Tables,  extended  under  the  revision 
of  Sir  Henry  Ellis,  K.  H.  New  edit.  (1851),  with  corrections ,  imp, 
8vo.  hf.-bd.  31s.  6d. 

Burton  (R.  F.)  —  Sindh ,  and  the  Races  that  inhabit  the  Valley  of  the 
Indus;  with  Notices  of  the  Topography  and  History  of  the  Province. 
By  Lieut.  Richard  F.  Burton.  8vo.  pp.  430,  cloth.  12s. 

Catalogue  (A)  of  the  Mammalia  in  the  Museum  of  the  Hon.  East  India 
Company.  8vo.  pp.  218,  cl.  3s. 

Cicero,  Orationes;  with  a  Commentary  by  G.  Long.  Vol.  1,  8vo,  pp.  630, 
cloth.  _  16  s. 

Cleveland  (C.  D.)  —  English  Literature  of  the  Nineteenth  Century.  De- 
signed  for  Colleges  and  Advanced  Classes  in  Schools.  By  Charles  D. 
Cleveland.  Crown  8vo.  (New  York),  pp.  746,  half-bound.  9s.  6d. 

Cooper  (B.  B.)  —  Lectures  on  the  Principles  and  Practice  of  Surgery. 
By  Bransby  B.  Cooper.  8vo.  pp.  984,  cloth.  21  s. 

Creasy  (E.  S.)  —  The  Fifteen  Decisive  Battles  of  the  World,  from  Ma¬ 
rathon  to  Waterloo.  By  E.  S.  Creasy.  2d  edition,  with  additions. 

2  vols.  post  8vo.  pp.  680,  cloth.  21s, 

Darwin  (CO  —  Geological  Observations  on  Coral  Reefs,  Volcanic  Islands,  . 
and  on  South  America.  By  Charles  Darwin.  8vo.  pp.  260,  cloth.  10  s.  6  d. 

D’aubigne  (J.  H.  M.)  —  History  of  the  Reformation.  By  J.  H.  Merle 
DAubigne.  New  edit.  4  vols.  12mo.  sewed ,  6s.;  cloth.  8s. 

Davies  (H.)  —  Lectures  on  the  Physical  Diagnosis  of  the  Diseases  of 
the  Lungs  and  Heart.  By  Herbert  Davies.  8vo.  pp.  300,  cloth.  7s. 
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Dundonald  (Earl).  —  Notes  on  the  Mineralogy ,  Government ,  and  Con¬ 
dition,  of  the  British  West  India  Islands,  &c.  By  Admiral  the  Earl 
of  Dundonald.  8vo.  pp.  136.  3  s.  6d. 

Edelman  (H.)  and  Dukes  (L.)  —  Treasures  of  Oxford ;  containing  Poe- 
tical  Compositions  by  the  Ancient  Jewish  Authors  in  Spain ;  and 
compiled  from  Manuscripts  in  the  Bodleian  Library,  Oxford.  By  H. 
Edelman  and  Leopold  Dukes.  Edited  and  rendered  into  English  by 
M.  H.  Bresslaw.  8vo.  pp.  140,  cloth.  5s. 

Forbes  (E.)  —  History  of  British  Mollusca  and  their  Shells.  Vol.  3,  8vo. 
pp.  620,  royal  8vo.  cloth,  L 2. ;  coloured.  L4. 

Foulkes  (E.  S.)  —  A  Manual  of  Ecclesiastical  History,  from  the  First 
to  the  Twelfth  Century  inclusive.  By  the  Rev.  E.  S.  Foulkes,  M.  A. 
8vo.  pp.  440,  cloth.  12  s. 

Gosse  (P.  H.)  —  Natural  History:  Fishes.  By  P.  H.  Gosse.  Fcp.  8vo. 
pp.  336,  cloth.  3  s.  4  d. 

— -  Naturalist’s  Sojourn  in  Jamaica.  By  Philip  Henry  Gosse,  assisted 

by  Richard  Hill.  Post  8vo.  pp.  506,  cloth.  14  s. 

Hildreth  (R.)  —  The  History  of  the  United  States  of  America,  from  the 
adoption  of  the  Federal  Constitution  to  the  end  of  the  16th  Congress. 
By  Richard  Hildreth.  Vols  4  and  5;  heilig  Second  Series ,  Yol.  1, 
Administration  of  Washington;  Vol.  2,  John  Adams  and  Jefferson. 
8vo.  (New  York),  pp.  1390,  cloth.  24s. 

Illustrations  of  Cheveley  Church,  Cambridgeshire.  From  Drawings  by 
John  Fairlie,  Esq.  Folio,  29  plates,  cloth.  21s. 

Kaye  (J.  W.)  —  History  of  the  War  in  Affghanistan,  from  the  Unpubli- 
shed  Letters  and  Journals  of  Political  and  Military  Officers  employed 
in  Affghanistan  throughout  the  entire  period  of  British  Connection 
with  that  Country.  By  John  William  Kaye.  2  vols.  8vo.  pp.  1400, 
cloth.  36  s. 

Layard  fA.  H.)  —  Populär  Account  of  Discoveries  at  Niniveh.  By  A.  H. 
Layard.  Abridged,  crown  8vo.  boards.  5  s. 

London  Catalogue  of  Books.  Medium  8vo.  pp.  650,  cloth.  30  s4 

Lossing  (B.  J.)  —  The  Pictorial  Field-Book  of  the  Revolution;  or,  Il¬ 
lustrations  by  Pen  and  Pencil  of  the  History,  Biography ,  Scenery, 
Relics ,  and  Traditions  of  the  War  of  Independance.  By  Benson 
J.  Lossing;  with  numerous  wood  engravings.  Yol.  I,  royal  8vo. 
(New  York),  pp.  576,  cloth.  21s. 

Macfarlane  (C.)  —  History  of  British  India.  By  Chas.  Macfarlane.  12mo. 
pp.  630.  cloth.  7  s. 

- The  Cabinet  History  of  England  —  Civil,  Military,  and  Ecclesia¬ 
stical  —  from  the  Invasion  of  Julius  Caesar  to  the  Year  1845.  By 
Charles  Macfarlane.  13  vols.  bound,  reduced  to  25  s. 

Mantell  (G.  A.)  —  Petrifactions  and  their  Teachings:  an  Illustrated  Hand- 
book  to  the  Fossils  in  the  British  Museum.  Post  8vo.  numerous 
wood  engravings ,  cloth.  6  s. 

Martin  (P.  J.)  —  Geological  Memoir  on  the  Anticlinal  Line  of  the  Lon¬ 
don  and  Hampshire  Basins,  and  of  the  Weald.  By  Peter  John  Mar¬ 
tin,  Esq.  8vo.  pp.  62,  sewed.  2s.  6d. 

Merivale  (C.)  —  History  of  the  Romans  under  the  Empire.  By  Charles 
Merivale.  Vol.  3,  8vo.  pp.  579,  cloth.  14  s. 

Mills  (A.)  —  The  Literature  and  Literary  Men  of  Great  Britain  and  Ire- 
land.  By  Abraham  Mills,  A.  M.  2  vols.  8vo.  (New  York),  pp.  1174, 
cloth.  21  s. 

Parables  of  Our  Lord  and  Saviour  Jesus  Christ,  illustrated  in  12  De- 
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signs,  by  John  Franklin,  and  engraved  in  line  by  P.  Lightloot,  W.  H. 
Watt,  A.  Blanchard,  F.  Joubert,  E.  Goodall ,  and  H.  Nusser.  Imp. 
4to.  bd.  42  s. 

Richardson  (Sir  J.)  —  Boat  Yoyage  through  Rupert’s  Land  and  along 
the  Central  Arctic  Coasts  in  Search  of  the  Discovery  Ships  under 
Sir  John  Franklin.  2  vols.  8vo.  pp.  1000.  with  coloured  map,  pla— 
tes,  and  woodcuts,  cloth.  31s.  6d. 

Roberts  (M.)  —  A  Populär  History  of  the  Mollusca;  comprising  a  Fa¬ 
miliär  Account  of  their  Classilication,  Instincts,  and  Habits,  and  of 
the  Growth  and  Distinguishing  Characters  of  their  Shells.  By  Mary 
Roberts,  Square,  pp.  496,  cloth.  10s.  6  d. 

Robertson  (W)  —  Historical  Works;  with  Life  by  Stewart.  New  edit. 
6  vols.  8vo.  cloth.  L2.  14s. 

- -  History  of  Charles  V.  New  edit.  2  vols.  8vo.  18s. 

Robinson  (J.)  —  The  Works  of  John  Robinson,  Pastor  of  the  Pilgrim 
Fathers:  with  a  Memoir  and  Annotations.  By  Robert  Ashton.  3  vols. 
12mo.  pp.  1586,  cl.  18s. 

Rowland  (R.)  —  On  the  Nature  and  Treatment  of  Softening  of  the  Brain. 
By  Richard  Rowland.  8vo.  pp.  112,  cloth.  5  s. 

Shakspeare  (W.)  —  Sentiments  and  Similes  of  William  Shakspeare:  a 
Classilied  Selection  of  Similes,  Definitions ,  Descriptions ,  and  other 
Remarkable  Passages  in  the  Plays  and  Poems  of  Shakspeare.  By 
Henry  Noel  Humphreys.  8vo.  illuminated  and  printed  in  gold,  with 
handsome  carved  cover.  21  s. 

Spencer  (E.)  —  Travels  in  European  Turkey  in  1850,  through  Bosnia 
Servia,  Bulgaria,  Macedonia  ,  Thrace,  Albania,  and  Epirus:  with  a 
Yisit  to  Greece  and  the  lonian  Isles,  and  a  Hoineward  Tour  through 
Hungary  and  the  Slavonian  Provinces  of  Austria  on  the  Lower  Da- 
nube.  By  Edmund  Spencer,  Esq.  2  vols.  8vo.  pp.  920,  cloth.  28s. 

Squier  (E.  G.)  —  Antiquities  of  the  State  of  New  York:  being  the  Re- 
sults  of  Extensive  Original  Surveys  and  Explorations;  with  a  Sup¬ 
plement  on  the  Antiquities  of  the  West.  By  E.  G.  Squier ,  M.  A. 
8vo.  (New  York),  with  14  plates  and  80  wood  engravings,  pp.  343, 
cloth.  14  s. 

Sterling  (J.)  —  The  Life  of  John  Sterling.  By  Thomas  Carlyle.  Post 
8vo.  pp.  348,  cloth.  10s.  6d. 

Thirlwall  (C.)  —  History  of  Greece.  By  Connop  Thirlwall,  Bishop  of 
St.  Davids.  Yol.  6,  8vo.  pp.  404,  cloth.  12  s. 

Transactions  of  the  Medico-Chirurgical  Society  of  London.  Vol.  34  (Vol. 
16,  2d  Series) ,  8vo.  pp.  400,  cloth.  18s. 

Walpole  (F.)  —  The  Ansayrii;  or,  Assassins.  With  Travels  in  the  Furth  er 
East,  including  a  Visit  to  Nineveh.  By  Lieut.  the  Hon.  Frederick 
Walpole,  R.  N.  3  vols.  8vo.  pp.  1050,  with  illustrations.  L2.  2s. 

Webster  (N.)  —  English  Dictionary  unabridged  and  enlarged.  By  Noah 
Webster.  Revised  by  C.  A.  Goodrich.  4to.  cloth.  31s.  6d. 

Wilkes’s  Narrative  of  the  United  States  Exploring  Expedition.  5  vols. 
royal  8vo.  (New  York),  cloth.  L4.  4  s. 

Wood  (G.  B.)  and  Bache  (F.)  —  The  Dispensatory  of  the  United  States 
of  America.  By  George  B.  Wood,  M.  D. ;  and  Franklin  Bache,  M.  D. 
9th  edition,  carefully revised,  royal  8vo.  (New  York),  pp.  1456,  cloth,  32  s. 
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Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  -  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichnten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor¬ 
theile  zu. 

T.  O.  Weigel  in  Leipzig. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Katalog  der  Klosterbibliothek  von  Peterburgh. 

(F  o  r  t  s  e  t  z  u  n  g.) 

C  xi.  Simphosius  de  divinationibus :  Proverbia  Gregorii. 

Quaedam  Summa  Kystani  Sacerdotis. 

Anselmus  de  Veritate,  de  libero  arbitrio,  do  casu  Diaboli, 
de  Incarnatione  Verbi. 

Meditatio  Anselmi:  Quomodo  Grammatica  sit  substantia,  et 
qualitas. 

De  conceptu  Virginali,  et  Originali  peccalo. 

De  Sacrificio  azymi  et  fermentati. 

De  concordia  praescientiae,  praedestinationis ,  et  gratiae 
cum  libero  arbitrio. 

Anselmus  et  Bosco  Cur  Deus  Homo. 

Monologium  Anselmi:  Prosologion  ejusdem. 

Anselmus  de  Processione  Spiritus  Sancti. 

D  xi.  Meditationes  Bernardi:  Meditationes  Anselmi  Archiepiscopi. 
Augustinus  de  Spiritu,  et  Anima. 

Poenitenliale  fratris  Segeri  a  canonibus  compendiose  ex- 
tractum. 

E  xi.  Tractatus  brevis  versifice  qui  sic  incipit  Pluribus  in  dubium. 

XIII.  Jahrgang. 
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Liber  Methodii  historialis:  Historia  Britonum,  Prophetiae 
Merlini. 

F  xi.  Divisiones  et  definitiones  7  vitiorum  capitalium. 

Tractatus  Magistri  Roberti  de  Lincoln,  de  Confessione ,  S. 
Quoniam . 

Tractatus  de  levioribus  peccatis. 

De  Antidotis  vitiorum,  et  duodecim  abusionibus. 

Bernardus  de  Praecepto,  et  Dispensatione:  Confessiones 
Augustini. 

Compendium  Poenitentiale  glosatum  Magistri  W.  de  Mon- 
tibus  versifice. 

Speculum  poenitentis  W.  de  Montibus. 

Tractatus  de  Lege  naturali  et  spirituali. 

Meditatio  S.  Augustini. 

Tropi  Magistri  H.  Abrimensis  de  B.  Virgine. 

G  xi,  Excerpta  B.  Augustini  de  Decrelis. 

Definitiones  et  divisiones  7  vitiorum  capitalium,  et  aulo- 
ritates. 

Poenitentiale  glosatum  Magistri  W.  de  Montibus  versifice. 

Tractatus  R.  Episcopi  Lincoln,  de  Confessione. 

Bernardus  de  praecepto ,  et  dispensatione.  Meditationes 
Bernardi. 

Excerpta  B.  Bernardi  de  12  gradibus  humilitatis. 

Apologia  B.  Bernardi  ad  Cluniacenses ,  et  contra  eos. 

Compendium  Poenitentiale  S.  Quae  sunt  peccata  magis  pe- 
riculosa. 

Summa  Magistri  Johannis  Cornutiensis ,  Qualiter  fiat  Sä¬ 
er  amen  tum  Altaris  per  virtutem  S.  Crncis:  et  de  7 
Canonibus  vel  Ordinibus  Missae. 

Tractatus  veterum  patrum  de  venialibus  peccatis. 

Epistola  Bern,  ad  Monach.  Lib.  de  Claust.  disciplina. 

Tractatus  Innocentii  Papae  de  Dulia,  et  Latria. 

H  xi.  Tractatus  super  symbolum  fidei :  Tractatus  super  Oralionem 
Dominicam. 

Tractatus  super  7  dona  Spiritus  Saricti:  Tractatus  super 
quatuor  virtutes  Cardinales. 

Tractatus  super  quatuor  Virtutes  Theologicas:  Tractatus 
super  septem  vitia  Capitalia. 

Tractatus  super  septem  Sacramenta  Ecclesiae:  Tractatus 
super  duo  mandata  Charitatis. 

Tractatus  super  10  praecepta  legis:  Tractatus  de  erroribus 
Laicoruin. 

1  xi.  Definitiones  et  species  virtutum  et  vitiorum  secundum  W. 
de  Montibus. 
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Quod  salubris  sit  memoria  passionis  Christi  secundum  Ber- 
nardum. 

Summa  Magistri  Johannis  de  Cantia  de  Decretis. 

Tractatus  de  Confessione,  et  Contemplatione :  Tractalus  de 
Purgatorio  Patricii. 

K  xi.  De  miseria  humanae  conditionis. 

Tractatus  de  virtutibus  qui  sic  incipit,  Dominus  virtutum 
ipse  est  Rex  gloriae. 

L  xi.  Tractatus  de  diversitate  Curiarum. 

Tractatus  de  sententia  Excommunicationis  secundum  Rey- 
mundum. 

Chronica  Alexandri:  Versus  de  judiciis  urinarum  glosatus, 
et  non  glosatus. 

Tractatus  de  12  abusionibus  Claustri:  Proverbia  autorum. 

Expositiones partium  Bibliae:  Prometheus  versificatus :  Somp- 
narium. 

Propositiones  magis  famosae  primi  libri  Physicorum  et  alio- 
rum  libroruin. 

Versus  de  Decretis  secundum  Henricum  de  Hamerincham. 

Versus  ejusdem  de  Decretalibus :  Versus  de  Decretis  cum 
sententiis  eorundem. 

Sententiae  versificatae:  Quaestiones  et  Responsiones  inter 
Animam  et  Rationem. 

Tractatus  Gallicus  de  Modo  Confessionis ,  et  Ordine  cum 
aliis  rebus  Gallice  scriptis. 

Tractatus  de  Modo  muniendi. 

M  xi.  Parvus  tractatus  de  Alis  Confessionis. 

Quidam  Rythmus  sic  incipiens  Qui  vult  sane  seynt  escrit 
et  sensum  Tropologicum. 

Altercatio  inter  Magistrum  Henricum  de  Hamrincham ,  et 
Magistrum  Michaelem  versifice. 

N  xi.  Versus  W.  de  M .  sic  incipiens  Cives  coelestis. 

Quomodo  Dominus  Innocentius  Papa  canonizavit  B.  Ed- 
mundum. 

Vita  S.  Thomae  Martyris:  et  Miracula  aliorum  sanctorum. 

0  xi.  Regula  S.  Francisci,  Regula  S.  Basilii,  Regula  S.  Augustini. 

P  xi.  Matutinae  B.  Virginis  de  iniraculis  ejus  coinpositus. 

Tropi  Magistri  P.  Abincensis  de  B.  Virgine. 

Compilatio  brevis  de  Confessione  semel  in  anno  facienda. 

Q  xi.  Casus  diversi  extracti  de  Decretis,  et  Decretalibus. 
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R  xr.  Traclatus  Simonis  de  Hentona  de  Cruce  Christi. 

Meditationes  fratris  Bonavenlurae  editae  ad  aedificationem 
fratrum  Minorum. 

Rylhmus  de  Passione  Christi:  Rythmus  de  memoria  Christi, 
Templum  Domini. 

Meditationes  Bernardi:  Tractatus  de  mysteriis  Missae. 

Vita  Sancti  Alexis,  Gallice. 

Versus  magistri  Michael.  Cornubiensis  contra  magistrum 
H.  Abrinensem. 

Liber  Poenitentialis  fratris  Segeri  per  Decreta,  et  Decre- 
talia  elfectus. 

Aphorismus:  Prognostica  Hippocratis:  Regula  S.  Benedicti 
Gallice  exposita. 

S  xi.  Tractatus  de  Poenitentia. 

Tractatus  de  Ordinationibus ,  et  de  iis  quae  concernunt 
Ordinationes. 

Pastorale  Magistri  J.  de  Deo:  Tractatus  de  Confessionibus. 

T  xi.  Collationes  Domini  Willielmi  de  Hotot  Abbatis,  de  sen- 
tentia  magistri  W.  Antissiodorensis. 

Historia  B.  Edmundi ,  Gallice.  Regulae  Theologicae. 

Compendium  W.  magistri  de  montibus  de  Poenitentia  re- 
ligiosis  injungenda. 

Inquisitiones  fratrum  minorum  in  Confessionibus:  Inquisi- 
tiones  contra  religiosos. 

Tractatus  de  Philosophia:  De  4  generibus  Disputationum. 

Tractatus  de  octo  Tonis:  Tractatus  de  iis  quae  sunt  in- 
sinuanda  in  sermonibus. 

Tractatus  de  sacramentis:  Tractatus  Petri  Abbatis  S.  Re- 
migii  de  Claustro  materiali. 

Tractatus  de  quadruplici  simlitudine:  Tractatus  de  virtutibus. 

Tractatus  de  aliquibus  verbis  contentis  in  tertio  libro 
Regum:  De  capitalibus  vitiis. 

Tractatus  optimus  qui  sic  incipit,  Beatus  Benedictus. 

Tractatus  sic  incipiens:  Si  habes  brachium  sicut  Dominus: 
Tractatas  de  Musica. 

U  xi.  Pastorale  a  magistro  J.  de  Deo  compositum. 

X  xi.  Regula  S.  Basilii:  Definitio  Confessionis:  Sermo  sic  inci¬ 
piens:  Si  habes. 

Salutes  cujusdam  sapientis:  Bernardus  de  periculo  tentationis. 

Augustinus  de  Origine  Animae,  vel  de  Spiritu,  et  Anima. 

Sermo  sic  incipiens,  Ecce  sacerdos:  Qualiter  fit  Sacra- 
mentum  Altaris. 

Sermo  sic  incipiens :  Ecce  elongavi:  Ouid  sit  praedestinatio. 

Summa  de  Original!  peccato :  Liber  de  7  Septenis. 
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De  Confessione  quae  dicitur  Cherub :  De  confliclu  vitiorum. 
Quaestio  de  Sacramento  Altaris:  Expositio  super  Canonern 
Missae. 

Sermo  sic  incipiens,  Nigra  sum:  Vita  S.  Thomae  Martyris 
versifice. 

Y  xi.  Tractatus  de  Anima  sic  incipiens:  Si  ignoras  te  0  pul- 
cherrima  mulierum. 

Z  xi.  Tractatus  Ratriani  deeo  quod  Christus  natus  esl  de  Virgine. 

A  xii.  Tractatus  de  multiplice  divisione  potentiarum  aniinae. 
Testarnentum  12  Patriarch.  Oleum  rnisericordiae. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Ueber  Leipziger  Bücher-Auctionen. 

Leipzig,  27.  December.  Die  Leipziger  Bücherauctionen ,  die 
seit  langen  Jahren  vom  In-  und  Auslande  gleich  geachtet  dastehen, 
haben  in  diesen  Tagen  wieder  einmal  ihren  alten  Ruf  rühmlichst 
bewährt.  Allerdings  war  ein  so  allgemein  gekannter  und  geehrter 
Name  wie  Link  wohl  geeignet,  eine  aussergewöhnliche  Theilnahme 
bei  der  Versteigerung  der  Bibliothek  dieses  Gelehrten  hervorzu¬ 
rufen.  —  Der  Buchhändler  Herr  T.  0.  Weigel  in  Leipzig  war 
von  den  Link’schen  Erben  beauftragt  worden,  die  Bibliothek  durch 
sein  in  den  weitesten  Kreisen  bekanntes  Auctionsinstitut  zu  ver- 
werthen ,  und  so  wurden  denn  die  Schätze,  an  denen  einer  der 
Veteranen  unter  den  deutschen  Naturforschern  bis  zum  letzten 
Augenblicke  seines  Lebens  gesammelt  hatte,  von  Berlin  dem  Sta¬ 
pelplatze  deutscher  Literatur  und  deutschen  Buchhandels  zugeführt, 
wo  sie  im  Laufe  dieses  Monats  versteigert  wurden.  Interessant 
war  es,  zu  beobachten,  welche  rege  Theilnahme  sich  dabei  kund¬ 
gab.  Nicht  Deutschland  allein ,  sondern  fast  alle  europäischen 
Staaten,  namentlich  England,  Frankreich,  Spanien,  Italien,  Grie¬ 
chenland,  Russland,  Schweden,  Dänemark  etc.,  hatten  dem  Ver¬ 
nehmen  nach  Aufträge  eingesandt;  ja  selbst  bis  über  den  Ocean 
war  der  Ruf  dieser  Bibliothek  gedrungen,  und  bedeutende  Be¬ 
stellungen  waren  aus  Amerika  eingelaufen.  Bei  solch’  günstigen 
Auspicien  liess  sich  ein  bedeutendes  Resultat  Vorhersagen,  und 
in  der  That  ist  es  durch  den  Erfolg  vollkommen  gerechtfertigt 
worden.  Herr  Weigel  hat  so  eben  eine  gedruckte  Preisliste  der 
bedeutenderen  Werke  erscheinen  lassen  und  wir  ersehen  daraus, 
dass  das  schöne  Werk  von  Ramon  de  la  Sagra  über  die  Insel 
Cuba  den  ersten  Preis  davontrug;  dasselbe  wurde  unter  all’  den 
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vielen  werthvollen  und  grossentheils  seltenen  Büchern  am  höch¬ 
sten,  nehmlich  mit  166  Thlr.  bezahlt.  Ausserdem  wurden,  um 
nur  einige  Beispiele  anzuführen ,  Alcide  d’Orbigny’s  voyage  dans 
l’Amerique  meridionale  für  128  Thlr.  20  Ngr.,  —  Wallich  plan- 
tae  Asiaticae  für  123  Thlr.,  —  Poggendorffs  geschätzte  Annalen 
der  Physik  und  Chemie  für  110  Thlr.  5  Ngr.,  —  Wight  icones 
plantarum  Indiae  für  l01'/2  Thlr.  —  Jacquin  icones  plantarum 
rariorum  für  100  Thlr.  15  Ngr.  versteigert.  —  Diese  wenigen 
Angaben  mögen  genügen;  —  wer  das  Nähere  über  diese  interes¬ 
sante  Versteigerung  zu  erfahren  wünscht,  dem  wird  Herr  Weigel 
gewiss  gern  die  ausgegebene  Preisliste  mittheilen ,  und  uns  mag 
nur  noch  die  Bemerkung  gestattet  sein ,  dass  der  Gesammterlös 
für  diese  einzige  Privatsammlung  unserer  Schätzung  nach  die 
Summe  von  10- — 1 1000  Thlr.  erreicht  haben  mag.  Im  Uebrigen 
sind  durch  dieselbe  altbekannte  Versteigerungsanstalt  in  den  letz¬ 
ten  Jahren  die  grossen  Bibliotheken  des  Minister  von  Brandenstein 
in  Oldenburg ,  der  Professoren  Mittler  in  Zürich  und  Weber  in 
Bremen,  des  Rector  Weichert  in  Grimma,  des  Hofrath  Weigel  in 
Dresden,  des  Dr.  Baumann  in  Trebsen,  sowie  die  Bibliotheken 
vieler  Leipziger,  namentlich  der  Domherren  Winzer  und  Illgen, 
der  Professoren  Braune  und  Hasse,  des  Dr.  Puttrich  und  viele 
andere  Büchersammlungen  auf  den  literarischen  Markt  gebracht 
worden.  Und  kaum  war  die  Versteigerung  der  umfangreichen 
Link’schen  Bibliothek  zu  Ende ,  so  bot  uns  dieses  Haus  bereits 
wieder  einen  neuen  Auctionskatalog.  Derselbe  umfasst  u.  a.  die 
Bibliothek  des  verstorbenen  Professor  Heimbach  in  Leipzig  und 
führt  uns  auf  verschiedenen  Gebieten  der  Literatur  eine  grosse 
Zahl  höchst  beachtenswerther  Werke  vor. 

(Leipziger  Zeitung  v.  28.  Decbr.  1851.) 


Ueberslcht  der  neuesten  Utteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Album  des  literarischen  Vereins  in  Nürnberg  f.  1852.  gr.  8.  Nürnberg. 

18  Ngr. 

Almanach  der  Kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.  2.  Jahrg.  1852.  8- 
Wien.  n.  28  Ngr. 

Arneth,  Jos.,  archäologische  Analecten.  Mit  e.  Atlas  v.  23  (lith.)  Taf., 
(wovon  15  lithochrom.)  qu.  gr.  Fol.  Wien  1851.  n.  6  Thlr.  20  Ngr. 

Braun,  J.  W.  J. ,  die  Sage  v.  den  geborenen  Kardinalen  der  kölnischen 
trier’schen  u.  magdeburg’schen  Kirche.  Beleuchtung  der  Nachschrift 
zu  der  Broschüre :  Die  Bulle  Leo  IX.  f.  den  Erzbischof  Hermann  II. 
v.  Hm.  Dr.  Binterim.  gr.  8.  Bonn.  12%  Ngr. 

Bunge,  Prof.  Dr.  Al.,  Icones  plantarum  novarum  vel  minus  cognitarum, 
quas  in  I.  parte  operis :  Alex.  Lehmann  reliquiae  botanicae  sive  enu- 


meratio  plantarum  in  itinere  per  deserta  Asiae  mediae  ab  A.  Leh¬ 
mann  a.  1839  —  1842  collectarum  descripsit  in  ,, Arbeiten  d.  natur- 
forschenden  Vereins  zu  Riga.  1.  Rd.  1848.“  Tabulae  XV  ab  auctore 
operis  delineatae.  gr.  Fol.  (Rigae.)  n.  2  Thlr.  12  Ngr. 

Diesing,  Dr.  Carol.  Maur.,  Systema  Helminthum.  Vol.  II.  gr.  8.  Vin- 
dobonae  1851.  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Dozy,  Prof.  Dr.  R.  A.,  Catalogus  codicum  orientalium  bibliothecae  aca- 
demiae  Lugduno  Batavae.  Vol.  II.  gr.  8.  Lugduni  Bat.  1851. 

n.n.  2  Thlr.  10  Ngr. 

Düsterdieck,  Dr.  Fr.,  de  rei  propheticae  in  vetere  testamento  quiim  uni- 
versae  tum  messianae  natura  ethica.  gr.  8.  Gottingae.  n.  20  Ngr. 

Eichwald,  Dr.  Ed.  v. ,  naturhistorische  Bemerkungen,  als  Beitrag  zur 
vergleichenden  Geognosie,  auf  e.  Reise  durch  die  Eifel,  Tyrol,  Ita¬ 
lien,  Sizilien  u.  Algier  gesammelt.  Mit  4  lith.  Taf.  Imp. -4.  Mos¬ 
kau  1851.  Stuttgart.  n.  6  Thlr. 

Encyclopädie ,  allgemeine,  der  Wissenschaften  u.  Künste  in  alphabet. 
Folge  v.  genannten  Schriftstellern  bearb.  u.  hrsg.  v.  J.  S.  Er  sch  u. 
J.  G.  Gruber.  1.  Section.  A  —  G.  Hrsg.  v.  J.  G.  Gruber.  52.  u.  53. 
Thl.  [G— Garet.]  gr.  4.  Leipzig  1851.  ä  n.  3  Thlr.  25  Ngr.; 

Velinp.  ä  n.  5  Thlr.;  Prachtausg.  ä  n.  15  Thlr. 

■ -  dieselbe.  2.  Section.  H  —  N.  Hrsg.  v.  A.  G.  Ho  ff  mann .  28. 

Thl.  [Jüdische  Münzen  —  Jungermannia.]  gr.  4.  Ebd.  1851. 

(ä)  n.  3  Thlr.  25  Ngr.;  Velinp.  (ä)  n.  5  Thlr.;  Prachtausg.  (ä)  n.  15  Thlr. 

Ettinghausen,  Dr.  Const.  v. ,  die  Tertiär-Floren  der  Österreich.  Monar¬ 
chie.  Hrsg.  v.  der  k.  k.  geolog.  Reichsanstalt.  Nr.  I.:  Fossile  Flora 
v.  Wien.  Mit  5  lith.  Taf.  Fol.  Wien  1851.  n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Fischer,  Prof.  Dr.  Karl  Phil.,  Grundzüge  d.  Systems  der  Philosophie  od. 
Encyclopädie  der  philosoph.  Wissenschaften.  2.  Bd.:  Die  Wissenschaft 
d.  subjectiven  u.  objectiven  Geistes.  2.  Abth.  A.  u.  d.  T.:  Grundzüge 
d.  Systems  der  speculativen  Ethik,  gr.  8.  Erlangen  1851.  2  Thlr. 

Gengier,  Prof.  Dr.  H.  G.  Ph. ,  deutsche  Stadtrechte  d.  Mittelalters  theils 
verzeichnet,  theils  vollständig  od.  in  Probe-Auszügen  mitgetheilt. 
gr.  8.  Erlangen.  3  Thlr. 

Grässe,  Dr.  J.  G.  Th.,  Handbuch  der  alten  Numismatik  v.  den  ältesten 
Zeiten  bis  zur  Zerstörung  d.  röm.  Reichs  nach  den  besten  Quellen 
bearb.  u.  m.  vielen  Abbildgn.  der  schönstan  antiken  Originalmünzen 
versehen  zum  Selbststudium  f.  Freunde  d.  Alterthums.  (In  18—20 
Lfgn.)  1.  Lfg.  gr.  8.  Leipzig.  n.  15  Ngr. 

Hermann,  Prof.  Dr.  Karl  Frdr. ,  Lehrbuch  der  griechischen  Antiquitäten. 
3.  Thl.  2.  Hälfte.  A.  u.  d.  T.:  Lehrbuch  der  griechischen  Privat- 
alterthümer  m.  Einschluss  der  Rechtsalterthümer.  2.  Hälfte,  gr.  8. 
Heidelberg.  25  Ngr. 

Hinrichs,  Prof.  Dr.  H.  F.  W.,  Geschichte  der  Rechts-  u.  Staatsprincipien 
seit  der  Reformation  bis  auf  die  Gegenwart  in  historisch-philosoph. 
Entwickelung.  3.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Geschichte  d.  Natur-  u.  Völker¬ 
rechts.  gr.  8.  Leipzig.  (ä)  1  Thlr.  15  Ngr. 

Hömes,  Dr.  Mor. ,  die  fossilen  Mollusken  d.  Tertiär-Beckens  v.  Wien. 
Unter  der  Mitwirkg.  v.  Paul  Partsch  bearb.  Hrsg.  v.  der  k.  k.  geo¬ 
log.  Reichsanstalt.  Nr.  I.:  Conus.  Mit  5  lith.  Taf.  (in  Tondr.)  Fol. 
Wien  1851.  n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Humboldt,  Alex.  v. ,  Kosmos.  Entwurf  einer  physischen  Weltbeschrei¬ 
bung.  3.  Bd.  2.  Abth.  gr.  8.  Stuttgart  1851.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Layard’s,  Austin  Henry,  populärer  Bericht  üb.  die  Ausgrabungen  zu  Ni- 
niveh.  Nebst  Beschreibung  e.  Besuches  bei  den  chaldäischen  Christen 
in  Kurdistan  u.  den  Jezidi  od.  Teufelsanbetern.  Nach  dem  grösseren 
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Werke  v.  ihm  selbst  abgekürzt.  Deutsch  v.  Dr.  N.  N.  W.  Meissner. 
Mit  den  (22)  Kpfrn.  d.  grösseren  Werkes,  gr.  8.  Leipzig.  IThlr.  15Ngr. 

Ledebour,  Prof.  Dr.  Carol.  Frid.  a,  Flora  Rossica  sive  enumeratio  plan- 
tarum  in  totius  imperii  Rossici  provinciis  europaeis,  asiatieis  et  ame- 
ricanis  hucusque  observatarum.  Fase.  XI.  Lex.-8.  Stuttgartiae  1851. 

n.  1  Thlr.  14  Ngr. 

Löwig,  Prof.  Dr.  Carl,  Grundriss  der  organischen  Chemie,  gr.  8.  Braun¬ 
schweig.  n.  2  Thlr.  10  Ngr. 

Luther’s,  Dr.  Mart,  sämmtliche  Werke.  48.  u.  49.  Bd.  (Oder)  3.  Abth.: 
Exegetische  deutsche  Schriften.  Nach  den  ältesten  Ausg.  krit.  u.  hi- 
stor.  bearb.  v.  Dr.  Joh.  Konr.  Irmischer.  16.  u.  17.  Bd.  8.  Frank¬ 
furt  a.  M.  1851.  (ä)  15  Ngr. 

Mayr,  Job.  Gg.,  der  Mann  v.  Rinn  [Joseph  Speckbacher]  u.  Kriegsereig¬ 
nisse  in  Tirol  1809.  Nach  histor.  Quellen  bearb.  Mit  1  Titelkpfr.  u.  e. 
topograph.  Karte  gr.  8.  Innsbruck  1851.  (München)  n.  2  Thlr.  4  Ngr. 

Meyer  v.  Knonau,  Gerold,  die  schweizerischen  Münzen  v.  den  ältesten 
Zeiten  bis  auf  die  Gegenwart.  2.  verm.  Aufl.  gr.  8.  Zürich  1851. 

n.  6  Ngr. 

Neigebaur,  Dr.  J.  F.,  Dacien.  Aus  den  Ueberresten  d.  klass.  Alterthums, 
m.  besond.  Rücksicht  auf  Siebenbürgen.  Topographisch  zusammenge¬ 
stellt.  Nebst  e.  (litli.)  Uebersichtskarte  d.  Trajanischen  Daciens.  gr.  8. 
Kronstadt  1851.  n.  2  Thlr. 

Opzoomer ,  Prof.  Dr.  C.  W. ,  die  Methode  der  Wissenschaft.  Ein  Hand¬ 

buch  der  Logik.  Aus  d.  Ilolländ.  übers,  v.  Geo.  Schwindt.  gr.  8. 
Utrecht.  n.  1  Thlr. 

Overbeck,  Dr.  Jobs.,  Katalog  d.  königl.  rheinischen  Museums  vaterländi¬ 
scher  Alterthümer.  gr.  8.  Bonn  1851.  24  Ngr. 

Pagenstecher,  Dr.  E. ,  de  literarum  obligalione,  et  de  rationibus,  tarn 
domesticis,  quam  argentariorum ,  commentatio  juris  romani.  gr.  8* 
Heidelbergae  1851.  n.  10  Ngr. 
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Soeben  erschien  und  ist  durch  alle  Buch  -  und  Antiquar-Handlungen 
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JT.  M.  Melberle  in  Cöln. 

Sämmtlichen  Literatur-  und  Kunstfreunden  empfehle  ich  denselben 
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Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  •  und  ausländische  Litteratur, 
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Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung ;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren ,  sichere  ich  die  grössten  Vor¬ 
theile  zu. 

V,  O.  Weigel  in  Leipzig. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Katalog  der  Klosterbibliothek  von  Peterburgh. 

(Fortsetzung.) 

B  xn.  Gesta  Salvatoris  quae  invenil  Theodosius  magnus  Imperator 
in  Jerusalem  in  Praetorio  Pontii  Pilati  in  codicibus 
publicis  a  B.  Ambrosio  Doronensi  Episcopo  conscripta. 

De  tribus  fratribus  cum  Domino  resuscitalis  testimonium 
ei  perhibentibus. 

Confessio  Judaeorum  coram  Pilato  de  Domino  Jesu. 

Epistola  Pilati  ad  Imperatorem  de  Jesu. 

De  Tiberio  Imperatore ,  et  Confusione  Pilati. 

De  Veronica,  et  damnalione  Pilati. 

Narratio  de  Assumptione  S.  Mariae. 

Yisio  Elizabeth  de  Assumptione  ejusdem. 

(Juomodo  crevit  arbor  de  qua  facta  est  Crux:  Miracula  B. 
Mariae. 

C  xn.  Regula  S.  Benedicti  versifice. 

Tractatus  secundum  lileras  Alphabeti  sic  incipiens,  Avarilia. 

D  xii.  Casus  disputatus  de  eo  qui  intravit  religionem,  uxore  sua 
in  seculo  remanente. 

XIII.  Jahrgang. 
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Registrum  in  Decretis;  Tabula  duplex  in  Evangelium  se~ 
cundum  Canones. 

E  xit.  Collationes  de  singulis  libris  Bibliolhecae  secundum  ordi- 
nem  alphabeti. 

Quaedam  Homiliae  Caesarii  Episcopi  ad  Sororem  suam. 

Expositio  super  Malachiam  Prophelam,  et  aliae  multae  per 
prius  de  diversis. 

Poenitentiale  sic  incipiens  Petisli  a  me. 

Symphonius  versifice  de  donationibus;  Ilern  Sermones  diversi. 

F  xii.  Epistolae  Canonicae,  et  aliae  Epistolae  glosatae:  Sermo¬ 
nes  diversi. 

Tractatus  de  Confessione.  Traclatus  de  iis  quae  sunt  in- 
quirenda  in  Confessione. 

Poenitenlia  religiosis  injungenda:  Libellus  de  Silentio  ser- 
vando. 

Speculum  Poenitentiae  a  magistro  W.  de  Montibus  edit. 

Concilium  Oxon.  Stephani  Archiepiscopi :  Definitio  super- 
biae,  et  ejus  speciebus. 

G  xii.  Versus  de  12  abusionibus:  Libellus  secundi  Philosophi  de 
Silentio. 

Compendium  poenitentiale  glosatum:  Speculum  poenilenlis 
secundum  W.  de  Montibus. 

Poenitentia  religiosis  injungenda  secundum  W.  de  Montibus. 

De  peccatis  religiosorum  contingentibus;  De  peccatis  con¬ 
tra  naturam  contingentibus. 

De  7  Capitalibus  vitiis:  De  inquisitione  peccati:  De  bis 
qui  se  inaebriant. 

H  xii.  Quaedam  Epistola  ad  Monachos  sic  incipiens,  Dileclo  patri: 
Decretum  Innocentii  Papae. 

Quaedam  Epistola  Bernardi  ad  Monachos :  Bernardus  de 
Praeceplo  et  Dispensatione. 

Tractatus  de  desolalione  animae.  Sermo  sic  incipiens  Omne 
quod  natum  est. 

Sermo  sic  incipiens,  Ut  filii  lucis. 

Expositio  Regulae  S.  Benedicli  a  Smaragdo  edita. 

Regula  S.  Basilii,  Regula  S.  Francisci. 

Correclio  sive  Reprehensio  praelatorum ,  qui  sic  incipit, 
Scire  desideras. 

Propheliae  Sibyllae  de  Incarnatione  Verbi :  Tractatus  de 
15  signis  cum  versibus. 

Tractatus  de  Antichristo :  Tractatus  de  7  vitiis  principalibus. 

Tractatus  de  Matre  Domini,  et  sororibus  suis:  Tractatus 
de  decem  praeceptis. 

Tractatus  quo  die  Divina  sapienlia  uterum  Virginis  ingressa 
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est,  cum  quibusdam  versibus,  sic  incipiens,  Cum  For¬ 
tuna  tibi. 

Tractatus  de  Remedio  professionis  Monachorum. 

Summa  Magistri  J.  de  Cantia  de  Poenitenlia. 

Tractatus  Petri  Blesensis  super  libruin  Job. 

I  xii.  NovaLogica:  Ethica  Nova,  de  somno,  et  vigilia,  de  sensu, 
et  sensato. 

K  xii.  Vita  S.  Francisci,  Testamentum  ejusdem,  Regula  ejusdein. 
Miracula  Fremundi  Marlyris,  Vita,  et  passio  ejusdem. 

Vita  S.  Edmundi  Cantuariensis  Archiepiscopi. 

L  xii.  Tractatus  de  7  Sacramentis,  Tractatus  de  10  praeceptis. 

Augustinus  de  differentia  spiritus ,  et  animae,  Exposilio  • 
super  Canonem  Missae. 

Libellus  Petri  Alfulsi  qui  vocatur  Scolaris  disciplina. 
Expositio  super  Symbolum  Apostolorum. 

M  xii.  Tractatus  super  Symbolum  Fidei,  Tractatus  super  Orationem 
Dominicain. 

Tractatus  super  7  dona  Spiritus  Sancti ,  Tractatus  super 
4  virlutes  Cardinales. 

Tractatus  super  virtules  Theologicas ,  Tractatus  super  7 
vitia  Capitalia. 

Tractatus  super  7  Sacramenta  Ecclesiae,  Tractatus  super 
2  mandata  Charitatis. 

Tractatus  super  10  praecepta  legis:  Liber  parvi  doctrinalis. 
(Juomodo  Salve  Regina  fuit  ordinata. 

Tractatus  de  Confessione,  imperfectus ,  Gallice. 

Meditationes  Bernardi. 

N  xii.  Tractatus  de  complexione  hominum. 

Fallaciae,  et  suppositiones ,  et  aliae  suinmulae. 

Diversa  capilula  Decretalium. 

Parva  summa  de  dolore  dentium. 

Quaedam  excerpta  de  Magislro  historiarum. 

0  xir.  Tractatus  qui  sic  incipit  David  in  spiritu. 

Tractatus  de  Calendario. 

Tractatus  sic  incipiens  Laboravi  in  ludum. 

P  xii.  Liber  de  Causis,  Versus  de  Decretis. 

Tractatus  de  Philosophia  super  dictum  Opinainur. 

Tractatus  sic  incipiens,  Inter  Summas. 

Tractatus  de  his  quae  sunt  inquirenda  in  confessione. 
Collationes  diversae,  Tractatus  de  Sapientia. 

Boelius  de  disciplina  scliolariuin,  Sermones  diversi. 
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Q  xii.  Tractatus  de  orthographia. 

Bernardus  de  Praecepto,  et  Dispensatione. 

Tractatus  Innocentii  super  Canonem  Missae. 

Isagoge  Magistri  H.  in  Theologia. 

Quaestiones  de  anima,  et  ejus  potentia. 

Physica  Alexandri  edita  ab  Aristotele. 

R  xii.  Articuli  diversi  pro  quibus  quis  excommunicatur. 

Versus  de  Sacramento  Altaris. 

Quidam  Canones,  Versus  de  7  mortalibus  peccatis,  et  eorum 
speciebus. 

Tractatus  de  Philosophia ,  Literae  diversae. 

Tractatus  de  Sole. 

S  xii.  Versus  de  judiciis  urinarum. 

Liber  qui  dicilur  Morale  scholarium ,  Tractatus  de  terra 
Tartarorum. 

T  xii.  Quaedam  Metaphorae  sumptae  a  naturis  bestiaruin. 

Versus  de  Poenitenlia,  Tractatus  de  Poenitentia. 

Versus  de  operibus  sex  dierum ,  Errores  Originis. 

U  xii.  Algorismus,  Tractatus  de  Sphaera. 

Liber  Phalecolum  Alexandri  Necham. 

X  xii.  Summa  Segeri,  Tractatus  de  Confessione  religiosorum. 
Solutiones  quarundam  contrarietatum. 

Y  xii.  Disputatio  inter  Animam  et  Rationem. 

Liber  de  Sacramentis  Veteris ,  ac  Novi  Testamcnti. 
Compendium  Poenitentiale  glosatum,  Tractatus  de  Confes¬ 
sione. 

Sermones  diversi,  Tractatus  de  societate  inulierum  vitanda. 
Parvus  tractatus  de  superbia. 

Z  xii.  Expositio  super  Canonem  Missae. 

Templum  Domini  cum  illo  tractalu  quoniain  cogitatio. 
Summa  de  10  Praeceptis,  et  7  Sacramentis. 

Libellus  de  Inslitutione  Novitiorum. 

Augustinus  de  Spiritu,  et  Anima. 

Tractatus  Innocentii  Papae  de  Missa,  Bernardus  Silvestris. 
Versus  qui  sic  incipiunt  Scribo  Sampsoni. 

Versus  Johannis  Sarisburiensis  in  Polycraticon,  Hieronymus 
de  proprietatibus. 

Tractatus  de  Grammatica,  Versus  de  nominibus  volucrum. 

A  xiii.  Liber  Poenitentialis  secundum  R.  Lincoln.  Liber  Poeniten- 
tialis  glosatus. 
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Symbolum  majus,  et  minus. 

Speculuin  poenitentis ,  a  Magistro  W.  de  Montibus  edit. 
Liber  Petri  Alfonsi ,  Versus  de  Decrelis. 

Solatium  animae,  Rythmus  Gallice ,  et  Latine  sic  incipiens 
Ky  vult  Sanoye. 

B  xm.  Solatium  animae,  Liber  de  miseria  humanae  conditionis. 
Meditationes  Bernardi ,  Tractafus  super  Canonem  Missae. 

C  xm.  Epistola  Caesarii  fratribus  Blagatensibus  Monasterii. 
Augustinus  de  conflictu  vitiorum. 

Praedicatio  Roberti  Lincoln,  viris  religiosis. 

Narrationes  diversae. 

Traclatus  de  pace  reformata  inter  Deum ,  et  hoinines. 
Tractatus  de  Confessione. 

D  xm.  Regula  S.  Benedicti,  Templum  Domini. 

Liber  Petri  Aldulphi. 

Excerpta  B.  Bernardi  de  12  gradibus  humilifatis. 
Bernardus  ad  Cluniacenses  et  contra  eos. 

Quae  sunt  peccata  magis  periculosa. 

Epistola  B.  Bernardi  de  Praecepto,  et  dispensalione. 
Qualiter  sit  Sacramentum  altaris  per  virtutem  sanctae  crucis. 
Remedium  professionis ,  Solatium  animae. 

E  xiii.  Meditationes  Bernardi,  Tractatus  de  professioneMonachorum. 
Quaestiones  Magistri  Albini  super  Genesin. 

Seneca  de  4  virtutibus,  Regula  B.  Francisco 

F  xiii.  Descriptio  Northfolciae,  Consueludines  terrae  Saracenorum. 

G  xm.  Liber  soliloquiorum  Isidori. 

Compilatio  excerpta  de  diversis  doctoribus. 

Item  duae  aliae  Compilationes  universorum  doctorum. 
Quaedam  excerpta  de  Canonibus. 

Praecepta  Regularia  S.  Augustini. 

Tractatus  sic  incipiens  Necessarium  Yalde  sit. 

H  xiii.  Macer  de  viribus  herbarum. 

Tractatus  contra  diversas  infirmilales. 

Tractatus  sic  incipiens, 

Experimenta  diversa. 

(Fortsetzung  folgt.) 


( 
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Uebersiclit  der  neuesten  Utteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen,  naturwissenschaftliche,  gesammelt  u.  durch  Subscription 
hrsg.  v.  Wilh.  Haidinger .  IV.  Bd.  In  4  Abthlgn.  Mit  30  (litli.)  Taf. 
Imp. -4.  Wien  1851.  n.  15  Thlr.  10  Ngr. 

Algae  marinae  siccalae.  Eine  Sammlung  europ.  u.  ausländ.  Meeralgen 
in  getrockneten  Exemplaren,  m.  e.  kurzen  Texte  versehen  v.  Dr.  L. 
Rabenhorst  u.  G.  v.  Marlens.  Hrsg.  v.  R.  T.  Hohenacker.  1.  L(g. 
A.  u.  d.  T. :  Algae  selectae  siccatae.  Eine  Auswahl  v.  50  der  in 
wissenschaftl.  Hinsicht  u.  wegen  ihrer  Benutzung  merkwürdigsten 
Algen.  Fol.  Esslingen.  n.n.  4  Thlr. 

Bergmann,  C. ,  u.  B.  Leuckart,  Professoren,  anatomisch-physiologische 
Uebersicht  d.  Thierreichs.  Vergleichende  Anatomie  u.  Physiologie. 
Mit  zahlreichen  in  den  Text  gedr.  Holzschn.  2.  Lfg.  Lex. -8.  Stutt¬ 
gart.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Berichte  über  die  Miltheilungen  v.  Freunden  der  Naturwissenschaften  in 
Wien;  gesammelt  u.  hrsg.  v.  Wilh.  Haidinger.  VII.  [letzter]  Bd. 
Nr.  1—11.  Jänner — Novbr.  1850.  gr.  8.  Wien  1851.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Bille’s,  Steen,  Bericht  üb.  die  Beise  der  Corvette  Galathea  um  die  Welt 
in  den  J.  1845,  46  u.  47.  Aus  d.  Uän.  übers,  u.  theilweise  bearb. 
von  W.  v.  Rosen.  1.  Bd.  Mit  7  Lith.  u.  1  (lilh.)  Karte,  gr.  8. 
Kopenhagen  u.  Leipzig.  n.  3  Thlr.  12  Ngr. 

Cloetta,  Am. ,  DilTusionsversuche  durch  Membranen  mit  zwei  Salzen. 
Inauguraldissertation,  gr.  8.  Zürich  1851.  n.  5  Ngr. 

Duntze,  Joh.  Herrn.,  Geschichte  der  freien  Stadt  Bremen.  4.  Bd.  gr.  8. 
Bremen  1851.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Jahres-Bericht  über  die  Fortschritte  der  Chemie;  nach  Berzelius’  Tode 
fortges.  v.  L.  Svanberg.  Eingereicht  an  die  Schwed.  Akademie  der 
Wissenschaften  den  31.  März  1850.  XXX.  Jahrg.  2.  Hft. :  Pflanzen- 
chemie  u.  Thierchemie,  gr.  8.  Tübingen  1851.  n.  2  Thlr. 

Jenssen-Tusch,  G.  F.  v. ,  Zur  Begierungsgeschichte  Friedrich  VI.  Königs 
v.  Dänemark,  Herzogs  v.  Schleswig,  Holstein  u.  Lauenburg.  Nach 
den  Uän.  Vorlagen  v.  //.  P.  Giessing  ganz  umgearb.  u.  erweitert. 
2.  Thl.  gr.  8.  Kiel.  n.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Ilmoni,  Prof.  Dr.  Imman.,  Bede,  bei  der  akademischen  Erinnerungs-Feier, 
den  11.  Jan.  1851  an  der  Kaiserl.  Alexanders-Uni versitet.  gr.  8. 
Helsingfors  1851.  n.n.  8  Ngr. 

• -  et  Prof.  Dr.  L.  II.  Törnroth ,  Analecta  clinica  iconibus  illustrata 

Tomi  I.  fase.  1.  Fol.  Ibid.  1851.  n.n.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Kunstblatt,  Deutsches.  Zeitung  f.  bildende  Kunst  u.  Baukunst.  Organ 
der  deutschen  Kunstvereine.  Unter  Mitwirkg.  v.  Kugler,  Passavant, 
Waagen,  Wieginann,  Schnaase,  Förster,  Eitelberger  v.  Edelberg  hrsg. 
v.  Dr.  F.  Eggers.  3.  Jahrg.  1852.  52  Nrn.  Imp. -4.  Leipzig. 

n.  6  Thlr.  20  Ngr. 

Ledebur,  Leop.  Frhr.  v. ,  die  heidnischen  Alterthümer  d.  Begierungsbe- 
zirks  Potsdam.  Ein  Beitrag  zur  Alterthümer- Statistik  der  Mark  Bran¬ 
denburg.  gr.  8.  Berlin.  n.  20  Ngr. 

Nordenskiöld,  Dr.  Nils,  über  das  atomistisch-chemische  Mineral-System 
u.  das  Examinations-System  der  Mineralien,  gr.  4.  Helsingfors  1849. 

n.n.  1  Thlr.  20  Ngr. 
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Panofka,  (Prof.  Dr.)  Tlidr. ,  Atalante  u.  Atlas.  Antikenkranz  zum  elften 
Berliner  Winckelmannsfest  geweiht.  Nebst  9  bildl.  Darstellgn.  (auf 
1  Steintaf.)  gr.  4.  Berlin  1851.  n.n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

- - -  Parodieen  u.  Karrikaturen  auf  Werken  der  klassischen  Kunst.  Mit 

3  Ifpfrtaf.  gr  4.  Ebd.  1851.  n.n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Phacmacopoea  fennica.  Editio  II.  gr.  8.  Helsingforsiae  1850.  (Lipsiae.) 

n.n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Rapp,  Prof.  Willi.  v.,  anatomische  Untersuchungen  üb.  die  Edentaten. 
Mit  10  Steindrtaf.  2.  verb.  u.  verm.  Aufl.  gr.  4.  Tübingen. 

3  Thlr.  4  Ngr. 

Repertorium,  Leipziger,  der  deutschen  u.  ausländ.  Literatur.  Unter  Mit— 
wirkg.  der  Universität  Leipzig  hrsg.  v.  Dr.  E.  G.  Gersdorf.  10.  Jahrg. 
1852.  2  Bde.  od.  24  Hfte.  gr.  8.  Leipzig.  n.  10  Thlr. 

Scanzoni,  Prof.  Dr.  Frdr.  W.,  Lehrbuch  der  Geburtshilfe.  3.  Bd.  2  Abthlgn- 
Mit  in  den  Text  eingeschalteten  Holzschn.  gr.  8.  Wien.  n.  2  Thlr. 

Scharenberg,  Dr.  W.,  über  Graptolithen  m.  besond.  Berücksicht,  der  bei 
Christiania  vorkommenden  Arten.  Mit  2  Taf.  lilh.  Abbildgn.  4.  Breslau 
1851.  22 V3  Ngr. 

Schlosser,  Job.  Frdr.  Heinr. ,  die  Kirche  in  ihren  Liedern  durch  alle 
Jahrhunderte.  2.  Bd.  Mit  dem  (rad.)  Portr.  des  Verf.  gr.  8.  Mainz. 

n.  2  Thlr. 

Schmidt,  Dr.  Joh.  Ant. ,  Beiträge  zur  Flora  der  Gap  Verdischen  Inseln. 
Mit  Berücksicht,  aller  bis  jetzt  daselbst  bekannten  wildwachsenden 
u.  kultivirten  Pflanzen.  Nach  eigenen  Untersuchgn.  u.  m.  Benutzg. 
der  gewonnenen  Resultate  anderer  Reisenden  dargestellt,  gr.  8. 
Heidelberg.  n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Semper,  Gfried.,  die  vier  Elemente  der  Baukunst.  Ein  Beitrag  zur  ver¬ 
gleichenden  Baukunde,  gr.  8.  Braunschweig  1851.  n.  20  Ngr, 

Thiele,  J.  M.,  Thorwaldsen’s  Arbeiten  u.  Lebensverhältnisse  im  Zeiträume 
1828-1844.  Nach  dem  Dän.  Orig.,  m.  Genehmigung  des  Verf.  bearb. 
u.  verkürzt  v.  F.  C.  Hillerup.  [Tom.  I— II]  1.  Hft.  Imp. -4.  Kopen¬ 
hagen.  n.  13  Thlr.  15  Ngr. 

Vehse,  Dr.  Ed.,  Geschichte  der  deutschen  Ilüfe  seit  der  Reformation.  9. 
u.  10.  Bd.  2.  Abth. :  Oestreich.  3.  u.  4.  Thl.  A.  u.  d.  T. :  Ge¬ 
schichte  d.  Ostreich.  Hofs  u.  Adels  u.  der  Ostreich.  Diplomatie.  3. 
u.  4.  Thl.  8.  Hamburg  1851.  52.  Subscr.-Pr.  ä  1  Thlr.  ll/2  Ngr. 

Vierteljahrsschrift,  homöopathische.  Central-Organ  f.  die  gesammte 
Homöopathie  m.  besond.  lierücksicht.  aller  medizin.  Hülfswissenschaf- 
ten  hrsg.  v.  Dr.  Clotar  Müller  u.  Dr.  Veit  Meyer.  3.  Jahrg.  1.  Hft. 
gr.  8.  Leipzig.  (ä  Hft.)  n.  24  Ngr. 

Walpers ,  Dr.  Guil.  Gerard.,  Annales  botanices  systematicae.  Tomi  II. 
fase.  II.  gr.  8.  Lipsiae.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Weber,  R.,  Atomgewichts-Tabellen  zur  Berechnung  der  bei  analytisch  - 
chemischen  Untersuchungen  erhaltenen  Resultate.  Zugleich  als  Nach¬ 
trag  zu  dem  Handbuche  der  analyt.  Chemie  v.  Heinr.  Rose.  gr.  8. 
Braunschweig.  n.  20  Ngr. 

Zeiller,  Paul,  Abbildungen  üb.  den  Bau  d.  menschlichen  Gehirns  f.  Aerzte 
u.  Verehrer  der  Phrenologie.  4.  München.  n.  20  Ngr. 

- der  Hirnstamm,  unter  Anleitung  des  Prof.  Dr.  Foerg  zerlegbar  u. 

im  vergrössertenMassstabe  plastisch  dargestellt.  4.  Ebd.  1851.  n.  12  Ngr. 
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ENGLAND. 

Aeschyli  Tragoediae  Superstites  et  Deperditarum  Fragmenta  ex  recen- 
sione  G.  Dindorfii.  Tomus  3,  Scholia  Graeca  ex  Codicibus  aucla  et 
emendata.  8vo.  boards.  8  s.  6d. 

Aide  Memoire  to  the  Military  Sciences.  Yol.3,  Part  2,  royal  8vo.  boards.  20  s. 

Bartlett  (W.  H.)  —  Gleanings  of  the  Overland  Route,  Piclorial  and  An- 
tiquarian.  By  W.  H.  Bartlelt.  2d.  edit.  royal  8vo.  pp.  240,  cloth.  16  s. 

Bentinck  (Lord  George):  a  Political  Biography.  By  B.  Disraeli.  8vo. 
pp.  560,  cloth.  15  s. 

Birks  (T.  R.)  —  Horae  Evangelicae;  or,  the  Internal  Evidences  of  the 
Gospel  History.  By  the  Rcv.  T.  R.  Birks.  Post  8vo.  pp.  560,  cloth. 

10s.  6d. 

Book  of  Common  Prayer  (The).  Edited  by  the  Rey.  H.  J.  Rose  and 
J.  W.  Burgon.  8vo.  calf.  12  s. 

Braithwaite  (W.)  —  The  Retrospect  of  Medicine.  Edited  by  W.  Braith- 
waite.  Vol  24  (July  to  December,  1851.)  With  a  General  Index  to 
the  Four  previous  Volumen.  12mo.  cloth.  bs. 

Burke  (J.  B.)  —  A  Genealogical  and  Heraldic  Dictionary  of  the  Landed 
Gentry  o(  Great  Britain  and  Ireland  for  1852,  and  Index.  3  vols. 
royal  8vo.  cloth.  42s. 

Clinton  (II.  F.)  —  An  Epitome  of  the  Fasli  Hellenici.  8vo.  boards.  6s.6d. 

• -  Fasti  Hellenici.  — •  The  Civil  and  Literary  Chronology  of  Greece 

and  Rome,  from  the  CXXIVth  Olympiad  to  the  Death  of  Augustus. 
By  Henry  Fynes  Clinton,  Esq,  2d  edition,  with  additions, 4to.  boards.  32  s. 

Clissold  (A.)  —  The  Spiritual  Exposition  of  the  Apocalypse.  By  the  Rev. 
Augustus  Clissold.  4  vols.  8vo.  pp.  2000,  cloth.  42  s. 

Hackett  (H.  B.)  —  A  Commentary  on  the  Original  Text  of  the  Acts  of 
the  Apostles.  By  H.  B.  Hackett.  8vo.  (Boston,  U.  S.) ,  pp.  416, 
cloth.  18  s. 

Hopkins  (E.)  —  On  the  Connection  of  Geology  with  Terrestrial  Magne- 
tism.  By  Evan  Hopkins,  C.  PL,  F.  G.  S.  New  edition,  enlarged, 
with  30  plates  and  numerous  woodcuts,  8vo.  cloth.  12s. 

Humphreys  (II.  N.)  —  Ten  Centuries  of  Art;  its  Progress  in  Europe 
from  the  9th  to  the  19th  Century.  By  II.  N.  Humphreys  Imp.  8vo. 
cloth.  *  28  s. 

Madden  (R.  R.)  —  The  Shrines  and  Sepulchres  of  the  Old  and  New 
World;  Records  of  Pilgrimages  in  inany  Lands,  and  Researches 
connected  with  the  History  ol  Placcs  remarkable  for  Memorials  of 
the  Dead ,  or  Monuments  öf  a  Sacred  Character ,  including  Notices 
of  the  Funeral  Customs  of  the  Principal  Nafions,  Ancient  and  Mo¬ 
dern.  2  vols.  8vo.  pp  1266,  cloth.  30s. 

Novum  Testamentum  Graecum.  Accedunt  parallela  S.  Scripturae  loca, 
necnon  vetus  capitulorum  notatio  etcanones  Eusebii.  18mo.  boards.  3s. 

Ormond  (Duke).  —  The  Life  of  James  Duke  of  Ormond;  containing  an 
Account  of  the  most  remarkable  alfairs  of  bis  time,  and  particularly 
of  Ireland  under  his  government:  with  an  Appendix  and  a  Collection 
of  Letters,  serving  to  verify  the  most  material  facts  in  the  said  his¬ 
tory.  A  new  Edition,  carefully  compared  with  the  original  MSS. 
6  vols.  8vo.  boards.  46  s. 

Royal  Gallery  of  British  Art.  Part  16,  Completion  of  the  Work.  Prints, 
25  s.;  India  proofs,  52  s.  6d.;  proofs  before  letters.  L5.  5  s. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


SEHAPEITIW. 

29.  Februar.  4«  1852* 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  -  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichnten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung ;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor¬ 
theile  zu. 

5T.  ö.  Weigel  in  Leipzig. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Katalog  der  Klosterbibliothek  von  Peterburgh. 

(Fortsetzun  g.) 

I  xm.  Sermones  diversi ,  Excerpta  de  diversis  doctoribus ,  et  de 
decretis. 

Versus  sic  incipientes  Fraus  profert  florem. 

Tractatus  de  peccato  in  Spiritum  S. 

Versus  de  malitiis  foeminarum. 

Vita  Simonis  de  Monte  forti  Rythmice. 

Vita  S.  Thomae  Martyris  Anglice. 

Septem  mortalia  peccata,  Gallice,  cum  eorum  speciebus. 

K  xm.  Tractatus  de  Physnomia. 

Descriptio  terrae  Northfolciae ,  Historia  S.  Georgii. 

Unde  7  mortalia  peccata,  Gallice. 

Expositio  somniorum. 

Tractatus  qui  dies  Lunae  sunt  boni ,  et  qui  mali. 

Tractatus  coinpilalus  ex  dictis  diversorum  doctorum,  et 
poetarum. 

L  xm.  Solatium  animae,  Liber  Poenitentialis  ad  Religiosos,  et  Laicos. 
Item  Launcereyes  de  Confessione. 

XIII.  Jahrgang. 
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M  xiii.  Psalterium  B.  Mariae. 

Formula  vitae  Monachorum  a  B.  Bernardo  edita. 
ßrevis  compilatio  de  Confessione.  Tractatus  de  Humilitate. 
Regula  B.  Benedicti,  Regula  B.  Augustini. 

Regula  B.  Basilii,  Psalterium  B.  Hieronymi  cum  aliis  rebus. 

N  xm.  Liber  de  naturis  lapidum  cum  moralitatibus. 

0  xm.  Item  moraliter,  Gallice. 

P  xm.  Tituli  librorum  decretalium. 

Tractatus  de  servit.  tenebrarum. 

Tractatus  de  Eucharistia,  et  aliis  festivitatibus  anni. 
Interpretatio  Hebraicorum  nominum. 

0  xm.  Sermo  de  deslructione  Jerusalem  cum  multis  aliis  capitulis* 
Quaedam  excerpta  de  libro  Soliloquiorum  Isidori,  Ratio 
dicit,  homo  respondet. 

Tractatus  excerptus  de  quodam  tractatu  H.  de  S.  Victore 
de  Conjugio  inter  Mariam ,  et  Joseph. 

Tractatus  de - =  ,  cum  aliis  bonis. 

Tractatus  contra  eos  qui  dicunt  Sine  corporali  commixtione 
non  esse  perfectum  matrimonium. 

Regula  B.  Benedicti ,  Regula  S.  Augustini. 

Versus  de  Monachis,  Descriptio  corporis  humani. 

Tituli  Cardinalium. 

Liber  metricus  Veteris  ac  Novi  Testamenti. 

Contentio  Spiritus,  et  Carnis  metrice. 

Versus  de  descriptione  nominum  diversorum,  ut  Roberti, 
et  Richardi ,  et  aliorum. 

Item  versus  de  diversis  materiis  cum  dictis  sapientum. 

R  xiii.  Regula  S.  Basilii ,  Epistola  Aristotelis  ad  Alexandrum. 

Item  Job,  Augustinus  de  conflictu  vitiorum,  cum  aliis  rebus. 
Augustinus  de  verbis  Domini. 

Quaedam  excerpta  de  diversis  Doctoribus ,  et  Canonibus. 
Septem  mortalia  peccata,  Gallice,  Liber  Job. 

Tractatus  metrice  compositus,  sic  incipiens,  Post  tempus 
horridum. 

S  xm.  Tractatus  de  12  abusionibus  Claustri. 

Tractatus  de  12  abusionibus  seculi. 

Historia  Tartarorum. 

Libellus  de  vita,  et  moribus  Tartarorum,  et  eorum  actibus. 
Tractatus  incipiens  sic  Duo  bona. 

T  xm.  Tractatus  super  illud  Pauli,  Si  Spiritu  vivimus. 

Tractatus  de  Confessione. 
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Vita  S.  Edmundi  Archiepiscopi. 

Liber  Adulfi  qui  dicitur  Scholaris  disciplina. 

U  xiii.  Tractatus  de  Logica  qui  sic  incipit,  Quoniam  in  disserendo. 
Disputatio  Physicorum  de  inlerpretatione  Somniorum. 
Tractatus  de  Superbia,  Tractatus  de  Confessione. 

X  xiii.  Tractatus  de  Mundo,  et  ejus  iniseria,  Gallice. 

Liber  Poenitentialis  glosatus. 

Speculum  poenitentis,  editus  a  Magistro  W.  de  Montibus* 
Solatium  animae,  Confessio  Roberli  Lincoln.  Episcopi. 
Versus  glosati  de  Compoto  Calendarii. 

Libellus  qui  dicitur  Massa  Compoti. 

Versus  de  Decretis  glosati. 

Versus  de  iis  qui  defiriunt  in  accusationibus ,  Orationes 
diversae. 

Y  xiii.  Salutationes,  et  Meditationes  ad  B.  Mariam. 

Meditationes  fratris  Bonaventurae,  Liber  qui  dicitur  Doctrina 
animae. 

Causa  quare  Robertus  Grostest  Episcopus  Lincolniensis  fue- 
rit  a  Domino  Papa  excommunicatus. 

Solatium  animae,  Tractatus  super  illud ,  Nolite  ante  tein- 
pus  judicare. 

De  ordine  Monachorum  per  Epistolas  missas,  Orationes 
diversae. 

Z  xiii.  Meditationes  Bernardi,  Vita  S.  Edmundi  Archiepisc. 

A  xiv.  Regula  S.  Benedicti,  Tractatus  sic  incipiens  Rationem  autem 
humani  corporis. 

Versus  de  vita  Monachorum  omnium  hominum,  Versus  de 
Decretis. 

Formula  Vitae  Monachorum,  a.  B.  Bernardo  edita. 

Libellus  de  conflictu  Augustini ,  vitiorum  et  virtutum. 
Regula  S.  Basilii,  Compendium  Poenitentiale  glosatum. 
Tractatus  de  7  Sacramentis,  Tractatus  de  10  Praeceptis. 
Expositio  super  Canonem  Missae,  Duo  libri  Soliloquiorum 
Isidori  Episcopi. 

Tractatus  Qui  in  Lingua  Romana  secundum  Robertum  Gros¬ 
test  Episcopum  Lincoln. 

De  principio  Creationis  mundi ,  de  medio,  et  Fine. 

Vita  S.  Alexis,  Gallice. 

B  xiv.  Summa  quae  dicitur  Laus  divinae  scripturae,  et  7 . 

Macer  de  viribus  herbarum,  Tractatus  de  imagine  mundi. 

C  xiv.  Augustinus  de  libero  arbitrio,  Regula  S.  Basilii. 
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Vita  Religiosorum  a  B.  Bernardo  edita. 

Meditationes  B.  Bernardi. 

Bernardus  de  Praecepto,  et  Dispensatione. 

Bernardus  de  12  gradibus  humilitatis. 

Bernardus  ad  Cluniacenses ,  et  contra  eos. 

Boetius  de  disciplina  Scholarium. 

Augustinus  de  12  abusionibus. 

Liber  de  septem  septenis. 

Tractatus  de  raysteriis  Missae. 

Augustinus  de  Spiritu ,  et  Anima. 

Liber  differentiarum  Isidori. 

Alquinus  de  vitiis  et  virtutibus. 

Formula  vitae  honestae. 

Augustinus  de  Conflictu  vitioruin. 

Ambrosius  de  7  Sacramentis. 

Templum  Domini. 

Tractatus  veterum  Patrum  de  Venialibus,  et  minoribus 
peccatis. 

Liber  de  Dulia,  et  Latria. 

Liber  de  miseria  humanae  conditionis. 

Isidorus  de  naturis  rerum. 

Augustinus  de  observanlia  Kpiscoporum,  et  Praelatorum. 
Augustinus,  Qualiter  homo  factus  est  ad  imaginem,  et  si- 
militudinem  Dei. 

Augustinus  de  Charitate. 

D  xiv. 

E  xiv.  Summa  Magistri  J.  Cornubiensis  Qualiter  fiet  Sacramentum 
altaris. 

Speculum  poenitentis  editum  a  Magistro  VV.  de  Montibus. 
Liber  Soliloquiorum  Isidori  Episcopi. 

Augustinus  de  conflictu  vitiorum,  et  virtutum. 

Tractatus  Innocentii  Papae  de  Dulia,  et  Latria. 

Liber  Poenitentialis  secundum  Magistrum  R.  Cantuariensem 
Archiepiscopum. 

F  xiv.  Meditationes  Bernardi. 

Liber  de  miseria  humanae  conditionis. 

Tractatus  Magistri  Petri  Blesensis  super  librum  Job. 

Regula  S.  Benedicti. 

Meditationes  B.  Bernardi. 

Augustinus  de  conflictu  vitiorum,  et  virtutum. 

Liber  de  miseria  humanae  conditionis. 

Summa  Magistri  Cornubiensis  super  Canonem  Missae. 
Tractatus  Magistri  Petri  Blesensis  super  librum  Job. 

G  xiv.  Tractatus  qui  sic  incipit  Vidit  Jacob  scalam. 

Tractatus  super  Te  igitur  Clementissime  Pater. 
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H  xiv.  Liber  de  naturis  lapidum. 

De  his  quae  sunt .  ad  coitum  faciendum* 

I  xiv.  Tabula  Salernic .  Salernicatorum. 

K  xiv.  Tractatus  de  com . ,  Gallice. 

De  septem  mortalibus  peccatis,  Gallice. 

Quomodo  Carolus  acquisivit  coronam  domini,  Gallice. 

De  bello  Valle  Runciae  cum  aliis  Gallice. 

L  xiv.  Miracula  B.  Virginis  Gallice. 

M  xiv.  Sermones  diversi,  Allegoriae  Veteris  ac  Novi  Testamenti. 
Tractatus  super  Orationem  Dominicam ,  Item  Sermones. 

N  xiv.  Libellus  de  Confessione  Cum  definitionibus  7  capitalium 
vitiorum. 

Divisiones  7  Capitalium  vitiorum,  cum  speciebus,  et  ramis, 
et  circumstantiis  eorum  secundum  Magistrum  Alexan- 
drum  Episcopum  Cestriae. 

Tractatus  de  poenitentia  injungenda. 

0  xiv.  Matutinae  cum  lioris  de  Cruce  cum  depunctione  passionis 
unius  cujusque  horae. 

Meditatio  de  Passione  Domini  nostri  Jesu  Christi. 

P  xiv.  Visio  cujusdam  quae  contigit  in  Essexia. 

Tractatus  Quare  in  Parasceve  non  consecramus. 

Quaedam  notabilia  excerpta  de  libris  Hieronymi  contra 
Jovinianum. 

Regula  S.  Benedicti,  Gesta  Barlaham,  et  Josaphat. 

Versus  Qualiter  sit  orandum,  Versus  de  Passione  Domini. 
Sermones  diversi,  Tractatus  de  Meditat.  S.  Crucis. 
Tractatus  de  Confessione. 

Quae  Clerici  tenentur  facere,  Item  sermones  diversi. 

Visio  cujusdam  Episcopi. 

Tractatus  sic  incipiens  Conflictus  Spiritualis,  sive  Corporalis. 
Tractatus  de  Monachis. 

Historia  de  S.  Edwardo  metrice  composita. 

Versus  sic  incipientes  Humanae  menti. 

(Beschluss  folgt.) 
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Uebersfcht  der  neuesten  Utteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Acta  Sanctorum  Octobris  ex  latinis  et  graecis  aliarumque  gentium  mo- 
numentis,  servata  primigenia  veterum  scriptorum  phrasi,  collecta, 
digesta,  commentariisque  et  observationibus  illustrata  a  Corn.  Byeo , 
Jac.  Bueo ,  Joan.  Bapt.  Fonsono ,  presbyteris  theologis.  Tom.  V. 
quo  dies  X.  et  XI.  continentur.  Editio  II.  cum  auctario.  Fol.  Bru- 
xellis.  baar  n.  16  Thlr 

Aigae  marinae  seleclae.  Eine  Sammlung  europ.  u.  ausländ.  Meeralgen  in 
getrockneten  Exemplaren ,  m.  e.  kurzen  Texte  versehen  v.  Dr.  L. 
Rabenhorst  u.  G.  v.  Martens.  Hrsg.  v.  R.  F.  Hohenacker.  2.  Lfg.  Fol. 
Esslingen.  (ä)  baar  n.n.  4  Thlr. 

Anzeiger  für  Bibliographie  u.  Bibliothekwissenschaft  [Deutschlands  u.  d. 
Auslandes].  Hrsg.  v.  Bibliothekar  Dr.  Jul.  Petzholdl.  Jahrg.  1852. 
12  Hfte.  gr.  8.  Halle.  n.  2  Thlr. 

Arnpeckhii,  Viti,  Presbyteri  Landishutani,  über  de  gestis  Episcopum  fri- 
singensium.  Aus  e.  alten  Handschrift  hrsg.  u.  m.  Vorerinnergn.  u. 
Anmerkgn.  versehen  v.  Dr.  Marl.  v.  Deutinger.  [Abdr.  aus  dem  3. 
Bd.  der  Beyträge  zur  Geschichte  d.  Erzbisthums  München-Freysing.] 
gr.  8.  München.  n.  10  Ngr. 

Benfey,  Thdr. ,  Handbuch  der  Sanskritsprache.  Zum  Gebrauche  f.  Vor¬ 
lesungen  u.  zum  Selbststudium.  1.  Abth.  A.  u.  d.  T.:  Vollständige 
Grammatik  der  Sanskritsprache.  Lex. -8.  Leipzig.  n.  5  Thlr. 

Berg,  Dr.  Otto,  Handbuch  der  pharmaceutischen  Botanik.  2.  nach  e. 
erweiterten  Plane  vollständig  umgearb.  Aufl.  2.  Bd. :  Pharmacogno- 
sie.  4—7.  Lfg.  gr.  8.  Berlin.  ä  n.  15  Ngr. 

Gaedmon’s  des  Angelsachsen  biblische  Dichtungen.  Hrsg.  v.  K.  W.  Bou- 
terwek.  2.  Thl.  A.  u.  d.  T. :  Ein  angelsächsisches  Glossar  v.  K.  \V. 
Bouterwek.  gr.  8.  Elberfeld  1850.  n.  2  Thlr.  20  Ngr. ;  Velinp.  n.  4  Thlr. 

Catalogus  codicum  manuscriptorum  bibliothecae  palatinae  Vindobonensis. 
Pars  III.  Codices  hebraici  digessit  Jac .  Goldenthal.  Et.  s.  fc. :  Die 
neuerworbenen  handschriftl.  hebräischen  Werke  der  k.  k.  Hofbiblio¬ 
thek  zu  Wien .  beschrieben  sarnint  Ergänzungen  zum  Krafft’schen 
Catalog  v.  Prof.  Dr.  ./.  Goldenthal.  gr.  4.  Wien  1851.  n.  2  Thlr. 

Curtius,  Ernst,  Olympia.  Ein  Vortrag  im  Wissenschaft!.  Vereine  zu  Berlin 
am  10.  Jan.  gehalten.  Mit  2  lith.  Taf.  gr.  8-  Berlin.  n.  12  Ngr. 

Dräseke,  der  Bischof  Dr. ,  als  Maurer.  Eine  Sammlung  seiner  Vorträge 
u.  Festreden  in  der  Loge.  Hrsg.  v.  Aug.  Wilh.  Müller,  gr.  8.  Mag¬ 
deburg.  1  Thlr.  25  Ngr. 

Ebrard,  Prof.  Dr.  Jobs.  Heinr.  Aug.,  christliche  Dogmatik.  2.  Bd.  gr.  8. 
Königsberg.  3  Thlr. 

Fassei ,  Hirsch  B. ,  das  mosaisch-rabbinische  Civilrecht  bearb.  nach  An¬ 
ordnung  u.  Eintheilung  der  neueren  Gesetzbücher,  u.  erläut.  m.  An¬ 
gabe  der  Quellen.  1.  Bd.  1.  Thl.  gr.  8.  Wien.  n.  20  Ngr. 

Glück,  Dr.  Chm.  Frdr.  v. ,  ausführliche  Erläuterung  der  Pandecten  nach 
Hellfeld;  ein  Commenlar,  fortges.  v.  Dr.  Chm.  Frdr.  Mühlenbruch. 
Nach  Mühlenbruchs  Tode  fernerweit  fortges.  v.  Dr.  Ed.  Fein.  44. 
Thl.  2.  Abth.  A.  u.  d.  T.:  Das  Recht  der  Codicille.  Dargestellt 
nach  den  Grundsätzen  d.  röm.  Rechtes  v.  Dr.  Ed.  Fein.  2.  Abth. 
gr.  8.  Erlangen  1851.  n.  22VS  Ngr. 
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Goethe  in  Briefen  u.  Gesprächen.  Sammlung  der  briefll.  u.  mündl.  Be- 
merkgn.  u.  Betrachtgn.  Goethe’s  üb.  Welt  u.  Menschen,  Wissenschaft, 
Literatur  u.  Kunst.  [Supplement  zu  den  Werken  d.  Dichters.]  8. 
Berlin.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Hausbibliothek,  historische.  Hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Frdr.  Bülau.  22.  Bd. 

gr.  8.  Leipzig.  n.  1  Thlr. 

Hengstenberg ,  Prof.  Dr.  C.  W, ,  über  den  Tag  des  Herrn,  gr.  8.  Ber¬ 
lin.  n.  20  Ngr. 

Herbart’s,  Joh.  Frdr.,  sämmtliche  Werke.  Hrsg.  v.  G.  Hartenstein.  12. 
Bd.  A.  u.  d.  T. :  Historisch-kritische  Schriften,  gr.  8.  Leipzig. 

n.  3  Thlr.  14  Ngr. 

Hirzel ,  Dr.  Heinr. ,  über  die  Einwirkung  d.  Quecksilber-Oxydes  auf  das 
Ammoniak  u.  die  Ammoniak-Verbindungen.  Lex. -8.  Leipzig.  16  Ngr. 

Hoyns,  Dr.  Geo. ,  Geschichte  der  s.  g.  dreissig  Tyrannen,  hauptsächlich 
des  Oedenathus  u.  der  Zenobia.  Nach  dem  Zeugnisse  der  alten 
Schriftsteller,  Münzen  u.  Inschriften  dargestellt,  gr.  8.  Göttingen. 

n.  8  Ngr. 

Meurer,  Mor.,  Luther’s  Leben  aus  den  Quellen  erzählt,  2.  überarb.  Aull. 

2.  Abth.  Lex. -8.  Dresden.  1  Thlr.  9  Ngr. 

Mullach,  F.  G.  A.,  Conjectaneorum  Byzantinorum  libri  II.  gr.  8.  Be- 
rolini.  n.  20  Ngr. 

Muquardt,  Carl,  das  literarische  Eigenthumsrecht,  der  Nachdruck  u.  das 
Wesen  der  Presse  in  Beziehung  auf  Journal-  u.  Bücher-Literatur. 
Eine  Analyse.  8.  Brüssel  u.  Leipzig  1851.  n.  8  Ngr. 

Nikolas,  Aug.,  philosophische  Studien  üb.  das  Christenthum.  Nach  der  7. 
Aull,  ins  Deutsche  übers,  v.  Silvester  Hester.  4  Bde.  (od.  12  Lfgn.) 
8.  Paderborn.  3  Thlr.  15  Ngr. 

Overbeck,  Dr.  Johs. ,  Gallerie  heroischer  Bildwerke  der  alten  Kunst.  (In 
8  Hftn.)  1.  Hft.  gr.  8.  Halle.  n.  18  Ngr. 

Palacky,  Frz. ,  Geschichte  v.  Böhmen.  Grösstentheils  nach  Urkunden  u. 
Handschriften.  3.  Bd.  2.  Abth.:  Der  Hussitenkrieg,  v.  1419—1431. 
gr.  8.  Prag  1851.  n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Palaeontographica.  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Vorwelt.  Hrsg.  v. 
Wilh.  Dunkei ■  u.  Herrn,  v .  Meyer.  2.  Bd.  3.  Lfg.  gr.  4.  Cassel 
1851.  n.  2  Thlr. 

-  dasselbe.  2.  Bd.  4.  Lfg.  gr.  4.  Ebd.  1851.  n.  3  Thlr.  20  Ngr. 

Pinder,  M.,  die  antiken  Münzen  d.  Königl.  Museums.  Geschichte  u.  Ue- 
bersicht  der  Sammlung  nebst  erklär.  Beschreibung  e.  Auswahl  v. 
Münzen.  Mit  3  Kpfrtaf.  gr.  12.  Berlin  1851.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Preussen’s  Staatsverträge.  Zusammengestellt  durch  Frdr.  Wilh.  v.  Rohr¬ 
scheidt.  Lex. -8.  Berlin.  n.  5  Thlr. 

Rosenhauer,  Dr.  Wilh.  Glob.,  über  die  Entwicklung  u.  Fortpflanzung  der 
Clythren  u.  Cryptocephalen ,  einer  Insektengruppe  aus  der  Ordnung 
der  Coleoplera.  Mit  1  (Kpfr.  -)  Taf.  Abbildgn.  gr.  8.  Erlangen,  n.  6  Ngr. 
Rückblicke  auf  die  Fortschritte  u.  Leistungen  in  der  Chirurgie  während 
des  .1.  1850.  1.  Jahrg.  Hrsg.  v.  Dr.  A.  Wagner.  [Abdr.  aus  den 
Rückblicken  auf  die  Fortschritte  u.  Leistungen  in  der  gesammten 
Medizin.]  gr.  Lex. -8.  Erlangen  1851.  n.  22  Ngr. 

Schaum,  Dr.  Herrn.,  Bericht  üb.  die  wissenschaftlichen  Leistungen  im 
Gebiete  der  Entomologie  während  des  J.  1849.  gr.  8.  Berlin  1851. 

n.  25  Ngr. 

Sighart,  Prof.  Dr.  Joach, ,  der  Dom  zu  Freising.  Eine  kunstgeschichtl. 

Monographie  m.  (7)  artist.  Beilagen.  8.  Landshut.  18  Ngr. 

Straboni  sgeographica.  Recensuit  indicem  geographicum  et  historicum  ad- 
jecit  Gust.  Kramer.  Editio  minor.  II  Voll.  gr.  8.  Berolini.  2Thlr.20Ngr. 
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Thiele,  Just.  Math.,  Thorwaldsen’s  Leben  nach  den  eigenhändigen  Auf¬ 
zeichnungen,  nachgelassenen  Papieren  u.  dem  Briefwechsel  d.  Künst¬ 
lers.  Deutsch  unter  Mitwirkg.  des  Verf.  v.  Henr.  Helms.  1.  Bd. 
Mit  dem  Portr.  Thorwaldsen’s  nach  Eckersberg  (in  Stahlst.)  gr.  B. 
Leipzig.  n.  2  Thlr. 

Thienemann,  F.  A.  L. ,  Fortpflanzungsgeschichte  der  gesammten  Vögel 
nach  dem  gegenwärt.  Standpunkte  der  Wissenschaft.  Mit  100  (lith. 
u.)  color.  Taf.  8.  Hft.  [Wadvögel.  Schwimmvögel.]  Imp.-4.  Leipzig. 

(ä)  n.  4  Thlr. 

Trachten  des  christlichen  Mittelalters  Nach  gleichzeitigen  Kunstdenkmalen 
hrsg.  von  J.  v.  Hefner.  1  Abth. :  Von  der  ältesten  Zeit  bis  zum  Ende 
des  13.  Jahrh.  14.  Lfg.  Taf.  79—84  (in  Kpfrst.)  Imp. -4.  Frankfurta.  M. 

(ä)  n.  15  Ngr.;  color.  (ä)  n.  4  Thlr.  20  Ngr. 

-  dasselbe.  2.  Abth.:  14.  u.  15.  Jahrh.  24.  Lfg.  Taf.  139—144  (in 

Kpfrst.)  Imp. -4.  Ebd.  (ä)  n.  15  Ngr.;  color.  (ä)  n.  4  Thlr.  20  Ngr. 

Vaux,  W.  S.  W.,  Niniveh  u.  Persepolis.  Eine  Geschichte  d.  alten  Assy¬ 
riens  u.  Persiens  nebst  Bericht  üb.  die  neuesten  Entdeckungen  in 
diesen  Ländern.  Uebers.  v.  Dr.  Jul.  Thdr.  Zenker.  Mit  (6)  Kpfrn. 
u.  1  (lith.)  Karte,  gr.  8.  Leipzig.  3  Thlr.  22Va  Ngr. 

Veese,  Dr.  Ed.,  Geschichte  der  deutschen  Höfe  seit  der  Reformation.  11. 
Bd.  [2.  Abth.:  Oestreich.  5.  ThI.]  A.  u.  d.  T.:  Geschiclite  d.  östreich. 
Hofs  u.  Adels  u.  der  östr.  Diplomatie.  5.  Thl  8.  Hamburg. 

Subscr.-Pr.  (ä)  1  Thlr.  7*4  Ngr. 

Wagner,  Mor. ,  Reise  nach  Persien  u.  dem  Lande  der  Kurden.  2.  Bd. 
Mit  e.  Anh. :  Beitrage  zur  Völkerkunde  u.  Naturgeschichte  West- 
Asiens.  gr.  8.  Leipzig.  pro  2  Bde.  n.  3  Thlr.  10  Ngr. 

Wolanski,  T.  v.,  die  Opfergefässe  d.  Tempels  der  Taurischen  Diana. 
Dargestellt  u.  ihre  slawischen  Inschriften  erklärt.  1.  Abth.  Tab.  I— IX. 
4.  Gnesen.  n.  1  Thlr. 


Anzeigen. 

Bei  Carl  f&ümpler  in  Hannover  ist  erschienen  und 
in  allen  Buchhandlungen  zu  haben : 

Geschlechts  -  und  Wappenbach 

des 

Königreichs  Hannover 

und  des 

Herzogthums  Braunschweig. 

Herausgegeben  von 

Br.  II.  Grote. 

140  Tafeln  in  Gross  Quart,  elegant  geheftet. 

Ausgabe  mit  Abdrücken  in  Farben  mit  Gold  und  Silber.  14  Thjr. 
16  Ngr.  —  Nicht  farbige  Ausgabe  mit  Beschreibung  der  abge¬ 
bildeten  Wappen.  2  Thlr.  16  Ngr. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


zum 

SEBAPEin. 

15  Marz.  J\?  5.  1852. 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  -  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichnten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung ;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren ,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
thcile  zu. 

V.  O.  Weigel  in  Leipzig, 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Katalog  der  Klosterbibliothek  von  Peterburgh. 

(Beschluss.) 

Q  xiv.  Conceptio  S.  Mariae  cum  Assumptione  ejusdem  ,  Gallice. 
Vita  et  Passio  S.  Thomae  Martyris  Cantuariensis  Archie- 
piscopi  Gallice. 

R  xiv.  Papias  Versifice. 

S  xiv.  Regula  S.  Benedicti  versifice  edita. 

Regula  S.  Basilii ,  Regula  S.  Augustini. 

T  xiv.  Elucidarium,  Expositio  ßernardi  super  Missus  est. 
Traclatus  de  12  abusionibus. 

Solatium  animae,  Augustinus  de  conlliclu  viliorum,  et  vir- 
tutum. 

Edicio  de  die  judicii ,  Meditatio  de  sancta  Cruce. 

De  oleo  misericordiae  post  peccatum  promisso. 

Meditatio  de  redemptione  humani  generis  per  mortem  Christi. 

U  xiv.  Item  de  Instructione  animae. 

X  xiv.  Manuale  qui  nos  addiscit  viam  ad  coelum,  Gallice. 

XIII.  Jahrgang. 
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Tractatus  de  10  praeceptis  Decalogi ,  Gallice. 

Tractatus  de  7  mortalibus  peccatis  cum  eorum  speciebus, 
et  narrationibus  diversis. 

Tractatus  de  7  Sacramentis ,  Gallice. 

Tabulae  diversae  Poetarum  moraliter  reduclae,  Gallice. 

Calendarium  cum  tractatu  de  Compoto. 

Sermo  Roberti  Grostest  quem  praedicavit  in  praesentiaPapae. 

Tractatus  de  Philosophia. 

Parvus  tractatus  de  Theologia. 

Meditationes  Bernardi. 

Libellus  de  Institutione  Novitiorum  secundum  Magistrum 
H.  de  S.  Victore. 

Quaedam  quaestiones,  et  solationes  super  certis  articulis 
contentis  in  Regula  Benedicti. 

Historia  Britonum. 

Gesta  Garoli  Regis  Magni  in  Hispania  quomodo  liberavit 
viam  Jacobitanam  a  potestate  Paganorum. 

Bellum  contra  Eygelandum. 

Bellum  contra  Ferratorium,  Bellum  contra  Runciae  vallem. 

A  xv.  Quidam  Sermo  quomodo  crevit  arbor  de  qua  facta  est 
Crux  Christi. 

Vita  S.  Mariae  Virginis,  Solatium  animae,  Vita  S.  Fremundi 
Regis,  et  Martyris. 

B  xv.  Consuetudines ,  et  Statuta  terrae  Saracenorum,  Quaedam 
scripta  translata  a  Graeco  in  Latinum  a  R.  Grostest, 
Tractatus  de  septem  mortalibus  peccatis,  et  eorum 
remediis,  Tractatus  de  diversis  dictis  Doctorum. 

C  xv.  Liber  Salutaris  Alquini  Diaconi. 

Principium  libri  scintillarum  cum  aliis  rebus. 

Versus  qui  sic  incipiunt:  Dum  mea  me  mater. 

Item  versus  de  dictis  diversorum  Doctorum. 

D  xv.  Itinerarium,  Libellus  de  Articulis  fidei. 

Tractat.  de  septem  pelitionibus  in  Oratione  Dominica. 

Tractatus  de  10  Praeceptis,  Tractatus  de  7  Sacramentis. 

Tractatus  de  quatuor  virtutibus  Cardinalibus. 

Tractatus  de  dono  Spiritus  Sancti,  Item  de  Beatitudinibus. 

E  xv.  Tractatus  B.  Bernardi  de  dolore,  et  lamentatione  B.  Mariae 
in  morte  filii  ejus. 

Speculum  spirituale  avaritiae.  Tractatus  super  Ave  Maris 
stella. 

Testainentum  12  Patriarcharum. 

Narratio,  Theodosii  Judaei  amico  suo  Philippo  Argenfario 
quomodo  Jesus  filius  Dei  electus  fuit,  et  computatus 
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Sacerdes  inter  eos  fuit ,  et  quomodo  Maria  probata 
fuit  Virgo. 

Vita  cujusdam  Virginis  nomine  Elizabeth,  quae  Stigmata 
Jesu  Christi  recentia,  et  inanifesta  in  corpore  ejus 
apparuerunt. 

De  Secundo  Philosopho  qui  Silentium  servabat,  et  de  quae- 
stionibus  Adriani  Imperatoris. 

Quid  Maria  Magdalena  egerit  post  Ascensionem. 

Liber  Ysopi  versifice. 

F  xv.  Consueludines  Ecclesiae  Dorobernensis  quas  Lanfrancus 
misit  Priori,  et  Conventui. 

Extracta  Gratiani  de  Decretis. 

G  xv.  Quaestiones  diversae,  Gallice. 

De  malis  quae  proveniunt  ex  dispensatione  Gallice. 

Eruditio  Juliani  ad  discipulum  ejus,  Gallice. 

Infantia  Salvatoris,  Gallice. 

Tractatus  qualiter  Dominus  in  cruce  commendabat  matrem 
suam  Johanni  Evangelistae,  Gallice. 

H  xv.  Regula  B.  Benedicti. 

Expositio  super  Regulam  S.  Augustini  secundum  H.  de  S. 
Victore. 

Tractatus  de  informafione  Novitiorum. 

Diadema  Monachoruin. 

Exaemeron  Hugonis  de  S.  Victore. 

Epistola  Aristotelis  ad  Alexandrum  de  Medicina,  cum  aliis. 

Proverbia  Senecae,  Augustinus  de  vera  et  falsa  poenitentia. 

Quaestiones  de  quatuor  libris  Regum. 

Tractatus  qui  sic  incipit  Quoniam  interiorum. 

I  xv.  Tabulae  de  animalibus,  et  avibus ,  moraliter,  Gallice. 

Qualiter  Sibylla  Regina  posita  sit  in  exilium  extra  Franciam. 
et  quomodo  Makayre  occidit  Albricum  de  Modisdene. 

Versus  de  quodam  Claustrali  facti. 

K  xy.  Augustinus  de  con . vitiorum. 

Augustinus  de  Ecclesiasticis  dogmatibus. 

Libellus  de  4  virtutibus  Cardinalibus. 

Augustinus  de  verbis  Domini. 

Meditationes  Augustini,  Meditationes  Bernardi. 

Formula  vitae  honestae,  Regula  B.  Basilii. 

Vita  B.  Virginis. 

Tractatus  B.  Bernardi  de  lamentatione  B.  Mariae  in  morte 
filii  ejus. 

Quaedam  Summa  de  naturis  animalium. 


L  xv.  Tracfatus  Gregorii  de  exposilione  diversorum  vocabulorum 
secundum  Alphabetum. 

Tractatus  Grammalicalis  de  accentu  inediarum  syllabarum 
secundum  Alphabetum. 

M  xv.  Isidorus  de  Summo  bono. 

Dislinctiones  super  quartum  Sententiarum  versiflce  secundum 
Alphabetum.  Versus  proverbiorum  Gallice,  et  Anglice. 

Tractatus  de  Sacrainentis. 

Tractatus  de  Ornainentis  Missae  pro  diversis  Praelatis,  et 
Sacerdolibus ,  et  quid  signilicant,  et  de  spectantibus 
ad  Missam,  Versus  qui  sic  incipiunt,  Scribo  Sampsoni. 

N  xv.  Tractatus  de  diversis  languoribus  curandis. 

Tractatus  de  vero  amore,  Gallice. 

Vita  S.  Alexis,  Gallice,  Narrationes  diversae  moraliter  re- 
ductae. 

De  discrelione  spirituum. 

Tractatus  de  vanitatibus,  et  occupationibus  mundi,  Gallice. 

Vita  S.  Margaretae ,  Gallice. 

0  xv.  Tractatus  Bernardi  de  dolore ,  et  lamentatione  B.  Virginis 
in  morte  filii  ejus. 

Secreta  secrelorum  Aristotelis. 

Tractatus  de  4  virtutibus  Cardinalibus. 

Templum  Domini,  Tractatus  de  Confessione. 

Speculum  poenitentis  Magistri  VV.  de  Monlibus. 

Compendium  poenitentiale ,  Regula  S.  Basilii. 

Augustinus  de  conllictu  vitiorum. 

Tractatus  de  Articulis  fidei. 

Modus  confitendi  saltem  seinel  in  anno. 

P  xv.  De  Antidotis  vitiorum,  De  praecepto,  et  Dispensatione. 

Concilium  Olthonis. 

Tractatus  de  extractu  omnium  virtutum  principaliuin. 

De  Inchoatione  Bruti ,  et  aliis  Regibus. 

Literae  diversae. 

0  xv.  Guy  de  Burgoyne,  Gallice. 

Gesta  Osuelis,  Gallice. 

R  xv.  Convenlio  facta  tempore  Godfridi  Abbatis  inter  Sacristam 
et  Vicarium  Burgi  ex  una  parte ,  et  Sub-eleemosy- 
narium  Burgi  ex  altera  de  Oblationibus  percipiendis 
in  Capella  S.  Thomae  Martyris  juxta  portam. 

S  xv.  Synonymis:  Tractatus  parvus  de  Graminalica. 
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Accentarius,  Liber  qui  dicitur  Commentaria. 

Aequinoctiuin :  Dictionarius  ,  Alexander  parvus. 

T  xv.  Liber  Elucidarii,  Regula  S.  Basilii. 

Liber  Soliloquiorum  Isidori. 

Tractatus  de  diversis  poenitentiae  fructibus  et  Collatione 
patruin  cum  Abbatibus. 

Augustinus  de  conflictu  vitiorum,  Summum  bonum. 

U  xv.  Exitus  B.  Mariae ,  Vita  S.  Thomae  Martyris. 

Liber  metrice  compositus  qui  sic  incipit, . 

X  xv.  Visio  cujusdam  Monachi  de  Evesham. 

Visio  Audoeni  de  Purgatorio  Patritii. 

Seneca  de  verborum  copia. 

Y  xv.  Ordinarium  vitae  religiosae. 

Vita  B.  Mariae  Virginis,  Formula  vitae  honeslae. 
Privilegium  Domini  Papae  Agathonis  de  Ecclesia  Burgi. 

De  praevaricatione ,  et  poenilentia  Salomonis,  quid  sense- 
rint  S.  Patres  nostri ,  Augustinus ,  Hieronymus ,  Am¬ 
brosius,  Bacharius,  et  Beda. 

Solatium  aniinae,  S.  Meo  me  totum. 

Z  xv.  De  ludo  Skackarii  moraliier,  De  oleo  misericordiae. 

A  xvi.  Lamentatio  Gloriosae  Virginis  Mariae,  Gallice. 

De  12  Articulis  fidei,  Gallice,  De  10  Praeceptis,  Gallice. 
De  7  Peccatis  criminalibus,  Gallice. 

De  tractatu  Confessionis ,  Gallice. 

De  7  Sacramentis.  Gallice,  Quaedam  utilis  inslructio  sa- 
pientis ,  Gallice. 

De  Confessione  speciali ,  Gallice. 

Quaedam  orationes  Latine,  et  Gallice. 

Pater  Noster  cuidam  sanctae  mulieri  expressa ,  Gallice. 
Tractatus  de  Origine  mundi  secundum  Robertum  Grostest, 
Gallice. 

Porta  Clausa,  Gallice. 

Expositio  Evangelii,  S.  In  principio,  Gallice. 

De  regina  omnium  vitiorum,  S.  Superbia,  Gallice. 
Meditationes  Bernardi,  Latine. 

Oratio  sine  devotione,  est  quasi  corpus  sine  anima. 

B  xvi.  Amours  ou  estis  venus. 

Lumer  de  Lais ,  Gallice. 

Speculum  Edmundi ,  Gallice. 

Pater  noster,  Gallice,  Conlemplationes  pro  diversis  horis 
diei,  Gallice. 
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Contemplatio  de  Passione  Christi ,  Gallice. 

Disputatio  inter  spiritum,  et  animam,  Gallice. 

C  xyi.  Proverbia  Senecae :  Liber  qui  vocatur  Housbondrie,  Gallice. 
Historia  Anglorum,  Gallice,  et  Rythinice. 

Conipulatio  annorum  ab  initio  mundi  usque  ad  tempus 
Edwardi  lilii  Regis  Edwardi. 


Ucberslclit  der  neueren  LiUeratur. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen  der  nalurhistorischen  Gesellschaft  zu  Nürnberg.  1.  llft. 
in.  3  Kpfrtaf.  gr.  8.  Nürnberg.  n.  1  Thlr. 

— - -  der  mathemat. -physikalischen  Classe  der  Königl.  Bayer.  Akademie 

der  Wissenschaften.  VI.  Bd.  2.  Abth.  [In  der  Reihe  der  Denkschrif¬ 
ten  der  XXV.  Bd.]  gr.  4.  München  1851.  n.  2  Thlr. 

Bade,  Joh.,  Christologie  d.  Alten  Testamentes,  od.  die  Messianischen 
Verheissungen,  Weissagungen  u.  Typen,  m.  besond.  Berücksicht,  ihres 
organ.  Zusammenhan  .es.  3.  Thl. ,  enth.  die  Weissagungen  in  den 
Propheten.  2-  Abth.:  Die  Propheten  Jeremias,  Ezechiel,  Daniel, 
Osee,  Joel,  Arnos,  Michäas,  Aggäus,  Zacharias,  Malachias.  Nebst 
den  Messianischen  Typen.  Lex. -8.  Münster.  n.  20  Ngr. 

Beobachtungen  des  meteorologischen  Observatoriums  auf  dem  Hohen- 
peissenberg  v.  1792—1850,  auf  ölfentl.  Kosten  hrsg.  v.  Dr.  J.  Lamont. 
1.  Supplementbd.  zu  den  Annalen  der  Münchener  Sternwarte,  gr.  8. 
München  1851.  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Bericht  über  die  zur  Bekanntmachung  geeigneten  Verhandlungen  der 
Königl.  Preuss.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin.  Aus  d.  J. 
1852  [Mit  dem  Umschlagstitel:  Monatsbericht  der  K.  Preuss.  Aka¬ 
demie  der  Wissenschaften  zu  Berlin.]  12  Hfte.  gr.  8.  Berlin. 

n.  20  Ngr. 

Carisch,  (Prof.)  Otto,  grammatische  Formenlehre  der  deutschen  Sprache 
u.  der  rhätoromanischen  im  Oberländer  u.  Unterengadiner  Dialekte  f. 
Romanische,  gr.  8.  Chur  1851.  n.  16  Ngr. 

-  Taschen-Wörterbuch  der  rhaetoromanischen  Sprache  in  Grau¬ 
bünden,  besonders  der  Oberländer  u.  Engadiner  Dialekle,  nach  dem 
Oberländer  zusammengestellt  u.  etymologisch  geordnet,  gr.  16.  Ebd. 
1851.  n.  1  Thlr. 

Codex  Claroinontanus ,  sive  epistulae  Pauli  omnes  graece  et  latine.  Ex 
cod.  Parisiensi  celeberrimo  nomine  Claremontani  plerumque  dicto 
sexti  ut  videtur  post  Christum  saec.  nunc  primum  ed.  Prof.  Dr.  Const. 
Tischendorf.  Imp. -4.  Lipsiae.  n.  24  Thlr. 

Delitzsch,  Prof.  Dr.  Frz. ,  die  Genesis  ausgelegt,  gr.  8.  Leipzig. 

n.  2  Thlr.  4  Ngr. 

Dorvault,  F. ,  Jodognosie  od.  chemisch-medicinisch-pharmaceut.  Mono¬ 
graphie  d.  Jods  u.  seiner  wichtigsten  Verbindungen,  namentlich  d. 
Jodkaliums.  Gekrönte  Preisschrift.  Für  Chemiker,  Aerzte  etc.  nach 
d.  Franz,  bearb.  v.  Dr.  Hugo  Hartmann.  Nebst  2  Abbildgn.  8. 
Grimma.  n.  2  Thlr. 


Hartmann,  Dr.  Carl ,  die  Fortschritte  der  ßergbaukunst  seit  den  letztem 
zehn  Jahren.  Ein  Suppl.  zn  Combes’s  ßergbaukunst  u.  zu  Villefosse’s 
Mineralreichthum  v.  dem  Bearbeiter  dieser  beiden  Werke.  Mit  7  (lith.) 
Querfoliotaf.  gr.  4.  Weimar.  1  Thlr  15  Ngr. 

Knös,  Prof.  Dr.  A.  E. ,  kurze  Darstellung  der  vornehmsten  Eigentüm¬ 
lichkeiten  der  schwedischen  Kirchenverfassung  m.  Hinblicken  auf  ihre 
geschieht!.  Entwicklung.  Mit  e.  Vorwort  v.  Dr.  G.  C.  A.  Harless. 
gr.  8.  Stuttgart.  27  Ngr. 

Kyriak  Cankof,  A. ,  u.  D.  Kyriak  Cankof,  Grammatik  der  bulgarischen 
Sprache,  gr.  8.  Wien.  baar  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Linnaea  entomologica.  Zeitschrift  hrsg.  v.  dem  entomolog.  Vereine  in 
Stettin.  6.  Bd.  Mit  8  (Kpfr. -)  Taf.  Abbildgn.  gr.  8.  Berlin. 

(ä)  n.  2  Thlr. 

Luthardt,  Chr.  Einest,  de  compositione  evangelii  Joannei.  gr.  8.  No- 
rimbergae.  18  Ngr. 

Meier,  Maur.  Herrn.  Ed.,  Commentatio  epigraphica.  gr.  4.  Halis,  n.  20  Ngr. 

Mill,  John  Stuart,  Grundsätze  der  politischen  Oekonomie,  nebst  einigen 
Anwendungen  auf  die  Gesellschaftswissenschaft.  Aus  d.  Engl,  übers, 
u.  m.  Zusätzen  versehen  v.  Adph.  Soetbeer.  1.  Bd.  gr.  8.  Hamburg. 

n.  2  Thlr.  24  Ngr. 

Oettinger,  Prof.  Dr.  L.,  die  Wahrscheinlichkeits-Rechnung,  gr.  4.  Ber¬ 
lin.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Schmidt,  Maur.,  de  Tryphone  Alexandrino  commentatio.  gr.  8.  Olsnae 
1851.  7%  Ngr. 

Semper,  Gfried. ,  Wissenschaft  ,  Industrie  u.  Kunst.  Vorschläge  zur  An¬ 
regung  nationalen  Kunstgefühles.  Bei  dem  Schlüsse  der  Londoner 
Industrie-Ausstellung,  gr.  8.  Braunschweig.  n.  15  Ngr. 

Simon,  Dr.  Frdr.  Alex.,  Ricord’s  Lehre  v.  der  Syphilis,  ihre  bedenklichen 
Mängel  u.  groben  Irrthümer  kritisch  beleuchtet  u.  durch  zahlreiche, 
schwierige  u.  verzweifelte  Krankheitsfälle  erläutert;  e.  prakt.  Hand¬ 
buch  üb.  Syphilis.  2.  Tbl. :  Sekondaire  u.  tertiäre  Syphilis,  gr.  8. 
Hamburg.  2  Thlr.  7%  Ngr. 

Theodosii  Tripolitae  sphaericorum  lib ros  tres  Ernest.  Nizze  recognovit, 
latine  redditos  emendavit,  commentariis  instruxit,  appendicibus  et 
indice  auxit.  Cum  IV  tab.  lap.  incisis.  gr.  8.  Berolini.  1  Thlr.  15  Ngr. 


ENGLAND. 

Arnold  (T.  K.)  —  Eclogae  Aristoplianiae.  Part  1,  Selections  from  the 
Clouds  of  Aristophanes.  By  C.  G.  Felton.  With  English  Notes.  12mo. 
pp.  106,  cloth.  3  s.  6  d. 

Bentinck  (Lord  George).  —  A  Political  Biography  of.  By  B.  DTsraeli, 
3d  edit.  8vo.  pp.  560,  cloth.  15  s. 

Blundell  (J.  W.  F.)  —  Medicina  Mechanica;  or,  the  Theory  and  Practice 
of  Exercise  and  Manipulations.  By  J.  W.  F.  Blundell.  Post  8vo. 
pp.  300,  cloth.  6  s. 

Bowman  (W.)  —  Reliquae  Eboracenses;  or,  Remains  of  Anliquity  re- 
lating  to  the  County  of  York.  By  William  Bowman.  Part  1,  4to. 
(Leeds),  pp.  16,  3  plates.  2s.  6d. 

Burke  (E.)  —  The  Works  and  Correspondence  of  the  Right  Hon.  Edmund 
Burke.  New  edilion  (in  8  vols.)  Vol.  1,  8vo.  pp.  130,  cloth.  12  s. 

Colquhoun  (J.  C.)  —  History  of  Magic,  Witchcraft,  and  Animal  Magne- 
tism.  By  J.  C.  Colquhoun.  2  vols.  post  8vo.  pp.  680,  cloth.  18s. 
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Dana  (J.  D.)  —  System  of  Mineralogy.  3d  edition,  royal  Svo.  cloth, 
advanced  to  24  s. 

Dod  (C.  R.)  —  Peerage,  Baronetage,  and  Knightage  of  Great  Britain  and 
Ireland,  1852.  By  Charles  Dod.  12mo.  pp.  650,  cloth.  10  s.  6d. 

Grenville  Papers  (The).  From  the  Archives  at  Stowe;  including  Mr. 
Grenville’s  Political  Diary.  Edited  by  W.  J.  Smith.  Yols.  1  and  2, 
8vo.  cloth.  32  s. 

Lodge  (E.)  —  The  Peerage  of  the  British  Empire.  By  E.  Lodge.  Royal 
8vo.  pp.  690,  cloth.  31s.  6d. 

Macgillivray  (J.)  —  Narrative  of  the  Voyage  of  H.  M.  S.  Rattlesnake, 
during  the  Years  1846  -50,  including  Discoveries  and  Surveys  in 
New  Guinea,  the  Louisiade,  Archipelago ,  &c. ;  to  which  is  added 
the  Account  of  Mr.  E.  B.  Kennedy’s  Expedition  for  the  Exploration 
of  Cape  York  Peninsula.  By  John  Macgillivray,  F.  R.  G.  S.  2  vols. 
8vo.  pp.  760,  cloth.  36s. 

Mahon  (Lord).  —  History  of  England,  from  the  Peace  of  Utrecht.  By 

Lord  Mahon.  Yols  5  and  6,  8vo.  pp.  1300,  cloth.  30s. 

Napier  (W.)  —  History  of  General  Sir  C.  Napier’s  Administration  of 
Scinde  and  Campaign  in  the  Ceatchee  Hills.  By  Lieut.  General  Sir 

W.  Napier.  Svo.  with  maps,  pp.  412,  cloth.  lös. 

Palmoni :  an  Essay  on  the  Chronological  and  Numerical  Systems  in  Use 
among  the  Ancient  Jews.  To  which  is  added,  an  Appendix,  con- 
taining  an  Examination  of  the  Assyrian,  Egyptian,  and  other  Ancient 
Chronographies  ,  &c.  8vo.  pp.  694,  cloth.  25  s. 

Parnell  (E.  A.)  —  Elements  ;ol  Chemical  Analysis,  Qualitative  and  Quan¬ 
titative.  By  Edward  Andrew  Parnell.  New  edition ,  Bvo.  pp.  530, 

cloth.  9  s, 

Penrose  (F.  C.)  —  The  Principles  of  Athenian  Architecture;  or,  the  Re- 
sults  of  a  Recent  Survey,  conducted  chiefly  with  reference  to  the 
Optical  Instruments  exhibited  in  the  Construction  of  the  Ancient  Buil¬ 
dings  at  Athens.  From  a  Survey  by  Francis  C.  Ponrose,  M.  A, 
Folio,  40  plates.  L5.  5s, 

Smith  (H.  H.)  —  A  System  of  Operative  Surgery,  based  upon  the  Prac- 
tice  of  the  Surgeons  of  the  United  States,  and  comprising  a  Biblio- 
oraphical  Index  and  Historical  Record  of  many  of  their  Operations 
for  a  Period  of  200  Years.  By  Henry  H.  Smith,  M.  D.  8vo.  Parts 
1  and  2,  containing  the  General  and  Elementary  Operations,  as  well 
as  those  upon  the  Head  and  Face.  (Philadelphia),  pp.  266,  with 
coloured  engravings ,  36  s.;  plain.  18  s. 

Smith  (W.)  —  A  Dictionary  of  Greek  and  Roman  Geography.  By  various 
Writers.  Edited  by  Dr.  William  Smith,  lllustrated  with  Coins,  Plans 
of  Cities,  Districts ,  and  Battles ,  &c.  Part  1,  Bvo.  4s. 

Thornton  (E.)  —  History  of  Brilish  India.  By  Edward  Thornton.  6  vols. 
Bvo.  cloth,  reduced  to  14s. 

Wellington  (Duke  of)  Despatches  and  General  Orders,  Selections  from 
By  Lieut.-Col.  Gurwood.  New  edition,  royal  Bvo.  pp.  1020,  cloth.  18s. 

Wheeler  (J.  H.)  —  Historical  Sketches  of  North  Carolina,  from  1584  to 
1851.  Compiled  from  Original  Records,  Official  Documents,  and  Tra- 
ditional  Statements;  with  Biographical  Sketches  of  her  distinguished 
Statesmen,  Jurists ,  Divines,  Lawyers ,  Soldiers,  &c.  By  John  H, 
Wheeler,  8vo.  (Philadelphia),  pp,  494,  with  engravings.  cloth.  14  s, 
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V.  O.  Weigel  in  Leipzig. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Christiani  Danielis  Beckii 

Specimen  historiae  bibliothecarum  Alexandrinarum.  *) 

§.  I. 

Bibliothecarum  apud  veteres  publicarum  quanta  fuerit,  quam- 
que  insignis,  vtilitas,  intelligi  sponte  posse  arbitror.  Nam  in 
summa  librorum  tum  temporis  raritate,  quo  tandem  alio  vti  de- 
bebant  doctorum  hominum  studia  adiumento,  quam  bibliothecis, 
vbi  et  legi  facile  libri  et  describi*  1)  etiam  poterant?  V’iros  qui- 
dem  eruditissimos  multum  temporis  in  iis  transegisse  scimus,  vt 
Gellium2)  Romae ,  vbi  Asinius  Pollio  primum  legitur3)  bibliothe- 
cam  dicando  ingenia  hominum  rem  publicam  fecisse. 


*)  Diese  von  Beck  zu  seiner  Habilitation  bei  der  Universilät  Leipzig 
(den  8.  Mai  1T79.)  geschriebene  Abhandlung  möge  hier,  bis  auf  den 
nicht  hierher  gehörigen  Schluss,  einen  Platz  finden,  obgleich  sie  bei  des 
Verfassers  fünfzigjährigem  Jubiläum  als  Universitätslehrer  1829.  wieder 
gedruckt  worden  ist.  Da  Beck’s  kleinere  Schriften  nicht  gesammelt  er¬ 
schienen  sind,  dürfte  sie  eine  weitere  Verbreitung  nicht  gefunden  haben. 

1)  Quanta  fuerit  Alexandriae  eorum  multitudo,  qui  libros  describe- 
rent,  docet  Montf.  Palaeogr.  p.  109. 

2)  v.  Noct.  Att.  16,  8,  2. 

3)  Plin.  H.  N.  35,  2. 

XIII.  Jahrgang. 


Fuerunt  vero  multae1)  priscis  temporibus  bibüothecae ,  inter 
quas  facile  eminent  illae,  quas  Alexandria,  vrbs  Aegypti  primaria 
regnique  sedes,  habuit.  De  quibus  etsi  admndum  pauca  sunt, 
quae  veteres  scriplores  dixerint,  cuius  rei  causam  non  contem- 
nendain  attulit  Pausanias ; :)  etsi  eorum  libri,  qui  haud  dubie  vbe- 
rius  de  iis  egerant,3)  perierunt:  multi  tarnen  recentiorum  multa 
de  iis,  qualiaeunque  demum,  scripserunt ;4)  ita  vt  noua  a  me  et 


1)  De  bibliotbecis  veterum  in  vniversum  scripta  extant  haec:  I.  Li- 
psii  syntagma  de  bibl.  Antu.  1602.  4.  Io.  Lomeieri  über  de  bibüolhecis 
1669.  et  ed.  2.  1685.  Silit.  Lur senil  über  de  teinplo  et  bibl.  Apollinis 
Palatini.  Accedunt  diss.  duae,  altera  de  bibliotbecis  veterum  —  Franequ. 
1719.  8.  Monte falconii  recensio  ßibll.  in  Palaeogr.  Gr.  initio  —  Schulze 
Comment.  de  bibliotbecis  publicis  veterum.  Numb.  1737.  Scripta  ple- 
raque  coniunctim  edidit  Maderus  in  Collectione  scriptorum  de  Bibl.  cuius 
libri  alteram  editionem  (1702.)  curauit  I.  A.  Schmidius,  cuius  etiam  pro- 
diit  Accessio  noua  de  bibl.  Heimst.  1703.  et  altera  accessio  a.  1705.  De- 
nique  I.  D.  Winklervs  edere  constituerat  syllogen  scriptorum,  qui  de 
bibliotbecis  etc.  fuerunt  commentati  post  similes  Yirorum  Gel.  Maderi  etc. 
curas  luci  publicae  expositam;  quod  me  monuit  Arnicus  quidam,  qui  et 
multorum  librorum  in  liac  Sylloga  futurorum  inscriptiones  excerptas  mihi 
misit  ex  Neubaueri  Nachrichten  von  Theologen  Yol.  I.  1743. 

2)  Attic.  1 ,  6.  p.  14.  Ta  dt  tlg  'AxxaXov  xal  IlxoXt/uaiov  rjXixla  re 
r\v  aQ/cuoTtgci  ,  (vg  jjij  utvtiv  txi  it\v  (pnyrtv  «vxtoe ,  xal  oi  avyytvo- 
/utroi  xoTg  ßaoiXivoiv  tni  ovyyQCKffi  xcox  tQyiov  xal  TiQÖxtQov  ixt  q/ut- 
Xtj&rjoay. 

3)  v.  c.  Agatharchidis  Cnidii  libri  de  rebus  Ptolemaeorum  ap.  Ioseph. 
Arch.  12,  1.  Calüxenus  Rhodius  ntQi  "AXsZavtiQtiag  Athen,  p.  196.  An- 
dron  Alexandrinus  in  cbronicis  Athen.  1.  4.  p.  184.  Ptolemaei  Philadel¬ 
phi  avayQacpai  Appian.  prooem. 

4)  Praeter  scriptores  antea  laudatos,  et  eos,  qui  historias,  et  rerum 
per  orbem  terrarum  gestarum,  et  litterarum  ediderunt,  notandi  hi:  Bo- 
narmj  Dissertation  historique  sur  la  bibüotheque  d’Alexandrie ,  dans  les 
Mem.  de  Litt.  T.  IX.  p.  397.  Dissertationes  subiunctae  editioni  versionis 
gr.  Danieüs ,  Rom.  1772.  quarum  auctor  est  Simon  Magisirius ,  Presb. 
orat.  (v.  III.  Harles  Introd.  in  hist.  gr.  li.  p.  612.),  inprimis  diss.  5. 
Ytriusque  libri  copiam  nobis  fecit  bibüotheca  Senatoria.  Scripta  nonnulla 
minora  laudat  Fabricius  Bibl.  Ant.  p.  954.  Quae  a  Rev.  Denis  Einlei¬ 
tung  in  die  BücheiUunde,  ab  Auctoribus  Encyclopaediae  Germ.  Tomo  I. 
qui  nuper  prodüt,  et  a  Fr.  Eckard,  Gottingensi ,  (in  der  Uebersicht  der 
Oerter  etc.  und  Grundlage  zur  Gesch.  der  Bibliotheken  — )  monita  sunt, 
non  vidi  —  Huc  quoque  pertinent,  qui  de  Museo  Alexandrino  scripse¬ 
runt,  vt  /.  F.  Gronouius,  A.  Kusterus ,  Rechenbei gius ,  alii  — ;  porro  ii, 
qui  historiam  versionis  graecae  übrorum  diuinorum  antiquiorum  illustra- 
runt,  vt  Humphred.  Hodius  et  Ant.  van  Daten  —  Addi  denique  potest 


incognita  doctis  vix  dici  possent,  quod  ipsum  nuper  vitio  alicubi 
datum  esse  Epislolae  nostrae  ad  111.  BOEHMIVM,  Virum  immor- 
taliter  de  nobis  merilum,  nouimus.  Sed  vt  illius  consilium  ma¬ 
xiine  erat  errores  CaieL  Cennii  nondum  refutatos  ostendere:  ita 
nunc  inpriinis  etiam ,  quae  minus  recte  dixerunt  de  bibl.  Alex. 
Viri  docti  imprimisque  Kev.  Simon  Magisirius ,  corrigere  con- 
stituimus. 

§.  III. 

De  Alexandria  ipsa  nunc  non  dicenduin  est. ’)  Breuissime  de 
eius  vrbis  situ  et  bonis  Vitruuius:  „In  Aegypto  cum  animadver- 
tisset  Alexander  portvm  naturaliter  lutum,  emporium  egregium , 
canipos  circa  lotam  Aegyplum  frumenlarios ,  immanis  fluuii 
Nili  vtililates,  iussit  Dinocratein  suo  nomine  ciuitatem  Alexan- 
driam  constituere.“  Vt  vero  Aegyptii  antiquissimis  iam  tempo- 
ribus  floruerunt  laudibus  eruditionis ,* 1  2)  cuius  ipsius  causa  multi 
eos  adierunt  Graeci:3)  ita  libros  quoque  et  conscripserunt  et  ha- 
buerunt  multos. 4)  Commemoratur  eniin  bibliolheca  Osymanduae, 
antiqui  Aegyptioruin  regis,  ißvirjg  iccxyetov  insci ipta , 5 6)  libri  Mer- 
curii  in  templis  Aegypti  repositi,  quos  Manetho  iussu  Philadelphi 
Graece  vertit, (J)  sacri  Aegyptioruin  coininentarii. 7)  Quos  quidein 
aliosque  libros8 9)  collegisse  videtur  Ptolemaeus  Soler,  rex  litte— 
rarum  amantissimus ,  atque  harc  primae  bibliothecae  Alex,  origo 
fuisse.  Nain  apud  Suidam0)  dicitur  Zenodotus  Ephesius  biblio— 
thecis  Ptolemaei  primi  praefuisse,  quein  ei  vel  ante  aduentum 
Demetrii  Phalerei,  vel  certe  cum  eo,  praefuisse  oportet.  Et  ipse 


Valens  (Vaillant)  in  historia  Lagidarum  Amst.  1701.  quem  tarnen  compi- 
latoris  potius  imperiti ,  quam  docti  Historici ,  partes  egisse  interdum  de- 

prehendimus. 

1)  cf.  Bonamy  descriptio  vrbis  Alex,  in  Comm.  Acad.  Paris.  T.  IX. 
p.  416.  et  Explicatio  topographica  belli  Alex.  ib.  p.  432.  ss. 

2)  cf.  Brücker.  Hist.  Phil.  T.  I.  p.  273.  ss. 

3)  Diod.  Sic.  I,  96. 

4)  Eustath.  praef.  Odyss.  commemorat  libros  in  templo  Vulcani  Mem- 
phitico  repositos. 

5)  Diod.  S.  1 ,  49.  apud  quem  in  terminatione  nominis  Osymanduae 
variant  Codices,  v.  Wess.  T.  I.  p.  56,  4. 

6)  Syncell.  p.  40.  ed.  Paris. 

7)  Wessel,  ad  D.  S.  I.  p.  52.  s. 

8)  De  aliis  libris  v.  Hodius  1.  1.  p.  75.  Dissert.  5.  Danielis  graecae 
LXX.  versioni  adiecta  p.  561.  col.  1. 

9)  v.  Zrjvödozos  'EcptGioQ ,  int  nioXtpaiov  ytyovtog  jov  txqohüV  X(u 

twv  ir  ßiß?uoftrixojV  n^ovait xai  x ovg  nalßccg  Thohtpca'ov 

inaiötvatr.  De  Zenodoto  hoc  cf.  Cel.  Villoison.  ad  Apoll.  Soph.  Praef. 
p.  17.  s.  et  Diss.  Magistrii  laud. 
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qui dein  Demetrius,  cum  suaserit  Solen ,  vt  sibi  compararet  et 
legeret  certum  quoddam  librorum  genus,  quin  iain  iste  rex  libros 
habuerit  legeritque,  dubilare  non  patitur. 

S.  IV. 

Sed  recensendae  nobis  sunt  variae  de  origine  bibliotli.  Alex, 
sententiae;  qua  quidem  in  re,  cum  nos  destituant  Historici  Graeci 
et  Latini,  vnice  vtendum  erit  testimoniis  doctorum  ecclesiae  Cliri- 
stianae  veteris,  qui,  v bi  de  origine  versionis,  quam  a  LXXII 
viris  confectam  esse  Iradunt,  loquuntur,  ibi  fere  etiam  de  biblio- 
thecis  Alexandrinis  quaedam  monent.  Horum  nonnulli J)  Plole- 
maeum  simpliciter,  nuilo  addilo  cognomine,  nominant  bibliothecae 
conditorem.  Alii  vero  originem  eius  referunt  ad  Ptolemaei  So- 
teris  imperium,  alii  ad  Philadelphi,  alii  ad  illos  duo  annos,  qui— 
bus  viuo  patre  filius  regnauit. 2)  Prior  est  sententia  Irenaei,3) 
Clementis  Alex.,4)  Theodoreti 5).  Paullo  celebrior  est  altera  sen¬ 
tentia  eorum,  qui  bibliothecam  inslituisse  Philadelphum  affirmant, 
vt  Tertullianus, ö)  Epiphanius, 7)  Augustinus,8)  Eusebius,0)  quam 
tuetur  etiam  Scaliger. ,0)  AnatoliuslJ)  vero  tradit  versionem 
graecam  sub  Philadelpho  eiusque  patre  esse  factam ,  quae  eius 
narratio  se  probauit  Valesio  l2) ,  effecitque  haud  dubie,  vt  Bona- 
micus13)  statueret,  originem  bibliothecae  incidere  in  illa  tempora, 


1)  Hieronym .  praef.  Ouaest.  in  Gen.  T.  III.  p.  303.  Veron.  Iusliti. 
M.  Cohort.  ad  Graec.  n.  13.  ed.  Paris,  et  Apol.  1  ,  n.  38.  ed.  Thalem. 
dial.  c.  Tryph.  n.  71. 

2)  Errat  Eutychius  Alex.  Anna!.  T.  I.  p.  297.  (Ox.  1658.)  qui  Ptole- 
inaeo ,  sub  quo  versio  V.  T.  facta  sit ,  tribuit  cognomen  Galeb  Vr  et 
post  eum  Ptolemaeum  Lagiden  regnasse  tradit. 

3)  adv.  haeres.  3,  21.  ap.  Euseb.  H,  E.  5,  8.  llzoltuulog  6  Auyov, 
tpiloxiyLov fxtvog  Trjvvn3  uviov  xwitaxavaa/xtvrjx  ß/ßhofrrjxrjv  xoo/urjaai  etc. 

4)  Strom.  1,  22.  T.  I.  p.  409.  qui  tarnen  dubitanter  ea  de  re  loquitur. 

5)  Praefat.  in  Psalm,  qui  nominat  Ptolemaeum  tov  irjg  Aiyvmov  (utiä 

i6i'  ’Ali'Zavdoor  ßaadtvaavTct.  Perperam  Gosmas  Indicopleustes  in  prol. 
in  Psalm,  quem  versibus  politicis  scripsit,  6  jutza  zbv  'Aligctvö^ov  Ai- 
yvnrov  ßaatXtvaag  yiXüAtXcpog  xaXov/utiog  ■ — 

6)  Apologet,  c.  18.  p.  179.  Hav. 

7)  de  Mens,  et  Pond.  c.  9. 

8)  de  Ciuit.  dei  18,  42. 

9)  Chron.  p.  66.  Seal. 

10)  Anim,  ad  Euseb.  p.  132.  b. 

11)  1.  de  Pasch,  ap.  Euseb.  H.  E.  7,  32. 

12)  ad  Euseb.  1.  1. 

13)  Diss.  de  b.  Alex.  p.  399. 
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quibus  Philadelphus  superstite  adhuc  patre  14)  regnauit.  lam  quum 
iidem  scriptores  15)  Demetrium  Phalereum  confirmarent  curam  ges- 
sisse  et  bibliothecae  et  versionis  graecae ,  quo  melius  de  tribus 
illis  sententiis  statui  posset,  addidimus  quaedam  de  Demetrio. 

(Fortsetzung  folgt.) 


14)  lustin.  Hist.  16,  2. 

15)  Vnum  nominasse  sufficiat  Epiphan.  de  Mens.  c.  9.  apud  quem 
legend  um  :  tptytiQioe  Jrj/urjTQiM  zivl  tm  (pccXaQ/jvM  zrjt/  c<vTrjy  ßißAiodrj- 
y.r\v.  Vulgo  in  ed.  quidem  Petau.  est  ivEyti^as. 


Uebersicht  der  neuesten  Utteratisr. 


DEUTSCHLAND. 

Biener,  Dr.  Frdr.  Aug.,  das  englische  Geschwomengericht.  2  Bde.  gr.  8. 
Leipzig.  3  Thlr.  15  Ngr. 

Binterim,  Dr.  Ant.  Jos.,  pragmalische  Geschichte  der  deutschen  Concilien 
vom  4.  Jahrh.  bis  zum  Concilium  v.  Trient.  2.  (Titel-)  Aull.  2.  Bd. 
gr.  8.  Mainz  (1826).  1  Thlr.  22  Ngr. 

Brugsch,  Dr.  Heinr.,  die  Adonisklage  u.  das  Linoslied.  [Vorlesung  ge- 
halt.  am  28.  Febr.  im  wissenschafll.  Verein  zu  Berlin.]  Mit  1  lith. 
Taf.  gr.  8  Berlin.  n.  15  Ngr. 

Denkmale  der  Baukunst  d.  Mittelalters  in  Sachsen.  Bearb.  u.  hrsg.  y. 
Dr.  L.  Pultrich,  unter  besond.  Mitwirkg.  v.  G.  W.  Geyser  d.  j. 
Schluss-Text.  Fol.  Leipzig.  baar  n.n.  6  Thlr. 

Denkschriften  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.  Mathematisch - 
naturwissenschaftliche  Classe.  III.  Ltd.  1  Lfg.  hol.  Wien.  n.  6  lhlr. 

Dennis,  Geo. ,  die  Städte  u.  ßegräbnissplätze  Etruriens.  Deutsch  v.  Dr. 
JV.  N.  W.  Meissner.  2.  Abth.  gr.  8.  Leipzig.  4  Thlr.  221/«  Ngr. 

Dernburg,  Dr.  Heinr.,  über  das  Verhältniss  der  hereditatis  petitio  zu  den 
erbschaftlichen  Singularklagen.  Habilitationsschrift,  gr.  8.  Heidel¬ 
berg.  n*  ^0  Ngr. 

Galenus,  Dialog  iib.  die  Seele.  Aus  d.  Arab.  in’s  Hebräische  übers,  v.  Je- 
huda  ben  Salomo  Alcharisi.  Mit  e.  Einleitung  u.  emendirtem  Texte 
hrsg.  v.  Adph.  Jellinek.  8.  Leipzig.  n-  3  Ngr. 

Gangauf,  Lye.-Prof.  Thdr. ,  metaphysische  Psychologie  des  heil.  Augu¬ 
stinus.  1.  Abth.  gr.  8.  Augsburg.  27  Ngr. 

Geel,  Jac.,  Catalogus  librorum  manuscriptorum  qui  ab  1741  bibliothecae 
Lugduno  Batavae  accesserunt.  gr.  4.  Lugduni  Bat.  n.n.  3  Thlr.  10  Ngr. 
Haupt,  Otto,  Demosthenische  Studien.  1.  Hft.  gr.  8.  Cöslin.  n.  121/»  Ngr. 
Horatius  Flaccus,  Q.,  Recensuit  atque  interpretatus  est  Jo.  Gaspar  Orel- 
lius  addila  varietate  leclionis  codd.  Bentlejanorum ,  Bernensium  I  V , 
Sangallensis  ,  Turieensis,  Petropolitani ,  Montepessulani.  E di ti o  111. 
(major)  emendata  et  aucta.  Curavit  Jo.  Geo.  Baiterus.  Vol.  II.  gr.  8. 

Turici.  7.  .*• 

Katalog,  Leipziger,  der  im  deutschen  Buchhandel  im  letzten  u.  theilweise 
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in  frühem  Jahren  im  Preise  herabgesetzten  Bücher,  zugleich  e.  Re¬ 
pertorium  d.  Börsenblattes  f.  den  deutschen  Buchhandel.  1.  Jahrg. 
gr.  8.  Leipzig.  n.  20  Ngr. 

Katalog  des  Bücherlagers  v.  T.  0.  Weigel.  (3.  Hft.)  Miscellanea.  gr.  8. 
Leipzig.  6  Ngr. 

Pfyffer,  Dr.  Kasimir,  Geschichte  der  Stadt  u.  d.  Kantons  Luzern.  2.  Thl. 
A.  u.  d.  T.:  Geschichte  d.  Kantons  Luzern  während  der  letzten  fünf¬ 
zig  Jahre  Von  der  Staatsumwälzung  im  J.  1798  bis  zur  neuen  Bun¬ 
desverfassung  im  J.  1848.  gr.  8.  Zürich.  2  Thlr.  24  Ngr. 

Rüstrow,  W.,  u.  Prof.  Dr.  H.  Köchly,  Geschichte  d.  griechischen  Kriegs¬ 
wesens  v.  der  ältesten  Zeit  bis  auf  Pyrrhos.  Nach  den  Quellen  bearb. 
Mit  134  in  den  Text  eingedr.  Holzschn.  u.  ö  lith.  Taf.  gr.  8.  Aarau. 

n.  2  Thlr.  24  Ngr. 

Springer,  Dr.  Ant.  Heinr.,  kunsthistorische  Briefe.  Die  bildenden  Künste 
in  ihrer  Weltgeschichte  Entwicklung.  (In  4  Lfgn.)  1.  Lfg.  gr.  8. 
Prag.  25%  Ngr. 

Taute,  Dr.  G.  F. ,  Religionsphilosophie.  Vom  Standpunkt  der  Philoso¬ 
phie  Herbart’s.  1.  Thl.  Neue  (Titel-)  Ausg.  gr.  8.  Leipzig  (1840). 

3  Thlr.  20  Ngr. 

- -  dasselbe.  2.  Thl. :  Philosophie  d.  Christenthums.  1.  Stück:  Grund- 

thatsachen  der  evangel.  Geschichte,  gr.  8.  Ebd.  2  Thlr.  10  Ngr. 


ENGLAND. 

« 

AriVar-I  Suheli ;  or,  Lights  of  Canopus;  being  the  Persian  Version  of 
the  Eables  of  Bidpai,  by  Husain  Vaiz  Kashifi.  Edited  by  Lieut.-Col. 
J.  W.  J.  Ouseley.  4to.  (Heitford),  pp.  434,  cloth.  30s. 

Bag-Q  -Bahar;  or,  t he  Garden  and  tiie  Spring;  being  the  Adventures  of 
King  Azad  Bakht  and  the  Eour  Darweshes.  Literally  translated  from 
the  Urdu  of  Mir  Amman,  of  Delhi,  with  copious  Explanatory  Notes 
and  an  introductory  Preläce,  by  Edward  B.  Eastwick.  8vo.  (Hert- 
ford),  pp.  260,  boards.  21s. 

Balfour  (C.  L.)  —  Sketches  of  English  Literature,  from  the  14lh  to  the 
Present  Century.  By  Clara  Lucas  Balfour.  12mo.  pp.  420,  cloth.  7  s. 
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Ghristiani  Danielis  Beckii 

Specimen  historiae  bibliothecarum  Alexandrinarum. 

(Fort  setz u  n  g.) 

§.  v. 

Is  igitur ,  quum  Demetrius  Poliorcetes  Athenas  occupasset, 
pristinamque  reddidisset  ciuibus  libertatem ,  fugere  coactus  con- 
tulit  se  primum  Thebas l)  Olymp.  118  a.  2.,  et  poslea  in  Ae- 
gyptum  ad  Ptolemaeum  1. 2)  abiit.  A  quo  non  modo  benigne  ex- 
ceptus  est,  sed  valuit  etiam  multum  apud  eurn  auctoritate  et 


1)  Diod.  S.  20,  45.  Bonamy  vila  Demetrii  Phal.  in  Comm.  Acad. 
Paris.  T.  VIII.  p.  172.  ff. 

2)  Hermipp.  ap.  Diog.  Laert.  5,  §.  78.  dicit  eum  /utxä  1 6v  Kcioaav- 
dgov  ftavaxov  cpoß^E^xa  \ Ävxiyovov  in  Aegyptuni  venisse.  Sed  cum 
Antigonus  Demetrii  Pol.  pater  ante  Gassandrum  peiierit  in  pugna  ad 
Ipsum  Phrygiae  oppidum  (Appian.  bell.  Syr.  I.  p.  197.):  Wessetingius  (ad 
D.  S.  T.  II.  p.  439,  96.)  putat  Antigonmn  hic  nominatum  esse  pro  An¬ 
ti  p atro ,  Cassandri  filio,  cui  repugnat  Auctor  diss.  4.  ed  calcem  Daniel, 
p.  477.  At  potest  etiam  Antigonus  Gonatas,  Demetrii  filius,  intelligi. 

XIII.  Jahrgang. 
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gratia, 3)  leges  ibi  scripsit,4)  consilia  librorum  emendorum  dedit, s) 
eidemque  auctor  fuit,  vt  regnum  filiis  e  prima  vxore  natis ,  non 
filio  Berenices,  relinqueret.  Quae  quidem  res  ei  perniciem  attu- 
lit,  auctore  Hermippo,6)  qui  rov  de  (inteil.  Ptolemaeus  Soter,) 
ov  neiö&evxog ,  inquit,  «Mcv  na^adovtog  ro  diadrßxa  tc5  ex  Bs(je- 
vLKt]$ ,  [xex a  rrjv  exelvov  xekevxrjv  u£uo\Hjvca  TCfxog  xovxov  Tcaga- 
fpvXaxredd'ca  ev  nvi  %coqcc  ,  xi  doigei  tzsql  avxov.  ivxccv&a 

a&vuox eQW  diijye ,  xcd  Ttcog  vnvcoxxcov  vtc’  ecönldog  r r\v  %üqci  drjy- 
&elg  rov  ßtov  [x exed'rjxe. ")  Hermippi  vero  auclori latem,  quia  ob- 
stare  videbat  opinioni  suae ,  quae  haec  est,  Demetrium  curam 

3)  JgfxgTQiog  6  tpccktjQtvg  ty  'Akelgaydgeivi  /tmu  rgy  cyvygy,  zroiorog 
diy  Ihoktuaiov  (plkioy,  ov  fxöyov  avrbg  iy  dcpitoyoig  ü'irjytv ,  ukkd  xctt 
roTg  ^Ad-rjyiuoig  dwytocg  tnefxne.  Plutarch.  de  Exil.  Tom.  II.  p.  601.  extr. 
Wechel. 

4)  Aelian.  V.  II.  3,  17.  p.  238.  Gron.  ovyiby  ri»  niokt/uaug  yo/uo&e- 
oitcg  gQ^e ,  quae  locutio  est  paullo  obscurior. 

5)  Jg/ugiQiog  6  *P«k.  ÜToke/uaioi  rw  ßccaiket  naqßyei  id.  tuqI  ßaai- 
keing  xai  ^ytfxoyiag  ßißklu  xiäod-iu  xai  ayayiviooxtiy.  ä  y&Q  oi  (pikoi 
rolg  ßaoikevai  ov  fraßßoiuu  naquiveXv,  xavia  ty  ruTg  ßißkoig  ygacpercu. 
Hoc  consilium  Magistrius  diss.  4.  p.  480.  a.  non  putat  dari  potuisse  patri, 
vtpote  litteris  exculto ,  sed  lilio  iuueni.  temere ! 

6)  ap.  Diog.  Laert  1.  1. 

Haec  vltima  verba,  vt  obiter  moneam  ,  nemo  non  concedit,  valere 
idem,  quod  ap.  Suid.  V.  JgfxgjQiog ,  dneöave.  Sed  vbi  de  Henocho  le- 
gitur  (Gen.  5 ,  24.  Hebr.  1 1  5.)  ,  /uerexed-g  et  {uexe&rjxev  avioy  6  0tog , 

sunt,  qui  auctore  Onkeloso  ad  Gen.  et  vers.  Vulg.  Siracid.  44,  16.  pu- 
tent,  eum  viuum  transiisse  ad  sedes  beatorum.  Cuius  opinionis  cum 
neque  in  verbis  librorum  diu.  neque  in  re  ipsa  vl!a  reperiatur  causa 
idonea,  ipsa  opinio  lubrica  esse  videtur  atque  incerta.  Ipsum  juexexe&rj 
pro  dntliaye  legitur  in  libro  ZocpUtg  Zok.  c.  4,  10.  losephus  Arch.  9, 
2.  p.  475.  s.  de  Elia  et  Henocho  —  bn  yeyoyaoty  äopavelg,  tbdvaioy 
aiiuoy  vvdtig  olde.  Arabs  interpres  locum  Gen.  de  morte  Henochi  acce- 
pit.  Quae  mors  quoniam  illis  temporibus,  quibus  homines  multo  diutur- 
niore  vila  fruebantur ,  plane  singularis  erat ,  videtur  phrasibus  poeticis 
expressa  esse  a  maioribus  Moysis,  quorum  traditiones  et  ipse  et  ande¬ 
res  librorum  histoncorum  V.  T.  omnes  secuti  reperiuntur.  Gerte  negari 
non  potest,  carmina  historica  etiam  Iudaeis  vsitata  fuisse,  cum  eorum 
vestigia  deprehendanlur  in  libris  sacris  (Exod.  15.  Iosu.  10,  13.  Psalm. 
105.  s.)  et  alii  quoque  populi  eodem  modo  rerum  antiquitus  gestarum 
memoriain  conseruarint.  v.  Perizon.  Anim.  hist.  c.  6.  p.  209  ss.  Harles, 
ed.  Goguet  L’orig.  des  Loix  T.  I.  p.  700.  s.  S.  R.  lerusalem  Betrach¬ 
tungen  T.  11.  p.  157 — 159.  CI.  Diederichs  zur  Geschichte  Simsons  P.  II. 
p.  61.  s  Qui  vero  negant,  auctores  librorum  diu.  veterum  hausisse  e 
talibus  carminibus ,  duci  videntur  inspirationis  notione  quadam  ipsis 
propria. 
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versionis  graecae  gessisse,  eleuare  studuit  Magistrius  8)  argumen- 
lis  parum  grauibus,  sed  quae  hic  examinare  noluimus,  quoniam 
ad  historiam  Demetrii  potius,  quam  bibliol hecae  Alex.,  pertinent. 
Quidquid  enim  de  tempore  et  genere  mortis  Demetrii  slatualur, 
ex  iis  tarnen,9)  quae  hactenus  dispitauimus ,  e/ficilur,  vt  opinor, 
et  Demetrii  aliquam  curam  in  bibliotheca  eiusque  institutione 
versatam  fuisse,  J0)  et  originem  primae  bibliothecae,  quae  fuit  in 
Bruchio,  deberi  Ptolemaeo  Lagidae,  cujus  opinionis  socios  ha- 
bemus  Viros  doctissimos.  u)  Quod  vero  a  nonnullis  traditur 
Philadelpbus  auctor  esse,  eius  rei  duplex  esse  causa  potest,  vel 
quod  insigniter  auxerit  et  locupletauerit  paternam  bibliothecam,1*) 
vel  quod  condiderit  alleram  Serapei  bibliothecam,13)  de  qua 
deinde  disputatur. 

§.  VI. 

Restant  enim  aliae  quaestiones  diiudicandae  prius ,  quam  de 
locis  et  numero  et  fatis  bibliothecaruin  illarum  dici  possit.  Sei— 
licet  primum  tradunt  omnes,  qui  ea  de  re  egerunt,  Vitruvium  et 
Pliniuin  etiam,  dicere,  bibliothecam  Pergamenam  Alexandrinis 
condendis  occasionem  dedisse.  Qui  duo  scriptores  veteres  cum 
mihi  plane  non  viderentur  hoc  dicere,  profecto  miratus  surn  Van- 
dalium1)  eo  progressum  esse,  vt  contra  Strabonis  auctoritatem 


8)  Diss.  4.  p.  475.  s.  497.  b.  Quia  in  inarmore  Arundelliano  multa 
leguntur,  quae  in  libro  de  Archontibus  tradidisse  legitur  Demetrius,  con- 
tendit  eum  marmoris  auctorem  esse,  quod  cum  ad  Archontein  Diognetum 
s.  Olymp.  129.  usque  pertingat,  colligitur  Demetrium  tum  adhuc  vixisse* 

9)  Seil,  quod  Patres  nonnulli  ita  tradunt;  quod  Zenodotus  bibliothe¬ 
cae  praefectus  commemoratur ;  quod  Demetrius  Pli.  Soteris  gratia  floruit; 
quod  eum  de  libris  coemendis  monuit  etc.  Addi  etiam  potest,  quod 
iain  regnante  Philadelpho  ingens  librorum  numerus  erat  collectus. 

10)  Nolui  praeeuntibus  Ioseph.  Arch.  12,  2.  Aristea  et  aliis  aflir- 
mare ,  eum  bibliothecae  praefectuin  fuisse ,  quia  sunt ,  qui  ea  de  re  du- 
bitent ,  nec  satis  definiri  polest ,  fuerit  praefectus ,  nec  ne.  v.  Seal,  ad 
Euseb.  p.  134.  b.  s. 

11)  Magistrium  diss.  5.  p.  561.  a.  III.  Chrislicini  ad  Millot.  T.  II.  p.  56. 

12)  Non  raro,  qui  rem  instaurat  et  äuget,  auctor  eius  appellalur,  vt 
Pharum  lurrim  aedilicasse  dicitur  ab  Ammian.  Marc.  Cleopatra,  quae  eam, 
sub  Ptolemaeo  Sotere  exstructam,  sed  bello  Alexandrino  dirutam,  resti— 
tuit.  v.  Vales.  ad  Amm.  Marc.  22,  16.  p.  265. 

13)  Sic  Vaillant  Hist.  Lag.  p.  33. 

1)  c.  4  p.  33.  s.  Bibliotheca  Pergamena  auctorem  habuit  Eumenem 
II.  qui  quidem  regnare  coepit  tum,  cum  Aegypti  rex  esset  Ptolemaeus 
Epiphanes  v.  Strab.  1.  13.  p.  925.  a  quo  temere  discedit  Van  Dalen  et 
verbum  xcueoxi vaat  detorquet  Cf.  Sevin  Recherches  sur  les  rois  de 
Pergame  P.  I.  Mem.  de  Litt.  T.  XII. 
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Pergainemun  bibliolhecam  Alexandrinis  priorein  esse  contenderet 
Verba  Vilruuii,  quae  viri  docti  yel  refutare*)  vel  explicare2 3) 
studuerunt,  sunt: 4 )  ,,Heges  Attalici  magnis  philologiae  dulcedini- 
bus  inducti  cum  egregiam  bibliolhecam  Pergami  ad  communem 
delectationem  instituissent,  lunc  Plolemaeus  infinito  zelo  cupidi- 
latisque  incilatus  studio  non  minoribus  industriis  ad  eundem  modum 
contenderat  Alexandriae  comparare.“  Haec  verba  quis  non  videt 
describere  Studium  Euergetae  II.  bibliothecas  Alexandrinas ,  quae 
forte  ob  continua  bella  negleclae  hactenus  iacuerant,  augendi  et 
pares  Pergamenae  reddendi?  Fuisse  aemulationem  huius  Ptolemaei 
et  Eumenis  circa  bibliothecas  palet  ex  Plinio 5 6)  apud  quem  Varro 
auctor  est,  Ptolemaeum  edixisse,  ne  papyrus  exportaretur ,  et  ex 
iis ,  quae  infra  e  Galeno  proferentur.  Error  yero  Vitruuii  in  eo 
est,  quod  ,  quae  a  diuersis  Ptolemaeis  facta  erant,  ea  ad  vrium 
retulit.  Nam  sequentia  eius  verba  de  Philadelpho  intelligenda 
sunt.0)  Plinius,7)  vbi  agit  de  more  iinagines  doctorum  virorum 
in  bibliothecis  collocandi,  „in  bibliothecis ,  inquit,  dicantur  illi, 
quorum  immortales  animae  in  locis  iisdem  loquuntur.  — *  An  prio¬ 
res  (quam  Asinius  Pollio)  coeperint  Alexandriae  et  Pergami 
reges  (seil,  imagines  dicare) ,  qui  bibliothecas  magno  certamine 
instituere,  non  facile  dixerim.“  Hic  non  dicitur,  quando  certa- 
men  fuerit,  et  inter  quos;  et  omnino  illa  obiter  tantum  a  Plinio 
adduntur.  —  Deinde  Tertullianus8 9 10)  Ptolemaeum  opinatur  studio 
bibliothecarum  Pisistratum  aemulafuin  esse;  et  Strabo-')  de  Ari- 
stolele  prodidit  haec:  nqcoxog,  cov  lg gsv,  Gvvayaycbv  ßißkta  xal 
öiöa^ccg  x ovg  ev  AlyviiTCp  ßct6i\ecigßißfoo&rixr\gGvvxcil-iv.  Wowerius  ,0) 


2)  Lips.  Synt.  de  bibl.  ed.  3.  Antv.  1619.  p.  16.  Hodius  1.  1.  p.  34. 

3)  Bonamicus  p.  39B.  s.  de  bibliotheca  Serapei  accipit. 

4)  praef.  1.  7. 

5)  1.  13,  c.  II. 

6)  Hoc  docet  Aristophanis  ibi  comniemorati  aetas,  viditque  etiam 
Magistrius  Diss.  2.  p.  369.  b.  Eodem  fere  modo  de  illa  aemulatione  Ga- 


lenus  Comm.  1.  ad  Hipp,  de  Nat.  hom.  p.  16.  extr.  T.  V.  ed.  Bas.  [JqIv 
xovg  tV  ’AfaZaydQhtii  rt  xcä  IJiQyäpip  yivtaücu  ßaaätlg  tni  xrr/oti  nct- 
fauoip  ßißUwv  cpiXoripr/gtriag,  oidtnoD  ifjtvdwg  tntytyQanto  ovyyqapua, 
lapßdvttv  cP  UQ'Zaptvwv  /uioftwy  tmv  xopiCoyrwy  avroTg  avyyQctpyiaia 
nuTiiuov  nvog  uvdqog  oveeog  nolXa  xptvöwg  intyQ(x<jovTtg  ixbpi^ov. 
äM*  ov toi  /uh'  oi,  ßicoihtig  /una  ibv  'AhegbcydQov  ytybraoi  gdvazov  — 


7)  1.  35.  c,  2,  p.  680.  T.  II.  Hard. 


8)  Apolog.  C.  18.  p.  179.  cum  quo  facit  Isidor.  Origg.  6,  3.  Diss.  II. 
Danieli  graeco  adiecta  p.  394.  b.  De  bibl.  Pisistrati  cf.  Gell.  6 ,  17. 

9)  1.  13.  p.  906. 

10)  Polymath.  C.  16.  p.  1072,  T.  X.  Gronov.  Antt.  Gr. 
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propterea  putat  Aristotelem  primum  bibliothecam  instituisse  dici, 
quod  selectiorem  et  meliorem  fecerit,  et  hactenus  Aegyptios  reges 
docuisse. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Uebersicht  der  neuesten  Utieratur. 


DEUTSCHLAND. 

Baader’s ,  Frz.  v. ,  sämmtliche  Werke.  Systematisch  geordnete,  durch 
reiche  Erläutergn.  v.  der  Hand  des  Verf.  bedeutend  verm.  vollständ. 
Ausg.  der  gedr.  Schriften  sammt  dem  Nachlasse ,  der  Biographie  u. 
dem  Briefwechsel.  Hrsg.  v.  Frz.  Hoffmannn ,  Jul,  Hamberger ,  Ant. 
Lutlerbeck,  F.  v.  Osten,  Emil.  Aug.  v.  Schaden  u.  Chrph.  Schlüter. 
14.  Bd. :  2.  Hauptabth.  Nachgelassene  Werke.  4.  Bd.  gr.  8.  Leip¬ 
zig.  n.  2  Thlr. 

Bernhardy,  G.,  Grundriss  der  Griechischen  Litteratur;  m.  e.  vergleichen¬ 
den  LJ  eberblick  der  Römischen.  2.  Bearbeitung.  1.  Thl. :  Innere  Ge¬ 
schichte  der  Griechischen  Litteratur.  gr.  8.  Halle.  3  Thlr. 

Bibliographie  de  la  Belgique  ou  catalogue  general  de  Timprimerie  et  de 
Ja  librairie  beige  publie  par  la  librairie  de  C.  Muquardt.  15.  Annee 
1852.  12  Nrs.  gr.  8.  Bruxelles.  n.  15  Ngr. 

Bibiiotheca  historico-naturalis  et  physico-chemica  od.  systematisch  ge¬ 
ordnete  Uebersicht  der  in  Deutschland  u.  dem  Auslande  auf  dem  Ge¬ 
biete  der  gesainmten  Naturwissenschaften  neu  erschienenen  Bücher 
hrsg.  v.  Ernst  A.  Zuchold.  1.  Jahrg.  2.  Hit.  Juli  bis  Decbr.  1851. 
gr.  8.  Göttingen.  n.  10  Ngr. 

■ - medico-chirurgica  pharmaceutico-chemica  et  veterinaria  od.  ge¬ 

ordnete  Uebersicht  aller  in  Deutschland  u.  im  Ausland  neu  erschie¬ 
nenen  medicinisch-chirurgisch-geburtshültl.  pharmaceutisch-chem.  u. 
veterinär-wissenschaft!.  Bücher  hrsg.  v.  Carl  Joh.  Fr.  W.  Ruprecht. 
5.  Jahrg.  1851.  2.  Hft.  Juli— Decbr.  gr.  8.  Ebd.  7V2  Ngr. 

-  philologica  od.  geordnete  Uebersicht  aller  auf  dem  Gebiete  der 

dass.  Alteithumswissenschaft  wie  der  älteren  u.  neueren  Sprachwis¬ 
senschaft  in  Deutschland  u.  dem  Ausland  neu  erschienenen  Bücher 
hrsg.  v.  Ludw.  Ruprecht.  4.  Jahrg.  1851.  2.  Hft.  Juli— Decbr.  gr.  8. 
Ebd.  7%  Ngr. 

- -  theologica  od.  geordnete  Uebersicht  aller  auf  dem  Gebiete  der 

evangelischen  Theologie  in  Deutschland  neu  erschienenen  Bücher  hrsg. 
v.  Carl  Joh.  Fr.  W.  Ruprecht.  4.  Jahrg.  1851.  2.  Hft.  Juli — Decbr. 
gr.  8.  Ebd.  n.  5  Ngr. 

Bremiker,  Dr.  C.,  nautisches  Jahrbuch  od.  vollständ.  Ephemeriden  u. 
Tafeln  f.  d.  J.  1854  zur  Bestimmung  der  Länge,  Breite  u.  Zeit  zur. 
See,  nach  astronoin.  Beobachtungen  nebst  e.  gemeinfassl.  Anleitung, 
wie  die  erforderl.  Rechnungen  anzustellen  sind.  Unter  amtl.  Aufsicht 
hrsg.  gr.  8.  Berlin  1851.  n.  15  Ngr. 

Canones  et  decreta  SS.  oecumenici  Concilii  Tridentini  sub  Paulo  III., 
Julio  111.  et  Pio  IV.  pontilicibus  maximis.  Cum  patrum  subscriptioni- 
bus.  Editio  IV.  stereot.  denuo  recognita.  8.  Lipsiae.  15  Ngr. 

Delius,  Dr.  Nicol.,  Shakspere-Lexikon.  Ein  Handbuch  zum  Studium  dci 
Shaksperischen  Schauspiele.  Lex.-8.  Bonn.  3  Thlr.  10  Ngr. 


Förster,  Dr.  K.  G.  J.,  Sendschreiben  Karl  Lachmanns  an  die  Philologen 
u.  deutschen  Sprachforscher,  ausgegeben  an  dessen  todestage  [den 

3.  märz].  gr.  8.  Berlin.  n.  6  Ngr. 

Gödeke,  Karl,  das  mittelaller.  Darstellung  der  deutschen  liferatur  d. 

mittelalters  in  literaturgeschichtl  Übersichten,  einleitungen,  Inhaltsan¬ 
gaben  u.  ausgewählten  Probestücken.  (In  6  —  7  Ll’gn.J  1.  Lfg.  Lex. -8. 
Hannover.  n.  20  Ngr. 

Hasse,  Prof.  I)r.  F.  R. ,  Anselm  von  Canterbury.  2.  Thl. :  Die  Lehre 
Anselm’s.  gr.  8.  Leipzig.  (ä)  2  Tldr.  7%  Ngr. 

Hensel,  Dr.  R. ,  die  Bedeutung  der  Entwickelurigsgeschichte  f.  die  sy¬ 
stematische  Zoologie,  gr.  8.  Breslau.  ~  n.  Ngr. 

Jahn,  Otto,  die  Ficoronische  Cista.  Eine  archäolog.  Abhandlung,  gr.  4. 

Lepzig.  1  Thlr. 

Lassen,  Prof.  Chrn. ,  de  Taprobane  insula  veteribus  cognita  disserlatio. 
Paiticula  I.  gr.  4.  Bonnae  1842.  n.  10  Ngr. 

Loew,  Prof.  Dr.  H.,  dipterologische  Beitläge.  4.  Thl.  gr.  4.  Posen  1850. 

n.  1  Thlr. 

Mercklin,  Prof.  Dr.  Ludw.,  über  den  Einfluss  d.  Orients  auf  das  griechische 
Alterthum.  Rede,  gehalt.  am  25jähr.  Krönungstage  Sr.  Kais.  M.  Nikolai 
Pavsiovvitsch  am.  22.  Aug.  l85i.  gr.  8  Dorpat  1851.  n.  10  Ngr. 

- - de  vase  vitreo  Populoniensi  brevis  disputatio.  [Index  scholarum 

in  universitate  litleraria  caesarea  Dorpatensi  per  semestre  prius  et 
alterum  a.  1851  habendarum  ]  gr.  4.  Ibid  1851.  n.  10  Ngr. 

Mittheilungen  der  nalur forschenden  Gesellschaft  in  Bern  aus  dem  J.  1851. 

Nr.  195—223.  gr.  8.  Bern  1851.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Rammeisberg,  Prof.  Dr.  C.  F.,  Lehrbuch  der  Krystallkunde  od.  Anfangs¬ 
gründe  der  Krystallographie,  Krystallophysik  u.  Krystallochemie.  Ein 
Leitfaden  beim  Studium  der  Chemie  u.  Mineralogie.  Mit  250  in  den 
Text  eingedr.  Holzschn.  u.  3  lith.  Taf.  Lex. -8.  Berlin,  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 
Ritter,  Carl,  über  die  geographische  Verbreitung  der  Baumwolle  u.  ihr 
Verhältniss  zur  Industrie  der  Völker  alter  u.  neuer  Zeit.  1  Abschn.: 
Antiquarischer  Theil.  [Vorgetragen  in  der  I(.  Akademie  der  Wissen¬ 
schaften  zu  Berlin  am  18.  Juli  1850  u.  10.  Novbr.  1851.]  gr.  4.  Ber¬ 
lin.  n.  25  Ngr. 

Sachs,  Dr.  Mich.,  Beiträge  zur  Sprach-  u.  Alterthumsforschung.  Aus 
jüdischen  Quellen.  1.  Hft.  gr.  8.  Berlin.  n.  1  Thlr. 

Schöll,  Carl,  die  Messias-Sagen  d.  Morgenlandes  nebst  vergleichenden 
Auszügen  aus  seinen  heiligen  Büchern.  8.  Hamburg.  1  Thlr.  71/?  Ngr. 
Schriften,  neueste,  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Danzig.  4.  Bd. 

4.  Hft.  Mit  3  Steintaf.  gr.  4.  Danzig  1851.  baar  n.  2  Thlr. 

Seil,  Prof.  Dr.  Karl,  römische  Lehre  der  dinglichen  Rechte  od.  Sachen  - 

Rechte.  1  Thl.:  Römische  Lehre  d.  Eigenthums  nebst  Einleitung: 
Von  den  dingl.  Rechten  od.  Sachenrechten  überhaupt.  2.  Aufl.  gr.  8. 
Bonn.  n.  1  Thlr.  25  Ngr. 

Söltl,  Prof.  Dr  (J.  M.),  Demosthenes  der  Staatsmann  u.  Redner,  gr.  8. 

Wien.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Spicilegium  Solesmense  complectens  sanctorum  patrum  scriptorumque 
ccclesiasticorum  anecdota  hactenus  opera ,  selecta  e  graecis  orienta- 
libusque  et  lalinis  codd.,  publici  juris  facta  curante  J.  B  Pitra.  Tom. 
1.  in  quo  praecipue  auctores  saec.  V.  antiquiores  proferuntur  et  il- 
lustrantur.  gr.  Lex. -8.  Parisiis.  n.  5  Thlr.  10  Ngr. 

Stütz,  Dr.  Ign.  Herrn.,  Aufsuchung  der  Gefässe  u.  Nerven  am  mensch¬ 
lichen  Körper ,  nebst  e.  Darstellung  der  gebräuchlichsten  Chirurg. 
Arterien-Unterbindungen.  2.  verm.  Aufl.  Mit  2  lith.  Taf.  gr.  8. 
Wien.  20  Ngr. 


Anzeigen. 


5.) 


Aus  dem  Verlage  von  I^n.  JackowitK  in  Leipzig  sind 
nachstehende  vverthvolle  Bücher  auf  unbestimmte  Zeit  bedeu¬ 
tend  im  Preise  herabgesetzt,  und  zu  beziehen: 

Alte  Autoren. 

Aeschinfs  Dialogi  III.  graece,  quart.  edit.  ex  recensione  sua  in- 
dicemque  verborum  graecorum  adjeeit  J.  F.  Fischer.  8maj.  1788. 
UVa  Bogen.  15  ,  jetzt  6 


Homer!  Ilias,  c.  excerptis  ex  Eustathii  commentariis  et  schol.  minor. 
ed.  J.  A.  Müller.  Editio  altera  et  ernendatior  auct.  Aug.  Weicherl. 
II  Tomi.  Lib.  I— XXIV.  8maj.  1819.  108  Bogen. 

Hiervon  fehlt  gegenwärtig  Lib.  II. 


Einzeln  kostet  jedes  Buch: 


Lib.  I. 

127s 

jetzt 

5  x/Ffö 

Lib.  XIV. 

6 

jetzt  3  \/f&n 

Lib.  III. 

6 

99 

)j 

6  „ 

Lib.  XV. 

9 

99 

99 

3 

Lib.  IV. 

6 

9  9 

)f 

3  „ 

Lib.  XVI. 

10 

99 

99 

5  „ 

Lib.  V. 

7% 

99 

?> 

3  „ 

Lib.  XVII. 

772 

99 

99 

3  „ 

Lib.  VL  VII.  et 

Lib.  XVIII. 

9 

99 

9  9 

3  „ 

VIII.  jedes 

5 

9J 

272  „ 

Lib.  XIX. 

5 

99 

99 

272  1 1 

Lib.  IX. 

n 

99 

3  „ 

Lib.  XX. 

5 

99 

9) 

2*4  „ 

Lib.  X. 

6 

99 

>) 

3  „ 

Lib.  XXL 

772 

99 

99 

772  „ 

Lib.  XI. 

772 

f) 

»j 

3  „ 

Lib.  XXII. 

6 

99 

99 

6  „ 

Lib.  XII. 

5 

99 

5) 

2%„ 

Lib.  XXIII. 

10 

99 

99 

5  „ 

Lib.  XIII. 

9 

99 

)) 

3  „ 

Lib.  XXIV. 

10 

9' 

99 

**  V 

Unter  den  vielen  Ausgaben  des  Homer  wird  die  Müller’sche  immer 
ihren  eigenthümlichen  Werth  behaupten  und  der  jetzige  sehr  billige  Preis 
der  einzelnen  Bücher  den  Schulanstalten  willkommen  sein. 


Sallustfi,  C.,  Historiarum  Lib.  III.  Fragmenta  etc.  e  codice  vaticano 
ed.  A.  Majo.  Edit.  auct.  et  einend,  a.  J.  T.  Kreyssig.  Acced. 
codic.  vatic.  exempl.  a  lithogr.  descript.  8maj.  1830.  4  Bogen 
und  3  Tafeln.  18  jetzt  772 


Tacitl,  C.  C. ,  de  situ,  moribus,  populis  Germaniae,  mit  gramma¬ 
tischen,  philologischen  und  historischen  Anmerkungen  zum  Schul¬ 
gebrauch;  für  Schulen  bearb.  von  M.  C.  G.  G.  Koch.  8.  1800. 
llTj  Bogen.  10  jetzt  5  .Afn 


Tacitus,  C. ,  Jul.  Agricola.  Ein  biograph.  Aufsatz,  aus  dem  Latein, 
übersetzt  und  mit  Anmerkungen  und  1  Karte  erläutert  von  M.  J.  A. 
G.  Arzt.  2.  verm.  Aull.  8.  1821.  13  Bogen.  20  jetzt  7% 


Valerii  Flacci,  C.,  Argonauticon  Lib.  VIII.  Notis  crit.  instruxit, 
XVI.  versibus  auxit  et  diss.  de  versibus  aliquot  1*.  Virgilii  Maronis 
et  Val.  Flacci  falso  suspectis  adjunxit  Aug.  Weicherl.  8maj.  1818. 
10  Bogen.  22%  Pfi,  jetzt  10 


Weicliert,  M.  A. ,  über  das  Leben  und  Gedicht  des  Appollonius 
von  Rhodus.  Eine  historisch— Kritische  Abhandlung.  8.  1821.  28  Bo¬ 
gen.  1  20  yfp,  jetzt  15  yJp 

— -  Anthologia  graeca  sive  collectio  epigrainmatum  ex  antho- 

logia  graeca  palatina.  ln  usum  scholar.  8.  1823.  21  Bogen. 

26  i Stp,  jetzt  7%  ^P: 


Weiskc,  Prof.  B.  G. ,  de  hyperbole  errorum  in  historia  Philippi 
Amyntae  iilii  commiss.  genetrice.  4.  1819.  19  Bogen.  1  7V2  y?P, 

jetzt  10  y/p 


Leipziger  Bücher-Auction. 


So  eben  erschien  und  ist  durch  alle  Buch-  und  Antiquariatshand¬ 
lungen  zu  beziehen : 

Verzeichniss  der  von  dem  Geh.  Justizrath  Jungmeister 
in  Naumburg  und  dem  Bergrath  Seidenstücker  in 
Zellerfeld  hinterlassenen  Bibliotheken,  welche  nebst 
einem  werthvollen  Anhänge  von  Musikalien  am  26. 
April  1852  im  T.  0.  W eigel’schen  Auctionslokale  zu 
Leipzig  versteigert  werden  sollen. 

In  diesem  umfangreichen  circa  25,000  Bände  enthaltenden 
Cataloge  sind  alle  Wissenschaften  gleich  gut  vertreten  und 
verdient  derselbe  deshalb  mit  Recht  die  Aufmerksamkeit  eines 
jedes  Gelehrten  sowohl,  sowie  eines  jeden  Literaturfreundes  über¬ 
haupt. 

T.  O.  Weigel  in  Leipzig. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


zum 

SEHAPEITII. 

30.  April.  JW  8.  1852. 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  •  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung ;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren ,  sichere  ich  die  grössten  Vor¬ 
theile  zu. 

V.  O.  Weigel  in  Leipzig. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 

Christiani  Danielis  Beckii 

Specimen  historiae  bibliothecarum  Alexandrinaruin. 

(Fortsetzung.) 

§.  VII. 

Iam  prima  illa  bibliotheca,  quam  Ptolemaeus  I.  inslituit,  et 
quae  bello  Alexandrino  maximam  partem  periit,  fuit  in  Bruchio, 
id  quod  satis  patet  cum  ex  Epiphanio, J)  tum  e  loco  Dionis  Cas- 
sii , 2)  qui  auctor  cum  bello  illo  zdg  ze  ajto&rjxag  yml  zov  ölzov 
xal  zcov  ßlßicov  xavftijvca.  Bruchium  enim ,  vrbis  pars  et  pul— 
clierrima'O  et  munitissima , 4)  tenuit  praeter  regiam ,  theatrum, 
Museum,  Sema,5)  etiam  bibliothecam  et  granarium0)  a  quo  ipso 

1)  de  mens,  et  pond.  c.  11. 

2)  1.  42.  c.  38.  p.  327.  T.  I.  Reim. 

3)  magnificis  aedibus  exornata  fuit.  Strab.  1.  17.  p.  1143. 

4)  Aphthon.  descript,  arc.  Alex,  et  Bruchii  in  Progymn.  p.  90.  Com- 
melin.  Euseb.  II.  E.  7,  32. 

5)  i.  e.  sepulcruin  Alexandri  M.  et  regum  Aegypti ,  quod  a  Strab.  p 

1144.  ZiZ/ua  dicitur,  sed  ab  aliis  constanter  v.  ibi  intpp.  Hoc  ob 

affinitalem  soni  facile  potuit  in  prius  illud  mutari.  Eleganter  Plato  Gorg. 
p.  336.  C.  xcd  za  fj'tv  lüziv  rifiTv  otj/Lt-M. 

6)  v.  Bonamy  Hist.  bibl.  Al.  p.  401.  descript.  vrbis  p.  422.  s. 

XIII.  Jahrgang. 


nomen  regionis  TIvQovyuov 7)  ductum  esse  videlur ,  etsi  dissentit 
Magisirius8)  quod  deinde  in  Tlgovyilov  et  Bq ovyiov  abiit.  Fuisse 
ibi  libros  in  sacellis  intra  porlicus  exslructis  reconditos  Aphtho- 
nius!))  breuiter  docuit  ita :  TtaQcpxoöofirjvTaL  dt  G^xor  tcov  Crom' 
sv'&oSsv,  ol  (.lev  xapsla  ysysvyßiEVOL  ralg  ßißXoig  ,  rolg  cpiXonovo vgiv 
avswypEvoi  cpiXoöocpEiv ,  za\  nohv  anaöav  tig  Qovölav  rrjg  60(plag 
InaioovTEg  —  Altera  bibliollieca  fuit  in  templo  Serapidis  instructa, 
vt  edocti  scimus  ab  Epiphanio, l0))  Tertulliano, 1  j)  Chrysostomo ; 12) 
cuius  origo  multo  minus  definiri  potest,  quam  prioris  illius,  cum, 
quae  de  ea  dicuntur,13)  dubiis  nitantur  coniecluris,  nec  vllo 
scriptoris  veteris  teslimonio  certo  confirmentur.  u)  Serapeum  vero 
fuit  templum  admodum  magnificum, 1 5)  quod  Ptolemaeus,  vel  Soter 


7)  sic  sei ibitur  ap.  Euseb.  1.  1.  sed  in  Codd.  llgovytTor.  Epiphan.  de 
mens.  c.  9.  Bqov/u w  appellat. 

8)  is  mauult  deriuare  a  ngot/eiv  vel  üno  ro v  ttvqo g,  et  putat  ab 
Aegyptiis  dictum  esse  IJaoytiov,  sicque  corrigendum  esse  'Ag/tTor, 
quod  ap.  Epiphan.  in  Montf.  Hexapl.  1.  p.  86.  est,  pro  |quo  Montf.  re- 
poni  voluit  Bgovyior.  V.  Diss.  5.  p.  564. 

9)  loc.  laud. 

10)  de  mens.  c.  11. 

11)  Apolog.  c.  18. 

12)  Or.  I.  adu.  lud.  Commemorassem  eliam  Ammianum  M.  22,  16. 
nisi  is  Serapeum  et  Bruchium  manifeste  confudisset. 

13)  Vsserius  in  Annal.  putauit  a  Physcone  institum  esse,  ductus 
liaud  dubie  loco  Vitruuii  ,  de  quo  supra ,  cf.  Bonamy  p.  405.  407.  alii 
a  Philadelpho.  Magistrius  p.  566.  b. 

14)  E  verbis  Epipbanii  de  mens.  c.  11.  patet,  eam  aliquando  post 
factam  versionem  LXX  viralem  esse  institutam.  Verba  eius  sunt:  tu 

dt  vortQov  tztgcc  tyivtxo  ßißXiottrjy.rj  iv  rio  JStQccnio)  yny.noxtoa  rrjg  7iqi6- 
xgg ,  rjzig  xal  &vyeurjQ  vbvopdod-r]  uvztjg. 

15)  Ammian.  M.  22,  66,  p.  266.  dicit  illud  atriis  columnariis  am - 
plissimis ,  et  spirantibus  signorum  figmenlis  (ita  saepe  describuntur 
staluae  magna  arte  elaboratae  v.  CI.  Koppiers.  Obss.  philol.  p.  140  ss. 
Nota  etiam  sunt,  quae  veteres  de  statuis  Daedali  tynpvyoig  fabulenlur 
v.  Diod.  S.  4,  76.  cum  Wess.  p.  319.)  et  reliqua  operiim  multiludine  ita 
esse  exornalum ,  vt  post  Capilolhim  nihil  orbis  terrarvm  ambitiosins 
cernat.  Pausan.  1,  18.  p.  42.  Alyvniloig  di  Itgu  JSsgamdog ,  trucpa- 
vtaxaxov  yitv  taxii’  ‘AAtgardotlaiy  ,  ugyaioxaxov  di  tV  Mtpcpa  ,  vnde 
patet  non  recte  Auclorcs  Britannos  Histor.  Vniu.  T.  VIII.  statuere,  Sera- 
pidem  tum  nouurn  deum  Aegyptiis  fuisse;  nisi  hoc  voluerunt,  nouum 
deum  fuisse,  sed  sub  nomine  antiqui  cultum.  Add.  Eunap.  Aedes, 
p.  63.  ss.  Commel.  Sozom.  II.  E.  7,  15.  Eiguram  eius  e  numo  quodam 
a  Io.  Bern.  Eischero  Archit.  Hist.  T.  X.  prolato  in  aes  incidi  curauit 
Editor  nuperus  Danielis  graeci  ad  p.  568.  qui  cfer.  p.  569. 


vel  Philadelphus lö)  exstruxerat  in  Hhacotide , 1 7)  quo  in  eo  de- 
dicaret  slatuam  Plutonis  vel  Serapidis,  quam  e  Sinope,  somnio 
inonilus,  acciuisse  dicitur. KS)  Bibliolheca  ipsa  ibi  ita  erat  in- 
structa,  vt  nec  incensis  vicinis  aedibus,  nec  si  ipsa  ignein  con- 
cepisset,  celeriter  conflagraret. 


S.  VIII. 

Praeter  has  fuisse  eliam  tertiam  Alexandriae  bibliothecam  tra- 
didit  Magistrius ,  *)  secutus,  opinor,  Montefalconium ,* 1  2)  sed  per- 
peram ,  vt  e  loco  Philonis,  quo  vno  teste  vluntur,  recte,  ex 
topographia  Alexandriae,  explicato  apparere  credo.  Is  ita  habet:  3) 
ovöe  ydg  tolovtov  eGti  ri(. tevog  oiov  x 6  Xsyo^evov  Ueßaßuov ,  em- 
ßaxriQiov  Kalöaqog  vecjg ,  (f.  addendum  o?)  avxiKQv  tc ov  svoo(io- 
rarcov  h^iivoiv  fiexmQog  lÖQvxca  f isyLötog  Kal  ImcpavEGxaxog ,  Kal 
olog  ov%  hsQCQxh ,  KaxcmlEMg  ava'd'rj(xdrcov ,  —  xifi evog  Evqvxaxov, 
Gxoalg ,  ßißkio&rjKaig  —  xjGKrj^iivov.  Quae  tota  descriptio  vix 
sinit  nos  aliam  bibliothecam,  quam  primam  illam,  quae  in  Bruchio 
fuit,  intelligere.  Huic  enim  bibliothecae  admodum  vicina  fuere 
et  naualia  et  portus  et,  Caesareum4)  inprimis.  Puto  igitur,  Phi— 
lonem  vicinas  bibliotliecas  retulisse  ad  Caesareum,  cum  quo  forte 
ipsius  aetate  per  continua  aedificia  -erant  coniunctae,  et  ex  loco 
eius  colligi  posse,  etiam  post  cladem  belli  Alexandrini  mansisse 
quasdam  veteris  bibliothecae  in  Bruchio  reliquias. 


§.  IX. 

Pergimus  ad  fata  bibliothecarum ,  de  quibus  cum  ita,  vt  de 
earum  origine,  pauca  scripserint  Historici  veteres,  saepe  fata 

16)  Ipsi  enim  antiqui  scriprores  inter  se  dissentiunt.  v.  Polter,  ad 
Gern.  Alex.  Protrept.  p.  42.  Scalig.  ad  Euseb.  p.  131.  s. 

17)  Id  fuit  antiquum  nomen  vico ,  qui  ibi  fuit,  vbi  deinde  Alexan¬ 

dria  condita,  cuius  vrbis  postea  pars  fuit.  Pausan.  Eliac.  1.  c.  21.  p. 
432.  Steph.  Byzant.  V.  et  ad  eum  Holsten,  p.  24.  Strab. 

p.  1142.  Plinius  H.  N.  5,  10.  auctor  est,  etiam  lacum  Mareotim  antea 
appellatum  fuisse  Rhacoten.  Facile  apparet  nomen  hoc  e  Coptica  lingua 
repetendum  esse,  in  qua  valet  locum  folis  v.  Magistrius  p.  569.  a. 

18)  Plut.  de  Is.  et  Osir.  p.  361.  s;  Tacit.  Histor.  4,  83.  s. 

19)  v.  Diss.  V.  Romani  Editoris  Danielis  p.  570.  a. 

1)  Diss.  5.  p.  564. 

2)  Recens.  Bibi.  Gr.  praemissa  Palaeographiae  Gr.  p.  16. 

3)  Leg.  ad  Caiuin  p.  m.  1013.  s.  (Francof.  1691.) 

4)  v.  tabula  geographica,  qua  facies  Alexandriae  antiqua  exhibetur 
ap.  Bonamicum  Comm.  Acad.  Paris.  T.  IX.  p.  416.  cf.  Strab.  p.  1114. 

cuius  KatcaQEiov  an  differat  a  templo  Saturni  quod  Euty- 

chius  Amial.  T.  I.  p.  301.  memorat,  decernere  non  audeo. 
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magis  ciuitatis  Alexandrinae,  quam  bibliothecarum  ,  erunt  enar- 
randa.  Et  Philadelplius  quidem  ,  cuius  etsi  mores  valde  impro- 
bantur  a  Pausania,1)  amor  tarnen  litterarum  et  hominum  litteris 
deditorum  vehementer  laudatur  ab  omnibus,2)  de  bibliothecis  ita 
ineritus  est,  vt  Studium  eius  in  iis  ornandis  et  locupletandis  esset 
vulgo  notissimum. 3)  Conquisiuisse  enim  libros  vndique  legitur, 4) 
et  coemisse  etiam  Aristotelis 5 6)  bibliothecam.  Videtur  etiam  scrip- 
tis,  quae  in  ludis  Musarum  et  concertationibus  doctorum  ab  ipso 
institutis  digna  praemiis  iudicata  erant,  auxisse  bibliothecas. G) 
Successores  eius  amorem  bibliothecarum  cum  regno  velut  here- 
ditate  acceperunt ,  et  declararunt  maxime  consliluendis  earum 
praefectis  doctissimis. 7 8)  Inter  quos  Aegypti  reges  Euergetes  II. 
inprimis  excelluit,  vt  prauitate  morum  singulari  quadam,  ita  etiam 
eruditione  insigni ö)  et  incredibili  cupiditate  maiorem  librorum 
vim  et  copiam  sibi  comparandi.  Hoc  enim  praecipue  egit,  vt 
nanciscerelur  aulographa  librorum,9)  aernulatus  Pergami  reges.10 11) 
Vnde  de  eo  dicta  putantur,  quae  Galenus  n)  narrauit,  Ptolemaeurn 
iussisse  sibi  ab  iis ,  qui  Alexandriain  appulerant ,  afferri  libros, 
eos  describi  curasse ,  et  in  bibliothecas  inferri  exempla  cum  hac 
inscriptione  roc  ix  nloicov ,  sed  dominis  reddidisse  exeinplaria; 
eundemque  ab  Alheniensibus  petiisse  fabulas  Aeschyli ,  Euripidis 


1)  Pausan.  1,  7.  cf.  Van  Dal.  c.  2.  p.  12.  ss. 

2)  Callix.  Rliod.  ap.  Athen.  I.  5.  Theocr.  Id.  17.  Magistrius  p.  356- 
Praeter  alios  Menandrum  poetain  Comicum  arcessimt,  auctore  Alciphrone 
Epp.  2,  3.  et  4.  sed  repugnante  Menandri  aetate,  quam  tarnen  inde 
corrigi  posse,  monet  Warton.  ad  Theocrit.  17,  112. 

3)  Athenaeus  5,  p.  203.  D.  vbi  de  Philadelphi  operibus  loquitur : 
ntQt  dt  ßißAiwv  TihrjO-ovg  xai  ßißAio&tjy.djv  xazaaxtvfjg ,  xai  zijg  tig  zo 
(uovöttov  av^ayMyrjjg  zi  dtt  xai  Atytiv,  rtäai  zovimv  ovuav  xazd  f.ivr\[xt]v. 


4)  Epiphan.  de  mens.  c.  9.  Cyrill.  Hieros.  Catech.  4,  34.  Abulfar. 
Hist.  Dyn.  6,  p.  99.  Euseb.  Cliron.  p.  66. 

5)  Athen.  1.  p.  3.  nutf  ov  (Neleo)  ndvzu  (Aristotelis  libros)  tiqiü- 
/Litvog  o  fj/ittdandg  ßaatAtvg  IIcoAt/uaiog ,  <PiAudtA(fog  di  inixXrjj/,  /atz d 
zibv  3 Abr\vt](Atv  xcd  dnb  ' Pod'ov  tlg  zi\v  xaAt/i'  ’AAtgai'dotiuv  fxtzr\yayt. 
Dissentit  Strab.  13,  p.  906.  qui  auctor  est  zd  zt  ’AQtozortAovg  xai  za 
t ov  &tocfQaaiov  ßißAla  (antea  de  horum  bibliothecis  locutus  fuerat)  diu 
occultata,  tandem  vendita  esse  Apelliconti  Teio,  cf.  Plut.  in  Sulla. 

6)  Vitruu.  praef.  I.  7. 

7)  v.  Suid.  V.  ’EtHczoofrti'rjg,  ’AtußrojvvjLfog.  ’AnoAAwyiog . 


8)  v.  Athen.  2,  28.  p.  71. 

9)  v.  Diss.  V.  p.  560. 

10)  qua  de  re  §.  6. 

11)  Comm.  2.  in  3.  Epid.  Hippocr.  p.  411.  P.  V.  edit.  ßasil.  1538. 
De  Philadelpho  capit  Vandal.  p.  69. 
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et  Sophoclis,  quo  eae  describerentur ,  oppigneratis  XV  talentis, 
reddiaisse  vero  descripta  harum  tragoediaruin  Volumina.  Sic  bi- 
bliolhecae  magis  magisque  creuerunl,  donec  magna  librorum  pars 
igni  absumeretur,  quod  bello  Alexandrino  factum  esse  constat. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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64 

TneQLÖfis  Kura  zJrj(io6&Evovg.  The  Oralion  of  Hyperides  against 
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(Beschluss  folgt.) 


Bitte. 

Die  Kataloge  meiner  Bedeutenden  Bücherauktionen  versende 
ich  regelmässig  sowohl  an  alle  grösseren  Bibliotheken,  als  auch 
an  alle  mir  bekannten  Literaturfreunde  und  besorge  die  mir  darauf 
zu  Theil  werdenden  Aufträge  mit  grösster  Genauigkeit  und  Pünkt¬ 
lichkeit. 

Die  Wahrnehmung,  dass  die  Verzeichnisse  von  mancher  Seile 
ganz  unbeachtet  bleiben ,  lässt  mich  vermuthen ,  dass  dieselben 
zuweilen  am  Orte  ihrer  Bestimmung  nicht  anlangen.  Ich  richte 
daher  namentlich  an  die  Herren  Bibliothekare  die  freundliche 
Bitte,  mich  zu  benachrichtigen,  wenn  ihnen  meine  Auktionska¬ 
taloge  ,  die  im  Serapeum  stets  angezeigt  werden ,  nicht  zu  Hän¬ 
den  kommen  sollten  und  ersuche  sie  gleichzeitig  um  Angabe  des 
Weges,  auf  welchen  die  sichere  Uebersendung  bewerkstelligt  wer¬ 
den  kann. 

Im  laufenden  Monate  habe  ich  ausgegeben : 

Catalog  der  in  allen  Fächern  bedeutenden  und  werthvollen 
Bibliotheken  des  geh.  Justizralh  Jungmeister  in  Naumburg 
und  des  Bergrath  Seidensticker  in  Zellerfeld  5  welche 
am  3.  Mai  bei  mir  versteigert  werden. 

Catalogue  d’une  belle  collection  de  Iettres  autographes,  dont 
la  vente  publique  aura  Iieu  le  1.  Juin  1852. 

Von  beiden  Katalogen  stehen  Exemplare  gern  unentgeldlich  zu 
Diensten. 

Zugleich  mache  ich  wiederholt  darauf  aufmerksam ,  dass  ich 
jederzeit  sowohl  grössere  und  bedeutendere  Bibliotheken,  als  auch 
kleinere  Büchersammlungen  kaufe  und  gefälligen  derartigen  Aner¬ 
bietungen  direkt  entgegensehe. 

Leipzig,  im  April  1852. 

T.  O.  Weigel . 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


zum 
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Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  -  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichnten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung ;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Voi- 
theile  zu. 

rJF,  O.  Weigel  in  üheijpzJg-« 


Bibliothek- Ordnungen  etc. 

Ghristiani  Danielis  Beckii 

Specimen  historiae  bibliothecarum  Alexandrinarum. 

(F  o  r  t  s  e  t  z  u  n  g.) 

§.  x. 

Nimirum  Julius  Caesar,  persequens  Pompeium,  venit  Alexan- 
driam ,  0  vbi  cum  teneri  coepisset  Cleopatrae  amoribus,  regnum 
eam  cum  fratre  commune  habere  iussit.  *)  Quod  cum  aegre  fer- 
rent  Polhinus  et  Achillas ,  qui  regno  militibusque  tum  praeerant, 
hi  adesse  cum  magno  exercitu,  vrbein  occupare,  Caesarein ,  qui 
paucos  babebat  milites,  in  regia  coinmoranlem  obsidere  mari  et 
terra.  Caesar  initio  statim  belli,  ne  naues ,  quas  tueri  non  po- 
terat,  in  hoslium  venirent  potestalem,  immisit  in  eas  ignem, 

t)  Caes.  de  b.  ciu.  3,  106.  ss.  Hirt,  de  b.  Alex. 

2)  Plutarch.  Caes.  T.  IV.  p.  150.  152.  ed.  Briani.  Lucan.  10,  85  ss. 
vbi  liaud  dubie  v.  88.  legendum:  Sic  tua  restituat  veteri  me  dextera 
fato  —  vulgo  est  Si;  quod  an  correxerint  iam  Bentleius  aut  Ezras  de 
Clerq  van  Iever  (Speciin.  Obss.  in  Lucan.  L.  B.  1767.)  nescio.  Sic  sae- 
pissime  in  votis  occurrit.  Virg.  Ecl.  9,  30.  —  Caesar  tarnen  ipse  1.  1. 
auctor  est,  Ptolemaeum  Auleten  testainento  regnare  iussisse  Dionysum 
et  Cleopatram. 

XIII.  Jahrgang. 


GG 


— ■  nec  puppibus  ignis 
Incubuit  solis,  seil  quae  yicina  fuere 
Tecta  mari  longis  rapuere  vaporibus  ignem : 

Et  cladem  fouere  Noti3) 

Deflagrauit  enim  bibliotheca  Bruchii4)  quae  vtrum  tota  tum  pe- 
rierit 5 6)  nec  ne,  dubium  est  vt  nec  in  numero  librorum,  qui  con- 
flagrarunt,  veteres0)  consentiunt.  Non  omnem  deletam  esse  Bru¬ 
chii  bibliothecam,  quod  suspicabatur  Valesius, 7)  e  verbis  Philonis 
supra  ostendimus,  quibus  repugnare  videtur  locus  Orosii,8)  quem, 
quia  lectu  dignus  est,  adscripsi:  ,,In  ipso  praelio  regia  classis 
forte  subducta  iubebatur  incendi.  Ea  flamma  cum  partem  quoque 
vrbis  inuasisset,  quadringenla  millia  librorum,  proximis  forte  ae- 
dibus  condita,  exussit.  9 10)  — •  Vnde  quamlibet  hodieque  in  templis 
exstent,  quae  et  nos  vidimus,  armaria  librorum:  quibus  direptis 
exinanita  ea  a  nostris  hominibus  nostris  temporibus  memorent, 
quod  quidem  verum  est:™)  tarnen  honestius  creditur,  alios  li- 


3)  Lucan.  10,  494.  ss. 

4)  Tacet  ea  de  clade  Caesar  b.  ciu.  3,  111.  diserte  tradunt  Plutarch. 
Caes.  p.  152.  qui  /utyäXtjy  ßißhiothjxtjv  nominat,  Bio  Cass.  42,  38.  vbi 
plures  laudat  Fabricius  p.  327.  s. 

5)  vt  volunt  Hody  4,  p.  640.  et  Bonamy  p.  410.  quibus  repugnat 
post  Pridauium  Hist.  lud.  Magistrius  p.  313.  a. 

6)  Arsisse  400000,  tradit  Seneca  Tranqu.  An.  c.  9.  Orosius  6,  15.; 
sed  700000  dicit  Gell.  6,  17.  qui  etiam  suspicatur,  a  militibus  forte 
auxiliai iis  incensam  b.  esse,  Aimnian.  M.  22,  16. 

7)  ad  Amm.  p.  266.  Gronov. 

8)  1.  6,  15.  p.  421.  s.  Hav.  vbi  de  bello  Alex. 

9)  descripsit  haec  verba  Schol.  Lucani  10,  504. 

10)  haec  verba  cum  Havercampo  iudico  a  pagano  homine  addita 
esse,  nam  pagani  culpam  direptarum  bibliothecarum  in  Chnstianos  con- 
ferebant.  Contra  librarius  Christianus ,  qui  codicem  Lugd.  Batauum 
quartum  scripsit,  omisit  verba,  a  nostris  hominibus.  Quam  saepe  libra— 
rii  addiderint  verba  ad  marginem  scripta,  notum  est.  v.  Markland.  Expl. 
locorum  quor.  ad  calcem  Eurip.  Suppl.  p.  261.  Yalk.  Diatr.  p.  194. 
Sic  Antonin.  Lib.  8.  p.  56.  ed.  Verheyck.  iovto  y.a ^/utQav  ladarrjy 
to  ■d'tjQiov  tnupotzvov  vbi  t6  ytrjQioy  est  glosseina.  Insigne  quoque 
exeinplum  est  in  vers.  Alex.  Prouerb.  1,  7.  vbi  verba  tiatßtia  dt  tlg 
dtov  —  tZovütvrioovaiv  illuc  translata  sunt  e  Psalm.  110,  v.  vlt.  Etiam 
libri  N.  T.  eandem  scribarum  incuriam  experti  sunt.  Etsi  enim  in  glos- 
sematis  ibi  reperiendis  nirnii  fuerunt  viri  quidam  docli  et  nuper  Toupius , 
Yir  in  explicandis  et  emendandis  libris  sacris  infelicissimus :  tarnen  ne- 
gari  nequit,  esse  a  librariis  et  singulas  voces  (Cel.  Villoison.  ad  Long. 
Past.  p.  300.  in  2  Cor.  3,  1.  deleri  vult  altera  ovaranxcHy)  et  integros 
locos  adiectos.  Nam  vt  nihil  dicam  de  loh.  5,  4.  et  c.  8,  3.  ss.,  locum 
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bros  fuisse  quaesitos,  qui  pristinas  studiorum  curas  aemularenlur. 
quam  aliam  vllam  tum  fuisse  bibliothecam ,  quae  extra  quadrin- 
genta  millia  Iibrorurn  fuisse,  ac  per  hoc  euasisse  credatur.“  Et 
est  sane  non  ita  inulto  post  haec  iactura  resarta  ab  Antonio,  qui 
Cleopatrae  donauit  Pergarnenam  bibliothecam , 1J)  quam  Lipsius 
postea  reuectain  esse  Pergamum  temere  N)  opinabatur. 

§.  XL 

Floruisse  vero  sub  Imperatoribus  Romanis  bibliothecae,*  1 2)  quot 
et  vbicunque  tandern  post  incendium  illud  fuerint,  nec  quidquam 
damni  cepisse  videntur  e  continuis  illis  bellis  et  sedilionibus, L>) 
quae  Alexandrinam  ciuitatem  perturbarunt.  Erant  enim  Alexan- 
drini  rerum  nouarum  studiosissimi ,  et  maledicentissimi , 3)  ita  vt 
nec  Vespasiano  parcerent , 4)  qui  tarnen  iis  ignouit,  vt  antea  Au- 
gustus. 5)  Cuius  nepos  Tib.  Claudius  ita  fauit  studiis  Alexandri- 
nis,  vt  nouum  Museum  veteri  adderet. 6)  Oinnino  enim  Impera- 
tores  Rom.  sacerdotem,  Musei  praefectum,  constituisse ,  auctor 
est  Strabo.7)  Hadrianus  Imp.  ipse  Alexandriae  fuit8)  qui,  quam- 
quam  professores  artium,  vt  doctior  iis,  contemsit:9)  tarnen  pro- 


1  loh.  5,  7-  quamvis  in  duobus  Codd.,  Rauiano  et  Dublinensi ,  quem 
nuper  Brunsivs  inspexit  (v.  Repertorium  für  bibl.  u.  m.  Litt  T.  3.  n.  7.), 
rcperiatur,  quamuis  Scip.  Maffeius  (ad  Complexiones  Cassiodori  p.  253. 
v.  Yulp.  ad  Catull.  66,  33.  p.  377.)  scribas  aliorum  codicum  potuisse 
eum  facile  omittere  monuerit,  ob  similitudinem  sequentis  versus :  tarnen 
spurium  esse  contendo. 

11)  Plut.  Anton.  T.  Y.  p.  124.  s.  Brian.  —  /aQiaao^ai  /ukv  avrp 
zag  ix  II(Qydtuov  ßißXio&tjxag ,  iv  aig  tixoGi  [xVQiddtg  ßißXionv  dn'Aiov 
(i.  e.  autographorum  v.  Diss.  I.  Danieli  addita  p.  310.  b.)  r\oav. 

12)  Vtitur  verbis  Strab.  (1.  13.  p.  925.)  vli  nunc  est.  At  Strabo 
dicit :  Eumenes  II.  zrjv  ini  zoGovdt  xazoixiav  zov  Ihyydjuov  zr^v  vvv 
ovoav  TlQOGiCplXoxdXriGE. 

1)  Sic  sub  Domitiano  mentio  earum  v.  Suet.  Domit.  20. 

2)  Huc  referendi  tumultus  a  Iudaeis  et  eorum  causa  variis  tempori- 
bus  Alexandriae  excitati  v.  Philo  in  Flacc.  et  Leg.  ad  Cai.  Ioseph.  4rch. 
18,  8.  19.  19,  5.  Oros.  7,  5.  et  12. 

3)  De  moribus  his  Alexandrinorum  copiose  Dio  Cass.  39,  58.  vbi 
Fabric.  p.  221.  Trebellius  Poll.  Trig.  tyr.  c.  22.  Vopiscus  in  Saturnin. 
c.  1.  Socrat.  H.  E.  7,  13.  apud  quem  pro  GvyxXvdm  legi  debet  ovyxMdi. 

4)  Sueton.  Vesp.  19.  D.  Cass.  66,  8. 

5)  Plut.  Apophth.  Lac.  p.  207.  T.  II.  Dio  Cass.  51,  16. 

6)  Suet.  Claud.  42. 

7)  1.  17.  p.  1143.  extr. 

8)  cf.  Tillemont.  Hist,  des  Emp.  T.  II.  p.  245.  s. 

9)  Spartian.  Hadr.  15.  s. 
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fessoribus  in  Museo  quaestiones  proposuit. ,0)  Marcus  quoque 
Antoninus  Alexandriae  i ui t  et  se  philosophum  egit  in  Omnibus 
studiis,  templis,  locis.  n)  Sub  cuius  filio  Antonino  Coinmodo  arsit 
ibi  Serapeum ,  sed  non  totum  conflagrauit ,  L2)  ita  vt  nec  libri, 
qui  ibi  fuerunt ,  periisse  viderentur.  Grauior  fuit  clades ,  quam 
Alexandrinis  intulit  alius  Antoninus  cognomine  Caracallus ,  cuius 
pater  Seuerus  Alexandriae  fuerat,  ciuiumque  iura  multa  mutaue- 
rat,;}),  vetueratque  legi  fiifiHu  ccTtOQQrjrov  xi  h'xovxa. 14)  Hic  enim 
Caracallus  non  solum  iuuentutem  Alexandrinam  dolo15)  ex  vrbe 
euocatam  interfecit,  ita  vt  maxima  caedes  fieret,  sed  etiain  Ari- 
stotelicos  philosophos  priuauit  iure  conuictus  in  Museo  lö)  et  po- 
stea  rag  tfeag  xcd  övaaiuct n)  hoc  est,  Museum  plane  sustulit. 
Aureliano  imperium  tenente  Alexandria  amisit  Bruchion,18)  quod 
alii  a  Claudio  II.  destructum  esse  volunt;19)  a  quo  inde  tempore, 
ea  regio,20)  cuius  obsidionem  describit  Eusebius,21)  deserta  fuit. 
Et  Diocletianus  Alexandriam  cepit  et  direptioni  dedit.  22)  Sequu- 
tae  sunt  turbae  Arianae23)  et  Theodosio  M.  imperante,  impulsu 

10)  Spart,  c.  20. 

11)  Iulius  Capitol.  Anton,  c.  20. 

12)  Euseb.  Chron.  p.  215.  et  Seal ig.  An.  p.  225.  a.  Hodius  4,  p.  641. 
Magistrius  p.  313.  b. 

13)  Spart.  Seu.  c.  17. 

14)  Dio  Cass.  75,  13. 

15)  ostenderat  se  in  honorem  Alexandri  M.  veile  cpuXayya  ovor^- 
oaaöcu  jov  rjoioog  Itimuviaov ;  ita  lego  ap.  Herodian.  4,  9.  pro  vulg. 
imovv fuovg  et  nrox  ivrog  t<Zv  bnXiov  7i(Qiti^t]iuluti'ovg  vbi  vulgatur  tvdov. 
Etiam  initio  huius  narrationis  (c.  8.)  nisi  no&tiv  Latina  significatione 
positum  est,  addi  debet  lötlp.  Sed  haec  melius  explanabit  Vir  doctiss. 
et  nobis  amicissimus  Innischius ,  futurus  Heriodiani  sospitator.  —  Add. 
Spartian.  c.  6.  Aliter  Dio  Cassius. 

16)  Dio  Cass.  77,  7.  ibique  Not.  p.  1293. 

17)  Idem  1.  77,  22.  f.  Hoc  tarnen  Museum  restitutum ,  vel  aliud 
institutum,  esse,  colligi  forte  potest  e  verbis  Eunapii,  qui  de  Longino : 
ßißXiofhjxt]  rig  tjy  i\uipvyog  y.ai  ntQtnuzovv  piovotlov.  V.  Cel.  Ruhnk. 
Diss.  de  Long.  §.  9. 

18)  Ammian.  M.  22,  16. 

19)  v.  Tillemont.  T.  III.  p.  345.  f.  Magistrius  p.  564.  b.  qui  p .  313.  b . 
conlendit  Ammianum  pro  Valeriano  perperam  nominasse  Aürelianum. 

20)  Epiph.  de  mens.  c.  9.  Hieron.  vita  Hilarion. 

21)  H.  E.  7,  32. 

22)  Eutrop.  9,  15.  Oros.  7,  25. 

23)  non  solum  Ariani  turbas  et  caedes  fecerunt,  sed  etiam  ortho- 
doxi ,  et  pagani  quoque.  cf.  Socrat.  H.  E.  inde  a  1.  1.  c.  5.  Iulian. 
Epp.  10.  p.  378.  ss.  T.  I.  ep.  26.  p.  398.  ep.  51. 
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Theophili  episcopi,  ruina  Serapei.  Nam  Cynegius  praefectus  prae- 

-  . .  ~  \  \  c  ~  \  '  Aif  c/  r  -v  »in  t 

VEQCOV  ,  ^+)  XCU 

25)  — •  Serapei 

oinnia  aedificia  euersa  esse  constat,  non  item,  quid  libris  factum 
sit,  quoue  ii  delati.  Kegnante  altero  Theodosio,  qui  librorum 
colligendorum  ita  studiosus  fuisse  iegitur,  vt  olim  Philadelphus, 20) 
ortum  Alexandriae  bellum  inter  Oresten  et  Cyrillum,  episcopuin 
crudelem  et  impiurn,-7)  et  aliae  sediliones  sub  Marciano  Imp.*8) 
Tandem  Heraclii  temporibus  Persae  occuparunt  Alexandriam 29) 
nec  ita  multo  post  anno  Heg.  20.  Christ.  641.  mense  Moharram  30) 
Amrus  Moslemorum,  quibus  tum  praeerat  Omarus,  dux;  a  quo 
cum  petiisset  sibi  e  bibliothecis  regiis  libros  philosophicos  Io- 
hannes  Grammaticus  Alex.,  et  Amrus  Omarum  ea  de  re  consu- 
luisset,  isque  respondisset ,  si  libri  cum  Corano  conuenirent,  su- 
perfluos  esse,  si  repugnarent,  delendos,  Amrus  eos  per  balnea 
dispergi  iussit,  quibus,  quatuor  millibus  numero,  calefaciendis 
semestri  spatio  suffecerunt. 3I) 


torn  tcov  x axu  xr\v  ec oav  xca  xxjv  suyvTixov  cmaouv 
avxi)v  de  x 7]v,Ale'S.civ8qeiciV,  ctrc exleiGe  xag  eiGoöovg. 


24)  Zosim.  4,  38.  Forte  ItQwv  post  ’AXt%avd'Qeiav  ponendum.  Ea 

transpositio  vocabulorum  si  minus  placet,  fortasse  alia  probabitur,  quam 
obiter  proponam.  Ea  tieri ,  credo,  debet  in  loco  nobili  de  clade  Beth- 
semitarum,  quem  emendatione  potius,  quam  explicatione ,  iuuari  debere 
puto,  1  Sam.  6,  19.  ‘■fin  Hin-;  yniSRa  320  ^  Mttj-rrä  ^ i 

'd'N  t=)'lZ3;:n  UTN  vbi  verba  tria  vltima  hactenus 

cum  111.  Tychseno  et  CI.  Hufnagelo  putaui  glossema  esse,  sed  postquam 
legi,  quae  nuper  de  hoc  loco  scripta  sunt  in  Repertorio  supra  iain 

laudato  T.  II.  n.  5.  suspicari  coepi,  verba  tZT3pu5  esse  pos^ 

12573125  “*ma  "'iljrNa  ponenda,  ita  vt  dicerentnr  de  populo  s.  exercitu 
periisse  50000  et  de  Bethsemitis  70;  certe  in  seqq.  populi  luctus  a 
Bethsemitarum  dictis  discernitur. 

25)  cf.  Zosim.  5,  23.  vbi  legendum  zfc  xaxa  xmv  Uqwv  —  imßoXfe- 
vulgo  imßovXfc.  Eodem  modo  restituendum  Socrati  H.  E.  3,  2.  6ia 
nccotjs  tnißoXrjS'  Oe  Serapei  ruina  multa  dixit  Eunap.  Aedes,  p.  63.  s. 
Socrat.  5,  16.  eoque  diligentius  Sozom.  7,  15.  Nam  Socrates  duas  nai- 
rationes  confudisse  videtur.  Euersum  esse  Serapeum  a.  dir.  391.,  non 
a.  389.  contendit  Pagius  Crit.  Bar.  ad  a.  389. 

26)  Socrat.  H.  E.  7,  22. 

27)  Socr.  7,  13. 

28)  Euagr.  H.  E.  2,  5.  et  8. 

29)  Cedren.  T.  I.  p.  408.  Ed.  Paris.  Albufar.  H.  Dyn.  8,  p.  158- 

30)  Eutych.  Ann.  T.  II.  p.  318. 

31)  Abulfar.  D.  9,  p.  178.  Elmacin.  1,  3,  p.  24.  Consentit  in  bal- 
neorum  numero  Eutych.  T.  II.  p.  317.  sed  de  librorum  combustione 

laCet'  (Beschluss  folgt.) 
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Uebersicht  der  neuesten  Utferatur. 


DEUTSCHLAND. 

Alberti,  Dr.  Frdr.  v. ,  halurgische  Geologie.  Mit  65  (eingedr)  Holzschn. 
2  Bde.  gr.  8.  Stuttgart.  n.  5  Thlr.  10  Ngr. 

Ankershofen,  Glieb.  Frlir.  v. ,  des  Abtes  Zacharias  Gröblacher  Annales 
Ozziacenses  m.  der  Fortsetzung  durch  Abt  Herrn.  Ludinger  aus  den 
Blättern  e.  Ossiacher  Codex  abgeschrieben  u.  mitgetheilt.  [Aus  dem 
Archiv  f.  Kunde  Österreich.  Geschichtsquellen  1851  abgedr.]  gr.  8. 
Wien.  n.  5  Ngr. 

Bergmann,  Jos.,  über  die  Freiherren  u.  Grafen  zu  Rogendorf,  Freiherren 
auf  Mollenburg.  [Aus  d.  Sitzungsberichten  1851  d.  kais.  Akad.  d. 
Wiss.  abgedr.]  Lex.  8.  Wien.  n.  16  Ngr. 

Blume,  C.  L.,  Museum  botanicum  Lugduno-Batavum,  sive  stirpium  exo- 
ticarum  novarum  vel  minus  cognitarum  ex  vivis  aut  siccis  brevis 
expositio  et  descriptio.  Tom.  I.  Cum  24  tab.  (lith.)  ad  illustranda 
60  plantarum  exoticarum  genera.  Lex.-8.  Lugduni-Bat.  1849  —  51. 

n.  n.  8  Thlr.  10  Ngr. 

Bulletin  du  bibliophile  beige,  fonde  par  M.  le  baron  de  Reiffenberg,  pu- 
blie  par  J.-M.  Heberte  sous  la  direccion  de  M.  Ch.  de  Clienedolle. 
Tome  IX.  8  Nrs.  gr.  8.  Avec  planches  et  vignettes.  Cologne. 

n.  3  Thlr.  6  Ngr. 

Düntzer,  H.,  Frauenbilder  aus  Goethe’s  Jugendzeit.  Studien  zum  Leben 
d.  Dichters,  gr.  8.  Stuttgart.  n.  2  Thlr. 

Friedländer ,  Dr.  Ludvv. ,  über  den  Kunstsinn  der  Römer  in  der  Kaiser¬ 
zeit.  gr.  8.  Königsberg.  n.  VJ2  Ngr. 

Hohl,  Prof.  Dr.  Ant.  Frdr.,  Zur  Pathologie  d.  Beckens.  Zwei  Abhand¬ 
lungen.  A.  u.  d.  T.:  Das  schräg-ovale  Becken.  Seine  Entstehg., 
Erkenng.  u.  Einwirkg.  auf  die  Geburt.  Rhachitis  u.  Osteemalacie. 
Ihre  Identität  u.  Einwirkg.  auf  das  Becken  u.  die  Geburt.  Mit  13 
lith.  Taf.  gr.  4.  Leipzig.  n.  3  Thlr. 

Horae  Belgicae.  Studio  atque  opera  Hoffmanni  Faller  sieb  ensis.  Pars  VIII. 
Et.  s.  t. :  Loverkens.  Altniederländische  Lieder  v.  Hoffmann  v.  Fal¬ 
lersleben.  gr.  8.  Göttingen.  n.  12  Ngr. 

Lutterbeck,  Prof.  Dr.  Joh.  Ant.  Bernh. ,  die  neutestamentlichen  Lehrbe¬ 
griffe  od.  Untersuchungen  üb.  das  Zeitalter  der  Religionswende,  die 
Vorstufen  d.  Christenthums  u.  die  erste  Gestaltung  desselben.  Ein 
Handbuch  f.  älteste  Dogmengeschichte  u.  systemat.  Exegese  d.  neuen 
Testamentes.  1.  Bd..  Die  vorchristl.  Entwickelung,  gr.  8.  Mainz. 

1  Thlr.  25  Ngr. 

Pearson,  Joan.,  Episcopus  Cestrensis,  Vindiciae  epistolarum  S.  Ignatii. 
Editio  nova  annotationibus  et  praefatione  ad  hodiernum  controver- 
siae  statum  accommodata.  II  Voll.  gr.  8.  Oxonii.  n  n.  5  Thlr.  10  Ngr. 

Prophetae  maiores  in  dialecto  linguae  aegyptiacae  memphitica  seu  cop- 
tica.  Edidit  cum  versione  latina  Henr.  Tatlam.  II  Toini.  gr.  8. 
Oxonii.  n.n.  5  Thlr.  20  Ngr. 

Schwab,  Chrph.  Thdr. ,  Arkadien.  Seine  Natur,  seine  Geschichte,  seine 
Einwohner,  seine  Alterthümer.  Eine  Abhandlung,  gr.  8.  Stuttgart. 

12  Ngr. 
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Verlag  von  J.  Deighton  in  Cambridge. 

Vorräthig  bei  T.  O.  Weigel  in  Leipzig  und  zu  beziehen  durch 

jede  Buchhandlung. 

(Beschluss.) 

Classical  Works  etc. 

Arundines  Cami.  Sive  Musarum  Cantabrigiensium  Lusus  Canori; 
collegit  atque  edidit  H.  Drury,  A.  M.  Editio  tertia.  8vo.  12  s. 

Elmsleiana  Critica.  Sive  Annotationes  ad  Scenicorum  Linguara 
ususque  quantum  attinet,  in  Fabulis  Graecis  ä  P.  Ehnsleio  olim  edi- 
tis  obviae.  Selegit,  suisque  et  aliorum  notis  illustravit  F.  E.  Gretton, 
A.  M.,  Coli.  Div.  Job.  Socius,  etc.  8vo.  7s.  6d. 

The  Tragedies  of  Sophocles.  With  Notes  Critical  and  Explanatory 
adapted  to  the  use  of  Schools  and  Universities.  By  T.  Mitchell ,  A.  M., 
late  Fellow  of  Sidney  Sussex  College,  Cambridge.  2  vols.  8vo.  11.  8s. 

Or  the  Plays  separately ,  5  s.  each. 

Cornelii  Tacili  Opera.  Ad  Codices  Antiquissimos  exacta  et  emendata, 
Commentario  critico  et  exegetico  illustrata.  Edidit  Franciscus  Ritter , 
Prof.  Bonnensis.  4  vols.  8vo.  11.  8  s. 

A  lew  copies  printed  on  thick  Vellum  paper,  imp.  8vo.  41.  4  s. 

Immediately  under  the  text  is  given  a  complete  collation  of  all  the 
older  and  only  important  MSS.,  together  with  the  emendations  of 
Professor  Ritter  and  of  former  Editors.  This  is  followed  by  a 
comprehensive  Commentary,  containing  an  explanation  of  all  the 
difficult  passages,  and  a  just.i fication  of  the  new  readings  intro- 
duced  into  the  text.  The  true  reading  is  reslored  in  more  than 
180  passages  most  of  which  have  hitherto  been  regarded  as  hope- 
lessly  corrupt.  To  the  first  volume  is  prefixed  ‘Prolegomena  Edi- 
toris,’  containing  a  Life  of  Tacitus,  a  Criticism  of  his  writings, 
and  of  the  original  form  of  the  works  which  are  still  extant.  The 
last  volume  contains  Indices  to  the  Text  and  the  Notes  of  the  Editor. 

The  Theatre  of  the  Greeks.  A  series  of  Papers  relating  to  the 
History  and  Crilicism  of  the  Greek  Drama  TVith  a  new  Introduction 
and  other  alterations.  By  J.  W.  Donaldson ,  D.  D.,  Head-Master  of 
Bury  St.  Edmund’s  Gram  mar  School.  Sixth  Edition.  8vo.  13  s. 


Miscellaneous  Works. 

An  Historical  Inquiry  touching  St.  Catharine  ofAlexandria.  Illustrated 
by  a  Demi-Saxon  Legend.  With  Two  Plates,  12  s 

Cambridge  University  Almanac  for  the  Year  1851.  Embellished 
with  a  Line  Engraving,  by  Mr.  E.  Chal/is,  of  a  View  of  the  En- 
trance  Gateway  of  St.  John’s  College,  from  a  Drawing  by  B.  Rudge . 
CContinved  AnnualljJ  4s.  6d. 

Descriptions  of  the  British  Palaeozoic  Fossils  added  by  Professor 
Sedgwick  to  the  Woodwardian  Collection,  and  contained  in  the  Geo- 
logical  Museum  of  the  University  of  Cambridge.  With  Figures  of 
the  new  and  imperfectly  known  Species.  By  Frederick  M'Coy,  Pro¬ 
fessor  of  Geology,  &c, ,  Oueen’s  College,  Belfast;  Author  of  ‘Car- 
boniferous  Limestone  Fossis  of  Ireland ,’  ‘Synopsis  of  the  Silurian 
Fossils  of  Ireland.’  Part  I.  4to. 


Makamat;  or  Rhetorical  Anecdotes  of  Hariri  of  Bäsra ,  translated 
froin  the  Arabic  inlo  English  Prose  and  Verse,  and  illustrated  with 
Annotations,  ßy  Theodore  Preston,  M.  A.,  Fellow  of  Trinity  College, 
Cambridge. 

Numismata  Collegii  de  Gonville  et  Caius.  Nuper  Jacobi  Burrough 
et  Joannis  Smith.  The  Donor’s  Catalogue  edited  by  the  ßev.  J.  J. 
Smith ,  M.  A. ,  Fellow  and  Tutor  of  Caius  College.  4to.  7s. 

A  Catalogue  of  the  Manuscripts  in  the  Library  of  Gonville  and 
Caius  College,  Cambridge,  ßy  the  ßev.  J.  J.  Smith,  M.  A.,  &c.  Bvo. 

10  s.  6d. 

The  Squib,  or  Searchfoot.  An  Unedited  little  Work  which  Miguel 
de  Cervantes  Saavedra  wrote  in  defence  of  the  first  part  of  the 
(Juixote.  Published  by  Don  Adolfo  de  Castro,  at  Cadiz,  1847.  Trans¬ 
lated  from  the  original  Spanish,  by  a  Member  of  the  University  of 
Cambridge.  12mo.  3  s.  6d. 


Anzeigen. 

Neues  antiquarisches  Verzeichniss. 

So  eben  erschien  das  69te  Verzeichniss  meines  an¬ 
tiquarischen  Lagers,  welches  wieder  eine  reiche  Auswahl 
von  Werken  aus  allen  Theilen  der  Literatur  zu  den  billigsten  Prei¬ 
sen  darbietet  und  sich  an  meine  früheren  Verzeichnisse  No.  65—68., 
welche  ganz  für  sich  bestehen,  anschliesst. 

Ich  erlaube  mir  dasselbe  allen  Literaturfreunden,  insbesondere 
den  verehrlichen  Vo  rstän  d  en  vonBibliotheken  zu  geneig¬ 
ter  Berücksichtigung  angelegentlich  zu  empfehlen,  und  werde  mich 
bestreben ,  die  mir  zukommenden  Aufträge  auf’s  prompteste  zu 
effectuiren. 

Obiges  Verzeichniss  kann  durch  alle  Buch-  und  Antiquarhand¬ 
lungen  des  Aus-  und  Inlandes,  sowie  von  mir  directe  gratis 
bezogen  werden. 

Ulm  im  Mai  1852. 

Wolf  gang  Weubronner. 


Leipziger  Biicher-Auction. 

So  eben  erschien:  Verzeichniss  der  von  dem  Herrn  Ac- 
tuar  Lehmann  in  Delitzsch  hinterlassenen  und  anderen  B  i  b  1  i  o- 
theken,  welche  vom  7.  Juni  an  durch  mich  versteigert  werden. 

Rin  besonders  an  antiquarisch  interessanten,  geschätzten  und 
seltenen  Werken  reichhaltiger  Katalog,  der  übrigens  auch  werth¬ 
volle  ältere  und  neue  Bücher  aus  allen  Wissenschaften  bietet  und 
der  Aufmerksamkeit  aller  Literaturfreunde  bestens  empfohlen  sei. 

Ifi.  Härtling1 9  Universit.-Proclainator. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


zum 


§EBAF^m 

31.  Mai.  JW  10.  1852. 

Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  -  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichnten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung ;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor¬ 
theile  zu. 

T.  0.  Tf'eigel  in  Leipzig. 


Bibliothek- Ordnungen  etc. 

Christiani  Banielis  Beckii 

Specimen  historiae  bibliothecarum  Alexandrinarum. 

(Bes  ch  1  u  ss.) 

§.  XII. 

Alque  ex  hac  ipsa  re  sporite  apparet,  quantus  fuerit  librorum 
in  bibliothecis  Alex,  reconditorum  numerus.  Vidimus  supra  r)  nu- 
merurn  librorum  bello  Alexandrino  combustorum;  Isidorus1 2)  dicit 
iam  Pliiladelplii  temporibus  Septuaginta3)  millia  librorum  collecta 
luisse,  Epiphanius4) ,  antequam  libri  diuini  graece  verterentur, 
54800,  Eusebius  et  Syncellus5 6)  TtXrjQov^Evrje  ßi^ßho^rjxrje  luisse 
100000  libros.  Qui  numeri,  etiam  maximus  ille,  non  debent  nimii 
videri,  cum  et  aliae  bibli othecae ,  etsi  multo  minores,  tarnen  nu- 
merosae  fuerint,0)  et  constet,  apud  veteres  singulas  librorum 


1)  ad  §.  10.  n.  6. 

2)  Origg.  6,  3. 

3)  Septingenta  legi  volunt  Lips.  et  Vandal.  p.  36. 

4)  de  mens.  c.  9. 

5)  Euseb.  p.  66.  Can.  Chron.  p.  181. 

6)  Sic  Serenus  Sammonicus  collegerat  ad  62000  libros,  v.  lulitis 

XIII.  Jahrgang. 
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partes  fuisse  singula  Volumina.7)  Rationem,  qua  libri  Plolemaei 
tempore  inferebantur  in  bibliothecas,  descripsit  Galenus: 8)  etielSt) 
zccl  rcov  aXXcov  arcavrcov  rcav  kcltcctcXevOocvtcov  apa  ßißXoig  ETtiyQa- 
(pov  oi  tov  ßaöiXscog  vTtrjQEtca  to  ovo^ioc  toig  aTtotLd'Ej.iEvoLg  eig  rag 
änofrjjxag.  ov  yctQ  Ev&scog  eig  rag  ßißhoO'rjxcxg  avta  (psgeiv  ?  cUä.« 
tcqozeqov  iv  oixoLg  Tiöi  xctTcaL&eöd'ca  6coq7]6ov.  Librorum  vero, 
qui  in  iis  fuisse  traduntur,  innotuerunt  mihi  hi:  Euripidis,  So- 
phoclis,  Aeschyli  fabulae"),  Aristotelis  scripta,  sed  multa  ei  Sup¬ 
posita ,  IU)  Hippocratis  libri  Emdrjiucov 1 J)  et,  quae  inprimis  cele- 
Rres  reddidit  bibliothecas  Alex.,  versio  librorum  diuinorum  Vr.  T. 
graeca  a  LXX1I  interprelibus  facta,  quam  alii i2)  in  bibliotheca 
Bruchii ,  alii13)  in  altera  illa,  quae  in  Serapeo  fuit,  extitisse 
tradunt.  Cuius  quidem  versionis  historia  cum  et  a  Iudaeis  et  a 
Christianis  scripta  sit,  quos  constat  fabularum,  inprimis  earum, 
quibus  religioni  suae  aliquam  conciliari  auctoritatem  putarent, 
fuisse  studiosos : ,4)  profeclo  mirandum  non  est,  eam  tot  fabu- 


Capit.  Gordian.  Iun.  c.  18.  Bibliotheca  Constantinopolitana  conslitit 
libris  120000,  v.  Zonar.  14,  2.  T.  II.  p.  52.  Paris. 

7)  Recte  Bonainy  p.  409.  monuit,  hinc  infelligi  posse,  quomodo  Di- 
dymus  XuXy.tvitQos  vel  6000  vel  certe  3500  libros  componere  potuerit. 

8)  Com.  2.  in  3.  Epid.  Hipp.  p.  411.  P.  V. 

9)  Galen.  1.  1. 

10)  Ammon,  in  Caleg.  Arist.  p.  17.  Philopon.  Analyt.  1,  p.  4.  Am- 
monius  liaec:  nroXtucuov  tov  lPtXddtXcpov  ndvv  tonovday.tvcu  quai 
tu  1 ÄQiGzoTtXiy.d  avyyQccftficcTu ,  idg  y.ai  ntoi  tu  Xomu  ,  y.ici  yyrifuuTa 
t hdovai  ioT$  noooqtnovoiv  ccvuo  ßtßXovg  tov  qiXoodqov .  öfrtv  Tivtg 
XQrjfTCtlTGCCOfrut  ßovXdfltVOl  tniyQttrpOVTtg  OVyyQUUfUUU  no  tov  cpiXo - 
odqwv  ovdf.iu.Ti  TiQoar^ov.  y..  t.  X. 

11)  Galen.  1.  1. 

12)  Epiphan.  de  mens.  c.  11. 

13)  Chrysost.  or.  1.  adv.  lud.  T.  I.  p.  595.  Montf.  Tertull.  Apolog. 
c.  18.  e  quorum  testimoniis  apparet,  ipsorum  aetate  versionem  hanc 
adhuc  fuisse  in  bibliotheca  Serapei.  Et  hactenus  quidem  Stare  non  potest 
sententia  caeteroquin  verisimilis  CI.  Hassencampi  (in  diss.  Rintel.  1765.) 
et  S.  V.  Dathii,  Praeceptoris  colendi,  (Prolegg.  ad  Walton.  App.),  qui 
putant,  periisse  primam  versionem  sub  Ptolemaeo  factam ,  et  eam,  quae 
superest,  e  textu  Samaritano  factam  esse.  —  Eusebius  P.  Ev.  8,  1. 
p.  349.  simpliciter,  cum  aliis,  tradit,  Scripturas  conuersas  c ^ri/uoouus 
ßißXioOqy.cas  dvcutfri ioug. 

14)  Iudaeos  multa  in  historia  contra  verum  somniantes  vocat  Grotius 
ad  Dan.  5,  11.  de  Patrum  credulitate  v.  Dallaeus  de  vsu  Patrum  2,  3. 
p.  238.  ss.  Iudaei  haud  dubie  supposueiunt  notissimum  illum  Aristeae 
libellum ,  quem  vindieare  nuper  non  magno  successu  conatus  est  Editor 
Danielis  gr.  in  Dissertationibus  saepe  laudatis.  Horum  exemplum  imitali 
Christiani  multa  postea  ornandae  religionis  Christianae  causa  conlinxe- 


lis  15)  obductam  esse  et  obnubilatarn,  vt  vix  aliquis  veritatis  radius 
coruscaret.  Quibus  narratiunculis  remotis,  opinor  manere  hoc,  Pto- 
leinaeum  siue  Soterem,  siue  Philadelphum,  cupidum  cognoscendae 
Cosmogoniae ,  qualis  in  libris  sacris  est ,  et  legum  iudaicarum, 
iussisse  sibi  a  quibusdam  Iudaeis  Alexandrinis  verti  libros  quinque 
Moysis.  Nam  etsi  scio  libros  diuinos  Hebraice  scriptos  a  Iudaeis 
interdum  etiam  priuatos  in  vsus  graece  versos  esse;  qualis  versio 
Venetiis  nuper  in  bibliotheca  S.  Marci  ab  111.  VILLOISONO 
reperta  estl(i);  tarnen  nimium  recedere  puto  ab  illis  narrationibus 
eos17),  qui  censent  versionem  Alexandriae  priuato  Studio  in  gra- 
tiam  hominum  Hebraicae  linguae  rudium  factam  esse.  Sed  ea  de 
re  nunc  nolui  vberius  scribere.  Properabam  enim  ad  finem  li- 
belli,  ita  vt  ea,  quae  de  praefectis  bibliothecaruin  Alex.  <ö)  et 
de  Museo  dicenda  erant,  alii  tempori  relinquerem ,  quo  etiam  de 
aliis  antiquitalibus  Alexandrinis  copiosius  polerit  agi. 

§.  XIII. 

Nunc  enim  tantum  de  vtilitate  bibliothecarum  Alex,  et  de 
studiis  litterarum  eadem  in  vrbe  nonnulla  addam.  Ad  prirnum 
quod  attinet,  occasionem  disputandi  ea  de  re  dedit  locus  Senecae 
hic1):  „Quadringenta  millia  librorum  Alexandriae  arserunt,  pul— 
cherrimum  regiae  opuientiae  monimentum;  alius  laudauerit,  sicut 
Liuius,  qui  elegantiae  regum  curaeque  egregium  id  ait  opus  fuisse. 
Non  fuit  elegantia  illud  aut  cura ,  sed  studiosa  luxuria:  imtno  ne 
studiosa  quidem  ,  quoniam  non  in  Studium,  sed  in  spectaculum, 
comparauerunt.“  Quod  iudicium  haud  dubie  vanum  est.  Quanto 
verius  illud  Aphthonii,  quod  supra  attulimus?  Leguntur  enim  viri 


runt ,  vt  Iosephi  testimonium  de  Christo ,  et  Christi  epistolain  ad  Abga- 
rum  Edessenorum  regem.  Etiam  iudicium  de  verbis  Moysis  ap.  Longiu. 
de  subl.  c.  9.  quod  nuper  defendit  Cel.  Ru/inken. ,  cum  V alckenario  V. 
C.  spurium ,  neque  genuinum ,  iudico. 

15)  Eas  nuperrime  recensuit  Cel.  Eichhorn  T.  I.  Repei torii  n.  9. 
Conferenda  Testimonia  Patrum  Dissertatt.  Danieli  additis  subiuncta. 

16)  Iudicata  ea  versio  in  Catal.  Bibi.  S.  Marci  p.  15.  n.  8.  Villoiso- 
nus  suspicatur  eam  fuisse  versionem  septiinam  vel  octauam  in  Origenis 
Octaplis.  Quae  quidem  omnia  ex  litleris  Viri  Cel.  ad  se  datis  docuit 
nos  MORVS,  Vir  Summus,  qui  tanta  cura  hactenus  rexit  et  adiuuit 
studia  nostra,  omnemque  vitam ,  vt  Ipso  studiosiorem  nostrum  neminem 
reperiri,  grati  fateremur. 

17)  vt  Brücker.  Hist.  Crit.  Phil.  T.  I.  p.  858.  Harles  Introd.  in  h.  1. 
gr.  p.  598. 

18)  de  his  vid.  Ionsiuin  Script.  Hist.  Phil.  1,  18,  3.  p.  117.  s.  et 
Magistrium  diss.  5.  p.  561. 

1)  de  Tranqu.  An.  c.  9. 
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docti  in  iis  libros  summo  studio  quotidie  lectitasse2),  Domitianus 
cornbustas  bibliotliecas  reparaturus,  Alexandriam  inisisse,  qui  li¬ 
bros  describerent 3),  libi'i  varii  ibi  descripti,  etsi  saepe  vitiose4), 
et  venditi  esse.  Quae  nonne  comnioda  sunt  insignia,  quae  do- 
ceant  bibliolhecain  non  in  spectaculum ,  sed  in  Studium,  coinpa- 
ratam  luisse?  Omnino  vero  iam  Ptoleinaeorum  aetate  multi  lit- 
terarum  causa  Alexandriae  commorali  sunt,  ita,  vt  cum  Euerge- 
tes  II.  plurimos  in  exilium  eiecisset,  insulae  Graeciae  replerentur 
viris  doctis  et  artificibus,  et  litterae  in  Graecia,  iam  prope  emor- 
tuae,  reuiuiscerent 5).  Sed  postea  quoque  multi  litterarum  cupidi 
Alexandriam  adierunt0),  fuilque  Bruchion  diuturnum  praestantium 
hominum  domicilium  7).  Docebantur  ibi  praeter  philosophiam  Pla- 
tonicam8)  et  Aristolelicam !)),  aliae  etiam  disciplinae,  inprimisque 
Medicina10),  cuius  quoque  schola  instituta  est  a  Magno,  Zenonis 
Cyprii  discipulo 1 J).  Sed  quaruindam  litterarum  studia  Alexan- 
drina  religioni  Clirislianae  interdum  nocuerunt12)  quae  tarnen  in- 
tegra  euasit,  euadelque  incolumis  semper  per  omnes  impugnatio- 
nes  et  turbas. 


2)  Yitruu.  praef.  I.  7. 

3)  Suet.  Domit.  20. 

4)  hac  de  re  queritur  Strabo  1.  13.  p.  907.  Galen.  Com.  !.  in  Hipp, 
de  nat.  hom.  p.  16.  T.  V.  et  ex  eodern  (Com.  2.  in  3.  Epid.  Hipp, 
p.  411,  T.  V.)  patet,  libris  in  bibl.  lectis  interdum  quaedani  adscripta 
esse  a  viris  eruditis. 

5)  Diserte  docet  Athen.  1.  4.  p.  184.  qui  et  liaec  habet:  ozi  AXtt-av- 
ÖQttg  tloiv  ol  ncadlvoai'Tts  nüvjctg  zovg  EXXqvng  xal  zovg  ßaoßuQovg — 

6)  vt  Phiiotas  Amphissensis ,  v.  Plut.  Anton.  T.  Y.  p.  92.  Nolo  huc 
Christianos  homines  referre,  qui  Alexandriae  litteris  operam  dederunt 
(vt  Eusebius  Emisenus,  Ililarion,  v.  Sozom.  H.  E.  3,  6.  et  14.)  quia  hi 
in  Schola  Alex,  edocti  esse  videntur. 

7)  Sunt  verba  Ammian.  M.  22,  16.  p,  266.  s.  qui  plura  de  viris 
doctis  ibi  versatis  et  de  artibus  ibidem  cultis. 

8)  v.  Bruck.  H.  Crit,  Philos.  T.  I.  p.  1354.  ss.  T.  II.  p.  185.  797.  ss. 

9)  Anatolius,  episcopus  postea  Laodicenus,  rogatus  est,  vt  Aristote- 
licae  successionis  scholam  insti tueret  Alexandriae.  Euseb.  H.  E.  7,  32. 
qualis  etiam  postea  instituta  est,  et  praefuit.  ei  Hierocles.  v.  Yales,  ad 
Eus.  p.  159. 

10)  Amm.  M.  22,  16.  p.  267.  ibique  intpp. 

11)  ti  idaa/.uXfXov  i^Qtjzo  y.oivbv  avz<o  xttzcc  zi]v  3AXt%ävö(itiuv.  Eu- 
nap.  in  Magno  p.  138.  Freind  Hist,  de  la  Med.  T.  I.  p.  42. 

12)  Bruck.  H.  Crit.  Ph.  T.  II.  p.  642.  645.  Cramerus  de  vi  Philoso- 
phiae  Alexandrina  in  Christ,  religionem,  Continuat.  Bossueti  T.  2.  p.  268  ss. 
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Ueberslclit  der  neuesten  IJtteratiir. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen  der  Königl.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin.  Aus 
dem  J.  1850.  gr.  4.  Berlin.  n.  6  Thlr.  10  Ngr. 

■ -  aus  dem  Gebiete  der  Naturwissenschaften  hrsg.  v.  dem  natur- 

wissenschaftl.  Verein  in  Hamburg.  2.  Bd.  2.  Abth.  gr.  4.  Hamburg. 

n.  5  Thlr. 

Appendix  missarum  novarum,  quae  tum  ad  universal»  ecclesiam  nuper 
extensae,  tum  ex  speciali  gratia  dioecesi  Vratislaviensi  ab  Aposto- 
lica  Sede  indultae  sunt.  Fol.  Vratislaviae.  n.n.  12%  Ngr. 

Archiv  für  das  Studium  der  neueren  Sprachen  u.  Literaturen.  Unter  be- 
sond.  Mitwirkg.  v.  Kob.  Hiecke  u.  Heinr.  Viehotf  hrsg.  v.  Ludw.  Hei¬ 
lig.  11.  Bd.  4  Hfte.  gr.  8.  Braunschweig.  n.  2  Thlr. 

Arndts,  Prof.  Dr.  Ludw.,  Lehrbuch  der  Pundecten.  2.  Abth.:  Das  dritte 
Buch  enthaltend.  2.  llft.  gr.  8.  München.  n.  18  Ngr. 

Bancroft,  George,  Geschichte  der  Vereinigten  Staaten  v.  Nordamerika  v. 
der  Entdeckung  d.  amerikan.  Continents  an  bis  auf  die  neueste  Zeit. 
Deutsch  v.  A.  Kretzschmar.  4.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Geschichte  der  ame¬ 
rikanischen  Revolution.  1.  Bd.  gr.  8.  Leipzig.  (ä)  1  Thlr.  15  Ngr. 

Baumgarten,  Prof.  Dr.  M.,  die  Aposle!geschichte  od.  der  Entwickelungs¬ 
gang  der  Kirche  v.  Jerusalem  bis  Rom.  Ein  biblisch— histor.  Versuch. 
1.  Thl.:  von  Jerusalem  bis  Antiochia.  gr.  8.  Halle.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Beche ,  Heinr.  de  la ,  Bar. ,  der  geologische  Beobachter  od.  vollständ. 
Anleitg. ,  die  Wirkungen  der  noch  thätigen  geolog.  Kräfte  zu  beob¬ 
achten  ,  sowie  die  Erdoberfläche  auf  ihre  Beschaffenheit,  auf  das 
Verhalten  der  Gesteinschichten  etc.  zu  untersuchen.  Ein  Handbuch 
f.  Reisende,  Bergleute  etc.  Deutsch  bearb.  v.  Carl  Hartmann.  Mit 
304  Fig.  auf  47  lith.  Quarttaf.  8.  Weimar.  3  Thlr. 

Beer,  Dr.  Aug. ,  Tabulae  (35  lith.)  curvarum  quarti  ordinis  symmetrica-, 
rum,  asymptotis  rectis  et  linea  fundamentali  recta  praedilarum,  quas 
delineavit  et  illustravit.  gr.  4.  Bonnae.  n.  2  Thlr. 

Beetz,  W. ,  über  Magnetismus.  Ein  Vortrag  gehalt.  im  wissenschaftl. 
Verein  am  13.  März  1852.  gr.  8.  Berlin.  n.  5  Ngr. 

Bidder,  Dr.  F.  u.  Dr.  C.  Schmidt,  Professoren,  die  Verdauungssäfte  u. 
der  Stoffwechsel.  Eine  physiologisch-chemische  Untersuchung.  Mit 
5  Taf.  graph.  Darstellgn.  gr.  8.  Mitau.  3  Thlr.  7y2  Ngr. 

Boetticher,  (Dr.)  Paul,  Wurzelforschungen.  Lex.-8.  Halle,  n.  15  Ngr. 

Brandstäter,  Dr.  Franc.  Aug.,  de  paronymis  graecis  in  —  ligg  termi- 
nantibus.  [Programm  d.  städt.  Gymnasiums  zu  Danzig.]  gr.  4.  Ge- 
dani.  n-  12  Ngr. 

Dietrich,  Dr.  Dav.,  Synopsis  planlaruin  seu  enumeratio  systematica  plan- 
tarum  plerumque  adhuc  cognitarum  cum  differentiis  specificis  et  sy- 
nonymis  seleclis  ad  modum  Persoonii  elaborata.  £ect.  V.:  Classis 
XX— XXIII.  gr.  8.  Vimariae.  Subscr.-Pr.  n.  2  Thlr.  10  Ngr.;  La- 

denpr.  3  Thlr.  15  Ngr. 

Ehrlich,  Carl,  geognostische  Wanderungen  im  Gebiete  der  nordösll.  Alpen, 
besonders  in  der  Umgebung  v.  Spital  amPyhrn,  Windischgarsten, 
Waidhofen  an  der  Yps,  Gmunden  u.  Linz,  als  dem  Terrain  der  k.  k. 
Generalstabskarten  Nr.  14,  19,  20,  2t,  26.  Ein  specieller  Beitrag 
zur  Kenntniss  Oberösterreichs.  Mit  50  dem  Texte  beigcdr.  Holz- 
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sehn.,  4  lith.  Taf.  u.  der  (lith.)  Ansicht  v.  St.  Wolfgang.  gr.  8. 
Linz.  Leipzig.  n.  1  Thlr.  26  Ngr. 

Empedoclis  Agrigentini  fragmenta  disposuit  recensuit  adnotavit  llenr.  Stein. 
PraemissaestdeEmpedoclisscriptisdisputalio.  gr. 8-  Bonnae.  n.  15Ngr. 

Engelhardt,  Chrn.  Mor. ,  das  Monte-,  Bosa-  u.  Matterhorn-  [Mont- 
CervinJ  -  Gehirg,  aus  der  Inseite  seines  Erhebungsbogens  gen  Nord ; 
seine  Ausläufer  u.  Umgrenzung,  besonders  der  Saasgrat  m.  dein  Mi¬ 
schabeldom  ub.  dem  Gletscherkrater  v.  Lee.  gr.  8.  Strassburg, 
n.  3  Thlr.  15  Ngr.  —  Mit  8  lith.  Tableaus  in  8.  u.  Fol.  n.  7  Thlr. 

Enger,  Dr.  Max.,  de  vita  et  scriptis  Maverdii  commentatio.  Ad  codd. 
Lugdd.  et  Oxonn.  scripsit  et  edidit.  gr.  8.  Bonnae.  1851.  n.  15  Ngr. 

Förster,  Prof.  Dr.  Aug. ,  Lehrbuch  der  pathologischen  Anatomie.  Mit  4. 
Kpfitaf.  2.  Aufl.  gr.  8.  Jena.  n.  2  Thlr. 

Gaupp,  Prof.  Dr.  Karl  Frdr. ,  praktische  Theologie.  2.  Thl.  1.  Abth. 
A.  u.  d.  T.:  Die  Homiletik.  1.  Bd.  gr.  8.  Berlin.  2  Thlr.  10  Ngr. 

Gerber,  Carl  Frdr.,  System  d.  deutschen  Privatrechts.  3-  verb.  Aufl. 
gr.  8.  Jena.  3  Thlr.  18  Ngr. 

Görgei,  Arth.,  mein  Leben  u.  Wirken  in  Ungarn  in  den  J.  1848  u.  1849. 

2  Bde.  Lex. -8.  Leipzig.  baar  6  Thlr. 

Grässe,  Dr.  J.  G.  Th.,  Handbuch  der  allen  Numismatik  v.  den  ältesten 
Zeiten  bis  zur  Zerstörung  d.  röm.  Reichs.  2.  Lfg.  gr.  8.  Leipzig. 

(ä)  n.  15  Ngr. 

Grimm,  Willi.,  über  Freidank.  Nachtrag,  gr.  4.  (Göttingen.)  gratis. 
- - altdeutsche  Gespräche.  Nachtrag.  Gelesen  in  der  königl.  Akade¬ 
mie  der  Wissenschaften  am  3.  April  l851.gr.  4.  Ebd.cart.  baar  n.n.  15  Ngr. 

Grimm,  Jac.,  u.  Willi.  Grimm,  deutsches  Wörterbuch.  1.  Lfg.  [A— all¬ 
verein.]  hoch  4.  Leipzig.  n.  20  Ngr. 

Gury,  Prof.  Joan.  Petr.,  Compendium  theologiae  moralis  ex  genuina  doc- 
trina  S.  Alphonsi  Mariae  de  Ligorio.  Addito  jure  austriaco  per  Dr. 
Didacum  Miclieletti.  III  Tomi.  gr.  16.  Veronae  1851.  n.  3  Thlr. 

Holtius,  Prof.  Dr.  A.  C.,  Abhandlungen  civilistischen  u.  handelsrechtli¬ 
chen  Inhalts.  Uebers.  v.  Dr.S.  Sutro.  gr.  8.  Utrecht,  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Holzschnitte  berühmter  Meister.  Eine  Auswahl  v.  schönen,  charakterist. 
u.  seltenen  Original-Formschnitten  od.  Blättern  ,  welche  v.  den  Er¬ 
findern,  Malern  u.  Zeichnern  eigenhändig  geschnitten  worden  sind. 
In  treuen  Copien  v.  bewährten  Künstlern  unserer  Zeit  u.  als  Bildwerk 
zur  Geschichte  der  Holzschneidekunst  hrsg.  v.  Rud.  Weigel.  VI.  Fol. 
Leipzig.  (ä)  n.  3  Thlr. 

Holtinger,  J.  J. ,  Hans  Conrad  Escher  von  der  Linth.  Charakterbild  e. 

Republikaners,  gr.  8.  Zürich.  2  Thlr.  24  Ngr. 

Hupfeid,  Prof.  Dr.  Herrn.,  Commentatio  de  primitiva  et  vera  festorum 
apud  Hebraeos  ratione  ex  legum  Mosaicarum  varietate  eruenda.  II 
Partes.  4.  Halis.  n.  16  Ngr. 

Junghuhn,  Frz. ,  Java,  seine  Gestalt,  Pflanzendecke  u.  innere  Bauart. 
Nach  der  2.  verb.  Aufl.  des  holländ.  Orig,  in’s  Deutsche  über tr.  v. 
J.  K.  Hasskarl.  1.  Lfg.  gr.  8.  Leipzig.  n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Keller,  Prof.  Dr.  Frdr.  Ludvv. ,  der  römische  Civilprocess  u.  die  Actio¬ 
nen  in  summarischer  Darstellung  zum  Gebrauche  bei  Vorlesungen. 
2  Abthlgn.  8.  Leipzig.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Kiesselbach,  Willi.,  Einleitung  in  die  europäische  Handelsgeschichte.  gr.  8. 
Ulm.  24  Ngr. 

Loew,  Prof.  Dr.  H. ,  Bemerkungen  über  die  Familie  der  Asiliden.  4.  Ber¬ 
lin  1851.  12  Ngr. 

- —  über  den  Bernstein  u.  die  Bernsteinfanna.  4.  Ebd.  1850.  20  Ngr. 
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Lütgen ,  A. ,  Feldzug  der  Schleswig-Holsteinischen  Armee  u.  Marine  im 
J.  1850.  gr.  8.  Kiel.  n.  2  Thlr.  15  Ngr.;  m.  3  lit-h.  Karten  in 

Imp. -Fol.  n.  5  Thlr. 

Manuscript  of  the  queen’s  court.  A  collection  of  old  bohemian  lyrico- 
epic  songs,  with  otlier  ancient  bohemian  poems.  Translated  by  A.  H. 
Wralislaw.  Published  by  Venceslav.  llanka.  18.  Prague.  n.  8  Ngr. 

Mischler ,  Dr.  Peter,  das  deutsche  Eisenhüttengewerbe  vom  Standpunkte 
der  Staatswirthschaft.  Mit  Benutzg.  amtl.  Quellen.  1.  ßd.  gr.  8. 
Stuttgart.  n.  2  Thlr.  lö  Ngr. 

Mommsen,  Thdr. ,  Inscriptiones  regni  Neapolitani  latinae.  Fol.  Lipsiae. 

baar  n.  20  Thlr. 

Mythographen,  lateinische,  übers,  v.  Dr.  B.  Bunte.  1.  Hft. :  Lactantius 
Placidus.  Nebst  Beiträgen  zur  Emendation  des  Hyginus,  gr.  8.  Bre¬ 
men,  n.  15  Ngr. 

Neyraguet,  D.,  Compendinm  theologiae  moralis  S.  Alphonsi  Mariae  de 
Ligorio.  Editio  II.  Patavina  compluribus  emendatis  atque  additis. 
gr.  8.  Patavii.  2  Thlr. 

[Overbeck,  Johs.,]  die  römische  Villa  bei  Weingarten.  Einladungs-Pro¬ 
gramm  zu  der  am  Geburtstage  Winckelmann’s ,  den  9.  Decbr.  1851 
stattfindenden  Generalversammlg.  d.  Vereines  v.  Alterthumsfreunden 
im  Bheinlande.  [Hiebet  1  lith.  Taf.J  gr.  4.  Bonn  1851.  n.  20  Ngr. 

Palaeontograpbica.  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Vorwelt.  Hrsg, 
v.  Wilh.  Bunker  u.  Herrn,  v.  Meyer.  2.  Bd.  5.  L(g.  gr.  4.  Cassel. 

n.  2  Thlr.  10  Ngr. 

Perty,  Prof.  Dr.  Max.,  Zur  Kenntniss  kleinster  Lebensformen  nach  Bau, 
Funktionen,  Systematik,  m.  Specialverzeichniss  der  in  der  Schweiz 
beobachteten.  Mit  17  lithochrom.  Taf.  Imp. -4  Bern.  n.  13  Thlr. 

Pontificale  romanum  in  tres  partes  distributum  Clementis  VIII.  ac  Ur- 
bani  VIII.  auctoritat e  recognitum  nunc  primum  prolegonienis  et  coin- 
mentariis  illustratum ,  in  quo  varii  manuscripti  ritus  pontificales  non 
modo  sparsim  in  ipsis  commentariis  sed  et  integri  in  appendicibus 
titulorum  referuntur  ac  notis  lllustrantur.  Auctore  Jos.  Catalano. 
Nova  editio,  recognita  et  novis  commentariis  et  annolationibus  lo- 
cupletata.  III  Tomi.  gr.  4.  Parisiis  D-50— 52.  n.  21  Thlr.  10  Ngr. 

Prantl,  Carl,  über  die  dianoetischen  Tugenden  in  der  Nikomaehischen 
Ethik  des  Aristoteles,  gr.  4.  München.  n.  8  Ngr. 

Raumer,  Karl  v. ,  Geschichte  der  Pädagogik  vom  Wiederaufblühen  klas¬ 
sischer  Studien  bis  auf  unsere  Zeit.  3.  Tbl.  2.  Abth.  gr.  8.  Stuttgart. 

1  Thlr.  15  Ngr. 

Reichenbach,  (Prof.  Dr.  H.  G.)  Ludov. ,  Iconographia  botanica.  Cent. 
XXIV.:  lcones  florae  germanicae.  Cent.  XIV.  Decas  8—10.  gr.  4. 
Lipsiae.  ä  n.  25  Ngr. ;  color.  ä  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Ritter,  Carl,  Einleitung  zur  allgemeinen  vergleichenden  Geographie  u. 
Abhandlungen  zur  Begründung  e.  mehr  Wissenschaft!.  Behandlung 
der  Erdkunde,  gr.  8.  Berlin.  1  Thlr. 

Rothmann,  Prof.  J.  G. ,  das  Theatergebäude  zu  Athen  nebst  3  lith.  Ab¬ 
bildungen.  Ein  Beitrag  zum  Studium  der  griech.  Tragödie,  gr.  4. 
Torgau.  n.  10  Ngr. 

Schölten,  Dr.  H.  C.,  Auszüge  aus  den  Baurechnungen  der  S.  Victors¬ 
kirche  zu  Xanten.  Ein  urkundl.  Beitrag  zur  Kunstgeschichte  d.  Mit¬ 
telalters.  gr.  8.  Berlin.  227s  Ngr. 

Schreber,  Dr.  Dan.  Glieb.  Mor. ,  Kinesiatrik  od.  die  gymnastische  Heil¬ 
methode.  Für  Aerzte  u  gebildete  Nichtärzte  nach  eigenen  Erfahrgn. 
dargestellt.  Mit  210  Abbildgn.  (auf  40  Steintaf.)  gr.  Lex. -8.  Leip¬ 
zig.  n.  2  Thlr. 
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Seeger,  Dr.  G. ,  die  Bandwürmer  des  Menschen  in  naturhistor.,  patholog. 
u.  therapeut.  Beziehung.  Mit  2  (lithochrom.)  Tat'.  Abbildgn.  gr.  8. 
Stuttgart.  27  Ngr. 

Sternkarten,  akademische.  Zone  XX.  Uhr.  Blatt  21.  Kpfrst.  gr.  Fol.  Mit: 
Verzeichniss  der  v.  Bradley,  Piazzi ,  Lalande  u.  Bessel  beobachteten 
Sterne,  in  dem  Theile  d.  Himmels  zwischen  19h  56'  bis  21 Jl  4'  ge¬ 
rader  Aufsteigung,  u.  15°  südl.  bis  15°  nördl.  Abweichung,  berech¬ 
net  n.  auf  1800  reducirt  v.  Dr.  Hencke.  Fel.  Berlin.  n.  1  Thlr. 

Taute,  Dr.  G.  F. ,  Religionsphilosophie.  Vom  Standpunct  der  Philoso¬ 
phie  Herbart’s.  2.  Thl. :  Philosophie  d.  Christenthums.  2.  Stück: 
kritische  Erörterungen  u.  üebergänge  zum  Begrilfsmässigen.  gr.  8. 
Leipzig.  1  Thlr. 

Thesaurus  graecae  linguae  ab  Henr.  Stephano  constructus.  Tertio  edidd. 
Car.  Bened.  Hase,  Guil.  Dindorfins  et  Lvdov.  Dindorfius.  [Nr.  49.] 
Vol.  VII.  Fase.  6.  (oioluc<TtIot'—itQr]i'.)  Fol.  Parisiis. 

(ä)  n.  3  Thlr.  25  Ngr. 

Vehse,  Dr.  Ed.,  Geschichte  der  deutschen  Höfe  seit  der  Reformation.  14. 
Bd.  [2.  Abth.:  Oestreich.  8.  Thl.]  A.  u.  d.  T.:  Geschichte  d.  östreich. 
Hofs  u.  Adels  u.  der  östreich.  Diplomatie.  8.  Thl.  8.  Hamburg. 

Subscr.-Pr.  (ä)  1  Thlr.  V/2  Ngr. 

Vendidadi  capita  quinque  priora.  Emendavit  Prof.  Crist.  Lassen,  gr.  8. 
Bonnae.  n.  20  Ngr. 

Verhandlungen  der  12.  Versammlung  deutscher  Philologen,  Schulmänner 
u.  Orientalisten  in  Erlangen  vom  30.  Septbr.  bis  3.  Octbr.  1851.  Mit 
2  lith.  Taf.  gr.  4.  Erlangen.  n.  1  Thlr.  2  Ngr. 

Wagner’s ,  Joh.  Jak.,  nachgelassene  Schriften  üb.  Philosophie  hrsg.  v. 
Dr.  Phil.  Lvdiv.  Adam.  1.  Thl.  A.  u.  d.  T. :  Metaphysik  od.  das 
Weltgesetz  nebst  Einleitg.  in  die  Philosophie  u.  Abriss  der  Geschichte 
der  Philosophie.  Nach  dessen  Vorträgen  üb.  das  „Organon  der  menschl. 
Erkenntniss“  u.  handschriftl.  Nachlass  hrsg.  gr.  8.  Ulm.  18  Ngr. 

Wegele,  Prof.  Dr.  Frz.  X.,  Dante’s  Leben  u.  Werke.  Kulturgeschichtlich 
dargestellt,  gr.  8.  Jena.  n.  2  Thlr.  8  Ngr. 

Yajurveda,  the  white,  edited  by  Dr.  Alhr.  Weber.  Part.  I.:  The  Väja- 
saneyi-Sanhitä  in  the  Mädhyandina-and  the  Känva-Cäkhä  with  the 
commentary  of  Mahidhara.  Nr.  6.  and  7.  gr.  4.  Berlin,  n.  G  Thlr. 


ENGLAND. 

Anglo-Sazon  Legends  of  St.  Andrew  and  St.  Veronica.  Edited,  for  the 
Cambridge  Antiquarian  Society,  with  an  English  Translation,  by 
Charles  Wyclifle  Goodwm.  8vo.  pp.  60,  sewed.  2s.  6d. 

Barnes  (BP.  R.)  —  Injunctions  and  other  Ecclesiastical  Proceedings  of 
Richard  Barnes,  Bishop  of  Durharn ,  from  1575  to  1587.  Edited  by 
the  Rev.  James  Raine.  8vo.  cloth.  25  s. 

Billings  (R.  W.)  —  ßaronial  and  Ecclesiastical  Antiquities  of  Scotland. 
By  R.  W.  Billings.  Vol.  4.  4to.  cloth.  40  s. 

Campbell  (G.)  —  Modern  India:  a  Sketch  of  the  System  of  Civil  Govern¬ 
ment:  to  which  is  prelixed  some  Account  of  the  Natives  and  Native 
Institutions.  By  George  Campbell.  8vo.  pp.  570,  cloth.  16  s. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


zum 

IEBAPE1IM. 


15.  Juni.  11. 


1852. 


Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung ;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren ,  sichere  ich  die  grössten  Vor¬ 
theile  zu. 

T.  O.  Weigel  in  Leipzig. 


Bibliothek- Ordnungen  etc. 


A  plan  for  slereotyping  catalogues  by  separate  titles, 
and  for  forming  a  general  stereotyped  catalogue  of 
public  libraries  in  the  United  States. 

By 

Charles  C.  Jewett, 

Assistant  Secretary  and  Librarian  of  the  Smithsonian  Institution.  *) 

Everything  which  facilitates  research  promotes  the  progress 
of  Science.  Every  thorough  student  knows  from  experience  the 
value  of  full,  accurate,  and  convenient  catalogues  and  indexes. 
It  is  on  these  accounts  tliat  I  venture  to  invite  attention  to  a 
project,  which  öfters  to  every  growing  library  the  means  of  is- 
suing,  at  a  comparatively  small  expense,  complete  annual  or 
biennial  catalogues  of  its  treasures;  and  which  will  enable  a  cen¬ 
tral  establishment,  like  the  Smithsonian  Institution,  to  publish, 
at  stated  intervals,  general  catalogues  of  all  the  libraries  in  the 
country. 

It  may  not  be  amiss,  at  the  outset,  to  glance  at  the  nature 
and  extent  of  the  difficulties,  which  have  hitherto  been  encoun- 
tered  in  attempting  to  meet  the  wants  of  scholars  in  respect  to 

*)  Abdruck  einer  zu  Washington  1851.  erschienenen  Schrift,  14  SS.  8* 

XIII.  Jahrgang. 
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printed  catalogues;  and  which  have  led,  or  are  leading,  to  a 
common  abandonment  of  the  liope  of  atfording  such  desirable 
guides  to  the  literary  accumulations  of  the  larger  libraries  of 
Europe. 

It  is,  of  course,  entirely  practicable  to  publish  a  complete 
and  satisfactory  catalogue  of  a  library  which  is  stationary.  But 
most  public  libraries  are  constantly  and  rapidly  increasing.  This 
circumstance,  so  gratifying  on  every  other  account,  is  the  cause 
of  the  difficullies  to  which  I  have  alluded. 

While  the  cataloguo  of  such  a  Collection  is  passing  through 
the  press,  new  books  are  received,  the  litles  of  which  it  is  im- 
possible,  in  the  ordinary  manner  of  printing,  to  incorporate  with 
the  body  of  the  work.  Recourse  must  be  had  to  a  Supplement. 
In  no  other  way  can  the  acquisitions  of  the  library  be  made  known 
to  the  public.  Ere  long,  perhaps,  as  in  the  Library  of  Congress, 
the  number  of  Supplements  may  be  increased  to  nine.  The  Stu¬ 
dent  may  thus  be  obliged  to  grope  his  weary  way  through  ten 
catalogues,  instead  of  one,  in  Order  to  ascertain  whether  any 
book  which  he  seeks  is,  or  is  not,  in  the  library.  He  cannot 
be  certain,  even  then,  tliat  the  book  is  not  in  the  collection,  for 
it  may  have  been  received  since  the  last  appendix  was  printed. 

Supplements  soon  become  intolerable.  The  whole  catalogue 
must  then  be  re-arranged  and  reprinted.  The  expense  of  this 
process  may  be  borne,  while  the  library  is  small;  but  it  soon 
becomes  burdensome,  and  ere  long  insupportable,  even  to  natio¬ 
nal  establishments. 

There  ist  but  one  course  left,  — •  not  to  print  at  all.  To 
this  no  scholar  consents,  except  from  necessity. 

But  to  this  alternative,  grievous  as  it  is ,  nearly  all  the  large 
libraries  of  Europe  have  been  reluetanlly  driven.  More  than  a 
Century  has  passed  since  the  printing  of  the  catalogue  of  the 
Royal  Library  at  Paris  was  commenced.  It  is  not  yet  finished. 
No  one  feels  in  it  the  interest  which  he  would,  if  he  could  hope 
to  have  it  kept  up  complete,  when  once  it  were  brought  up  to 
a  given  date. 

Dr.  Pertz,  chief  librarian  of  the  Royal  Library  of  Berlin,  de- 
clares  that  to  print  the  catalogue  of  a  large  library,  which  is 
constantly  increasing,  is  to  throw  away  money.  His  opinion  is 
founded  upon  the  supposed  impossibility  of  keeping  up  the  cata¬ 
logue  so  as  continually  to  represent  the  actual  possessions  ofthe 
library. 

The  first  volume  of  the  new  catalogue  of  printed  books  in 
the  British  Museum  was  published  in  1840.  It  is  a  folio  of  457 
pages,  and  contains  the  letter  A,  complete  to  the  end  of  the 
year  1838.  The  letter  B  has  not  yet  appeared.  Mr.  Panizzi, 
from  the  first,  strongly  opposed  the  printing  of  any  part  of  the 
catalogue  tili  the  whole,  up  to  the  prescribed  limit  (1838),  should 
be  completed  in  manuscript.  Time  has  shown  the  justness  of  his 
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views.  The  Commissioneis ,  lately  appointed  by  the  Queen  to 
inquire  into  the  Constitution  and  management  of  the  Museum,  have, 
in  their  report,  expressed  an  opinion  decidedly  against  the  prin- 
ting  of  the  catalogue  at  all,  and  principally  on  the  ground  that 
it  must  ever  remain  imperfect. 

One  of  the  witnesses  (the  Rt.  Hon.  J.  W.  Croker),  examined 
before  the  Commissioners,  thus  strongly  States  the  case  with  re- 
spect  lo  printing: 

,,You  receive,  1  suppose,  into  your  Library  every  year,  some 
20,000  volumes,  or  something  like  that.  Why,  if  you  had  a 
printed  catalogue  dropped  down  from  heaven  to  you  at  this  mo- 
ment  perfect ,  this  day  twelvemonth  your  20,000  interlineations 
would  spoil  the  simplicity  of  that  catalogue;  again  the  next  year 
20,000  more;  and  the  next  year  20,000  more;  so  that  at  the 
end  of  four  or  five  years,  you  would  have  your  catalogue  just 
in  the  condition  that  your  new  catalogue  is  now  (the  manuscript 
part  greater  than  the  printed  part.)  With  that  new  catalogue 
before  your  eyes,  I  am  astonished  therc  should  be  any  discussion 
about  it,  for  there  is  the  experiment;  the  experiment  has  been 
made,  and  failed.“ 

Not  one  European  library  of  the  first  dass  has  a  complete 
printed  catalogue  in  one  work.  The  Bodleian  Library  issued,  in 
1843,  a  catalogue  in  three  large  volumes  folio,  which  is  gene- 
rally,  but  erroneously,  supposed  to  contain  the  titles  of  all  the 
books  in  the  collection.  But  all  books  of  which  special  catalogues 
had  previously  been  published  are  omitted  in  it.  For  a  complete 
catalogue  of  the  Bodleian  Library,  it  is  necessary  to  procure,  not 
only  the  3  vols.  folio,  1843,  but  also  — 

1.  „Books  relating  to  British  Topography,  &c.,  bequeathed  to 
the  Bodleian  Library,  by  Rieh.  Gough,  Esq.,  4lo.,  Oxford,  1814.“ 

2.  „Bibliotheca  celeberriina  Hebraea  quam  collegit  Dav.  Op- 
penheimerus,  8vo.  Hamburgi,  1820  [in  Bibi.  Bodl.  illata  a.  1829].“ 

3.  „Dissertationes  Academicae  quibus  nuper  aucta  est  Bibi. 
Bodl.  fob  Oxon.  1834.“ 

4.  „Printed  Books  and  Manuscripts  bequeathed  by  Francis 
Douce,  Esq.,  to  the  Bodleian  Library,  fol.,  Oxford,  1840.“ 

Therefore,  one  may  be  obliged  to  search  five  catalogues  be¬ 
fore  be  can  ascertain  whether  any  particular  book  were  in  that 
library  at  the  end  of  the  year  1834. 

The  catalogue  of  1843  is  only  brought  down  to  1835.  None, 
therefore ,  of  the  literature  of  the  last  fifteen  years ,  and  none 
of  the  acquisitions  of  the  library  during  that  period,  are  contai- 
ned  in  it. 

A  Supplement  is  now  in  press,  which  contains  the  additions 
to  the  library  from  1835  to  1847.  When  this  is  published ,  it 
will  be  possible,  by  Consulting  six  catalogues ,  to  ascertain  whe- 
her  any  given  book  was,  or  was  not,  in  the  library  at  the  close 
of  the  year  1847! 
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In  view  of  these  facls,  it  is  not  surprising  that  the  Commis- 
sioners  on  the  British  Museum  should  come  to  the  opinion  that 
it  is  unwise  to  prinl  the  catalogue  of  that  library,  and  should 
advise  that  nothing  more  be  attempted  than  to  prepare  and  keep 
up  a  manuscript  catalogue. 

But,  in  this  opinion,  the  English  public,  who  look  to  the  end 
without  considering  the  difficulties  of  the  way,  do  not  seem  cor- 
dially  to  acquiesce;  and  it  will  perhaps  be  found  necessary  to 
print,  even  at  the  estimated  coat  of  40,000  L.,  and  with  the 
certainty  that,  alrnosl  as  soon  as  the  catalogue  comes  from  the 
press,  the  republication  of  it  will  be  as  loudly  demanded. 

This  is,  surely,  a  disheartening  state  of  things.  It  applies 
with  equal  force  to  catalogues  of  all  forms,  alphabetical ,  chro- 
nological,  and  classed.  It  has  been  feit  and  lamented  by  every 
one  who  has  had  the  care  of  an  increasing  library. 

In  seeking  a  rcmedy  for  this  evil ,  tlie  idea  occured  to  me, 
several  years  ago ,  to  stereotype  the  titles  separately,  and  to 
preserve  the  plates,  or  blocks,  in  the  alphabetical  Order  of  the 
titles;  so  as  to  be  able  readily  to  insert  additional  titles  in  their 
proper  places,  and  then  to  reprint  the  whole  catalogue.  By  these 
means ,  the  chief  cost  of  republication  —  that  of  composilion  — 
together  with  the  trouble  of  revision  and  correction  of  the  press, 
would,  except  for  the  new  titles,  be  avoided.  The  great  diffi- 
culty  which  had  so  long  oppressed  and  discouraged  the  librarians 
of  Europe,  and  involved  the  libraries  in  expenses  so  enormous, 
would  thus  be  overcome. 

This  idea,  which  had  occurred  to  me  before  my  appointment 
as  librarian  of  the  Smithsonian  Institution,  assumed,  in  my  inind, 
new  importance  in  connection  with  the  plan  of  forming  a  General 
Catalogue  of  American  libraries. 

My  action  in  the  matter  was  checked  by  the  discouraging 
opinions  of  several  stereotypers  whom  1  consulted.  I  did  not, 
indeed,  believe  the  difficulties  which  they  suggested,  to  be  in- 
superable;  but  I  was  so  situated,  that  it  was  impossible  for  me 
at  once  to  institute  the  experiments  necessary  to  show  that  they 
could  be  overcome. 

In  the  mean  time  the  Librarian  [S.  F.  Haven ,  Esq.]  and  the 
Direclors  of  the  American  Antiquarian  Society  having  heard  of 
the  plan,  opened  a  correspondence  with  me  on  the  subject,  with 
a  view  to  employing  it  in  the  republication  of  their  own  cata¬ 
logue.  The  energetic  aid  and  ingenious  suggestions  of  one  of 
the  direclors,  the  Rev.  E.  E.  Haie  ofWorcester,  have  since  given 
a  new  impulse  to  the  scheine ,  and  have  induced  me  to  propose 
its  adoption  by  the  Smithsonian  Institution ,  earlier  than  I  had 
intended. l) 


1)  It  is  proper  for  me  to  state,  that,  in  the  autumn  of  1847,  I 
communicated  my  plans  to  Mr.  Henry  Stevens,  and  requested  him,  during 
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The  suggeslivns  of  Mr.  Haie,  seconded  by  the  practical  skill 
of  an  ingenious  electrotypist,  (Mr.  Wilcox,  of  Boston,)  first  estab- 
lished  the  practicability  of  Stereotyping,  or  electrotyping,  a  ca- 
talogue  in  separate,  movable  titles. 

I  am  able  to  olfer  for  your  examination  two  specimen  pages, 
wilh  the  aid  of  which  I  can  readily  explain  the  several  methods 
by  which  titles  may  be  thus  stereotyped.  The  first  of  these  is 
the  electrotype  plate ,  made  at  the  Suggestion  of  the  Rev.  Mr. 
Haie.  It  is  a  beautiful  piece  of  work,  and  it  demonstrates  to 
the  conviction  of  the  most  incredulous  the  practicability  of  prin- 
ling  catalogues  in  this  way. 

By  the  ordinary  electrotype  process,  a  layer  of  copper,  about 
l-40th  of  an  inch  in  thickness,  is  deposited  upen  a  mould,  taken 
from  the  type  in  wax.  This  plate  is  then  mounted  upon  a  plate 
of  type  metal,  say  3-8ths  of  an  inch  thick,  in  order  to  stilfen  it. 
The  titles  are  next  separated  by  means  of  a  circular  saw.  For 
printing,  these  titles  are  mounted  upon  iron  blocks  of  the  size 
of  the  page. 

This  plan  might  be  inodified  by  soldering  the  pages  of  the 
electrotype  plate  upon  a  metallic  block  of  the  height  of  ordinary 
type,  and  then  sawing  apart  the  titles;  or  by  preparing  a  com¬ 
mon  stereotype  plate  in  the  same  way;  or  by  casting  the  titles 
separate  and  of  the  height  of  type. 


his  proposed  visit  Io  England,  to  make  tlieni  known  to  gentlemen  con¬ 
nected  wilh  the  Library  of  the  British  Museum.  In  February ,  1849, 

William  Desborough  Cooley,  Esq. ,  in  his  evidence  before  the  Museum 
Commission  (first  published  in  April,  1850,)  proposed  a  plan  for  stereo- 
typing  titles,  similar  in  norne  respects  to  my  own.  He  made  no  men- 
tion  of  any  other  person  as  the  originator.  In  the  London  Athenaeum 
of  May  11,  1850,  this  plan  is  attributed  to  Mr.  Cooley,  and  in  dwelt 
upon  at  considerable  length  and  with  great  approbation.  It  has  since 
been  the  subject  of  discussion  in  several  English  periodicals.  Inasmuch 
as  two  persons  may,  and  frequently  do,  independently  of  each  other, 
invent  or  discover  the  same  thing,  I  have  nothing  to  say  with  respect 
to  this  Claim,  if  it  be  such,  on  the  part  of  Mr.  Cooley,  further  than  to 
state,  as  I  have  done,  the  facts  and  dates  with  reference  to  myself,  as 
they  are  known  to  many  gentlemen  in  this  country,  showing  that  I  had 
taken  measures  to  carry  my  scheme  into  Operation  several  years  before 
Mr.  Cooley  suggested  in  public  a  scheme  in  some  degree  similar,  and 
that  my  plans  were  known  at  the  British  Museum  several  months  before 
Mr.  Cooley  brought  the  matter  forward. 

I  should  be  sorry  to  appear  unduly  anxious  to  etablish  any  claim 
to  priority  of  invention  in  this  case.  If  the  scheme  be  a  good  one ,  it 
matters  little  who  originated  it.  My  chief  concern  with  reference  to  the 
matter  is,  that  the  scheme  which  I  present  should  not  be  unfavorably 
judged  on  account  of  any  impracticability  in  that  brought  forward  in 
England. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Uebersiclit  der  neuesten  fiJUeratur. 


DEUTSCHLAND. 

Annalen  der  k.  1(.  Sternwarte  in  Wien.  Hrsg,  von  Prof.  Dr.  C.  L.  v. 
Litlrow.  34.  T1U.  od.  Neue  Folge.  14.  Bd.  gr.  4.  Wien  1851. 

n.n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

- -  dieselben.  [35.  Tld.  od.]  3.  Folge.  1.  Bd.  Lex. -8.  Ebd.  1851. 

n.  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Arnd,  Karl,  die  naturgeinässe  Steuer,  gr.  8.  Frankfurt  a.  M.  n.  1  Thlr. 

Brandenburg,  die  Kurmark ,  im  Zusammenhang  m.  den  Schicksalen  d. 
Gesammtstaats  Preussen  während  der  Zeit  vom  22.  Oktbr.  1806  bis 
zu  Ende  des  J.  1803.  Von  e.  ehemal.  hohem  Staatsbeamten  (Ober- 
präs.  v.  BassewitzJ.  2.  Bd.  Nebst  9  Beilagen,  gr.  8.  Leipzig. 

n.  3  Thlr.  10  Ngr. 

Ciceronis,  M.  Tullii,  de  legibus  libri  tres.  Recensuit  scripturae  discre- 
pantia  instruxit  enarravit,  Dr.  C.  F.  Feldhuegelius.  Vol.  I.  Prole- 
gomena  et  verba  scriptoris  cum  scripturae  discrep  antia  conlinens. 
gr.  8.  Cizae.  n.  1  Thlr. 

Cotta,  Prof.  Beruh.,  geologische  Bilder.  Mit  Titelbild  u.  130  in  den  Text 
gedr.  Abbildgn.  (in  Holzschn.)  gr.  8.  Leipzig.  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Engesser,  Carl,  Flora  d.  südöstlichen  Schwarzwaldes  m.  Einschluss  der 
Baar,  d.  Wutachgebietes  u.  der  anstossenden  Grenze  d.  Höhgaues. 
Nebst  e.  Linne’schen  Schlüssel  zur  leichten  Auffindg.  der  Pflanzen. 
16.  Donaueschingen.  n.  1  Thlr. 

Ewald,  (Prof.  Dr.)  Heim.,  Geschichte  d.  Volkes  Israel  bis  Christus.  3. 
Bd.,  letzte  Hälfte,  gr.  8.  Göttingen.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Fieber,  Dr.  Frz.  Xav. ,  Rhynchotographieen.  Drei  monograph.  Abhand¬ 
lungen.  Vorträge  gehait.  1846  u.  47  in  den  Sect.  -  Versammlungen 
der  königl.  böhm.  Gesellschaft  der  Wissenschaften.  [Aus  deu  Acten 
der  k.  böhm.  Gesellsch.  d.  Wiss. ,  V.  Folge,  7.  Bd.]  gr.  4.  Prag 
1851.  n.  20  Ngr. 

Fortlage,  Prof.  C.,  genetische  Geschichte  der  Philosophie  seit  Kant.  gr.  8. 
Leipzig.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Fritsch,  Karl,  Resultate  mehrjähriger  Beobachtungen  üb.  jene  Pflanzen, 
deren  Blumenkronen  sich  täglich  periodisch  öffnen  u.  schliessen.  Mit 
17  Taf.  u.  e.  graph.  Üarstellg.  Vorgetragen  bei  den  Versammlungen 
der  mathem.  naturwissenschaftl.  Sect.  der  königl.  böhm.  Gesellschaft 
der  Wissenschaften  1849.  [Aus  den  Abhandlungen  d.  k.  böhm.  Ge¬ 
sellsch.  d.  Wiss.  V.  Folge  7.  Bd.  abgedr.]  gr.  4.  Prag  1851. 

n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Geinitz,  Prof.  Dr.  Hanns  Bruno,  die  Versteinerungen  der  Grauwacken¬ 
formation  in  Sachsen  u.  den  angrenz.  Länder- Abtheilungen.  1.  Hft.  A. 
u.  d.  T.:  Die  Graptolithen,  e.  monograph.  Versuch  zur  Beurtheilung 
der  Grauwackenformation  in  Sachsen  etc.  sowie  der  silurischen  For¬ 
mation  überhaupt.  Mit  6  Steindrtaf.  Imp. -4.  Leipzig,  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Geschichte  der  Urschöpfung  der  Geister-  u.  Sinnen-Welt ,  u.  im  Ver¬ 
folge  die  Geschichte  der  Urpatriarchen ,  v.  Adam  bis  Abraham ,  od. 
Haushaltung  Gottes ,  kundgegeben  e.  Manne  —  der  an  Jesum ,  den 
Herrn,  lebendig  glaubt  etc.  Mit  e,  unterm  9.  Mai  1851  vom  Herrn 
genehmigten  Vorwort  versehen,  u.  zum  Druck  befördert  durch  Dr. 
Chas.  F .  Zimpel.  gr.  8.  Stuttgart.  n.  3  Thlr. 
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Gladisch,  Prof.  Aug. ,  die  Religion  u.  die  Philosophie  in  ihrer  weltge¬ 
schichtlichen  Entwickelung  u.  Stellung  zu  einander  nach  den  Urkun¬ 
den  dargelegt,  gr.  8.  Breslau.  n.  1  Thlr. 

Grynaeus ,  Prof.  Aloys.,  Paedagogia  sublimior  theoretica,  et  applicata. 
8.  Pestini.  ’  1  Thlr.;  illum.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Hautz,  Prof.  Joh.  Frdr.,  Zur  Geschichte  der  Universität  Heidelberg,  nebst 
einigen  darauf  bezügl.  noch  nicht  gedruckten  Urkunden.  [Abdr.  aus 
den  Heidelb.  Jahrbüchern  1852.]  gr.  8.  Heidelberg.  n.  5  Ngr. 

Heidenreich,  Frdr.  Willi.,  die  Verkürzung  d.  Schenkels  iin  Hüftgelenke. 
Eine  Kritik  üb.  die  Ansichten  u.  Behandlung  der  Coxalgie ,  veran¬ 
lasst  durch  die  in  der  Wildbergerschen  orthopäd.  Anstalt  zu  Bauiber 
gemachten  Beobachtungen.  Lex. -8.  Ansbach.  n.  14  Ngt. 

Herbst,  Dr.  Willi.,  das  classische  Alterthum  in  der  Gegenwart.  Eine 
geschichtl.  Betrachtung,  gr.  8.  Leipzig.  1  Thlr. 

Ledebour,  Prof.  Dr.  Carol.  Frid.  a,  Flora  Rossica  sive  enumeratio  plan- 
tarum  in  totius  imperii  Rossici  provinciis  ettropaeis,  asiaticis  et  ame- 
ricanis  hucusque  observatarum.  Fase.  XII.  Lex. -8.  Stuttgartiae. 

n.  1  Thlr.  25  Ngr. 

Lepsius,  C.  R.,  Denkmäler  aus  Ägypten  u.  Äthiopien  nach  den  Zeich¬ 
nungen  der  v.  Sr.  M.  dem  Könige  v.  Preussen  Friedrich  Wilhelm  IV. 
nach  diesen  Ländern  gesendeten  u.  in  den  J.  1842 — 1845  ausgeführ¬ 
ten  wissenschaftl.  Expedition  auf  Befehl  Sr.  M.  d.  Königs  hrsg.  u. 
erläutert.  Tafeln.  5—24.  Lfg.Imp.-Fol.  Berlin  1850—52.  äbaarn.n.  5  Thlr. 

Liliencron,  R.  v. ,  u.  K.  Müllenhoff,  Professoren,  Zur  Runenlehre.  Zwei 
Abhandlungen.  [Abgedr.  aus  der  Allgemeinen  Monatsschrift  f.  Wis¬ 
senschaft  u.  Literatur.]  4.  Halle.  12  Ngr. 

Lisch,  Dr.  G.  G.  F. ,  Urkunden-Sammlung  zur  Geschichte  d.  Geschlechts 
v.  Maltzan.  3.  Bd.:  1432—  1475.  Mit  2  (litli.  u.)  color.  Taf.  u.  4 
Steindrtaf.  gr.  8.  Schwerin  1851.  n.  2  Thlr. 


Monatsbericht,  nordamerikanischer,  f.  Natur  -  u.  Heilkunde.  Red.  v.  Dr. 
YVilh.  Keller  u.  Dr.  Heinr.  Tiedemann  u.  Dr.  Herzka.  III.  u.  IV.  Bd. 
ä  6  Hfte.  Lex. -8.  Philadelphia.  ä  Bd.  n.  3  Thlr. 

Pfeiffer  Dr,  Ludov. ,  Conspectus  Cyclostomaceorum  emendatus  et  auctus. 
Pneumonopomoruin  monographiae  prodromus.  gr.S.Cassellis.  n. 20  Ngr. 

Rauwenhoff ,  Ludov.  Guil.  Einest. ,  Disquisitio  de  loco  Paulino ,  qui  est 
de  dixaiiüou.  gr.  8.  Lugduni-Bat.  n.  22%  Ngr. 

Rückblicke  auf  die  Fortschritte  und  Leistungen  in  der  gesammten  Medizin 
im  J.  1851.  Hrsg.  v.  e.  Vereine  prakt.  Aerzte  in  Berlin.  1.  Halbjahr. 
[Jan.— Juni.]  1.  u.  2.  Hft.  Lex. -8.  Erlangen.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Schumann,  Ad.,  Christus  od.  die  Lehre  d.  Alten  u.  Neuen  Testamentes 
v.  der  Person  d.  Erlösers,  biblisch  -  dogmatisch  entwickelt.  1.  Bd. 
gr.  8.  Hamburg  u.  Gotha.  n.  2  Thlr. 

Talvj,  übersichtliches  Handbuch  e.  Geschichte  der  slavischen  Sprachen  u. 
Literatur.  Nebst  e.  Skizze  ihrer  Volks  -  Poesie.  Mit  e.  Vorrede  v. 
Edw.  Robinson.  Deutsche  Ausg.,  übertr.  u.  bevorwortet  v.  Dr.  B.  K. 
Brühl,  gr.  8.  Leipzig.  n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

lieber  den  Geist  u.  sein  Verhältniss  in  der  Natur,  gr.  8.  Berlin.  2  Thlr. 
Unger,  Prof.  Dr.  E.  S. ,  Sammlung  arithmetischer  Aufgaben  behufs  e. 
zweckmäss.  Beschäftigung  der  Schüler  ausser  den  Lehrstunden,  zur 
Beförderung  der  prakt.  Ausbildung  u.  f.  den  Selbstunterricht.  8. 
Leipzig.  1  Thlr. 

Vriese,  Prof.  Dr.  W.  H.  de,  Descriptions  et  figures  des  plantes  nouvelles 
et  rares  dujardin  botanique  de  lTmiversite  de  Leide  et  des  principaux. 
jardins  du  royaume  des  Pays-Bas.  2.  Livr.  Imp. -Fol.  Leide  et  Düs¬ 
seldorf.  (ä)  n.  4  Thlr. 
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Walpers,  Dr.  Guil.  Gerard. ,  Annales  botanices  systematicae.  Tomi  II. 
fase.  VI.  gr.  8.  Lipsiae.  n.  1  Thlr.  2  Ngr. 

Weber,  Dr.  C.  Otto,  die  Tertiäi flora  der  Niederrheinischen  Braunkohlen- 
formation.  Mit  8  (lith.)  Taf.  Abbildgn.  [Abdr.  ans  dem  2.  Bd.  der 
„Paläontographica,  hrsg.  v.  Dr.  W.  Bunker  u.  //.  v.  Meyer.11]  gr.  4. 
Cassel.  n.  4  Thlr.  20  Ngr. 

Werther,  Dr.  C.  A.,  die  Kräfte  der  unorganischen  Natur  in  ihrer  Einheit 
u.  Entwicklung,  gr.  8.  Dessau.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Wilhelmy,  Dr.  Ludw. ,  Zur  physikalischen  Begründung  der  Physiologie  u* 
Psychologie,  gr.  8.  Heidelberg.  n.  12  Ngr. 


ENGLAND. 

Dundas  (R.)  —  Sketches  of  Brazil,  including  New  Views  of  Tropical  and 
European  Fever.  By  Robert  Dundas.  Post  8vo.  pp.  450,  cloth.  9  s. 

Greswell  (E.)  —  Fasti  Temporis  Catholici  et  Origines  Kalendariae.  5 
vols.  8vo.  cloth,  and  General  Tables,  4to.  cloth.  3L.  5s. 

Holland  (H.  R.)  —  Memoir  of  the  Whig  Party  during  my  Time.  By  Henry 
Richard  Lord  Holland.  Edited  by  his  Son,  Henry  Edward  Lord  Hol¬ 
land.  Vol.  1,  post  8vo.  pp.  273,  cloth.  9s.  6d. 

Horatius  Flaccus.  Recensuit  atque  interpretatus  est  Jo.  Gaspar  Orellius. 
Editio  tertia,  emendata  et  aucta,  curavit  Jo.  Georg.  Baiterus.  Vol.  2. 
8vo.  16  s.;  complete  iu  2  vols.  28  s. 

Hurton  (W.)  —  A  Voyage  from  Leith  to  Lapland;  or,  Pictures  of  Scan- 
dinavia  in  1850.  By  W.  Hurton.  2d  edit.  post.  8vo.  pp.  320,  cloth.  12  s. 

Landscape  Illustrations  of  the  Bible :  100  Views  of  Bible  Scenery,  from 
Drawings  after  Original  Sketches  by  Turner,  Roberts,  C.  Stanlield, 
Harding,  and  other  eminent  Artists.  Engraved  on  Steel  by  W.  and 
E.  Finden;  with  Descriptive  Leiterpress.  Small  4to.  pp.  300,  cloth. 

2L.  2  s. 

Latin  Hymns  of  the  Anglo-Saxon  Church,  with  an  Interlinear  Anglo- 
Saxon  Glossary.  Derived  chielly  from  a  Manuscript  of  the  Eleventh 
Century ,  preserved  in  the  Library  of  the  Dean  and  Chapter  of  Dur- 
ham.  Edited  by  the  Rev.  Joseph  Stevenson.  8vo.  cloth.  25  s. 

Low’s  Catalogue  of  Books  published  in  the  United  Kingdom  during  the 
Year  1851,  including  New  Editions  and  Reprints,  and  more  than  One 
Thousand  Pamphlets.  Royal  8vo.  pp.  64,  sewed.  2  s.  6d. 

Murray  (J.)  —  Original  View  of  Passages  in  the  Life  and  Writings  of 
Horace.  By  John  Murray.  2d  edition,  8vo.  (Dublin),  pp.  230,  sewed  6s. 

Thorpe  (B.)  —  Northern  Mythology;  coinprising  the  Principal  Populär 
Traditions  and  Superstitions  of  Scandinavia,  North  Germany,  and  the 
Netherlands.  Compiled  from  Original  and  other  Sources.  By  Ben¬ 
jamin  Thorpe.  3  vols.  post  8vo.  pp.  980,  boards.  24s. 

Wolsey.  —  Life  of  Cardinal  Wolsey.  By  G.  Cavendish.  New  edit.  crown 
4to.  pp.  300,  cloth.  12s. 

Wren  (C.)  —  Sir  Christopher  Wren  and  his  Times;  with  Illustrative  Sket¬ 
ches  and  Anecdotes.  By  James  Eimes.  8vo.  pp.  450,  cloth.  14  s. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  yerzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung ;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor¬ 
theile  zu. 

JO,  O.  Weigel  in  Leipzig. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


A  plan  for  stereotyping  catalogues  by  separate  titles, 
and  for  forming  a  general  stereotyped  catalogue  of 
public  libraries  in  the  United  States. 

By 

Charles  C.  Jewett, 

Assistant  Secretary  and  Librarian  of  the  Smithsonian  Institution. 

(Fortsetzung.) 

The  other  specimen  page  which  I  have  to  offer,  is  a  first 
attempt  to  use  for  our  purpose  a  new  process  of  stereotyping, 

which  promises  to  form  an  era  in  the  art.  A  gentleman  from 

Indiana,  Mr.  Josiah  Warren,  is  the  inventor.  The  material  which 
he  uses  for  stereotyping  costs  not  inore  than  three  cents  for  an 
octavo  page.  The  process  is  so  simple,  that  any  man  of  average 
ingenuity  could  learn  to  practise  it  successfully  by  two  or  three 
days  instruction.  The  cost  of  apparatus  for  carryiug  on  the  work 
is  very  small.  The  rapidity  of  execution  is  such,  that  one  man 
could  produce  at  least  25  octavo  pages  a  day ,  all  tinished  and 

ready  for  use.  The  plates  give  a  beautiful  impression.  They 

seem  as  durable  as  common  stereotype  plates;  and,  so  far  as  is 
now  known,  they  are  not  in  any  great  degree  inore  liable  to 
injury. 

XIII.  Jahrgang. 
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Ifitbears  the  severe  tests  of  practical  men,  tliis  new  process 
will  have  beeil  broughfc  forward  at  a  most  favorable  period  for 
our  project;  for  it  will  be  seen,  by  the  specimen  here  presented, 
lliat  it  olfers  extraordinary  facilities  for  the  kind  of  worlt  whicli 
we  require,  and  it  will  very  greatly  reduce  the  expense. 

This  preliminary  point,  — •  of  the  practicabiliiy  of  stereotyping 
by  titles,  —  being  established,  I  beg  leave  to  state  the  proposed 
mariner  of  employing  this  method  of  stereotyping,  in  the  printing 
of  catalogues  of  particular  libraries,  and  of  a  central  catalogue 
of  all  the  libraries  in  this  country. 

It  is  as  follows: 

1.  The  Smithsonian  Institution  lo  publish  Rules  for  the  pre- 
paration  of  catalogues. 

2.  To  request  other  institutions  intending  lo  publish  catalogues 
of  their  books,  to  prepare  tliem  according  to  these  rules,  with 
a  view  to  their  being  stereotyped  under  the  direction  of  the 
Smithsonian  Institution. 

3.  The  Smithsonian  Institution  to  pay  the  whole  extra  ex¬ 
pense  of  stereotyping,  or  such  part  thereof  as  may  be  agreed  on. 

4.  The  stereotyped  titles  to  reinain  the  property  of  the  Smith¬ 
sonian  Institution. 

5.  Every  Library  uniting  in  this  plan  to  have  the  right  of 
using  all  the  titles  in  the  possession  of  the  Smithsonian  Institu¬ 
tion  ,  as  often  as  desired  for  the  printing  of  its  own  catalogue 
by  the  Institution ;  paying  only  the  expense  of  making  up  the 
pages ,  of  the  press-work ,  and  of  distributing  the  titles  to  their 
proper  places. 

6.  The  Smithsonian  Institution  lo  publish,  as  soon  as  possible, 
and,  at  stated  intervals,  general  catalogues  of  all  libraries  coming 
into  this  System. 

It  is  believed  that  there  is  no  insuperable  difficulty  in  any 
part  of  this  plan ,  provided  that  the  benefits  to  be  derived  from 
it  be  such  as  to  secure  the  Cooperation  of  the  various  libraries 
in  the  country. 

To  these  benefits  it  is  necessary,  therefore,  to  direct  parti¬ 
cular  attention. 

In  the  first  place,  let  us  consider  its  advantages  in  an  eco- 
nomical  point  of  view  to  the  first  institution  adopting  it. 

We  will  suppose,  for  example,  that  the  American  Anliquarian 
Society  proposes  to  publish  a  new  catalogue  of  its  library.  This 
institution  printed,  in  1837,  a  handsome  and  valuable  catalogue, 
in  562  large  8vo  pages,  in  fine  type.  The  composition  and 
press-work  cost,  we  may  suppose,  one  dollar  a  page.  This 
must  all  now  be  reprinted,  in  Order  to  add,  in  their  proper  pla- 
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ces,  the  litles  of  books  received  since  1837,  ihe  number  of 
which  is  almost  equal  to  that  of  the  former  catalogue.  If  a  new 
catalogue  be  now  printed,  in  ten  or  twelve  years  it  will  be  ne- 
cessary  to  reprint  the  wliole,  and  this  process  will  go  on  tili  the 
expense  of  reprinting  will  be  quite  appalling.  Now,  had  the 
titles  of  the  original  catalogue  been  stereotyped,  the  catalogue, 
instead  of  costing,  for  the  composition,  500  dollars,  would  have 
cost,  for  composition  and  Stereotyping,  750  dollars,  counting  the 
extra  cost  of  Stereotyping  in  titles  50  per  cent.  above  that  of 
the  composition ;  *)  but  the  necessity  of  recomposing  the  first  part 
would  no  longer  exist.  Five  hundred  dollars  would  therefore  be 
saved  in  the  first  reprint,  whilst  the  extra  expense  would  be 
only  250  dollars.  Tlius  the  net  gain  would  be  250  dollars,  minus 
the  cost  of  newly  making  up,  and  impossing  the  old  matter,  which 
would  be  very  inconsiderable.  But  therc  would  be  still  further 
gains.  It  would  not  be  thought  necessary  to  print  so  large  edi- 
tions,  if  the  work  could  be  reproduced  at  a  tritling  expense. 
The  re-arrangement,  too,  passes  from  the  hands  of  the  librarian 
to  those  of  the  printer;  and  the  proof-reading  has  already  been 
done ,  once  for  all. 

The  chance  for  applying  this  System  to  the  first  edition  is  in- 
deedlost;  but  the  same  reasoning,  at  the  present  moment,  applies 
to  the  second.  If  the  whole  be  now  stereotyped,  and  200  copies 
struck  off,  the  accessions  for  the  first  year  may  be  stereotyped 
and  printed  separately,  and  in  the  second  or  third  year,  a  new 
catalogue  be  issued ,  with  the  additions  incorporated.  In  the 
meantime,  it  is  probable  that  many  of  the  supplemental  titles 
would  have  been  stereotyped  for  other  libraries,  and,  thus,  the 
cost  of  writing  them  out  and  of  Stereotyping  them ,  be  spared  to 
the  Antiquarian  Society.  If  the  cost  of  composition  for  the  ca¬ 
talogue  about  to  be  published  (containing  30,000  titles  or  more) 
be  stated  at  1000  dollars,  for  an  additiona  of  500  dollars 
the  necessity  of  recomposing  would  be  forever  obviated,  and  the 
great  advantage  secured,  of  being  able  to  print  every  two  or 
three  years,  at  small  expense,  new  editions,  eacli  complete  to 
the  time  of  its  publication. 

It  is  thus,  I  think ,  demonstrable ,  that,  even  for  the  use  of 
a  single  library,  this  plan  would  be  economical. 

Let  us  next  consider  the  advantages  which  the  second  Library 
adopting  the  plan  may  hope  from  it,  in  an  economical  point  ofview. 

We  will  suppose ,  for  the  sake  of  example,  that  after  the 
Antiquarian  Society’s  Catalogue  has  been  stereotyped,  and  the 
titles  are  placed  under  the  care  of  the  Smithsonian  Institution,  it 


1)  I  am  unable  to  state  what  would  be  the  exact  cost  of  stereoty- 
ping  or  electrotyping  by  titles.  I  assume  50  per  cent.  extra ,  as  a 
convenient  rate  for  calculation,  though ,  if  Mr.  Warren’s  plan  succeeds, 
it  can  be  done  for  much  less. 
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is  proposed  to  issue  a  new  edition  of  the  Catalogue  of  the  Li¬ 
brary  of  Congress.  What  inducements  would  there  be  for  adop- 
ting  this  plan? 

It  has  been  the  practice  in  this  library  to  print  a  new  edition 
of  the  catalogue  every  ten  years,  and  to  issue  annual  Supplements. 
About  one-fifth  of  the  Catalogue  has  been  prinled  five  times; 
two-fifths,  four  times,  & c.  Now,  from  what  has  already  beeil 
said,  it  will  be  manifest  how  great  the  saving  would  have  been, 
had  this  plan  been  known  and  followed  from  the  first,  even  if 
the  first  cost  of  stereotyping  by  titles  had  been  twice  or  three 
times  that  of  ordinary  printing;  and  consequently  how  great  would 
be  the  prospective  advantage  of  adopting  the  plan,  even  inde- 
pendently  of  any  general  System. 

But  I  now  suppose,  that,  when  the  plan  is  adopted  for  the 
Library  of  Congress,  the  catalogue  of  the  Antiquarian  Library 
has  already  been  stereotyped,  and  that  the  titles  are  in  possession 
of  the  Smithsonian  Institution  for  the  use  of  other  libraries  ente¬ 
ring  into  this  general  arrangement.  Here  is  a  new  and  very  im¬ 
portant  elemcnt  in  the  calculation. 

We  suppose  the  number  of  titles  of  the  Antiquarian  Library, 
already  stereotyped,  to  be  30,000.  Some  of  these  titles  would 
doubtless  be  the  sarne  in  both  collections.  For  all  that  are  com¬ 
mon  to  the  two,  the  expense  of  the  prepciralion  of  titles,  of 
composilion,  and  revision,  would  be  saved  to  the  Library  of 
Congress.  It  is  impossible  to  say  how  much  the  saving  would 
be  from  these  sources,  because  these  two  catalogues  are  not 
uniform  or  complete. 

If  the  Library  of  Congress  were  properly  catalogued,  it  would 
give  perhaps  70,000  titles.  Of  these  I  presume  not  less  than 
15,000  would  be  idenlical  with  the  same  number  in  the  Antiqua¬ 
rian  Library. 

At  this  rate,  more  than  one  fifth  of  the  labor  and  cost  of 
preparation,  and  of  the  cost  of  printing,  would  be  saved  by  the 
use  of  titles  prepared  and  stereotyped  by  others,  over  and  above 
the  savings  already  enumerated. 

After  the  stereotyping  of  the  Catalogue  of  the  Antiquarian 
Library  and  the  Library  of  Congress,  we  should  have  perhaps 
85,000  stereotyped  titles.  Of  course,  the  third  institution  adop¬ 
ting  the  plan  would  be  likely  to  find  a  very  large  number  of  its 
titles  identical  with  those  already  stereotyped.  The  amount  saved 
by  the  use  of  titles  already  stereotyped  would  soon  (perhaps  in 
the  third  library)  be  suffleient  to  counterbalance  the  extra  ex- 
penditure  for  stereotyping  for  that  library.  At  any  rate,  the 
extra  expense  would  be  a  quantity  constantly  and  rapidly  dimi- 
nishing,  and  it  would  soon  (certainly  after  the  fourth  or  fifth 
large  library)  vanisli  entirely.  The  Smithsonian  Institution  would 
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not,  therefore,  be  required  to  assume  the  Charge  of  an  enter- 
prise  which  might  involve  it  in  great  and  increasing  expense, 
but  rather,  and  solely,  to  help  put  in  Operation  and  to  guide  a 
System  which  will,  almost  immediately,  pay  its  own  way,  and 
will  soon  save  enormous  sums  of  money  to  our  public  libraries. 

(Beschluss  folgt.) 


Uebersicht  der  neuesten  Utteratur» 


DEUTSCHLAND. 

Agardh,  Jac.  Geo.,  Species  genera  et  ordines  Algarum,  seu  descriptiones 
succinctae  specieruin,  generum  et  ordinum,  quibus  Algaruin  regnum 
constituitur.  Yol.  II.  Et.  s.  t. :  Species,  genera  et  ordines  Floridea- 
rum.  Yol.  II,  pars  II:  2.  gr.  8.  Lundae  et  Lipsiae.  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Aescbyli  tragoediae.  Recensuit  Godofr.  Hermannus.  II  Tomi.  gr.  8. 
Lipsiae.  n.  6  Thlr.  20  Ngr. 

Baum,  Prof.  Joh.  Wilh.,  Theodor  Beza  nach  handschriftlichen  u.  anderen 
gleichzeitigen  Quellen  dargestellt.  Anhang  zum  2.  Thl.  Die  Beilagen 
enthaltend,  gr.  8.  Leipzig.  24  Ngr. 

Beck,  Dr.  ßernh.,  Untersuchungen  u.  Studien  im  Gebiete  der  Anatomie, 
Physiologie  u.  Chirurgie.  Mit  microscop.  Zeichngn.  gr.  8.  Carls- 
ruhe.  15  Ngr. 

Bednar,  Dr.  Alois,  die  Krankheiten  der  Neugebornen  u.  Säuglinge  vom 
klin.  u.  pathologisch-anatom.  Standpunkte  bearb.  3.  Thl.  gr.  8. 
Wien.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Berichte  üb.  die  Verhandlungen  der  Königl.  Sachs.  Gesellschaft  der  Wis¬ 
senschaften  zu  Leipzig.  Philologisch-historische  Classe.  Jahrg.  1852. 
I.  (Hft.)  gr.  8.  Leipzig.  (ä  Hft.)  n.  10  Ngr. 

Caedmon’s  Schöpfung  u.  Abfall  der  bösen  Engel  aus  dem  Angelsächsi¬ 
schen  übers,  nebst  Anmcrkgn.  v.  J.  P.  E.  Greverus.  Programm, 
gr.  8.  Oldenburg.  n.  12  Ngr. 

Candolle,  (Aug.  Pyramus)  de,  Prodroinus  systematis  naturalis  regni  ve- 
getabilis;  editore  et  pro  parte  auctore  Alph.  de  Candolle.  Pars  XIII. 
Sectio  prior,  sistens  Corollilloras  supra  omissas,  nempe  Solanaceas, 
Diapensieas  et  Planlaginaceas.  gr.  8.Parisiis.  Lipsiae.  n.  5  Thlr.  10  Ngr. 

Cannstatt’s  Jahresbericht  üb.  die  Fortschritte  der  gesammten  Medicin  in 
allen  Ländern  im  J.  1851.  [Neue  Folge.  1.  Jahrg.]  Red.  v.  Prof. 
Dr.  Scherer,  Prof.  Dr.  Virchow  u.  Dr.  Eisenmann.  1.  Bd.  1.  Abth. : 
Physiologische  Wissenschaften.  [2.  unveränd.  Abdr.]  hoch  4.  Würz¬ 
burg.  pr.  Jahrgang  n.  11  Thlr. 

Chmel,  Jos.,  Habsburgische  Excurse.  (Fortsetzung.)  [Aus  d.  Sitzungsbe¬ 
richten  1852  d.  k^  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Lex.-8.  Wien.  n.  8  Ngr. 

Dechen,  Dr.  H.  v. ,  Sammlung  der  Höhenmessungen  in  der  Rheinprovinz, 
geordnet  nach  den  Methoden  u.  den  Linien  der  Nivellements  inner¬ 
halb  der  Reg.-Bezirke  u.  der  Kreise,  verbunden  in.  Uebersichten  der 
hypsometr.  Verhältnisse  in  orograph.  u.  hydrograph.  Beziehung.  [Ab¬ 
gedr.  aus  den  Verhandlungen  d.  naturhistor.  Vereins  der  Preuss. 
Rheinlande  u.  Weslphalens.]  gr.  8.  Bonn.  2  Thlr. 
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Dozy,  Prof.  R.  P.  A.,  Notices  sur  quelques  manuscrits  arabes.  gr.  8. 
Leyde  1847-51.  n.n.  1  Thlr.  28  Ngr. 

Fritsch,  Karl,  Kalender  der  Flora  d.  Horizontes  v.  Prag.  Entworfen  nach 
zehnjähr.  Vegetations-Beobachtungen.  Als  Anh.  zum  Jännerhft.  (d. 
Sitzungsberichte  d.  Akad.  d.  Wiss.)  1852.  gr.  8.  Wien.  n.  20  Ngr. 

Gaisberger,  Prof.  Jos.,  Ovilaba  u.  die  damit  in  nächster  Verbindung 
stehenden  römischen  Alterthümer.  Mit  4  (lith.  Taf.)  Abbildgn.  [Aus 
d.  3.  Bd.  d.  Denkschriften  der  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Fol. 
Wien.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Giebel,  Dr.  C.  G.,  allgemeine  Palaeontologie.  Entwurf  e.  systemat.  Dar¬ 
stellung  der  Fauna  u.  Flora  der  Vorwelt.  Zum  Gebrauche  bei  Vor¬ 
lesungen  u.  zum  Selbstunterrichte.  1.  Abth.:  Palaeozoologie.  2.  Aufl. 
2.  Abth.:  Palaeophytologie.  gr.  8.  Leipzig.  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Hausknecht,  F.,  Leitfaden  zum  Studium  der  Marine-Artillerie.  Nach  den 
besten  Quellen  bearb.  Mit  5  Kpfrtaf.  gr.  8.  Wien.  3  Thlr.  24  Ngr. 

Hingenau,  Prof.  Otto  Frhr.  v. ,  Uebersicht  der  geologischen  Verhältnisse 
v.  Mähren  u.  österr.  Schlesien.  Im  Aufträge  der  Direktion  d.  m.  schl. 
Werner-Vereines  aus  den  bisher  bekannten  Arbeiten  zusammenge¬ 
stellt.  Mit  e.  inFarbendr.  ausgeführten  Uebersichtskarte.  gr.  8.  Wien. 

n.  1  Thlr.  4  Ngr. 

Jacobi,  Prof.  Dr.  J.  L. ,  Basilidis  philosophi  gnostici  sententias  ex  Hip- 
polyti  libro  xarä  naouv  al^tGtcov  nuper  reperto  illustratae.  gr.  8. 
Berolini.  n.  7%  Ngr. 

Ibn-Adhari  [de  Maroc] ,  Histoire  de  l’Afrique  et  de  FEspagne,  intitulee 
Al-Bayano  T-Mogrib,  et  fragments  de  la  chronique  d'Arib  [de  Cor- 
doue].  Le  tout  publie  pour  la  premiere  fois,  precede  d’une  introduc- 
tion  et  accompagne  de  notes  et  d’un  glossaire,  par  Prof.  R.  P.  A 
Dozy.  2  Vols.  gr.  8.  Leyde  1848—51.  n.n.  8  Thlr.  26  Ngr* 

Jhering,  Prof.  Rud.,  Geist  d.  römischen  Rechts  auf  den  verschiedenen 
Stufen  seiner  Entwicklung.  1.  Thl.  gr.  8.  Leipzig.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Ipsen,  A.,  die  allen  Landtage  der  Herzogth.  Schleswig-Holstein  von 
1588—1675.  Nach  den  handschriftl.  Landtagsacten  bearb.  gr.  8. 
Kiel.  n.  2  Thlr. 

Kaiser,  Fürsprecher  Sim. ,  französische  Verfassungsgeschichte  v.  1789 
bis  1852  in  ihrer  histor.  Aufeinanderfolge  u.  systemat.  Entwickelung 
dargestellt.  2  Hälften,  gr.  8.  Leipzig.  n.  4  Thlr. 

Kamp,  H.  A.  v.,  das  Schloss  u.  die  Herrschaft  Broich.  Eine  Sammlung 
geschichtl.  Merkwürdigkeiten.  1.  Thl.  Nebst  e.  (lith.)  Abbildg.  vom 
Schlosse  Broich  u.  dessen  nächster  Umgebung,  gr.  12.  Duisburg. 

n.  1  Thlr. 

Kämpfe,  Gust.  Adpli. ,  Predigten.  Mit  e.  Vorworte  v.  Dr.  K.  H.  Sack 
u.  C.  Liese.  3.  Bd.  gr.  8.  Magdeburg.  1  Thlr.  5  Ngr. 

Karsten,  Dr.  Herrn.,  Beitrag  zur  Fhitwickelungsgeschichte  der  Lorantha- 
ceen.  Mit  2  lith.  Taf.  [Aus  der  Botanischen  Zeitung  10.  Jahrg.  ab¬ 
gedr.]  gr.  8.  Berlin.  n.  10  Ngr. 

Kerl,  Bruno,  Beschreibung  der  Oberharzer  Hüttenprozesse  in  ihrem  gan¬ 
zen  Umfange.  Mit  Berücksicht,  anderer  metallurg.  Prozesse  im  All¬ 
gemeinen.  Mit  4  (lith.)  Figurentaf.  u.  8  Stammbäumen,  gr.  8.  Claus¬ 
thal.  n.  2  Thlr.  10  Ngr.;  geb.  n.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Kissel ,  Dr.  Carl,  die  direkte  Kunstheilung  der  Pneumonieen.  Eine  Mo¬ 
nographie.  gr.  8.  Eilenburg.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Kittlitz,  F.  H.  v.,  24  Vegetations-Ansichten  v.  Küstenländern  u.  Inseln 
d.  Stillen  Oceans.  Aufgenommen  in  den  J.  1827,  28  u.  29  auf  der 
Entdeckungsreise  der  Kaiserl.  Russ.  Corvelte  Senjawin  unter  Capitain 
Lütke.  2.  Hälfte,  gr.  Fol.  Wiesbaden.  Subscr.-Prs.  (ä)  n.  12  Thlr. 
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Kiwisch  Ritter  v.  Rotterau,  Prof.  Dr.  Frz.  A.,  klinische  Vorträge  üb. 
specielle  Pathologie  u.  Therapie  der  Krankheiten  d.  weibl.  Geschlech¬ 
tes.  2.  Abth.:  Die  Krankheiten  der  Eierstöcke,  der  Eileiter,  der  Mut¬ 
terbänder,  der  Scheide  u.  der  äussern  Geschlechtstheile.  Die  extrau¬ 
terine  Schwangerschaft  u.  differentielle  Diagnostik  der  Geschwülste  im 
weibl.  Becken.  2.  verm.  u.  verb.  Autl.  gr.  8.  Prag.  3  Tlilr.  15  Ngr. 

Kner,  Dr.  Rud. ,  neue  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Kreideversteinerungen 
v.  Ost-Galizien.  [Aus  den  Denkschriften  d.  kais.  Akad.  d.  Wiss. 
abgedr.]  Fol.  Wien.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Krick,  Chrn. ,  Anleitung  zur  Differenzialrechnung  u.  zu  deren  sowohl 
analyt.  als  geometr.  Gebrauche.  1.  Bd.  gr.  8.  Berlin,  n.  1  Thlr.  25  Ngr. 

Lepsius,  Rieh.,  Briefe  aus  Aegypten,  Aethiopien  u.  der  Halbinsel  des 
Sinai  geschrieben  in  den  J.  1842—1845  während  der  auf  Befehl  Sr. 
M.  d.  Königs  Friedrich  Wilhelm  IV.  v.  Preussen  ausgeführten  Wis¬ 
senschaft!.  Expedition,  gr.  8.  Berlin.  n.  2  Thlr.  26  Ngr. 

Lotze,  Prof.  Dr.  Rud.  Herrn.,  medicinische  Psychologie  od.  Physiologie 
der  Seele,  gr.  8.  Leipzig.  3  Thlr. 

Meynert,  Dr.  Herrn.,  Geschichte  der  k.  k.  österreichischen  Armee,  ihrer 
Heranbildung  u.  Organisation,  so  wie  ihrer  Schicksale,  Thaten  u. 
Feldzüge,  v.  der  frühesten  bis  auf  die  jetzige  Zeit.  1.  Bd.  A.  u. 
d.  T. :  Geschichte  d.  Kriegswesens  u.  der  Heeresverfassung  in  den 
verschied.  Ländern  der  Österreich.  Monarchie  vor  Einführg.  der  ste¬ 
henden  Heere,  gr.  8.  Wien.  n.  1  Thlr. 

Meyr,  Dr.  Ign.,  Compendium  der  Augenheilkunde,  gr.  8.  Wien.  n.  2  Thlr. 

Müller,  Dr.  J.  H.  T.,  Betrachtungen  üb.  das  Tetraeder  m.  seinen  Berüh¬ 
rungskugeln.  4.  Wiesbaden.  n.  12  Ngr. 

Müller ,  Dr.  Jos.,  Monographie  der  Petrefacten  der  Aachener  Kreidefor¬ 
mation.  2.  Abth.  m.  4  lith.  Taf.  gr.  4.  Bonn  1851.  1  Thlr. 

Oesterreicher’s,  Dr.  H. ,  anatomischer  Atlas  od.  bildliche  Darstellung  d. 
menschlichen  Körpers.  Neu  bearb.,  m.  46  neuen  Taf.  u.  mehr  als 
260  Fig.  verm. ,  u.  m.  erklär.  Texte  begleitet  v.  Prof.  Dr.  M.  Erdl. 
2.  verb.  Autl.  gr.  Fol.  Mit:  Leitfaden  zur  Kenntniss  d.  Baues  d. 
menschl.  Leibes  bearb.  v.  Prof.  Dr.  M.  Erdl.  2  Abthlgn.  gr.  8. 
München.  baar  n.  15  Thlr. 

Regesta  historiae  Westfaliae.  Accedit  codex  diplomaticus.  Die  Quellen 
der  Geschichte  Westfalens,  in  chronologisch  geordneten  Nachwei- 
sungen  u.  Auszügen,  begleitet  v.  e.  Urkundenbuche.  Mit  Unterstützg. 
d.  Vereins  f.  Geschichte  u.  Alterthumskunde  Westfalens  u.  unter  Mit- 
wirkg.  einzelner  Mitglieder  desselben  bearb.  u.  hrsg.  v.  Dr.  Heinr. 
Aug.  Erhard.  2.  Bd. :  Vom  J.  1128  bis  1200.  Mit  Monogrammen - 
u.  Siegel- Abbildgn.  (auf  3  Steintaf.)  gr.  4.  Münster  1851. 

(ä)  n.  n.  3  Thlr.  15  Ngr. 

Röttger,  E.  H.,  Thieu,  Ti,  Iloih.  Geschichte  der  Brüderschaft  des  Him¬ 
mels  u.  der  Erden  der  communist.  Propaganda  China’s.  gr.  Lex.-8. 
Berlin.  «•  10  Ngr. 

Scanzoni,  Prof.  Dr.  F.  W. ,  die  geburtshilflichen  Operationen.  Mit  (ein- 
gedr.)  Holzschn.  [Mit  Verändergn.  versehener  Abdr.  aus  dem  3.  Bd. 
d.  Lehrbuchs  der  Geburtshilfe.]  gr.  8.  Wien.  n.  1  Thlr. 

Schlagintweit,  Adph.,  über  den  geologischen  Bau  der  Alpen.  Ein  Vor¬ 
trag  im  Wissenschaft!.  Vereine  zu  Berlin  gehalt.  am  20.  März.  Mit 
1  (lith.  u.)  color.  Taf.  gr.  8.  Berlin.  n.  12  Ngr. 

Schleicher,  Prof.  Dr.  Aug.,  die  Formenlehre  der  kirchenslawischen  Sprache, 
erklärend  u.  vergleichend  dargestellt,  gr.  8.  Bonn.  n.  2  Thlr.  10  Ngr. 

Schnizlein,  Dr.  Adalb. ,  Iconographia  familiaruin  naturalium  regni  vege- 
tabilis.  —  Abbildungen  aller  natürlichen  Familien  d.  Gewächsreiches. 
8.  Hft.  gr.  4.  Bonn.  (ä)  n.  2  Thlr. 


96 

Scriptorum  arabum  luci  de  Abbadidis  nunc  primum  editi  a  R.  P.  A. 
Dozy.  Vol.  II.  gr.  4.  Lugduni  Bat.  n.n.  3  Thlr.  2  Ngr. 

Toelken ,  Prof.  Dr.  E.  H. ,  Sendschreiben  an  die  kaiserl.  Akademie  der 
Wissenschaften  in  St.  Petersburg  üb.  die  Angriffe  d.  kaiserl.  wirkl. 
Staatsrathes  Hrn.  v.  Köhler  auf  mehrere  antike  Denkmäler  d.  königl. 
Museums  zu  Berlin.  1.  Sendschreiben:  Köhlers  Treue  u.  Gründlich¬ 
keit.  gr.  8.  Berlin.  18  Ngr. 

Unger,  Dr.  F.,  botanische  Briefe,  gr.  8.  Wien.  n.  2  Thlr.  10  Ngr. 

Winterfeld,  Carl  v.,  Zur  Geschichte  heiliger  Tonkunst.  Eine  Reihe  ein¬ 
zelner  Abhandlungen.  2.  Thl.  gr.  8.  Leipzig.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Zeitschrift  für  deutsches  Alterthum  hrsg.  v.  Mor.  Haupt  IX.  Bd.  1. 
Hft.  gr.  8.  Leipzig.  (ä  Hft.)  n.  1  Thlr. 


ENGLAND. 

„Arctic  News,  The:u  a  Fac-simile  of  a  Journal  published  on  Board 
H.  M.  S.  „Resolute;“  with  numerous  Sketches.  Folio,  bound.  25s. 

Baxter  (W.  E.)  —  The  Tagus  and  the  Tiber;  or,  Notes  of  Travel  in 
Portugal,  Spain,  and  Italy,  in  1850  and  1851.  By  William  Edward 
Baxter.  2  vols.  post  8vo.  pp.  600,  cloth.  21s. 

Bennett  (J.  H.)  —  Leucocythemia,  or  White  Cell  Blood,  in  relalion  to 
the  Physiology  and  Pathology  of  the  Lyinphatic  Glandular  System. 
By  John  Hughes  Bennett,  M.  D.  8vo.  pp.  168,  cloth.  10s.  6d. 

Catalogus  Codicum  MSS.,  qui  in  Collegiis  Oxoniensibus  hodie  adservan- 
tur,  ä  H.  0.  Coxe.  2  vols.  4to.  cloth.  L2.  4  s. 

Gantillon  (P.  J.  F.)  —  A  Collection  of  Cambridge  Examination  Papers 
in  Arithmetic,  Algebra,  and  Plane  Trigonometry,  as  given  at  all  the 
Colleges,  chiefly  for  the  last  Five  Years.  By  P.  J.  F.  Gantillon,  B.  A. 
8vo.  pp.  464,  boards.  10  s.  6d. 

Grant  (R.)  —  History  of  Physical  Astronomy ,  from  the  Eai liest  Ages  to 
the  Middle  of  the  19th  Century.  By  Robert  Grant.  8vo.  pp.  700, 
cloth.  16  s. 

Hamilton  (Dukes  Jas.  and  Wm.)  Lives  and  Actions  of.  By  Bishop  Burnet. 
8vo.  pp.  51,  cloth.  7s.  6d. 

Jeffrey  (Lord).  —  Life  of  Lord  Jeffrey;  with  a  Selection  from  his  Cor- 
respondence.  By  Lord  Cockburn.  2  vols.  8vo.  (Edinburgh),  pp.  1000, 
cloth.  25  s. 

Josephine  (Empress).  —  The  Life  of  the  Empress  Josephine ,  First  Wife 
of  Napoleon.  By  P.  C.  Headley.  Post  8vo.  (Auburn,  U.  S.),  pp.  384, 
cloth.  6  s.  6  d. 

Maccaul  (A.)  —  The  Messiahship  of  Jesus:  the  Concluding  Series  of 
Twelve  Lectures  on  the  Prophecies.  By  A.  Maccaul.  8vo.  boards.  7s. 

Tattam  (H.)  —  Prophetae  Majores  in  Dialecto  Linguae  Aegyptiacae, 
Memphitica  seu  Coptica.  Edidit  cum  versione  Latina  Henricus  Tat¬ 
tam.  2  vols.  8vo.  pp.  958,  cl.  17s. 

Travers  (B.)  —  Observations  in  Surgery.  By  Benjamin  Travers.  8vo. 
pp.  214,  cloth.  7s.  6d. 

Wilson  (E.)  —  On  Syphilis ,  Constitutional  and  Hereditary ,  and  on  Sy- 
philitic  Eruptions.  By  Erasmus  Wilson.  8vo.  pp.  240,  cloth.  lös. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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1852. 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichnten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung ;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor¬ 
theile  zu. 

rff.  O,  Weigel  in  ILeipzig. 


Blhliotliefe-Orclnungeii  etc. 


A  plan  for  Stereotyping  catalogues  by  separate  titles, 
and  for  forming  a  general  stereotyped  catalogue  of 
public  libraries  in  the  United  States. 

By 

Charles  C.  Jewett, 

Assistant  Secretary  and  Librarian  of  the  Smithsonian  Institution, 

(B es  ch  1  u s  s.) 

That  the  aggregale  econorny  of  tliis  plan  would  be  very  great, 
may  be  seen  from  the  following  statement: 

There  are,  in  the  Smithsonian  Library,  15,000  pages,  mostly 
in  8vo  of  catalogues  of  public  libraries  in  the  United  Stales. 
These  contain  at  least  450,000  titles.  But  according  to  the  best 
estimate  which  I  can  make  from  a  comparison  of  these  catalo- 
irues  there  are,  among  them  not  more  than  150,000  different 
titles’  Two  thirds,  then,  of  the  whole  cost  of  printing  these 
catalogues  the  first  time  might  have  heen  saved,  by  assuming  the 
extra  °expense  of  stereotyping  the  remaining  third.  Much  more 
would,  as  is  manifest  front  what  has  been  said ,  lie  saved  in  the 
successive  reprints. 

1  have  put  thus  prominently  forward  the  economy  to  be  ex- 
pected  front  the  proposed  enterprise,  not  because  tliis,  in  nty 
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estimation ,  is  the  most  powerful  argument  in  favor  of  it;  nor 
bocause  I  should  entirely  despair  of  its  adoplion  were  it  not 
advantageous  in  a  pecuniary  point  of  view;  —  but  because,  even 
if  there  were  no  other  reasons  for  it,  (provided  there  were  none 
against  it,)  the  fact  of  its  great  economy  would  be  decisive;  and 
because  in  the  present  poverty  of  our  institutions  of  learning, 
and  in  the  vast  number  of  plans  for  the  extension  of  their  use- 
fulness  which  present  themselves  for  consideralion ,  and  Claim 
approval ,  this  might  stand  a  much  smaller  chance  of  success  if 
it  rested  entirely  upon  other  grounds  than  the  saving  of  inoney. 

Having  now,  however,  shown  its  economy  when  employed 
by  a  single  library,  and  its  greater  economy  in  connection  with 
a  general  System ,  I  proceed  to  suggest  a  few  among  the  many 
benefits  to  the  cause  of  knowledge,  which  the  plan  promises,  if 
generally  adopted. 

I  can  hardly  be  necessary  for  me  to  dwell  at  lenglh  upon 
the  benefits  to  be  expected  from  a  general  printed  Calalogue 
of  all  books  in  the  public  libraries  of  America.  By  means  of  it 
every  Student  in  America  would  have  the  means  of  knowing  the 
full  extent  of  his  resources  for  investigation.  The  places  where 
every  book  could  be  found,  would  be  indicated  in  the  Catalogue. 
A  correspondenco  would  be  kept  up  belween  the  Smithsonian 
Library  and  every  other  library  in  the  country.  A  System  of 
exchange  and  of  general  loans  might,  with  certain  stringent  con- 
ditions,  be  eslablished,  so  that  all  the  literary  treasures  of  the 
country  would  be  measurably  accessible  to  every  scholar.  When 
the  loan  of  the  book  would  be  iinpossible,  extracts  might  be 
copied,  quotations  verified ,  and  researches  made  through  the  In¬ 
tervention  of  the  Smithsonian  Institution,  which  would,  in  many 
cases,  be  nearly  as  valuable  to  the  Student  as  the  personal  exa- 
mination  of  the  book. 

In  connection  with  this  topic  I  would  add :  —  By  law  a  copy 
of  every  book  for  which  a  Copyright  shall  be  secured  in  this 
country  is  required  to  be  delivered  to  the  Smithsonian  Institution, 
and  to  be  preserved  therein.  It  is  hoped  that  additional  legis— 
lation  on  this  subject  will,  while  it  lightens  the  burdens  of  pu- 
blishers,  secure  the  observance  of  this  law,  with  respect  to  our 
institution ,  in  all  cases.  If,  then,  the  books  thus  obtained  be 
all  preserved,  they  will  constitute  the  complete  printed  documen- 
tary  history  of  America  during  the  existence  of  this  law.  It  is 
useless  to  enlarge  upon  the  value  of  such  a  collection. 

If,  now,  a  list  of  these  books,  as  they  come  into  the  library, 
should  monlh  by  month  be  published  in  the  Smithsonian  Bulletin, 
and  the  titles  be  immediately  stereotyped,  tho  expense  would  be 
trifling  of  Publishing  every  year  a  catalogue  of  the  books  copy- 
righted  in  America  during  the  year,  and  to  print,  every  five 
years,  a  general  catalogue  of  American  publications  up  to  that 
limit.  Thus,  by  the  monthly  bulletins,  the  annual  lists,  and  the 


quinquennial  catalogues,  chronological  records  of  American  lite- 
rature  would  be  kept. 

Again,  this  general  catalogue  would  enable  purchasers  of 
books  for  public  libraries  to  consull  judiciously  for  Üie  wants  of 
the  country.  So  poor  are  we  in  the  books  which  scholars  need  — 
so  long,  at  best,  must  we  remain  in  a  condition  of  provincial 
dependence  in  literary  matters  —  that  a  responsibility  to  the 
whole  country  rests  upon  the  man  who  selects  the  books  for  any 
public  library. 

Anolher  important  benefit  of  this  System  is,  that  it  allows  us 
to  vary  the  form  of  the  catalogue,  at  will,  from  the  alphabetical 
to  the  classed,  and  to  modify  the  Classification  as  we  please. 
The  titles,  separately  stereotyped ,  may  change  their  order  at 
cominand.  If,  for  example,  it  were  required  to  print  a  separate 
list  of  all  the  books  in  the  country  on  the  subject  of  meteorology, 
it  would  be  necessary  merely  to  check  olf  in  the  general  cata¬ 
logue  the  titles  to  be  used,  and  to  hand  it  to  the  printer  to  do 
the  rest  of  the  work. 

Another  great  benefit  of  this  System  would  be,  that  it  would 
secure  uniformity  in  catalogues.  A  good  degree  of  uniformity 
would  be  absolutely  indispensable  to  the  success  of  the  plan. 
Entire  uniformity  is  not  to  be  expected.  Perfection  ist  not  an 
attribute  of  the  works  of  man.  But  a  mucli  higher  degree  of 
uniformity  might  be  expected  to  result  from  this  System,  than 
could  otiierwise  be  hoped  for.  The  rules  for  cataloguing  must 
be  stringent,  and  should  meet  as  far  as  possible  all  difficulties 
of  detail.  Nothing,  so  far  as  it  can  be  avoided,  should  be  left 
to  the  individual  taste  or  judgment  of  the  cataloguer.  He  should 
be  a  man  of  sufficient  learning,  accuracy,  and  fidelity  to  apply 
the  rules.  ln  cases  of  doubt,  reference  should  be  made  to  the 
central  establishment  —  to  which  the  whole  work  should  be 
submitted,  page  by  page,  for  examination  and  revision.  Thus 
we  should  have  all  our  catalogues  fonned  substantially  upon  one 
plan.  Now,  even  if  the  plan  adopted  were  that  of  the  worst 
of  our  catalogues,  if  all  were  on  the  same  plan,  this  uniformity 
would  render  catalogues ,  thus  made ,  far  more  useful  than  the 
present  chaos  of  irregularities.  But  we  liope  that  the  best  pos¬ 
sible  System  may  be  adopted. 

Another  general  consideration  in  favor  of  this  plan  is,  that 
it  looks  towards  the  accomplishment  ol  that  cherished  dreain  ol 
scholars,  a  universal  catalogue.  If  the  System  should  be  suc- 
cessful  in  this  country,  it  may  eventually  be  so  in  every  country 
of  Europe.  When  all  shall  have  adopted  and  carried  out  the 
plan,  each  for  itself,  the  aggregate  of  the  general  catalogues, 
thus  formed  —  few  in  number  —  will  embrace  the  whole  body 
of  literature  extant,  and  from  them ,  it  will  be  no  impossible 
lask  to  digest  and  publish  a  universal  bibliography.  How  much 
this  would  promote  the  progress  ol  knowledge  by  showing  more 
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distinctly  what  has  beeil  attempted  and  accomplished ,  and  what 
yet  remains  to  be  achieved,  and  by  thus  directing  the  outlay  of 
inlellect  aright;  how  inuch,  by  rebuking  the  rashness,  which 
rushes  into  aulborship  ignorant  of  what  others  have  written,  and 
adding  to  the  mass  of  books  without  adding  to  the  sum  of  know- 
ledge;  how  much  by  giving  confidence  to  the  true  and  heroic 
Student,  who  fears  no  labor  so  that  it  bring  him  to  the  comman- 
ding  height  at  which  he  aims  —  the  summit  of  learning  in  the 
brauch  to  which  he  devotes  himself;  how  much  such  a  work 
would ,  in  these  and  other  ways ,  promote  the  great  objects  we 
have  in  view,  is  weil  deserving  of  the  attention  of  every  thought- 
ful  mind. 

In  America,  alone,  can  this  System  be  put  into  immediate 
Operation.  In  every  large  country  in  Europe  the  arrears  in  ca- 
taloguing,  or  the  mass  of  titles  accumulated,  would  render  the 
first  expenses  of  the  enterprise  quite  startling.  But  here  all  things 
conspire  in  our  favor.  Our  libraries  are  now  small,  and  mostly 
repeti tions  one  of  another.  But  they  are  prosperous,  and  will 
rapidly  increase.  Their  supporters  are  all  desirous  of  having 
prinled  cataiogues.  A  central  administration  is  necessary.  This 
can  be  accepted  by  the  Smithsonian  Institution,  whose  position 
is  peculiarly  favorable,  and  whose  funds  are  consecrated  to  such 
purposes.  The  enterprise  requires  no  great  outlay  of  money,  no 
gigantic  etfort.  It  inay  go  noiselesly,  but  rapidly  into  Operation. 
There  is  nothing  to  present  its  immediate  usefulness. 

I  would  state  in  conolusion,  that  the  whole  subject  will  soon 
be  referred  to  a  Commission  of  librarians  and  literarv  men,  for 
the  advantage  of  their  opinions  and  suggestions.  The  details  for 
the  formalion  and  printing  of  the  catalogue  have  been  drawn  out 
in  full,  and  will  be  submitted  to  the  judgment  of  that  tribunal. 


Uebersiclat  der  neuesten  Utteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen  des  zooloaisch-mineralogischen  Vereines  in  Regensburg. 

2.  Hft.  gr.  8.  Regensburg,  cart.  18  Ngr. 

Arneih,  Prof.  A.,  die  Geschichte  der  reinen  Mathematik  in  ihrer  Beziehung 
zur  Geschichte  der  Entwickelung  d.  menschl.  Geistes  [Aus  der 
,, Neuen  Encyklopädie  f.  Wissenschaften  u.  Künste“  abgedr.]  Lex. -8. 
Stuttgart.  2  Thlr,  6  Ngr. 

Avesta;  die  lieiligen  Schriften  der  Parsen,  Aus  dem  Giundtexte  übers., 
m.  steter  Rücksicht  auf  die  Tradition  v.  Dr.  Frdr.  Spiegel.  1,  Bd. ; 
Der  Vendidad.  Mit  2  Abbildgn.  gr.  8.  Leipzig.  n.  2  Thlr. 

ßaumgarten,  Prof.  Dr.  M.,  die  Apostelgeschichte  od.  der  Entwickelungs- 
gang  der  Kirche  v.  Jerusalem  bis  Rom.  Ein  biblisch-histor.  Ver- 
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such  .2.  Thl.  1.  Abth.:  von  Anliochia  bis  Korinth,  gr.  8.  Halle. 

1  Thlr.  21  Ngr. 

Betieke,  Dr.  Frdr.  Willi.,  Zur  Entwicklungsgeschichte  der  Oxalurie.  Ein 
dritter  Beitrag  zur  physiolog.  Heilkunde,  gr.  8.  Göttingen.  12  Ngr. 

Catalogue  des  manuscrits  et  xylographes  orientaux  de  la  bibliotheque 
imperiale  publique  de  8t.  Petersburg,  hoch  4.  St.  Petersburg 

baar  n.n.  10  Thlr- 

Cohn,  Dr.  Ferd.,  Zur  Naturgeschichte  des  Protococcus  pluvialis  Kiitzing» 
[Haemotococcus  pluvialis  Fiotow,  Chlamidococcus  versatilis  A.  Braun 
Chlamidococcus  pluvialis  Flotow  u.  A.  Braun.]  Mit  2  (color.)  Stein- 
drtal*.  gr.  4.  Breslau  u.  Bonn  1850.  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Cornelius ,  Dr.  C.  A. ,  der  Antheil  Ostfrieslands  an  der  Relorination  bis 
zum  Jahre  1535.  Mit  2  Beilagen,  gr.  8.  Münster.  15  Ngr. 

Daniels,  Alex,  a,  de  saxonici  speculi  origine  ex  juris  communis  libro 
suevico  speculo  perperam  nominari  solito.  gr.  8.  Berolini.  n.  2  Thlr. 

Dobrowsky,  Dr.  Jos.,  Institutiones  linguae  slavicae  dialecti  veteris,  quae 
quum  apud  Russos,  Serbos  aliosque  ritus  graeci,  tum  apud  Dalmatas, 
Glagolitas  ritus  latini  slavos  m  libris  sacris  obtinet.  Cum  tab.  aeri 
incisis  IV.  Editio  li.  pretio  vilion  parabilis.  gr.  8.  Vindobonae 
(1822).  2  Thlr. 

Erinnerungen  eines  österreichischen  Veteranen  aus  dem  italienischen  Kriege 
der  Jahre  1848  u.  1849  (v.  Fihr.  v.  SchönhalsJ.  2  Bde.  gr.  8. 
Stuttgart.  n.  2  Thlr.  10  Ngr. 

Eusebii  Pamphili  contra  Hieroclem  et  Marcellum  libri.  Edidit  Prof.  T/iom. 
Gaisford.  gr.  8.  Oxonii.  n.n.  3  Thlr.  15  Ngr. 

-  evangelicae  demonstrationis  libri  X  ,  cum  versio ne  latina  Donati 

Veronensis.  Recensuit  Prof.  Thom.  Gaisford.  11  Tomi.  gr.  8.  Ibid 

n.n.  7  Thlr.' 

Fassel,  Hirsch  B. ,  das  mosaisch-rabbinische  Civilrecht  bearb.  nach  An¬ 
ordnung  u.  Eintheilung  der  neueren  Gesetzbücher,  u.  erläutert  m. 
Angabe  der  Quellen.  1.  Bd.  2.  Thl.  gr.  8.  Wien.  n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Gravenhorst,  Prof.  Dr.  J.  L.  C.,  die  Wirtelschleichen  u.  Krüppelfüssler 
[Pseudosaura  et  Brachypoda]  nebst  einigen  andern  denselben  ver¬ 
wandten  Reptilien  aus  den  Zünften  der  Schleichen  u.  Dickzüngler, 
im  zoolog.  Museum  der  Universität  Breslau  beschrieben.  Mit  19 
Steindrtaf.  [Für  d.  Kais.  Leopold. -Carol.  Akad.  d.  Naturforscher.] 
gr.  4.  Breslau  u.  Bonn  1851.  n.  4  Thlr.  15  Ngr. 

Hasse,  Dr.  Herrn.  Gust. ,  über  die  Vereinigung  der  geistlichen  u.  welt¬ 
lichen  Obergewalt  im  römischen  Kirchenstaate.  Von  der  Teylerschen 
Gesellschaft  zu  Haarlem  gekrönte  Preiss-Schrift.  [Verhandelingen, 
uitgegeven  door  Teyler’s  tweede  genootschap.  27.  Stuk.]  gr.  4.  Haar¬ 
lem.  n.  2  Thlr.  3  Ngr. 

Henry,  A. ,  Knospenbilder,  e.  Beitrag  zur  Kennlniss  der  Laubknospen  u. 
der  Verzweigungsart  der  Pflanzen.  1.  Abth.:  Dicotyledonen.  Mit  17 
Steindrtaf.  [Für  d.  kais.  Leopold-Carol.  Akad.  d.  Naturforscher.] 
gr.  4.  Breslau  u.  Bonn  1848.  n.  4  Thlr.  15  Ngr. 

Hiersemenzel,  C.  C.  E.,  vergleichende  Uebersicht  d.  heutigen  Römischen 
u.  Preussischen  gemeinen  Privatrechts,  (in  4  Thln.)  1.  Thl.  gr.  8. 
Berlin.  n.  1  Thlr.  7%  Ngr. 

Jäger,  Dr.  Geo.,  Übersicht  der  fossilen  Säugethiere,  welche  in  Würtem- 
berg  in  verschiedenen  Formationen  aufgefunden  worden  sind ,  u. 
nähere  Beschreibg.  u.  Abbildg.  einzelner  derselben.  Mit  5  Steindrtaf. 
[Für  d.  kais.  Leopold. -Carol.  Akad.  d  Naturforscher.]  gr.  4.  Breslau 
u.  Bonn  1850.  cart.  n.  3  Thlr.  10  Ngr-, 

Lantzius-Benmga ,  Dr.  S.,  Beiträge  zur  Kenntniss  d.  inneren  Baues  dei 
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ausgewachsenen  Mooskapsel,  insbesondere  d.  Peristomes.  Mit  11 
(color.)  Steindi taf.  [Für  die  kais.  Leopold.-Garol.  Akad.  d.  Natur¬ 
forscher.]  gr.  4.  Breslau  u.  Bonn  1850.  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Lattmann ,  Dr.  Jul.,  Commentationis  de  poetarum  Graecoruin  inprimis 
Homeri  comparationibus  et  imaginibus  particula  I.  [Prograuima  gym- 
nasii  Gotting.]  4.  Gottingae.  n.  10  Ngr. 

Lereboullet,  Prof.  Dr.  A. ,  Recherches  sur  l’anatomie  des  Organes  geni- 
taux  des  animaux  vertebres.  Memoire  couronne  par  l’academie  des 
Sciences  de  Paris,  publie  par  l’acad.  imp.  des  curieux  de  la  nature. 
Avec  20  planches  (lith.  et  color.)  gr.  4.  Breslau  et  Bonn  1851. 

n.  6  Thlr. 

Mailäth,  Joh.  Graf,  Geschichte  der  Magyaren.  1.  Bd.  2.  sehr  verm.  u. 
verb.  Aufl.  Mit  dem  Plane  der  Mongolenschlacht  u.  dem  Stamm¬ 
baume  der  Arpaden.  gr.  8.  Regensburg.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Mayer,  Prof.  Dr.  C.,  Beiträge  zur  Anatomie  des  Elephanten  u.  der  übrigen 
Pachydermen.  Mit  9  Steindrtaf.  [Für  d.  kais.  Leopold. -Carol.  Akad. 
d.  Naturforscher.]  gr  4.  Breslau  u.  Bonn  1848.  n.  3  Thlr.  10  Ngr. 

Miquel,  Prof.  Dr.  F.  A.  YV.,  lllustrationes  Piperacearum.  Mit  92  (lith.)  Taf. 
gez.  v.  Q.  R.  M.  Yer  Huell.  [Für  d.  kais.  Leopold. -Carol.  Akad.  d. 
Naturforscher.]  gr.  4.  Breslau  u.  Bonn  1846.  n.  10  Thlr. 

Miscellanea  philologa  et  paedagogica.  Ediderunt  gymnasiorum  Batavo- 
rum  doctores  socielate  conjnncti.  Nova  series.  Fase.  11.  gr.  8. 
Amstelodami  1851.  (ä)  n.  1  Thlr.  26  Ngr. 

Müllbauer,  Max.,  Geschichte  der  katholischen  Missionen  in  Ostindien  v. 
der  Zeit  Yasco  da  Gaina’s  bis  zur  Mitte  d.  18.  Jahrhunderts.  Eine 
v.  der  theolog.  Facultät  d.  Ludwigs-Max-Universität  zu  München  ge¬ 
klönte  Preisschrift,  gr.  8.  Freiburg  im  Br.  n.  1  Thlr.  4  Ngr. 

Müller,  Job.,  über  die  Ophiurenlarven  d.  Adriatischen  Meeres.  Gelesen 
in  der  Königl.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin  am  16.  Jan. 
1851.  Mit  8  Kpfrtaf.  gr.  4.  Berlin.  n.  2  Thlr. 

Münzen  u*  Medaillen,  Hamburgische.  Hrsg.  v.  e.  Ausschüsse  d.  Vereins 
f.  Hamburg.  Geschichte  u.  red.  v.  0.  C.  Gaedechens.  II.  Abth.  1. 
llft.  (od.  der  ganzen  Sammlung  8.  Stück:)  Hamburgische  geschichtl. 
Denkmünzen.  In  Hamburg  geprägte  Medaillen  auf  fremde  Verhält¬ 
nisse  u.  solche ,  welche  indirect  auf  Hamburg  Bezug  haben.  Me¬ 
daillen  die  Nachbarstadt  Altona  betreffend.  4.  Hamburg. 

(ä)  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

d’Ohsson,  Baron  Const. ,  Memoire  sur  la  gravitation  universelle,  la  pres- 
sion  de  l’air  et  les  theoremes  d’hydrodynamique.  Extrait  d’etudes 
sur  les  principes  des  Sciences  physiques.  Lex.-8.  Berlin.  12  Ngr. 

Scholia  in  Sophoclis  tragoedias  VII  ex  codicibus  aucta  et  emendata. 
Vol.  11.  Edidit  G.  Dindorfius.  gr.  8.  Oxonii.  n.n.  2  Thlr.  25  Ngr. 

Schoemann,  (Prof.  Dr.)  Geo.  Frid.,  de  Cupidine  cosmogonico  dissertatio. 
gr.  4.  Gryphiae.  9  Ngr. 

Schuchardt,  Dr.  Beruh. ,  Untersuchungen  üb.  die  Anwendung  d.  Mag¬ 
nesiahydrats  als  Gegenmittel  gegen  arsenige  Säure  u.  Quecksilber¬ 
chlorid.  gr.  8.  Göttingen.  n.  12  Ngr. 

Seibertz,  Joh.  Suibert,  Landes-  u.  Rechtsgeschichte  des  Herzogth.  West¬ 
falen.  4.  Bd.  1.  Abth.:  Urkundenbuch  zur  Landes-  u.  Bechtsge- 
schichte.  3.  Bd.  1.  Abth.  gr.  8.  Arnsberg.  n.  1  Thlr.  5  Ngr. 

Seidel,  Ludw. ,  Untersuchungen  üb.  die  gegenseitigen  Helligkeiten  der 
Fixsterne  erster  Grösse  u.  üb.  die  Extinction  d.  Lichtes  in  der  At¬ 
mosphäre.  Nebst  e.  Anh.  üb.  die  Helligkeit  der  Sonne  verglichen 
m.  Sternen,  u.  üb.  die  Licht  reflectirende  Kraft  der  Planeten.  [Aus 
d.  Abhandlgn.  d.  k.  bayr.  Akad.  d.  W.  II.  CI.  VI.  Bd.  3.  Abth.] 
gr.  4.  München.  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 


Testament,  das  Neue.  Griechisch  nach  den  besten  Hülfsmitteln  kritisch 
revidirt  in.  e.  neuen  Deutschen  Übersetzung  u.  e.  krit.  u.  exeget. 
Kommentar  v.  Dr.  Heinr.  Avg.  WUh.  Meyer.  2-  Tld. ,  den  Kom¬ 
mentar  enthaltend.  12.  Abtn.  A.  u.  d.  T. :  Kritisch  exegetisches 
Handbuch  üb.  den  1.  Brief  des  Petrus,  den  Brief  des  Judas  u.  den 
2.  Brief  des  Petrus  v.  Dr.  Jo/i.  Ed.  Huther.  gr.  8.  Göttingen. 

1  Thlr.  5  Ngr. 

Timm,  Dr. ,  das  Nibelungenlied  nach  Darstellung  u.  Sprache  e.  Urbild 
deutscher  Poesie,  gr  8.  Halle.  n.  1  Thlr.  5  Ngr. 

Uhlemann,  Dr.  Max,  das  quousque  tandem?  der  Ghampollionischen  Schule 
u.  die  Inschrift  v.  Rosette  beleuchtet,  gr.  8.  Berlin.  n.  5  Ngr. 

Volckmar,  Dr.  Gust.,  das  Evangelium  Marcions.  Text  u.  Kritik  m.  Rück¬ 
sicht  auf  die  Evangelien  d.  Märtyrers  Justin,  der  Clementinen  u.  der 
apostol.  Väter:  Eine  Revision  der  neuern  Untersuchungen  nach  den 
Quellen  selbst  zur  Textesbestimmung  u.  Erklärg.  d.  Lucas-Evange- 
liums.  gr.  8.  Leipzig.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Vuk  Steph(anowitsch)  Karadschitsch,  Lexicon  serbico-germanico  lati— 
num.  Lex. -8.  Vindobonae.  n.  6  Thlr. 

Wagner,  Dr.  Andr.,  neu-aufgefundene  Saurier-Ueberreste  aus  den  litho¬ 
graphischen  Schiefern  u.  dem  obern  Jurakalke.  Mit  4  (lith.)  Taf, 
[Aus  d.  Abhandlgn.  d.  k.  bayr.  Akad.  d.  VV.  II.  CI.  VI.  Bd.  3.  Äbth.] 
gr.  4.  München.  n.  28  Ngr. 

Zinkeisen,  (Prof.  Dr.)  J.  W. ,  der  Jakobiner-Klub.  Ein  Beitrag  zur  Ge¬ 
schichte  der  Parteien  u.  der  polit.  Sitten  im  Revolutions-Zeitalter. 
(In  2  Thln.)  1  Thl. :  Der  Jakobiner-Klub  u.  das  französ.  Klubwesen 
bis  zur  Trennung  der  Feuillans  v.  den  Jakobinern  im  Juli  1791. 
gr.  8.  Berlin.  n.  3  Thlr. 


ENGLAND. 

Bickersteth  (E.)  —  Memoirs  of  Edward  Bickersteth.  By  the  Rev.  T.  R. 
Birks.  3d  edit,.  2  vols.  post  8vo.  pp.  1000,  cloth.  16  s. 

Blake  (Robert)  Admiral  and  General,  Life  of.  By  Hepworth  Dixon.  Based 
on  Family  and  State  Papers.  Post  8vo.  pp.  330,  cloth.  10s.  6d. 

Budd  (G.)  —  On  Diseases  of  the  Liver.  By  George  Budd.  2d  edition, 
8vo.  pp.  470,  cloth.  lös. 

Cambridge  University  Calendar  for  the  Year  1852.  12mo.  pp.  518,  cloth. 

6s.  6d. 

GatalOgUS  Codicum  Manuscriptorum  Orientalium  qui  in  Museo  Britannico 
asservantur.  Pars  Secunda,  Codices  Arabicos  complectens.  Folio, 
pp.  180,  boards.  14  s. 

Chatto  (W.  A.)  — *  History  and  Art  of  Wood  Engraving.  By  W.  A.  Chatto. 
Folio,  boards.  12s. 

Clayton  (J.)  —  Plans,  Elevations,  &c.  of  Sir  C.  Wren’s  Parochial  Chur- 
ches.  Folio.  C4.  14  s.  6d. 

Davis  (J.  F.)  —  China,  during  the  War  and  since  the  Peace.  By  Sir 
John  Francis  Davis  ,  Bart.  2  vols.  post  8vo.  with  wood  engravings, 
cloth.  18  s. 

Day  (C.  W.)  —  Five  Years’  Residence  in  the  West  Indies.  By  Charles 
William  Day.  2  vols.  post  8vo.  pp.  640,  cloth.  21  s. 

Dublin  University  Calendar,  1852.  Corrected  to  Nov.  20th,  1851.  12mo. 
pp.  478,  cloth.  bs. 

Elementary  Course  of  Mathematics,  for  the  Use  of  the  Royal  Military 
Academy.  Vol.  2,  royal  8vo.  pp.  400,  cloth.  18s. 
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Fortune  (R.)  —  A  Journey  to  the  Tea  Gountries  of  China,  includmg 
Sung-lo  and  the  Bohea  Hills;  wilh  a  short  Account  of  the  East 
India  Company’s  Tea  Plantations  in  the  Himalaya  Mountains.  By  Ro¬ 
bert  Fortune.  8vo.  pp.  414,  with  map  and  illustrations,  cloth.  15  s. 

Goodsir  (J.)  —  Annals  of  Anatomy  and  Physiology.  No.  2,  royal  8vo. 
(Edinburgh),  sewed.  3s.  6d. 

Hamilton  (A.)  —  Sixteen  Months  in  the  Danish  Isles.  By  Andrew  Ha¬ 
milton.  2  vols.  post  8vo.  pp.  800,  cloth.  21s. 

Hamilton  (Sir  W.)  —  Discussions  on  Philosophy  and  Literature,  Edijca- 
tion  and  University  Reform ,  chiefly  from  the  „Edinburgh  Review.“ 
By  Sir  W.  Hamilton.  8vo.  pp.  780,  cloth.  18s. 

Harvey  (W.  H  .)  —  Marine  Algae  of  the  Atlantic  and  Pacific  Coasts  of 
North  America.  By  W.  H.  Harvey.  Part  1,  4to.  lös. 

Hassall  (A.  H.)  —  History  of  the  British  Fresli  Water  Algae.  By  Arthur 
Hill  Hassall.  New  edition,  2  vols.  8vo.  pp.  1000,  cloth.  L2.  5s. 

-  Microscopic  Anatomy  of  the  Human  Body.  By  Arthur  Hill  Hassall. 

New  edition,  2  vols.  8vo.  pp.  1000,  cloth.  L2.  5s. 

Horsfield  (T.)  —  PI  antae  Javanicae  Rariores ,  descriptae  iconibusque  ll- 
lustrata,  quas  in  insula  Java,  annis  1802—1818,  legit  et  in vestigavit 
Thomas  Horsfield.  Descripliones  et  characteres  plurimarum  elabo- 
ravit  Johannes  J.  ßennett;  observationes,  structuram  et  affinitates 
praesertim  respicientes  passim  adjecit  Robertus  Brown.  4th  and  con- 
cluding  part,  imp.  4to.  with  Map  of  the  Island  of  Java,  21s.;  co- 
loured.  30  s. 

Inscription  in  the  Cuneiform  Character,  from  Assyrian  Monuments  dis— 
covered  by  A.  H.  I.ayard.  Fol.  2ls. 

Introductiou  (An)  to  the  Harmony  of  the  Universe;  or,  the  Principles 
of  Physico-Harmonic  Geometry.  By  Juan  Nepomuceno  Adorno.  Royal 
8vo.  with  plates,  cloth.  ‘  12  s. 

Kidd  (G.  B.)  —  Christophany :  the  Result  of  Original  Investigations  into 
the  Manifestations  of  the  Son  of  God  under  the  Old  Testament  Dis¬ 
pensation.  By  the  late  Rev.  G.  B.  Kidd.  Edited  by  the  Rev.  O.  T. 
Dobbin,  LL.  I).  8vo.  cloth.  10s.  6d. 

Knox  (R.)  —  Great  Artists  and  Great  Anatomists:  a  Biographical  and 
Philosophical  Study.  By  B.  Knox.  Post  8vo.  pp.  212,  cloth.  6  s.  6d. 

Laing  (S.)  —  Observations  on  the  Social  and  Political  State  of  Denmark 
and  the  Duchies  of  Sleswick  and  Holstein  in  1851,  by  Samuel  Laing. 
8vo.  pp.  452,  cloth.  12  s. 

Melly  (G.)  —  Khartoum  and  the  Blue  and  White  Niles.  2d  edit.  2  vols. 
post  8vo.  21s. 

IVlontagu  (R.)  —  Naval  Architecture :  a  Treatise  on  Ship-Buikling  and 
the  Big  of  Clippers;  wilh  Suggestions  for  a  New  Method  of  Laying 
down  Vessels.  By  Lord  Robert  Montagu.  8vo.  pp.  180,  cloth.  6  s. 

Mundy  (G.  C.)  —  Our  Antipodes;  or,  Besidence  and  Rambles  in  the 
Australian  Colonies;  with  a  Glimpse  of  the  Gold  Fields.  By  Lieut. - 
Colonel  Godfrey  Charles  Mundy.  3  vols.  8vo.  pp.  1246,  cloth.  42s. 

Neale  (J.  M.)  —  Sequentiae  ex  Missalibus  Germanicis,  Anglicis,  Gallicis, 
aliisque  medii  aevi  collectae,  Joannes  M.  Neale.  12mo.  pp.  270, 
cloth.  7  s. 

Wylie  (W.  M.)  —  Fairford  Graves:  a  Record  of  Researches  in  an  Anglo- 
Saxon  Burial-place  in  Gloucestershire.  By  William  Michael  Wylie, 
B.  A.  4to.  pp.  40,  boards.  10s.  6d. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


zum 


SEKAPEinn;. 

31.  Juli.  JVf  14.  1852. 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichnten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung ;  denen 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor¬ 
theile  zu. 

OF.  O.  Weigel  in  Leipzig, 


Bibliothek- Ordnungen  etc. 

Plan  der  Bibliothek  von  Jacques  Auguste  de  Tliou 

(Timanus). %) 

I.  Pars, 

T  h  e  o  1  o  g  i  a, 

Biblia  Sacra. 

Biblia  Hebraica,  Chaldaica,  Syriaca ,  Aetliiopica,  Arabica. 

Biblia  Graeca. 

Biblia  Latina. 

Biblia  in  linguas  vulgares  translata. 

Novum  Testamentum. 

Commentarii  in  sacram  scripluram,  Paraphrases  et  Calenae. 
Paraplirases  Chaldaicae,  et  Hebraeorum  Commentarii. 

Graecorum  in  scripturam  sacram  Commentarii* 

In  Vetus  Testamentum. 

In  Novum  Testamentum. 


*)  Aus:  Catalogus  bibliothecae  Tliuanae,  a  Petro  et  Jacobo  Puleanis 
ordine  alphabetico  primum  distributiv,  tum  secundum  sententias  et  alles 
ab  Isin.  Bvllialdo  digestus,  nunc  veio  editus  a  Jos.  Quesnet.  Paris.  1G79. 
pag.  11—52.  '  • 

XIII.  Jahrgang. 
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Latinorum  ad  annum  800.  Commentarii  in  scripturam  sacram. 

ln  Vetus  Testamentum. 
ln  Novum  Testamentum. 

Latinorum  ab  anno  800.  Commentarii. 

In  Vetus  et  Novum  Testamentum. 

Recentiores  in  scripturam  sacram  commentatores  orlhodoxi. 

In  Vetus  Testamentum. 

In  Novum  Testamentum. 


Theologi. 

Graeci  ab  anno  Christi  1 — 100.  100 — 200  etc.  usque  ad  1600. 
—  ab  anno  1600. 

Alii  Theologorum  Graecorum  tractatus,  quorum  tempora  incerta 
sunt  et  minus  nota. 

Alii  tractatus  anonymi  aut  simul  collecti  Theologorum  Graecorum. 

Theologi  Latini,  seu  Occidenlales. 

Ab  anno  1 — 100.  100 — 200.  etc.  usque  ad  1500. 

Scriptora  contra  Waldenses. 

Autores  aliquot  quorum  tempora  minus  nota  sunt. 

Theologiae  dogmaticae  tractatus  ab  anno  1500. 

Ab  anno  1600. 

Theologiae  contemplativae  tractatus  ante  annum  1500.,  quorum 
autores  sunt  Latini. 

Ab  anno  1600. 

Tractatus  morales  institutionis  Christianae. 

Casuum  conscientiae  scriptores. 

Theologia  scholastica. 

Sermones  et  praedicationes. 

Patrum  Confessiones. 

Catechismi  Catholicorum. 

Tractatus  Theologiae  Eristicae,  seu  Controversiarum  ab  anno  1500. 
Ab  anno  1600. 

Cerimoniae ,  rilus  ecclesiastici ,  Liturgiae,  Missae ,  Consecra - 

tiones ,  et  alia. 

Tractatus  universales  de  ecclesiasticis  ritibus. 

De  divinis  Officiis. 

De  sacramentis. 

De  baptismo. 

Ecclesiarum  orientalium  liturgiae. 

Ecclesiarum  occidentalium  liturgiae. 

Missae  juxta  ordinem  Romanum. 

De  sacramentis  poenitentiae,  extremae  unctionis ,  et  ordinis. 
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Alii  tractalus  cerimoniarum  ecclesiae  Romanae. 

De  anno  jubilaeo. 

Horae  canonicae,  Breviaria,  Litaniae. 

Alii  ritus  ecclesiastici. 

De  offtciis  et  personis  ecclesiasticis. 

Libri  precum  et  orationum. 

De  daemonibus  et  praestigiis  magorum,  strigum  etc. 

De  ecclesiastica  politeia,  hierarchia  et  concordia. 

De  abusibus  et  reformatione. 

De  concordia. 

De  inquisitione. 

De  potestate  ecclesiaslica  et  papali  saecularibus. 

De  immunitate  ecclesiastica. 

Concilia,  synodi,  colloquia. 

De  conciliis  habendis  et  rebus  in  eo  tractandis. 

Concilia  generalia. 

Concilia  provincialia ,  Italiae,  Galliae,  Hispaniae  etc. 

Colloquia  inter  Catholicos  et  Prolestantes. 

Oracula  et  prophetiae  de  Christianis  temporibus. 

Historia  ecclesiastica  universal! s. 

Historia  excidii  Hierosolymitani. 

Historiae  ecclesiasticae  universalis  auctores  Graeci  et  Latini. 
Historiae  ecclesiasticae  auctores  recentiores  Latini. 

Historiae  ecclesiasticae  peculiares  Romanae,  et  aliarum  ecclesiarum. 
Acta  cleri  Gallicanae  ecclesiae. 

Vitae  Romanorum  Pontifioum. 

Vitae  et  historia  Cardinalium. 

Menologia  et  passiones  Martyrum. 

Vitae  Patrum  et  Sanctorum. 

Vitae  personarum  religiosarum  et  piarum. 

Historia  ordinum  religiosorum,  militarium  et  confraternitatum, 

ipsorumque  regulae  et  instituta. 

Generalis  historia  vitae  monasticae. 

Particulares  historiae  monachorum  et  religiosorum. 

Ordinis  S.  Benedicti  et  ab  eo  propagatorum. 

—  Cisterciensis. 

—  Praemonstratensis. 

— •  Camaldulensis. 

—  Carthusianorum. 

—  Mendicantium. 

—  Carmelitarurn. 

—  Augustinianorum. 

—  S.  Francisci. 

—  S.  Doininici. 

Mendicantium  Privilegia. 
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Alii  Ordines. 

Ordines  militares, 

Confraternitates. 

Historia  palrurn  societatis  Jesu  et  adversus  eos  scripta  varia, 
Pro  patribus. 

Contra  patres  ejusdern  societatis. 

Historiae  et  notitiae  episcopaluum. 

ltaliae. 

Galliae. 

Gerinaniae  et  Belgii. 

Hispaniae,  Angliae,  Daniae. 

Notitiae  episcopatuum. 

Historiae  et  Chronica  monasteriorum  ltaliae,  Galliae,  Germaniae, 
Hispaniae. 

Historiae  locorum  sanctorum,  miraculorum,  reliquiarum  et  sacraruin 
imaginum. 

Catalogus  et  bibliothecae  ecclesiasticoruin  authorum. 

Haereseologia. 

Haereticorum  commentarii  in  scripturam  sacram, 

Lutheranorum  in  Vetus  Testamentum. 

Ubiquitariorum ,  ßrentianorum  in  Vetus  Testainenturn. 
Sacramentariorum  seu  Calvinistaruin  in  V.  T. 

Lutheranorum  in  N.  T. 

Calvinistaruin  in  N.  T. 

Tractatus  theologici  haereticorum , 

Arianorum  veterum. 

Lutheranorum. 

Calvinistaruin. 

Tractatus  de  veritate  religionis  Christianae. 

Theologia  moratis  haereticorum. 

Lutheranorum. 

Calvinistaruin. 

Theologia  Sooinianorum. 

Confessiones  fidei ,  catechismi  et  preces  haereticorum. 

Lutheranorum. 

Calvinistaruin. 

He  disciplina  ecclesiastica  et  auctoritate  inagislratus  in  rebus  eo- 
clesiasticis. 

De  haereticorum  punitione. 

De  concordia  ineunda. 


Theologia  Eristica  seu  controuersiae  protestantium  haereticorum- 

Hussitarum. 

Lutheranorum. 

Ubiquitariorum. 

Calvinistarum. 

Contra  Anabaptistas ,  Novos  Arianos  et  Soeinianos. 

Contra  Lutheranos  et  Ubiquitarios. 

Calvinistarum  et  Arminianorum. 

Tractatus  Protestantium  adversus  Ecclesiasticos,  Religiosos  et  po- 
testatem  ecclesiae  Rornanae  et  Papae. 

De  suburbicariis  regionibus. 

De  conciliis  Rornanae  ecclesiae  et  contra  concilium  Tridentinum. 
Traclatus  protestantium  haereticorum  adversus  potestatem  Papae 
in  temporalibus. 

Historia  ecclesiastica  ab  Haereticis  et  Protestaniibus  scripta. 

Antiqua. 

Moderna. 

Martyrologia  et  persecutiones  Protestantium. 

Protestantium  Colloquia  et  Synodi. 

Theologia  Hebraeorum  et  Rabbino  rum. 

Alii  auctores  ad  Hebraeorum  religionem  pertinentes. 

Chris lianoram  tractatus  de  rebus  Hebraeorum. 

De  politeia  et  legibus. 

De  sectis  Hebraeorum. 

De  Rabbinis  et  Cabbala. 

Historia  gentis  Hebraeae  et  Judaeorum. 

Tractatus  Hebraeorum  ad  fidem  Christianam  conversorum,  contra 
Hebraeos. 

Religio  Mohaminedana. 

Christianorum  adversus  Mohammedanos. 

Theologia  Gentiliuin  et  oratula. 

Divinationes. 

De  Physionomia. 

De  Chiromantia. 


(Fortsetzung  folgt.) 
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Ueberslclit  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Abbildungen  v.  Mainzer  Alterthümeru.  Mit  Erklärungen  hrsg.  v.  dem 
Verein  zur  Erforschung  der  rhein.  Geschichte  u.  Alterthümer.  III. 
(Hft. :)  Ueber  e.  besondere  Gatlung  v.  Gewandnadeln  aus  deutschen 
Gräbern  des  V.  u.  VI.  Jahrh.  Nachtrag  zu  II.:  Schwert  des  Tiberius. 
Imp. -4.  Mainz.  n.  1  Thlr. 

Amis  et  Amiles  u.  Jourdains  de  Blaivies.  Zwei  altfranzös.  Heldenge¬ 
dichte  d.  kerling.  Sagenkreises.  Nach  der  Pariser  Handschrift  zum 
ersten  Male  hrsg.  v.  Dr.  Conr.  Hofmann.  gr.  8.  Erlangen. 

n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Argeiander,  Prof.  Dr.  Fr.  W.  A. ,  astronomische  Beobachtungen  auf  der 
Sternwarte  der  K.  Rhein.  Friedrich-Wilhelms-Universität  zu  Bonn. 
2.  Bd.:  Durchmusterung  d.  südl.  Himmels  zwischen  15  u.  31  Grad 
der  Declination.  2  Abthlgn.  gr.  4.  Mit:  Hülfstafeln  zu  den  Bonner 

südl.  Zonen,  gr.  12.  Bonn.  (ä  Bd.)  n.  5  Thlr. 

Becker,  Dr.  Jac.  Aloys.,  de  Romanorum  censura  scenica.  Accedunt  va- 
riae  de  Didascaliis  Terentianis  quaestiones  par  im  chronologicae  par¬ 
tim  criticae.  [Ex  programm.  gymnas.  Mogont.  descript.l  gr.  4. 
Magontiaci.  n.  12  Ngr. 

Drumann,  (Prof.)  W.,  Geschichte  Bonifacius  des  Achten.  2  Thle.  gr.  8. 
Königsberg.  2  Thlr.  21  Ngr. 

Frei,  Prof.  Dr.  J.,  der  Rechtsstreit  zwischen  P.  Quinctius  u.  S.  Naevius. 
Eine  Einleitung  zu  Cicero’s  Rede  f.  P.  Quinctius,  m.  besond.  Rück¬ 
sicht  auf  das  Bedürfnis  des  Philologen  bearb.  4.  Zürich,  n.  10  Ngr. 

Gabelentz ,  H.  C.  v.  d. ,  Beiträge  zur  Sprachenkunde.  1—3-  Hft.  gr.  8- 

Leipzig.  ä  n.  24  Ngr. 

Geschichte  der  europäischen  Staaten.  Hrsg.  v.  A.  H.  L.  Heeren  u.  F.  A • 
Ukert.  26.  Lfg.  1.  Abth.  gr.  8.  Hamburg.  Subscr.-Pr.  n.  2  Thlr.  8  Ngr. 

Geschichtschreiber,  die,  der  deutschen  Vorzeit  in  deutscher  Bearbeitung, 
hrsg.  v.  G.  H.  Perlz ,  J.  Grimm ,  K.  Lachmann ,  L.  Ranke,  K .  Riller. 
[17.  Lfg.]  IX.  Jahrhundert.  9.  Bd.  A.  u.  d  T. :  Die  Jahrbücher  v. 
Fulda  u.  Xanten.  Nach  der  Ausg.  der  Monumenta  Germaniae  übers, 
v.  Dr.  C.  Rehdantz.  8.  Berlin.  n.  10  Ngr. 

Grimm,  Jac.,  über  den  Ursprung  der  spräche.  [Aus  den  Abhandlungen 
der  Königl.  Akademie  der  Wissenschaften  vom  J.  1851.]  gr.  8. 

Berlin.  n.  15  Ngr. 

Herder’s,  Joh.  Gfried.  v. ,  sämmtliche  Werke  in  40  Bdn.  1.  u.  2.  Bd. 
gr.  16.  Stuttgart.  n.  21  Ngr. 

Irmischer,  Dr.  Joh.  Conr.,  Handschriften-Katalog  der  Königl.  Universi¬ 
täts-Bibliothek  zu  Erlangen.  Mit  2  (lith.)  Taf.  Schriftproben  gr.  8. 
Frankfurt  a.  M.  n.  3  Thlr.  15  Ngr. 

Linnaea.  Ein  Journal  f.  die  Botanik  in  ihrem  ganzen  Umfange.  Bd.  XXV. 
od. :  Beiträge  zur  Pflanzenkunde.  Bd.  IX.  6  Hfte.  Hrsg.  v.  Prof.  D.  F.  L. 
v.  Schlechtendal.  gr.  8.  Halle.  n.  6  Thlr. 

Meyer,  Prof.  Dr.  Ernst  H.  F.,  botanische  Erläuterungen  zu  Strabons  Geo¬ 
graphie  u.  einem  Fragment  d.  Dikäarchos.  Ein  Versuch.  8.  Kö¬ 
nigsberg.  n.  28  Ngr. 

Moleschott,  (Prof.  Dr  )  Jac. ,  der  Kreislauf  d.  Lebens.  Physiologische 
Antworten  auf  Liebig’s  Chemische  Briefe.  8.  Mainz.  n.  2  Thlr. 
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Prochnow,  Joh.  DettlofF,  Anfangsgründe  e.  Grammatik  der  Hindustanischen 
Sprache,  gr.  8.  Berlin.  n.  10  Ngr. 

Otueck,  Dr.  Gust.,  Ferdinand  Gotthelf  Hand  nach  seinem  Leben  u.  Wirken 
dargestellt.  Nebst  Auszügen  aus  Brielen  v.  Heyne,  Garus,  Passow, 
G.  Hermann  u.  A.  u.  der  Grabrede  d.  Geh.  Kirchenraths  Schwarz, 
gr.  8.  Jena.  n.  16  Ngr. 

Valentiner,  Dr.  Thdr.,  die  Hysterie  u.  ihre  Heilung.  Lex. -8.  Erlangen. 

n.  20  Ngr. 

Verzeichniss  der  Bücher,  Landkarten  etc.,  welche  vom  Januar  bis  zum 
Juni  1852  neu  erschienen  od.  neu  aufgelegt  worden  sind,  m.  Angabe 
der  Seitenzahl,  der  Verleger,  der  Preise  im  14  Thaler-Fuss,  literar. 
Nachweisungee  u.  e.  wissenschaftl.  Uebersicht.  108.  Fortsetzung.  8. 
Leipzig.  baar  n.  15  Ngr.;  Schrbp.  baar  n.  20  Ngr. 

Walpers ,  Dr.  Guil.  Gerard  ,  Annales  botanices  systematicae.  Tomi  III. 
fase.  I.  gr.  8-  Lipsiae.  n  1  Thlr.  6  Ngr. 

Wurmb,  Dr.  Frz.,  u.  Dr.  Hugo  Caspar,  homöopathisch-klinische  Studien, 
gr.  8.  Wien.  2  Thlr. 


ENGLAND. 

British  Archaeological  Association,  Journal  of  the,  established  1843. 
8vo.  pp.  464,  44  plates,  79  woodeuts.  31s.  6d. 

Burnet  (Bp.)  —  History  of  the  Reign  of  King  James  the  Second.  By 
Bishop  Burnet.  8vo.  pp.  520,  cloth.  9  s.  6d. 

CatlOW  (M.  E.)  —  Populär  Scripture  Zoology;  containing  a  Familiär  Hi¬ 
story  of  the  Animals  mentioned  in  the  Bible.  By  Maria  E.  Catlow. 
Sqnare,  pp.  350,  cloth.  10  s.  6d. 

Egerton  (F.)  —  Journal  of  a  Winter’s  Tour  in  India:  with  a  Visit  to 
the  Court  of  Nepaul.  By  the  Hon.  Capt.  Francis  Egerton.  2  vols. 
post  8vo.  pp.  606,  cl.  16  s. 

Fezensac  (Lieut.-Gen.  de)  —  Journal  of  the  Russian  Campaign  of  1812. 
From  the  French  of  Lieut.-Gen.  de  Fezensac,  by  Colonel  Knollys; 
with  an  Introduction  and  Notes  by  the  Translator.  8vo.  with  map, 
cl.  5  s.  6d. 

Fowler  (G.)  —  Lives  of  the  Sovereigns  of  Russia ,  from  Rurick  to  Ni- 
cholas;  including  a  History  of  that  Empire  from  its  Foundation  to 
the  Present  Time.  By  George  Fowler.  Vol.  I,  post  8vo.  pp.  406, 
cloth.  10  s.  6d, 

Hertz  (B.)  —  Catalogue  of  the  Collection  of  Assyrian,  Babylonian,  Egyp- 
tian ,  Greek,  Etruscan,  Roman,  Indian,  Peruvian,  and  Mexican  An- 
tiquities.  Formed  by  B.  Hertz.  4to.  pp.  156,  6  plates,  sewed.  5  s. 

Holden  (H.  A.)  —  Foliorium  Centuriae;  Selections  for  Translation  into 
Latin  and  Greek  Prose.  Post  8vo.  (Cambridge),  pp.  360,  cloth.  7  s. 

Kennedy  (J.)  —  The  Modern  Poets  and  Poetry  of  Spain.  By  James  Ken¬ 
nedy.  bvo.  pp.  380,  cloth.  16s. 

Liber  Munerum  Publicorum  Hibernia  A.  D.  1152  to  1827;  being  the  Re¬ 
port  of  R.  Lascelles,  Esq.  2  vols.  folio,  half-bound.  42s. 

Mansel  (Rev.  H.  L.)  —  Artis  Logicae  Rudimenta,  from  the  Text  of 
Aldrich :  with  Notes  and  Marginal  References.  By  the  Rev.  H.  L. 
Mansel ,  M.  A.  2d  edition ,  8vo.  corrected  and  enlarged ,  pp.  218. 
cloth.  7  s.  6  d. 

Marie  de  Medicis  (Queen  of  France)  Life  of.  By  Miss  Pardoe.  3  vols, 
8vo.  pp.  1500,  cloth.  42  s- 

Moor  (A.  C.)  —  Cambridge  Theological  Papers.  8vo.  pp.  222,  cloth.  7  s.  6  d. 
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Napier  (W.)  —  English  Battles  and  Sieges  in  tlie  Peninsula.  Exlracted 
from  his  Peninsular  War.  ßy  Lieut.-General  Sir  William  Napier. 
Post,  8vo.  pp.  540,  clotli.  10s. 

Reports  and  Papers  read  at  the  Meetings  of  tlie  Architectural  Societies 
of  tlie  Archdeaconry  of  Northampton,  the  Counties  of  York  and  Lin¬ 
coln,  and  of  tlie  Architectural  and  Archaeological  Societies  of  Bed- 
fordsliire  and  St.  Albans.  8vo.  pp.  392,  sevved.  7s.  6d. 

Roget  (P.  M)  —  Thesaurus  of  English  Words  and  Phrases ,  Classilied 
and  Arranged.  By  Peter  Mark  Boget.  8vo.  pp.  416,  clotli.  14  s. 

Seemann  (B.)  —  Flora  of  Western  Eskimaux-Land,  including  the  Sound 
to  Point  Barrow ,  and  the  adjacent  Islands.  By  Beithold  Seemann. 
Royal  4to.  pp.  40,  ten  plates,  10s.  (Fonning  Part  l  of  the  Botany 
of  H.  M.  S.  Herald.) 

Sforza  (F.)  —  Life  and  Times  of  Francesco  Sforza,  Duke  of  Milan;  with 
a  Preliminary  Sketch  of  the  History  of  Italy.  By  William  Pollard 
Urquhart,  Esq.  2  vols.  8vo.  pp.  766,  cloth.  25  s. 

Sharpe  (S.)  —  Egyptian  Inscriptions  from  the  British  Museum  and  other 
Sources.  Folio.  L3.  10s. 

Shoolcraft  (H.  R.)  —  Information  respecting  the  History,  Condition,  and 
Prospects  of  the  Indian  Tribes  of  the  United  States.  Collected  and 
prepared  under  the  Direetion  of  the  Bureau  of  Indian  Aflairs  ,  per 
Act  of  Congress  of  March  3,  1847,  by  Henry  R.  Schoolcraft,  LL.  D. 
Illustrated  by  S.  Eastman.  Part  2,  royal  4to.  (Philadelphia),  pp.  608, 
cloth.  L5.  5s. 

Smith  (F.)  —  Narrative  of  Five  Years’  Residence  at  Nepaul.  By  Captain 
F.  Smith.  2  vols.  post  8vo.  pp.  600,  cloth.  21  s= 

Sophia  Dorothea,  Memoirs  of.  2  vols.  8vo.  reduced  to  12s. 

Stiles  (W.  H.)  —  Austria  in  1848-9;  being  a  History  of  the  late  Poli¬ 
tical  Movements  in  Vienna,  Milan,  Venice,  and  Prague:  with  Details 
of  the  Campaigns  of  Lombardy  and  Novara ,  a  full  Account  of  the 
Revolution  in  Hungary ,  and  Historical  Sketches  of  the  Austrian  Go¬ 
vernment  and  the  Provinces  of  the  Empire.  By  William  H.  Stiles. 
2  vols.  8vo.  pp.  844,  cloth.  24  s. 

Sturgeon  (W.)  Scientific  Researches,  Experimental  and  Theoretical,  in 
Electricity,  Magnetism ,  and  Fdectro-Chemistry ;  with  copperplates. 
By  William  Sturgeon.  4to.  (ßury),  pp.  562,  18  plates.  31s.  6d. 

Townsend  (W.  C.)  —  History  of  the  House  of  Commons :  Memoirs.  2 
vols.  8vo.  reduced  to  12  s. 

Turner  (J.  M.  W.)  and  his  Works,  illustrated  with  Examp’es  from  his 
Pictures.  By  J.  Burnet;  with  Memoir  by  Peter  Cunningham.  4to. 
pp.  106,  cloth.  31s.  6d. 

Twining  (L.)  —  Symbols  and  Emblems  of  Early  and  Mediaeval  Christian 
Art  By  Louisa  Twining.  4to.  pp.  180,  cloth.  31s.  6d. 

Wellington’s  (Duke  of)  Despatches.  By  Colonel  Gurwood.  New  edit.  8 
vols.  8vo.  cloth.  L8.  8s. 

Wood  (W.)  and  Westwood  (J.  O.)  —  Index  Entomologicus ;  or,  a  Com- 
plete  Illustrated  Catalogue,  consisting  of  about  Two  Thousand  ac- 
curately  coloured  Figures  of  the  Lepidopterous  Insects  of  Great  Bri— 
tain.  By  W.  Wood.  A  new  edition ,  by  J.  0.  Westwood,  No.  1, 
royal  8vo.  sewed.  3  s.  6d. 

Wright  (T.)  —  The  Celt,  the  Roman,  and  the  Saxon :  a  History  of  the 
Early  luhabitants  of  Great  Britain.  By  Thomas  Wright.  12mo.  pp. 
490,  cloth.  ~  8s. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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8EBAPBIH. 

15.  August.  JKf  15.  1852. 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  •  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung ;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor¬ 
theile  zu. 

T.  ®.  TITeigel  in  Leipzig. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Plan  der  Bibliothek  von  Jacques  Auguste  de  Thou 

(Thuanus). 

(Fortsetzung.) 

Ius  Canonicum  et  Civil  e. 

Ius  Canonicum  Graecorum. 

Latinorum  seu  occidentalis  ecclesiae,  Canones  Apostolorum  et 
alii  antiqui. 

Epistolae  summorum  pontilicum  et  praesulum ,  bullae  et  consti- 
tutiones. 

Decrelum,  Corpus  iuris  Canon.  Glossae,  Tractatus  etc. 

De  matriinonio  Quaestiones. 

Cancellaria  Apostolica  et  ad  praclicam  iuris  canonici  pertinentia. 

Iurisprudentia. 

Ius  antiquorum  Graecorum. 

Ius  Romanum. 

Leges  Romanorum. 

Iurisconsulti  antiqui. 

Iuris  civilis  Pandectae. 

Codices  Imperatorum,  Institutiones  iuris  et  Constitutiones. 

XIII.  Jahrgang. 
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Veteran  aucloruin  (ractalus  de  limitibus  agrorum,  aquae  ductibus 
et  rusticorum  privilegiis,  qui  ad  ius  Romanum  spectant. 
Recentiorum  tractatus  qui  ad  leges  antiquas  Rom.  et  forum  iuris— 
que  hisloriarn  spectant,  et  de  iuris  inlerpretandi  ratione. 

Ius  Graeco-Romanum  Orientale. 

Formulae  iuris  antiquae. 

Imperatorum  Occidentis  capitula  et  constitutiones. 

Tractatus  Iurisconsullorum ,  Commentarii  videlicet ,  annotalio- 
nes  in  Leges  /.  C.  veterum  libros ,  in  Digesta  et  Codicem,  Glos - 
sae,  et  alia  ad  texlum  Iuris  perlinentia. 

In  leges  antiquas. 

In  iurisconsullorum  veterum  libros. 

Tractatus  in  Digesta. 

In  Codicem. 

In  leges  varias  Digestorum  et  Codicis  simul. 

In  Novellas. 

In  Institutiones. 

In  ius  civile  commentarii  et  notae  generales. 

Paratitla. 

Iuris  lexica,  dictionaria  et  indices. 

De  feudis  et  iure  venandi. 

Tractatus  iuris. 


Tractatus  circa  varias  materias. 

De  haereditatibus  et  testamentis. 

De  affinitatibus. 

Do  finibus  regundis  et  alluvionibus. 

De  contractibus. 

De  usuris. 

De  alienatione,  mutuo  et  solutionibus. 

Tractatus  alii  varii. 

Iurisconsultorum  opera  integra. 

Observationes  iurisconsultorum. 

Miscellanea  iuris. 

Quaesliones  iuris. 

Quaesliones  matrimoniales. 

Iurisconsultorum  consilia. 

Tractatus  circa  materias  criminales. 

Collatio  iuris  Hebraei  et  Romani. 

Ius  publicum. 

De  bello  et  pace. 

De  mari  libero. 

De  asylis. 

De  iure  regio. 

De  potestate  magistratuum. 


115 


De  iure  imperiali  Germanico-Romano. 

De  investituris  Ponlificum  et  Episcoporum. 

Constitutiones  Imperatoriae  et  Eleclorum. 

De  Electorura  Imperii  iuribus  et  lutelis. 

De  imperio  sumraarum  potestatum  circa  sacra. 

De  episcopatu  Constantini  Magni. 

Constitutiones  summarum  potestatum  circa  sacra. 

De  potestate  Pontificia  et  Imperiali  circa  res  saeculares  et  sacras 
varii  tractatus,  et  in  utramque  partem  disputationes. 

De  donatione  Constantini  Magni. 

De  iurisdictione  Imperiali  et  Ecclesiastica. 

Controversiae  inter  aliquot  Pontifices  et  Imperatores. 

Kegnorum  et  Rerumpublicarum  Constitutiones,  Consuetudines, 

Statuta  et  Fora. 

Consuetudines  Galliae. 

In  consuetudines  cojnmentarii. 

Constitutiones  regiae  et  edicta. 

Commentarii  in  constitutiones  et  edicta  regia. 

Practica  forensis  et  Stylus  Curiae. 

Plaidoyers  et  Arrests. 

Arresta. 

Traitez  du  droit  Francois. 

Du  droit  Royal  et  public. 

De  Alaudis,  Gallice  Franc-alleu. 

Des  Fiefs. 

Des  droits  de  Patronage  et  honorifiques ,  et  des  seigneuries. 
Aulres  divers  traitez  du  droit  Francois. 

Des  Duels. 

Opuscules  du  droit  Francois. 

Remonstrances  et  Harangues. 

Hispaniae  leges  et  constitutiones  Gothorurn  ,  Castellae,  Legionis 
et  Biscaiae. 

Forum  Aragoniae  et  Cataloniae  aliquot. 

Ordinationes  Portugalliae. 


Italiae  statuta. 


Status  ecclesiaslici. 

Siciliae  constitutiones. 

Dominii  Veneti  statuta. 

Pedemontana  et  Sabaudica. 

Genuae,  Carrariae  et  Arretii. 

Germaniae  leges,  et  constitutiones  Golhorum,  Alamannorum  etc. 
Belgii  ordinationes. 

Comitatus  Burgundiae. 

Angliae  leges. 
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H  i  s  t  o  r  i  a. 

De  historia  conscribenda  et  legenda,  et  de  historicis. 

De  laudibus  historiae  et  iudicio  de  historicis. 

Fasti,  Chronica  et  Chronologiae. 

Fasli. 

Chronica  antiqua  ab  Eusebio  et  Hieronymo. 

Chronica  autoruin  inedii  aevi. 

Chronica  postremorum  saeculorum. 

Chronologiae. 

Historia  uniyersalis. 

Historia  Graeca  antiqua  a  hello  Troiano. 

Troiani  belli  historia. 

Historia  Graeca  a  primis  temporibus  ad  exituin  Alexandri  Magni. 
Miscellanea  ad  historiaiji  Graecara  pertinentia. 

Excerpta  e  variis  historicis  Graecis. 

Excerpta  ex  legationibus  ad  Historiani  Graecam  pertinentia. 
Recentiores  historiae  Graecae  scriptores ,  et  ab  Jo.  Annio  Viter- 
biensi  supposita. 


Historia  Romana. 

Ab  urbe  condita  ad  Augusluin. 

Historiae  Romanae  abbreviatores  et  alii  minores  historici. 
Historiae  Romanae  scriptores  Graeci. 

Fasti  Consulares  urbis  Romae. 

Recentiores,  qui  de  historia  Romana  scripserunt. 

Annii  Viterbiensis  supposititia. 

Historia  Romana  ab  Augusto  ad  Constant. 

Historiae  Romanae  ab  Augusto  ad  Constant.  auctores  Graeci. 
Legationes  excerptae  ex  Polybio,  Dionys.  Halicarn.,  Appiano  et 
Dione. 

Historiae  Romanae  scriptores  Latini  a  Constantino  ad  Justinianum. 
Historiae  Romanae  a  Constantino  ad  Justinianum  scriptores  Graeci. 
Historiae  Romanae  ab  Augusto  ad  Justinianum  scriptores  recentiores. 

Historia  Bgzantina  a  Justiniano  ad  captam  a  Turcis  Con- 

stanlinopolirn. 

Fasti  Siculi,  sive  chronicum  Alexandrinum. 

Historiae  Byzantinae  scriptores  Latini  seu  Ocoidentales. 

Historia  Italiae. 

Antiqua. 

Historia  Longobardorum  in  Italia. 

Historia  Italiae  generalis  ab  occasu  regni  Longobardorum  ad  annum 
circiter  1300. 

Historia  Italiae  generalis  ab  anno  1300.  ad  nostra  tempora. 


117 


Historia  urbis  Romae. 

Historia  Siciliae  ullra  Pharum. 

Historia  Neapolitani  regni  seu  Siciliae  cis  Pharum. 

Historiae  particulares  provinciarum  et  urbium  regni  Neapolitani. 
Historia  Normannorum  in  Sicilia. 

Venetae  reipublicae  generalis  historia. 

Scripta  in  causa  interdicti  Pauli  V. 

Historia  urbis  Venetiarum. 

Historia  urbium  Dominii  Veneti  in  Italia. 

Historia  Cypria. 

Historia  Dalmatica. 

Historia  Hetruriae  et  Florenlina,  et  de  familiis  Florentinis. 
Historia  urbium  status  ecclesiastici. 

Historia  Ferrariae  et  Areslinorum  Principum. 

Historia  Mediolani  et  Ducatus  Mediolanensis. 

Historia  Mantuana  et  Montisferrati. 

Historia  Pedemontana  et  Sabaudica. 

Historia  Genevensis. 

Historia  Genuensis  et  Liguriae. 

Historia  Corsicae  insulae ,  Sardiniae,  Tremiti,  et  Ragusina. 
Historia  Melitensis  et  Ordinis  S.  Ioannis  Hierosolyinitani. 

Historia  nobilium  familiarum  Italiae. 

La  Nobilita  di  Verona. 

Scalikiorum  Genealogia. 

Historia  Hispaniae. 

Historiae  generales  Hispaniae. 

Gothica  Hispanica. 

Historia  regni  Castellae. 

Historia  regni  Aragoniae. 

Historia  Catalaniae  et  coinitatus  Barcinonensis. 

Historia  regni  Valenciae. 

Historia  Navarrae. 

Historia  regni  Portugalliae. 

Historia  regni  Granatensis  et  Moriscorum. 

Historiae  particulares  urbium  Hispaniae. 

Historiae  particulares  virorum  illustrium  ad  res  Hispanicas  perti¬ 
nentes. 

Miscellanea  ad  hisloriam  Hispanicam  pertinentia. 

Genealogia  Regum  Hispaniae,  et  aliarum  illustrium  domorum. 

De  praestantia  et  iuribus  regni  Hispaniae. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Uebersieht  der  neuesten  Utteratisr. 


DEUTSCHLAND. 

Adams,  Prof.  John,  Anatomie  u.  Pathologie  der  Vorsteherdrüse.  Aus  d. 
Engl.  v.  l)r.  Willi.  Reil.  gr.  8.  Halle.  n.  24  Ngr. 

Andrea,  Dr.  Herrn.  Vict. ,  über  den  Zusammenhang  zwischen  Medicin  u. 
Philosophie.  Eine  Abhandlung,  gr.  8.  Frankfurt  a.  M.  7Vs  Ngr. 

Becker,  Dr.  Karl  Chrn. ,  Beiträge  zu  der  Kirchengeschichte  der  evange- 
lisch-luther.  Gemeinde  zu  Frankfurt  a.  M. ,  m.  besond.  Beziehung 
auf  Liturgie,  gr.  8.  Frankfurt  a.  M.  n.  1  Thlr. 

Beethoven’s,  Ludw.  van,  Studien  im  Generalbasse,  Contrapunkte  u.  in 
der  Compositions-Lehre.  Aus  dessen  handschriftl.  Nachlass  gesam¬ 
melt  u.  hrsg.  v.  Ign.  Bitter  v.  Seyfried.  2.  rev.  u.  im  Texte  ver¬ 
vollständigte  Ausg.  v.  Edg.  Mannsfeldt-Pierson.  4.  Lfg.  gr.  8. 
Hamburg.  (ä)  n.  20  Ngr. 

Beiträge  zur  Pflanzenkunde  d.  Russischen  Reiches.  Hrsg.  v.  der  Kaiser!. 
Akademie  der  Wissenschaften.  8.  Lfg.  gr.  8-  St.  Petersburg  1851. 
Leipzig.  n.  n.  1  Thlr.  17  Ngr. 

- -  zur  Kenntniss  d.  Russischen  Reiches  u.  der  angränz.  Länder 

Asiens.  Hrsg,  von  K.  E.  v.  Buer  u.  Gr.  v.  Helmersen.  17.  Bdchn. 
A.  u.  d.  T.:  Alex.  Lehmanns  Reise  nach  Buchara  u.  Samarkand  in 
den  J.  1841  u.  1842.  Nach  den  hinterlass.  Schriften  desselben  bearb. 
u.  m.  Anmerkgn.  versehen  von  G.  v.  Helmersen.  Nebst  e.  zoolog. 
Anh.  v.  J.  F.  Brandt.  Mit  5  lilli.  Taf.  u.  1  Karte,  gr.  8.  St.  Pe¬ 
tersburg.  Leipzig.  n.  n.  2  Thlr.  7  Ngr. 

Bibliotheca  graeca  curantibus  Frid.  Jacobs  et  Val.  Chr.  Fr.  Rost.  B. 
Scriptorum  orationis  pedestris  vol.  VilL  sect.  II.  PA.  s.  t.:  Xeno- 
phontis  opera  omnia  recensita  et  commentariis  instructa.  Vol.  III. 
cont.  Cyri  minoris  expeditionem.  Recensuit  et  explicavit  Dr.  Raph. 
Kühner. '  Sect.  II.  Addita  est  tab.  geographica,  gr.  8.  Gothae. 

Subscr.-Pr.  n.  20  Ngr. ;  Ladenpr.  1  Thlr. 

Bulletin  de  la  classe  des  Sciences  historiques,  philologiques  et  politiques 
de  l’academie  imperiale  des  Sciences  de  St.-Petersbourg.  Tome  X. 
24  Nrs.  gr.  4.  St.-Petersbourg.  Leipzig.  n.  3  Thlr. 

Damberger,  J.  F. ,  synchronistische  Geschichte  der  Kirche  u.  der  Welt 
im  Mittelalter.  Kritisch  aus  den  Quellen  bearb. ,  m.  Beihilfe  einiger 
gelehrten  Freunde.  4.  Bd.  gr.  8.  Regensburg.  2  Thlr.  15  Ngr. 

• - dasselbe.  14.  Bd.  |  Siebenten  Zeitraums  4.  Abschnitt.]  1.  llft. 

gr.  8.  Ebd.  22%  Ngr. 

-  dasselbe.  Kritikhft.  zum  13.  Bd.  gr.  8.  Ebd.  21  Ngr. 

Deuschle,  Dr.  Jul.,  die  platonische  Sprachphilosophie.  4.  Marburg.  20  Ngr. 

Gerhard,  Ed.  ,  auserlesene  griechische  Vasenbilder,  hauptsächlich  etrus¬ 
kischen  Fundorts.  36.  llft.,  zugleich  als  1.  (Hft.)  der  Vasenbilder 
griech.  Alltagslebens.  Taf.  CGXLI— GCXLVI.  (in  Farbendr.)  Imp. -4. 
Berlin.  (ä)  n.  2  Thlr. 

Grisebach,  Prof.  Dr.  A.,  Bericht  üb.  die  Leistungen  in  der  geographischen 
u.  systematischen  Botanik  während  des  J.  1849.  gr.  8.  Berlin  1851. 

n.  25  Ngr. 

Hessemer,  Prof.  F.  M.,  arabische  u.  altitalienische  Bau-Verzierungen. 

2.  Ausg.  (In  12  Hftn.)  1.  Hft.  (10  lilhochrom.  Taf.)  Berlin,  n.  2  Thlr. 
Heusinger,  (Prof.  Dr.)  G.  F. ,  Meletemata  quaedam  de  antiquitatibus  ca- 
storei  et  moschi.  gr.  4.  Marburgi.  8  Ngr. 
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Hochhuth,  J.  H. ,  Beiträge  zur  näheren  Kenntniss  der  Rüsselkäfer  Russ¬ 
lands,  entli.  Beschreibung  neuer  Genera  u.  Arten,  nebst  Erläutergn. 
noch  nicht  hinlänglich  bekannter  Curculionen  d.  Russ.  Reichs,  gr.  8. 
(Riga.  —  Leipzig.)  haar  n.  n.  20  Ngr. 

- Beiträge  zur  näheren  Kenntniss  der  Staphylinen  Russlands.  Ent¬ 
haltend  Beschreibung  neuer  Genera  u.  Arten,  nebst  Erläutergn.  noch 
nicht  hinlänglich  bekannter  Staphylinen  d.  russ.  Reichs,  gr.  8.  Ebd. 

baar  n.n.  15  Ngr. 

Horkel,  Prof.  Dr.  Joan.,  Analecta  Horatiana.  gr.  8.  Berolini.  20  Ngr. 

Jonas,  E. ,  die  Kanzelberedsamkeit  Luther’s  nach  ihrer  Genesis,  ihrem 
Charakter,  Inhalt  u.  ihrer  Form.  gr.  8.  Berlin.  2  Thlr. 

Kugler ,  (Prof.  Dr.)  Frz. ,  Vorlesung  üb.  die  Systeme  d.  Kirchenbaues 
gehalt.  am  4.  März  1843  im  wissenschaftl  Verein  zu  Berlin.  2.  Aufl. 
Mit  7  Abbildgn.  auf  1  (Kpfr.  -)Taf.  gr.  8.  Berlin.  n.  10  Ngr. 

Leo,  Ileinr.,  Ferienschriften.  Vermischte  abhandlungen  zur  geschichte  der 
deutschen  u.  keltischen  spräche.  2.  111t.  gr.  8.  Halle.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Leopold,  Dr.  E-  F. ,  Lexicon  graeco-latinum  manuale  ex  optimis  libris 
concinnatum.  Altera  editio  stereot.  emendatior  et  locupletior.  16. 
Lipsiae.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Lichtenfcls ,  Rud,,  u.  Rud.  Fröhlich,  Beobachtungen  üb.  die  Gesetze  d. 
Ganges  der  Pulsfrequenz  u.  Körperwärme  in  den  normalen  Zustän¬ 
den  so  wie  unter  dem  Einflüsse  bestimmter  Ursachen.  [Aus  d.  Denk¬ 
schriften  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Fol.  Wien.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Müller,  Prof.  Dr.  Frz,  u.  Dr.  C.  Wedl ,  Beiträge  zur  Anatomie  d.  zwei¬ 
buckeligen  Kameeles  [Camelus  bactrianus]  [Mit  5  lith.  Taf.J  [Aus  d. 
Denkschriften  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]  Fol.  Wien.  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Neumann,  Dr.  S.,  die  Berliner  Syphilisfrage.  Ein  Beitrag  zur  öflentl.  Ge¬ 
sundheitspflege  Berlins  hrsg.  in  Vertretg.  d.  ärztl.  Comites  d.  Berliner 
Gesundheitspflege-Vereins.  Mit  3  Statist.  Tab.  gr.  8.  Berlin.  15  Ngr. 

Otto,  Karl,  Zur  Charakteristik  des  heil.  Justinus,  Philosophen  u.  Märty¬ 
rers.  [Aus  d.  Sitzungsberichten  1852  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.] 
Lex. -8.  Wien.  n.  4  Ngr. 

Philippi,  Prof.  Dr.  Frdr.  Adph. ,  Commentar  üb.  den  Brief  Pauli  an  die 
Römer.  3.  [letzte]  Abtli.  Kap.  12—16  enthaltend,  gr.  8.  Frank¬ 
furt  a.  M.  20  Ngr. 

Philonis  Judaei  opera  omnia  ad  librorum  optimorum  fidem  edita.  Editio 
stereot.  Tom.  V.  16.  Lipsiae.  (ä)  15  Ngr.;  Velinp.  (ä)  22V2  Ngr. 

Poetae  lyrici  graeci.  Recensuit  Thdr.  Bergk.  Editio  a’.tera.  Fase,  prior. 
gr.  8.  Lipsiae.  2  Thlr. 

Reichel,  C.  F.,  die  Basalte  u.  säulenförmigen  Sandsteine  der  Zittauer  Ge¬ 
gend  in  Sachsen  u.  Böhmen  beschrieben.  Mit  5  Ansichten  in  Buntdr. 
gr.  8.  Leipzig.  n.  4  Thlr. 

Ritter,  Prof.  Dr.  Carl,  die  Erdkunde  im  Verhältniss  zur  Natur  u.  zur 
Geschichte  des  Menschen,  od.  allgem.  vergleichende  Geographie.  16. 
Thl.  1.  Abth. :  3.  Buch.  West-Asien.  Mit  e.  (lithochrom.)  Plan  v. 
Jerusalem  u.  e.  (lith.)  Karle  v.  Galiläa.  2.  stark  verm.  u.  umgearb. 
Ausg.  A.  u.  d.  T. :  Die  Erdkunde  v.  Asien.  Bd.  VIII.  2.  Abth. :  Die 
Sinai-Halbinsel,  Palästina  u.  Syrien.  2.  Abschn.  2.  Abth.  Palästina  u. 
Syrien.  Fortsetzung,  gr.  8.  Berlin.  4  Thlr. ;  fein  Pap.  4  Thlr.  25  Ngr. 

Roemer,  Dr.  Ferd.,  Monographie  der  fossilen  Crinoidenfamilie ,  der  Bla- 
stoideen  u.  der  Gattung  Pentatrematites  im  Besondern.  Mit  5  Kpfr- 
taf.  [Abdr.  aus  dem  Archiv  f.  Naturgeschichte  Jahrg.  XVII.  Bd.  1.] 
gr.  8.  Berlin.  n.  25  Ngr. 

Roser,  Prof.  Dr.  W.,  die  Lehre  vom  Hornhaut-Staphylom.  Nach  dem 
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gegenwärt.  Standpunkt  der  Wissenschaft  zusammengefasst,  gr.  4. 
Marburg.  12  Ngr, 

Ross,  Dr.  Gust.,  Beiträge  zur  Orthopädie.  1.  Zur  Behandlung  d.  Klump- 
fusses.  Beschreibung  e.  neuen  Klumpfussmaschine.  2.  Zur  Behand¬ 
lung  der  sogenannten  spontanen  Luxation  in  der  Hüfte.  Beschreibung 
e.  neuen  Maschine  zur  Bewegung  d.  Beins  in  der  Hüfte,  gr.  8. 
Altona.  n.  12  Ngr. 

Schiefner,  Ant. ,  Ergänzungen  u.  Berichtigungen  zu  Schmidt’s  Ausgabe 
des  Dsanglun.  Imp. -4.  St.  Petersburg.  Leipzig,  n.  n.  I  Thlr.  10  Ngr. 

Schmidt,  Dr.  Karl,  anthropologische  Briefe.  Die  Wissenschaft  vom  Men¬ 
schen  in  seinem  Leben  u.  in  seinen  Thaten,  Allen  Gebildeten,  vor¬ 
züglich  allen  Lehrern  u.  Erziehern  gewidmet.  Mit  55  litli.  Abbildgn. 
(auf  10  Taf.)  gr.  8.  Dessau.  3  Thlr. 

Strabonis  geographica.  Recensuit  commentario  critico  instruxit  Gust. 
Kramer.  Yol.  II I.  gr.  8.  Berolini.  4  Thlr. 

Thiersch,  Fr.  v. ,  über  die  wissenschaftliche  Seite  der  praktischen  Thä- 
tigkeit  nebst  biograph.  Nachrichten  üb.  die  Akademiker  v.  Reichen¬ 
bach,  v.  Fraunhofer  u.  v.  Roth.  Eine  Rede  zur  93jähr.  Stiftungs- 
feyer  der  k.  Akademie  der  Wissenschaften  am  27.  März  1852  gehal¬ 
ten.  gr.  4.  München.  n.  8  Ngr. 

Trachten  des  christlichen  Mittelalters.  Nach  gleichzeif.  Kunstdenkmalen 
hrsg.  von  J.  v.  Hefner.  1.  Abth. :  Von  der  ältesten  Zeit  bis  zum 
Fmde  des  13.  Jahrh.  15.  Lfg.  Taf.  85—90  (in  Kpfrst.)  Imp. -4. 

Frankfurt  a.  M.  (ä)  n.  15  Ngr.;  color.  (ä)  n.  4  Thlr.  20  Ngr. 

- dasselbe.  2.  Abth.  14.  u.  15.  Jahrh.  25.  Lfg.  Taf.  145 — 150  (in 

Kpfrst.)  Imp. -4.  Ebd.  (ä)  n.  15  Ngr.;  color.  (ä)  n.  4  Thlr.  20  Ngr. 

Vierteljahrschrift,  homöopathische.  Central-Organ  f.  die  gesammte  Ho¬ 
möopathie  m.  besond.  Berücksicht,  aller  medizin.  Hülfswissenschaften 
hrsg.  v.  Dr.  Clotar  Müller  u.  Dr.  Veit  Meyer.  3-  Jahrg.  3.  Htt. 
gr.  8.  Leipzig.  (ä  Hft.)  n.  24  Ngr. 

Virgilii  Maronis,  P. ,  opera  ad  optimor.  libror.  fidem  ed.  perpetua  et 
aliorum  et  sua  adnotatione  illustravit  dissertationem  de  Virgilii  vita 
et  carminibus  atque  indicem  rerum  locupletissimum  adjecit  Albertus 
Forbiger.  III  Partes.  Editio  III.  correcta  et  aucta.  gr.  8.  Lipsiae. 

5  Thlr.  15  Ngr. 

Wagner,  (Lehr.) Herrn.,  Cryptogamen-Herbarium.  1.  Lfg,:  25  Laubmoose, 
gr.  8.  (7  Bl.  m.  aufgeklebten  Pflanzen.)  Bielefeld,  baar  n.  7%  Ngr. 

Werner,  Dr. ,  Grundzüge  e.  wissenschaftlichen  Orthopädie.  1.  Abth., 
enth.  die  Knochenkrümmungen  u.  die  Therapie  der  Scoliosis  habitua- 
lis  u.  slatica.  gr.  8.  Berlin.  n.  24  Ngr. 

Xenophon’s  Anabasis  erläut.  v.  Dr.  Raph.  Kühner.  Mit  e.  zur  Erläuterg. 
der  Anabasis  gehörigen  (lilh.)  geograph.  Karte,  gr.  8.  Gotha.  18  Ngr. 

Zetterstedt,  Prof.  Dr.  Joh.  Will).,  Diptera  Scandinaviae  disposita  et  de- 
scripta.  Tom.  XI.  gr.  8.  Lundae.  n.  2  Thlr. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


zum 

SEBAFMM» 

31.  August.  JU*  16.  1852. 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  •  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung ;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor¬ 
theile  zu. 

3F.  O.  tfPeigel  in  Leipzig. 


Bibliothek-Ordnungen  etc« 


Plan  der  Bibliothek  von  Jacques  Auguste  de  Thou 

(Thuanus). 

(F ortsetzu  n  g.) 

Historia  Francorum. 

Veterum  Gallorum  historia. 

Tractatus  de  originibus  Francorum. 

Historiae  generales  Franciae. 

Regum  Franciae  dynastia  prima. 

Regum  Franciae  dynastia  secunda. 

Regum  Franciae  dynastia  tertia  usque  ad  annum  7500. 

Historia  Francica  ab  anno  1500.  Ludovicus  XII. 

Franciscus  I. 

Henricus  II. 

Franciscus  II. 

Carolus  IX. 

Henricus  III. 

Henricus  IV. 

Ludovicus  XIII. 

Ludovicus  XIV. 

Historia  Albigensium. 

Miscellanea  ad  Historiam  Francicam  pertinentia. 

XIII.  Jahrgang. 
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Historiae  particulares  Provinciarum  et  urbium  Franciae. 
Normanniae. 

Britanniae. 

Burgundiae. 

Aquitaniae. 

Galliae  Narbonensis  seu  Linguadoceae. 

Hispano-Francica. 

Provinciae  Narbonensis. 

Historiae  particulares  virorum  et  domorum  illustrium  ad  res  Fran- 
cicas  spectantes. 

Genealogiae  domus  Franciae  et  aliarum. 

Genealogiae  illustrium  prosapiarum. 

Conventus  ordinum  seu  statuum  regni  Franciae. 

De  Parlamentis  et  Franc,  officialibus ,  et  magistratibus. 

De  iure  praecedentiae  Franciae  regni. 

Historia  belli  sacri  Hierosolymitani ,  seu  gesta  Dei  per  Francos. 

Historia  Germanorum. 

Historia  superioris  Germaniae ,  Bohemiae  et  Hungariae. 

De  veteri  Germania,  et  nova,  eiusque  descriptione. 

De  translatione  imperii  a  Graecis  ad  Francos  et  Germanos. 

De  statu  reipublicae  Germaniae  sub  imperio. 

De  septemviratu ,  electionibus  Imperatoris  et  Cancellariis. 

Rerum  Germanicarum  scriptores  collecti  a  variis. 

Historia  Germaniae  ab  anno  768.  ad  ann.  900. 

Ad  ann.  1100. 

Ad  ann.  1200. 

Ad  ann.  1300. 

Ad  ann.  1400. 

Ab  anno  1400.  ad  nostra  tempora  sub  Austriaeis  ad  ann.  1500. 
Ab  anno  1600. 

Ab  anno  1610. 

Miscellanea  ad  historiam  Germanicam  pertinentia. 

Historia  Saxonica,  Misnensis  et  Thuringica. 

Historia  Suevica. 

Austriaca  et  Tyrolensium  Comitum. 

Bavarica  Palatinatus  utriusque. 

Brandenburgica  et  aliarum  provinciarum. 

Lotharingiae. 

Historia  Principuin  Ecclesiasticorum ,  Archiepiscoporum ,  Episco- 
porum  et  Abbatum. 

Urbium  Germaniae  historia. 

Historiae  particulares  ad  Germaniam  pertinentes. 

Genealogiae  illustrium  familiarum  Germaniae,  et  Catalogi  Princi- 
pum,  Regum  et  Electorum. 

Helvetica  et  Rhaetica. 

Rhaetica. 
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Historia  Bohemica. 

Historia  Hungarica. 

Transsylvaniae  historia. 

Historia  Belgica. 

Historia  vetus  Belgica. 

Burgundica  in  Belgio. 

Austriaca  in  Belgio. 

Bellum  civile  Belgicum  Hispanorum  in  Belgio. 

Confoederatorum  in  Belgio. 

Dissensionis  historia  religionis  caussa  inter  confoederatos. 
Historia  Brabantiae  et  aliarum  provinciarum  Belgii  Regii. 
Historia  urbium  Belgii  Regii. 

Historiae  provinciarum  Belgii  confoederati. 

Genealogiae  familiarum  Belgii. 

Ordo  Veileris  aurei  militum. 

Historia  Anglica. 

Historia  Anglicana,  seu  Britannica  anliqua  et  generalis  ad  Heu 
ricum  VIII. 

Historia  Anglicana  ab  Henrico  VIII. 

Scotiae  historia  et  Hiberniae. 

Hibernica. 

Historia  regnorum  seplentrionaliurn. 

Danica. 

Historia  Suecica. 

Historia  Sarmatica  seu  Polonica. 

Miscellanea  ad  Historiam  Polonicam  pertinentia. 

Monumenta  et  Genealogiae. 

Historia  Moscovitica. 

Historia  vetus  Vandalica,  Suevica,  Gothica. 

Historia  Slavorum. 


Historia  Turcica  generalis. 

De  Turcarum  origine. 

Historiae  particulares  rerum  Turcicaruin. 
Miscellanea  ad  historiam  Turcicam  pertinentia. 
Varii  tractatus  de  bello  Turcis  inferendo. 

Historia  Asiae  generalis . 

Saracenica  et  Arabica. 

Historia  Persica. 

Historia  Tartarica. 

Mogolis  historia. 


124 


Historia  Indiarum  Orientalium. 

Historia  Sinarum  seu  Chinensis. 

Historia  rerum  gestarum  a  Patribus  S.  J.  in  Japonia  et  apud  Sinas 
et  per  Indiam  orientalem. 

Historia  Africana. 

Historia  Abyssinorum  et  Aethiopica. 

Indiae  occidenlalis  generalis  historia. 

Historia  Mexicana  seu  Hispaniae  novae. 

Historia  Peruviana. 

Brasiliensis  historia. 

Historia  Floridae. 

Historia  iliustrium  virorum  novi  orbis  seu  Americae. 

De  iure  regis  Hispaniae  in  Indiis  occidentalibus  et  earum  regimine. 
Novae  Franciae  relationes. 

Historia  rnigrationum. 

Historia  peregrinationum  et  navigationum. 

Peregrinatio  Hierosolymitana. 

Peregrinationes  et  itinera  terrestria. 

Navigationes. 

Genealogiae  universales. 

Tesserae  gentilitiae,  Armoiries. 

Historia  poinparum  et  cerimoniarum. 

Galliae. 

Germaniae  superioris  et  inferioris. 

Angliae. 

Hispaniae. 

Italiae. 

Pompae  funebres. 

Vitae. 

Vitae  Imperatoruin. 

Vitae  Regum. 

Begum  Francorum. 

Hispaniae. 

Scotiae. 

Sueviae. 

Ducum  Moscoviae. 

Vitae  Principum. 

Germaniae. 

Gallorum. 

Italorum, 
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Vitae  Ducum  militarium  et  Capitaneorum. 

Germaniae. 

Galliae. 

Hispaniae. 

Italiae. 

I  itae  virorum  qui  publicis  negoliis  adhibiti  fuerunt)  vel  magi - 

stralum  gesserunt. 

Evuditorum  virorum  vitae. 

Veterum  aliquot  doctrina  illustrium  virorum. 

Modernorum. 

Theologorum  Catholicorum  vitae. 

Protestantium  et  haereticorum. 

Vitae  lurisconsultorum. 

Philosophorum. 

Medicorum. 

Philologorum  et  aliorum  eruditorum. 

Poetarum. 

Pictorum. 

Elogia  et  icones  clarorum  virorum. 

Veterum  Romanorum. 

Principum  elogia. 

Virorum  bellicorum. 

Italorum. 

Gallorum. 

Germanorum. 

Theologorum  protestantium  elogia. 

Medicorum. 

Illustrium  feminarum. 

Elogia  varia  et  icones. 

De  litteratorum  infelicitate. 

Traclalus  politici  generales. 

Considerationes  politicae  super  historiae  scriptoribus. 

De  institutione  et  educatione  principis. 

De  Rege,  eius  officio  et  administratione. 

De  Regis  maiestate  et  potestate. 

De  Magistratibus. 

De  Regis  Conciliariis  et  Ministris. 

De  Secretario. 

De  Legato. 

De  rebuspublicis  et  earum  statu. 

De  pace,  bello  et  armis. 

De  certaminibus  singulanbus  (combats  et  duels). 
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De  origine  Nobilium  et  Equitum. 

Tractatus  politici  generales  ad  statum  generalem  pertinentes. 
Tractatus  ad  statum  regnorum  et  principatuuin  quorumdam  per¬ 
tinentes. 

De  vita  politica  et  aulica. 

Alii  tractatus  politici  varii. 

De  sludio  politico  recte  ordinando. 

Thesaurus  politicus  et  litterae  politicae. 

Diversorum  opera  varia  in  unum  corpus  collecta. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Uebersiclit  der  neuesten  Utteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Ansichten  u.  Politik  des  Viscount  Palmerston  als  Minister,  Diplomat  u. 
Staatsmann  m.  e.  Einleitung  v.  Geo.  Henry  Francis.  Aus  d.  Engl, 
v.  Esmarch.  gr.  8.  Cassel.  n.  1  Tlrlr.  20  Ngr. 

Choulant’s,  Prof.  Dr.  Ludw.,  Lehrbuch  der  speciellen  Pathologie  u.  The¬ 
rapie  des  Menschen.  5.  nochmals  neu  bearb.  Aull.  v.  Prof.  Dr.  Herrn. 
Eberh.  Richter.  2.  Lfg.  gr.  8.  Leipzig.  n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Froriep,  Rob.,  Atlas  anatomicus  partium  corporis  humani  per  strata  dis— 
positarum  imagines  in  tab.  XXX  ab  Aug.  Andorffo  delineatas  ferroque 
incisas  exhibens.  Ed.  II.  non  mutata.  qu.  Fol.  Wimariae.  8  Thlr. 

Grässe,  Dr.  Joh.  Geo.  Thdr. ,  Lehrbuch  e.  allgemeinen  Literärgeschichte 
aller  bekannten  Völker  der  Welt,  v.  der  ältesten  bis  auf  die  neueste 
Zeit.  3.  Bd.  1.  Abth.  A.  u.  d.  T. :  Das  16.  Jahrhundert  in  seinen 
Schriftstellern  u.  ihren  Werken  auf  den  verschied.  Gebieten  der  Wis¬ 
senschaften  u.  schönen  Künste  literarhistorisch  dargestellt.  6.  Lfg. 
gr.  8.  Leipzig.  1  Thlr.  22%  Ngr. 

Herdt,  P.-J.-B.  de,  sacrae  liturgiae  praxis,  juxta  ritum  romanum,  in 
missae  celebratione,  oflicii  recitatione  et  sacramentoruin  administra- 
tione  servanda.  III  Tomi.  12.  Lovanii  1851.  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Horae  diurnae  breviarii  romani,  ex  decreto  S.  conc.  Tridentini  restituti. 
S.  Pii  V.  pontiticis  max.  jussu  editi ,  Clementis  VIII.  et  Urbani  VIII, 
auctoritate  recogniti.  32.  Mechliniae.  n.  22  Ngr. 

Jacob,  Frdr. ,  Horaz  u.  seine  Freunde.  8.  Berlin.  n.  26  Ngr. 

Junghuhn,  Frz. ,  Java  seine  Gestalt,  Pflanzendecke  u.  innere  Bauart. 
Nach  d.  2.  verb.  Aufl.  des  holländ.  Orig,  in’s  Deutsche  übertr.  v. 
J.  K.  Hasskarl.  4.  u.  5.  Lfg.  gr.  8.  Leipzig.  ä  n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Miklosich ,  Fr.,  vergleichende  Grammatik  der  slavischen  Sprachen.  1. 
Bd.  A.  u.  d.  T.:  Vergleichende  Lautlehre  der  slav.  Sprachen.  Von 
der  kaiserl.  Academie  der  Wissenschaften  zu  Wien  gekrönte  Preis¬ 
schrift.  gr.  8.  Wien.  n.n.  4  Thlr.  20  Ngr. 

Plini  Secundi,  C.,  naturalis  historiae  libri  XXXVII.  Recensuit  et  commen- 
tariis  criticis  indicibusque  instruxit  Jul.  Sillig.  Vol.  II.  gr.  8.  Ham- 
burgi  et  Gothae.  Subscr.-Pr.  (ä)  n.  3  Thlr. ;  Ladenpr.  (ä)  n.  4  Thlr. 

Poetarum  tragicorum  graecorum  fragmenta  ed.  Prof.  Dr.  Frider.  Qxtil. 
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Wagner.  Vol.  I.  Et  s.  t. :  Aeschyli  et  Sophoclis  perditarum  fabu- 
larum  fragmenta.  gr.  8.  Vratislaviae.  3  Thlr, 

Thukydides’  Geschichte  d.  peloponnesischen  Kriegs.  Griechisch  u.  deutsch 
m.  krit.  u.  erklär.  Anmerkungen.  (In  8  Büchern.)  1.  u.  2.  Buch.  12. 
Leipzig.  ä  15  Ngr. 

Verhandlungen  des  zoologisch-botanischen  Vereins  in  Wien.  1.  Bd.  Mit 
5  (lith.)  Taf.  gr.  8.  Wien.  n.  2  Thlr. 


ENGLAND. 

Baines  (T.)  —  Scenery  and  Events  in  South  Africa.  By  Thomas  Baines. 
In  6  parts,  each  containing  6  engravings.  (Size  of  subjects  19  in 
by  13.)  Highly  coloured,  31  s.  6d.;  or  in  three  tints,  21  s.  per  part’. 

- History  of  the  Commerce  and  Town  of  Liverpool ,  and  of  the 

Rise  of  Manufacturing  Industry  in  the  adjoining  Counties.  By  Thomas 
Baines.  Royal  8vo.  (Liverpool),  pp.  886,  cloth.  26s. 

Ballard  (E.)  —  The  Physical  Diagnosis  of  Diseases  of  the  Abdomen.  By 
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History  and  Description  of  Ashby-de-la-Zouch ;  with  Excursions  in  the 
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Sehens.  Inauguralabhandlung.  Mit  8  (lith.)  Taf.  gr.  8.  Giessen. 

n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Zeitschrift  1.  Philosophie  u.  philosophische  Kritik,  hrsg.  v.  Prof.  Ür. 
J,  H.  Fichte ,  Prof.  Dr.  Herrn.  Utrici  u.  Dr.  J.  A.  Wirth.  Neue  Folge. 
21.  Bd.  2  Hfte.  gr.  8.  Halle.  n.  1  Thlr.  25  Ngr. 

-  des  Vereins  f.  thüringische  Geschichte  u.  Alterthumskunde.  1. 

Hft.  gr.  8.  Jena.  n.  10  Ngr. 

Ziegler,  Prof.  Dr.  Erz.  Vict. ,  die  Verbrechensunfähigkeit  juristischer 
Personen,  gr.  8.  Mitau.  24  Ngr. 


ENGLAND. 

Arnold  (T.  K.)  —  The  Anticleptic  Gradus  ,  founded  on  Quicherat’s  The¬ 
saurus  Poeticus  Linguae  Latinae.  Edited  by  the  Rev.  Ihomas  Ker- 
chever  Arnold.  8vo.  pp.  540.  half-bound.  12s. 

Buckman  (J.)  —  Stone  Steps:  a  Stratigraphical  Arrangement  of  the  Bri¬ 
tish  Geological  Formations;  with  their  Subdivisions  and  Distinctive 
Characters.  By  James  Buckman.  12mo.  pp.  50,  cloth,  2  s.  6d. ; 
sewed.  2  s. 

Catalogue  of  the  Library  of  the  Royal  Geographical  Society.  Corrected 
to  May,  1851.  8vo.  pp.  146,  sewed.  3s.  6d. 

Cyclopaedia  Bibliographica:  a  Library  Manual  of  Theological  and  Gene¬ 
ral  Literature,  and  Guide  for  Authors,  Preachers ,  Students,  and  Li- 
terary  Men :  Analytical ,  Bibliographical ,  and  Biographical.  Part  1, 
super-royal  8vo.  sewed.  2s.  6d. 
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Imperial  Cyclopaedia.  Subdivision  —  The  Cyclopaedia  of  the  British 
Empire.  Vol.  1,  i mp.  8vo.  pp.  1360,  cloth.  17s.  6d. 

Pridham  (A.)  —  Notes  and  Reflections  on  the  Psalms.  By  Arthur  Pridham. 
12mo.  (Bath.),  pp.  636,  cl.  10  s. 

Swedenborg  (E.)  —  The  Generative  Organs  considered  Anatomically, 
Physicafly,  and  Philosophically :  a  Posthumous  Work  of  Emanuel 
Swedenborg.  Translated  from  the  Latin  by  James  John  Garth  Wil- 
kinson.  8vo.  pp.  336,  cloth.  7  s.  6d. 

Theodoreti  Commentarius  in  omnes  B.  Pauli  Epistolas.  8vo.  cloth.  10s.  6  d. 


Anzeigen. 

Durch  jede  Buchhandlung  ist  von  mir  zu  beziehen: 

Das  Apostolische  und  Nach-Apostolische 

Zeitalter. 

Mit  Rücksicht  auf  Unterschied  und  Einheit  zwischen  Paulus 
und  den  übrigen  Aposteln,  zwischen  Heidenchristen 

und  Judenchristen, 

dargestellt  von 

l>r.  Cc.  F.  Ijechler, 

Diaconus  zu  Waiblingen  im  K.  Würtemberg. 

Gekrönte  Preisschrift 

von  der  Tyler^schen  theologischen  Gesellschaft  für  das 

Jahr  1848. 

Haarlem  1851.  4.  geh. 

Preis  2-/3  Thlr. 

S  c  li  0 1  i  c  a  Ilypo  in  11  e  m  a  t  a, 

Vol.  IV.  Lugduni  Bat.  1852.  8. 

Preis  2l/4  Thlr. 

Leipzig,  1.  August  1852. 


T.  O.  Weigel • 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


zum 


SE1AFMM. 

30.  September.  .  V  18.  1852. 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  •  und  ausländisch  >  'eratur, 

Anzeigen  etc.  f 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung ;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor¬ 
theile  zu. 

V.  O •  Weigel  in  ILeipzig'. 


Bibliothek- Ordnungen  etc. 


Plan  der  Bibliothek  von  Jacques  Auguste  de  Thou 

(Thuanus). 

(Fortsetzung.) 

Cosmographia. 

Geographia. 

Geographi  Graeci. 

Geographi  Lat.ini  veteres. 

In  veteres  Geographos  recentiorum  commentarii. 

Recentiores  Geographi. 

Descriptiones  provinciarum  particulares  Europae. 

Hiberniae  et  Britanniae. 

Hispaniae  descriptio. 

Galliae  descriptio. 

Italiae  descriptio. 

Germaniae  superioris  descriptio. 

Helvetiae  et  Rhaetiae  descriptio. 

Gerinaniae  inferioris  seu  Belgii. 

Daniae  et  Islandiae  descriptio. 

Descriptio  Poloniae,  Transsylvaniae  et  Moscoviae. 

Graeciae  descriptio. 

Africae  descriptio. 

XIII.  Jahrgang. 
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Asiae  descriptio. 

Descriptio  terrae  sanctae. 
Americae  particularis  descriptio. 
Insularum  descriptio* 

Urbium  theatrum. 

Ad  iuris  Romani  geograpliiam. 
Itineraria  antiqua. 

Itineraria  recentiora. 

Hispaniae. 

Angliae. 

Itineraria  Galliae. 

Italiae. 

Germaniae. 

In  terram  sanctam. 

In  Indias  orientales. 


Astrologin  iudiciaria. 

Contra  astrologiam. 

Veteres  astrologi  Graeci. 

Veteres  Latini  astrologi. 

Astrologi  Arabes. 


Astrologi  Latini  recentiores. 

Tractatus  integri. 

Themata  natalitia. 

Astrologici  tractatus  particulares. 

De  diebus  criticis  et  annis  climactericis. 

Prognostica. 

Arles. 

De  rerum  inventoribus ,  rebus  deperditis  ac  repertis. 

De  Geodaesia,  Arpenterie. 

De  navigatione. 

Historia  navalis  antiqua. 

Ars  navigandi. 

De  pictura  et  sculptura. 

Picturae  et  statuae. 

Ouvrages  de  Lingerie. 

De  arte  typographica. 

De  architectura. 

De  arte  gyinnastica. 

De  re  equestri  et  equitatione. 

De  tactica  s.  arte  militari  auctores  antiqui  Graeci  et  Latini. 
De  militia  Romana  auctores  recentiores. 

De  arte  militari  auctores  recentiores. 

De  armorum  tractatione. 

Architectura  militaris. 

De  tuendis  et  expugnandis  urbibus. 
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De  re  tormentaria  s.  bombardaria,  Artillerie  et  feu  d’artifice. 
De  peditalu. 

De  equitatu. 

De  acie  instruenda. 

De  exercitus  imperatore,  ducibus  et  officialibus. 

De  milile. 

De  ludis  et  alea. 

Medicina  pharmaceutica  et  chirurgica . 

Medici  veteres  Graeci. 

Medici  Lalini. 

In  Hippocratem  et  Galenum  commentatores  Latini. 

In  medicos  Latinos  recentiorum  commentarii. 

Medici  Arabes. 

Auctorum  medicorum  recentiorum  opera  integra. 

Institutiones  medicae. 

Observationes  medicae. 

Quaestiones  medicae  et  problemata. 

Epistolae  medicorum. 

De  morbis. 

De  putredine. 

De  peste. 

De  peste,  quaestiones  morales. 

De  febribus. 

De  pulsibus,  sudoribus  et  respiratione. 

De  morbo  Gallico. 

De  novis  morbis  Poloniae,  Italiae,  Hungariae,  et  de  scorbuto. 
De  urinis  et  calculis. 

De  morbis  quibusdam  auctores  singuläres. 

De  rabie  et  morbis  venenosis. 

De  prodigiosis  abstinentiis ,  casibus  eorumque  curationibus. 

De  morbis  culaneis,  naevis  et  decoratione. 

De  diebus  criticis  et  crisibus  et  annis  climactericis. 

De  virginitatis  notis. 

De  semine. 

De  utero  et  vasis. 

De  conceptione  et  gestatione  uteri. 

De  partus  tempore  et  morbis  ante  partum. 

De  partu. 

Gynaecia  de  morbis  et  passionibus  mulierum. 

De  Hermaphroditis. 

Medicinae  tractatus  aliquot  ad  physicam  pertinentes. 

Medicinae  variae  ideae  et  methodi. 

De  medicinae  et  philosophiae  cornparatione. 

De  concordia  medicorum. 

De  quibusdam  medico  necessariis. 

Defmitiones  medicae  et  dictionaria. 
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Therapeutica  et  pharmaceutica,  seu  de  curatione  morborum  et 

remediis  generalibus. 

De  curatione  morborum  tractatus  generales. 

De  pestis  curatione. 

De  morbi  Gallici  curatione. 

De  curatione  morborum  mulierum  et  infantium. 

Aliorum  morborum  curationes. 

De  secretis  medicinalibus. 

Methodi  curandorum  morborum,  philosophica,  mathematica  et  stalica. 

Pharmaceutica. 

De  herbarum  et  aliorum  simplicium  medicinis. 

De  compositione  medicamentorum. 

Pharmacopoeae. 

Remedia  particularia. 

Purgantia. 

Contra  pestem. 

Contra  epilepsiam. 

De  venenis. 

De  philtris. 

De  antidotis. 

De  Theriaca. 

De  bezoardicis  medicamentis. 

De  aquis  et  aeribus. 

De  balneis  tractatus  generales. 

De  balneis  Italiae. 

De  balneis  Gerinaniae. 

De  Hungariae  aquis. 

De  Galliae  aquis  et  balneis. 

Chirurgia. 

Anatomica  et  de  corporis  humani  structura. 

De  partibus  corporis  tractatus  particulares. 

De  corde  et  sanguinis  circulatione. 

De  partibus  generationi  inservientibus. 

De  locis  affectis  in  pleuritide. 

De  appellationibus  partium  humani  corporis. 

Chirurgica. 

De  curationibus  chirurgicis. 

De  curatione  ulcerum. 

De  curatione  vulnerum  sclopetis  inflictorum. 

De  magnetica  vulnerum  curatione. 

De  partium  sectarum  curatione. 

De  laesionibus  et  vulneribus  capitis. 

De  secanda  vesica  et  calculo  extrahendo. 

De  secanda  vena. 
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De  cauteriis. 

Mechanica  chirurgiae. 

De  examine  chirurgi. 

De  diaeta  et  alimentis. 

De  cibo  et  potu. 

De  leguminum  et  herbarum  usu. 
De  operibus  lactariis. 

De  potu. 

De  re  coquinaria. 

De  sanitate  tuenda. 

De  vitae  termino  et  morte. 


Alchymia. 

Apologiae  pro  remediis  chymicis. 

De  auro  chymico. 

De  destillatione. 

Lexica  chymiae. 

Contra  chymicos. 

Hippiatrica  seu  de  equorum  curatione. 

(F ortsetz un g  folgt.) 


UebersicBit  der  neuesten  Utteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Apelt ,  E.  F. ,  die  Reformation  der  Sternkunde.  Ein  Beitrag  zur  deut¬ 
schen  Cutlurgeschichte.  Mit  5  (lith.)  Figurentaf.  gr.  8.  Jena. 

n.  3  Thlr.  12  Ngr. 

Ashwell,  I)r.  Sam.,  praktisches  Handbuch  üb.  die  Krankheiten  d.  weib¬ 
lichen  Geschlechts.  Nach  der  3.  Aufl.  des  Orig,  aus  d.  Engl.  v.  Dr. 
Otto  Kohlschütter.  (In  6 — 7  Lfgn.)  1.  Ll'g.  gr.  8.  Leipzig,  n.  10  Ngr. 

Blanc,  Prof.  Dr.  L.  G.,  Vocabolario  Dantesco  ou  dictionnaire  critique  et 
raisonne  de  la  Divine  Comedie  de  Dante  Allighieri.  gr.  8,  Leipsic. 

2  Thlr.  15  Ngr. 

Bötticher,  Karl,  die  Tektonik  der  Hellenen.  2.  ßd.  2.  Abth.  Mit  24 
Kpfrtaf.  gr.  4.  (2.  u.  3.  Buch:  Jonika  m.  Einschluss  der  Attisch - 
Ionischen  Weise.  Korinthiaka.  128  S.;  4.  Buch:  Der  Hellenische 
Tempel  in  seiner  Raumanlage  f.  Zwecke  des  Kultus.  S.  217—413.) 
Potsdam.  n.  9  Thlr.  10  Ngr. 

Carus,  Dr.  Carl  Gust. ,  über  Geistes-Epidemien  der  Menschheit,  gr.  8. 
Meissen.  15  Ngr. 

Codex  sanitario-medicinalis  Hungariae.  Tom.  II. ,  quem  hongessit  Prof. 

Dr.  Franc.  Xav.  Linzbauer.  Lex. -8.  Budae.  n.  3  Thlr.  20  Ngr. 
Corpus  Reformatorum.  Post  Dr.  Carol.  Glieb.  Br  etschneide  nun  ed.  Dr. 
Henr.  Einest.  Bindseil.  Voi.  XVIII.  Et.  s.  t. :  Phil.  Melanchthonis  opera 
quae  supersunt  omnia.  Vol.  XVIII.  gr.  4.  Halis.  (ä)  n.  4  Thlr. 
Dom,  der,  zu  Magdeburg.  Gez.  u.  hrsg.  v.  Clemens ,  Mellin  u.  Rosenthal, 
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beendigt  v.  Hosenthal .  30  (lith.)  Taf.  m.  erklärendem  Texte.  5.  Lfg. 
Imp. -Fol.  Magdeburg.  n.  2  Thlr. 

Epistola  ad  Diognetum  Justini  philosoplii  et  marlyris  nomen  prae  se 
ferens.  Texlum  recensuit  translatione  latina  instruxit  prolegomenis  et 
adnotationibus  ernavit  indices  adjecit  Prof.  Dr.  Joan.  Carol.  Thdr. 
Otto.  Editio  II.  emendatior  et  auctior.  gr.  8.  Lipsiae.  n.  24  Ngr. 

Garthe,  Dr.  C. ,  Foucault’s  Versuch  als  direkter  Beweis  der  Achsen¬ 
drehung  der  Erde  angestellt  im  Dom  zu  Köln  n.  erläutert  durch 
zwei  vorbereitende  Vorlesungen,  nebst  Zusammenstellg.  einiger  die¬ 
sen  Gegenstand  betreff.  Apparate,  Mittheilg.  Wissenschaft!.  Versuchs  - 
Reisen,  u.  Beschreibg.  e.  neuen  Apparats,  gen.  Geostrophometer, 
mit  welchem,  ohne  Pendel,  die  Achsendrehung  der  Erde  erkannt 
werden  kann.  Mit  13  Taf.  in  Steindr.  gr.  8.  Köln.  1  Thlr. 

Hammer-Purgstall,  Frhr.  Dr.  (Jos.),  die  Geisterlehre  der  Moslimen.  [Aus 
d.  Denkschriften  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.]  Fol.  Wien.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Hannover,  Adph. ,  das  Epithelioma,  e.  eigenthümliche  Geschwulst,  die 
man  im  allgemeinen  bisher  als  Krebs  angesehen  hat.  Nebst  2  lith. 
Taf.  gr.  8.  Leipzig.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Heinzeiein  von  Konstanz  v.  Frz.  Pfeiffer,  gr.  8.  Leipzig,  n.  1  Thlr. 

Heppe,  Dr.  Heinr. ,  Geschichte  des  deutschen  Protestantismus  in  den  J. 
1555—1581.  1.  Bd. :  Die  Geschichte  des  deutschen  Protestantismus 
v.  1555 — 1562  enthaltend,  gr.  8.  Marburg.  2  Thlr.  25  Ngr. 

lbn’  Jermin’s  Bruchstücke.  Aus  d.  Pers.  v.  Ottokar  Maria  Frhrn.  v. 
Schlechla-W ssehrd.  Lex. -8.  Wien.  n.  2  Thlr. 

Martin,  Prof.  Dr.  Ed. ,  über  die  Eierstockwassersuchten  insbesondere 
deren  Erkennlniss  u.  Heilung  nebst  e.  neuen  Regulativ  f.  die  Ova- 
riotomie.  Nach  eigenen  Erfahrungen,  gr.  8.  Jena.  n.  16  Ngr. 

Minutoli,  Dr.  Jul.  Frhr.  v. ,  Spanien  u.  seine  fortschreitende  Entwicke¬ 
lung  m.  besond.  Berücksicht.  des  J.  1851.  Mit  (4)  lith.  Beilagen. 
Lex. -8.  Berlin,  n.  4  Thlr.  20  Ngr.  5  in  engl.  Einb.  n.  5  Thlr.  10  Ngr. 

Münter,  Dr.  Gust.  Wilh.,  geschichtliche  Grundlagen  zur  Geisteslehre  des 
Menschen  od.  die  Lebensäusserungen  d.  menschl.  Geistes  im  ge¬ 
sunden  u.  krankhaften  Zustande.  Für  Gebildete  aller  Stände.  2. 
Hälfte,  gr.  8.  Halle.  (ä)  n.  1  Thlr. 

Opelt,  F.  W. ,  allgemeine  Theorie  der  Musik  auf  den  Rhythmus  der 
Klangwellenpulse  gegründet  u.  durch  neue  Versinnlichnngsmitlel  er¬ 
läutert.  Ein  Lehrbuch  f.  höhere  Bildungsanslalten ,  so  wie  zum 
Selbstunterricht  f.  Freunde  der  Akustik  u.  Tonkunst.  Mit  3  lith. 
Taf.  gr.  4.  Leipzig.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Otto,  Ernst  v.,  Addilamente  zur  Flora  d.  Quadergebirges  in  der  Gegend 
um  Dresden  11.  Dippoldiswalde,  enth.  meist  noch  nicht  od.  wenig 
bekannte  fossile  Pllanzen.  Mit  7  Steindr. -Taf.  Fol.  Dippoldiswalde. 
Meissen.  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Palaeontographica.  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Vorwelt.  Hrsg.  v. 
Wilh.  Dunker  u.  Herrn,  v.  Meyer.  3.  Bd.  2.  Lfg.  A.  u.  d.  T. :  Bei¬ 
träge  zur  geologischen  Kenntniss  d.  nordwestlichen  Harzgebirges  v. 
Frdr.  Adph.  Hoemer.  2.  Ablh.  Mit  5  (lith.)  Doppeltal.  Abbildgn. 
gr.  4.  Cassel.  n.  3  Thlr. 

Platen,  Graf  Aug.  v. ,  gesammelte  Werke.  6.  u.  7.  Bd.  A.  u.  d.  T. : 
Poetischer  u.  litterarischer  Nachlass.  Gesammelt  u.  hrsg.  v.  Jobs. 
Minckwitz.  2  Bde.  gr.  16.  Leipzig.  1  Thlr.  22l/2  Ngr. 

Puggaard,  Dr.  Christopher,  Geologie  der  Insel  Möen,  e.  Untersuchung 
üb.  die  Umwälzungen  der  Kreide  u.  der  Glacialbildung  sowie  üb. 
die  quaternären  Ablagerungen  u.  die  errat.  Blöcke  dieser  Insel.  Mit 
13  (theils  color.  Stein-  u.  Kpfr. -)  Taf.  u.  vielen  (eingedr.)  Holz- 
schn.  gr.  8.  Leipzig.  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 
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Saadi,  der  Fruchtgarten.  Aus  d.  Pers.  auszugsweise  übertr.  durch  Olto - 
kar  Maria  F ihr.  v.  Schlechta-Wssehrd.  Lex. -8.  Wien.  n.  2  Thlr. 

Tertulliani,  Q.  Septimii  Florentis,  quae  supersunt  omnia.  Edidit  Franc . 
Oehler.  Tom.  I.  et  III.  gr.  8.  Lipsiae  1853.  n.  9  Thlr.  10  Ngr. 

Thienemann,  F.  A.  L.,  Fortpflanzungsgeschichte  der  gesammten  Vögel 
nach  dem  gegenwärt.  Standpunkte  der  Wissenschaft.  Mit  100  (lith. 
u.)  color.  Taf.  9.  Hft.  [Schwimmvögel.]  Imp. -4.  Leipzig,  (ä)  n.  4  Thlr. 

Tholuck ,  Dr.  A. ,  der  Geist  der  lutherischen  Theologen  Wittenbergs  im 
Verlaufe  des  17.  Jahrh.,  theilweise  nach  handschriftl.  Quellen,  gr.  8. 
Hamburg  u.  Gotha.  n.  2  Thlr.  4  Ngr. 

Walpers ,  Dr.  Guil.  Gerard.,  Annales  botanices  systematicae.  Tomi  III. 
fase.  III.  gr.  8.  Lipsiae.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Walther’s  v.  d.  Vogelweide  Gedichte  nach  Lachmanns  Ausg.  übers,  v. 
G.A.  Weiske.  16.  Halle,  n.  1  Thlr.  10  Ngr. ;  in  engl.Einb.n.  1  Thlr.  18 Ngr. 

Weber,  Dr.  Albr. ,  akademische  Vorlesungen  üb.  indische  Literaturge¬ 
schichte.  Gehalten  im  Wintersemester  1831/52-  gr.  8.  Berlin. 

n.  2  Thlr.  12  Ngr. 

Wietersheim,  Dr.  E.  v. ,  Zur  Vorgeschichte  deutscher  Nation,  gr.  8. 
Leipzig.  22 l/2  Ngr. 

Willkomm,  Dr.  Mor. ,  die  Strand-  u.  Steppengebiete  der  Iberischen 
Halbinsel  u.  deren  Vegetation.  Ein  Beitrag  zur  physikal.  Geogra¬ 
phie,  Geognosie  u.  Botanik.  Nebst  e.  (lith.  u.  illum.)  geognostisch- 
botan.  Karte  der  Halbinsel,  1  Stein-  u.  1  (illum.)  Kpfrtaf.  Lex. -8. 
Leipzig.  n.  2  Thtr.  10  Ngr. 

Zacher,  Jul.,  die  deutschen  Sprichwörtersammlungen  nebst  Beiträgen 
zur  Characteristik  der  Meusebachschen  Bibliothek.  Eine  bibliograph. 
Skizze,  gr.  8.  Leipzig.  15  Ngr. 


ENGLAND. 

Hancock  (H.)  —  On  the  Anatomy  and  Physiology  of  the  Male  Urethra, 
and  on  the  Pathology  ol  Strictures  of  that  Canal.  By  H.  Hancock. 
8vo.  pp.  96,  cloth.  3s.  6d. 

Macgillivray  (W.)  —  History  ol  British  Birds,  Indigenous  and  Migra- 
tory.  By  W.  Macgillivray.  5  vols.  8vo.  cloth.  L2.  12  s.  6d. 

(Vol.  6  and  7,  36  s.) 


Anzeigen. 

Im  Hahn’schen  Verlage  in  Hannover  ist  so  eben  erschienen  und 
an  alte  Buchhandlungen  versandt: 

Erläuterung 


der 

Kcilinschriften  babylonischer  Backsteine, 

mit  einigen  anderen  Zugaben 

und  einer  Steindrucktafel. 

Vom  Schuir athe  Dr.  G.  F.  Grotefend. 
gr.  4.  1852.  Preis  V2  Thlr. 
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Von  mir  ist  zu  beziehen: 

Hasse,  Dr.  H.  G.,  Ueber  die  Vereinigung  der  geist¬ 
lichen  und  weltlichen  Obergewalt  im  Römischen 
Kirchenstaate. 

Vou  der  Tey ler 'sehen  Gesellschaft  zu  Haarlem  gekrönte 

Preisschrift. 

1852.  gr.  4.  geh.  Preis  2 */3  Thlr. 

Leipzig.  W.  O.  W^eigel. 

Durch  jede  Buchhandlung  ist  von  mir  zu  beziehen: 

Das  Apostolische  und  Nach-Apostolische 

Zeitalter. 

Mit  Rücksicht  auf  Unterschied  und  Einheit  zwischen  Paulus 
und  den  übrigen  Aposteln,  zwischen  lleidenchristen 

und  Judenchristen, 

dargestellt  von 

Dr.  Cr.  F.  Rechter, 

Diaconus  zu  Waiblingen  im  K.  Würtemberg. 

Gekrönte  Preisschrift 

von  der  Tyler’schen  theologischen  Gesellschaft  für  das 

Jahr  1848. 

Haarlem  1851.  4.  geh. 

Preis  2 a/3  Thlr. 


S  c  h  o  1  i  c  a  H  y  p  o  m  n  e  in  a  t  a. 

Ed.  G.  Bake. 

Vol.  IV.  Lugduni  Bat.  1852.  8. 

Preis  2 1/4  Thlr. 

Leipzig,  1.  August  1852. 

T.  O.  Weigel. 


Druck  von  G.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


zum 


§E»APKIM. 

15.  October.  J&- 19.  1853. 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung ;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor¬ 
theile  zu. 

T.  O.  Weigel  in  Leipzig. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Plan  der  Bibliothek  von  Jacques  Auguste  de  Thou 

(Thuanus). 

(Fortsetzu  n  g.) 


Historia  naturalis. 

Generalis. 

Musaea  et  Gazophylacia  rerum  naturalium. 
Historia  naturalis  novi  orbis  et  peregrina. 
De  re  metallica. 

De  re  metallica  historiae  parliculares. 

De  mineralibus. 

De  lapidibus  et  gemmis. 

De  sale  et  halosantho. 

Historia  naturalis  ad  hominem  pertinens. 
De  gigantibus. 

De  dente  aureo  pueri  Silesii. 

Historia  animalium. 

De  quadrupedibus. 

De  serpentibus. 

De  piscibus. 

De  avibus. 

De  insectis. 

XIII.  Jahrgang. 
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De  monstris  et  prodigiis. 

De  prodigiis  et  ostentis. 

Historiae  naluralis  aliae  partes. 

De  fulgure  et  pluvia  purpurea. 

De  incendiis  Vesuvii. 

De  Nili  incremento  et  fluxu  et  refluxu  freti  Siculi. 

De  plantis  et  arboribus. 

Tractatus  generales. 

Tractatus  de  plantis  particulares. 

De  plantis  singularibus. 

De  Baisamo,  Amomo,  Tabacco,  Aconito,  Vetonica. 

De  plantis  locis  quibusdam  familiaribus. 

Aegyptiacae  plantae. 

Indiarum  plantae. 

Europae  slirpes. 

Hispaniae. 

Galliae. 

Italiae  stirpes. 

Germaniae  stirpes. 

De  floribus. 

De  arboribus. 

Litterae  humaniores. 

De  re  grammatica . 

De  linguis  tractatus  universales. 

De  alphabetis. 

De  notis. 

De  notis  furtivis,  Chiffres. 

De  scriptura  Hebraeorum  et  punctuatione. 

De  scriptura  Italica. 

De  scriptura  Francica. 

Do  scriptura  Anglica. 

De  orthographia  Latina. 

Veteres  et  recentiores. 

De  orthographia  Francica. 

Grammaticae  Hebraicae. 

De  metris  et  poesi  Hebraica. 

De  originibus  Iinguae  Hebraicae. 

Grammaticae  Chaldaicae  et  Syriacae. 

Grammatica  Armenica. 

Grammatica  Persica. 
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Grammatica  Turcica. 

Grammatica  Aethiopica. 

Grammaticae  linguae  Copticae. 

Grammatica  Graeca. 

De  dialectis  linguae  Graecae. 

De  Hellenismo. 

De  originibus  et  etymologia  linguae  Graecae. 

De  linguae  Graecae  pronuntiatione. 

Grammatici  Latini  veteres. 

Grammatici  recentiores. 

De  proprietate  et  difFerentiis  Latini  sermonis,  veteres  Grammatici. 
Recentiores  de  proprietate  Latinae  linguae. 

De  Latinae  linguae  pronuntiatione. 

De  re  metrica  et  prosodia. 

Deila  lingua  Italiana. 

Linguae  Hispanicae  compendiosa  institutio. 

Grammaires  de  la  langue  francoise. 

De  la  difference  de  la  langue  fran^oise,  et  ressemble  aux  autres, 
et  de  son  origine. 

De  la  prononciation  du  Francois. 

Dictionaria,  lexica,  vocabularia,  onomaslica  Hebraicae  et  Chal- 
daicae  linguae. 

Dictionarium  Talmudicum. 

Dictionaria  Syriaca. 

Dictionaria  Arabica,  Armenica,  Turcica,  Malaica,  Japonica,  Aethio¬ 
pica  etc. 

Lexica  Graeca  generalia  et  particularia,  glossae  et  glossaria. 
Dictionaria  Latina  generalia  et  particularia. 

Italica. 

Hispanica. 

Gallica. 

Germanica,  Hungarica,  Slavonica. 

Oratores  Graeci. 

Paraenetici. 

Rhetores  antiqui  Graeci. 

Epistolae  Graecorum. 

Erotica  seu  amatoria. 

Mythica  seu  fabulosa. 

Fabulae. 

Proverbia  Graeca. 

Apophthegmata. 

Loci  communes  et  sententiae. 

Autores  varii. 

Oratores  Latini. 

Panegyrici  veteres. 

Paraenetici  veteres. 

De  Rhetorica  autores  veteres. 
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Epistolae. 

Amatoria. 

Tabulae  et  Fabulosa. 
Aenigmata  et  griphi  veteres. 
Autores  varii  Latini. 


Poelae  Graeci . 

Argonautica  et  Thebaica. 

Troica. 

Alii  poetae  heroici. 

Elegiaci. 

Poetae  gnomici. 

Lyrici  poetae. 

Poetae  Bucolici  et  Idylliorum. 

Comici  et  tragici. 

Epigrammata  Graeca. 

Poesis  illustrium  feminarum. 

Poesis  philosophica. 

Poesis  medica. 

De  piscatione,  venatione  et  animalium  proprietate. 
Mythologici. 

Oracula. 

Recentiores  poetae  Graeci. 

Poetae  Latini  veteres. 

Poetae,  quorum  tempora  minus  noscuntur. 

Poelae  comici  et  tragici. 

Poetae  bucolici  et  venatici. 

Poetae  medii  aevi. 

Recentiores  poelae  Itali. 

Poetae  Galli. 

Poetae  Hispani. 

Poetae  Germani. 

Poetae  Hungari. 

Poetae  Belgae. 

Poetae  Angli  et  Scoti. 

Tragici  et  comici. 

Poetae  Christiani,  Graeci  et  Latini. 

Poetae,  quorum  tempora  minus  nota. 

Hymni. 

Poetae  Christiani  recentiores. 

Poetae  Itali  qui  lingua  vulgari  scripserunt  (Rime  Ilaliane). 
Poetae  Hispani  vulgares. 

Poetae  Galli  vulgares. 

Comoediae  Italicae  et  fabulae. 

Tragoediae  Italicae. 

Comedias  Castillanas. 

Comedies  et  tragedies  Fran^oises. 

De  re  poetica. 
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De  comoedia  et  satyra. 

Poematum  aliquot  Italorum  examen. 

De  poesi  et  poelis. 

In  auctores  Graecos  aliquot  notae  et  observationes. 

Comraentarii  Philologorum  veterum  et  recentiorum  in  varios  au- 
tores  Latinos. 

In  Ciceronem. 

In  varios  autores. 

In  poetas. 

Critici  et  philologi. 

De  ponderibus  et  mensuris  veteres  et  recentiores. 

De  re  nummaria  et  de  monetis. 

De  asse  et  partibus  eius. 

De  numrais. 

De  aerario. 

De  pretiisnummorum  veterum  et  eorum  cum  recentioribuscollatione. 
Nomenclator  vocabulorum  ponderum  et  mensurarum. 

De  monetis. 

De  monetis  in  regno  Galliae. 

De  re  rustica  et  hortorum  cultura  veteres  et  recentiores. 
Agriculturae  laudes. 

De  re  accipitraria. 

(Beschluss  folgt.) 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Duemmler,  Dr.  Ernest. ,  de  Arnulfo  Francorum  rege.  Commentatio  hi- 
storica.  gr.  8.  Berolini.  25  Ngr. 

Heller,  Prof-IB.  K.,  archäologisch-artistische  Mittheilungen  m.  22  Platten 
üb.  die  Ausgrabungen  auf  der  Akropolis  zu  Athen  1835 ,  36  u.  37. 
qu.  Fol.  Nürnberg.  n.  4  Thlr.  20  Ngr. 

Holmboe,  Prof.  Ghr.  Andr. ,  det  norske  Sprog  vaesentligste  Ordforraad, 
sammenlignet  med  Sanskrit  og  andre  Sprog  af  samme  Aet.  Bidrag 
til  en  norsk  etymologisk  Ordbog.  gr.  4.  Wien.  Leipzig,  n.  3  Thlr.  15  Ngr. 

Jenssen-Tusch ,  G.  F.  V. ,  Zur  Lebens  -  u.  Regierungs-Geschichte  Chri¬ 
stians  VIII. ,  Königs  v.  Dänemark,  Herzogs  v.  Schleswig,  Holstein 
u.  Lauenburg.  Nach  H.  P.  Giessing’s  dän.  Vorlagen,  unter  Hinblick 
auf  die  gegenwärt.  Verhältnisse  der  Herzogth.  Schleswig-Holstein 
umgearb.  u.  erweitert.  Mit  dem  (lith.)  Bilde  d.  Königs.  2  Lfgn. 
gr.  8.  Altona.  n.  2  Thlr. 

Kampe,  Dr.  Ferd.,  Geschichte  der  religiösen  Bewegung  der  neuern  Zeit. 
1.  Bd.  gr.  8.  Leipzig.  n-  1  Thlr. 

Kretzschmar,  Ed.,  der  Kampf  des  Plato  um  die  religiösen  u.  sittlichen 
Principien  d.  Staatslebens.  Eine  Gratulationsschrift,  gr.  8.  Leipzig.  15  Ngr. 

Kützing ,  Prof.  Dr.  F.  T. ,  Grundzüge  der  philosophischen  Botanik.  2. 
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Bd.:  Das  Pflanzen-Individiuiin  als  Organismus.  Mit  20  (lith.)  Taf. 
Abbildgn.  gr.  8.  Leipzig.  _  (ä)  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Lepsius,  C.  R. ,  Denkmäler  aus  Ägypten  u.  Äthiopien  nach  den  Zeich¬ 
nungen  der  v.  Sr.  M.  dem  Könige  v.  Preussen  Friedrich  Wilhelm  IV. 
nach  diesen  Ländern  gesendeten  u.  in  den  J.  1842 — 1845  ausgeführ¬ 
ten  wissenschaftl.  Expedition  auf  Befehl  Sr.  M.  d.  Königs  hrsg.  u. 
erläutert.  Tafeln.  25—32.  Lfg.  Imp. -Fol.  (80  Steintaf.  in  Bunt- 
u.  Tondr.)  Berlin.  ä  baar  n.  n.  5  Thlr. 

Lücke,  Df.  Frdr.,  Versuch  e.  vollständigen  Einleitung  in  die  Offenbarung 
des  Johannes  od.  allgem.  Untersuchungen  üb.  die  apokalypt.  Litte— 
ratur  überhaupt  u.  die  Apokalypse  des  Johannes  insbesondere.  2. 
venu.  u.  verb.  Aufl.  3.  Lfg.  [od.  2.  Lfg.  2.  Abth.]  gr.  8.  Bonn. 

2  Thlr.  15  Ngr. 

Raumer,  Karl  v. ,  Geschichte  der  Pädagogik  vom  Wiederaufblühen  klas¬ 
sischer  Studien  bis  auf  unsere  Zeit.  3.  Thl.  2.  Abth.  2.  unveiänd. 
Aufl.  gr.  8.  Stuttgart.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Schmidt,  J.  F.  J.,  Resultate  aus  zehnjährigen  Beobachtuugen  üb.  Stern¬ 
schnuppen.  Ein  Sendschreiben  an  Alex.  v.  Humboldt,  gr.  8.  Ber¬ 
lin.  1  Thlr. 

Studien,  hyperboreisch-römische,  f.  Archäologie.  Mit  Beiträgen  v.  K.  0. 
Müller,  Th.  Panofka  etc.  Hrsg.  v.  Ed.  Gerhard .  2.  Thl.  A.  u.  d.  T. : 
Archäologischer  Nachlass  aus  Rom.  Von  Ed.  Gerhard  u.  dessen  Freun¬ 
den.  gr.  8.  Berlin.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Ticknor,  Geo.,  Geschichte  der  schönen  Literatur  in  Spanien.  Deutsch  m. 
Zusätzen  hrsg.  v.  Nikol.  Heinr.  Julius.  2  Bde.  gr.  8.  Leipzig,  n.  9  Thlr. 

Tieck,  Ludvv.,  kritische  Schriften.  Zum  ersten  Male  gesammelt  u.  m.  e. 
Vorrede  hrsg.  3.  u.  4.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Dramaturgische  Blätter. 
Zum  ersten  Male  vollständig  gesammelt.  2  Thle.  gr.  12.  Leipzig. 

n.  3  Thlr. 

-  dramaturgische  Blätter.  3.  Bdchn.  gr.  16.  Ebd.  n.  1  Thlr. 

Völker,  Joh.  Wilh ,  die  Kunst  der  Malerei.  Enthaltend  das  Landschaft-, 
Porträt-,  Genre-  u.  Historien-Fach  nach  rein  künstlerischer,  leicht— 
fassl.  Methode.  8.  Leipzig.  2  Thlr. 


Anzeigen. 

So  eben  ist  erschienen : 

JllStini  Epistola  ad  Diognetum  ed.  Otto.  Editio  secunda.  gr.  8. 

geh.  24  Ngr. 

Tertulliani,  Q.  S.  F.,  Quae  supersunt  otnnia,  ed.  Franc.  Oehler. 
T.  I.  III.  gr.  8.  geh.  9  Thlr.  10  Ngr. 

Heinseiein  von  Konstanz,  von  Franz  Pfeiffer,  gr.  8.  geh.  1  Thlr. 

Luzzato,  Ph.,  Notice  sur  Abou-Joussouf.  gr.  8.  geh.  Paris.  (In 
Commission)  20  Ngr. 

Puggaard,  Christ,  Geologie  der  Insel  Möen.  Eine  Untersuchung 
über  die  Umwälzungen  der  Kreide  und  der  Glacialbildung 
dieser  Insel.  Mit  13  Tafeln  und  vielen  Holzschnitten,  gr.  8. 
geh.  1  Thlr.  15  Ngr. 

V.  Wietersheim,  E.,  Zur  Vorgeschichte  deutscher  Nation,  gr.  8. 
geh.  22 V2  Ngr. 
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Zacher,  J. ,  die  deutsehen  Sprichwörtersammlungen  nebst  Beiträ¬ 
gen  zur  Charakteristik  der  Meusebach’schen  Bibliothek.  Eine 
bibliographische  Skizze,  gr.  8.  geh.  15  Ngr. 

Briefe  über  A.  v.  Humboldt’s  Kosmos.  Ein  Commentar  zu  diesem 
Werke  für  gebildete  Laien.  III.  2,  bearbeitet  von  Prof.  B. 
Cotta.  Mit  1  Mondkarte,  3  lilh.  Tafeln  und  vielen  Holzschnitten. 

1  Thlr.  18  Ngr. 

OrdCUla  Sibyllina,  textum  ad  Codices  manuscriptos  nunc  primum 
in  usum  criticum  adhibitos  recognovit,  nolis  criticis  illustra- 
vit ,  una  cum  versione  metrica  et  prolegomenis  edidit  J.  H. 
Friedlieb.  A.  u.  d.  T. : 

Die  Sibyllinischen  Weissagungen  zum  Erstenmale  voll¬ 
ständig  gesammelt  nach  neuer  Text-Vergleichung  berichtigt, 
mit  einem  kritischen  Commentare  und  metrischer  deutscher 
Uebersetzung  herausg.  v.  Prof.  Dr.  Friedlieb.  gr.  8.  geh. 
28  Bogen.  2  Thlr.  10  Ngr. 

Hartmann ,  Dr.  Franz,  die  Kinderkrankheiten  und  ihre  homöo¬ 
pathische  Behandlung,  gr.  8.  geh.  39  Bogen.  Preis  374  Thlr. 

Dieses  neue  Werk  des  Verfassers  wird  gleich  seinem  früheren:  spe- 
cielle  Therapie  acuter  und  chronischer  Krankheiten,  dessen  dritte  Auflage 
fast  vergriffen  ist ,  die  günstigste  Aufnahme  finden. 

Demnächst  wird  erscheinen: 

Das  deutsche  Volk  dargestellt  in  Vergangenheit  und  Gegenwart 
zur  Begründung  der  Zukunft.  7.  und  9.  Theil.  8.  geh.  A.  u.  dT. : 

Barthold,  F.  W. ,  Geschichte  des  deutschen  Städtewesens. 
4.  Theil.  (Schluss.) 

Förster,  E. ,  Geschichte  der  deutschen  Kunst.  Mit  Abbild. 
2.  Theil. 

St.  Irenaei  Quae  supersunt  omnia  ed.  A.  Stieren.  T.  I.  Pars 
II.  und  T.  II.  Pars  II.  fase.  2.  (Schluss  der  ganzen  Ausgabe.) 

Tertulliani,  Q.  S.  F. ,  Quae  supersunt  omnia  ed.  Franc.  Oehler. 
T.  II. 

Bibliotheca  Patrum  Graecorum  Dogmatica  ed.  J.  C.  Thilo, 
gr.  8.  geh.  Vol.  I.  A.  u.  d.  T.: 

S.  Athanasii  Opera  Dogmatica  selecta  ex  rec.  B.  de  Mont- 
faucon,  ed.  J.  C.  Thilo. 

Deutsche  Grafen*Hauser  der  Gegenwart.  Mit  deren  Wappen.  In 

2  Bänden.  1.  Band.  gr.  8.  In  elegantem  englischem  Lein¬ 
wandband.  Preis  5  Thlr. 

Prospecte  und  Subscriptionslisten  über  dieses,  besonders  in  colorirten 
Exemplaren  prächtige,  Werk,  sind  in  jeder  Buchhandlung  zu  haben. 

Kemble,  J.  M.,  Geschichte  der  Angelsachsen  in  England.  Ueber- 
setzt  von  Dr.  H.  Brandes.  In  2  Bänden,  gr.  8.  geh. 
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Macaulay,  j.  B.,  kleine  geschichtliche  und  biographische  Schrif¬ 
ten.  Uebersetzt  von  Prof.  F.  W.  Bülau.  4.  Band.  (Schluss.) 
Mit  dem  Portrait  des  Verfassers.  8.  geh. 

Homöopathische  Yierteljahrschrift,  her.  von  Dr.  Müller,  und 
Dr.  Meyer.  III.  Jahrgang.  4.  Hft.  gr.  8.  geh.  24  Ngr. 

Leipzig,  18.  September  1852. 

T.  O.  Weigel. 


So  eben  ist  erschienen: 

Scholia  Graeca 

in 

Aeschinem  et  Iso  erat  ent 

ex  codicibus  aucta  et  emendata 
edidit 

Gulieimus  Dindorfius. 

Oxonii,  E  Typographeo  Academico. 

Preis  gebunden  4  sh. 

Leipzig,  5.  Sept.  1852.  _ 

T\  O.  Weigel . 

Leipziger  Bücher-Auction. 

So  eben  erschien  und  ist  durch  alle  Buch  und  Antiquariatshandlun¬ 
gen  zu  beziehen: 

Verzeichniss  der  von  den  Herren  Prof.  Friedländer  in 
Halle,  Dr.  jur.  Gerstäcker  in  Leipzig  und  Hofrath 
Dr.  Barchewitz  in  Schmiedeberg  hinterlassenen  Bi¬ 
bliotheken,  welche  nebst  einem  werthvollen  An¬ 
hänge  von  Musikalien  am  1.  November  1852  im 
T.  0.  Weigelschen  Auktionslokale  versteigert  wer¬ 
den  sollen. 

Dieser  reichhaltige  über  10000  Werke  umfassende  Katalog 
enthält  die  bedeutendsten  Erscheinungen  aus  alter  und  neuer  Zeit 
auf  dem  ganzen  Gebiete  der  Literatur.  Die  Fächer  der  Archäo¬ 
logie,  Kunstgeschichte,  Philologie,  Theologie,  Medizin  und  Ju¬ 
risprudenz  sind  besonders  reichhaltig  darin  vertreten  und  erlaube 
ich  mir  deshalb  die  Aufmerksamkeit  eines  jeden  Literalurfreundes 
auf  dieses  interessante  Verzeichniss  hierdurch  zu  lenken. 

Leipzig,  im  Sept.  1852. 

T.  O.  Weigel. 


Druck  von  G.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


zum 


8EBAPEÜM. 

31.  October.  ■M  20.  1852. 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  -  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichnten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung ;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor¬ 
theile  zu. 

V,  O.  Weigel  in  l^eipzig. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Plan  der  Bibliothek  von  Jacques  Auguste  de  Tliou 

(Thuanus). 

(B  e  s  c  h  1  u  s  s.) 

Antiquilates  seu  de  re  antiquaria. 

De  coronis. 

De  re  vestiaria. 

De  conviviis  et  triclinio. 

De  amphitheatro ,  orchestra  et  acclamationibus. 

De  re  navali. 

De  variis  antiquitatibus. 

De  Graeciae  antiquitatibus. 

Romanae  antiquitates  generales. 

Romae  topographia  et  magnitudo. 

De  familiis  et  nominibus. 

De  iure  pontificio  et  sacerdotiis  Romanorum. 

De  comitiis ,  legibus  et  magistratibus  Romanorum. 

De  imperatore,  praefecto  praetorii ,  provinciis  et  formula  imperii, 
et  de  tributis  ac  vectigalibus. 

De  triumpho. 

De  victu,  conviviis  et  luxu  Romanorum. 

De  ludis  et  circo. 

XIII.  Jahrgang. 


De  funere  antiquo  et  sepeliendi  modis. 
Antiquitales  variis  in  locis  collectae. 


Supellex  anliquaria. 

Monumenta  antiquitatis  yaria. 

Numismata,  Medailles. 

Annuli,  sigilla,  gemmae. 

Effigies,  statuae,  aera,  marmora,  lapides. 

Inscriptiones  antiquae. 

Recentiores  de  rhetorica. 

Orationes  variae  recentiorum,  quarum  argumenta  e  veteri  historia 
desumta. 

Orationes  politicae. 

Orationes  de  militia. 

Orationes  gratulatoriae ,  inaugurales  et  encomiasticae. 

Orationes  ad  SS.  Pontifices  habitae. 

Panegyrici. 

Orationes  ad  res  sacras  et  theologiam  pertinentes. 

Orationes  de  re  Iitteraria. 

Orationes  variae  variorum. 

Orationes  funebres. 

Tumuli  et  lacrymae. 

Monumenta  sepulcrorum  et  epitapliia. 

Philologorum  opera  varia  et  sermones  ethico-politici. 

Philologorum  opera  moralia. 

De  honesta  et  civili  disciplina  et  institulione  puerorum. 

De  gloria  et  nobilitate. 

De  fortuna  et  fama. 

De  hominis  felicitate  et  casibus  adversis. 

De  rebus  expetendis  et  fugiendis  et  earum  usu. 

De  re  uxoria. 

De  conviviis  et  compotationibus. 

De  virlutibus  et  vitiis  et  de  moribus  cognoscendis. 

De  animi  tranquillitate ,  passionibus  curandis,  et  de  voluptate  ac 
dolore. 

De  consolatione  philosophiae. 

De  vita,  morte,  et  mortis  contemptu. 

Varia  moralia. 

Dicta  factaque  memorabilia. 

Satyrae. 

Facetiae. 

Maledicta,  criminationes. 

Apologiae. 

Dialogi. 

Varii  philologorum  tractalus. 


Epistolae  aulorum  medii  aeoi. 

Recentiorum  epistolae  Latinae  Italorum. 

Gallorum  epistolae  Latinae. 

Latinae  Germanorum  epistolae. 

Epistolae  Latinae  Belgarum. 

Litterae  Latinae  Hispanorum. 

Anglorum  epistolae. 

Epistolae  vulgari  idiomate:  a)  Italico,  b)  Hispanico. 
Lettres  Fran^oises. 

Fabulae. 

Fabulosa,  et  de  deorum  genealogia. 

Apophthegmata ,  proverbia ,  adagia. 

Emblemata,  Imprese,  Symbola,  aenigmala. 

Prose  Italiane  poletichi. 

Prose  Italiane  morali. 

Prose  amorose. 

Prose  toccante  alla  lingua  Italiana. 

Mascherata,  facetie  e  delti  piacevoli. 

Prose  diverse. 

Prose  Castillane. 

Proses  Frangoises. 

Nouvelle  Italiane  e  Spagnuola. 

Nouvelles  Fran^oises,  et  contes  facelieux. 

Romanzi  Italiani  e  Spagnuoli. 

Romans  Francois. 

De  academiis,  gymnasiis  et  scholis. 

De  academia  et  universitate  Parisiensi  et  aliis  Galliae. 

De  Italiae  academiis. 

De  Hispaniae  academiis. 

De  Belgii  academiis. 

Bibliolhecae ,  Catalogi  librorum  et  scriptorum. 

De  bibliotheca  instruenda. 

Bibliothecae  generales. 

Bibliothecae  aliquot  professionum. 

Bibliothecae  aliquot  locorum. 

Catalogi  scriptorum  Italorum ,  Gallorum ,  Hispanorum ,  Bel 
Catalogi  librorum  manuscriptorum. 

Catalogi  bibliothecarum. 

Catalogi  scriptorum. 

Catalogi  librorum  aliquot  professionum. 

Catalogi  offlcinarum  bibliopolarum. 

De  studiis  instituendis. 

Manuscripli  Codices. 

Manuscripti  recentiores. 

Index  alphabeticus  MSS.  veterum. 


Porlrails  de  differentes  grandeurs,  peinls  par  d’habiles  raaistres, 
servant  d’ornement  au  dessus  des  tabletles  de  la  bibliotheque. 
Tableaux,  plans  etc. 


Uebersicht  der  iiewesten  IJttcratur. 


DEUTSCHLAND. 

Actorum,  novorum,  academiae  Caesareae  Leopoldino-Carolinae  naturae 
curiosoruin  vol.  XXIII.  pars  II.  Kt.  s.  t. :  Verhandlungen  der  kaiserl. 
Leopoldinisch-Garolinischen  Akademie  der  Naturforscher.  15.  Bd.  2. 
Abth.  Mit  40  (lith.  u.  theils  color.)  Taf.  gr.  4.  Breslau  u.  Bonn,  n.8  Thlr. 

Agardh,  Jac.  Geo.,  Species  genera  et  ordines  Algarum,  seu  descriptiones 
succinctae  specierum ,  generum  et  ordinum,  quibus  Algarum  regnuin 
constituitur.  Vol.  II.  Et.  s.  t. :  Species,  genera  et  ordines  Floridearum. 
Vol.  II,  pars  III:  1.  gr.  8.  Lundae.  Lipsiae.  n.  20  Ngr. 

- de  cellula  vegetabili  fibrillis  tenuissimis  contexta.  gr.  4.  Lundae- 

n.  15  Ngr. 

Annalen  der  k.  k.  Sternwarte  in  Wien.  Hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Carl  v.Liltrow. 

(36.  Tbl.  od.)  3.  Folge.  2.  Bd.  Lex. -8.  Wien,  (ä)  n.  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 
Annales  academici.  1840-1849.gr.  4.  LugduniBat.  1851.  n.n.4  Thlr.  13V2Ngr. 

Appiani  Alexandrini  historia  romana  ab  Imman.  Bekkero  recognita.  Vol. 
prius.  8.  Lipsiae.  27  Ngr. 

Baader’s,  Frz.  v. ,  sämmtliche  Werke.  Systematisch  geordnete,  durch 
reiche  Erläuterungen  v.  der  Hand  des  Verf.  bedeutend  verm.  Ausg. 
der  gedr.  Schriften  sammt  dem  Nachlasse,  der  Biographie  u.  dem 
Briefwechsel.  Hrsg,  durch  e.  Verein  v.  Freunden  des  Verewigten: 
Frz.  Ho/f'mann,  Jul.  Hamb  erg  er ,  Aril.  Lutterbeck ,  F.  v.  Osten,  Aug . 
v.  Schaden  u.  Clirp/i.  Schlüter.  3.  Bd. :  1.  Hauptabth.  Systematische 
Sammlung  der  zerstreut  erschienenen  Schriften.  3.  Bd.  A.  u.  d.  T. : 
Gesammelte  Schriften  zur  Naturphilosophie.  Hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Frz. 
Hoffmann.  gr.  8.  Leipzig.  n.  2  Thlr. 

Bopp,  Frz.,  vergleichende  Grammatik  des  Sanskrit,  Zend ,  Griechischen, 
Lateinischen,  Litthauischen ,  Altslawischen,  Gothischen  u.  Deutschen. 
6.  Abth.  4.  Berlin.  n.  4  Thlr.  15  Ngr. 

Brauchitsch,  Heinr.  v. ,  Geschichte  d.  spanischen  Rechts,  gr.  8.  Berlin. 

n.  1  Thlr. 

Briefe  über  Alexander  v.  Ilumboldt’s  Kosmos.  Ein  Kommentar  zu  diesem 
Werke  f.  gebildete  Laien.  3.  Thl.  2.  Abth.  Bearb.  v.  Prof.  Beruh. 
Cotta.  Mit  e.  grossen  Mondkarle  v.  A.  Stieler,  3  Steintaf.  u.  meh¬ 
reren  eingedr.  Fig.  (in  Holzschn.)  gr.  8.  Leipzig.  1  Thlr.  18  Ngr. 
Brinckmeier,  Dr.  Fd. ,  Glossarium  diplomaticmn  zur  Erläuterung  schAvie- 
riger,  vieler  diplomat.,  histor. ,  sachl.,  od.  Worterklärung  bedürfti¬ 
ger  latein.,  hoch  -  u.  besonders  niederdeutscher  Wörter  u.  Formeln, 
welche  sich  in  öffentl.  u.  Privaturkunden,  Capitularien,  Gesetzen  etc. 
d.  gesammten  deutschen  Mittelalters  finden.  Mit  Unterstützg.  e.  Ver¬ 
eins  v.  Gelehrten,  aus  archival.  u.  gedruckten  Quellen,  u.  in.  den 
besten  literar.  Hilfsmitteln  bearb. ,  u.  durclnveg  in.  urkundl.  Beleg¬ 
stellen  versehen.  1.  Bd.  1—5.  Hft.  [A  —  Azingen.]  Fol.  Hamburg  u. 
Gotha.  ä  n.  1  Thlr. 

Bronn’s,  (Prof.  Dr.)  ll(einr.)  G. ,  Lethaea  geognostica  od.  Abbildung  u. 
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Beschreibung  der  f.  die  Gebirgs-Formationen  bezeichnendsten  Ver¬ 
steinerungen.  3.  stark  verm.  Aufl.  bearb.  y.  II.  G.  Bronn  u.  F. 
Roemer.  (Text:)  4.  Lfg.  gr.  8.  Stuttgart.  n.  3  Thlr.  3  Ngr. 

Bronn,  Dr.  H.  G.,  Lethaea  geognostica  od.  Abbildung  u.  Beschreibung 
der  f.  die  Gebirgs-Formationen  bezeichnendsten  Versteinerungen.  3. 
Aufl.  (Atlas:)  1.  Suppl.-Lfg.  Fol.  (7  Steintaf.  wovon  1  color.) 
Stuttgart.  n.  1  Thlr  6  Ngr. 

Caspari,  Dr.  C.  P, ,  über  Micha  den  Morasthiten  u.  seine  prophetische 
Schrift.  Ein  monograph.  Beitrag  zur  Geschichte  d.  alttestamentl. 
Schriftthums  u.  zur  Auslegung  d.  Buches  Micha.  [Universitäts-Pro¬ 
gramme.]  Lex. -8.  Christiania.  n.  2  Thlr.  16  Ngr. 

Delesse,  A.,  Untersuchungen  üb.  den  rothen  Porphyr  der  Alten  u.  üb. 
den  rothen  egyptischeu  Syenit.  In’s  Deutsche  übertr.  v.  G.  Leonhard. 
Mit  1  color.  Taf.  in  Stahlst,  gr.  8.  Stuttgart.  7V2  Ngr. 

Description  de  PAfrique  par  un  geographe  arabe  anonyme  du  6.  siede 
de  rhegire.  Texte  arabe  publie  pour  la  premiere  fois  par  Prof. 
Alfr.  de  Bremer,  gr.  8.  Vienne.  n.  t  Thlr.  20  Ngr. 

Dichtungen  des  deutschen  Mittelalters.  8.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Heinrich  v. 
Veldeke.  Hrsg.  v.  Ludw.  Eltmüller,  gr.  8.  Leipzig.  1  Thlr. 

Droysen,  Joh.  Gust. ,  das  Leben  d.  Feldmarschalls  Grafen  York  v.  War¬ 
tenburg.  3.  Bd.  gr.  8.  Berlin,  n.  2  Thlr.  20  Ngr.;  in  engl.Einb.  n.  3  Thlr. 

Ebeling ,  Frdr.  W. ,  Englands  historische  Literatur  seit  den  letzten  fünf 
Jahren.  Mit  e.  completirenden  Anschluss  an  die  früheren  Zeiträume. 
[Suppl.  zu  „England’s  Geschichtsschreiber.“]  gr.  8.  Berlin.  1 1 A/4  Ngr. 

Eberty,  Dr.  Felix,  Versuche  auf  dem  Gebiete  d.  Naturrechts,  gr.  8. 

Leipzig.  1  Thlr. 

Eckardt,  Ludw.,  Vorlesungen  üb.  Goethe’s  Torquato  Tasso.  Vorgetragen 
in  der  Aula  der  Berner-Hochschule.  Versuch  e.  litterarisch— ästhet. 
Kommentars  f.  Freunde  des  Dichters  u.  höhere  Lehranstalten,  gr.  8. 
Bern.  1  Thlr.  15  Ngr. 

d’Eichwald,  Ed.,  Lethaec  rossica  ou  le  monde  primitif  de  la  Russie  decrit 
et  figure.  1.  Livr.  [Periode  moderne.]  Avec  10  planches  lith.  gr.  8. 
Stouttgart.  n.  3  Thlr.  15  Ngr. 

Einert,  Dr.,  über  das  Wesen  u.  die  Form  d.  Literalcontracts  wie  dieser 
zur  Zeit  der  Justinianeischen  Gesetzgebung  ausgebildet  gewesen  u. 
Vergleichung  desselben  m.  dem  Wechsel,  gr.  8.  Leipzig,  n.  20  Ngr. 

Epistulae  Novi  Testamenti  coptice;  ed.  Dr.  Paulus  Boelticher.  Lex. -8. 
Halae.  n.  4  Thlr. 

Epp,  Dr.  F.,  Schilderungen  aus  Holländisch-Ostindien.  gr,  8.  Heidelberg. 

n.  2  Thlr.  24  Ngr. 

Euler’s,  Leonh. ,  Mechanik  od.  analyt.  Darstellung  der  Wissenschaft  v. 
der  Bewegung  m.  Anmerkgn.  u.  Erläutergn.  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  J.  Ph. 
Wolfers .  3.  Thl.  1.  Abth.  A.  u.  d.  T. :  Theorie  der  Bewegung 
fester  od.  starrer  Körper.  Mit  9  (lith.)  Fig.-Taf.  1.  Abth.  gr.  8. 
Greifswald  1853.  11.  2  Thlr. 

Eusebii  Pamphili  historiae  ecclesiasticae  libri  X.  Recognovit  Prof.  Al¬ 
bert.  Schwegler.  Accedit  brevis  adnotatio  critica.  gr.  8.  Tubingae. 

'  1  Thlr.  24  Ngr. 

Gerhard,  Bernh.,  Versuch  einer  Monographie  der  Lycaenen  als  Beitrag 
zur  Schmetterlingskunde  m.  Abbildgn.  nach  der  Natur.  6—9.  Hft. 
gr.  4.  Hamburg.  Leipzig.  ä  n.  I  Thlr. 

Gidionsen,  Dr.  Guil. ,  de  eo  quod  Stoici  naturae  convenienter  vivendum 
esse  principium  ponunt.  gr.  8.  Lipsiae.  10  Ngr. 

Giebel,  Dr.  C.  G.,  Fauna  der  Vorwelt  in.  steter  Berücksicht,  der  lebenden 
Thiere.  Monographisch  dargestellt.  3.  Bd.:  Mollusken.  1.  Abth.  2. 


158 


Hälfte.  A.  u.  d.  T. :  Die  Cephalopoden  der  Vorwelt  m.  steter  Be- 
rücksicht,  der  lebenden  Cephalopoden.  2.  Hälfte,  gr.  8.  Leipzig. 

n.  3  Thlr. 

Girtanner,  Prof.  Dr.  Willi.,  Rechtsfälle  zu  Puchta’s  Pandekten.  Für  den 
academ.  Gebrauch  zusammengestellt  u.  bearb.  1.  Ltg.  gr.  8.  Jena. 

n.  20  Ngr. 

Grimm,  Jac.,  über  frauennamen  aus  blumen.  Vorgelesen  in  der  akade- 
mie  am  12.  Febr.  1852.  gr.  4.  Berlin.  n.  12  Ngr. 

Grotefend,  Dr.  Geo.  Frdr. ,  Erläuterung  der  Keilinschriften  babylonischer 
Backsteine  m.  einigen  andern  Zugaben  u.  1  Steindrtafel.  gr.  4.  Han¬ 
nover.  15  Ngr. 

Hartmann,  Dr.  Frz.,  die  Kinderkrankheiten  u.  ihre  Behandlung  nach  den 
Principien  d.  homöopath.  Heilsystems,  gr.  8.  Leipzig.  3  Thlr.  llJ2  Ngr. 

Hecker,  Dr.  Alph.,  Commentationis  criticae  de  anthologia  graeca  pars 
prior.  gr.  8.  Lugduni  Bat.  n.  2  Thlr. 

Hermann,  Godofr. ,  Epitome  doctrinae  metricae.  Editio  III.  recognita. 
gr.  8.  Lipsiae  (1844).  2  Thlr. 

Hyrtl,  Prof.  (Dr.  Jos.),  das  uropoetische  System  der  Knochenfische.  Mit 
9  (lith.)  Tat.  Abbildgn.  [Aus  d.  Denkschriften  d.  kais.  Akad.  d. 
Wiss.]  Fol.  Wien  1850.  n.  n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Jahrbuch,  Berliner  astronomisches,  f.  1855.  Mit  Genehmhaltung  der  Kö- 
nigl.  Akademie  der  Wissenschaften  hrsg.  v.  J.  F.  Encke ,  unter  Mit— 
wirkg.  des  Hin.  Prof.  Wolfers.  gr.  8.  Berlin.  baar  n.  n.  3  Thlr. 

Jahrbücher  für  slawische  Literatur,  Kunst  u.  Wissenschafl.  Red.:  J.  E. 
Schmaler.  Jahrg.  1852.  Juli — Decbr.  4  Hfte.  gr.  8.  Bautzen,  n.  2  Thlr. 

Ibn  ’AkiTs  Commentar  zur  Alfijja  des  Ihn  Mälik  aus  dem  Arab.  zum 
ersten  Male  übers,  v.  Prof.  Dr.  F.  Dielend,  gr.  8.  Berlin,  n.  4  Thlr. 

Josephus,  Flavius,  die  jüdischen  Alterthümer,  übers,  u.  m.  Anmerkgn. 
versehen  v.  Prof.  Dr.  K.  Martin.  1.  Bd.  gr.  12.  Köln.  n.  1  Thlr.  26  Ngr. 

Rölliker,  Prof.  A. ,  Handbuch  der  Gewebelehre  des  Menschen  f.  Aerzte 
u.  Studirende.  Mit  313  (eingedr.)  Holzschn.  Lex. -8.  Leipzig. 

n.  3  Thlr.  20  Ngr. 

Röpke,  Dr.  Ernst,  Charlotte  v.  Kalb  u.  ihre  Beziehungen  zu  Schiller  u. 
Göthe.  gr.  12.  Berlin.  n.  20  Ngr. 

Rützing,  Prof.  Dr.  Frdr.  Traug. ,  Tabulae  phycologicae  od.  Abbildungen 
der  Tange.  2.  Bd.  6—10.  Lfg.  (od.  16—20.  Lfg.  d.  ganzen  Werkes.) 
gr.  8.  Nordhausen.  ä  n.  1  Thlr.;  color.  ä  n.  2  Thlr. 

Ledebur,  Leop.  Frhr.  v.,  Nordthüringen  u.  die  Hermundurer  od.  Thürin¬ 
ger.  Zwei  historisch-geograph.  Abhandlungen,  gr.  8.  Berlin,  n.  16  Ngr. 

Monatsberichte  über  die  Verhandlungen  der  Gesellschaft  f.  PAdkunde  zu 
Berlin.  Hrsg.  v.  Dr.  T.  E.  Gumprecht.  Neue  Folge:  9.  Bd.  Der 
ganzen  Reihe  13.  Jahrg.:  Mai  1851  —  1852.  Mit  5  lith.  Taf.  Berlin. 

(ä)  1  Thlr.  15  Ngr. 

Mür  Yaqüb,  des,  Gedicht  üb.  den  gläubigen  König  Aleksandrüs  u.  üb. 
das  Thor,  das  er  machte  gegen  Ogüg  u.  Mogüg.  Ein  Beitrag  zur 
Geschichte  der  Alexandersage  u.  Orient,  gr.  8.  Berlin,  n.  8  Ngr. 

Müller,  Prof.  Joh.,  überSynapta  digitata  u.  üb.  die  Erzeugung  v.  Schnecken 
in  Holothurien.  Mit  10  Kpfrtaf.  Fol.  Berlin.  n.  9  Thlr.  10  Ngr. 

Oracula  Sibyllina  ad  fidem  codd.  mscr.  quotquot  exstant  recensuit,  prae- 
textis  prolegomensis  illustravit,  versione  germanica  instruxit,  anno- 
tationes  criticas  et  rerum  indicem  adjecit  Prof.  Dr.  Jos.  Henr.  Fried¬ 
lieb.  PA.  s.  t. :  Die  Sibyllinischen  Weissagungen  vollständig  gesammelt, 
nach  neuer  Handschriften-Vergleichung,  m.  krit.  Commentare  u.  metr. 
deutscher  Uebersetzung  hrsg.  gr.  8.  Leipzig.  n,  2  Thlr,  10  Ngr. 
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Osten,  Frdr.,  die  Bauwerke  in  der  Lombardei  vom  7.  bis  zum  14.  Jahrh., 
gezeichnet  u.  durch  histor.  (deutschen  u.  französ.)  Text  erläutert.  7. 
Hit.  Täf.  XXXVII — XL1I  (in  Kpfrst.)  Imp.-Fol.  Darmstadt,  (ä)  n.  4Thlr. 

Platon’s  sämmtliche  Werke.  Übers,  v.  Hievon.  Müller ,  m.  Einleitungen 
begleitet  v.  Karl  Steinhart.  3.  Bd.  gr.  8.  Leipzig,  (ä)  n.  3  Thlr. 

Ranke,  Leop.,  deutsche  Geschichte  im  Zeitalter  der  Reformation.  4.  Bd. 
3.  Ausg.  8.  Berlin  (ä)  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Rapp,  Dr.  Jos.,  Tirol  im  J.  1809.  Nach  Urkunden  dargestellt,  gr.  8. 
Innsbruck.  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Raumer,  Frdr.  v. ,  vermischte  Schriften.  1.  Bd.  gr.  8.  Leipzig. 

n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Ritschl,  Prof.  F rid. ,  Monumenta  epigraphica  tria.  Ad  archetyporum  fidem 
exemplis  lilh.  expiessa  commentariisque  grammaticis  inlustrata.  gr.  4. 
Berlin.  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Ritter,  Dr.  Heinr. ,  Ceschichte  der  Philosophie.  11.  Thl.  A.  u.  d.  Titeln: 
Geschichte  der  christlichen  Philosophie.  7.  Thl.  u.  Geschichte  der 
neuern  Philosophie.  3.  Thl.  gr.  8.  Hamburg.  n.  2  Thlr.  28  Ngr. 

Rose,  Gust.,  das  kristallo-chemische  Mineralsystem.  Mit  10  (eingedr.) 
Holzschn.  br.  gr.  8.  Leipzig.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Schier,  Charles,  Vade-mecum  oriental,  hoch  4.  Dresde.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Vischer,  Prof.  Dr.  Frdr.  Thdr. ,  Aesthetik  od.  Wissenschaft  des  Schönen. 
Zum  Gebrauche  f.  Vorlesungen.  3.  Thl.:  Die  Kunstlehre.  2.  Abschn.: 
Die  Künste.  1.  Hft. :  Die  Baukunst.  Lex. -8.  Stuttgart.  1  Thlr. 

Watson,  Prof.  Dr.  Tliom.,  die  Grundgesetze  der  praktischen  Heilkunde. 

Ein  vollständ.  Handbuch  der  allgem.  u.  speciellen  Pathologie  u.  The¬ 
rapie,  in  Vorlesungen,  gehalt.  in  King’s  College  zu  London.  Nach 
der  3.  engl.  Aull,  ins  Deutsche  übertr.  u.  m.  Anmerkgn.  versehen  v. 
Dr.  J.  H.  Steinau .  2.  Bd.  gr.  8.  Leipzig.  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Weisthümer,  Magdeburger,  aus  den  Originalen  d.  Görlitzer  Rathsarchives 
hrsg.  v.  Dr.  Thdr.  Neumann.  Mit  e.  Vorwort  v.  Prof.  Dr.  Ernst  Thdr. 
Gaupp.  8.  Görlitz.  n.  1  Thlr. 

Werke,  die,  der  Troubadours ,  in  provenzalischer  Sprache ,  nach  den 
Handschriften  der  Pariser  Nationalbibliothek.  Hrsg.  v.  Dr.  C.  A.  F. 
Mahn.  4.  Bd.  8.  Berlin  1853.  (ä)  n.  2  Thlr. 

Wislocki ,  Dr.  Theoph. ,  Kompendium  der  pathologischen  Anatomie  als 
Anleitung  zum  Selbststudium  bearb.  gr.  8.  Wien  1853.  n.  2  Thlr. 

Worsaac,  J.  J.  A. ,  die  Dänen  u.  Nordmänner  in  Phigland,  Schottland  u. 
Irland.  Deutsch  v.  Dr.  JV.  IV.  W.  Meissner .  Mit  51  Abbildgn.  u.  3 
(lith.)  Karten,  gr  8.  Leipzig.  2  Thlr.  10  Ngr. 

Wörterbuch,  neues  holländisch-deulsches,  in  möglichster  Vollständigkeit, 
bearb.  v.  e.  Lehret  der  deutschen  u.  holländ.  Sprache,  rev.  u.  er¬ 
gänzt  durch  Dr.  Ludiv.  Tross  u.  Gfried.  Overmann.  Lex.-8.  Em¬ 
merich  1853.  n.  3  Thlr.  10  Ngr. 

Zeller ,  Dr.  Ed. ,  die  Philosophie  der  Griechen.  Eine  Untersuchung  üb. 
Charakter,  Gang  u.  Hauptmomente  ihrer  Entwicklung.  3.  Thl.:  Die 
nacharistotelische  Philosophie.  2.  Hälfte,  gr.  8.  Tübingen. 

2  Thlr.  20  Ngr. 
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Anzeigen. 

Ich  erhielt  in  Commission  lind  liefere  auf  feste  Bestellung  zu  bei¬ 
stehenden  Ladenpreisen: 

Agardh,  I.  G. ,  Species,  genera  et  ordines  Algarum.  Vol.  II., 
Pars  III.,  fase.  1.  Lund.  gr.  8.  geh.  20  Ngr. 

Die  früher  erschienenen  Abtheilungen  kosten  9  Thlr. 

Agardh,  I.  G.,  De  Cellula  Vegetabili.  Lund  1852.  4.  geh.  15  Ngr. 

Hasse,  Dr.  H.  G. ,  Lieber  die  Vereinigung  der  geistlichen  und 
weltlichen  Obergewalt  im  Römischen  Kirchenstaate.  Eine 
von  der  Teyler’schen  Gesellschaft  zu  Haarlem  gekrönte 
Preisschrift.  Haarlem.  1852.  4.  geh.  2  Thlr.  10  Ngr. 

Hübertz,  Dr.  I.  R.,  De  Sindssyge  i  Danmark,  efter  undersögelsen 
af  1.  July  1847.  Kjöbenhavn  1851.  4.  geh.  15  Ngr. 

Lechler,  Dr.  G.  V.,  Das  Apostolische  und  Nichtapostolische  Zeit¬ 
alter.  Mit  Rücksicht  auf  Unterschied  und  Einheit  zwischen 
Paulus  und  den  übrigen  Aposteln,  zwischen  Heidenchristen 
und  Judenchristen.  Eine  von  der  Teyler’schen  Gesellschaft 
zu  Haarlem  gekrönte  Preiss chrift.  Haarlem.  1851.  gr.  4. 
geh.  2  Thlr.  20  Ngr. 

LllZZato,  Ph. ,  Notice  sur  Abou-Jousouf  Hasdai  Ibn-Schaprout, 
Minisire  des  Khalifes  Omeyyades  d’Espagne  Abd-al-Rahman  III 
et  Al-Hakem  II.  Paris  1852.  8.  geh.  20  Ngr. 

rJT.  O.  Weisel  in  Leipzig. 


So  eben  ist  erschienen: 

Scholia  Graeca 

in 

A  esc  hinein  et  Isocratem 

ex  codicibus  aucta  et  emendata 
edidit 

Gulielmus  Dindorfius. 

Oxonii ,  E  Typographeo  Academico. 

Preis  gebunden  4  sh. 

Leipzig,  5.  Sept.  1852. 

T.  O,  WPeigel. 

Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


zum 

iEBAPEm 

15.  November.  ■Ar  21.  1852. 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  •  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung ;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor¬ 
theile  zu. 

V,  O .  Weigel  in  Leipzig. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Bibliotheken  der  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika, 

mit  Angabe  ihrer  Stärke  und  ihrer  Bibliothekare. 

(Aus:  Norton ’s  Literary  Alinanac  for  1852.  New  York,  1852.  S.  21—23.) 

The  following  is  simply  a  list  of  extensive  Public  Libraries, 
whether  attached  to  Colleges  or  other  Public  Institutions.  We 
intend,  at  a  future  period,  to  give  soine  statistics  respecting 
Private  Libraries  in  the  United  States ,  as  soon  as  the  requisite 
information  shall  be  obtained. 

The  whole  number  of  Libraries  menlioned  below  is  140,  and 
the  number  of  Vols.  1,773,900.  This  list  has  been  compiled  and 
arranged  with  care.  An  alphabetical  Order  was  preferred  for 
convenience  of  reference.  Though  it  is  possible  tliat  some  of 
its  details  may  prove  to  be  imperfect,  yet  these  discrepancies 
will  not  effect  the  general  correctness  of  the  result.  If,  in  Op¬ 
position  to  the  old  adage,  figures  will  lie,  it  is  yet  more  certain 
that  they  must  not  be  kept  Standing ,  at  least  in  keeping  the 
account  of  our  Public  Libraries,  as  it  is  impossible  to  average 
tlieir  constant  and  yet  varying  increase,  dependent  as  this  is  upon 
so  many  unforeseen  circumstances ,  (this  is  particularly  the  case 
in  our  Populär  Libraries,  where  a  change  of  administration  often 
involves  a  change  of  policy  in  reference  to  expenditure.)  A  year 
XIII.  Jahrgang. 
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hence,  and  we  hope  to  make  important  additions  to  our  list  of 
new  Libraries  formed  or  old  Associations  re-invigorated,  and  also 
to  present  many  interesting  facts,  when  our  statistics  shall  have 
been  freshly  gathered  froni  the  original  sources. 

Those  Colleges  marked,*  include  the  number  of  volumes  in 
the  Students’  Literary  Societies  connected  with  the  Institution. 

Those  Institutions  marked, f  have,  besides  the  volumes  specified, 
a  large  number  of  Pamphlets,  Maps,  MSS.,  or  Vols.  of  Engravings. 
All  these  Libraries  have  more  or  less  of  such  collections ,  but 
especially  the  Historical  Societies  of  the  dilFerent  Stales  ,  which 
generally  accumulate  a  vast  number  of  very  important  works  of 
this  description.  The  Hislo  ncal  Society  of  New  York  has  over 
18,000  MSS.,  Charts,  &c. 


*Alleghany  College,  Meadville,  Pa., 
American  Acad  o(  Arts  &  Sciences,  Boston, 
Mass. 

American  Acad.  of  Natural  History,Phila.,Pa. 
t ,,  Antiquarian  Society,  Worcester, 

Mass. 

American  Institute ,  New  York, 

„  Philosophical  Society,  Philadel¬ 

phia,  Pa. 

*Amherst  College,  Amherst,  Mass., 
Apprentices’  Library,  New  York, 

,,  ,,  Co.,  Philadelphia,  Pa. 

,,  ,,  Charleston ,  S.  C., 

Astor  Library,  New  York, 

Baltimore  Library  Co.,  Baltimore,  Md., 
f  Boston  Athenaeum,  Boston,  Mass. 

„  Library,  „  „ 

*Bowdoin  College,  Brunswick,  Me., 

Brown  University,  Providence ,  R.  1., 

*  Centre  College,  Danville,  Ky., 

*  Columbia  College,  New  York, 
*Columbian  College,  Washington,  D.  C., 

*  College  of  New  Jersey ,  Princeton ,  N.  J., 
Copyright  Books,  State  Dept.,  Washington, 

*Dartmouth  College,  Hanover,  N.  H., 

*  Delaware  College,  Newark,  Del., 
*Dickinson  College,  Carlisle,  Pa., 

*Emory  and  Henry  College,  Emory ,  Va., 

*  Franklin  College,  Athens,  Geo., 

*Geneva  College,  Geneva,  N.  Y., 

*  Georgetown  College,  Georgetown,  D.  C„ 

>>  Ey-, 

German  Society,  Philadelphia,  Pa 

*  Hamilton  College,  Clinton,  N.  Y., 
*HampdenSidney  College, Prince  Ed.  Co.,  Va., 

*  Harvard  College,  Cambridge,  Mass., 
t Historical  Society,  Boston,  Mass., 

„  „  Hartford,  Ct., 

t  »  jj  New  York, 

Historical  and  Savannah  Society,  Savannah, 
Geo., 

House  ofRepresentatives,  Washington,  D.C., 


8,200 

8.200  John  Bacon,  Jr.,  M.  D. 
13,500  W.  S.  Zantzinger 

19,000  S.  F.  Haven 

6.500  J.  G.  Chambers. 

20,000  C.  B.  Trego. 

15,000  Prof.  E.  S.  Snell. 

14,000 

14,000 

8.500  W.  Estell 

25,000  J.  G.  Cogswell,  M.  D. 
16,000  J.  S.  Sumner 
50,000  Charles  Folsom 

12.700  G.  S.  Bulfmch 

25.600  Prof.  D.  R.  Goodwin 
32,000  R.  A.  Guild 

5.500  J.  C.  Young 
17,000  L.  Ravenhill 

6,300 

16.600  Prof.  C.  M.  Giger 
11,000  C.  E.  Weaver 
22,400 

8,700  Rev.  J.  P.  Wilson 

14.700  J.  U.  Marshall 

8.500  E.  Longley 

13.600  Prof.  J.  Jackson 

6.500  J.  M.  Clark 

26.500  Rev.  J.  M.  Finotti 
8,000  Prof.  D.  Thomas 

18,000 

10.500  A.  J.  Upton 
8,000 

90.500  T.  W.  Harris,  M.  D. 

7.200  Rev.  J.  B.  Feit 
7,000  Rev.  T.  Robbins 

20,000  G.  H.  Moore 

7,000 

12.600  Philip  Williams 


»3 

33 

13 

» 


33 

33 

33 

33 


#Jefferson  College,  Canonsburg,  Pa., 

*  „  „  ßringiers,  La., 

#Kenyon  College,  Gambier,  0., 

*  Lafayette  College  ,  Easton ,  Pa., 

Law  Association,  Philadelphia,  Pa., 

Lane  Seminary,  Walnut  Hills,  0., 

Library  of  Congress ,  Washington,  D.  C., 

t Library  Society,  Charleston,  S.  C., 
Lowell  City  School,  Lowell,  Mass., 
♦Madison  University,  Hamilton,  N.  Y., 
*Marietta  College,  Marietta,  0., 

*  Marshall  College,  Mercersburg,  Pa., 
Mercantile  Library,  Boston,  Mass., 

New  York, 
Philadelphia,  Pa., 
Baltimore ,  Md., 

(Young  Men’s,)  Cincin¬ 
nati  ,  0., 

Mercantile  Library,  St.  Louis,  Mo., 
*Middlebury  College,  Middlebury,  Vt., 
Middlesex  Mechanics’  Association,  Lowell, 
Mass., 

*  Miami  University,  Oxford,  0. 

Michigan  University,  Ann  Arbor,  Mich., 

*Nashville  University,  Nashville ,  Tenn., 
New  York  Assembly,  Albany,  N.  Y., 

„  Society  Library  ,  New  York, 

,,  Hospital,  New  York, 

*Oakland  College,  Claiborne  Co.,  Miss., 
Patent  Office,  Washington,  D.  C., 

*  Pennsylvania  College,  Gettysbury,  Pa., 

„  Hospital,  Philadelphia,  Pa. 

Philadelphia  Library  Co.  and  Loganian  Li¬ 
brary,  Philadelphia,  Pa., 

Philadelphia  Athenaeum,  Philadelphia,  Pa., 
Portland  ,,  Portland ,  Me., 

Portsmouth  „  Portsmouth,  N  H., 

Providence  ,,  Providence,  B.  I., 

Randolph  Macon  College,  Boydton,  Va., 
Rochester  Athenaeum ;  Rochester ,  N.  Y., 
tRoxbury  „  Roxbury  ,  Mass., 

Rutgers’  College ,  New  Brunswick ,  N.  J., 
Salem  Athenaeum,  Salem,  Mass., 

Second  Municipality  P.  School,  New  Or¬ 
leans  ,  La., 

Smithsonian  Institution,  Washington,  D.  C., 
South  Carolina  College,  Columbia,  S.  C., 

II:j^ph’s?e!nefneb,'y!F<lr<iham>  '  ■ 

*St.  Louis  University,  St.  Louis,  Mo., 

St.  Mary’s  College,  Baltimore,  Md., 

,,  „  Marion  Co.,  Ky., 

*St.  Xavier  College,  Cincinnati,  0., 
f State  Department,  Washington,  D.  C, 
State  Library ,  Augusta ,  Me., 

Concord,  N.  H., 

Boston ,  Mass., 

Albany,  N.  Y., 

Trenton,  N.  J., 


j» 

31 

3) 


>3 


10,000 

6,000 

7.500  Rev.  M.  T.  C.  Wing 

5.500  Prof.  J.  N.  Coffin 
5,500  J.  W.  Wallace 

10.500  Prof.  C.  E.  Stone 
53,000  John  S.  Meehan 
20,000 

9,000  Josiah  Hubbard 
7,000  Prof.  A.  C.  Kendrick 
6,600 
7,000 

7,800  Hubbard  W.  Swett 
33,000  S.  Hastings  Grant 

13.500  James  Cox 
10,000  James  Green 

10,000  T.  G.  Foster 
5,000  William  P.  Curtis. 

8.500  Prof.  R.  D.  C.  Robbins 

5.500  -  Crafts 

8,000  James  C.  Molfat 
6,400  Prof.  A.  Seager 

10,200  Prof.  M.  Cross 
8,000 

35,000  Philip  J.  Forbes 
6,000  J.  L.  Vandervoort 
9,000  Prof.  J.  Chamberlain 
6,000  D.  L.  D.  Yale 
6,400  Prof.  M.  L.  Stoever 
10,000 

61,000  Lloyd  P.  Smith 
11,000 

6.200  James  Merrill 
7,600  George  Jalfray 

16.600  T.  H.  Williams 
8,000 

5,000  L.  R.  P.  Stockton 
5,000  Benjamin  Kent 
10,000  Prof.  C.  R.  Van  Remont 

11.500  H.  M.  Brooks 

10,000  S.  H.  McConnell 
6,000  Prof  C.  C.  Jewett 
19;000  F.  W.  McMaster 

11,500  Rev.  T.  Legonais 

14,000  Caspar  Giroch 

19.600  Rev.  M.  Feiler 
5,000 

6,000  Rev.  J.  De  Bleeck 
7,000  C.  Lanman 
10,000  Ezra  B.  French 

5.200  T.  P.  Treadwell 

8.200  Rev.  B.  Sears,  D.  D. 
25,000  A.  B.  Street 

5,000  W.  1).  Hart 
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State  Library  Harrisburg,  Pa., 
Annapolis,  Md., 
Richmond,  Va., 
Jackson,  Miss., 
Baton  Rouge ,  La., 
Nashville ,  Tenn., 
Frankfort,  Ky., 
Columbus,  0., 
Indianapolis ,  Ind., 
Jetferson  City,  Mo., 
Lansing,  Mich., 


33 

33 

33 

33 

33 

33 

33 

3> 


33 


33 

33 


33 


33 

33 

33 

33 


33 

33 


33 

J3 

33 

33 

33 

33 

33 


State  Normal  School,  Albany,  N.  Y., 

*,,  University,  Bloomington,  Ind., 
Theological  Institute,  (Episcopal)  New  York, 
„  School ,  Meadville  ,  Pa., 

,,  Seminary,  Andover,  Miss., 

Auburn,  N.  Y., 
Bangor,  Me., 
(.Episcopal)  Fairfax, 
Ya 

(German  Ret’d.)  Mer- 
cersburg,  Pa., 
(Lutheran)  Geltys- 
burg ,  Pa. 

Newton ,  Mass., 
Princeton,  N.  J., 
(Union)  New  York, 
(Western)  Alleghany, 
* Transylvania  University,  Lexington,  Ky., 

*  Trinity  College,  Hartford,  Ct., 

*  Union  College,  Schenectady,  N.  Y., 

U.  S.  Military  Academy,  West-Point,  N.  Y., 

*  University  of  Vermont,  Burlington,  Vt., 
Pennsylvania,  Philadelphia,  Pa., 
Virginia,  Cliai iottsville ,  Va., 
North  Carolina, Chapel  Hill,  N.C., 
Alabama,  Tuscaloosa,  Ala., 

*Wabash  College,  Crawfordsville ,  Ind., 
War  Department,  Washington,  D.  C., 

*  Washington  College,  Lexington,  Va., 

,,  Library  ,  Washington  ,  IJ.  C., 

*  Waterville  College,  Waterville,  Me., 
*Wesleyan  University,  Middlelown,  Ct., 

* VVestern  Reserve  College,  Hudson,  0., 

William  and  Mary  College, Williamsburg,  Va., 

*  Williams  College,  Williamstown  ,  Mass., 

*  Wittenburg  College,  Springfield,  0., 

*  Yale  College,  New  Heaven,  Ct., 

\oung  Men’s  Institute,  Hartford,  Ct., 
\oung  Men’s  Association,  Albany,  N.  Y., 

33  Buffalo, 

140  Libraries 


33 


»> 


.33. 


10,000  James  Johnson 
15,000  R.  Swann 
16,000  W.  FI.  Richardson 
5,000  J.  W.  Patton 

7,500  Paul  Caire 
8,000  W.  B.  A.  Ramsay 
9,000  R.  D.  Harlan 
13,000  John  Greiner 

7.500  John  B.  Dillon 
5,000  W.  E.  Dunscomb 
5,000 

6,900  - Webb 

5,000 

10,000 

8,000  Prof.  F.  Heidekoper 

21,300  Edward  Robie 

6,000 

8.300  Student 

5,000  Prof.  Packard 

6,000  J.  W.  Nevin,  D.  IJ. 

9,000  S.  S.  Schmucker 
6,000 
11,000 

18,000  Rev.  E.  Robinson 
6,0U0  Rev.  D.  Elliott 
14,000  A.  B.  Biscom 
12,000 

15,000  Jonathan  Pearson 

15.500 

12.500  Prof.  G.  Pease 

8.300 

19.500  W.  Wertenbaker 

13.300  Ashbel  G.  Brown 

7.300  R.  S.  Gould 
6,100  Prof.  C.  Mills 
8,000 

5,000  Rev.  P.  Calhoun 
5,000 
8,600 

12,000  Prof.  J.  W.  Lindsay 
8,000  Prof.  H.  N.  Day 
5,000  Prof.  M.  J.  Smead 
13,700  Prof.  J.  Tatlock 
7,000  H.  K.  Greiger 
54,000  E.  C.  Herrick 
11,000  H.  M.  Bailey 
5,000  A.  F.  Lansing 
7,000  Lewis  Jenkins 


1,773,900  vols. 


Uebersiclit  der  neuesten  UUeratur. 


DEUTSCHLAND. 

Abel,  Ur.  Heinr.  Fr.  Otto,  König  Philipp  der  Hohenstaufe.  Mit  ungedruck¬ 
ten  Quellen,  gr.  8  Berlin.  n.  2  Thlr.  10  Ngr. 

Abhandlungen  der  historischen  Classe  der  Königl.  Bayer.  Akademie  der 
Wissenschaften.  VI.  Bd.  3.  Abth.  [In  der  Reihe  der  Denkschriften 
der  XXVI.  Bd.]  gr.  4.  München.  n.  2  Thlr. 

Actorum,  novorum,  academiae  Caesareae  Leopoldino-Carolinae  naturae 
curiosorum  vol.  XXII.  Et.  s.  t. :  Verhandlungen  der  kaiserl.  Leopol- 
dinisch-Carolinischen  Akademie  der  Naturforscher.  Supplement  d.  14. 
ßds.  enth. :  Fossile  Flora  d.Ü  bergangsgebirges  v.  Dr.  H.  R.  Göpperl. 
Mit  44  (lith  u.  theils  color.)  Taf.  gr.  4.  Breslau  u.  Bonn.  n.  10  Thlr. 

Almanach  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.  3.  Jahrg.  1853.  8. 

Wien.  n.  28  Ngr. 

Angelstein,  Dr.  Karl,  Handbuch  der  Chirurgie.  2.  Bd.  Lex. -8.  Erlan¬ 
gen.  (ä)  n.  3  Thlr.  15  Ngr. 

Bibliothek  der  gesammten  deutschen  National-Literatur.  (I  Abth.)  32. 
Bd.  A.  u.  d.  T. :  Das  Passional.  Eine  Legenden-Sammlurig  d.  13. 
Jahrhunderts.  Zum  ersten  Male  hrsg.  u.  m.  e.  Glossar  versehen  v. 
Fr.  Karl  Köpke.  gr.  8.  Quedlinburg.  3  Thlr.  20  Ngr.; 

Velinp.  4  Thlr.  15  Ngr. 

- dieselbe.  (I.  Abth.)  33.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Des  Fürsten  v.  Rügen 

Wizläw’s  des  Vierten  Sprüche  u.  Lieder  in  niederdeutscher  Sprache. 
Nebst  einigen  kleinen  niederdeutschen  Gedichten:  Herrn  Eiken  v. 
Rcpgöwe  Klage,  der  Kranichs  Hals  u.  der  Thiere  Rath.  Erläutert  u. 
hrsg.  v.  Ludw.  Eltmüller,  gr.  8.  Ebd.  20  Ngr.;  Velinp.  25  Ngr. 

Chiari,  Dr.  J. ,  Dr.  Carl  Braun  u.  Dr.  J.  Spaeth,  Klinik  der  Geburtshilfe 
u.  Gynaekologie.  (In  2  Lfgn.)  1.  Lfg.  Lex. -8.  Erlangen,  n.  25  Ngr. 

Coccius,  Dr.  Adf.,  über  die  Ernährungsweise  der  Hornhaut  u.  die  Serum 
führenden  Gefässe  im  menschl.  Körper.  Eine  Monographie.  Mit  1 
(lith.)  Taf.  in  buntem  Druck  gr.  8.  Leipzig.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Denkschriften  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.  Mathematisch  - 
naturwissenschaftliche  Classe.  III.  Bd.  3.  Lfg.  Fol.  Wien. 

n.  4  Thlr.  20  Ngr. 

-  dieselben.  Philosophisch-historische  Classe.  III.  Bd.  Fol.  Ebd. 

n.  7  Thlr. 

Desmarres,  Prof.  Dr.  L.  A. ,  Handbuch  der  gesammten  Augenheilkunde 
od.  vollständ.  Abhandlung  der  Augenkrankheiten  u.  ihrer  medicin. 
u.  operativen  Behandlung  f.  Aerzte  u.  Studirende.  Deutsch  umgearb. 
u.  erweitert  v.  Dr.  Seilz  u.  Dr.  Blatlmann.  Mit  76  (eingedr.)  Holz- 
schn.  u.  2  lith.  Taf.  Lex.-8.  Erlangen.  n.  3  Thlr.  14  Ngr. 

Erasmi  Roterodami  declamatio :  Mo  glas  JEyxof,uov,  id  est:  Stultitiae  laus. 
Ad  lidem.  edit.  antiquae  Frobenii.  Figuris  Holbenianis  (lign.  inc.) 
ornala.  Cum  duabus  Erasmi  epistolis,  ad  Mart.  Dorpium  et  ad.  Thom. 
Morum.  Accessit  dialogus  Epicurens.  gr.  8.  Lugduni  Bat.  1851’ 

1  Thlr.  7V3  Ngr.’ 

Euripidis  Troades  ed.  Dr.  A.  Kirchhoff.  gr.  8.  Berolini.  n.  16  Ngr. 
Ewald,  Heinr.,  jahrbücher  der  Biblischen  Wissenschaft.  4.  jahrbuch: 

1851  —  1852.  gr.  8.  Göttingen.  n.  1  Thlr. 

Geigel,  Dr.  Mart.,  Untersuchungen  üb.  Entstehung  d.  Krankheitsgenius, 
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dessen  einzelne  Formen  u.  Gesetzgebung  f.  ärztl.  Handeln,  nament¬ 
lich  in  Bezug  aut'  die  Jetztzeit.  2.  (Titel-)  Ausg.  gr.  8.  Würzburg. 
(1840).  I  Thlr.  15  Ngr. 

Geschieht,  Hagenauische.  4.  Strassburg.  n.  n.  2  Thlr. 

Göppert,  Prof.  L)r.  H.  R. ,  Beiträge  zur  Tertiärtlora  Schlesien’s.  Mit  6 
(lith.)  Tat'.  Abbildgn.  [Abdr.  aus  den  Palaeontographicis  v.  Wilh. 
Dunker  u.  Herrn,  v.  Meyer.]  gr  4.  Cassel.  n.  3  Thlr. 

Grimm,  Wilh.,  zur  geschichte  des  reims.  Gelesen  in  der  königl.  Aka¬ 
demie  der  Wissenschaften  am  7.  März  1850.  gr.  4.  Berlin.  Göttin— 
gen.  baar  n.n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Heimbach,  Prof.  Dr.  Carl.  Wilh.  Ernst,  Lehrbuch  d.  sächsischen  bürger¬ 
lichen  Processes  m.  besond.  Rücksicht  auf  die  Gesetzgebung  der  zu 
dem  OA-Gericht  zu  Jena  vereinten  Länder.  (In  2  Bdn.)  1.  Bd. :  All¬ 
gemeiner  Theil  u.  ordentlicher  Process.  gr.  8.  Jena,  n  2  Thlr.  15  Ngr. 

Heimbürger,  H.  Ch.,  Georg  Wilhelm  Herzog  von  Braunschweig  u.  Lü¬ 
neburg.  Ein  Lebens-  u.  Zeitbild,  nach  gedruckten  u.  ungedruckten 
Quellen  dargestetlt.  gr.  12.  Celle.  n.  1  Thlr. 

Hohl,  Prof.  Dr.  A. ,  Aufgaben  zur  Lehre  vom  Grössten  u.  Kleinsten  der 
DitFerenzial-Funktionen.  Mit  vielen  einfachen  Beispielen  zur  l  ebung 
f.  Anfänger  im  DitFerenziiren  u.  Integriren  u.  in  der  höheren  Geo¬ 
metrie.  gr.  8.  Stuttgart.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Holzapfel,  Dr.  R. ,  Mittheilungen  üb.  Erziehung  u.  Unterricht  in  Frank¬ 
reich.  gr.  8.  Magdeburg  1853.  1  Thlr. 

Hübener,  Dr.  Ernst  Aug.  Ludw.,  specielle  Pathologie  u.  Therapie.  2.  Bd. 
Lex. -8.  Erlangen.  n.  3  Thlr. 

Jacobs,  Frdr.,  Hellas.  Vorträge  üb.  Heiinath,  Geschichte,  Literatur  u.  Kunst 
der  Hellenen.  Aus  dem  handschriftl.  Nachlass  des  Verf.  hrsg.  v.  E.  F. 
Wüslemann.  8.  Berlin.  1  Thlr.  15  Ngr. ;  in  engl.  Einb.  1  Thlr.  22%  Ngr. 

Jaska’s  Nirukta  sammt  den  Nighantavas  hrsg.  u.  erläutert  v.  Rud.  Rolh. 
3.  Hft.  Lex. -8.  Göttingen.  n.  2  Thlr. 

Janghuhn,  Frz.,  Java,  seine  Gestalt,  Pflanzendecke  u.  innere  Bauart. 
Nach  der  2.  verb.  Aufl.  des  holländ.  Orig,  in’s  Deutsche  iibertr.  v. 
J.  K.  Hasskarl.  6-8.  Lfg.  gr.  8.  Leipzig,  ä  n.  I  Thlr.  20  Ngr. 

Koch-Sternfeld,  J.  E.  Ritter  v. ,  culturgeschichtliche  Forschungen  üb.  die 
Alpen,  zunächst  üb.  das  dynast. ,  kirchl.,  volkswirthschaftl.  u.  corn- 
mercielle  Element;  an  der  Mur,  Gurk  u.  Drau  etc.  vom  VIII.  bis  in 
das  XL  Jahrh.  Abschnitt  III— VII.  [Fortsetzg.  u.  Schluss.]  [Aus  den 
Abhandlungen  der  k.  bayr.  Akad.  d.  Wiss.  111.  CI.  VI.  Bd.  3.  Abtli.J 
gr.  4.  München.  1  Thlr.  ll/2  Ngr. 

Kreil,  Karl,  magnelische  u.  geographische  Ortsbestimmungen  im  Öster¬ 
reich.  Kaiserstaate.  5.  Jahrg.  1851:  Ungarn,  Woivvodina,  Sieben¬ 
bürgen,  Militärgrenze,  Kroatien,  Steiermark,  Salzburg,  Oberösterreich, 
gr.  4.  Prag.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Lieder  Muskalblul's  erster  Druck  besorgt  von  Dr.  E.  v.  Groote.  gr.  8. 
Göln.  n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Meidinger,  Heinr.,  die  deutschen  Ströme  in  ihren  Verkehrs-  u.  Handels  - 
Verhältnissen  m.  Statist.  Uebersichten.  In  4  Abthlgn.  1.  Abth. :  Die 
Donau.  8.  Leipzig  1853.  n.  1  Thlr. 

Palaeontographica.  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Vorwelt.  Hrsg.  v. 
Wilh.  Dunker  u.  Herrn,  v.  Meyer.  2.  Bd.  6.  Lfg.  gr.  4.  Cassel,  n.  3  Thlr. 

Pfeiffer,  Dr.  Ludov.,  Monographia  Pneumonopomorum  viventium.  Sistens 
descriptiones  systeinaticas  et  criticas  omnium  hujus  ordinis  generum 
et  specierum  hodie  cognitarum,  accedente  fossilium  enumeratione. 
gr.  8.  Cassellis.  n.  3  Thlr.  15  Ngr. 

Roemer,  Dr.  Ferd.,  die  Kreidebildungen  v.  Texas  u.  ihre  organischen 
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Einschlüsse.  Mit  einem  die  Beschreibung  v.  Versteinerungen  aus  pa¬ 
läozoischen  u.  tertiären  Schichten  enthalt.  Anhänge  u.  m.  11  v.  C. 
Hohe  nach  der  Natur  auf  Stein  gez.  Taf.  Imp. -4.  Bonn.  n.  4  Thlr. 

Rasenbaum,  C. ,  geognostische  Karte  der  Mineral-Regionen  am  Lake  Su¬ 
perior,  Michigan,  North-Amer.  Zusammengetragen  nach  den  Spe¬ 
cialkarten  der  H.  H.  J.  W.  Koster  u.  J.  D.  Whitney,  Geologen  der 
Verein.  Staaten  N.  A.  u.  deren  Assistenten  der  H.  H.  S.  W.  Hill  u. 
W.  Schiatter  unter  Leitung  d.  Bergrathes  F.  C.  L.  Koch.  Lith.  u. 
illum.  Imp. -Fol.  Cassel  1851.  n.  1  Thlr. 

Scanzoni,  Prof.  Dr.  Frdr.  W.,  Lehrbuch  der  Geburtshilfe.  Mit  200  (ein— 
gedr.)  Holzschn. ,  grösstentheils  nach  Originalzeichngn.  2.  verm.  u. 
verb.  Aull.  2  Hälften.  Lex. -8.  Wien  1853  n.  5  Thlr. 

Scherr,  Dr.  Jobs.,  Geschichte  deutscher  Cultur  u.  Sitle.  In  drei  Büchern 
dargestellt.  1.  Buch:  Katholisch-romant.  Zeit.  gr.  8.  Leipzig. 

n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Scholia  graeca  in  Aeschinem  et  Isocratem  ex  codd.  aucta  et  emendata 
ed.  Guil.  Dindorfius.  gr.  8.  Oxonii.  n.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Sitzung,  die  feierliche,  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  am 
29.  Mai  1852.  Lex. -8.  Wien.  n.  15  Ngr. 

Stark,  Prof.  Dr.  K.  B. ,  Forschungen  zur  Geschichte  u.  Alterthumskunde 
d.  hellenistischen  Orients.  Mit  2  (in  Kpfr.  gest.  u.  lith.)  arlist.  Taf. 
A.  u.  d.  T.:  Gaza  u.  die  philistäische  Küste.  Eine  Monographie, 
gr.  8.  Jena.  3  Thlr. 

-  archäologische  Studien  zu  e.  Revision  v.  Müllers  Handbuch  der 

Archäologie.  [Abdr.  aus  der  Zeitschr.  f.  d.  Alterthnmsw.]  gr  8. 
Wetzlar.  15  Ngr. 

Willkomm,  Dr.  Mor.,  Wanderungen  durch  die  nordöstlichen  u.  centralen 
Provinzen  Spaniens.  Keiseerinnerungen  aus  dem  J.  1850.  2  Thle.  8. 
Leipzig.  3  Thlr  15  Ngr. 

Wittmann,  Dr. ,  Geschichte  der  Landgrafen  v.  Leuchtenberg.  3.  Abth. 
[Aus  den  Abhandlungen  der  k.  bayr.  Akad.  d.  Wiss.  III.  CI.  VI.  Bd. 
3.  Abth  ]  gr.  4.  München.  n.  22  Ngr. 


ENGLAND. 

Alfred  (King),  Works  of.  New  edit.  Vol.  I,  8vo.  (Oxford),  cloth.  11s.  6d. 

British  and  Foreign  State  Papers  for  1834-35.  8xo.  30  s. 

Cooley  (W.  D.)  —  Inner  Africa  laid  open;  or ,  an  Atteinpt  to  Trace  the 
Chief  Lines  of  Cornmunication  across  that  Continent.  By  William 
Desborough  Cooley.  8vo.  pp.  160,  cloth.  7  s. 

Craig  (J.)  —  A  Dictionary  of  the  English  Language.  By  John  Craig. 
New  edition ,  2  vols.  royal  8vo  cloth.  L2.  2  s. 

Exhibition,  1851.  Reports  by  the  Jurors.  Royal  8vo.  cloth,  1  vol.  21s.; 
2  vols.  L  2.  2  s. 

Gill  (T.)  —  Vallis  Eboracensis:  comprising  the  History  and  Antiquities 
of  Easingwold ,  and  its  Neighbourhood.  By  Thomas  Gill.  8vo.  nu- 
merous  plates  and  woodcuts,  cloth.  10  s.  6d. 

Grammar  and  Dictionary  of  the  Dakota  Language  4to.  LI.  16s. 

Green  (H.)  —  On  the  Surgical  Treatment  of  Disease  of  the  Larynx  and 
Oedema  of  the  Glottis.  By  Horace  Green.  8vo.  (New  York),  pp.  134, 
cloth.  7  s.  6d. 

Hancock  (H.)  —  On  the  Anatomy  and  Physiology  of  the  Male  Urethra, 
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and  on  the  Pathology  of  Strictures  of  that  Canal.  By  H.  Hancock. 
8vo.  pp.  96,  cloth.  3  s.  6d. 

Jervis  (J.  J.-W.)  —  Genesis  elucidated:  a  New  Translation  froin  the 
Hebrew,  compared  witli  the  Samaritan  Text  and  the  Septuaginl  and 
Syriac  Versions;  witli  Notes.  By  John  Jervis-White  Jervis.  8vo. 
pp.  684,  cloth.  12  s. 

Latham  (B.  G.)  —  The  Ethnology  of  the  British  Islands.  By  B.  G. 
Latham.  12mo.  pp.  266,  cloth.  5  s* 

Luard  (J.)  —  History  of  the  Dress  of  the  British  Soldier,  from  the  Ear- 
liest  Period  to  the  Present  Time.  By  Lieut.-Col.  Joho  Luard.  Imp. 
8vo.  pp.  196,  50  plates,  cl.  30s. 

Mayer  (B.)  —  Mexico,  Aztec,  Spanish,  and  Bepublican;  with  a  View 
of  the  Ancient  Aztec  Empire  and  Civilization ,  a  Historical  Sketch 
of  the  late  War,  and  Notices  of  New  Mexico  and  California.  By 
Brantz  Mayer.  2  vols.  8vo.  (New  York),  pp.  834,  cloth.  21s. 

Records  of  the  Boyal  Military  Academy,  from  its  Foundation  in  1741  to 
1840.  Imp.  4to.  pp.  152,  6  lithographic  drawings,  &c. ,  cloth,  20s. 

(to  subscribers,  15s.) 

Sedgwlck  (A.)  and  M'Coy  (F.)  —  British  Palaeozoic  Bocks  and  Fossils* 
By  A.  Sedgwick  and  F.  M‘Coy.  Part  2,  royal  4to.  sewed.  10s. 

Stansbury  (H.)  —  An  Expedition  to  the  Vailey  of  the  Great  Salt  Lake 
of  Utah;  including  a  Desciiption  of  its  Geography ,  Natural  History, 
and  Minerals,  and  an  Analysis  of  its  Waters ;  with  an  Authentic 
Account  of  the  Mormon  Settlement:  with  numerous  plates.  Also  a 
Beconnoissance  of  a  New  Boute  through  the  Bocky  Mountains ,  and 
two  large  Maps  of  that  Begion.  By  Howard  Stansbury.  With  sepa¬ 
rate  volume  ofMaps.  Boyal  8vo.  (Philadelphia),  pp.  486,  cloth.  25  s. 

Stuart  (A.)  —  Caledonia  Bomana :  an  Account  of  Boman  Antiquities  of 
Scotland.  By  B  Stuart.  2d  editiou  4to.  (Edinburgh),  cloth.  21  s# 

Sutherland  (P.  C.)  —  Journal  of  a  Voyage  in  Baffin’s  Bay  and  Barrow’s 
Straits,  in  the  Years  1850  and  1851  performed  by  H.  M.  Ships  Lady 
Franklin  and  Sophia,  under  the  command  of  Mr.  William  Penny,  in 
Search  of  the  missing  Crews  of  H.  M.  Ships  Frehus  and  Terror: 
with  a  Narrative  of  Sledge  Excursions  on  the  Ice  of  Wellington 
Channel ;  and  übservations  on  the  Natural  History  and  Physical  Fea¬ 
tures  of  the  Countries  and  Frozen  Seas  visited.  By  Peter  C.  Suther¬ 
land.  2  vols.  post  8vo.  pp.  1173,  with  two  coloured  charts  by  A. 
Petermann,  six  plates  (four  coloured),  and  woodengravings,  cloth.  27s. 

Thomson  (T.)  —  Western  Himalaya  and  Tibet:  a  Narrative  of  a  Journey 
through  the  Mountains  of  Northern  India  dunng  1847  and  1848.  By 
Thomas  Thomson.  8vo.  pp.  506,  cloth.  15  s. 

Webster  (D.)  —  Speeches,  Arguments,  and  Diplomatie  Papers.  6  vols. 
8vo.  L4.  10  s, 


Druck  von  C.  P.  Mel z er  in  Leipzig. 


zum 

8EBAFEVM. 

30.  November.  23.  1853. 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  -  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichnten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung ;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor¬ 
theile  zu. 

5T.  O.  Weigel  in  Leipzig. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Catalogue  des  republiques  imprimees  en  Hollande.  *) 

Respublica  Aciiaeorum  et  Veientium.  Ultraj. ,  Zyll.  1664. 

Africae  Descriptio  ,  Jo.  Leonis  Africani.  Lugd.  Bat. ,  Elzev. 
1632.  2  tom.  1  vol. 

Respublica  Anglorum  ,  Thomae  Smithi  et  aliorum.  Lugd.  Bat., 
Elzev.  1625. 

II  y  a  deux  editions  de  1625,  dont  l’une  porte  le  Privilege 
ä  la  derniere  page,  tandis  qu’on  ne  le  trouve  pas  dans  )  autre. 
II  y  a  une  edition  de  1630,  imprimee  aussi  chez  les  Elzevirs, 
qui  est  beaucoup  plus  complete  que  celles-ci.  II  y  en  a  une 
autre  de  1641  dans  laquelle  on  a  ajoute:  1°  les  Chemins  d'une 

ville  ä  1  autre,  qui  est  avant  la  Table  des  chapitres;  2°  trois 

chapitres  entiers,  savoir:  le  XIe,  de  Walliae ,  etc.;  le  XIIe,  de 
Cornubiae ,  etc.;  et  le  XIIIe,  de  Comitatu  Castriae ,  etc.  Du 
reste,  eile  n’est  pas  si  exacte  que  celle  de  1630,  et  la  Table 

des  chapitres  est  fautive,  en  ce  que  le  renvoi  aux  pages  na  pas 


*)  Aus:  Catalogue  complet  des  republiques  imprimees  en  Hollande, 
in  16.,  avec  des  remarques  sur  les  diverses  editions  par  de  la  raye. 
(reimpr.)  Paris  1842.  16.  pag.  9—26. 

XIII.  Jahrgang 
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ete  rectifie,  et  porte  les  memes  chiffres  que  Pedition  de  1630, 
qui  a  servi  de  copie. 

Respublica  Arabiae,  Variorum .  Amst.,  Janss.  1633. 

II  y  a  une  autre  edition,  apud  Blaeu ,  1635,  qui  est  beaucoup 
plus  exacle  et  plus  correcte.  Outre  la  ponctuation ,  qui  est  fort 
mal  observee  dans  celle  de  1633,  eile  est  remplie  de  fautes, 
dont  voici  quelques-unes  que  j’ai  relevees  en  divers  endroits: 
Page  9,  lig.  6^  au  lieu  de  tentoriis,  lisez  tenloria,  comme  on 
lit  dans  Pedition  de  1635,  page  8,  ligne  6  en  remontant  — 
Meme  page,  lig.  6,  lisez  quotidiana  experienlia  sans  acoent, 
comme  le  porte  l’autre  edition,  page  9,  lig.  18.  —  Page  13, 
lig.  derniere,  au  lieu  de  vin  apo  tant,  lisez,  comme  dans  Pedition 
de  1635,  vina  potant.  • —  Page  15,  lig.  12  en  remontant,  au 
lieu  de  Solymus,  lisez  Selymus ,  comme  le  porte  l’autre  edition, 
page  14,  lig.  7  en  remontant.  —  Meine  page,  ligne  avant-der- 
niere,  supprimez  le  mot  ab,  qu’on  doit  aussi  faire  disparaitre  de 
Pedition  de  1635,  page  16,  lig.  2.  —  Page  17,  lig.  8,  au  lieu 
de  nedum ,  lisez  necdum.  Du  reste,  ces  deux  editions  sont  en- 
tierement  semblables,  et  il  n’y  a  rien  de  plus  dans  l’une  que 
dans  l’autre. 

Respublica  Argentoratensis.  Argent. ,  1673. 

Respublica  Atheniensium,  Guill.  Poslelli.  Lugd.  Bat.,  Elzev. 

1621,  1645;  et  Maire  1634,  1635  et  1645. 

Maire  a  donne  deux  editions  avec  la  date  1635. 

Respublica  Bataya,  Adr.  Iloutuyn.  Hagae  Com.,  Hagen.  1689. 
Respublica  Belgii  confoederati.  Lugd.  Bat.,  Elzev.  1630. 

II  y  a  trois  editions  de  cette  annee  1630:  la  premiere  con- 
tient  352  pages ,  et  la  seconde  359,  non  compris  l’Index.  On 
remarque  dans  celle-ci  beaucoup  d’additions.  Ainsi,  page  57, 
depuis  le  mot  Maeslandia  jusqu’ä  la  fin  de  la  page  59.  —  Page 
85,  vers  la  fin,  Quibus  accedil  Goerea,  etc.,  jusqu’ä  sunt  prae- 
terea,  etc.  —  Page  319,  les  cinq  dernieres  lignes,  depuis  ces 
mots  Hic  autem  confirmav .,  sont  ajoutees.  —  Page  331,  l’article 
VII,  Trajectum  ad  Mosam ,  est  enlierement  ajoule,  ainsi  que 
l’article  IX,  Arces  aliquot,  etc.,  page  336.  —  Page  337,  depuis 
Limburgum  ducatus  jusqu’au  mot  poterunt  de  la  page  344.  — 
Enfin  les  Appendices  ad  Gelriam  et  ad  Hollandiam ,  qui  dans 
la  premiere  edition  avaient  ete  rejetes  ä  la  fin  du  volume,  ont 
ete  mis  dans  celle-ci  ä  leur  place  naturelle.  Quoique  la  troisieme 
edition  de  cette  meme  annee  1630  soit  enlierement  semblable  ä 
la  deuxieme,  et  qu’elle  ne  porte  point  de  nouvelles  additions, 
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eile  est  pourtant  preferable;  car  le  papier  en  est  plus  beau,  le 
caractere  plus  neuf  et,  par  consequent,  plus  net. 

Belgium  foederatum,  M.  Scho/iii.  Amst. ,  1652  et  1665. 

De  Statu  confoed.  proyinc.  Belg.  ,  CM.  Z.  Boxhornii).  Hagae 
Com.,  Verhoeve  1640. 

Le  meme  iinprimeur  a  donne  posterieurement  plusieurs  editions 
du  meme  ouvrage,  mais  de  format  in-12. 

De  Statu  foederati  Belgii,  Merulae.  Hagae  Com.,  1650. 
Boiema,  Pauli  Stransky.  Lugd.  Bat.,  Elzev.  1634  et  1643. 

L’edition  de  1643  est  beaucoup  augmentee  et  plus  correcte 
que  la  precedente;  car  outre  le  XIIe  chapitre,  de  Bojemorum 
legibus ,  et  le  XXe,  de  Begum  ad  Bojemos  funcbralibus ,  qui 
ont  ete  ajoutes,  il  y  a  plusieurs  autres  addilions.  Telle  est  celle 
qui  commence  ä  la  page  46,  ligne  avant-derniere ,  ä  ces  mots : 
Sal  ex  Auslria ,  etc.,  et  qui  finit  ä  la  page  47,  ä  Fisci ,  etc. 

Respublica  Bospiiori  Thracii,  Petri  Gyllii.  Lugd.  Bat.,  Elzev.  1632. 

II  existe  une  autre  edition  de  cette  meine  annee  1632,  qu’on 
pourrait  confondre  avec  la  precedente,  car  eile  est  entierement 
semblable;  mais  le  grec1)  est  plus  correct  dans  la  deuxieme  edi¬ 
tion  que  dans  la  premiere,  et,  en  outre,  on  y  a  corrige  quelques 
fautes.  Ainsi,  dans  l’epitaphe  de  Gyllius  (qui  est  ä  la  fin  du 
volume,  immediatement  avant  la  Table),  ligne  derniere,  il  y  avait 
vielt  annos  LXV  menses ,  dies ,  etc.,  on  a  corrige  vicit  annos 
LX  V  menses ,  dies,  etc.  Il  est,  du  reste,  assez  indifferent  de 
posseder  l’une  ou  l’autre  de  ces  deux  editions;  on  doit  seulement 
remarquer  que  le  papier  de  la  premiere  est  plus  beau  et  le  ca¬ 
ractere  plus  net. 

Rrgni  Chinensis  descriptio.  Lugd.  Bat. ,  Elzev.  1639. 

De  Constantinop.  topographia,  Petri  Gyllii.  Lugd.  Bat.,  Elzev. 
1632. 

Il  existe  une  seconde  edition  de  cette  meine  annee  et  des 
meines  imprimeurs,  qui  est  toute  semblable,  excepte  que  la  Table 
des  chapitres  dans  celle— ci  se  trouve  ä  la  fin  du  volume,  tandis 
que  dans  la  premiere  eile  precede  l’ouvrage  et  contient  6  pages, 
ce  qui  fait  que  cette  edition  a  428  pages,  et  la  seconde  422 


1)  Cependaut  on  a  change  dans  Tepigramme  qui  est  ä  la  page  137, 
lig.  2,  le  mot  tO.ii ag  en  celui  de  tOiog ,  quoique  ce  premier  soit  ainsi 
dans  X Anthologie,  liv.  IV,  ch.  15,  page  731,  et  dans  le  Lexicon  grec  de 
Constantin ,  qui  eite  cet  endroit. 
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seulement.  Ainsi  il  n’y  a  pas  un  mot  de  plus  dans  l’une  que 
dans  l’autre;  mais  cela  n’empeche  pas  qu’on  ne  doive  preferer 
la  derniere,  tant  parce  que  le  papier  en  est  plus  beau  et  le  ca- 
ractere  plus  net,  que  parce  qu’elie  est  plus  correcte  que  l’autre, 
oü  on  lit:  Page  31,  lig.  1,  admonuisse  pour  admonuisset.  — 
Page  33,  lig.  5,  oneratiarum  pour  onerariarum.  —  Page  121, 
lig.  9,  Amynones  pour  Amymones,  etc. 

Respublica  Daniae,  Norvegiae,  etc.,  Rutgeri  Hermandiae.  Lugd. 

Bat. ,  Elzev.  1629. 

11  y  a  une  autre  edition,  de  cette  meme  nee  1629  et  des 
meines  imprimeurs,  qu’on  doit  preferer  ä  la  premiere;  car  l’auteur 
y  a  ajoute  une  Preface  et  une  Table,  et  les  fautes  indiquees 
dans  Yerrata  de  la  premiere  ont  ete  soigneusement  corrigees. 
Cette  seconde  edition  n’a  que  447  pages ,  tandis  que  l’autre  en 
a  510. 

Une  autre  edition  de  ce  meme  ouvrage  a  aussi  ete  donnee  ä 
Amsterdam  avec  la  date  1670. 

Respublica  Galliae  (J.  de  LaeQ.  Lugd.  Bat. ,  Elzev.  1629. 

II  existe  deux  editions  de  cette  annee  1629,  l’une  de  461 
pages,  et  l’autre  de  443,  oü  l’on  a  corrige  les  fautes  de  Yerrata 
qui  est  ä  la  fin  de  la  precedente.  Du  reste,  il  n’y  a  rien  d’ajoute 
qu’une  ligne  dans  la  Table,  savoir,  Connubium  Ludovici  XIII, 
page  355,  et  page  369  de  l’autre  edition,  quoiqu’on  ne  l’ait  pas 
mis  dans  la  Table.  Cette  Repablique  (annee  1629)  n’est  qu’un 
abrege  fait  par  J.  de  Laet,  avec  ce  titre:  Gallia,  sive  de  Fran¬ 
corum  REGIS  DOMINIIS  ET  OPIBUS  COMMENTARIUS. 

Il  y  a  une  edition  de  1826  qui  contient  cinq  traites  de  dif- 
ferents  auteurs  avec  ce  titre:  Respublica,  sive  Status  regni 
Galliae,  diversorum  auclorum. 

Respublica  Germanici  imperii.  Lugd.  Bat.,  Elzev.  1634.  2  vol. 

Le  1er  volume  414  pages,  et  le  2°  382.  Il  y  a  une  seconde 
edition  dort  le  1er  volume,  qui  a  408  pages,  a  paru  en  1634, 
et  le  2e,  de  382  pages,  en  1640. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Uebersicht  der  neuesten  Litteratnr, 


DEUTSCHLAND. 

Abbildungen  v.  Mainzer  Alterthümern.  Mit  Erklärungen  hrsg.  y.  dem 
Verein  zur  Erforschung  der  rhein.  Geschichte  u.  Alterthümer.  II. 
(Hft. :)  Schwert  des  Tiberius.  gr.  4.  Mainz  1850.  n.  1  Thlr. 

Becher,  Dr.  Siegfr.,  die  Volkswirthschaft.  gr.  8.  Wien  1853.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Blum,  Prof.  Dr.  J.  Reinhard,  zweiter  Nachtrag  zu  den  Pseudomorphosen 
d.  Mineralreichs,  gr.  8.  Heidelberg.  n.  1  Thlr. 

Codex  medicamentarius  Hamburgeusis.  Auctoritate  collegii  sanitatis  edi— 
tus.  Editio  III.  gr.  8.  Hamburgi.  n.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Cohen,  Maleachi,  Jad  Maleachi.  Introductio  methodologica  in  Talmud 
ejusque  commentatores.  Denuo  ed. ,  textum  emendavit,  praelätio- 
nem,  notas  et  additainenta  adjecit  Ephraim  Herz.  4.  Berolini  1853. 

baar  n.  5  Thlr.  10  Ngr. 

Gemminger,  Dr.  Max,  u.  Dr.  Joh.  Fahrer,  Fauna  Boica.  Naturgeschichte 
der  Thiere  Bayerns.  Mit  in  Kpfr.  gest. ,  fein  gemalten  Abbildgn.  1. 
Bd. :  Säugethiere.  5.  Lfg.  Lex. -8.  München.  (ä)  n.  16  Ngr. 

Giebel,  C.  G.,  Deutschlands  Petrefacten.  Ein  systemat.  Verzeichniss  aller 
ln  Deutschland  u.  den  angrenz.  Ländern  vorkommenden  Petrefacten 
nebst  Angabe  der  Synonymen  u.  Fundorte.  1.  Hälfte,  gr.  8.  Leipzig. 

n.  3  Thlr. 

Goeden,  Dr.  Adph.,  die  Carbonisation  d.  Blutes  als  Heilmittel,  gr.  8. 
Berlin  1853.  n.  12  Ngr. 

Heyse,  Paul,  Studia  romanensia.  Particula  I.  Dissertatio  inauguralis. 
gr.  8.  Berolini.  baar  n.  8  Ngr. 

Klemm,  Gust.. ,  allgemeine  Cultur-Geschichte  der  Menschheit.  10.  Bd. 
A.  u.  d.  T. :  Cultur-Geschichte  des  christlichen  Europa.  2.  Bd.: 
Osteuropa.  Mit  4  Taf.  Abbildgn.  (in  Holzschn.)  gr.  8.  Leipzig. 

2  Thlr.  15  Ngr. 

Klopp,  Dr.  0.,  Leben  u.  Tliaten  d.  Admirals  de  Ruiter.  8.  Hannover. 

n.  1  Thlr. 

Klöpper,  Albert,  de  origine  epistolarnm  ad  Ephesios  et  Colossenses,  a 
crilicis  Tubingensibus  e  gnosi  Valentiniana  deducta.  gr.  8.  Gryphiae 
1853.  12  Ngr. 

Lindemann,  Prof.  J.  II.,  vier  Abhandlungen  üb.  die  religiös-sittliche 
Weltanschauung  des  Herodot,  Thucydides  u.  Xenophon  u.  den  Prag¬ 
matismus  des  Polybius.  8.  Berlin.  n.  15  Ngr. 

Lippert,  Dr.  Heinr. ,  die  Pathologie  u.  Therapie  der  venerischen  Krank¬ 
heiten.  Nach  Phil.  Ricords  System  entworfen.  2.  umgearb.  u,  stark 
verm.  Aull.  gr.  8.  Hamburg.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Naumann,  Prof.  Dr.  Carl  Frdr.,  Lehrbuch  der  Geognosie,  II.  Bd.  2. 
Abth.  Mit  e.  paläontolog.  Atlas  2.  Hälfte.  (Stein -)Taf.  27—70. 
Lex-8.  Leipzig.  n.  7  Thlr.  20  Ngr. 

Oesterlen,  Dr.  Fr.,  medicinische  Logik,  gr.  8.  Tübingen,  n.  2  Thlr.  10  Ngr. 

Piauti,  T.  Macci,  comoediae.  Ex  recensione  et  cum  apparatu  critico 
Frid.  Ritsc/ielii.  Accedunt  protegomena  de  rationibus  criticis  gram- 
maticis  prosodiacis  metricis  emendationis  Plautinae.  Tom.  II.  Sti- 
chum,  Pseudulum,  Menaechmos,  Mostellariam  complectens.  Pars  4: 
Mostellaria.  gr.  8.  Bonnae.  (ä)  n.  1  Thlr. 
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Reichenbach,  H.  G. ,  de  pollinis  Orchidearum  genesi  ac  struptura  et  de 
Orchideis  in  artem  ac  systema  redigendis.  Commentario.  gr.  4. 
Lipsiae.  n.  20  Ngr. 

Rothamel,  Dr.  Geo.  Gonr.  Frdr. ,  die  Erethisien.  gr.  8.  Cassel. 

n.  3  Thlr.  15  Ngr. 

Schleierraachor,  Dr.  A.  A.  E. ,  bibliographisches  System  der  gesammten 
Wissenschaftskunde  in.  e.  Anleitung  zum  Ordnen  v.  Bibliotheken, 
Kupferstichen,  Musikalien,  Wissenschaft],  u.  Geschäftspapieren.  2 
Tlile.  gr.  8.  Braunschweig.  n.  8  Thlr. 

Schmidt,  Prof.  Dr.  Oscar,  Hand-Atlas  der  vergleichenden  Anatomie  zum 
Gebrauch  bei  acadein.  Vorlesungen  u.  f.  Studirende.  (In  3  Lfgn.)  1. 
Lfg.  Fol.  Jena.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Schneider,  L. ,  Geschichte  der  Oper  u.  d.  königl.  Opernhauses  in  Berlin. 
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neamenta  atque  adnotationes  ad  tractatum  theologico  politicum  ed. 
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Strumpf,  Dr.  F.  L. ,  die  Fortschritte  der  angewandten  Chemie.  1.  Bd. 
1.  Abth.  A.  u.  d.  T.:  Die  Fortschritte  der  Chemie  in  ihrer  Anwen¬ 
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[Neue  Folge  der  „neuesten  Entdeckungen  der  angewandten  Chemie. u] 
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segarten.  Vol.  III.  gr.  4.  Gryphisvaldiae  1853.  n.  5  Thlr.  20  Ngr. 
Vehse,  Dr.  Ed.,  Geschichte  der  deutschen  Höfe  seit  der  Reformation. 
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Weiss,  Dr.  J.  B.,  Geschichte  Alfreds  des  Grossen,  gr.  8.  Schalfhausen 

1  Thlr.  15  Ngr. 

Xiticancävallcaritam ,  a  chronicle  of  the  family  of  Raja  Krishnachandra 
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Anzeigen. 


In  des  Unterzeichnetem  Verlage  ist  so  eben  erschienen: 

Deutsche 

Grafen  -  Mäuse  r 


der  Gegenwart. 


In  heraldischer,  historischer  und  genealogischer  Beziehung. 

Nebst  deren  Wappen. 


Bei  der  hohen  Bedeutung,  welche  die  gräflichen  Familien  Deutsch¬ 
lands  in  historischer  Beziehung  darbieten,  sowie  dem  nationalen  Interesse, 
das  sich  an  deren  Namen  und  Träger  knüpft,  tritt  der  Mangel  eines 
Werkes  sehr  fühlbar  hervor,  welches  die  Heraldik,  Geschichte  und  Ge¬ 
nealogie  derselben  umfasst. 

In  heraldischer  Beziehung  reicht  das  einzige  ältere  Werk,  in 
welchem  die  Wappen  der  gräflichen  Häuser  zusammengestellt  sich  be¬ 
finden:  das  Wappenbuch  der  durchlauchtigen  Welt,  abgesehen  von  Un¬ 
richtigkeiten  und  Mängeln,  für  die  Anforderungen  der  jetzigen  Zeit  nicht 
mehr  aus.  Neuere  Werke  geben  aber  entweder  nur  Abbildungen  der 
Wappen  gräflicher  Häuser  einzelner  Länder  in  umfangreichen  Wappen- 
biichern  und  machen  so  eine  grosse  heraldische  Bibliothek  nöthig,  oder 
beschreiben  meist  ohne  die  doch  sehr  nöthigen  bildlichen  Darstellungen 
die  Schilde,  lassen  sich  aber  auf  die  Helme  und  den  Schmuck  derselben, 
sowie  auf  Anderes,  was  zu  den  Wappen  gehört,  nicht  ein. 

In  genealogischer  Beziehung  ist  zwar  in  älterer  und  neuerer  Zeit 
viel  geleistet  worden,  doch  ist  das  gesammte  Material  sehr  zerstreut  und 
wenig  bekannt;  auch  werden  die  meisten  älteren  Werke,  welche  dasselbe 
liefern ,  immer  seltener  und  sind  somit  schwer  zu  erlangen. 
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Dies  veranlasst  den  Verleger  zur  Herausgabe  des  oben  genannten 
Werkes,  das  in  alphabetischer  Ordnung  die  Geschichte  und 
Genealogie  der  deutschen  gräflichen  Häuser  in  zuverläs¬ 
siger,  kritisch  genauer  Bearbeitung  darbieten  wird.  Von  jeder 
Familie  wird  zunächst  die  Religion  und  das  Land,  in  welchem  die¬ 
selbe  blüht,  sowie  deren  bekanntes  Grundbesitzthum  angegeben;  dann 
folgt  das  Wappen  in  schönem  Holzschnitt,  welchen  sich  die  genaue 
Beschreibung  derselben  anreiht ;  dann  Nachweise  über  den  Ursprung,  das 
Alter  und  die  Geschichte  der  Familie,  namentlich  auch  der  Linien  der¬ 
selben,  deren  Standes-Erhöhungen  und  Auszeichnungen,  sowie  über  die 
Abstammung  der  jetzt  lebenden  Glieder.  Wird  hierdurch  der  Gegenwart 
durch  treue  Berücksichtigung  der  Vergangenheit  Rechnung  getragen  und 
das  Werk  ein  eigentliches  Familienbuch,  so  wird  das,  was  über  die  Ab¬ 
stammung  der  jetzigen  Glieder  der  Familien  ermittelt  werden  konnte,  und 
was  dem  Raume  nach  in  Bezug  auf  diese  Glieder  gegeben  werden  kann, 
auch  der  Zukunft  dienen  und  noch  in  späterer  Zeit  manchen  erwünschten 
Aufschluss  geben. 

Das  Werk  wird  in  wahrhaft  vortrefflicher  Ausstattung  in  gross 
Octav  erscheinen  und  Zwei  Bände  bilden,  deren  jeder  etwa  30  Bogen 
umfassen  und  etwa  250  Wappen  enthalten  wird.  Beide  Bände  werden 
nicht  getrennt;  der  2.  Band  erscheint  zu  Ostern  1853. 

Die  Namen  der  geehrten  Subscribenten  werden  dem 
zweiten  Bande  des  Werkes  beigedruckt.  Es  wird  daher 
gebeten,  Namen  und  Titel  geneigtest  recht  deutlich  an¬ 
zugeben. 

Der  Ladenpreis  des  ganzen  Werkes,  mit  schwarzen  Abbildungen,  in 
sehr  elegantem  Einbande  ist  auf  10  Thlr.  festgesetzt. 

Eine  Ausgabe  in  grösserem  Formate  auf  starkem  Schreibpapier  und 
mit  fein  colorirterr  Wappen  wird  ebenfalls,  jedoch  nur  auf  vor¬ 
herige  feste  Bestellung,  zu  haben  sein.  Ich  bitte  dieselben  möglichst 
bald  zu  machen  ,  da  nur  eine  geringe  Zahl  von  Exemplaren  dieser  Aus¬ 
gabe  gedruckt  ist.  Der  Preis  derselben  wird  so  gestellt  werden  ,  dass 
jedes  Wappen,  deren  das  ganze  Werk  etwa  500  enthält,  nebst  Text  5Ngr. 
kostet. 

Leipzig,  November  1852. 

'2P.  O.  Weigel ♦ 


Von  mir  ist  zu  beziehen! 

SSasse,  Dr.  H.  G.,  Ueber  die  Vereinigung  der  geist¬ 
lichen  lind  weltlichen  Obergewalt  im  Römischen 
Kirchenstaate. 

Von  der  Teyler’schen  Gesellschaft  zu  Haarlem  gekrönte 

Preisschrift. 

1852.  gr.  4.  geh.  Preis  27s  Thlr. 

Leipzig.  3P.  O.  eigel • 

Druck  von  G.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


nf  efftgenj 

zum 


SEBAFMM. 


15.  December.  ,\s-  23.  1852. 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  •  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung ;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor¬ 
theile  zu. 

T.  O.  Weigel  in  Leipzig, 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Catalogue  des  republiques  imprimees  en  Hollande. 

(Fortsetzung.) 

Respublica  Rom.  Germ.,  Jac.  Lampadii.  Lugd.  Bat.  Maire  1634 
et  1642. 

Respublicae  Graecorum,  Ubbonis  Emmii.  Lugd.  Bat.,  Elzev. 
1632.  2  vol. 

Le  1er  volume  contient  426  pages,  et  le  2e,  323. 

II  existe  une  autre-  edition  moins  belle:  le  1er  volume,  de 
415  pages,  porte  la  meine  date  de  1632,  et  le  2e  volume,  de 
306  pages,  est  date  de  1644. 

De  Rebuspublicis  Hanseaticis,  J .  Ang.  Werdenhagen.  Lugd. 
Bat.,  apud  Maire  1631.  4  vol. 

Respublica  Hebraeorum,  Bon.  Com.  Berlrarni.  Lugd.  Bat., 
Maire  1641. 

II  existe  une  autre  edition  de  1651,  apud  Maire,  entierement 
conforme  ä  celle  de  1641,  qu’on  a  suivie  de  tout  point  jusqu’aux 
reclames.  On  n’a  pas  meme  corrige  toutes  les  fautes  qui  sont 
indiquees  dans  Yerrata  de  la  premiere  edition,  qu’on  doit  pre- 

XIII.  Jahrgang 
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ferer  pour  la  nettete  da  caraclere,  et  surtout  parce  qu’elle  a  ete 
faite  sous  les  yeux  et  par  la  direclion  de  Const.  L'Empereur, 
qui  l’a  publiee. 

Respublica  Hebraeorum,  Petri  Cunaei.  Lugd.  Bat.,  Elzev.  1632. 

11  y  a  deux  editions  de  1632,  qui  different  seuleraent  en  ce 
que  la  seconde  a  eie  imprimee  avec  un  caractere  plus  petit  et 
plus  net,  et  qu’on  y  a  corrige  Xerrala  qui  se  trouve  ä  la  fin 
de  la  premiere  edition.  On  doit  donc  la  lui  preferer.  Elle  a 
seulement  -372  pages,  tandis  que  la  premiere  en  a  502. 

Monarchia  Hebraeorum,  Adr.  Houtuyn.  Lugd.  Bat.,  apud  Lopez 
1685. 

Respublica  Hebraeorum,  Sigonii.  Mediob.,  Goree  1678. 
Respublica  Hebraeorum,  Jo.  L.  Reimen.  Havn.,  Lamprecht  1657. 
Respublica  Hebraeorum,  Altingii.  Amst. ,  apud  Jo.  Janss.  1652. 

Dont  voici  le  litre:  Hebraeorum  Respublica  scholastica* 
sive  Hisloria  Academiarum  et  promotionum  academicaruin  in: 
populo  Hebraeorum;  gemina  oratione  delineala ,  et  in  gemina 
Panegyri  academica  recitata  a  Jacobo  Alting ,  hebraeae  linguae 
in  Academia  Groniguae  et  Omlandiae  professore.  Accedit  Ap¬ 
pendix  gemina:  1.  Catalogum  doctorum  judaeorum ,  et  2.  Ili- 
storiam  litterarum  et  artium  apud  Hebraeos. 

Respublica  Helvetiorum.  Lugd.  Bat.,  Elzev.  1627. 

II  existe  trois  editions  de  1627,  dont  deux  ont  535  pages, 
et  une  508.  Elles  sont  toutes  les  trois  egalement  completes. 
La  difference  du  nombre  des  pages  provient  seulement  de  ce  que 
la  matiere  est  plus  serree  dans  celle  qui  n’en  a  que  508.  On 
doit  pourlant  preferer  cette  derniere,  qui  est  la  scconde,  tant  ä 
cause  du  papier,  qui  est  d’une  plus  belle  qualite,  que  pour  la 
correction,  qui  est  plus  soignee. 

Hispania,  sive  De  Regis  Hispaniae  Regnis  et  opibus  Commenla- 
rius  (J.  de  Laet).  Lugd.  Bat.,  Elz.  1629  et  1641. 

II  y  a  deux  editions  de  Pannee  1629,  dont  l’une  a  ete  beau- 
coup  augmentee.  Parmi  les  nombreuses  additions  faites  ä  diffe- 
rents  endroits  de  Pouvrage,  le  chapitre  V7II,  de  Insulis  Canariis , 
qui  est  ä  la  page  176,  est  entierement  ajoute,  et  on  a  mis  la 
Table  des  Provinces,  etc.,  ä  la  fin,  tandis  que  dans  Pautre  edi¬ 
tion  eile  etait  placee  apres  la  Dedicace  et  la  Table  des  chapitres. 
L’une  a  498  pages,  et  Pautre  520. 
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Respublica  Hollandiae  ( Petri  Scriverii).  Lugd.  Bat.,  Maire  1630. 

Secundis  curis  Scriverii,  ut  habetur  pag.  16  fin. 

II  y  a  une  autre  edition,  publieo  Ia  meine  annee  1630  par 
le  meine  imprimeur,  dont  le  caractere  est  plus  net,  dont  la  cor- 
rection  a  ete  mieux  soignee,  et  qui  a  ete  augmentee.  On  pour- 
rait  d’abord  les  prendre  l’unc  pour  l’autre,  car  les  reclames  sont 
partout  semblables.  Mais,  en  les  comparant  minutieusement,  on 
trouve  ces  differenccs:  page  IG,  lig.  3,  la  premiere  edition  porle 
conspectus  en  bas  de  casse;  dans  la  deuxieme,  ce  mot  se 
trouve  ainsi  conspectus.  —  Page  17,  lig.  dern. ,  la  premiere 
porte  antem ,  et  la  deuxieme  ante.  • — ■  Page  19,  les  lignes  11  ä 
19  de  la  premiere  ne  concordent  pas  avec  les  meines  lignes  de 
la  seconde.  —  Page  57,  lig.  3  en  remontant,  on  lit  atq.  dans 
la  premiere,  et  la  seconde  porte  atque  sans  abreviation,  etc. 
On  trouve  encore  qu’ä  la  premiere  edition,  apres  la  5 1 4e  page, 
oä  se  termine  le  texte,  la  Table  seit,  et  qu’ä  la  seconde  edition, 
apres  la  page  507,  oä  fmit  le  texte,  on  a  ajoute  des  vers  de 
Elymo  Zelandiae ,  qu’on  ne  trouve  point  dans  la  premiere.  La 
difference  apparente  dans  le  nombre  des  pages  de  ces  deux  edi- 
tions  provient  de  ce  que  dans  la  premiere  on  a  cote  489  la  page 
481  ,  et  que  l’errcur  a  ete  conlinuee  jusqu’ä  la  fin. 

II  existe  encore  une  edition  de  1630,  differente  des  deux 
autres  indiquees  ci-dessus  en  sorle  que  ia  meine  annee  a  vu 
s’epuiser  completement  deux  editions  et  une  partie  de  la  troi— 
sieme.  II  est  presumable,  d’apres  cela,  que  le  nombre  du  tirage 
devait  etre  assez  restreint.  Au  reste,  il  parait  que  celle-ci  est 
la  premiere  des  Irois.  Le  caractere  en  est  plus  petit,  et  eile  a 
inoins  de  pages  que  les  deux  autres,  qui  ne  contiennent  cepen- 
dant  rien  de  plus.  La  raison  en  est  que  les  pages  sont  de  29 
lignes  dans  Tune,  tandis  que  les  autres  n’en  ont  que  24.  D’ail- 
leurs,  outre  Yerrala,  qu’on  a  mis  ä  la  fin,  et  qui  est  exactement 
corrige  dans  les  deux  suivantes,  on  y  remarque  un  grand  nombre 
d’autres  fautes  ,  et  le  caractere  est  si  use,  qu’il  est  souvent  dif- 
ficile  de  distinguer  les  ae  des  ci,  et  les  r  des  t ,  surtout  dans 
les  notes  qui  sont  ä  la  fin  du  traite  de  Grotius,  De  Änliquilale 
Reipubl.  Batavicae ,  qui  commencent  ä  la  page  87  et  finissent  ä 
la  page  120.  Cette  edition  doit  donc  etre  consideree  comme 
mauvaise. 

Respublica  et  Status  Regni  Hungahiae.  s.  1.  Elzev.  1634. 
Respublica  Icariae,  Joh.  Bisselii,  recusa  Allopoli,  1667. 

De  quatuor  summis  Imperiis,  Sleidani.  Lugd.  Bat.,  Elzev.  1631. 
Respublicx  Indiae,  vide  Mogolis. 

De  Principatibus  Italue.  Lugd.  Bat.,  Elzev.  1628. 
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ii  y  a  une  deuxieme  edilion,  de  1631,  sur  le  litre  de  laquelle 
on  lit:  Priore  longe  auctior .  Mais  un  examen  prolonge  n’a 
servi  qu’ä  demontier  que  ces  deux  editions  sont  entierement  sem- 
blables.  Ainsi,  il  n’y  a  rien  qui  motive  le  clioix  de  l’une  ou  de 
l’autre. 

Descriptio  Regxi  Japomae  ,  Bn.  Varenii.  Ainst. ,  Elzev.  1649. 

11  laut  remarquer  que  celle-ci  est  la  derniere  de  toutes  les 
Republiques,  comme  le  dit  Varenius ,  qui  l’a  publiee,  initio  Dis - 
serl.  suae  de  Rcbuspublicis  in  genere ,  huic  edit.  praemissae, 
quam  vide.  Praeterea  adjecla  est  brevis  informatio  de  diversis 
gentium  religionibus. 

Respublica  Leodiensis,  M.  Z.  Boxhornii.  Amst. ,  Janss.  1633. 

Cette  edition  a  516  pages,  sans  la  Preface  et  les  vers  qui 
sont  devant.  Elle  n’a  point  de  Table.  —  II  existe  en  apparence 
une  autre  edilion,  Leidae,  apud  Isaacum  Commelin.  1663;  mais, 
examen  fait,  il  en  resulte  que  c’est  la  meme  que  la  precedente, 
et  qu’elle  n’en  differe  que  par  le  litre.  Commelin  etant  mort, 
Jansson  acheta  les  exemplaires  qui  restaient,  et  y  ajouta  un  nou¬ 
veau  litre  avec  son  nom. 

Respublica  Lituaniae,  vide  Poloxiae. 

Respublica  Lutzemburgensis,  Hanxoniae  et  Namurcensis.  Amst. 
Janss.  1634,  et  Blaeu  1635. 

Respublica  Massiliae  ,  Henrici.  Argent. ,  Staedel  1652  et  1658. 

Respublica  Magni  Mogolis,  sive  Indiae  verae  (J-  de  LaetJ. 
Lugd.  Bat.,  Elzev.  1631. 

11  existe  deux  editions  de  celte  annee,  l’une  de  285  pages, 
et  l’autre  de  299.  Elles  sont  egalement  estimees,  et  le  nombre 
des  pages  est  moindre  dans  l’une,  parce  que  la  justification  des 
Pag  es  est  plus  grande  que  dans  Tautre. 

(Beschluss  folgt.) 
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U ebersielt t  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Albers ,  Prof.  Dr.  J.  F.  H. ,  Atlas  der  pathologischen  Anatomie  f.  prakf. 
Aerzte.  29.  u.  30.  Lfg.  Imp. -Fol.  Bonn.  ä  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Archiv  für  das  Studium  der  neueren  Sprachen  u.  Literaturen.  Unter 
besond.  Mitwirkg.  v.  Roh.  Hiecke  u.  Heinr.  Viehoff  hrsg.  y.  Lvdw. 
Herrig.  12.  Bd.  4  Ufte.  gr.  8.  Braunschweig.  ~  n.  2  Thlr. 

Beil,  J.  A. ,  technologisches  Wörterbuch  der  deutschen,  französischen  u. 
englischen  Sprache.  Mit  Bezug  auf  Gewerbe,  Physik,  Chemie,  Nau¬ 
tik  ,  Bergbau  etc.  Mit  e.  Vorwort  v.  Dir.  Karl  Karmarsch.  hoch  4. 
Wiesbaden  1853.  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Bischoff,  Prof.  Dr.  Th.  Ludw.  Willi.,  Entwicklungsgeschichte  d.  Meer¬ 
schweinchens.  Mit  8  Kpfrtaf.  gr.  4.  Giessen.  n.  3  Thlr. 

Bracklow,  Thdr.,  Geschichte  Schleswig-Holsteins  v.  1848  bis  1852.  Dar¬ 
gestellt  zur  Nutzanwendg  für’s  Volk.  gr.  12.  Altona,  n.  1  Thlr.  7 V2  Ngr. 

Bulletin  de  la  classe  physico-mathematique  de  l’academie  imperiale  des 
Sciences  de  St-Petersbourg  [Nr.  241—264.]  Tome  Al.  24  Nrs. 
(B.  m.  Kpfrn.)  gr.  4.  St.-Petersbourg.  Leipzig.  n.  3  Thlr. 

Curtius,  Prof.  Ernst,  Peloponnesos.  Eine  historisch-geograph.  Beschrei¬ 
bung  der  Halbinsel.  2.  Bd.  Mit  (21  lith.  u.  theils  illum.)  Karten  u. 
eingedr.  Holzschn.  gr.  8.  Gotha.  n.  4  Thlr.  10  Ngr. 

Deutinger,  Prof.  Dr.  M.,  Grundlinien  e.  positiven  Philosophie,  als  vor¬ 
läufiger  Versuch  e.  Zurückführung  aller  Theile  der  Philosophie  auf 
christl.  Principien.  7.  Thl.  A.  u.  d.  T. :  Geschichte  der  Philosophie. 

I. Bd  :  Geschichte  der  griecli.  Philosophie.  1.  Abth.:  Die  gricch.  Phi¬ 
losophie  v.  ihren  Anfängen  bis  Sokrates,  gr.  8.  Regensburg.  2  Thlr. 

Dove ,  Dr.  H.  W. ,  die  Verbreitung  der  Wärme  auf  der  Oberfläche  der 
Erde  erläutert  durch  Isothermen  ,  thermische  Isanomalen  u.  Tempe- 
raturcurven.  Mit  5  grossen  u.  2  kleinen  (lith.  u.  illum.)  Charten,  so 
wie  2  normale  u.  extreme  Temperaturcurven  darstellenden  (lith.) 
Taf.  2.  sehr  verm.  Aufl.  der  Monatsisothermen.  Imp. -4.  Berlin. 

n.  4  Thlr.  20  Ngr. 

Encyklopädie ,  neue,  der  Wissenschaften  u.  Künste.  Für  die  deutsche 
Nation  geschrieben.  (Red.  v.  Dr.  Frdr.  Grieb  u.  Dr.  Joh.  Scherf). 
Neue  Ausg.  3.  Abth.  1.  Bd.  Lex. -8.  Stuttgart,  pro  2  Bde.  6  Thlr. 

Entscheidungen  des  Königl.  Ober-Tribunals,  hrssr.  im  amtl.  Aufträge  v. 
den  Geh.  Ober-Tribunalsräthen  Kuhlmeyer,  Zeltwach  u.  Decker.  23. 
Bd.  [Der  2.  Folge  3.  Bd.]  6  Hfte.  gr.  8.  Berlin.  n.  2  Thlr. 

Flori,  Juli,  epitomae  de  T.  Livio  bellorum  omnium  annorum  DCC  libri 

II.  Recensuit  et  emendavit  Otto  Ja/m.  gr.  8.  Lipsiae.  n.  1  Thlr. 
Funke,  Dr.  Otto,  Atlas  der  physiologischen  Chemie.  Zugleich  als  Supple¬ 
ment  zu.  C  G.  Lehmann’s  Lehrbuch  der  physiolog.  Chemie.  15  (lith. 
u.  theils  lithochrom.)  Taf.  enth.  90  Abbildgn.,  sämmtüch  nach  dem 
Mikroskop  gez.  u.  erläutert,  gr.  4.  Leipzig.  1853.  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Grotefend,  Geo.  Frdr.,  die  Tributverzeichnisse  des  Obelisken  aus  Nimrud 
nebst  Vorbemerkungen  üb.  den  verschied.  Ursprung  u.  Charakter  der 
persischen  u.  assyr.  Keilschrift  u.  Zugaben  üb.  die  babylon.  Cur¬ 
rent  u.  medische  Keilschrift.  Mit  2  lith.  u.  2  gedr.  Taf.  [Aus  d.  5. 
Bd.  der  Abhandlungen  der  Königl.  Gesellschaft  d.  Wiss.  zu  Göttingen.] 
gr.  4.  Göttingen,  n,  1  Thlr.  10  Ngr. 


Gumpacb,  Julis,  v. ,  die  Zeitrechnung  der  Babylonier  u.  Assyrer.  Nebst 
Excursen  u.  e.  Zeittafel,  gr.  8.  Heidelberg.  n.  1  Thlr.  5  Ngr 

Handbuch,  kurzgefasstes  exegetisches,  zum  Alten  Testament.  11.  Lfg. 
A.  u.  d.  T  :  Die  Genesis.  Erklärt  v.  Prof.  Dr.  Aug.  Knobel,  gr.  8. 
Leipzig.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Herberger,  Tlidr.,  Sebastian  Scherllin  v.  Burtenbach  u.  seine  an  die  Stadt 
Augsburg  geschriebenen  Briefe.  Mit  e.  Facsimile  der  Handschrift 
Scbertlins  u.  der  Geheimschriften  d.  schmalkald.  Bundes,  gr.  8. 
Augsburg.  n.  3  Thlr. 

Hermann,  Karl  Hein r.,  die  Geschichte  d.  Deutschen  Volkes  in  15  grossen 
Bildern  dargestellt.  Mit  erläuterndem  Text  v.  Dr.  R.  Foss,  nebst  Vor¬ 
wort  v.  Dr.  J.  Stahl.  1.  Lfg.  Gotha,  n.  6  Thlr.;  chines.  Pap.  n.  8  Thlr. 

Heufier,  R.  L  v. ,  ein  botanischer  Beitrag  zum  deutschen  Sprachschatz. 
Aus  e.  Sendschreiben  an  die  Brüder  Jak.  u.  Wilh.  Grimm,  gr.  8. 
Wien.  15  Ngr. 

Heyfelder,  Dr.  Oscar,  über  den  Bau  der  Lymphdriisen.  Mit  1  Steindrtaf. 
[Für  d.  Kaiserl.  Leopold. -Carol.  Akad.  d.  Naturforscher.]  gr.  4. 
Breslau  u.  Bonn.  n.  10  Ngr. 

Lane,  Edw.  William,  Sitten  u.  Gebräuche  der  heutigen  Egypter.  Nach 
der  3.  Originalausg.  aus  d.  Engl,  übers,  v.  Dr.  Jul.  Thdr.  Zenker. 

з.  ßde.  16.  Leipzig.  3‘  Thlr.  27  Ngr. 

Linnaea  entomologica.  Zeitschrift  hrsg.  v.  dem  entomolog.  Vereine  in 

Stettin.  7.  Bd.  Mit  4  (Kpfr.-)Taf.  Abbildgn.  gr.  8.  Berlin,  (ä)  n.  2  Thlr. 

Luther’s,  Dr.  Mart.,  sämmtliche  Werke.  50.  u.  51.  Bd.  (Oder)  3.  Abth  : 
Exegetische  deutsche  Schriften.  Nach  den  ältesten  Ausg.  kritisch  u. 
historisch  bearb.  v.  Dr.  Joh.  Konr.  Irmischer.  18.  u.  19.  Bd.  8, 
Frankfurt  a.  M.  ä  15  Ngr# 

Milde,  Dr.  J.,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Equiseten.  Mit  3  (theils  color.) 
Steindrtaf.  gr.  4.  Breslau  u.  Bonn.  n.  1  Thlr. 

■ -  Zur  Entwicklungsgeschichte  der  Equiseten  u.  Rhizokarpen.  Mit 

4  Steindrtaf.  gr.  4.  Ebd.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Plattner,  Prof.  Carl  Frdr.,  die  Probirkunst  m.  dem  Löthrohre.  3.  gross- 
tentheils  umgearb.  u.  verb.  Anti. ,  m.  vielen  in  den  Text  eingedr. 
Holzchn.  (ln  3—4  Lfgn.)  1.  Lfg.  gr.  8.  Leipzig  1853.  n.  1  Thlr. 

Poggendorff,  J.  C. ,  Lebenslinien  zur  Geschichte  der  exacten  Wissen¬ 
schaften  seit  Wiederherstellung  derselben,  gr.  4.  Berlin  1853. 

n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Ranke,  Leop. ,  französische  Geschichte  vornehmlich  im  16.  u.  17.  Jahr¬ 
hundert.  1.  Bd.  gr.  8.  Stuttgart.  n.  3  Thlr. 

Reichenbach ,  Prof.  Dr.  11.  G.  Ludvv.,  Deutschlands  Flora  m.  höchst  na¬ 
turgetreuen  Abbildungen.  Nr.  149  —  152.  gr.  4.  Leipzig,  ä  n.  25  Ngr.  • 

color.  ä  n.  1  Thlr.  15  Ngr’ 

- Iconographia  botanica.  Cent.  XXV.:  Icones  tlorae  germanicae.  Cent. 

XV.  Decas  9—12.  gr.  4.  Ibid.  a.  n.  25  Ngr. ;  color.  ä  n.  1  Thlr  15  Ngr. 

Reichenbach,  Dr.  (Karl)  Frhr.  v. ,  odisch-magnetfsche  Briefe.  8.  Stutt¬ 
gart.  27  Ngr. 

Sandberger,  Dr.  Guido,  über  Wesen  u.  Bedeutung  der  Paläontologie. 
Vortrag,  gehalt.  bei  der  29.  Versammlung  deutscher  Naturforscher 

и.  Aerzte  zu  Wiesbaden.  12.  Wiesbaden.  n.  6  Ngr. 

Schlitz,  Dr.  Math.  Vitalis,  de  transfusione  sanguinis  ejusque  usu  thera- 
peutico.  Adjunctae  sunt  2  tab.  (lith.)  instrumentorum.  gr.  8.  Bonnae. 

n.  15  Ngr. 

Tobler,  Dr.  Titus,  Denkblätter  aus  Jerusalem.  Mit  (3  lith.)  Ansichten  u. 
1  (lith.)  Karte.  8-  St.  Gallen  1853.  Konstanz.  ii.  3  Thlr.  18  Ngr. 
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Yehse,  Dr.  Ed.,  Geschichte  der  deutschen  Höfe  seit  der  Reformation. 
18.  Bd.  [3.  Abth.:  Geschichle  der  Höfe  d.  Hauses  Braunschweig  in 
Deutschland  u.  England.  1.  T h  1 . ]  A.  u.  d.  T. :  Die  Hofhaltungen  zu 
Hannover,  London  u.  Braunschweig.  1.  Thl.  8.  Hamburg  1853. 

Subscr.-Pr.  ä  1  Thl r.  llj2  Ngr. 

Weber,  Prof.  Dr.  M.  J.,  anatomischer  Hand-Atlas  d.  menschlichen  Kör¬ 
pers  m.  den  in  die  einzelnen  Theile  ein  -od.  beigeschriebenen  Namen 
derselben,  ähnlich  wie  bei  Landkarten,  (ln  3  Lfgn.)  1.  Lfg. :  Mvo- 
logische  Tafeln  d.  menschl.  Körpers.  Nach  B.  S.  Albinus.  Imp. -Lol. 
(7  Kpfrtaf.)  Bonn  1853.  Subscr.-Pr.  baar  n.  3  Thlr. 

Wilke,  Dr.  Chm.  Glob.,  biblische  Hermeneutik  nach  katholischen  Grund¬ 
sätzen  in  streng  systemat.  Zusammenhänge  u.  unter  ßerücksicht.  der 
neuesten  approbirten  hermeneut  Lehrbücher  insbesondere  der  Li b. 
I.  II.  De  interpretatione  scriplur.  sacr.  des  P.  Franc.  Xav.  Patritius 
ed.  Roinae  1841.  bearb.  gr.  8.  Würzburg  1853.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Wüstenfeld,  Dr.  Ferd. ,  genealogische  Tabellen  der  arabischen  Stämme 
u.  Familien,  ln  2  Abthlgn.  Mit  histor.  u.  geograph.  Bemerkgn.  in  e. 
alphabet.  Register.  Aus  den  Quellen  zusammengestellt.  2.  Abth.:  Die 
Jemenischen  Stämme,  qu.  Fol.  Göttingeil.  (ä)  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 


Anzeigen. 


Subscriptio  n . 

Das 

grosse  C'o  n  e  h  y  I  i  e  n  w  e  r  k 

von 

Martini  und  Chemnitz 
in  der  neuen  reich  vermehrten  Ausgabe, 
in  Verbindung  mit 

Prof.  Plailigapi,  Dr.  Pfeiffer 9  Br.  Bunker  u.  A. 

herausgegeben 

von 

D  r.  H.  G.  Küster 

ist  so  eben  bis  zur  116.  Lieferung  versendet  worden  und  nähert 
sich,  da  es  auf  circa  150  Lieferungen  berechnet  wurde,  seinem 
vollständigen  Abschlüsse.  —  Häufige,  von  allen  Seiten  uns  zu¬ 
kommende  Anfragen  über  die  Bedingungen,  unter  welchen  es, 
nachdem  es  so  weit  vorgeschritten,  acquirirt  werden  könne,  haben 
uns  veranlasst,  eine 
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Zweite  Subscrip  tion 

nämlich  auf  Sektionen,  in  Kartonage  gebunden 

(a  6  Thlr.), 

deren  das  ganze  Werk  nach  seiner  Vollendung  etwa  50  umfassen 
wird,  zu  veranstalten  und  damit  Solchen,  die  sich  neuerdings  für 
diese  Wissenschaft  interessiren  oder  die  früher  an  dem  ungestör¬ 
ten  Fortgänge  des  Werkes  zweifelten,  die  Möglichkeit  zu  geben, 
sich,  da  allmonatlich  eine  Sektion  versendet  wird,  innerhalb  eines 
Zeitraums  von  4  Jahren  in  den  Besitz  desselben  zu  setzen. 

Nürnberg,  im  Novbr.  1852. 

Hauer  &  Raspe. 

(Julius  Merz.) 


Interessantes  Geschichtswerk. 


In  unserem  Verlage  ist  so  eben  erschienen  und  versendet  worden: 

Geschichte 

des  Seefahrers 

Bitter  Martin  B  e  h  a  i  m 

nach  den  ältesten  Urkunden  bearbeitet 

von 

Dr.  F.  W.  Ghillany. 

Kingeleitet  durch  eine  Abhandlung: 

lieber  die  ältesten  Karten  des  neuen  Kontinents  und  den 

Namen  Amerika 

von 

Alexander  von  Humboldt. 

Mit  Porträt,  Karlen  und  Abbildungen. 
Kartonirt.  Preis:  10  Rthlr.  oder  16  fl. 

Nürnberg,  den  8.  November  1852. 

Rauer  <&  Raspe. 

(Julius  Merz.) 


Bruck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


zum 

iERAPEIIM. 

31.  December.  .M  24.  1852. 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  •  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung ;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor¬ 
theile  zu. 

V,  O.  Weigel  in  Leipzig. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Catalogue  des  republiques  imprimees  en  Hollande. 

(Beschluss.) 

Respublica  Moscoviae,  vide  Russiae. 

Respublica  Moscoviae  et  Ukbes  CM.  Z.  BoxhorniiJ.  Lugd.  Bat.? 
Maire  1630. 

Deux  editions  de  meine  dale. 

Respublica  Namurcensis,  vide  Lutzemburgensis. 

Respublica  Pebsiae.  Lugd.  Bat.,  Elzev.  1633. 

Cette  edition  a  362  pages,  et  une  autre  de  meine  date  en  a 
374;  mais  cela  provient  de  ce  que  la  matiere  est  plus  serree 
dans  la  premiere.  —  II  y  a  une  autre  edition  de  1647,  avec  des 
addilions:  outre  le  chapitre  XIII,  qui  est  ajoute,  on  y  a  de  plus 
mis  ä  sa  veritable  place  l’article  VIII,  ou  dernier  de  la  premiere 
partie,  page  183,  qui  se  trouve  ä  la  fin  du  livre,  immediatement 
avant  la  Table,  dans  les  editions  de  1633. 

XIII.  Jahrgang. 


180 

Respublica  Poloniae,  Lituaniae,  Livoniae,  etc.  Lugd.  Bat., 

Elzev.  162T. 

J’ai  vu  deux  editions  de  1627:  l’une  de  450  pages,  et  l’autre 
de  467.  Celle-ci  a  ete  augmentee  et  corrigee,  d’apres  ce  qu’in- 
dique  la  Preface  que  l’auteur  y  a  ajoutee.  La  troisieme  edition, 
de  1642,  est  entierement  semblable  ä  la  seconde,  si  ce  n’est 
qu’on  y  a  retranche  la  Preface,  ou  Admonitio  ad  lectorem ,  comme 
etant  inutile  (le  volume  ne  contenant  que  ce  que  l’editeur  disait 
avoir  ajoute  ä  la  premiere  edition  de  1627),  et  en  outre  le  Pri- 
vilege  des  Etats,  coinme  n’ölant  plus  valable.  Au  reste,  l’edition 
de  1642  serait  preferable,  et  pour  le  papier  qui  est  plus  beau, 
et  pour  le  caractere  qui  est  plus  net,  si  on  n’y  remarquait  plu- 
sieurs  fautes ,  par  exernple:  page  1,  lig.  8  en  remontant,  Livio- 
niae  pour  Livoniae.  —  Page  3,  lig.  10,  apres  liberam  il  y  a 
une  virgule  qui  gäte  le  sens  entierement.  • —  Page  5,  lig.  2, 
Praemissiensis  pour  Praemisliensis :  au  lieu  qu’on  a  corrige 
Posmaniensis ,  qui  est  dans  l’edition  de  1627,  pour  y  mettre 
Posnaniensis.  —  Page  410,  num.  1202,  Micislaus  pour  Miecis - 
laus.  —  Et  num.  1370,  Ungatus  pour  Ungarns.  La  deuxieme 
edition  doit  donc  etre  preferee. 

Respublica  Poloniae,  Sim.  Slarovolscii.  Dantisci,  Förster  1652. 
Respublica  Portugalliae.  Lugd  Bat.,  Elzev.  1641  et  1644. 
Respublica  Riietiae,  F.  Sprechen.  Lugd.  Bat.,  Elzev.  1633. 

Respublica  Romana,  Petri  Scriverii.  Lugd.  Bat.,  Elzev.  1626. 

Les  Elzevirs  ont  donne  deux  autres  editions  de  cet  ouvrage 
en  1629.  Bien  que  dans  celles-ci  les  pages  soient  precisement 
les  memes,  on  peut  cependant  les  distinguer  entre  elles  aux  re¬ 
marques  suivantes:  Page  6,  lig.  2,  on  lit  disiectas  dans  l’une 
et  disjectas  dans  l’autre.  Voyez  page  552,  etc.  Mais  le  ca¬ 
ractere  de  l’une  est  plus  neuf,  et  le  papier  plus  fort  et  meilleur, 
quoiqu’il  ne  soit  ni  si  blanc  ni  d’un  grain  aussi  fin:  aussi  le  vo¬ 
lume  de  cette  edition  est-il  d’un  tiers  plus  epais  que  celui  de 
l’autre,  quoiqu’il  ne  renferme  pas  un  mot  de  plus;  ce  qui  sufftt 
cependant  pour  lui  assurer  la  preference.  Du  reste,  ces  deux 
editions  ne  different  de  celle  de  1626  qu’en  ce  que  celle-ci  ne 
porte  pas  sur  le  titre  cum  Privilegio ,  et  que  le  Privilege  ne  se 
trouve  pas  non  plus  ä  la  fin.  D’ailleurs,  les  reclames  au  bas 
des  pages  sont  presque  toujours  les  meines. 

Respublica  Russiae,  seu  Moscoviae,  itemque  Tartariae.  Lugd. 

Bat.,  Elzev.  1630. 

Deux  editions  de  meme  date,  dont  l’une  a  327  pages  et 
l’autre  345. 
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Respublica  Saraudiae,  Lamberti  Burchii.  Lugd.  Bat.,  Elzev. 
1627  et  1634. 

Respublica  Scotiae  et  Hiberniae.  Lugd.  Bat.,  Elzev.  1627* 

Derriere  la  derniere  page ,  qui  contient  le  Privilege,  il  y  a 
Lugd.  Bat.  ex  Officina  Elzev.  1630. 


Respublica  Sueciae.  Lugd.  Bat.,  Elzev.  1631  et  1633. 

Ces  deux  editions  sont  egalement  bonnes,  et  celle  de  1633 
ne  contient  rien  de  plus  que  celle  de  1631,  comme  on  peut  le 
voir  dans  l’Avertissement  au  lecteur,  oü  on  lit:  Jam  secundam 
editionein  daraus ,  sed  priore  haud  locupletiorem ,  etc.;  inais  la 
Beaute  du  papier  et  la  nettete  du  caractere  employes  pour  l’im- 
pression  de  la  premiere  edition  doivent  la  faire  rechercher  de 
preference  ä  celle  de  1633. 


Turcici  Imperii  Status,  seu  Discursus  varii  de  rebus  Turcarum. 

Lugd.  Bat.,  Elzev.  1630. 

Liminaires,  4  feuillets;  texte,  314  pages;  Table,  5  pages 
non  cotees. 

En  1634,  les  memes  imprimeurs  ont  donne  une  nouvelle  edi¬ 
tion  avec  ce  titre :  Turcici  Imperii  Status.  Accedit  de  Begn. 
Algeriano  ac  Tunetano  Commentarius.  Ce  volume,  qui  se  com- 
pose  de  4  feuillets  de  liminaires,  de  363  pages  de  texte  et  de 
5  pages  de  Table  non  cotees,  doit.  etre  prefere  au  precedent. 


Vallesiae  et  Alpium  Descriptio  ,  Iosiae  Simleri.  Lugd.  Bat., 
Elzev.  1633. 

Liminaires,  6  feuillets;  texte,  377  pages;  Table,  7  pages 
non  cotees. 

Respublica  Veientium,  vide  Aciiaeorum. 

Respublica  Venetorum,  Casp.  Contareni.  Lugd.  Bat.,  Elzev.  1626. 

II  y  a  deux  autres  editions  de  1628,  qui  ont  ete  beaucoup 
augmentees.  Outre  la  Description  chorograph.  du  domaine  de 
Venise,  on  y  a  ajoute  plusieurs  articles  importants.  Je  ne  sais 
pourquoi  on  a  supprime  la  Dedicace  de  Sigism.  Galenius  qui  est 
ä  la  premiere  edition.  Des  deux  editions  de  1628,  celle  de  431 
pages  est  preferee  ä  l’autre  qui  en  a  447,  le  caractere  etant 
plus  net  et  le  papier  plus  beau.  Du  reste,  eiles  ne  different  en 
rien  pour  le  contenu. 
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Dialogi  de  Republica  Venetorum,  Donati  Jannolii,  cum  notis 
et  libro  singulari  de  forma  ejusdem  Reipublicae.  Lugd.  Bat., 
Elzev.  1631. 

II  y  a  une  autre  edition  de  1642;  mais,  comme  on  n’y  a 
rien  ajoute,  on  doit  preferer  celle  de  1631  pour  son  exactitude. 
Je  dis  celle  de  1631,  quoiqu’il  y  en  ait  deux  de  cette  date,  dont 
l’une  a  506  pages  sans  la  Table,  et  l’autre  seulement  467.  L’une> 
ne  contient  rien  de  plus  que  l’autre,  et  la  difference  dans  le 
nombre  des  pages  ne  provient  que  de  la  difference  de  leur  justi- 
fication.  Elles  sont  egalement  rechercheas,  le  caractere  et  le 
papier  etant  semblables. 


Notice 

sur 

la  Ribliotlicquc  publique 

de  la  ville  de  Bordeaux. 

Par  Gustave  Brune  t. 

(Premiere  partie.) 

(B  e  s  c  h  1  u  s  s.) 

Ces  coulumes  sont  datees  du  7  fevrier  1520;  elles  concernent 
seulement  les  matieres  civiles,  c’est-ä-dire  le  louage,  les  testa— 
ments,  les  droits  des  seigneurs  feodaux,  le  retrait  lignagier ;  elles 
ne  renferment  nulle  disposition  relative  ä  la  juridiction  criminelle. 
Les  deux  derniers  articles  115  et  116)  concernent  les  vaisseaux 
ä  tenir  le  vin  et  le  salaire  des  gabariers.  Nous  les  reproduisons; 
on  verra  que,  des  lors,  les  aulorites  bordelaises  avaient  tranche 
la  queslion  encore  discutee  aujourd’hui  des  marques  de  fabrique. 

,,A  este  arresle  que  aulcuns  charpentiers  ne  feront  maulvaises, 
puantes  ne  faulses  douelles  boys  geliz  et  boys  oü  y  ait  aubec,  ne 
aultrement  fausses  douelles  en  pipes,  barriques,  tonneaulx,  cuves, 
douilz  et  autre  sorte  de  vaisselle  ä  vin  grande  ne  petite.  Et 
ceulx  qui  en  mettront  ou  feront  au  contraire,  payeront  le  dom- 
inaige  ä  ceulx  qui  auront  achapte  la  vaisselle  dedans  lau  du  boys 
geliz  et  aubec  et  des  autres  boys,  iusques  ä  Noei,  et  aultre 
amende  arbitraire.  Et  seront  tenus  marcher  ladicte  vaisselle  de 
marche  cognue  et  differant  lung  maistre  ä  l’aultre.  Et  toutes  de 
gauge  ou  mesure  des  villes  et  seigneuries,  autrement  le  boys 
sera  confisque  et  seront  puniz  en  amende  arbitraire.  Et  ceulx 
qui  besoignent  dudict  mestier  seront  tenuz  avoir  la  mesure  ou 
gauge  en  leur  rnaison  Et  seront  creuz  lesdits  achapteurs  par 
sermant  du  doinaige  qu’ils  en  auront  souffert,  s’ils  sont  gens 
dignes  de  foy  et  en  inonstrant  la  faulce  douelle. 
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„A  este  arreste  que  pour  le  passaige  de  la  ville  de  Bourdeaulx 
ä  Lormont  Ton  payera,  homme  et  cheval ,  ung  carolus  et  ä  La 
Bastide  deux  liars.  Homme  a  pie,  taut  iusques  ä  Lormont  qu’ä 
La  Bastide,  ung  denier  tournois.  Et  sera  tenu  chascun  gabarier 
avoir  trois  personnages  dedans  sa  gabarre.  C’esi  assavoir  ung 
gouverneur  et  deux  tireurs  avec  equipaige  necessaire.  De  Bour¬ 
deaulx  ä  Blaye,  cinq  souls  tournois,  homme  et  cheval.  Et  homme 
ä  pie,  dix  deniers  tournois.  Idem  ä  Bourg.  De  Bourdeaulx  ä 
Podensac,  homme  et  cheval,  deux  soulz  six  deniers,  et  homme  ä 
pie  deux  liars  De  Bourdeaulx  ä  Sainct-Macaire  et  Lengon,  homme 
et  cheval,  cinq  solz ,  et  homme  ä  pie  dix  deniers.  Et  est  faicte 
inhibilion  et  defense  ä  tous  gabariers  de  ne  exiger  plus  grande 
somme  ä  peine  du  fouet.  Et  ä  mesme  peine  de  ne  reffuser  aucun 
personnage  ä  passer.“ 

On  trouvera  dans  Ies  Coulumes  de  la  ville  de  Bordeaux,  pu- 
bliees  par  les  freres  Lamothe  en  1764,  les  tarifs  en  usage  au 
dix-huitieme  siecle  pour  les  memes  trajets  qui  avaient  ete  regles 
en  1520  de  la  maniere  que  nous  venons  de  voir. 


Uebersiclit  der  neuesten  Littemtiar. 


DEUTSCHLAND. 

0 

Abbildungen  von  Mainzer  Alterthümern.  Mit  Erklärungen  hrsg.  v.  dein 
Verein  zur  Erforschung  der  rhein.  Geschichte  u.  Alterthümer.  IV. 
u.  V.  (Hft.)  gr.  4.  Mainz.  ä  n.  25  Ngr. 

Abhandlungen  der  König!.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin.  Aus 
dem  J.  1851.  gr.  4.  Berlin.  n.  11  Thlr. 

Acta  regiae  societatis  scientiarum  Upsaliensis.  (Vol.  XV.  s. :)  Serici  III* 
vol.  I.  Fase,  prior.  gr.  4.  Upsaliae  1851.  n.  4  Thlr- 

Andersson,  N.  J.,  Plantae  Scandinaviae  descriptionibus  et  figuris  analy- 
ticis  adumbratae.  Fase.  II.  Et.  s.  t. :  Gramineae  Scandinaviae  in 
Dania,  Suecia,  Norvegia  et  Fennia  sponte  crescentes,  descriptae  et 
delineatae.  gr.  8.  Holmiae.  n.  3  Thlr.  10  Ngr. 

Beck,  Carl,  Platons  Philosophie  im  Abriss  ihrer  genetischen  Entwicklung, 
gr.  8.  Stuttgart  1853.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Berthold’s  Tewtsche  Theologey.  Neu  hrsg.  u.  m.  Anmerkgn.,  e.  Wör¬ 
terbuche  u.  e.  Biographie  versehen  v.  Dr.  Wolf.  Reithmeier.  Mit  e. 
einleitenden  Vorworte  v.  Dr.  Fr.  Windischmann.  Lex. -8.  München. 

n.  3  Thlr.  14  Ngr. 

Bibliotheca  philologica  od.  alphabet.  Verzeichniss  derjenigen  Grammati¬ 
ken,  Wörterbücher,  Chrestomathieen ,  Lesebücher  u.  anderer  Werke, 
welche  zum  Studium  der  griechischen  u.  lateinischen  Sprache  ge¬ 
hören,  u.  vom  J  1750,  zum  Theil  auch  früher,  bis  zur  Mitte  des 
J.  1852  in  Deutschland  erschienen  sind.  Hrsg.  v.  Willi.  Engelmann. 
Nebst  e.  systemat.  Uebersicht.  3.  umgearb.  u.  verb.  Aufl.  gr  8. 
Leipzig  1853.  n.  1  Thlr. 

Bremiker ,  Dr.  Carol. ,  Logarithmorum  VI  decimalium  nova  tabula  Bero- 
linensis  et  numerorum  vulgarium  ab  1  usque  ad  100000  et  functio- 
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mim  trigonometricavum  ad  decades  minutorum  secundorum.  gr.  8. 
ßerolini.  4  Thlr. 

Bruns,  Prof.  Dr.  Vict. ,  chirurgischer  Atlas.  Bildliche  Darstellung  der 
Chirurg.  Krankheiteu  u.  der  zu  ihrer  Heilung  erforderlichen  Instru¬ 
mente,  Bandagen  u.  Operationen.  (Specieller  Theil.)  1.  Abth.  1. 
Lfg.  gr.  Fol.  Tübingen  1853.  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

- Handbuch  der  praktischen  Chirurgie  f.  Ärzte  u.  Wundärzte.  Spe¬ 
cieller  Theil.  (In  6  Bdn.  od.  11  Abthlgn.)  1.  Abth.  1.  u.  2.  Lfg.  gr.  8. 
Ebd.  1853.  n.  2  Thlr.  8  Ngr. 

Brüstlein,  Joh. ,  Luther’s  Einfluss  auf  das  Volksschulwesen  und  den  Re¬ 
ligionsunterricht.  [Abdr.  aus  dem  4.  Bdchn.  der  Beiträge  der  theolog. 
Wissenschaften  v.  Ed.  Reuss  u.  Ed.  Cunitz.]  gr.  8-  Jena.  n.  20  Ngr. 

Oiceronis,  M.  Tullii ,  de  legibus  libri  tres.  Recensuit  scripturae  discre- 
pantia  instruxit  enarravit  Dr.  C.  F.  Feldhnegelivs.  Vol.  II.  Com- 
mentarium  continens.  gr.  8.  Cizae  1853.  n.  1  Thlr.  25  Ngr. 

Emmert,  Frdr.,  u.  Gfried.  v.  Segnitz,  Flora  v.  Schweinfurt,  e.  systemat. 
Aufzählg.  der  in  der  Gegend  um  Schweinfurt  wild  wachsenden  u. 
kultivirten  Phanerogamen  u.  höhern  Cryptogamen  m.  Angabe  der 
Standorte  u.  Blüthezeit  u.  kurzer  Vorbemerkg  üb.  die  physikalisch  - 
geograph.  Verhältnisse.  Ein  Beitrag  zur  Jubelfeier  der  vor  200  Jah¬ 
ren  zu  Schweinfurt  gegründeten  kaiserl.  Leopold. -Carolin.  Akad.  der 
Naturforscher.  8.  Schweinfurt.  24  Ngr. 

Fuchs,  Dr.  Casp.  Frdr.,  medizinische  Geographie.  Mit  11  litli.  Taf. 
Lex. -8.  Berlin  1853.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Gorski ,  S.  ß. ,  Analecta  ad  entomographiam  provinciarum  occidentali- 
meridionalium  imperii  rossici.  Fase.  I.  Cum  11!  tab.  color.  aeri  in- 
cisis.  4.  Berolini  n.  2  Thlr. 

Grimm,  Dr.  Jac. ,  deutsche  grammatik.  1.  Thl  ;  2.  ausg.  (Unveränd. 
Abdr.)  gr.  8.  Göttingen  1822  (1852).  n.  4  Thlr.  15  Ngr. 

-  dasselbe.  2.  Thl.  (Unveränd.  Abdr.)  gr.  8.  Ebd.  1826.  (1852.) 

n  4  Thlr.  15  Ngr. 

Hayn,  Prof.  Dr.  Albert,  Beiträge  zur  Lehre  vom  schräg-ovalen  Becken. 

Eine  Abhandlung.  Mit  1  lith.  Taf.  Imp. -4.  Königsberg.  n.  1  Thlr. 

Herrich-Schäffer ,  Dr.  G.  A.  W. ,  systematische  Bearbeitung  der  Schmet¬ 
terlinge  v.  Europa  als  Text,  Revision  u.  Supplement  zu  J.  Hübner’s 
Sammlung  europ.  Schmetterlinge.  56.  u.  57.  Hft.  gr.  4.  (24  color. 
Kpfr.  -  u.  Steintaf.)  Regensburg.  ä  baar  n.n.  3  Thlr.  5  Ngr. 

Hoeven,  Prof.  Dr.  J.  van  der,  Handbuch  der  Zoologie.  Nach  der  2. 
holländ.  Ausg.  2.  Bd. :  Wirbelthiere.  1.  Hälfte.  Mit  3  Kpfrtaf.  gr.  8. 
Leipzig.  n.  2  Thlr. 

Koner,  Dr.  W. ,  Repertorium  üb.  die  vom  J.  1800  bis  zum  J.  1850  in 
akadem.  Abhandlungen,  Gesellschaftsschriften  u.  wissenschaftl.  Jour¬ 
nalen  auf  dem  Gebiete  der  Geschichte  u.  ihrer  Hülfswissenschaften 
erschienenen  Aufsätze.  1.  ßd  :  Geschichte.  2.  Ilft.:  Geschichte  der 
Staaten  Europa’s  m.  Ausnahme  Deutschlands.  Geschichte  Asiens, 
Afrika’s ,  Amerika’s,  Australiens.  Geschichtlich-ethnograph.  Miscel- 
len.  gr.  8.  Berlin.  (ä)  n.  2  Thlr. 

Lobeck,  C.  Aug.,  Pathologiae  graeci  sermonis  elementa.  Pars  prior,  qua 
cont  dissertationes  de  prosthesi  et  aphaeresi,  de  syncope ,  de  pa- 
rectasi,  de  metathesi,  de  parathesi  et  scriptura  hyphen.  gr.  8.  Re- 
giomonli  Boruss.  1853.  n.  3  Thlr.  18  Ngr. 

Ludwig,  R.,  geognostische  Beobachtungen  in  der  Gegend  zwischen  Gies¬ 
sen ,  Fulda,  Frankfurt  a.  M.  u.  Hammelburg.  Nebst  2  (lithochrom.) 
Karten,  gr.  8.  Darmstadt.  .  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Luschka,  Prof.  Dr.  Hubert,  der  Nervus  phrenicus  des  Menschen.  Eine  Mo¬ 
nographie.  Mit  3  (lith.)  Taf.  Abbildgn.  gr.  4.  Tübingen  1853.  n.  2  Thlr. 


Martius,  Carol.  Frid.  Phil,  de,  Flora  Brasiliensis  sive  enumeratio  plan- 
taruin  in  Brasilia  hactenus  detectarum.  Fase.  XI. :  Chloranthaceae 
et  Piperaceae ,  exposuit  Prof.  F.  A.  Guil.  Miquel.  gr.  Fol.  Lipsiae. 

n.  B  Thir.  7  Ngr. 

Mayer,  (Prof.)  Dr.  C.,  über  den  Bau  d.  Organes  der  Stimme  bei  dem 
Menschen,  den  Säugethieren  u.  einigen  grössern  Vögeln,  nebst  phy- 
siolog.  Bemerkungen.  Mit  28  Steindrtaf.  [Für  d.  Kaiserl.  Leopold. - 
Carol.  Akad.  d.  Naturforscher.]  gr.  4.  Breslau  u.  Bonn.  n.  6  Thlr. 

Meineke ,  Aug,  Vindiciarum  Strabonianarum  über.  gr.  8.  Berolini. 

1  Thlr.  10  Ngr. 

Meinel,  Dr.  E.  A. ,  Beiträge  zur  pathologischen  Anatomie.  Mit  1  Stein¬ 
drtaf.  [Für  die  Kaiserl.  Leopold. -Carol.  Akad.  d.  Natui forscher.] 
gr.  4.  Breslau  u.  Bonn  n.  10  Ngr. 

Merlo,  Job.  Jac. ,  Nachrichten  v.  dem  Leben  u.  den  Werken  Kölnischer 
Künstler.  1.  Fortsetzung.  A.  u.  d.  T. :  Die  Meister  der  altkölnischen 
Malerschule.  Mit  Rücksichtnahme  auf  die  verwandten  Kunstzweige 
der  Kalligraphen,  Rubricatoren,  Illuminatoren,  Glasmaler,  Emailmaler 
u.  Kunststicker.  Urkundliche  Mittheilungen.  Mit  1  lith.  Abbildg.  u.  5 
Orig.-Holzschn.  von  Ant  v.  Worms.  Lex. -8.  Köln.  n.  1  Thlr.  22V2  Ngr. 

Otto,  H.  J.,  Zur  Theorie  der  Wärme,  gr.  8.  Nordhausen  1853.  n.  12  Ngr. 

Parthey,  Gust. ,  Wenzel  Hollar.  Beschreibendes  Verzeichniss  seiner  Ku¬ 
pferstiche.  gr.  8.  Berlin  1853.  n.  4  Thlr.;  fein  Pap.  11.  6  Thlr. 

Pertz,  Henr.  Ludolf.,  de  Johanne  Arndtio  ejusque  libris  qui  inscribuntur : 
De  vero  christianismo.  Commentatio  in  certamine  litterai io  civium 
Acad.  Geo.  Aug.  praemio  regio  ornata.  gr.  4.  Hannoverae.  n.  15  Ngr. 

Psalter,  der,  verdeutscht  v.  Dr.  Mart.  Luther.  Nach  der  letzten  v.  Luther 
selbst  besorgten  Ausg.  wieder  abgedr.  Mit  e.  Anleitg.  zum  Palmen¬ 
gesang  v  Fr.  Hommel.  Titelzeichnung  (in  Stahl  rad.)  v.  Gust.  König. 
4.  Stuttgart  1853.  11.  1  Thlr.  20  Ngr.;  cart.  n.  2  Thlr.; 

in  Maroquin  geb.  m.  Goldschn.  n.  2  Thlr.  24  Ngr. 

Quast ,  Ferd.  v. ,  Denkmale  der  Baukunst  in  Preussen  nach  Provinzen 
geordnet.  1.  Abth. :  Königreich  Preussen.  (1.  Hfl.)  gr.  Fol.  Berlin. 

n.  2  Thlr.  25  Ngr. 

Radicke,  Prof.  Dr.  G.,  Lehrbuch  der  Arithmetik  u.  niederen  Analysis  zum 
Gebrauche  bei  Vorlesungen  11.  zum  Selbst-Unterrichte  bearb.  2.  m. 
e.  Zulage  verm.  Ausg.  gr.  8.  Berlin  1853.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Ratzeburg,  Prof.  Dr.  Jul.  Thdr.  Chrn. ,  die  Ichneumonen  der  Forstinsec- 
ten  in  forstl.  u.  entomolog.  Beziehung.  Ein  Anh.  zur  Abbildg.  u. 
Beschreibg.  der  Forstinsecten.  3.  Bd.,  abschliessend  m.  der  8.  9.  u. 
10.  Centurie.  Mit  vielen  (eingedr.)  xylograph.  u.  chalcograph.  Ab- 
bildgn.  gr.  4.  Berlin.  n.  3  Thlr.  20  Ngr. 

Reuss,  Ed.,  die  Geschichte  der  heiligen  Schriften  d.  neuen  Testaments. 
2.  durchaus  umgearb.  u.  stark  verm.  Ausg.  1.  Abth.  gr.  8.  Braun¬ 
schweig  1853.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Schmarda,  Prof.  Dr.  Ludw.  K.,  die  geographische  Verbreitung  der  Tliiere. 
(In  3  Abthlgn.)  1.  11.  2.  Abth.  gr.  8.  Wien  1853.  n.  3  Thlr.  10  Ngr. 

Schmidt,  Herrn.,  kritischer  Commentar  zu  Plato’s  Phaedon.  2.  Hälfte, 
gr.  8.  Halle.  15  Ngr. 

Schroeder,  F.  H.,  Elemente  der  rechnenden  Krystallographhie.  Mit  5 
lith.  Taf.  gr.  8.  Claussthal.  11.  1  Thlr. 

Steinthal ,  Dr.  II.,  die  Entwicklung  der  Schrift.  Nebst  e.  offenen  Send¬ 
schreiben  an  Hrn.  Prof.  Pott.  gr.  8.  Berlin.  n.  22l/3  Ngr. 

Theile,  Prof.  Dr.  Carol.  Godofr.  Guil.,  pro  confessionis  religione  adversus 
confessionum  theologiam.  Cum  triplici  appendice.  gr.  8.  Lipsiae. 

n.  22 Vs  Ngr. 
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Tryphonis  grammatici  Alexandrini  fragmenta  collegit  et  disposuit  Dr. 
Aithur  de  Velsen.  Accedit  Tryphonis  observatio  ntQl  xov  q  nov 
daavrtuu  y.cd  nov  \pti.ovicu  nunc  primum  e  cod.  Vindobonensi  edita. 
gr.  8.  Berolini  1853.  20  Ngr. 

Wahl,  Dr.  Chr.  Arab.,  Clavis  librorum  Veteris  Testamenti  apocryphorum 
philologica.  Sect.  prior.  hoch  4.  Lipsiae  1853.  2  Thlr.  24  Ngr. 

Walpers,  Dr.  Guil.  Gerard.,  Annales  botanices  systematicae.  Tomi  III. 
fase.  V.  gr.  8.  Lipsiae.  (ä)  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Weyer,  G.  D.  E  ,  über  die  DifFerentialformeln  f.  Cometenbahnen  v.  gros¬ 
ser  Excentricität  in.  Berücksicht,  der  planetar.  Störungen,  gr.  8. 
Berlin.  n.  25  Ngr. 

Willkomm,  Maurit,  Icones  et  descriptiones  plantarum  novarum  critica- 
rum  et  rariorum  Europae  austro-occidentalis  praecipue  Hispaniae. 
Tom.  I.  Fase.  I.  Imp. -4.  Lipsiae.  n.  2  Thlr. 


Anzeigen. 

So  eben  erschien  in  unserm  Verlage: 

Chr.  A.  Loheck 

Pathologiae  graeci  Sermonis  elementa 

in  2  Vol.  —  Vol.  I.  8.  m. 

Preis  3  Thlr.  18  Sgr. 

Der  Name  des  Autors  wird  hinreichen,  jeden  Philologen  auf 
dieses  Werk  aufmerksam  zu  machen. 

Königsberg,  15.  Novbr.  1852. 

Gebrüder  Mornträger • 


Wichtiges  antiquarisches  Bücher- Verzeichniss. 

So  eben  erschien  das  70te  Verzeichniss  meines  anti¬ 
quarischen  Lagers,  welches  wieder  eine  reiche  Auswahl  von 
guten  Werken  aus  allen  Th  eilen  der  Literatur  darbietet 
und  insbesondere  eine  interessante  Sammlung  von  Orientalien 
(über  500  Nummern)  zu  den  billigsten  Preisen  enthält. 

Ich  erlaube  mir  daher  dasselbe  allen  Literaturfreunden,  insbe¬ 
sondere  den  verehrlichen  Vorständen  von  Bibliotheken 
zu  geneigter  Berücksichtigung  angelegentlich  zu  empfehlen,  und 
werde  mich  bestreben,  die  mir  zukommenden  Aufträge  aufs  promp¬ 
teste  zu  effectuiren. 

Obiges  Verzeichniss  kann  durch  alle  Buch-  und  Anti¬ 
quar-Handlungen  des  Aus  -  und  Inlandes,  sowie  von 
mir  directe  gratis  bezogen  werden. 

Ulm,  im  Decembcr  1852. 

Wolf  gang  Wcubronner. 

Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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